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In  die  kleine  aber  stattliche  Phalanx  der  Mftnner,  wel- 
che uns  seil  einer  Reihe  von  Jahren  gerechte  Würdigung 
und  Gewohnheit  als  die  Zierden  und  Säulen  des  omithologi- 
schen  Forums  zu  verehren  gelehrt  haben,  hat  seit  Abfossung 
unseres  letzten  Jahresberichtes  der  unerbittliche  Tod  Lücken 
gerissen  ,  welche  auszufüllen  wohl  noch  lange  der  fromme 
Wunsch  der  Nachgeborenen  bleiben  wird.  Bonaparte, 
Lichtenstein,  Naumann,  Temmink!  Scheint  es  nicht, 
als  knüpfte  sich  an  diese  vier  Namen  die  ganze  neuere  Ent- 
wickelungsgeschichte  der  Ornithologie,  als  schliesse  mit  ih- 
nen eine  grosse  und  glänzende,  vielleicht  die  grosseste  und 
glänzendste  Epoche  derselben  ab?  'Wohl  ist  hier  nicht  der 
Ort,  auch  nur  einigermaassen  erschöpfend  alles  dessen  zu 
gedenken,  was  diese  Forscher,  jeder  in  seiner  Weise  und 
nach  sehr  verschiedenem  Maasslabe  zur  Förderung  unserer 
Wissenschaft  beigetragen  haben.  Noch  weniger  kann  es  in 
unserer  Absicht  liegen,  die  Erinnerung  an  ihre  Namen  durch 
ein  sogenanntes  „Eloge'*  zu  verunglimpfen.  Wohl  aber  ist 
es  eine  der  Aufgaben ,  welche  sich  dieser  Jahre^sbericht  ge- 
stellt hat,  mit  einigen  Worten  der  Anerkennung  die  Dahin- 
geschiedenen zu  ehren,  welchen  es  zu  irgend  einer  Zeit  ih- 
res Lebens  um  die  Förderung  der  Ornithologie  Ernst  gewe- 
sen ist. 
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N  a  u  m  a  n  n's  grossartige  Stellung   zu   der  vaterländi- 
schen Vogelkunde  allseitig  und  ihrem  vollen  Gewichte  nach 
zu  beleuchten ,  überlasse  ich  geübteren    und  berechtigteren 
Federn ,    als  es  die  meinige  ^t.    Abef  etwas  rein  menschli- 
ches mag  ich   nicht  zurücklRlten ,    dass  nämlich  mir,   wie 
wohl  Jedem,  der  das  GKick  hatte,  Naumann  persönlich  zu 
kennen,  die  Erschehiung  dieses   acht  deutschen  und  bei  al- 
ler Tüchtigkeit    so    anspruchlosen    Gelehrten    unvergesslich 
bleiben  wird. —  Lichlenslein's  Verdienste  um  die  Orni- 
thologie scheinen  mir  der  Hauptsache  nach  darin  zu  liegen, 
dass   er  zu  einer  Zeit,. wo  der  faipjOÄe  Stossseufzer  Tem- 
mink's  „tout  le  monde  s'en  m^le* ' noch  keine  Geltunjg  hatte, 
eifrig   und  erfolgreich   schriftstellerisch   für   dieselbe    thälig 
war;  dass  er  Azara's  ausgezeichnetes  Werk  über  die  Vögel 
Paraguay's  zuerst  nach  Verdienst  gewürdigt  und  wissenschaft- 
lich ausgebeutet  hat ;  dass  er  ferner  das  fast  in  Vergessen- 
heit gßra.th^ne  und  doch. so  wichtige  Manu^cript  der  beiden 
Forster  über  die  von  ihpen  während  ihrer  Weltfahrt  mit 
Copk  boobachtelc^a  Thier^  in  geeigneter  Form  zur  Veröfifent- 
UohuQg  brachte ;  mehr  noch  aber  darin,  dass  er  viele  Jahre 
hindQrch  vom  LehrstuWe  herab  durch  gehaltvolle  und  anzie- 
hende Vorträge  Theiln.ahme  für  das  Sludiuni  der  Vögel  zu 
erwecken  gewus^t  bat,   und  endlich  darin,   dass  die  unverr 
gleichUche  Sammlung,   welche  wir  heutzutage  in  Berlin  be- 
.wuid^rn,    einen   grossen  Theil   ihres  Glanzes  seinem  Eifer, 
»dner  Sachkenntnips  ,  seiner  umsichtigen  Leitung   verdankt. 
Bleibt  nun  auch  die  Sondme  dessen,  was  Lichtenstein 
iS<Jhriftgrt^lleri$ch  för  die  Ornithologie  gelhan,  sehr  gering  ge- 
genüber der  ,  reichen  Fülle  unverarbeiteten  Materials,  welche 
ihn  umgab ,    sjo  hat  doch  derselbe   diese  Unterlassungssünde 
dadurch   ab?ubüssen  gesucht ,    dass  er  die  ßcr\ulzung  jener 
Schatze  Anderen  mit  grösster  Liberalität  gestaltete,  ja  die- 
i^elbe  in  jeder  Weise  zu  erleichtern  suchte.  —  Temmink's 
Verdienste  um  die  exotische  Vogelkunde  sind  so  unbestritten, 
so  ganz  allgemein  anerkannt,  dass  es  hier  eben  nur  der  Hin- 
deutung auf  dieselben  bedarf.  Aber  seine  grosseste  That  war 
und  bleibt  das  »Manuel  d'Ornilhologie,"  und  dieses  Buch  ist 
es,  welches,  den  Namen  seines  Verfassers  über  die  bewohnte 
Erde  getragen  ,    und  in  beispiellos  seltenem  GradQ   populär 
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gemacht  hat.  Und  doch  war  die  Gestalt  des  alten  reichen 
und  vomehraen  Mynheer  selbst  so  wenig  populär !  JMit  auto- 
kmtischer  Willkühr  beherrschte  er  das  grossartige  unter  sei- 
ne Leitung  gestellte  Institut,  das  Reichsmuseum  zu  Leiden, 
und  wohl  mochte  einer  von  Glück  sagen  ,  wenn  es  ihm  ge- 
hingen, die  während  n>ehrerer  Monate  im  Jahire  hermetisch 
verschlossenen  Schränke  für  seine  Zwecke  geöffnet  zu  er- 
halten! Obgleicli  mit  eifersütihtiger  Strenge  über  dem  Mein 
und  Dein  in  litlerarischen  Beziehungen  wachend,  und  des 
eigenen  Werthes  sich  nur  zu  wohl  bewusst,  war  Tcmmink 
doeh  jeder  Zeit  willig  und  gerechtfühlend  genug,  fremdes 
Verdienst  anzuerkennen ,  eine  Wahrheit ,  mit  welcher  die 
von  ihm  so  bekannt  gewordene  atrabiläre  Aeusserung,  es  mi- 
sche sich  heutigen  Tages  ein  Jeder  darein,  nur  scheinbar  in 
Widerspruch  steht.  Hochgeehrt  und  den  Besten  beigezählt 
bleibe  der  Name  eines  Mannes,  dessen  nahezu  40jähriger 
schriftstellerischer  Thätigkeit  neben  anderen  Zweigen  des 
Wissens  die  Ornithologie  einen  Theil  ihrer  schönsten  Erfolge 
dankt.  —  Schwer  ist  es,  für  die  Beurtheilung  einer  so  aus- 
serordentlich angelegten  Persönlichkeit,  wie  dieB  on a p  arte's 
es  war,  den  richtigen  Maasstab  zu  finden.  Uns  hier  nolh- 
gedrungen  darauf  beschränkend,  seiner  als  Omithologen  zu 
gedenken,  möchten  wir  sagen,  dass  Bonaparte  in  dieser 
'^Hinsicht  geleistet  hat,  was  ein  unablässiges  enthusiastisches 
Interesse  für  die  Sache,  eine  Arbeitslust  und  Arbeitskraft 
sonder  Gleichen,  die  ungewöhnlichste  und  umfassendste  Spe- 
cialkenntniss  und  ein  hervorragendes  Talent  für  Systematik, 
dies  Alles  aber  im  Verein  mit  den  Vorzügen  der  reichsten 
geistigen  Ausstattung  sowohl  als  auch  glänzender  äusserer 
Verhältnisse,  wahrend  eines  Zeitraums  von  länger  als  30' Jah- 
ren eben  nur  zu  leisten  vermochten.  Das  heisst  viel  —  ist 
aber  nicht  zu  vid  gesagi  Vor  der  Grösse  oder  den  Schwie- 
rigkeiten einer  wissenschaftlichen  Arbeit  zurück  ztt  schrek- 
ken,  lag  nicht  in  Bonap arte's  Character ,  mochten  diese 
immerhin  jedem  Andern  unüberwindlich  erscheinen.  Und  so 
konnte  denn  auch  nur  von  ihm  ausgehen,  was  längst  in  Aller 
Wünschen  gelegen,  ein  kritisches  SpociÄlwerk  über  sämmt- 
liche  bekannte  Vögelarten.  Dieses  Werk,  mehr  bescheiden 
als  zutreffend,  „Conspectus  gen  er  um  avium*  betitelt,  bildet. 


Digitized  by 


Google 


4     Harllaiib:  Bericht  über  ilic  Leistungen  in  der  IValurgeschichte 

wenngleich  nicht  frei  von  zahlreichen  Irrthümern  und  die  er*- 
slreble  Vallstandigkeit  nicht  völlig  erreichend ,  doch  ganz 
eigentlich  den  Gipfelpunkt  von  Bonaparte's  litterarischer 
Thätigkeir.  Dass  es  ihm  nicht  vergönnt  gewesen ,  dasselbe 
zu  vollenden,  ist  um  so  mehr  zu  beklagen  ,  als  gerade  die 
jüngsten  Abschnitte  des  Werkes  jene  gleichartig  sichere  Be- 
handlung und  Durchführung  zeigen^  deren  Mangel  dem  ersten 
Theile  desselben  wesentlichen  Abbruch  thut.  Der  Vorwurf 
der  Flüchtigkeit,  von  welchem  die  späteren  Arbeiten  B  o  n  a- 
parte^s  picht  freizusprechen  sind,  findet  seine  Erklärung 
zum  Theil  wenigstens  in  der  Natur  der  furchtbaren  Krank- 
heit, welcher  Mlieser  riesige  Organismus  erlag.  Sie  iiess  ihr 
Opfer  während  der  letzten  Lebensjahre  zu  keiner  Ruhe,  we-r 
der  körperlicher  noch  geistiger  mehr  gelangen;  mit  unheim-- 
lieher  Hast  von  kaum  begonnenen  Arbeiten  ab  zu  anderen 
treibend,  hetzte  sie  dasselbe  trotz  colossalen  Widerstandes 
qualvoll  zu  Tode.  „Je  mehr  ich  auszuhallen  habe ,  desto 
mehr  arbeile  ich,*  sagte  Bonaparte,  als  ich  ihn  bei  einem 
meiner  letzten  Besuche  im  Bade  schreibend  antraf. 


Eine  nicht  geringe  Anzahl  nützlicher  Beiträge  bezeich- 
net im  verflossenen  Jahre  den  fortschreitenden  Enlwickelungs- 
^ang  der  Ornithologie.  Als  von  hervorragender  Wichtigkeit 
bebjen  wir  hervor  die  stetig  weiter  geführten  Arbeiten  P.  L, 
Sclater's  über  die  Vögel  Südamerika's;  Arbeiten,  welche 
schon  jetzt  einen  so  imposanten  Umfang  gewonnen  haben, 
dass  sie  die  Hoffnung  auf  ein  kritisches  Gesammtwerk  über 
die  Ornithologie  dieses  so  ausgedehnten  Theiles  unserer 
Erde  zu  rechtfertigen  scheinen.  Dass  ein  solches  in  der  be- 
stimmten Absicht  Sclater's  liegt,  ja,  dass  der  Zeitpunkt  des 
Zästandekoromens  desselben  keineswegs  in  weiter  Ferne  zu 
suchen,  können  wir  unsern  Lesern  als  gewiss  mittheilen.  Von 
ungewöhnlichem  Interesse  sind  ferner  die  zoologischen  For-- 
schungen  des  geübten  und  sehr  befähigten  englischen  Re\r^ 
senden  Wallace  in  Neuguinea  und  auf  den  benachbarten 
Gruppen  der  Ke-  und  Arruinseln.  Hoifentlich  wird  es  ^ie^ 
sem  gelingen,  das  noch  von  keines  Europäers  Fusse  betre- 
tene Innere   des  Papualandes  zu   erreichen..    Seine  Absicht 


Digitized  by 


Google 


der  Vögel  während   des  Jalires  1857.  5 

geht  dahin,  voHe  drei  Jahre  auf  die  Bereisimg  desselben  zu 
verwenden.  Was  bis  jetzt  von  Wall acc's  Sammlungen  nach 
Europa  gelangt  ist,  berechtigt  zu  den  grössten  Erwartungen. 
Ref.  versuchte  die  Ergebnisse  seiner  Studien  über  die 
Ornithologie  Westafrika's ,  d.  h.  Senegambiens  und  Guinea's 
im  alleren  und  weitesten  Sinne  des  Wortes, 'in  einem  Spe- 
cialwerke zusammengefasst,  zum  Abschluss  zu  bringen.  "Noch 
immer  giebt  es  Omilhologen,  welche  auf  neue  systematische 
Versuche  Zeit  verwenden. 


Von  L.  Reichenbachs  „Handbuch  der  Ornithologie'' 
erschienen  zahlreiche  Tafeln,  Trochiliden  abbildend ^  und 
eine  die  Spechte  behandelnde  Abtheilung  des  Textes.  Der 
Verleger  verspricht  rasche  Förderung  dieses  grossarligen  und 
im  hohen  Grade  verdienstlichen  Unternehmens.  Die  grosse 
Mehrzahl  der  Abbildungen  verdient  in  sofern  Lob,  als  sich 
ein  Vogel  danach  leicht  und  mit  Sicherheit  bestimmen  lässl; 
der  Text  ist  mit  einer  gewissenhaften  Ausführlichkeit  behan- 
delt, und  verdient  der  Flüchtigkeit  ähnlicher  Arbeiten  gegen- 
über besondere  Anerkennung.  Möchte  doch  das  zoologische 
Publikum  den  ebenso  gelehrten  als  unermüdlich  fleissigen  Ver- 
fasser zur  Fortsetzung  des  so  nützlichen  und  doch  so  wenig 
kostspieligen  Werkes  ermuthigen! 

J.  Cabanis  „Journal  für  Ornithologie*^  wurde  ohne 
erhebliche  Unterbrechung  weiter  gefördert. 

Es  enthäH  von  hier  zu  Erwähnendem:  1)  Systematisches  von 
Fr.  Boie.  2)  Zur  JNahrungsmittellehre  der  Vögel,  von  Pfarrer  F.  H. 
Sne  H  ,  p.  181.  3)  Das  Wandernder  Vögel  über  Wasser,  von  C.  Glo- 
g  e  r.  Es  seien  allerdings  lange  Wanderungen  niöglibh,  da  ja  der  Vo- 
gel auf  dem  Meere  ruhen ,  unter  gewissen  Umstanden  eine  wenn 
auch  kurze  Zeit  schwimmen  und  sich  wieder  erheben  kenne.  Wir 
möchten  auch  glauben,  da^s  es  so  ist.  4)  Ueber  P.  H.  G.  Möh- 
rings  Vogelnamen  in  „Avium  genera"  von  C.  Sundevall.  Sehr 
interessante  lateinisch  geschriebene  Arbeit  des  gelehrten  Verfassers 
p.  242.  5)  lieber  das  periodische  Verschwinden  vieler  Vögel  zur 
llerbstzeit  von  Dr.  Hicronymus  in  Treysa  p.  385.  In  dieser  hüb- 
schen Arbeit  des  leider  verstorbenen  Verfassers  werden  alle  Motive 
jener  noch  immer  nicht  vollständig  erklärten  Erscheinung  scharfsin- 
nig beleuchtet  und  wird  schliesslich  der  Wanne  die  Hauptrolle  dabei 


Digitized  by 


Google 


6       Hartlaub:    Bericht  über  die  Leistungen  in  der  Katurgeschichte 

eingerättmt.     6)  „Das  Leben    der  Vögel''    von  A.  Brehm.      Ausfcug 
daraus:  Liebe  und  Ehe. 

Auch  unser  zweites  vaterländisches  Organ  für  Ornitho- 
logie, die  i^aumannia^  j  halt  sich  in  gutem  Gedeihen  und 
bringt  werlh volle  Beiträge.  Als  solche  heben  wir  hervor  von 
hierher  Gehörigem :    ^ 

1)  Baldamus  „Ueber  die  Präparation  der  Vogeieier  und  fiber 
die  Einrichtung  von  Eiersanimlungen/  2}  Leon  OIph-Gaillard 
„Versuch  eines  naturlichen  Systems  der  Vögel."  Der  Verfasser  möchte, 
von  der  Ansicht  ausgehend ,  dass  die  weniger  vollkommenen  Wesen 
zuerst  erschaffen 'wurden,  mit  den  Schwimmvögeln  beginnen.  Aus- 
führliche Arbeit.  3)  J.  H.  Blasius  „Aphorismen  über  den  Bau  des 
Vogelflügels«  p.  266—305.  4)  J.  Ho  ff  mann  „lieber  fossile  Eier« 
p.  305. 

P.  L.  Sclater  „Notes  on  the  birds  in  Ihe  Museum  of 
the  Academy  of  Natural  Sciences  at  Philadelphia  and  other 
collections  of  the  United  states.  Proc.  Z.  §.  1817,  p.  1.** 

Sclater  berichtet  hier  über  seinen  ornithologischen  Ausflug 
nach  Nordamerika,  und  giebt  kritische  Bemerkungen  über  verschie- 
dene seltnere  Arten.  Sein  Thryothorus  albignlaris  sei  T.  fasciativeh- 
tris  Lafr.  ;^Turdus  naevius  sei  keineswegs  den  Taeniopterinen  bei- 
xuzählen  ,  sondern  gehöre  als  äehte  Drossel  neben  T.  migratorius; 
A  u  d  u  b  o  nV  Alanda  Spraguei  sei  Typus  einer  eigenen  Gattung  :  Keo- 
corys;  Pastor  nigrocinctus,  Cass.  sei  gleich  Sericulus  anais,  Less. ; 
Emberiza  Bellii  und  bilineata  Cass.  seien  beide  Poospizae;  Struthus 
caniceps  Woodh.  sei  gleich  Wagler's  Junco  cinereus ;  St.  alri- 
mentalis,  Couch,  sei  =  Spinites  atrigularis,  Cab.;  Grus  hoyiana  sei 
eine  gute  Art,  (was  ich  nach  wie  vor  auf  das  entschiedenste  be- 
zweifle) u.  s.  w. 

E.  Crisp  „Ueber  das  Vorhandensein  oder  Nichtvor- 
handensdn  von  Luft  in  den  Vogelknochcn.^  Proc.  Zool.  Soc. 
p.  9  und  215.  Nur  wenige  Knochen  enthalten  Luft,  die  mei- 
sten ,  von  denen  dies  angenommen  wurde ,  Mark.  Bei  den 
meisten  brittischen  Vögeln  seien  keine  Luftbehälter  mit  den 
Langen  in  Verbindung.  Selbst  bei  den  weitest  fliegenden 
Vögeln  sei  das  Vorhandensein  von  Luft  in  den  Knochen  nicht 
erforderiicb.  Die  einzigen  Knochen,  in  welchen  Crisp  über- 
haupt Luft  fand,  waren  humerus  und  femur. 

M.  T.  Hardy  JVole  sur  la  forme  des  oeufs  des  oi- 
seaux.«  Rev.  et  Mag.  Ae  Zooi. .  p.  253.  Die  Alten  berück- 
i»ohtigten  die  Form  der  Eier  fast  mehr  als  die  Neueren.   D^r 
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Verfasser  gehl  die  verschiedenen  Klassen  der  Vögel  in  Be- 
zug auf  sein  Thernn  durch,  und  gelangt  zu  dem  Schlusssatze : 
La  Position  de  Toiseau  dans  Ic  repos  ou  dans  Tactlon  de- 
termine,  avant  tout,  la  forme  de  son  oeuf.  Was  sagen  dazu 
unsere  Oologcn? 

E.  Blanchard  „De  la  determinaiion  de  quelques  oi- 
seaux  fossiles  et  des  characteres  osteologiques  des  Galüna- 
cees.*  Acad.  des  Sc.  nalur.  Juli  27.  Wichtig,  aber  Keines 
Auszugs  fähig. 

Georg  ßuist  in  Bombay  sprach  in  der  Royal  Society 
über  die  Ursachen  und  Erscheinungen  der  RepulsioH  des  Was-r 
sers  von  den  Federn  der  Wasservögel  und  den  Blättern  der 
Pflanzen:  Ann.  and  Mag.  Nat.  Hist.  p.  148.  Man  schreibe  dies 
mit  Unrecht  der  Anwesenheit  von  Fett  oder  Oel  in  den  Fe- 
dern zu.  Wie  bei  gewissen  Wasserpflanzen,  so  sei  es  beim 
Vogel  eine  dünne  Luftschicht,  welche  das  Wasser  so  zurück- 
halte oder  abstosse ,  dass  es  gar  nicht  mit  den  Federn  in 
Berührung  komme.  Das  Ordneif  und  Putzen  des  Gefieders, 
wie  man  es  bei  Wasservögeln  bemerke,  geschehe  vermuth- 
lich  in  der  Absicht,  durch  die  Application  von  Oel  oder  Fett 
die  klemen  Fibern  der  Federn  geschickt  zu  machen  „to 
entangle  the  air.'' 

A.  Bogdanoff  ^Nolc  sur  le  pigment  des  plumes  d'oi- 
seaux.«*  Bullet.  Soc.  J.  Nat.  Mose.  Tome  29,  p.  459—62. 

C.  Giebel  „Ueber  den  Selerotikaking, den  Fächer  und 
die  Hardersche  Drüse  kn  Auge  der  Vögel.**  Zeitschr.  ßr  die 
gesammten  Naturwissenschaften,  1857,  p.  388.  mit  zahlreichen 
Abbildungen  auf  Tafel  7—12.  Sehr  fleissige  ausfabi4iclie  Ar- 
beit, aber  keines  Auszugs  fähig.  Giebel  untersuchte  2ohU 
reiche  Arten  aus  allen  Ordnungen.  Es  scheint,  dass  did 
Functionen  dieser  drei  Theile  physiologisch  noch  keineswegs 
völfig  aufgehellt  sind. 

Victor  Chatel  „Nouvelies  observations  sur  rulilitö 
de  la  conservation  des  oiseaux  dans  Pinter^t  de  Pagriculture. 
8.  ßrochüre  von  8  Seiten.  Paris.* 

Gh.  Joubert  ^La  chasse  aux  oiseaux.  Manuel  de 
Foiseleur  ou  Part  de  prendre  ,  d'elever ,  d'instruire  les  oi- 
seaux, soit  en  vollere ,  en  cage  ou  en  libert^ ,  suivi  de  Part 
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d*eiiipailler  les  oiseaux  et  de  la  loi  sur  la  chasse«  Paris.  t6.^ 
Mit  Kupfern. 

J.  Hichelet  „rOiseau."  Dritte  vermehrte  und  verbes- 
serte Ausgabe.  Paris.  331  S.  (ins  Hclländische  und  Deutsche 
übersetzt). 

Mss.  Wright  -What  is  a  bird  ?  thc  forms  of  birds, 
tbeir  instincts  and  use  in  creation  considered.  London.  18.^ 
320  S. 

L.  Brehm  „Ueber  den  Inslincl  der  Vögel.<^  MiUheilun- 
gen  aus  der  Werkstätte  der  Natur.  I.  p.  26. 

Cassell  „Natural  History  of  the  feathered  Iribes.  Wilh 
vroodcuts.  London.^  Selbstverlag.    Kenne  ich  nicht. 

Ch.  Giraud  ^Etudes  ornithologiques.  Angers.  18.« 
214  S. 

„Scripture  Birds  containing  a  description  of  the  Birds 
mentioned  in  tbeBible.  With  col.  illustrations.  London.  16.^  62  S. 

Europa. 

C  a  b  a  n  i  s  „Journal  für  Ornithologie«  bringt :  1)  W  i  c  s  e 
„Beiträge  zur  Ornithologie  Pommerns.«  2)  „Uebersichl  der 
europäischen  Vögel  in  Bezug  auf  ihr  Herbst-  und  Frühlings- 
kleid, von  Past.  L.  Brehm.«  3)  W.  Hinlz  „Tabellarische 
Uebersicht  der  Ankunft  und  des  Wegzuges  der  Vögel  Pom- 
nrams.^  4)  „Beobachtungen  über  ziehende  und  brütende  Vö- 
gel i»  Anhalt  im  Frühjahr  1857«  von  W.  Pässler. 

Und  die  „Naumannia«:  1)  W.  Hintz  „Beobachtungen 
über  den  Wegzug  der  Zugvögel  im  Jahre  1855.«  2)  Dr. 
Th.  Krüper  „Der  Myvatn  und  seine  Umgebung«  (Island). 
Sehr  hübsche  ausführliche  Arbeit,  mit  zahlreichen  und  wich- 
tigen Bemerkungen  über  Lebensweise  und  Verbreitung  der 
einzebien  Arten.  3j  Dr.  Bohnert  „Notizen  über  sudeuro^ 
päische  Vögel.«  4)  A.  Thiele  „Nidologische  und  oologi* 
sehe  Beobachtungen.«  5)  Th.  Holland  „Vögelfauna  der 
Umgegend  Stettins.«  6)  A.  R  a  f  n  „Brutvögel  der  Insel  Sylt.« 
7)  V.  Preen  „Beobachtungen  über  den  Zug  der  Vögel  in 
der  Umgegend  Schwerins.«  8)  Guido  v.  Gonzenbach 
„Auszüge  aus  meinem  ornithologischen  Tagebuche.«  9)  C. 
F.  Wiepken   „Notizen  über  den  Herbst-  und  Frühlingszug 
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der  Zugvögel  in  Oldenburg.**  10)  v.lMünchhausen  „Ex- 
cursion  auf  die  Meklenburgiscben  Binnenwässer.*'  11)  Luigi 
Althammer  »Vögel  Tyrols.**  u.  s.  w, 

„Catalogue  des  oiseaux  d'Europe  offert  en  1856  aux 
Ornithologistes  par  M.  £•  Parzudaki,  suivie  d*une  enüme- 
iheration  suppleraentaire  des  espeees  algeriennes,  non  euro- 
peennes,  d'une  liste  des  espöces  acclimat^es,  et  d^une  autre 
de  Celles  donnees  k  tort  comme  d'Europe ;  redige  apres  la 
derniere  Classification  de  S.  A.  le  Prince  Ch.  Bonaparte.* 
Rev.  etMag.  de  Zool.  p.  117.  Auch  separat  erschienen.  Nütz- 
liche Zusammenstellung. 

e.  T.  K eitel  „Verzeichniss  der  europäischen  Vögel 
nach  den  neuesten  Ermittelungen  und  Prüfungen  mit  Anga- 
ben der  wichtigsten  Synonymen  und  deutschen  Namen.«  Ber- 
lin. Brochtire  von  16  Seiten.  Ebenfalls  ganz  brauchbar,  aber 
ziemlich  überflüssig. 

»Oiseaux  d'Europe  et  d'Algerie,  par  le  Priivce  Ch.  L. 
Bon  aparte.*  Rev.  etMag.  de  Zool.  p.  55.  Critische  Bemer- 
kungen über  zahlreiche  Arten. 

L.  Brehm  »'Characterbilder  europäischer  Vögel*  in 
Mittheil,  aus  der  Werkstätte  der  Natur.  1.  p.  24. 

Moquin  Tandon  »Notes  ornilhologiques.«  Rev.  et 
Mag.  de  Zool.  p.  489.  Eine  interessante ,  namentlich  d  i  e 
Eier  und  Nester  der  Vögel  Südfrankreichs  behandelnde 
ausführliche  Arbeit.  Mit  Vergnügen  werden  unsere  Oologen 
lesen ,  was  über  Neophron  percnopterus,  Circaetos  gallicus, 
Accipiter  nisus,  Strix  flammea  und  'Scops  europaeus  beige- 
bracht ist.    Hoffentlich  wird  die  Arbeit  fortgesetzt. 

Anatole  Docte.ur  »Catalogue  des  Oiseaux  du  depar- 
tement  de  la  Gironde.*  Bordeaux.  47  S.  (Aus  den  Actes  de 
la  Soc.  Linneenne  de  Bordeaux  abgedruckt.) 

British  Land  Birds  ^Religious  Iract.  Society.**  London. 
282  S.  12. 

H.  G.  Adams  »Nests  and  Eggs  of  familiär  British 
Birds ,  described  and  illustrated ,  with  an  account  of  thc 
haunts  and  habits  of  the  feathered  architects  etc.,  second 
series»**  16.  60  S.  (Young  naturalist's  library). 

R.  Laishley  „A  populär  history  of  British  Birds 
Eggs.*  16.  London.  3lOS. 
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J.  G.  Woo  d  „My  fealhercd  friends.«  London.  12.  400  S. 

ßlasius  Hanf  „Verzeichniss  der  in  der  Umg^ebung 
des  Furlteiches  bei  Martahoff  in  Obersteiermark  vorkommen- 
den Vögel ,  imt  Bemerkungen  über  die  Lebensweise ,  Fort- 
pflanzung und  Jagd  derselben.«  Verband),  des  zool.  botan. 
Vereins  in  Wien,  Band  6,  p.  671—700. 

G.  A.  Komb  üb  er  ,,t)ie  Vögel  Ungarns  in  systemati- 
scher Uebersichl ,  nebst  kurzen  Angaben  über  ihre  unter- 
scheidenden Charaktere.*  Ein  Beitrag  zu  einer  künftigen 
ornithologischen  Fauna  des  Landes.  Presburg  1856.  36  S. 

H.  Schlegel  »Fauna  vaH  Nederland.  Vogels**  Leiden. 
Von  diesem  hübschen  Kupferwerke  erschienen  zahlreiche  neue 
Lieferungen,  und  es  unterliegt  kaum  einem  Zweifel ,  dass 
dasselbe  in  ununterbrochener  Folge  zum  Schlüsse  gelangen 
wird.    Auch  der  Text,  leider  holländisch,  schreitet  fort. 

C#  Sundevall  „Svenska  Foglarna«  med  Text.  Stock- 
holm. Querfolio.  Erste  Lieferung.  Die  von  Akerlund  gezeich- 
neten und  in  Farbendruck  recht  gut  colorirten  Abbildungen 
zählen  jedenfalls  zu  den  gelungenen ,  wenigstens  die  grosse 
Mehrzahl  derselben.  Der  Text  ist  populär ,  aber  doch  nicht 
unwissenschaftlich  gehalten.  Die  Figuren  sind  häufig  in  Le- 
bensgrösse.  Die  erste  uns  vorliegende  Lieferung  enthält  Friu-* 
giltiden ,  und  zwar  fünf  bis  sechs  Figuren  auf  einer  Tafel. 
Wir  meinen  ,  dieses  neue  Werk  des  berühmten  Verfassers 
verdiene  die  volle  Aufmerksamkeit  der  Sachkundigeii. 

T.  Hammargren  ^»Bemerkungen  über , Wermlands  Vo* 
gelfauna.«  Naum.  p.  221—28. 

J.  F.  Brandt  „Bemerkungen  über  die  Wirbelthiere  des 
nördlichen  europäischen  Russlands,  besonders  des  nördlichen 
Ural"  in  dem  Werke:  Der  nördliche  Ural  und  tfas  Küsten- 
gebirge Pai  -  Chol ,  untersucht  und  beschrieben  von  einer  in 
1847 — 50  durch  die  Kaiserl.  geograph.  Gesellschaft  ausge- 
rüsteten Expedition.  2  vol.  4.  —  Jedenfalls  einer  der  wich- 
tigeren Beiträge,  deren  dieser  Jahresbericht  zu  gedenken  hat. 

A.  Mejakoff  „Cataloguc  des  oiscaux  o'bserves  dans 
le  gouvernement  de  Wologda.«  in  Bullet.  Soc.  Imp.  Natur. 
Mose.  tome29,  p.  625  -35. 

,;Catalogue  raisonne  de  la  collection  d'OiseauX  d'Eürope 
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deMa^iuet-DeglBnd,  acquise  par  la  vilie  de  Lille»^  avec 
5  pl.  LMle  8.  390  S. 

CaphWatkins  „The  Birds  ofAndalusia,«  in:  TheZoo- 
logisl,  Nov.  1856-57. 

Lieut.  Thomas  Blackiston  »Birds  of  Crimea"  in; 
The  Zoologisl  1857,  p.  5348  u.  s.  w. 

Limit.  L.  H.  Irby  «Lisi  ofBirds  observed  in  the  Cri- 
mea«,  ib.  p.  5353  u.  s.  w. 


Asien. 
Von  Gould's^The  Birds  of  Asia**  erschien  das  O.Heft. 

£s  enthalt  die  schönen  Abbildungen  von  Phasianus  versicolor, 
Perdix  Hodgaoniae ,  Pericrocotns  8]>eciosus ,  P.  flammeus ,  P.  pcregri- 
nus,  P.  i'oseus  ,  P.  cinerens,  Cissa  venatoria,  Xiphorhamphus  supei- 
ciliaris,  Picitö  Cabanisii,  Palaeornis  Luciaqi,  P.  caniceps,  P.  nicoba^ 
ricus,  Parus  xanthogenys,  P.  spilonotus,  P.  Jerdoni.  —  Es  ist  wahrhaft 
zu  bedauern,  dass  das  Fortschreiten  dieses  grossartigen  Prachtwerkes 
ein  so,  langsames  ist. 

Rev.  T.  Phillips  »Notes  on  the  habits  of  some  birds 
observed  in  the  plains  of  Northern  india.«  Proceed.  Zool. 
Soc.  p.  85. 

Diese  vonFrederik  Moore  niitgetheilte  Arbeit  bereichert  in 
anziehender  Weise  unsere  Kenntniss  von  den  Sitten  indischer  Vögel. 
Ausführlicher  wird  von  Halcyon  smyrnensis,  Dicrurus  macrocercus, 
Lanins  lahtora ,  Malacocercus  caiidatus,  Pycnonotus  pygaeus,  Plo- 
ceus  bajt,  Corvus  splendens ,  Endynamis  orientalis  etc.  berichtet. 
Zahlreiche  Angaben  des  Verfassers  sind  neu  ,  und  verrathen  den  ge- 
übten Beobachter. 

Capt.  H.  W.  Hadfield  ,^oies  and  remarks  on  a  few 
Birds ,  in  Southern  India«  in  The  Zoologist.  1857 ,  p.  5745. 
Weniger  wichtig. 

C.  Blytfa  „British  Birds  in  India^  in  Caicutta  Review 
Nr.  55,  p.  129.  Ohne  Widerspruch  eine  der  besten  Arbeiten, 
deren  dieser  Bericht  zu  gedenken  hat,  und  sicher  auch  eine 
der  besten  aus  der  Feder  des  um  die  Ornithologie  Indiens 
so  hochverdienten  Verfassers. 

Es  lehnt  sich  dieselbe  an  den  Calalog  britischer  Vögel  in  der 
dritten  Ausgabe   Ton  Yarrell's  History  of  British  Bird,  indem  jede 
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Art  besonders  aufgeführt  und  mit  Bemerkungen  über  ihr  Vorkoiftnien 
oder  ihre  Verbreitung  in  Indien  und  den  angrenz^enden  Landein  -aus-^f 
gestattet  wird.  Eine  nicht  ganz  geringe  Anzahl  briUischer  Vögel  - 
ist  östlich  bis  Afganistan  verbreitet,  aber  nicht  darüber  hinaus  ,  oder 
höchstens  noch  bis  zum  Thale  von  Peshäwur  und  dessen  Umgebung^ 
Dies  gilt  z.  B.  von  Corvus  cornix  und  corone ,  von  Monedula  tur- 
rium,  von  Cypselus  apus,  Coracias  garrula  undMerops  apiaster  (bei^ 
in  Sindh  und  dem  Puujab) ,  von  Pterocies  alchata  ,  von  Rallui  aqua- 
ticus,  von  Sturnus  vulgaris  etc.  Der  Versuch,  eine  statistische  üebfr* 
sieht  der  zugleich  in  Europa  und  Indien  vorkommenden  Arten  zu 
geben,  wird  für  jetzt  dadurch  fast  unmöglich,  dass  über  die  Feststel- 
lung der  Begriffs  der  Art  noch  immer  die  widersprechendsten  An- 
sichten bestehen.  Blyth  unterscheidet  hier  scharf  die  bestrittene 
und  die  allgemein  angenommene  Gleichartigheit.  Wir  mussten  dabei 
der  Thatsache  gedenken,  dass  kaum  eine  Vogelart  der  brittischen 
Inseln,  den  Sperling  nicht  ausgenommen,  in  der  Färbung  mit  Conti- 
nentalen  ganz  übereinstimmt.  Blyth  stimmt  übrigens  sehr  entschie- 
den mit  der  augenblicklich  von  Blasius  so  siegreich  Vertheidigten 
Ansicht  von  einer  weiter  zu  umgrenzenden  Fassung  der  Art  über- 
ein.—  Dann  berührt  aber  diese  Arbeit  von  Blyth  eine  Menge  ande- 
rer auf  die  Ornithologie  Indiens  bezüglicher  Fragen  ,  so  die  ausser- 
ordentliche vertikale  Verbreitung  mancher  Arten,  die  Brülcolonien 
von  Grus  antigonc  ,  und  zahllosen  Wasservögeln  auf  den  Höhen  des 
Tibet,' den  Gesang  der  indischen  Vögel,  das  Wandern  und  Streichen 
derselben,  die  Falknerei  der  asiatischen  Höfe  u.  s.  w.  Wie  bei  uns 
Schwalben,  'so  sieht  man  in  Indien  Coracias  indica  und  Edolius  nia- 
crocercus  auf  den  Drahten  der  electrischen  Telegraphen  hocken. 

E.  Eversmann  „Kurze  Bemerkungen  über  das  Vor- 
kommen und  die  Verbreitung  einiger  Säugthiere  und  Vogel 
in  den  wolgo-uralischen  Gegenden,  und  den  Steppen  der  Kir- 
gisen jenseits  des  Uralflusses.«  Mem.  See.  Imper.  Natur.  Mose, 
tome  X,  p.  265—81. 

Afrika. 

Th.  V.  Heuglin's  „Reisen  in  Nordostafrika.  Tagebuch 
einer  Reise  von  Chartum  nach  Abyssinien  mit  besonderer 
Rücksicht  auf  Zoologie  und  Geographie.«*  1.  B.  Gotha.  Der 
bekannte  Verfasser  zahlt  in  diesem  Werkchen  die  Vögel  auf, 
welche  er  an  den  verschiedenen  Hauptstationen  seiner  Reiae 
erlegte.  An  Mittheilungen  über  die  Lebensweise  derselben 
fehlt  es  leider  ganzlich.  Nur  für  die  geographische  Ver- 
breitung der  einzelnen  Arten   ist  durch   diese  Arbeit   etwas 
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gewonnen,  indem  mehrere  der  berührten  Lokaliläten  bis  jelzt 
zoologisch  imaasgebeutet  waren. 

Dr.  L.  Buvry's  ,,Slreifzöge  in  Algerien*  in  briefli- 
chen MiUheilungen  an  C.  Cabanis.  Jonrn.  f.  Omith.  p.  62 
und  120. 

Die  erste  derselben  behandelt  in  der  anziehendsten  Weise  eine 
wissenschaftliche  Excursion  des  Verfassers  auf  das  höchst  aufsteigende 
Gebirge  der  Provinz  Constantine ,  den  Djebel  Edugh ,  und  insbeson- 
dere die  Thifsrwelt  dieses  reichen  Gebietes,  die  zweite,  eben  so  an- 
sprechend gesqhrieben,  den  Fetzarasee  in  derselben  Provinz.  Trotz 
der  ausserordentlichen  Hindernisse,  welche  dem  Jäger  in  jenen  Ge- 
genden das  Vordringen  erschweren,  gelang  es  Buvry  doch,  manche 
hübsche 'Beobachtung  zu  sammeln,  so  über  Merops  apiaster,  Ibis  fal- 
cinellus,  Cygnus  clor  und  musicus,  Erismatura  mersa,  Glareola  tor- 
quata,  Carbo  pygmaeus  u.  s.  w.  Wir  sehen  mit  Ungeduld  den  ver- 
sprochenen Weiteren  Mittheilungen  des  Verfassers  liber  seine  Jagden 
im  alten  Lambessa  entgegen. 

Auch  die  „Miltheilungen  aus  Algerien*  desselben  Ver- 
fassers in  der  Zeitschrift  für  allgemeine  Erdkunde,  April  1857, 
p.  308  sind  ornithologisch  wichtig. 

Es  wird  eine  UebersFcht  der  VfVgel  der  algerischen  Sahara  ge- 
geben. Sehr  zahlreich  an  Individuen  sind  gewisse  GalÜnac^en.  Man 
trifft  Ketten  von  8  —  400  Stück.  Von  Saxicolen  werden  namhaft  ge- 
macht; oenanthe,  stapazina,  Icucura,  saltatri.x,  monacha,  Intens  und 
gutturalis.  , 

A.  Brehm's  ornilhologisches  Tagebuch  wird  in  Caba- 
nis Journal  für  Ornithologie  in  weiteren  Auszügen  mitge- 
theilt.  Wir  bedauern,  dass  es  nicht  möglich  geworden  ist, 
die  zoologischen  Früchte  seiner  Reisen  im  nordöstlichen 
Afrika,  also  die  Arbeiten  ß r e h m's,  Vierthaler's  und  von 
MüUer's  in  einem  Gesammlw^erke  vor  das  Publikum  zu 
bringen. 

„Calaloguc  of  Birds  colleclcd  at  Cap  Lopez  in  We- 
stern Africa ,  by  P.  B.  du  Chaillu ,  wilh  notes  and  descrip- 
tions  of  new  species  by  J.  Cassin.«  Proceed.  Acad.  Nat. 
Sc.  of  Philad. 

Dieses  Verzeichniss  ist  schon  darum  besonders  zu  beachten, 
weil  es  über  die  ornithologlsche  Ausbeute  auf  einem  bisher  uner- 
forschten Terrain  berichtet.  Ausser  verschiedenen  neuen  Arten  be- 
gegnen wir  darin  mandien  bekannten  ,*  deren  Vorkommen  hier  unter 
dem  Aei[uator  befremdlich  genug  erscheint,   so  z.  B.  unserem  Nacht- 
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i^eiher,  der  nordöstlichen  ^ylvictta  microuva  ,  dem  südlichea  MwQps 
bullockioides,  der  indischen  Cisticola  cursitans.,  der  Frinfiliaria  ta^ 
hapisi,  u.  s.  w. 

Liv in gs tone's  berühmtes  Werk  ^MissioQary  travels 
in  South  -  Africa*»  enthält  omithologische  Bemerkungen  vott 
grossem  Interesse  eingestreut* 

Als  solche  möchten  hervorzuheben  sein  die  Angaben  ^iber  das 
Brüten  des  Korwe-Vogels  (Bucei'os  erythrork^tcJms)  ,  über  die  aus- 
serordentliche Mannigfaltigkeit  der  befiederten  Bewohner  des  Zam- 
bese;  über  den  Gesang  der  sudafrikanischen  Vögel,  an  verschiedenen 
Stellen  des  Werkes;  ober  den  Strauss  in  sehr  ausführlicher  Weise; 
über  ein  wunderbar  kunstvoll  gearbeitetes  NesI,  u.  s.  w. 

Dr.  G.  Hartlaub  „System  der  Ornithologie  Westafri« 
ka's<*  !•  B.  8,  Bremen.  Ref.  hofft  in  diesem  Buche,  ?u  des- 
sen Herausgabe  ihn  mehrjährige  Vorarbeiten  und  Studien 
ermuthigen  konnten,  die  Summe  unserer  Kenntnisse  von  den 
Vögeln  des  westlichen  Afrika ,  d.  h.  des  Küstengobietes  von 
Senegal  bis  Benguela,  gehoben  zu  haben.  Die  Zahl  der  be« 
schriebenen  Arten  beträgt  758,  mit  wenigen  Ausnahmen  von 
uns  selbst  untersucht,  beschrieben  umi  geioessen.  Mit  beson- 
derer Vorliebe  wurde  der  die  geographische  Verbreitung  be- 
handelnde Theil  des  Werkes  gearbeitet.  An  80  Arten  euro- 
päischer Vögel  kommen  häufiger  oder  seltener  auch  in  West- 
afrika vor.  Tabellarische  Zusammenstellungen  erläutern  das 
Verhältniss  .der  westlichen  Arifauna  zu  der  Südafrika's  und 
der  nordöstlichen  Provinzen.  Der  synonymische  Theil  der 
Arbeit  ist  ecleclisch  behandelt.  Zu  einer  Ueberarbeilung  des 
Buches  liegen  bereits  zahlreiche  und  wichtige  Materialien  vor. 

Dr.  C.  Bolle  „Mein  zweiter  Beitrag  zur  Vogelkunde 
der  canarischen  Inseln*'  in  Caban.  Journ.  für  Ornithol.  p.  258 
und  305:  Nicht  minder  anziehend  geschrieben,  als  die  frü- 
her besprochenen  Mitlheilungen  des  Verfassers  über  diensel- 
ben  Gegenstand,  enthält  dieser  zweite  Beitrag  zahlreiche  Zu- 
sätze und  Berichtigungen  von  grossem  Interesse.  Wir  wünsch- 
ten sehr  diese  schönen  Arbeiten  Bolle's  in  zusammenhän- 
gender Gestalt  zu  besitzen,  und  gedenken  gern  nochmals  des 
Vergnügens,  mit  welchem  wir  dieselben  gelesen  haben. 

„Verzeichniss  centralafrikanischer  und  iiiordafrik^nii&cher 
Vögel,  abgebildet  in  des  Herzog  Paul  Wilh.  von  Würtemberg's 
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Iconcs  inedilae  und  im  Jabre  1842  aufgestelU.^'  Bald.  Nauni. 
1857.  Heft  6,  p.  432—35.  73  Arien  mit  grösslenlheils  unpu^ 
blicirten  neuen  Namen,  aber  sämmtlich  inzwischen  beschrie- 
ben von  Anderen  und  nalürlich  unter  anderen  jetzt  allein 
gültigen  Namen.  Es  war  in  der  That  eine  höchst  unglück- 
liche Idee,  dieses  uns  seit  langer  Zeit  wohlbekannte  ziem* 
lieh  werlhlos  gewordene  Verzeichniss  zu  publiciren,  und  wir 
möchten  dem  Herausgeber  der  Naumannia  den  wohlgemein- 
ten Ralh  erthellen,  in  solchen  Fällen  eigener  Incompetenz 
Sachverständige  zu  consulliren. 

Amerika. 

„Nalurhisloriske  Bidrag  til  en  Beskrivelse  af  Grönland.« 
Besonders  abgedruckt  ausRink's  Werk  über  Grönland.  Darin 
die  Vögel  von  J.  Reinhardt.  1  Vol.  Kopenhagen  1857.  Ein 
Namenscatalog  mit  Anmerkungen  zu  einzelnen  Arten.  Rein- 
hardt kennt  111  Vögel  als  in  Chrönland  erlegt;  unter  ihnen 
ist  etwa  der  4le  Theil  amerikanisch^  JedeRfalis  ein  wichtiger 
Bdirag. 

„Liste  complete  des  especes  d'oiseaux  recueiHies  par 
Texpedition  du  Prince Napoleon  Bonaparte  vers  les  re- 
gions  extremes  du  nord  de  rEurope^  par  E.  Fairmai re. 
Edinh.  new  Phil.  Joum.  6,  p.  191.  Nur  die  bekaiiftten  Arten. 

Dr.  T.  M.  Brewer  ,5North  American  Oology«  being 
an  account  of  the  geographical .  dtstribulion  of  the  birds  or 
North  America ,  during  their  breading  scason ,  with  figures 
and  tlescriptions  of  Vbeir  eggs*  Part  1.  Rapaces  and  Fissiros*- 
Ires.  1  voL  4.  Ein  IreflTliches  Originalwerk,  höchst  wissen- 
schafi]ich  und  ausführlich  bebandelt,  und,  wie  zu  erwarten 
stand,  des. Neuen  viel  bietend.  Kuptertafeln  sahen  wir  noch 
nicht.  DieSmKhsonische  Institution  in  Washington  giebt  die- 
ses Werk  heraus,  welches  sich  in  würdigster  Weise  an  Baird's 
umfassende  Arbeit  über  die  Vögel  Nordamerika's  schliesst. 

Dr.  R  u  f  u  s  H  a  y  m  0  n  d  „Birds  of  ßouth-easlern  Indiana.^ 
Proceed.  Acad.  Nat.  Sc.  of  PJiiladelphia,  1856,  p.  286.  Ganz 
angemessen  aber  kurz  behandelt. 

Fr.  Brendel  »Vögel  der  Umgegend  Peoria's  in  lUi- 
nois/f  in  Giebel  Zeilschr.  für  Nttuik.  p.  420*  Mit  Messungen 
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an  frischen  Exemplaren.  Von  Grus  cinerea  will  der  Verfas- 
ser Männchen  und  Weibchen  erlegt  haben ! !  Kein  amerika- 
nischer Autor  erwähnt  dieses  Vogels. 

Dr.  F.  A.  L.  Thienemann  ^Ueber  die  von  Dr.  Gund- 
lach  eingesendeten  Eier  und  Nester  cubanischer  Vögel.^  Ca- 
ban.  Journ.  f.  Omith. 

Dr.  Gundlach's  ^Beiträge  zur  Ornithologie  Cuba's, 
milgelhcilt  und  mit  Anmerkungen  von  Dr.  J.  Cabanis." 
Journ.  für  Ornithol.  Es  werden  in  dieser  ungemein  wich- 
tigen Arbeit  nicht  weniger  als  251  Arten  kritisch  behandelt. 
Natürlich  ist  der  die  Feststellung  der  Art  umfassende  syste- 
matische Theil  Cabanis  Verdienst;  aber  zahlreiche  und 
zumTheil  sehr  interessante  Beobachtungen  Gundlach's  über 
das  Leben  der  Vögel  Cuba's  verleihen  dieser  Zusammenstel- 
lung besondereh  Reiz.  Jedenfalls  zu  den  besten  Documenten 
über  westindisclie  Ornithologie  zählend. 

Dr.  G.  Hartlaub  ^ur  Ornithologie  Südamerika's^'  in 
Cabanis  Journ.  p.  36.  Diese  Zusammenstellung  stützt  sich 
zunächst  auf  Burmcister's  Werk  über  die  Vögel  Brasi- 
liens, auf  G  a  s  s  i  n's  Bearbeitung  des  omithologisohen  Theils 
der  Chileexpedilion  der  vereinigten  Staaten,  auf  Desmur's 
Bearbeitung . der  Vögel  C a s t e  1  n a u's  und  auf  P.  L.  S  cl a- 
ter's  immer  mächtiger  anwachsende  Arbeiten  über  die  Vö- 
gel Südamerika's. 

P.  L.  Sclater  fährt  fort  uns  mit  wichtigen  Beiträgen 
zu  unserer  Kenntniss  der  Vögel  Südamerika's  zu  beschen- 
ken. Sein  Verzeichniss  der  Vögel  St.  Fe  de  Bogola's  erfährt 
fortwährend  Nachträge  und  Berichtigungen  und  ist  jetzt  auf 
510  Arten  angewachsen;  unter  diesen  figunren  die  Colibri's 
mit  mehr  als  70  Arten.    Proceed.  Zool.  Soc.  p.  15. 

P.  L.  Sclater  „List  of  Birds  collected  by  Th.  Brid- 
ges  in  the  Valley  of  St.  Jose  in  California.«  Proceed.  ZooL 
Soc.  p.  121. 

Es  werden  hier  33  Arten  aufgeführt,  unter  diesen  Giaucidium 
californicum  Sei.  (infuseatum  Cass.),  Lanius  excubitorides,  Toxostoma 
rsdivivuni^  Sitla  aculeata  Cass.,  Pipilo  oregonus,  Picus  Gairdneri,  Pl- 
4;us  Nulallu  (Wilsoui^  Math.),  Cullipepla  pieta  u.  s.  w. 

P.  L.  Sclater  „List  of  additional   species  of  Mexican 


Digitized  by 


Google 


der  Vögel  währfend  des  Jahre«  1857,  17 

Birds,  ob4ained  by  A.  Salle  from  the   environs  of  Jalappa 
and  SU  Andres  TuxtJa.«   Proceed.  p.  201. 

Noch  22  Arten.  '  Neu  ist  nur  Comptosoma  imberbe  mit  üg.  cap. 
(Unserem  Ornithion  inerme  verwandt,  wie  es  scheint).  Auch  der  von 
C.  pumilio  ganz  verschiedene  Cyanvcorax  nanus  ist  dabei. 

P.  L.  S  c  1  a  t  e  r  „On .  a  coUeclion  of  Birds  made  by  Si- 
gnor  Matteo  Bolteri  in  the  vicinily  of  Orizaba  in  South 
Mewo.^  P?QC.  ZooI.Sqc,  p,  210* 

Zählt  38  Arten  9iif,  darunter  den  sehr  seltenen  Vireolanni»  me- 
lilophryf ,  Spiza  versicolor,  Pieus  lardinei,  Cipstyle  Kaviga^er,  3Ve«- 
vhloe  rufipennis  n.  sp.^  Zonotricl^ia  Botterii  u.   s.  w. 

P.  L.  Sclater  »On  a  colleclion  of  Birds  received J),y 
M.  Salle  from  Soulhem  Mexico*  ib,  p.  226.  , 

,  Behandelt  80  von  Ad.  Boncard  gesan^melte  Arten.  Unter  die- 
sen erscheint  zum  ersten  Male  als  mexicanisch  Sarcorhamphus  pap?; 
ferner  Ciccaba  torquata,  Buteo  Ghiesbrechlii,  Attila  citreopygia,  Ocya- 
lus  Waglerii,  Goniaphea  concreta,  Eiiphone  Gouldii ,  Diplopterus  ex~ 
cellens   n.  sp.  ,    Conürits   Petzii,    Cancroma  cochlearia   von    Cateniän 

P,  L.  Sclater  ^On  a  coUection  of  Birds  transmitted 
by  Mr.  H*  Wv  Bat  es  from  Äe  Upper  Amaa&on.*  Prooöed. 
p-  261. 

Die  Mehrzahl  dieser  Vögel  wurde  am  Hio  JaVarri  gesammelt, 
so  Chiroxiphia  regina ,  Jodopleura  Isjibella ,  Eubucco  aurantiicollis 
u.  s.  w.  Das  Gebiet  des  oberen  Araazonenflusse&  zahH,  ornitholo- 
gisch  betrachtet^  zu  den  reichsten  der  Erde.  > 

;  A«  Salle  ^Liste  des  Oiseaia  rapportes  et  ob^erves 
dans'  la  repubikf^  Dominicaine  (ancienne  p^rtie  espag^ncle 
de  nie  St.  Domingo)  «  Proceed.  p.  230. 

Die  grosse  Mehrzahl  dieser  namhaft  gemachten  61  Arten  be- 
wohnt zugleich  Nordamerika.  Spindalis  multicolor  ist  selten,,  ebenso 
Loxigilla  violacea  (sehr  verschieden  von  L.  portoricensis).  Numid^ 
meleägris  wird  als  völlig  verwildert  mit  aufgeführt.  Sehr  werthvoUe 
Beobachtungen  über  die  Lebensweise  einzelner  Arten,  so  über  »TodifS 
dominicensis,  welchen  Salle  für  gleichartig  mit  subulatus  und  an^ 
gustirostiis  hält,  über  Columba  leucoceph^la  und  (^eotrygon  montana ; 
über  Trogon  roseigaster,  Conurus  chloropterus  u.  s.  w. 

Ch.  L.  Bonaparte  ^Catalogue  des  Oiseaux  recueillis 
ä  Cajenne  par  M.  Desplg^ßJ^^       f 

In   dieser   namentlich    in  Hinsicht    auf  geographische  Verbrei- 
ttirig*<md  Sidlidrlieit  des*  Fiindortcö  wicb'ligen  Arbeit  werden  ISO  Ar- 
ArAiv  f.  Waturf «BCh.  XXlV.  Jahn.  2.  Bd.  B 
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Uq  ItHfg^Afibll)  unter  ihnen  Ac<alpiter  tintf»,  i^MeoU  okrif^toU  n.  »p. 
von  Bonaparte  als  apecifisdh  vendhiede*  Tö|i  der  «tfstiy»  Nord- 
america^s  betrachtet,  Planchesia  fuliginosa  (Gm,),  Ortygometra  Schom- 
burgkii  u.  «.  w. — (Von  »lieh  Abhandlungen  Bonaparte's  im  Sepa- 
ratabdruck die  seltenste! 

A  u  s  1  r  a  I  i  e  n. 

M.  Elsey  »Brief  an  Oottld  vom  Victcrt^iaffltisfse  in  Nord- 
attslralifen  daturt  imd  viel  Interessantes  enthaUend.<<  Proceed. 
ZooL  S^K^*  p.33.  Hübsck  ober  die  Lebenstreif^e  von  Plotn^; 

Samuel  Hanna ford  »Johings  in  Australia  or  notes 
on  the  Flora  ancl  Fanna  of  Ticioria.««  1  vol.  in'  fep  100^. 
Melboame  1856.  Haupfsi&chlich  botaniiscb,  aber  mit  einges(reu- 
tett  BemeAungen  über  einzelne  Vögel ,  so  über  Pölrolca 
maUicolor,  über  Malarus  cyaneus,  über  den  Fairy  Martin 
a.$.  w.  Ziemlich  unbedeutendes  Büchlein  von  einem  frommen - 
und  gefühlvollen  Naturfreunde  geschrieben.    .  , 

H.  Wallace  „On  Ihe  Natural  History  of  the  Aru«i-is^ 
landa.^  Ann«  atiA  Mi^.  of  Nat.  HtHt.  p«  47S*  Wit  liiachten 
bereits  aufmerksatfi  auf  die  liervorragcildö  Wichligkeil  ttt 
endlichen  naturwissenschaftlichen  Durchforschung  der  Pi^tM*- 
länder  durch  einen  Reisenden  von  so  bewährter  Tüchtigkeit, 
als  Wallace  es  ist. 

VcFU  Äacassar  aus  erreichte  dieser  als  erste  Station  «einer  Un- 
ternehmung ,  die  Gruppe  der  kleinen  Kc-Inseln  ,  wo  ihm  bereits  die 
4iM|ittigcn  JUegapOfKiis  ^  Carpopbagli,  Ptiliiiapuiy  Macropygia;  Dicru- 
rua ,  Tropidorhynchtts ,  Zoaterx)ps ,  Nectavisia ,  A^ipidur«  uad  loHita 
begegnen.  Aber  eine  ungleich  reichere  ornithologi^che  Faittt^  «f- 
wartete  ihn  auf  den  grösseren  Aru- Inseln.  Hier  wurden  116  Arten 
geBatnmelt,  nattilich  11  Alcediniden,  13  Muscicapiden,  10  Psittaciden, 
9  Meliphagiden,  2  Paradiseae  und  12  Tauben.  Weder  Piciden  noc)i 
Bucerotiden.  Viele  Arten  nicht  verschieden  von  schon  bekannten  Neu- 
guinea'«. Eurylafmiden  und  Meropiden  scheinen  ebenfalls  zu  fehlen. 
Der  Casuar  ist  häufig.  Phonygama  wurde  beobachtet.  Ein  Rabe  mit 
blauer  Iris  wird  neu  sein.  Von  interessanten  Neuguinea- Vögeln  fand 
Wallace  auf  den  '  Aru  -  Inseln  z.  B.  noch  Microglossus  aterrimus. 
Arses  chrysomela  und  telescophthalma. 

.%ccf|ritr«ft. 

^eier«    Nitzsch  „Beobachtungen    zur  Naturg«»chkhta   da« 
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Palkeo*  lieber  die  ArchiJ)utß,{>*Arten^i9!;<J!?i^e^H^{VS'i?cMeii>|t 
ausfuhr]icb..J,  C assin;  Proceed.  Acad.  N.  Sc.Philad^  P'^jll«  A«  lairo- 
pus  und  A^  St.  lohanuis  "sinn  ösllichq  Arten,  während  A.  fe^'f  ugineus 
d^r  Wfestküke'a«^eii6r(;^  '•'    '    ' -"'    "''■•    " '"-^  '»-• -' '-"^'^   3- 

„Aphorismen  fiber  Falken,^' vdtl  j!  iSf.  fera^'i  6*i;\ftiilftr  p^'^^ibi 
i«.305i     '■         -  '  '    ^'^'-.'^    .  ■>    • '-■    '  •''     .'»«»^ivliwai  :nf    > 

J.  H.  Blasius  „Die  Weihen  Eüropa^«.^  Nfeuih.^.  ^07^^384.  -> 
:    ACfsf&htlith    Glbe^  Aster  pal omBbrii^s  Pfarrer* 6 hc(l'>^«iF6lA'b.  des 
V^if€*ins  fllr  Nftlrfrkf.  Im  Iferilo|tlk''ll(fls»a».  Heft  12.  >    ;  > 

„Pef  Jli^öfiffkB'  tiffd  di^' f rtlkt-nbelÄfe" ' vbp  Ba¥ö<4  y.^üU^t. 
Oaft.  J^örti.  mt  Oriri«^;  V.  1^.  l«)d. '^        .     i       >.      ..      n/    ';\ 

Üebef  Buteo  Hifiittfs  ifchVeibt  A'.  y.  P  H«e  In. 'Sltzdngsb^f/mai- 
them.-natnrw.  Klass.  Wien.  Acad.  Wissensch.  Bd.  24.  p.  380.  i  -^ 
•  'P.  t.  Scli^tei*  tMM'Ciffdinäis  Witsbiii,  nkch  'ünrif^uchung 
dei  ÖHglh^fex'^lferÄ  rov-'eide  gnte  voA  üttciiiatfl  Äpöt?ifiseR  völ-schife* 
i'im- Äh.'  Gunilach^ölt  kür2>liefi  ifrea^^  ExfiM)INM*ViiM»M#>baben. 
Proceed.  Z.  S.  p.  3.    *  '  '         '  ./      >     ' 

'  '  Ne?ö^  An^:'  Spilihii^  'i^ifipe6hii  ^buU.  Von  WalUie  aus 
€*leb^s '^h^^ekttdt.  Pr*<^iedl.  ^.  8t"pi'9S)2.  -^  ilf/i/^Ä  Damnfii,  V^yrr/ 
Haffl.  Sysk^.  Weitiaff. 'j).^;'»rÄ«aa.  --  'Cff^fcelö*  w«öl<wi<^<i»,  '¥€i<r.  llnHb 
ib.  p.7.  ßissa'o.  —  ^ihttf  Hät^äkibi^  Vel*f;' ib.  f  jl6.  ^tt««wa«#^.  ' 

VHEtn^m:  ^^hw  WoWty  über'  N*;st  nmt  KU^   Hii  Stffx  lap- 

pOltib»  iS»  iyaty^laftfd/ IVödead.  Zv  §.  pc.>96.    \      ."t.^ui*  »f:«f»  > 

'        #af  m  *1^W,  irtieiw'pw«ftt*infe'feknl1<fhÄ,    voniCksiln  ifr^ 

thämlich  für  Temmink's  Str.  infuscata   gekiftetf«   Ef<ile  Caiifomi^ti« 

seMflgl'IS^nt«  H  dmbT^nmen^lkueidiufk  caHßrni^mivtmAPfßfj^WSi.  p.  4. 

'  ^0MerVh«i€^9>lsu*  Je«  Pds^teremiJt«  «{Aoi^Ateftsi.rnche- 
rkW.  ^teill^  du  ftöBe^v  Sö?c.  phHom.  de  pÄrtB.  1856.  p.40.'     i 

Nicht  un^vichtige  kritische  Berichtigungen  über f  ictyrhamphüS^ 
Spjiiii  iSw,,  üfi.er  üryocopus^ö^^  für 

mctit"deiciiartig  mit  Xiphorh.  Äävigaster  "Sx*.  TlSlt';'  ferhti*  TÖfber'Wtfc*- 
ttbitts'  leucopUrusj     welctes   der' tJruia'u  Azata'i?;    fail90'"Ä)  cöfAATüi^ 
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yjejllv  .sein  «oU;  über  Azara's  Ihijoii,  der  mit  Kyotidromus  graM«tiit8 
gleichartig  erklärt  wird;  Caprimulgus  ocellatus  Ts.chndi's  aei'gUlcli 
C..br^lii^u?  ly.  Wied  u.  s.  w.  Cassin's  Ansichten  über  die  ge- 
HftnntenCaprimuJgi^enlaulen  bekanntlich  abweichend.  ,  ,,, 

L  <]L  JL.  .Boaaparte  „ParallelLsmo  fra  la  Iribu  4eijcaft4' 
tori  fissirostri  e  quella  dei  volucri  hianti  e  (ki  nottttmi  o 
vcro  insidenfi.**  (Estratto  dalle  RIvista  Contemporan^a.  Febr. 
1857),  Fleissige  Arbeit,  wie  wir  deren  verschiedene  ähn^ 
liehe  des  Verfassers  besitzen. 

'  Dr.  Th.  Forst  er  „On  Ihe  irregulariiy  of  the  relurn 
ot  swallows  and  olher  vernal  migratory  tribes  in  1857.**  Jc^urn^ 
Liiin.  Soc.  Proceed.  vol.  L  p.  40. 

Caprimulgpidae«  Neu  ist:  Caprimulgus  FofsH.  Vera  von 
Gaboa.  Hartl.  Syst.  Westafr.  p.  28.  . 

C^pielidae*  W.  A.  Berhistcin  ,,1^^^'^$«  '^^u'  Kenntniss 
der  Gattung  Collocalia,^  Sepai^atabdruck  aus  den  Verh.  Kais,  h^Qf 
pold.  lAead.  ])iaturf.  21  S.  Behandelt  CoU^cjUii^  esculent^  undinidifica. 

Zur  Anatomie  der  Mauersphwalbe  (Cypsehifi  apus)»   JVach  Cb  r* 
•L.  NU^sch.Untersuchungien,    Gieb.   Zcitscbr. .  für  die   ff««*  Naturw. 
1857.  p.2a7.  :  =  >  ./   . 

IVei^  ißt :  CjfpseluM  kweealis  Kennerly.  Proc.  Ap«  ^'  Sc.  Philail. 
I^i5»7.  p»202    von  Fuget  Sound.     Auch   C  Vmia>i  wurdp  dort  erlegt., 

Hir«a#inl4ae*  Hirmidf»  eirii  Fall.  ;  wurde  nach  Branc|t 
am  Amur  wiedergefunden.  *         ..,    ! 

Pässler  berichtet  über  IVest  und  £ier^  v<Mi.  Uirundo' rufula, 
welche  Sehr  ad  er  in  Griechenland  heob^chl^te^  und  zwar  in  den 
Gebirgen  um  M^ssolounghi.  Das  Nest  ist  geformt  wie  bei  Sitia  syi^acfi 
ßier  s.cbneeweiss.  Caban.  Journ.  f.  Oroith.  p.  116. 

•    Nett  ist  j  Alticora  niteus  Cass.  Proc.  Aü.  Philad.  p.  38»  ^i|nifluss. 

Coraciadac*  Zur  Anatojnic  der  Blaaraeke  (Corada«  igarr? 
mld).  Nach  Chr.  L.  Nitzseh  Untersuchungen  in  Gieb.iJSfitfchr.  ges. 
Naturw.  1857.  p.  318.  Taf.  3.  .  , 

Vrosoaidae«  Neu:  Trogen  E^oni,  Ki«s;  Pr«c.  Z4H>i..  ^i^c 
p.3C8.     Vielleicht  nur  Varietät  von  Tr.  collaris. 

]Heroi>idHe«  Neu  ist  Meropiscus  Mülleri  Cass.  Proc.  Ac.  Phi- 
lad.  p.  37.  Munifiuss. 

AIcedtaidae.  Neu:  Halcyon  fuigidus  i^uH^  >lü$6\  Lom- 
bock.  Froc.  Z.Soc.  1857,  p. 65.  —  I^pidinaritficefsHnxiX,  S^i^  JVesl^fr^ 
p.  262.  Aguapim. 

JHoiaotidae*  Sciater  gab  eine  sehr  hifbsche.mono^rapbi- 
s^che  Uebersi^ht  dejr  bis  jetzt  bekannten  Arten  dieser  Familie  in 'defii 
Prof^eed«  Zool.  Soc.  p.248.     £r  unterscheidet  die  Gattungen  Momotys 
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mit  den  12  Arten  brasiliensis,  acquatorJalis.  microstephanus^  IVattereri^ 
subruDssccns^  bahameinris ,  LcssotiH  ,  caeruleiccps ,  mexioanus,  castä^ 
neiceps,  semirafas  und  cyaneg^sler;  dann  dte  GnUnng- Hylomäües  mit 
den  Arten  moniotuU  und  gularis;  ferner  die  Gattung  Prionit^kyn/dhus 
mit  den  Arten  pLatyrhynchus  und  carinatus ,  und  endlich  die  Gattung 
Enmomota  mit  der  schönen  Art  supepciliaris»  —  LevaiUant'a  Moi'^ 
moi  Dombe  hält  Sciater  für  nicht  wissenschaftlich  begründet,  nnd 
M,  psalurus  Pucher.  für  wahrscheinlich  gleichartig  mit  Lessonii.  ^inc 
beigefügte  tabellarische  Uebersicht  erläutert  die  geographische  Ver- 
hreiluiig  dteserr  spedfbch  sidamerikaniflehcn  Form.  Free.  ZfMtl.  Soc. 
p.  348.  '    '    '  ;.  - '    : 

Neu  sind :  Momotus  aequatorialis  Gould.  Froc.  Z.  Soe.  p,  228* 
Rio  Nape.  —  M.  semirufus  Jardisne.  Edinb.  New  Philos.  Joiirn.  V. 
p.  266.  Quito.  — '  M.  microvtepkanos  Sciat.  1.  c.  Neugranada.  --r  IMl 
Nattereri  ScIat.  1.   c.  Yungas-Gojaz  in  Brasilien. 

*   Abgeliiidet:  Prionirkynehus  carinatus  inProc,  Zool.  Soc. .  1857, 
pl.  128.  .,*.,' 

BiioecMild»e«  lieber  die  Lebensweise  von  Tetra^onopsrham- 
pkasiinus  vergl.  Jardine  nach  Jameson  Edinb.  IV.  Ph.  Joum.  p.  235.' 

Ithampliastldae«  Neu  ist:  SeUnidera  speciabiUs C^'^s:  Pror.  . 
Äc.  Fhflad.  1857.  p.  214.  Cocujos  de  Veragua. 


TeniilrtMitrea. 

IJpupIcIlie»      C.  Giebel    zur   Anatomie   von    Upupa   epop9.. 
nach    Chr«  L.  Nitzsch    Untersuchungen  mitgetheilt«  Zeitschr.  f.  ges. 
Nalorwiss.  p.236. 

IVectariBladac*  Neu :  iV.  Jardinei  Verr.  Hartl.  Syst.  Westafr. 
p.  47.  Gaben.  —  JV.  Hartlaubii  Verr.  ib.  p^  50.  Angola.  —  JV.  Reichen- 
hachti  Hartl.  ib.  Gaben. 

Vro^shllldae«  Ueber  das  Nest  von  Trochilus  gigas  schreibt 
Sir  >V.  Jardine.  New  Edinb.  Pliil.  Journ.  p.257.  '    '[ 

Neu  sind :  Phaetornis  viridicandata  Gould.  Proc.  Z.  S.  p.  14. 
Rio  Janeiro.  —  Ph.  episcopus  G.  ib.  Demerara.  —  Ph.  obscura  G. 
Uio  de  Janeiro. 

GouId*s  Prachtwerk  über  dieColibri's  nimmt  eiqcn  wenn  auch 

langsamen  Fortgang.  , 

'         '  '  '  •      ^ 

CeHhIfIlif)*  Oratio  Antinori  „lieber  das  N^st  von  Sitta 
sgriaca.   Naura.  p.  429. 

^    Eine  mono;gvaphisqhe  Notiz   über  Campylorhytichus   giebt  P.  L. 
Sciater.  Proc.  Ac.  Phil.  56,    p.  263.     Er  kennt  13  Arten. 

Neu  sind:  Campyhrhymhut  humilis  Sfcl,  Ma^atl^n.  -r  C.Uvifir.. 
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ioollU:  ßcI^iiKeUgfanada.    -^   C.  pafrcTifs  ^..  ib.  Proc.  I^aU  So<ih  pK 
laO;.  St'üftrtbiK  ^  ^.  ^IlttiiifK«  6el>.  Pr4c.  Zeol.  iSiMX  pi^  130«  > 

'  Wciter^^  BeitHAgd  avr  F^nrtpflansnngsgefohiohle  von  HhHnur^*  mi** 
pff^  ^i«b»  LA  &«r'ke>r  iii^  Melbovrfie:  Cab.  Joiirti.  V.  p.«298:  ^Nesiy 
Ei  «tMl)  Jutige  werden  besehHebem  Das  Ei  i<t  Ti9n  der  Ardtfe  <•■ 
EnCl^nei^s;  ■fa'^Iiascbgkau  luirfchMraqh  bröunlioher  F1e«fcung.  \ 

']  ,  Dc*nMt*ostr«9t 

•^  biiaeiBliRdae«!  Due  SylvUh-  derJaselSatridinien  ron  A^Hans-tJ 
mann.  Naum.  p.  404~-429.  Sehr  instrnctiv  und  anziehend  ge8ebrie<n, 
ben.  2(5  Arten.:         !  ,^ 

W;Fas8lbr/  schreibt  i^ehr  laAtrUcUv  üben  ]\^(  und  £$er  VQM 
Silvia  cislioola.  Oaban.  'Jourir.  Ornill\.  p.  115.  Die  Farbe  ^ej«  Eiert 
scheint  merkwürdig  wechseladi  xu  sejui'  /   .      i      .    '-        .  ^>/ 

Fastor  1.  Brehm  ^Die  Mauser  uto4  die  daHius  hei1i!v«r||^hende 
Verfärbung  der  Bach-  und  Srhaafslelzen."  Cab.  Journ.  p.  25.  | 

C.  Kijrermaji>n    ^EUnige  BdobdchAttlig#n.ilbM  Jk«lhii»Hquati- 

cu«;*'  q^aiun./''     '  i  .■  .,*-■,-;!.  ,   ..       ,     . 

,   'i\le}f^rP^m  meMdim(^i»  schreibVScJj*.«f.Pi;/|fu^^.J|ffl.Soc, 

p.  421.  El  Jacale.  Pie  A»1  j^t  vna^)>'eifQl|iqft,  vpifscl>jed]ea  vop  Jf,  filrif 

capillus  Kordamerika's. 

Neu  sind:  Ortholomus  Hügelii.  v.  Pelz  ein  Sitzungsber.  Wien. 
Acad.  Wissensch.  WiV.^^'ü^r^^y*ifA^atoviridis  zunächst.  — 
Prinia  striolala  v.  Pelzein  ib.  Caschmir.  —  Drymoeca  naevia  nob. 
Sys^pmi^h..  Westafr^  p.  56;  -Senegal;  r^  Dj  aythritputh^h^^hfcf  p.  58. 
Cala)>ar. . t^'  Er^omeia  pusillm  noh.'ih,  Senegatnbien.  >' — ''  E*  9iridi»' 
flata  nob.  ib.  Senegambien.  —  Chloropeta  moesta  AOb.  ib.  GabeoC 
Bf^^^yqiffiis  TMfiwu^a  Vfr^.  HartJ.  §yat,  Ve^tuf^^.^JVi.'^QM^^V"-  "~ 
Parjinfa^  {e^cophq.9ß  ji^b.ijj^.  jf.  74«  Cialxoi\.  —  ^t^lf^ruf  corona^u9  Gould, 
Proceed.  Z.  Soc.  p.  221.  Victoriafluss  in  Nordavstralien, .    ,      •■;,;, 

Tu^r^ldfie«    Mi^np^r/ip^i^h  bearljejtptea,  dip^  .fiHt|«|l^;  Oreo- 
cincla  Prinz  C.  L.  BoBap,^r  (i^  puer«.  U^y,  e^  ^Iaj^,^ool.  p,  ^04/U|jjt 
C.  Sun^eyall    Pab.  Journ,  p.  157.    .'Ersterev  uol^rsciieidet^s  Ar- 
iel^: 1)0.  aur^a  Bp.  Nordasj^n,  ^uropa.     2}  0.  Aftrsfieldii  Bp.  ^aya.. 
3)  0.  lunulata   Gould.  Australien.     4)  0.    Ucinei  Cab.  Japan..     0  0., 
d^uma   Bl.   Centralasien.     Q') ,  Q.    mqlltssima,  Cen^raii^ien   und  f)    0. 
sfiiofitra  Bl.  Ceylon.     Letzterer  dagegen     1)  tarm  t*all..,2J  (/awma. 
Z^  malajana  Sund.  (Horsfieldii  Bp.)  4)  lunulata  Läth.^ 
'     "^  Alanen  wurden  beschriebeti;  TO^«'  co»Cfnn</CWW^f'Y?iVef  Lom- 
bock   (Wallace)    (=  P.  mathildae  J.  Verr.  Revl    et  lag.  de  Zoo'l:  p.' 
30Ö.  i>l.*  lüg.  med.)  —  Tut'(tus  fuhibeniris  Sclat.  Pi^ofc^ed.Zooi.  Soc. 
p.  278.  Neugränada.'  —  T.  ignohilU  Sc\.   rt.  Pteugrat/ada. '  —   Cinclus^ 
leucük^tui  Sei*,   ib.  Etüadot'.  Neagranadii.  -^  iitlänöT^tilä  glahtilroitris 
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Sp|,  jj^.  375.  M^Q^nriui  e.  fig.  aihi.  Höcbsl  iaCcresfanU  neo«  Forai. 
(r«n«  WJJlWÄDB.  T-  Craier0pu$  Uf%euli$  (Licht)  genegal  Hprtl.  Syst. 
Wwtafr-  p.  76.   —   C«««yf^0  pyrrh0pygia  H«rU.  WeMafr.  1.  c.  p.  78.* 

—  Oriolus  crassirostris  nob.  ib.  p.  266.  Inatel  St  Thome.  -p-*  Tritkc- 
phrv*  cßnicftpilluß  nob,  jb^  p,  84.  —  AVnocicWa  palh$een$  nob.  ib. 
p.  86.  Gambia.  —  Trichoph,  tricolor  CassJ  ib.  26Ö.  HunifluM.  *-  -4ii- 
dr0fi94m  virem  Cn«f.  Procised.  Ac.  Philad.  57.  p.  34.  Jfuniflass.  — 
Ftrn^ri 

(F  0 r m i c a  r  ii u  a,p.)  Formicarpfs  irititMu$  Srf.  Procf ed. 
Z,  Soc.  p.  46.  Amfi^pnas.  --r  Gralf^riß  ftrrußineipectm  Sei.  ib.  p. 
126.  pl.  126.  ,  Venezuela.  —  G,  hricatai  Sei  ib.  Caracca».  —  Co- 
nopophaga  ca$taniceps    Sei.  ib,  Neugran  ida*  Qstperu  (jirdesiacfi  Tscb.) 

—  Ht/pocnemis  elegans  Sei.  ib.  Bogota.  —  H,  melanopogon  Sei.  ib. 
Chamieuros.  —  ffyrmßcha  Kemimdaena  Sri.  ib.  Bolivien.  —  formi^ 
civora  haematonofa  Sei.  ib.  Chamieuros.  —  F.  melaena  Sei.  ib.  ^eu» 
granada.  —  F.  urosticta  Sei.  ib.  pl.  126.  fig.  J.  Oeslliches  Brasilien. 
F.  Hawxwellii  Sei.  ib.  p.  131.  pl.  126.  fig.  2.  —  F.  cinerasceus  5cl. 
ib.  Chamieuros.  —  Herpsilochmtts  pectoralis  $el.  ib.  Patria  ?  —  TAav- 
mophilus  melanothorax  Sei.'  ib. 

,  Vergleiche  ^bendas.  Sclater  über  Dasythamnus  xantkoptt- 
TMS  Burmeist.  V^g.  Bras.  III.  p.  8)  ,  und  ober  Thamnophilus  me/aito- 
eept  Spix.  * 

Tyr«BMldae«  Die  be^te  ArJ^it,  deren  wir  unter  dieser  Ra* 
brik  XU  gedenken  haben  /  ist  S  e  1  a  t  e  r*s  „Review  of  the  speciet  of 
South  Ameflcfin  su^fanily  Tityrinae."  Proce^d.  Zool.  Soc  p.  67—80. 
S/c)ater  wjU  die  Tityrinen  im  System  ^wischen  den Tyranijiidev  und 
Cotingideii  gesteift  wiesen-  £r  unterscheidet  die  Gattungen  Tityr^  mit 
6  Art^  und  Pachyrhat»pku9  mit  16  Arten  ,  welche  in  die  $ubgener» 
Platypsari^,  Paphyrhamphu»,  Callppsaris  und  Batbmidnru9  verth^ilt  wer- 
d^9.  ßip  angehängtes  Schema  erüutert  sehr  sweckmft^sig  die  geo<^ 
graphische  Verbreitung. 

Alff  neu  wurden  boschrieben  •*  Pßchyrkampku$  Mo  -  gri^^m 
Selat.  Pfoc.  ^.  Soc.  p.  7§»  Bieugranada.  ^  Tyr^nuß  ßtrifirout  gclat. 
ib.  p.  ?74-  Ecuador.  —  Camj^loßtoma  imberkß  Sei.  ib.  p.  20$.  tig.  cf* 
pjt.  Stoh^  meioi^r  Fofin  Ornithion  n«he.  —  Ne^chlo*  rufipfinnis  $e|. 
ib.  p.  213.  Orizaba  (ob  den  Vireoninen  beizuzahlen?)  —  Tfidir/tnUrum 
cßtupiep^m  Sei.  Proc.  p.82.  pj.  125,  üg.  1.  Rio  NapÄ.  —  T.  %§fUale 
Sei  j|).  fig.  2.  Rio  Napp.  -  T.  ßxih  Sei.  ib.  flg.  3.  IVeugranada. 
Sclater  giebt  dann  eine  Uebersieht  der  22  ihm  bekannten  Todiro*. 
strnI^- Arten. 

]IIm«i^l«lip||K#t»*  A'eue  Arten  :  Feiroica  cercimvntri$  Gouid. 
Proceed.  Z>  Soc.  p.  221.  Victoriafluss  in  Nordaustralien.  ~-  Schwa'^ 
ntrH$  caerMhale  Bp.  Rev.  et  Mag.  de  Zool.  p,  49.  pl.  5.  —  Myiagra 
caMofirpft  B^nap.    ib,  NeucaM^pieo*    ~*   TehOrt^  m$lampyra  Verr. 
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Harll.  Syst.  Orn.  W^stafr.  p.  90  JGab^n.  -^  Mfiophiln  ctmcrtin  t^mni.' 
Harll.  ib.  p. 95.  Gmiiie».' —  Museicafa  Riisii  HaAl.  ib.  ^6.'Aguap!m 
—  .M._  modesta  nob.  ib.  96.  Gahon.  —  M.  comitata  Cass.  Proe.  Kci 
Philad.  März  1857.  MhhiAuss.  • 

Bonaparte  über  Moquinus  alhicaudus  (ßtrxcVX,^  Rev.  zool. 
p.49.  pl.  5.  %.  bon.  '^ 

ümpelidae«  Uebcr  Kest  und  Eier  von  Bonibycilla  ^ahüla 
schrieb  sehr  instructiv  John  Wo  Hey.  Proceed.  Zool.  Soc.  p. ^5.* 
pl.  122.  Er  beobachtete  die  Fortpflianzong  dieses  Vogels  in  Lappland;, 

Neue  Arten :  Colinga  amahilis  (xould.  Proceed."  Z.  Soc.  p.  64. 
pl.  123.  Guatemala.  —  Lipauges  rufescens  Sei.  ib.  p.  276.  Coban. 

Itfftiiladae«  John  Cassin  schreibt  über  die  Lanius- Allen 
Nordatnerika's.  Proceed.  Ac.  Nat.  Sc.  of  Philad.  p.  212.  Er  unter- 
scheidet 1)  L,  borealis  Vieill.  Nördl.  und  Westl.  2)  seplentrionalis 
Gm.  Mittlere  und  nördl.  Staaten.  3)  ludovicianus  L.  Südl.  Staaten. 
4)  excubUorides  Sw.  Westliche  und  nördl.  Staaten.  5)  elegans  Sw,, 
Westlich  und  Kord  westl. 

Als  neu  wurden  beschrieben  :  Vrasieria  einer ascens  (Teram.) 
Hartl.  Syst.  Ornith.  Westafr.  -p.  102.  Ashantee.  —  Dryoscopus  cucul- 
laftts-  CTemm.)  Ilartl.  ib.  p.  111.  Senegal.  —  D.  bicolar  Verr.  Harll. 
ib.  p.  112.  Gaboti.  —  Sigelus  senegalensis  nob.  ib.  p.  112. 


Conlrastrea« 

Cojpvidae«  Neu  ist :  Gamilus  minor  J.  Verr;  Rev.  et  Mag. 
de  Zool.  p.439.  pl.  14.  fig.  bon.  ist  G.  obscurus^.  Brehm. '  Algerien. 
Spanien.  Allerdings  kleiner  und  durtkler  ^gefärbt  als  unser  Hehef. 
Im  übrigen  kaum  verschieden    (^  und  J  ^^  ^^^  Bremer  Sammlung). 

Paradiseldae»  A.  Wallace  schreibt  ungemein  interes- 
sant tber  den  grossen  Paradiesvogel  der  Arrn-Inseln  (I'aradisea  a^)oda).' 
Ann.  and  Mag.  Nat.  Ilist.  p.  411.  Er  ist  der  Burong-mati  der  Ma- 
layen,  der  Fanehan  der  Arru-Bewohner.  Atn  prachtvollsten  erscheint 
der  Vogel  bei  verticaler  Ausbreitung  der  Fedefzi^r  über  dem  Rücken- 
Wir  hatten  übrigens  von  dieser  ausserordentlichen  sonnenartigen  Um- 
hüllung des.  Vogels  bereits  Kcnntniss  durch  eine  MHtheilung  La- 
frenaye's. 

Sturnidae«  Neu:  luida  t^yloni  Fräser.  Proceed.  Zool.  Soc. 
p.  368.  Nordostafrika.  —  LamprocoHus  cupreocattda  (Temm.)  Harll. 
Syst.  Ornith.  Westafr.  p.  119. 

S^rlngillidae«     Neu  sind :  Pyrrhula  auraniiaca  Gould.    Pro- 
ceed. Zool.  Soc.  1857.  p.222.  Gebirge  westlich  voif  Oaätimtf.'—  Zo- 
notrichia   Botleri  Sclat.»  ib.    p.  214.   Orizaba.    —    Sycobius   Rach^Uiae  ' 
Cass.  Proc.  Acad.  Philad.  1857.  p.36.   Munifluss  (Du*  Chaillu).  —  %- 
phantornistnagnirostris  Verr.  Harll.  Westaft«.  p.  127.  —  E$trMa  rt- ' 
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fuieeer  H«rl}.  M'estafr.  'p.l43.  Casamause. — Ortygosj)iZ'a  lumtla4aiTtiMin:^ 
Hartl.  WeBtafri  p.  148.  Senegal. 

NachSclater  fällt  Bonapa  r  te's  Passereufus  tonarins  mil 
Peutaea  Lineolni  —  und  Cotnrniculus  Henslowii  mit  €.  ftasserinus 
zusammen. 

C.  Glogcr  j.leber  Sehnnbelabwelchwnjfeil  bei  Kdrnerfi'essern."^ 
€ab.  Jonrik 

/Haiidliitte«  Neu'  dArfle  s^iri  :  Megaloph^mus  ^ccidenfalis- 
Haiti.  Westafr.  p.  153.  öabon. 

KüklierisiBae.  lieber  verschiedene  Ammern  äussert  sieh 
Prinz  C.  L.  Bonaparte  in  Kcv.  et  Mag.  de  Zöol.  p.  160.  Pfectro-' 
phnnes  Macownii  ,  Lawrence,  aus  dem  westlichen  Texas  wird  für  der 
Gruppe  der  Montifringiilen  verwandt  und  Khodopecbys  phoenicoptera 
nahe  stehend  erklärt.  Emb^riza  alhida  Blylh  sei  ein  junger  Vogel 
von-  E.  pithyornts  und  £.  scotata  Bononi  ,  abgeb.  pl.  7 ,  sei  ein  jün- 
gere« Mftnwcfaen  derselben  Art  (?  wäre  ein  sehr  ungewöhntiohea  F«r- 
benkleid).  Die  Vermuthung  ,  dass  Strick  1  and 's  Emh,  cinerea 
(Smyma)  ein  junger  Hypoeentor  sei,  scheint  uns  gftttzlich  fatfch. 

Neu  ist  wohl  :  Emheriza  Buchanani  Blyth.  Rev.  et  Mag.  de 
Zool.  p.  163.  Himalaja:  Bon  aparte  vertheift  die  ächten  Ammern  in 
die  Gattungen  Synchramus,  Plectrophanes,  Centrophanes,  Onychospina,' 
Hypooentol*,  FringiUaria,  Hortulanns ,  Schoenicola ,  Emb^za  und 
Buscarla. 

TaaairricNie»  Von  F.  L.  Selater's  „Monograph  of  the 
Birds  forming  the  gtims  Calliste^  erschien  part  2 ,  enthaltend  die 
grösfitenthftils  wohlgelungenen  Abbildungen  v<hi  Calliste  pnlehra,  C. 
Arthusi,  C.  vHnolina,  C  eajana,  C.  flava,  C.  prttiosa,  C.  cyanoptcru, 
C.  Desmarestii,  C.  Schrnnkii,  C.  guttata,  C.  punctata  und  C.  graminea. 
Das  Werk  %k\k\%  \Vie  schon  gesagt,  zu  den  besten  und  gelungensten 
in  seiner  Art,  und  der  Preis  wurde  so  gestellt,  dass  dasselbe  nicht  bloss 
den  grossen  Bibliotheken  zugänglich  ist» 

Neu:  Euphonia  Gouldi  Sclat.  Proceed.  Zool.  Soc.  1857.  p.  66. 
pl.  it24  (^  $.  (Wir  wollen  hier  bemerken,  das«  da^  Ifcotk  der  Stirn 
in  der  Abbildung  lentiich^edenzb  d^cidirt  rolh  gerathen  ist.  Es  ist 
vielmehr  mir  ein  iebhAftes  bvaunroth)«  (riiatemala. 

Scaiisores. 

B«eeroildae»  Neu  ist:  Toekus  eatimrus  Cais.  Proceed. 
Acad.  Nat.  Sc.  Philad.  Dec.  1856.  Cap  Lopez.  Ich  sah  di«s«  kleinste 
Art  der  Nashornvögel  kärilich  in  London.. 

IPtflMücMae^  Charles  de  S o u a n c o  < ,,Iconograph;ie  des 
Ferroquets  non  figur^  dans  les  pvblicalion»  deLevailiant  et  deBöur-i' 
jbt  St.  -Hilaire,  avec  la  Cooperation  de  s.  A.  le   Prince  Ch.   L.    Bo- 


Digitized  by 


Google 


%$.    H  a  r  1 1  a  u  b :   Berickl  «bir  die  iUtiingefii .  i«  4«»  Natnrgesehicht« 

na'pftrle  «t  de  M.  E.  Blanchard.  livr.  1—5.  ito  im.^ikm^  (livr* 
a  16  fr.)  Was  wir  bis  jetzt  von  diesem  Werke  gefeben  hiben,  »chfijlt 
uns  im  bobea  (#rade  Lob  zu  verdienen. 

„Des  cbamoleres  osteelogiques  cbe»  le^  oiseaiu  de  U  famille 
de  Fsittacidae,  par  £.  B I  a  n  c  h  a  r  d  ,^  und 

„Remarqqe$  ä  propos  des  ^bservaiioos  de  M.  E.  Blun^bard, 
sur  les  cbar.  osteol.  chez  les  Fsittacidae  et  tableau  des  ge»rfl9  i^s. 
Perrequetf  etc.  par  s.  A.  le  Prince  Ch.  L.  Vonapnjrif«  AfCfd-  des 
Sc,  de  Paris.  Mars  16.  Rev.  et  Mag.  de  2ool.  16&7.  p,  J13.  -*  In 
der  SiUoiig  der  Academie  Y9m  23.  31är2  legte  |]|Qnapart6.eHi»Ta- 
bleaa  ^^s  genre^  de  Perroquets  di^po^c  eq  series  paralleks^'vo^. 

Sebr  aus/Mbrlicb  und  wtructiv  schreibt  Prinz  Max  ßu  Keu* 
wied  über  den  einzigen  Papageien  Nordamerika'»  Comirn«  c^rolif^n- 
SM.  Caban.  Journ.  für  Ornitb.  p.  98. 

F.  S.  Sctater  verbreitet  »icb  kritiscb  über  versebiedfne  Par 
pagteien.  Froceed.  Z.  S.  p.  22A.  MU  grossem  Hechte,  wie  M9  sffheint, 
wifd  der  Wdisstirnige  Papagei  Domingo'«  unter  dem  ]^«men  Ckpf$9^ 
iis  S^Uiei  von  dem  Ibnlieben  Vogel  Cuba's  (C.  hncpQ^phnkO  fe*' 
trennt.  Cuba  eigentböm^ich  l$t:  Chr-  lettßOQ^fhtUß  und  Con^rns  gu- 
J^neHßi^  Jpmaica  besitzt  Qkr.  iiißiai:ficollis  uwl  Cqh.  t|<effui^  Portorico 
Chr.  yiJift^iit  und  Con*  Mß¥gw  und  Pom»9go  Chrys.  Salfß^i  uniCoih 
chhropitrjii$.  Gewiss  em  Inieressaites  Vtrbaltaill»  •—  ßoqapiiJ^U'fi 
Bolborhynchus  catharina  sei  M,  lineola  Cass.  —  Fär  die  ächtf  fi  § rö^ 
neu  I«ori'#  (sinensis»  iB^rmedius  und  )Ye^ermaiyii>ji€bl«#(  $f  laier 
die  ge#eftis€be  Bepe^nung  ^^l^chlarn^  v^* 

?kfeu  fljnd  :  Pseftkotus  ^rj^ioplinjpvf^  (xoeld*  Froe^  to^h  3oe. 
p.  220.  Vietoriafluss  in  f«iopda«istr&lien.  «^  CatiurK«  aslee  de  Souanci^ 
Hcv.  et  Mag.  Zool.  p.  &7.  Mexico.  —  Pyitrkufa  haemmiHis  Id.  ib. 
p.  06.  Venezuela.  -^  CyanoriWrmp&ifs  if«i/ikr6ilf  >|d«ib.  VaAerlajid  ^  (im 
IHiiseum  su  Metz)« 

Abgeb.  Psittacodis  W^Miermannu  IHustr»  Freeeed.  Zool«  Stoc. 
pl.  127.  fig.  opA.  \ 

PIcf  dsie«  Reickenbaeb  besehreibi  als  neu  :  Öump^hir* 
lus  leucopierylmt,  Ficid.  p.  392.  flg.  dÖ19-*^2(t  Mexico.  -^  CL  leueo* 
rhamphus  ib.  p.393.  fig.  46^^28.  Mexle«.  ^  C.  md«o/eitcttr  (Liebtsl.) 
ib.  /ig.  4329—30.  Foem.  Columbien.  —  C.  re^yttis  (Lichtst.)  ib.  fig. 
4331—32.  Mexico.  —  i?röci|||^<#r«M  $tu<$$iceps  R.  fig.  4351.  p.  398. 
Centralasicn.  —  Chrysocolaptes  hacha  R.  fig.  4353—54.  p.  399.  Cen- 
tralasien.'  —  Melnietr9%t4  eocvineiopui  R.  üg,  46M^€6h  p.4tt[.  Cele- 
bes,  Sumatra.  -^  Mtlglyp^  totyMus  R.  p.  402.  Tenasserim.  —  JV. 
^ortcaltfs  R.  fig.  4495 — 96.  Feg«.  —  CdeuM  »^mUiiummömmi  R.  flg. 
4897.  p.'407;  «ftdamerika.  •*-  Ceninput  tii//fimveii«#r  «»  If.  44U— 12. 
Mexice.  —  Calaptet  eintrewapüluM  B.  fig.  4489-*^.  p.  41^.  Fern,  -n- 
CArysopiaifs  i^erwvftfniis  R«  fig.  4493*^d4.    p.  419.   ist  atfi^^mt  Mftlli. 
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Ökf-.  ^lif^t'iB.  -p; -töO.  Mexiöö.  -V  CMortiwr^««  HWitiwsü  R.  fig. 
4491—92.  Peru.  —  Campephilus  alhifrtnalus  R.   p.  431.   IVeugranad«. 

Ill^lherbf  wi[rd  di^sß  sdi^intliclien  A'^i)  einer  näheren  Cri- 
lik  unterwerfen.  j9chwerüc|i  ^ir4  ihr  Bestehen, unnng;efQcMe%  WpH»fi?t| 

Der  jn  mei^enj  Sysjew  <Jer .  OrnUhoiogie  We^lafrikg's  als  neu 
beschriebene  Dendrom%t^  M^riani  hat  sich  Mal  h erbe's  ITenner- 
blick,  als  Artefact  erwiesen,  und  D.  nigriguHafus  ist  nach  ihm  foem. 
von  gahonensts, 

'  'Ctt^HltfUietf  ^Hch  ^j^^tlU  legt  Oxyiophui  gtaniarius  in 
SpMi«il  In  die  Keider  von  Fi<^  emudmim  und  die  Eier  »beider  Vöfel 
s«ic«ti.|ii  der  F4rbmig:9Pff»il»ndfl  lU^efetb^tinimaitg.«  J  .       * 

9lqiMp4ii|jg|4#»«  E.  ;p]aiich^rd  i  OM  dif>  Q4l^lfgt«  der 
M^fQph9^i^en..  ^^v.  et  Mag*  de,ZQo|^  p/ /^8.  ,Ileut]if;bc  Yerwaqdtschan 
zu  den  Trogoniden  und  ö*allinaceenr    Fan)jlie  ^anz  fiir  ^\ch. 

■       ■    "  •'    •'''    *'>^'  •-'  -     ^-^  '  '    -^  ..*'.' 

Columbae. 

'  '  Reic^lien'kae-h'^  ^HanÄbucb  der  «peei^lleiil  Ornitho- 
logie:« behandelt  auf  Seite  1-64  dein  Anfing  des  den  Tan- 
bew  gewidmeten  TWeils.  ' 

C.  L.  Bonaparle  ^(conograjÄfe  des  Figeoits  non 
fignres  par  Madame  Knip  (de  Courcelles)  dans  les  deux  vo* 
Inmes  de  Mss.  Temmink'fife#L  9iHKlsh'<  1-^J  livr.  fol.  (a 
20  fr.)*    Habe  ich  noch  nicht  gesehen. 

E.ßlyth  „Bemerkungen  über  dje  Qoliimbide^  mit  Beschreibung, 
einer  neuen  indischen  ^Taube.^  Journ.  Asiat.  Soc.  of  Bengal ,  Nr.  3. 
1857.  Die  neue  Art  Ist  Colvmbq  oeiiicapilla  Blyth  (ob  Evcrsnianni 
ßp."^).  *iSute  Beschreitungen  verschiedener  indischer  Tauben,  l^chliess- 
lich  über  die  grünen  Tauben  Ceylon's.     Interessante  Arbeitt 

(ifhr.  L.  $rehm  ^Öie  Waturgeschicbte  und  Zucht  der  Tauben.'^ 
n.  s.  w.  ^eimar.  177  S,  (für  Ta\ibenzüchter  pnd  Ornithologen.) 

-  -i.M  ..  .-       ..  '    "-«aflihae.  ' 

/NW;^iipd.^    <f<ff^lW>    C0l^(^t% MOU^,   J?A-|W;^d.  ^OOl.,  .^Q;  f.    161. 

und  Ann.  and  Mag.  N.  Hist.  p.  521.  China.  Gute  Art.  —  0d(mtn4 
phorus  hyperythrus  Gould.  1.  c.  223.  St.  Fe  de  Bogota.  —  Tinatnus 
castaneug  Sclat.  Proceed.  Z.  S,,ii,^^7.7*  J^")?i'8i>Bda. 

,,Observations  on  Ihe  wild  Turkey  or  Gallopavo  sylvestris"  by 
Johiii  Lecqnte.  Ijnser  zahmer  Puter  starqme  keine^i^^  vom 
wild^  ab.     Dieser  letztere  sei  njemals  ffpzähmt  worden.  . 

pioiniul^  Gey?T  ^^Die  j^wierh^hnsbiai«.«  Wien  1856.8. 
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J.  Baily  »Pbeasant  «ind  PheasanWes.«*  iLondon  18i 
290  S.  ^  '       . 

Martin  Doylö  „The  illuslraled  book  of  dmhesüc 
poultry.«  new  edit.  Routledge.  8.   100  S. 

F.  Dreessler  „Nachrichten  aus  dem  Verein  für  Hüh- 
nerzucht. Dresden.    Mit  20  color.  Abbild.  1  f. 

H.  Lieh  tenstein  und  E.  Winkler  „Die  veredelte 
Utihnerzucbt.  Anleitung  ^ur  Behaudking  u,  &  .w.  uaoh  den 
im  zoologischen  Garten  gemachten  Erfahrungen.^  Heft  1.  Berlin/ 

Carl  L off  1er  „Die  Zucht  der  ausltndiscben  Uühner 
in  Deutschland.««  Berlin.  128  S.  nmt  25  Abbild»  ^otot*.    ' 

Baron  E.  Peers  „Oiscaux  de  Basse-cour.*<  Les  pöu- 
Ics*  avec  20  planches.  Bruxelles. 

Don  R  a  in  0  n  A  d  a  ni^  „Tratado  de  los  gallos  ingle- 
SQS.^  Madrid.  8.  24  S.    " 

W.  Hamm  „Die  rationeHe  Zuchl  der  Hdhn^r  u*  B.  w.** 
Leipzig.  148  S.    Mit  vielen  Holzschnitten. 

C.  F.  Wiepken  „Ein  brütendes  Mftnnchen  von  ^alli^* 
pepla  californica.«  in  Baldam.  Naum.  p.  324—2$. 

Stoiiliiloiiea» 

.   •  .  ■>  ■ 

Eine  neue  Art  Casuax  von  der  Insel  Neuiiiaud  (C,  Be^neltii) 
beschreibt  (^oujd  Proceed.  Zool.  Soc.  Lond.  p.  268.  pl.  129.  fig.  opt. 
Diesen  merkwürdigen  Moruck  genannten  Vogel  habe  ich  kürzlich 
lebend  ipi  zoologischen  Garten  in  London  gesehen  und  kann  spniiJt 
nach  eigener  Untersuchung  dessen  specifische  Verschiedenheit  besfä* 
tigen.  Auch  die  Farbe  des  Ei's  weicht  wesentlich  von  der  des  ge- 
wöhnlichen Casuar  ab.  —  Auch  der  neuholländische  Casuar,  vonCap 
York  scheint  eine  gute  Art  zu  sein.  C,  aüstralis  Gould. 

Man  vergleiche  über  den  afrikanischen  Strauss  Livingstone 
iMiss.  Trav.  in  South  Afr.  pag» Ij53--;d6.  »nd  Andersson  Reise  See 
]Vgami  1.  p.  2V2  bis  2Ö8. 

Wallacc  ttaf  CttsHttrins  iftäeattts  «ahlreich  auf  den  Arru- 
In^ein. 

Jirdeidae*  Zwei  neue  Psophia-Arten  beschreibt  A.  v.  Pel- 
zeln  nach  Exemplaren  der  Wiener  Sammlung.  Sit/.ungsber.  dej'^Vic- 
ncrAcad.  Wis^gnsch.  Bd.  24.   p.  371.   Psophiu  ocÄKopferrt  J.  Natl^rer. 
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Rio  Negro,  und  Ps.  obscnra  Natter,  ib.  p.374.  Inneres  Brasilien.    Mit 
handsclir.  Anmerkungen  von  Johann  Natterer. 

scolopacidae.  v.  Benberg  ^Die  Waldschnepfe  und 
ihre  Jagd.«  8.  131  S.  Berlin. 

Neu  ist :  Nitmenins  hacsitatus.  Harll.  Syst.  AVestafr.  Orn.  p.'233. 

J.  Jäck/;1  lieber  das  Meckern  der  Bekassine  in  Nauinannia. 
18f>7.  Heft  1.  Sehr 'ansTübrliche  Mittheilung.  Nach  ihm  waren' es  die 
Flügel,  w^^chfe  denr  sonderf)aren  Laut  hePvorbi*ingen. 

lialliilae»  Neue  Ärt^'wÜ'M^-^jMrnm  umbr ata  C9iS%.  Pro- 
ceed.  Acad.  Nat.  Sc.  Philad.  Oct.  1856.  Fejee-Inseln.  —  Foruina 
nutrginalis  Ilartl.  Syst.  Ornith.  Westafr.  p.  241.  tiabon.  —  Corethrura 
Bonapartei  Ilartl.  1.  c^.  p.  242..Gabon. 

JknnereH. 

Anas  galericnlata  soll  in  wildem  Zuslamie.am  Amur  gefunden 
sein.  BiwHli;  , 

P.  L.  Sclate  r  JX©te  od,  the  üpland  («oose"  in  Procecd.  Zoo\, 
Soc:  pag.  128.  Synonymische  Auseinandersjetzung  von  Chloephaga 
magellanicß  (Gm.)  und  Chi.  poUocephala  G.  R.  Gray  (oder  inomata). 
Diese  beide,  sowie  Betnicla  antarctica  und  B.  melanoptera  befinden 
sich  lebend  im  zoologischen  GaHen  in  London. 

Leon  0 1  p1i  -G  a  i  1 1  a  r  d  lieber  FuHgula  Homeyeri  gegen  Glo- 
ger  u.  8.  w.  Naumannia  1857.  Heft  1.  -^  Unbegreiflich,  wie  man  nur 
daran  denken  koinit«,  dicgen  Vogel  fftr  «ine  Mll)*tändSfre  Art  «us- 
Kwgeben. 

MMMdm^»  Einen  Nachtrag  zu  seiner  Revision  der  Lariden 
giebt  Bruch  Cabari.  Journ.  für  Ornithol.  p.  23.  Larus  colnmbmns 
Hält  Bruch  für  eine  neue  Art.  Ein  zweiter  Nachtrag  steht  auf 
Seite  113. 

PelecAüicIae«.  Sehr  ausfuhrlich  und  instructiv  schreibt  C. 
Gloger  über  Haltens  Desmarestti  Payraud.  und  If.  lencogastet  Cara. 
Caban.  Journ.  57.  p.  4.'  Gloger  liefert  den  Beweis,  dass  H.  Des- 
marestU  eine  wirklfcbr  gute  Art  sei.  Ob  auch  H.  Uucogastety  bleibt 
zunächsl  dahiiigett«lU,  da  Gleger  nicht  selM  Exemplare  untei«u- 
cheä.koante.  -Jsfc  inAwsen  gi^r  nicht  unw^kncheinlich.  Das  Ganze 
ist  ^ine  »ehi^  c|ai|ke^swprthe  kriUaehe  Erörterung. 
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Beim  Einfang«  in  tnehien  di^sjiihrtgelv  B«riplU  Will  ich 
nicht  versäumen  eines  grossarügen  Unternehmens  Erwiftnsng 
All  thun,  w^ldhe*  A^asslt,  «war  ofcno  Johreszahlj  aber 
M^enn  icrf  Aichl  sehr  !r^re,  irti  J^hfe  18f>7',  begonn^tt  hau 
^Gofltributions  lo  thj^  iialural  hislöfy  of  the  utifted  stales  öf 
NorÜi-America.**  ^qi),  cljie^ü[i  ^W^rke ,  das  aiis  12  Bänden 
bßfile|ißft  w.i^d^  isV.n^ir^W^l^er.flur  dQr  ersif5  jfhei)  des  prslen 
banden  belcaanr  geworden ,. der  einp  Bin}pi,(uag  ^nljiält,  ,ui^4 
sich  itiii  4eT  dassificäCiom  der  Tbtere  im.AU^en^^eai.J^Qt 
schäftigt.  Ich  enthalte  mich  eines  näheren  Eingehen^^  4a 
bertiiM  L e u c k a r t  im ' vorjfihrlgeri  Beri<*t  p. .IftT^llilÜieilun- 
gen  darüber  gcmächt'hat.  '       '  "' 

Von  Dahlboms  j,Zoologiska  Studier^  (vergl.  tör;  ße-^ 
rieht  p.  2)  erschienen  Lund  1857  Heft  2  und  3  und  daö  erste 
H^fl  eines  Alkis>.  Parin  werden  die  A^en  abgehandelf,  und 
wir  w^erdon  unten  dei;auf  zurückkon^nien*  >  ,.  ^ 

£s  i»\  intr  bteheiv  niükt  nwgjieh ,  gewie;?^.«  huI*  die  BuU 
letins,  wefelie  die  Society  »oologtclÄie  d'acöliiaatiöii  seH.lßSfTi 
herausgiebt;  ftüdk^i^f^t '  2ü  h^^fimm^  freAiohiist  det  Inlmlt 
nicht  dazu  bestimmt,  Vött  deh  Thi^ert,"dlfc!  dörtii' besprotihönf 
werden,  die  wissenschaftliche  Kunde  zu  vermehren,  sondern 
er  bezieht  sich  auf  die  Domesticirung  und  den  Nutzen,  den 
sie  dem  Menschen  zu  gewähren  vermögen;  indessen  finden 
sich  in  den  bisher  vorliegenden  Jahrgängen  doch  Schilde- 
rungen einzelner  Arten  oder  Rassen  vor , .  die  wir  als  eine 
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Bereicherung  der  Wissenschaft  begrüssen  müssen»  und  auf 
die  in  diesem  Berichte  wenigstens  kurz  hingewiesen  wer- 
den soll. 

Im  zweiten nfande  1855  sjnd  es  von  Säug»thieren  besonders  die 
Angora-2iege  und  der  Halbesel  (Ec^us  hemionus),  welche  geschil- 
dert wurden,  der  zahlreichen  kleineren  Besprechvngen  nicht  zu  ge- 
denken. *—  Im  dten  Bande  1856  möchte  eine  Arbeit  von  Sacc  ober 
die  Ziegen  hervoriuheben  »ein.  ^  Im  vierten  Bande  1857  ist  die 
letztere  fortg^sotct }  Dareste  handelt  über  die  projectirte  Einführung 
des  Dromedars  in  Brasilien;  Davin  über  die  Vetwendung  der  Ka- 
nieelhaare;  Dutro.ne  über  iUm  fto^mannische Rind  ohne  Hörncr;  Ri- 
chard tiber  dl<^  Pferde,  Esel  und  Schweine  Algeriens;  Albert 
Geoffroy  Salat-Hilai  re  über  qie  Schafe  und  Ziegen  Algeriens; 
DavelQuis  über  den  Büffel;  Boürlier   über  die  AiigjM'(HJ(iege. 

Owen  hat  seine  Grundsfitze  für  die  Bmth^Udng  der 
Klasse  der  Säugethiere  aasekia^dergesetzt :  i  Journal  of  the 
proceedings  of  the  Linnean  society  of  Lo^idon.  II.  No,  5. 
p.  1—37.  ■ 

Für  den  Charakter  ersten  Ranges  nimmt  Verft  das  dehirn.  und 
unterscheidet' ditrhach  vier  Unterklassen,  die  dann  wieder  in  Ord- 
nungen zerf^Uen,  deren  IVamen  bereits  bekannt  sind. 

I.  EiyeMceplaala«  Die  Anterste  Gruppe,  wo  die  Hemi- 
sphären so  liegen ,  dass  sie  die  olf'actorischen  Ganglien ,  das  kleine 
Gehirn ,  und  mehr  oder  weniger  die  optischen  Lappen  unbedeckt 
lassen ;  ihre  Ober^ücho  ist  im  Allgemeinen  glatt ,  die  M'indungen, 
wenn  vorhanden,  sind  wenige  und  einfach. 

II.  Itlaceals^phala«  Das  Corpus  callosum  ist  vorhanden, 
aber  verbindet  die  Hemisphären  so /wenig  massig  entwickelt,  dass 
es  kaum  zu  einem  äusserlichen  Cbaifakter  wird ;  das  Gehirn  lasst  die 
ol factorischen  Lappen  und  das  Cerebellum  unbedeckt  und  i^t  jm  All- 
gemeinen glatti  <Hi£r  mit  wenigen  und  einfachen  Windungen. 

IIL  C»jrvei4cepluil»«  Das  Gehirn  ist  so  gross,  dass  es  sich 
mehr  oder  wei^igei^  über  das  Cerebclum  und  die  ol factorischen  Lap- 
pen erstreckt.  Mit  Ausnahme  der  kleineren  Formen  von  Quadruma- 
nen  sind  m^hr  odet  weniger  zahtfeiche  Windungen  vorhanden. 

IV.  AfCh^MceplialA«  Hier  bedecken  die  Hemisphären 
nicht  nur  «lie  olfiKtorischen  Lappen  und  das  kleine  Gehirn,  sondern 
sie  überraf^i  dies^ben  sogar  ;  die  M'indungen  sind  aufs  Höchste  ent- 
wickelt. '  / 

Dur^rh  die  Khireihung  der  Ordnungen  in  Ait^e  höheren  Grup- 
pen ergiebl  sich  dann  das  folgende  »Schema. 
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den  Quadruirianen,  den  OmdriipiMen  und  ßeitm^mi^  180% 
hei  den  Q^iropteren  ^  Vögeln;  «nd  Röptilteti  nBr:üni  §D"  ge- 
dreht ißt  (Comptes  nendu^  XUV.  p^l44).  lhVeh*fo]gung^>dife^ 
£ies  Gegenstandes  i^t  4^ifs^e)  Yerf.  %n,  den  Resultate  gle«. 
kommen ,  dass  der  Anblick  der  Schulter  und  des  Huniertis 
eines  Thieres  üfcer  die  Jü^xt  §^\mv  BmßgWf  Wd.  seine  Stel- 
lung im  System  entsch^idi^iA  könn^  C^h.  p»1027X — 'Ebenda 
findet  sjcA  XJiV. /p.  65  efie  Noti»>  De  la  coale|;ce*ee  des 
tdtes  du  radius  et  du  cubitus  pour  forjuer .  )qi  d^pitjßau  dli 
tibia  dans  les  Mammiferes  moQjod,elphes.  —  Diet  ,a\^fu|irliche 
Abhandlung  steht  Annales  des.  scieiices  nat.  YJII.  p.,4?»»  j  ;, ; 

'  Hannover  gab  eine  JJebersidit . iub#r  fk^ine  . Uat^ngiHr 
chungen  in  Betreff  der;  £ntwickeli^  und  den/B^V:  d^r)£$JlH^ 
hei  den  Säugethieren  mit  in  den  Text  e^ng^^uckj^  ÖPJ»- 
s^nitten.,  Oyersigt.  oyer  det  kongeligß.  fjaißkfi, ,X♦dep^)lfth^p^ 
pes^e^skabsForha^d^i^ger  i  ^aret  185$.  »p.iW^HSS.  .Br 'bfH- 
hap4elt  im  ersten  Abschnitte  dierhistologiifß^^JgtiMi^icIielungsr 
ge$chic)ile  der,  Saug^tb^rziUme;,  m:;zw^lQii',di6  Kistologle 


.1 


4efseilben,j^  ,;  ,  , .:  ,   ;. 

.  ;;Mit  ftezjebung  imüI:  frAh^n^  Jttttkeiluogen>  im  7.  «fad  ^. 
j8[hrgango.|der  Würtembergischea/nlitiu'wisseiisdbiiltKckett  Jhi^ 
resheft^  poaG;hte  v^.Jaegeir  Bern  erklingen  fiAer  ittiei  Vefsair^ 
derung  der  Zähne  von  Säugethieren  imLauFeibferfintwili^he^ 
lung,  narhentliqh -bei  de|W  Narwhal  (Monojio^  ^no^q^jeros), 
und  dem  Cachalot  (Physetejf  macrocephalus),  ßulletiii  de:  la 
soc.  imp.  des  naturalist^s  de^IM^c9u  1857  pi571,^.  i,     .  '  i[ 

Valenciennes  und  Fremiy  :habeh  £dk^  lAtt'deJ  Üi^- 

tersuchung  der  chemischen  Z^sal)lmense^z^ng  der  Krystall- 

linse  bei  den  Thieren.  befi^äftigt^  npd   ihre  Hesttltate  Att 

Pariser  Academie  am*  1/  Jürti  1857)  Vorgetragen  <Compt^ 

rendus  XLIV.  p.  1122;  Rev.  et  Mag.  de  Zool.  I857.'p.'284; 

Atlantis  I.  p.  229).  '     .       ' 

.  ii     '     .  ".1        ■  V     ■      ■  '•  - 

Wy man  hatte  eine  JMaus  durch  dpfi  Biss^  einer  Klap^ 

perscblange  tödLen  lassea..  Der  Tod  erfiotgte  nach  2  Minute«^ 

Bei  der  Section  fand  sich,  d«ss  «^  ein  hochtrftehti^s  Wt^ibi 

eben  war,  und  dass  die  JittlgeA  ntrch  14  Minuten  Ififäcli  deni 

Bjuss.  letMn;  rroc«  BostonLSoe.  »Vk  }pJ<5&v      "^    •  -^  f  •>' 

Soiiiiedbfurg;  fab«)a(lologiisc&^kii(<tfGb<ii  Sämärfn^ 
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za  Aristoteles  TUergpesckichte  in  dem  Programm  des  Gym- 
nasiums zu  Bonn  geliefert.  Er  behauptet,  dass  in  den  Fäl- 
le», we  Aristoteles  Falsches  oder  Unsinniges  sagt,  entweder 
eine  Verfälscbung  desTekted  vorliegt,  meist  aber  ein  b1o8$^ 
Missversteben  uiiser^i^ts.  Um  das  Letztere  ,zu  beweisen 
erklävt  er  einige  gellen  in  sinnreicher  und  unzweifelhaft  rich- 
tiger Weise;  z.  fi.  däas  der  Hinterkopf  höhl  und  leer  «lei, 
wird  auf  die  äussere  Form  des  Nackens  bezogen;  dass  die 
2ehcfn  niireinCrelehk  haben,  wird  so  gedeutet,  dass  sie  alk 
^teichmässige  Beugung  haben  ,  im  Gegensatz  zu  den  Fin- 
gern, unter  denen  der  Daumen  eine  eigenthümliche  Beugung 
Tiat.u..  s.  w.     ' 

In  Betreff  der  einzelnen  Faunen  sind  die  folgenden 
Schriften  zu  erwähtiert. 

Europa.  Als  erster  Band  der  Fauna  der Wirbelthiere 
Deutschlands  erschien  vonBlasius  die  Naturgeschichte  der 
Säugethiere  Deutschlands  und  der  angrenzenden  Länder  von 
JliUßleuropa;  wt  200  Abbildungen  im  Texte.^  Braunschweig 
1857*  8.  Wir  erhielten  .  durch  dasselbe  eii^e  auf  grüadUch- 
sü^  ßaQhken^iss  gestelzte  Bearbeitung  der  einbeimischen 
Thiere.  Dr.  v.  Martens  hat  bereits  in  unserem  Archiv  1858 
I..  p.  111  sich  JvusführJlich  über  dieses  Werk  geäussert,  na- 
meiMlioh  in  Beziehung  auf  die  geographische  Begrenzung 
dieser  Fauna.  Ich  ^Ul  micb  also  hier  darauf  beschränken, 
hervorzuheben ,  dass  durch  dasselbe  die  sichere  Unterschei- 
dung der  Arten  gefördert  ist  und  dass  demjenigen,  weteher 
di^  deutschen  Säugethiere  kennen  lernen  will,  kein  besseres 
Bucli  empfohlen  werden  kann. 

DAß  ZM  der  abgehandelten  Arten  beläuft,  sich  auf  123.  Es 
sind  4  Rhiuolophus,  1  Plecotus,  1  Synotus,*!  Miniopterus ,  9  Vespe- 
rugo,  8  Vespertilio,  zusammen  24  Fledermäuse ;  —  2  Talpa,  1  Cros- 
sopus ,  '  3  Sorex,  3'Crocidura,  1  Erinaceus',  zusammen  10  Insecti- 
voren;  —  3  Feli« ,  4  "Ganis  ,  1  UfsuSy-1  Meles,  1  Gulo,  2  Mualela, 
5  .B'oeftof^)^,  1  Jl^tra^  zusammen  18  Carnivaren  ;  —  1  Felagius,  3 
Fhoca,  }  jöalichoeru§^  1  Cystophora,  1  Trichechus,  zusammen  7  Fin- 
nipedia;  . — :  1  Fterpmjs^  J  Sciurus  ,  1  Spermophilns  ,  2  Arctomys, 
4  Ijlyoxus,  1  SmJnthus,  1  Cricptus,  7  Mus,  9Arvicola,  1  Spalax,  1  Ca- 
stor,  3  Lepus,  1  Cavja,,  zusammen  33  Nager;  —  1  Alces,  2  Cervus, 
1  Capreolusy  1  Ovis,  2  Capra,  1  Capeila,  3  Bos,  zusammen  11  Wie- 
derkäuer^, !T-  2  jßinhuferj   j—  1  YieUiufer^   -^  4  Delphinus ,   ö  Fho- 
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caena,  1  Cerato^don,  2  Hyperoodon,  1  Physeter,  3  Balaenoptera,  IBä- 
laena,  zusammen  17  Walle. 

Omido  Sandberger  hat  in  denVeAandl.  des  natur- 
bist. Vereins  der  preuss.  Rtieinlande  und  Westphälens  XIV. 
p.  6&  über  die  Säugethiere  und  Vögel  des  Uerzog^oms  Nas- 
sau geschrieben:  „Vergleichender  Beitrag  zur  Fauna  der 
warmblfitigen  WirbelUiicre  des  Hittelrheins.«' 

Nach  ihm  finden  sich  mit  Ausschluss  der  Hausthiere  im  Heiyog- 
thum  Nassau  mindestens  41  Säugethiere  in  18  Gattungen  ,  weiche 
in  sechs  Ordnungen  vertheilt  sind,  nämlich  10  Fledermäuse,  5  Ins^(^- 
tivoren,  10  Carnivoren,  14  Nagethiere,  1  Dickhäuter,  2  Wiederkäuer. 

Als  Säugethiere,  welche  auf  Gottland  vorkommen,  wer- 
den von  Mewes,  Öfversigt  af  kongl.  Velenskaps  aca(|.  För- 
handl.  Jahrg.  1856  p.  282  die  folgenden  angegeben  : 

Vespertilio  auritus  L, ,  V.  pipistrellus  Daub. ,  Canis  vulpes  L., 
Muslela  erminea  L. ,  Phoca  yitulina  L.  ,  Halichoerus  grypus  Nills. 
Fabr.,  Erinaceus  europaeus  L.,  eine  Art  Sorex,  Lepus  canescens  Nills., 
Sciurns  vulgaris  L.,  Mus  decumanus  Fall.,  Mus  musculus  L. 

Assmuss  schrieb  Beobachtungen  über  die  Mammife- 
ren  einiger  Provinzen  Russlands ,  namentlich  der  Gouverne- 
ments Moskau,  Kaluga  und  Tambow.  Allg.  deutsche  ns^r- 
hist.  Zeitung  111.  p.  180. 

Das  Verzeichniss  enthält  2  Hippocrepis ,  3  Vesperugo ,  1  Ves- 
pertilio, 1  Flecotus,  1  Synotus,  —  1  Erinaceus,  4  Sorex.  1  Talpa,  — - 
1  Ursus,  1  Meles,  2  Mustela,  4  Futorius,  1  Lutra,  2  Canis,  1  Felis, 
1.  Sciurus ,  1  Speryiophilus ,  6  Mus  (wovon  Mus  rattus  seit  5  Jahren 
verschwunden),  1  Cricetus,  3  Hypudaeus,  1  Cavia,  3  Lepus,  1  Equus 
(asinus)y  1  Cervus  (Alces). 

E V er s mann. hat,  wie  hier  nachträglich  zu  bemerken 
ist,  in  den  Nouveaux  mömoires  de  la  soc.  imp.  des  Natura- 
listes  de  Moscou  Vol.  X.  1855  p.  267  „kurze  Bemerkungen 
über  das  Vorkommen  und  die.Verbreitung  einiger  Säugethiere 
und  Vögel  in  den  Volgo-uralischen  Gegenden  4ind  den  Step- 
pen der  Kirgisen  jenseit  des  Uralflusses^'  geliefert. 

Soweit  sie  die  Klasse  der  Säugethiere  betreffen,  werden  daselbst 
zur  Sprache  gebracht:  die  Katzenarten,  wilde.  Schweine,  Wolf,  Canis 
inelanotus,  Corsac  und  aureus,  Dachs,  Erinaceus  europaeus,  einige 
Fledermäuse,  Hamster,  Maulwurf,  Wanderratte  (Mus  rattus  indenWoI- 
gagegendeu  nicht  mehr  zu  finden),  Mus  minutus,  Arvicola  amphibius, 
arvalis,  Glareola  und  obscura,  Lemmus  luteus  Eversm.  (wird  als  ver- 
schieden von  L.  obensis  festgehalten),   Myodes  lagurus  Fall.,  Chthor- 
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nocrgns  talpiQUs  PtlL,  Spal&x  Typhlus  Paü.,Dipus  Jacolus,  Acpntion, 
sagitla ,  lagopus  und  platurus  Licht,  (dessen  Schwanz  nicht  platt  lan- 
zettförmig ,  sondern  rund  kolbig  ist)  ,  Lepus  variabilis  und  timidus, 
Lagomys  pusillus. 

Africa.  Mar  ÖS  hat  im  Süden  der  Provinz  Oran  fol- 
gende Säugethiere  beobachtet:  Antilope  addax,  die  in  Nubien 
lebt,  Lepus  isabellinus  bisher  nur  in  der  £gyptischen  Sahara 
bekannt,  Vulpes  fennecus  und  Musimon  musmon.  Rev.  et  mag. 
de  zool.  1857.  p.  330. 

Brehm  schilderte  die  Säugethierfauna  der  tropischen 
Wälder  von  Nordost-Africa  in  der  Allg.  deutschen  naturh. 
Zeitung  I.  1855.  p.  234. 

J.  Th.  V.  Heuglin's  Reisen  in  Nordost-Africa,  Gotha 
1857  ist  p.74  ein  systematisches  Verzeichniss  der  in  Simen 
beobachteten  Säugethiere  und  Vögel  enthalten. 

Von  ersteren  sind  aufgeführt :  Macacus  Gelada  Rüpp.,  Antilope 
montana  Rüpp.  (wahrscheinlich  auch  A.  Oreotragus  ,  Medoqua  und 
andere  Arten),  Ibex  Waalia  Räpp.,  Rhizomys  splendens  Rüpp.,  Canis 
simensis  Rüpp. ,  eine  nicht  näher  bestimmte  Hundeart ,  Hyaena  Cro*- 
cuta,  eine  kleine  ^atzenart,  eine  Ratte  mit  stachelähnlicher  Bedeckung, 
eine  kleine  Fledermaus. 

Reisen  in  Südwest-Afrika  bis  zum  See  Ngami  in  den 
Jahren  1850*^54  von  Anderson.  Aus  dem  Schwedischen 
übersetzt  von  iotze  2  Bände.  Leipzig  1858.  Dieses  Werk 
darf  hier  genannt  werden ,  weil  Manches  darin  geschildert 
wird,  was  sich  auf  die  Thierwelt  Africa's  bezieht.  Lebens- 
weise, Jagd  und  dei^l.  ist,  wenn  gleich  nicht  in  streng  wis- 
fiienschaftlicher  Weise,  doi)h  lebendig  und  belehrend  in  den 
Text  eingestreut. 

In  Livingstone's  Missionary  travels  and  researches 
in  south  Africa  London  1857.  8.  sind  manche  auf  Thier- 
schilderung  bezügliche  Stellen  enthalten,  so  über  die  Thier^ 
von  Kalahari  p.  101,  über  den  Löwen  p.  1S7 ,  über  Schlan- 
gen p.  143,  den  Strauss  p.  153,  das  Nilpferd  p.  241,  den  £le- 
phanten  p.  560,  das  Rhinoceros  p.  611  und  viele  andere. 
Natürlich  kann  hier  nur  darauf  im  Allgemeinen  hingewiesen 
werden. 

Asien.  Horsfield  lieferte  ein  Verzeichniss  der 
Säugßthiere  von  Nepal,  Sikim  und  Tibet,  welche  von  Hodg- 
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son   der  OsÜndischen  Comp«tgnie  eingesandt  warai«   ftooi 
zool.  soc.  i856.  p.393. 

Es  enthalt  103  Arten ,  nämlich  2  Affen ,  13  Fledermäuse  ,  34 
Raubthiere,  9  Insectenfresser,  23  Nager,  18  Wiederkäuer,  1  Einhufer, 
2  Schweine  und  1  Maniö.  4 

Rosenberg  fordert  auf,  die  Frage  mit  Sicherheit  zu 
enischeiden ,  ob  Elephanten  und  Tiger  auf  Borneq  vorkom- 
men. Natuurk.  Tydschr.  voor  Nederlandsch  Indie  Xlll.  p.  4^9, 

Australien.  Von  Gp  uld's  The.  Mammals  of  Austra- 
lia  erschien  1857  Part  l^t  Derselbe,  enthalt  ki  meisterhaf- 
ter Ausführung  die  folgenden  Arten  abgebildete  Macropus 
major  Shaw.,  Haln)aturus  ualabatus  c^angurus  ualabatus  Less. 
Garn*)?  Halmaturus  agilis  Gould,  Halmaturus  dorsalig  Gray, 
Halmalurus  Thetidis  F.  Cuv.  et  Geoffr.  ,  Pctrogale  lateralis 
Gould,  Hapalotis  hirsutus  Gould,  Mus  lineolatus  Gould,  Scoto- 
philus  pumllus  Gray. 

^  Tancred^  welcher  ia  Jameson  New  Edinburgh  Jour^ 
n«l  60  p.  5  Nachrichten  über  die  Naturgeschichte;  der  Pro*- 
yivtt  Canterbury  in  der  Mittel-itisd  von  Neu-Seelafnd  veröf- 
fentlicht hat,  hebt  p.  13  hervor,  dass  von  Land-Saugethiefe^ 
nui*  eine  kleine  Ratte  vorkemme,  ^die  von  der  durch  Schifife 
dngeffihrten  Norwegischeft  Ratte  (Itorwäy  rat)  v^rdrtttgt 
wird.  Klima  und  Vegetalion  seien  der  Einführung  von  Wie*», 
derkfiuern ,  Pferden ,  Hunden ,  Hasen  u.  s.  w*  günstige  i^ 
öook  diese  Insel  entdeckte,  wairen  die  Einwohner  bWeifa  in 
Besitz  von  Hunden;  Schweine  hat  er  ^gefttet.       ■ 

Amerika.  Spencer  Baird  hat  einen  Caialogue  öf 
North  american  mammals,  chiefly  in  the  mui^eum  öf  ihe 
Smithsonian  iflstHution.  Washington  1S57.  4  veröffentlicht, 
in  welchem  256  Arten  verzeichnet  sind,  die  sieh  in  56  Ge- 
rtera  vertheilen.  - 

Im  »NäturhiiötotBske  ßidtag  til  en  ßeskrivelse  af  firöh^- 
land  af  Reinhardt,  Sc'hiödte,  Mör ch  ,  Lütkefi, 
Lange,  Rink«,  besoTvderer  Abdruck  des  Änhang;es'*i;ft 
„Grönland,  geographisch  und  statistisch  beschrieben  Von 
Rink«*  Kjöbenhavn  1857  findet  sich  p.  3  ein  Verzeichniss 
der  Säugelhiere  von  Reinhardt.  >  . 

Es  etithält  folgende  27  Arten :  tJi^sus  üiafri^hiriis  L.,  GitJfr  bi^tkä- 
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U^.Ufi^  C^m  fornilwiA  h*i  C.  lagdpvs  L.  ^  Trinsbechus  rosrotniB  L. 
Cystophqra  cristata  Fabr. ,  Phoca  barbata  Fabr.,  Ph.  vitulina  L. ,  Ph. 
grp€|nlftiMli9?.  Müll,,^i  Ph.  hi^pida  Bncl. ,  HW^u^^ei^  ifroenlandious  Tr., 
Lepqs  glaciaUs  iej^ch,  CervM?  tarandu*  L.,  Bal^enoptera  mu^cu^^a 
F.  Cuv.;  B.  ^igas.Eschr.,  B.  rostrata  Fabr.,  p.  boops  Fabr.,  Balaena 
mysticetus  L.^  Pbyseter  macrocephalus  L,,  Cha^nopetus  xostratus  Mull., 
Monbdirtn  mcfn tfCöro;^' L. .  Delphihapterus  leucas  Fall.,  Delphinijs  glo- 
hUiffj^  Cöv;,  D.' pliocaeiia  L.,  D.  orca  L.,  D.  albirostrrs  Gray,  D.HoI- 
biiUi.Esffhr,.  -*  also'  4  Carnivora,  6  PinnIpNMiia,  2  Nager,  1  Wieder- 
l^aj^r  f  ,dA:  Qeiimfi^n.  Hic»?zu<  komineB  noch  Felis  doniestica ,  Mas 
decnmanus,  M.  musculus,  Sus  scrofa,  Capra  hircvs/  9 vif  ari«s  und 
Bos  taurus  als  eingeführte  Hausthiere. 


HEuadriiitiana. 

Dählbbm  hat  im  ^.  und  3.  Hefte  i^einer  Zoologiska* 
studier  die  Ordnung  der  Affen  bearbeitet ,  denen  er  auch 
die  Gattung  Daubentonia  Geoflr.  (ChirQinys  Cuv.)  als  beson-^ 
dere  djritte  Uutßroirdoung  zuzählt  Ein  Heft  eines  Atlasses 
B^t  1&  Tafeln  geboift  m  dieser  Ordnung.  Die  Eintheilung 
tiefe  Verf.  gTÄndet  sich  theös  auf  die  bekannten  Charaktere, 
tÄölls  Werden  weniger  gebräuchliche  Mericmale  herbeigezo- 
gen, um  die  ganze  Ordnung  in  12  Familien  zu  zerfallen. 

Diese  sind,  upter  den  Aff^n  der  alten  Welt  :  Anthropomor* 
fijgiß,  (5  Arlem)  ,  Hytobatfie  {8  Artem),  Semnopithecae  (21  Arten)^ 
Pith^fae,;^^  J^.rtem)  ,  Cynoeephajae  (9  Arteip)  ;  unt«r  den  Affen  der 
Beueii|  W)f4t »  Prpnsil;ieaudae  (44  Arten),  Pithecif^nnes  (8  Arten), 
ArcM>pifheca0  (24  Äfften)  ;  tuiter  den  üalbafen  Brachytarsae  (3  Äb- 
ten j,  Isotarsae  (24  Arten),  Macrotaraae  (6  Arten).  Die  12%e  Familie 
Glidsimiae,  bildet,  endlich  die  Gattung  Chirpmys  mit  1  Art.  —  So  hat 
Verf.  die  eämmtlichen  Affen  des  Pariser  ll^useums  bearbeitet,  ^um 
Theil  beschrieben ,  zum  Xhni.l  nur  Kurs  charakterisirt.  Es  4ind  im 
Ganzen  186  Arten.        ,, 

Bemerkt  mag  noch  <Werden,  dass  Hylohales  hoohk  Mus.  par. 
T&ok  Verf.'^.  76  als  ji!eu0  Art  aufgeführt  wird;  — '  dass  der  Nasen- 
affe unter  de}[n,V^Hnien  >Rhifhch^'pithectut''imrvatus  als  eigene  Gikt^ 
tkin^tlieluindeltr  trüd,  und  tab.  IV.  abgebiMel  ist;  —  dass  Cefopühe^ 
0ief  EfmhhemBiihlh^'  ei  Pucheran  ausführlich  beschrieben  und  tab.  V. 
eoiorirt.  abf«]»ildet  ist.  -*^  Ferner ^.treJinl  Vetf.  den  Galagi)  D^midoffti 
als  eagene  IGattring \ab -, .  die  en  He^iff[aljtgo  nennliv  '  Dieselbe  wür- 
de sieh  voi|^^alagi6  idiäroh  kUeinet^  Gestalt,  sehr  langen  Schwanz, 
ofinilfohe)»SchnaB«ey  .ilaBto'Flni^r;  <voi|^Micpeeeb^0  ^mckk  grössere  ab^ 
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stehende  Ohren  und  sparsam  mit  abalehei^ den  Haaren  behaarten  S^hwaai 
unterscheiden.  ><-    >  . 

Wie  im  vorigen  Jühre  über  die  Delphine,  so  bat  Pti* 
che  ran  im  Jahre  1857  in  der  Revue  elMag.  dezool.  p.  193, 
441,  289,  337  Bemerkungen  über  die  Affen  des  Pariser  Mu- 
seums veröffentlicht.  Er  hat  seine  Aufmerksamkeit  den  ver- 
schiedenen Typen  zugewendet ,  welche ,  neuerlich  seiner 
Prüfung  zuganglich,  zum  Theil  die  Zweifel  beseitigen  fnöeb- 
ten  ,  welche  bei  den  Zoologen  in  Betreff  der  Artgültigkeil 
Rvftaiichen  könnten. 

Von  Affen  der  alten  Welt  beziehen  sich  die  Bemerkungen  auf 
folgende  Arten  :  1)  Colobus  Satanas  Waterh.  2)  Miopithecus  tala- 
poin  ^Geoffr.  3)  Cercopitbecu^  cephus  £cxl.  Ein  junges  Exemplar 
hatte  einen  regelmässig  dreieckigen  weissen  Nasenfleck.  4)  C.  sa- 
roan^o  Wablb..  ist  synonym  mit  C.  labiatus  Geoflfr.  ^)  C.  -  ^rÄlebenii 
Dahlbom  et  Puch.  ist  in  zoologiska  Studier  des  ersteren  s.  oben 
ausfdhrlich  beschrieben  und  abgebildet.  6)  C.  pygerythnis  Geoffr.  Ein 
net^s  Exemplar  d^r  Menagerie  hält  die  Mitte  zwischen  C.  rüfo-viri- 
^0  und  C.  pygerythrus ,  und  Verf.  stellt  die  Möglichkeit  auf ,  daitö 
diese  beiden  Arten  Altersverschiedenheiten  seien.  7)  Cercocebus  aU 
bigena  Puc;h,  Gray 's  fresbytes  albigena  konnte  an  einem  jnng^n  Esir 
emplare  untersucht  werden,  und  wird  wegen  de»  einfachen . Maipepg 
und  der  Schädelform  zu  Cercocebus  gestellt.  8}  Cercocebus  collaris 
Gr.  lebt  jetzt  in  der  Menagerie.  9)  Inuus  pithecus  GeofiFr.  Pseudo- 
Albino. 10)  Theropithecus  senex  Schimp.  eine  ffir  neu  gehaltene  Art 
aus  Abyssinien.  11)  Cynocephalus  anubis  Fr.  Cuv., ,  gewöhnlich  ffi» 
Var.  von  C.  babonin  genommen ,  scheint  do<Jh  selbstständige  Art  zU 
seit»y  wie  an  Färbung  und  Schädel  gezeigt  wird.  12)  Cync/cephaln« 
Do^uera  Puch.  et  Schimp.  (verg!.  vor.  Eer.  p.lO)  ist  näher  besfehrie^ 
ben  und  \vird  mit  C.  porcarius  verglichen.  '  ' 

'  Die  Unterscheidung  der  Arten  unter  den  Affen  der  neuen  Welt 
findet  Verf.  noch  schwieriger  als  die  der  alten  Welt,  wofür  die  un- 
siteher^rf  Angaben  über  die  Fundorte,  so  wie  der  oft  schlechte  Con- 
servationszustand  in  den  Sammlungen  als  Grund  angegeben  werden: 
-Tt  Unteit' dtn  zehn. Exemplaren  der  Gattnng  Lagothrlx  des  Pariser 
Museums  untersteh eid'et  Verf.  vier  Arten:' 1)  L.  canns  ^eeifr;  tm» 
Braailiefl,  kurzhaarig,  ^livengrau  mit  röthlich^rauem  Kopf  und  Hän^ 
den;,2>  L.  Uumboldtii  Geoffr.  von  Neugfanada,  langhaarig,  grau  mit 
s0h würzen,  Haarspitzen;  3)  X.  Tschudii  Puch.  von  Peru,  grau^  mit 
sehwdrzefi  Händen,  und  4)  L.  Grco/froyt Pucher.  von  Cayenne,  kuni- 
haaptg ,  rothbraun ,  weiss  g^esprenkelt  mit  gohwärzliche«  Händen«  -^ 
Von  d«ir 'GaUung  Cebus  Erxl.  iterdeo  7'  Arten  näher  besproche«.  -- 
Eine    neue  Art   Nyotiftithecus  ( Spiadi   wird  b^schriebesi  •  Sie  unAer^ 
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scheid«!  sieh  v<m  N;  triyirgatns  dadnreh  ,  dass  der  Schwanz  avf  de« 
nnleren  Endhftlita  schwatk  isl,  und  dass  die  seitlichen  Kopfbinden  f«3-* 
fen  die  mittlere  tenvefgiren  ;  von  Osepyi  nnterscheldet  sie  sich  durch 
die  graue  Farbe.  Das  nfthere  Vaterland  ist  unbekannt,  -h.  Ueber  die 
Lemuriden  wird  nur  kurz  bemerkt ,  dass  das  Pariser  Museum  Pero- 
dicticus  Potto  ,  Galago  AUeni  und  Otolicnus  Peli  von  tiabon  erhal- 
ten habe. 

Owen  lieferte  einen  fünften  osteologischen  Beitrag  zur 
Naturgeschichte  des  Chimpanse  (Troglodytes)  und  des  Orangs 
(Pithecus),  indem  er  eine  Vergleichung  des  Unterkiefers  und 
der  Wirbelsäule  von  TroglMytts  Gmrilla ,  Troglodytes  niger, 
Pithecus  Satyrus  und  verschiedene  Rassen  des  Menschen  an- 
stellte. Transaclions  of  the  zoologlbai  society  of  London  Vol. 
IV.  p.  89— 115  mit  Tafel  31—36.  Gelesen  war  die  Abhandi 
lung  bereits  im  Jahre  1851. 

Lecönte  beschnei^  kurz  in  Proc,  Philadelphia  1857 
p«  10  folgende  drei  Affen  aus  Westafirika  als  oeu ; 

Semnopitheeus  anthracinus,  Gans  schwarz,  Haar  etwas  glän- 
zend, 2  bis  3  Zoll  lang,  ober  den  Augen  und  am  Scheitel  grob  und 
borstig.  Tragus  brei«.  Daumen  an  den  Vorderhänden  bloss  ein  läng- 
licher Höcker.  Ji9ige}y  mit  Ausnahme  des  hintern  Daumens  lang  und 
schmal.  Schwanz  sehr  laug ,  gegen  die  Spitze  ein  wenig  versehmä*- 
lert.    hlBinge  2'  2^,  Schwanz  2'  7".     Gleicht  Colobus  satanas  Wat.      * 

Cercopithecus  lf^cct^Us,  Haar  olien  und  an  den  Seiten  dunkel- 
grau ,  unten  rothb^aun  geringelt ,  und  an  den  inneren  Theilen  der 
Schenkel  grau;  am  Kopfe  schwarz,  geringelt.  Wangen  mit  grossem 
gelben  Fleck,  der  sich  bis  hinter  das  Ohr  erstreckt;  hinter  dem  Auge 
erscheint  dieser  Fleck  .oben  schwarz  begrenzt.  Arme  und  Hände 
schwarz,  die  Haare  mehr  oder  weniger  mit  röthlichen  Spitzen ;  unter- 
halb, ausser  an  den  Händen  sind  sie  grau.  Schwanz  auf  ein  Örittel 
seiner  Länge^ob^n  wie  der  Rucken  gefärbt,  unten  grau;  der  Rest  des 
Schwanzes  ist  oben  und  unten  hell  rothbraun,  nach  dem  Ende  greller 
werdend.  Nägel  lang,  schmal  und  qomprimirt.  (Wenn  no  callosities 
on  the  rump  heissen  soll,  keine  Gefassschwielen,  so  ist  diese  Angabe 
jedenfalls  irrthümlich)  Länge  1/  8";  Schwanz  2'  5". 

Microcebus>  eUffkntiklus,'  Usär  weich,  dunkelgrau,  mit  rotbrau- 
nem Gipfel,  unten  weisslichgrau ;  die  letztere  Farbe  erstreckt  sich 
etwas  gegen  den  Rücken  von  den  Achseln  und  den  Weichen  ,  und 
nach  dem  Yorderrando' der  Schenkel  ;  Schwanz  länger  als  der  Kftt'per, 
cylindrtsch,' buschig,  das  Haar  milgifiuefi  Spitnen,  und  an  der  Wur-' 
zel  etwa  einen  Z«ll  lan|^  rdthlich.    liaae  ziemlich  spitz.  Ohren  gfoss, 
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lailglicli,  «lii/AttsnaHm«  der  Basis!  mdkt'f  mifi^t  V/0r4i9riEällii&  fiMt  hon 
riistntal ;  K^gei  der  VörderJJKänd«  mi^.fniA-  eiftßi>.^iis|^i^ltgt,:  ««i  d«tt 
kintearn  Danmevi  iaofa,  an  dejm  lariteii  ^Fing^er  kral^eBaFtig,Mii4  ^arf« 
aib  den'  ahideren  FiAgiteii  giei«jk  id^ngedi  der  Yord^rha^d^  hmge  ^* 
Scli>iiaiwl2<^    ,  ,  ,     .  ,.      ^  ;,!,.  ,.       /,   ,;   ...   '.  •  , 

i^  Py«'h^r«ii  bezeichnet  ein^nneue  Art  NycHpithetus  ^tJrtl^ 
welche  in  der  Pariser  Menagerie  gelebt  hat,  durch  folgende  Dtägriose?; 
Simillimiis  ly.  Os^ryi,  sed  pilis  lateriiin  griseo-ar^e^tejs.  Rev.  etmag. 
de  zöol.  185f  p;3^5:'      '    "     ,  .''  '^    '  *     . '^     ' 

'  '    •       '■'!    '/l  ■■      ■   .     .  .       .-.,(:      ■.,'■.',.    ij«  -^    '■     .1  ,.'1  .•;.(;;  *  ) 

,    ;•../.  >--^J'  ^     ; Voliteiililtt« :   .-  •        1  .;:•  /  1-:. 

,  I^olonati  hat  sich  4?;rj Bearbeitung  der  Euroj^äi^^h^fi, 
Chiropt^reij  hijigjpgeben.  ^llj.  deutsche  JSaturhistoriscbe.Zeinr 
tuiigll.  1856  p.  121— 133  und  101-^192,,  '    ,    '       .    .  '       ! 

Den  ersten . .AbscliniH  p?nnt,.Vprf.  Synopsip  der  Europ|iischen 
Chiroptern.  Es  wird  zunächst  .^g'egeteh^  dass  |5ur9pa  27  (dayon 
Deutschland  lÖ)^,  Astien  71,  Afrika '^5,  l'fordämferika  11,  'Sdd'äm'e^ikli 
72/uiid  JXeuholiand  .öi.wahrhflit ;  constatirAe  Acten  b/e^^E«) ,  «vns  eine 
S^mnte  von  281  Arten  ergiebt»  <  ^'a«h  e'nttm  alpbabeüi^cken  Yerz^iohT 
Hisse  der  SeJipiftc&  über '  Fledeoiniu^e  ,.  .w^rJ9  jvajturlioh  <4iB  neiies^n 
Wcrke^  E.  B.  Oastelnan'«  Reii^e  noeh.i fehlen.^  ^^rd^Ü  dann  diß  Mf^r^r> 
pAidchen  27  Arten  in  eih^r  s^n^ptisehen  Tabelle  ««sanimengestell^ 
und  di«  durchschofttlichien  Maasse.  (Körperljäitge^  ^^wanzlluige  .9n4 
Fluffweite")  von  denselben  angegeben,  —  In  dem  zweiten  Abschnitte 
werden,  dann  die  27  Art^n  beschrieben.  —  Die  Gattung  Vesperus  wird 
vom  Verf.  in  zwni  Untergattungen  gelheilt^  je  nachdem  der  Ohrdecke] 
die  grösste  Breite  , unter  der  IVfitte  des  Aussenrändes  erreicht  Cateo- 
rusKoJ.  (V.  serotinus),  oder  über  der  Mitte  des  Aussenrandes  Me- 
te orus  Kol.  (V.  Nilssonii,  discolor^  Savii,  Leucippe,  Aristippe).  — 
Pie  (iattung  Vesperugo  zerfällt  in  drei  Untergattungen ;  rfäs  Plagio-, 
potagium  reicht  bis  zur  Zehjenwurzet ,  und  dann  erreicht  der,  Tragus 
die  grösste  Breite  in  der  Uilte  Hy^psugo  Köl.  (V.  Maurusj  oder 
unter  der  Mitte  Nannugo  Kol.  (V.  Nathusii,  pipistrellus,  KÜhlii) 
oder  das  Plagiopotagium  reicTit  bis  zur  Fusswutzei  und  der  Tragus 
erreicht  die  grösste  Breite  über  dev  M,itte  Fan'^go  Kol.  (V.  Leisleri 
und  Noctula).  —  Auch  die  Gattung  Vespertilio  wird  in  drei  Ünter- 
gvttniifen  zerlegt;  die  Ofaren>  sind  ictlrzer  ak  lier' Kopf  :ßrai:J^  y  o- 
tUB  K^jl.  (V.  myskaciniM,  Daubentonii ,  Dasycnemus),  oder  ebepäolaiig 
Wie  der  Kopf  /softes. Kol.  (V.  IS'attereri ,  ciiiätus),  oder  langer  aU 
der'Kopf  Jlfjf  of«s>.  Ciray  (V.  Bechsteinii,  tnuHmia).  — t-  IWe  ubrigea 
Gattdngeii  werden  nicht  -Reiter  gespalten«,  -l  Milioptdrtia  iScftTe>beriäi,> 
Pleecelur  adtitu»,  ,Dyko^  €est«i6ii,ifi]^fotttiis  •Ji»fiäiWili»..und*  Rkink»^ 
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loj^^  dJV^KiiKt ,  Ebttal«,  hSf^«6}[<^i»<  t^d  fetf-uin  ei^knlm  find  4m 
beschriebeaen  Arteiu  Bie  aiHhBrsiiaMiigfnfAHett  vcicsQliied^ner  ^hrfft^ 
sl^Uei*  Bind  als  Synonyme  ,«nterf  ebxach.t,  —  Bei  den  einz^lit^n  Ar- 
ten siiHi  i^uch  die  Eing^wei^ewurmfr  und  die  Scbmarotzeroamhaft 
gemackk.  ■      .     •      ,- 

Im  III.  Bande  der  Aüffenißinen  deutschen  Nfttuthistori- 
schen  Zeitung  p.l — 24  und  p.4l— 68  hat  Kolenati  unter 
dem  Titel :  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  europäischen 
Chiropteren,  den  aHg.^fn^jjien  TheiL  der  Naturgeschichte  diq-r 
ser  Thiere,  d.  h.  ihre  Anatomie,  Lebensweise  und  dergl  b^ 
handelt.  Auf  sechs  Talebi  sind  SM^let, .  l^lusculatur,  Haare 
und  Zähne  a\)|gebUdet.  .       ', 

Ein  Auszug  der  bereits  im  vorigen  Berichte  p.  11  be- 
sprochenen Arbeit  von  Gervais  über  die  südamerikaniscnen 
Fledermäuse  fiudet  sich  in  den  Memoif  es  de  Facad.  de  Mont- 
pellier 111..  p.  143— 16^  .  V  "   '1 

Fairholme  m&icbte  Bemerkungen  über  ^en  Pteropa& 
Von  Australien;  Pfoc.  zbol.  soc.  1856.  p.  "SU  j  vcrgi.  auöh 
Annais  nat.  hisiXlX.  ^.346 ,  des^tl  Lebensif^se  er  In  der 
Gegend  von  Moreton  Bay  ^n  der  Südküste  von  Australien 
beobachtet  hatte.  . ,    .         \  • 

Man  bemerk!  i$ie  bieiin  S*e4t>Yinden  des  Ta^esii^kU  aH  dsem 
schwerfällig  klappenden  GeräDäch  ihrav  Fla^Jy^wenn  si^><in  gfoss«ti 
Sc^c(fen  alle  nac^i  ders?iben  I^jpJ^tun^  ,hinflji?^^n.  'piese  ZugCidauern 
oft  ^tufldenjai^,»  und  ^richleÄ  sich  nach  den  Fressplätzen  an  ^en  ^''lussy 
ufern,  wo  die  unter  d^nvNam^n  Flpoded-guni  bekannten  Bäume  wach- 
sen, von  deren  Blälteiri  siie  sich'nährdn/  Wähtenä  dferTagcshitzö  brin^h 
sief  alle  «»telnander '&lu;  Yerf;  kaimte  xwei  isolehe  Sammelplätfle.  Der 
ei^  beiti^id  <atts  (i^strftpp  ,  Überragt:  ron  riesigen  Aralicaria  Gnnr 
itittgkantij  Aii'd0n  S^U-ieigen  tdc^^eiben^  8«\^ie  im  niedpifen  i^ieitcup^ 
hingen  die  fliegenden  Füchse  in  gewaltigen  ;MeBgöny  di^<  K6pfe  Bacd 
ab^«^aiitf  gtepickiet;  ^hr  Geaebrei  :wird  deik  j<Nigar  Kvfüieüa^' verglichen, 
Alle  die  sif^h  nicht  T«TwickciHJbaMen  Uaidi«tti<>Plat«<*käii|iftei%,  'fllchelr 
ten  sich  mit  halbausfiebreltet^n  i^lügeria.;  <B^i  i  der  .Annafaening  flpj^n 
sie  von  Baum  eu  f3aumi  Nac^h  «i«ekn  Schuss  wachsda«  6et6sQ,,,  qnjd 
¥<erf.  war  ffoh  ^  als  er  für  die  S^ing^bornen  genug  .erlegt  halte ,  den 
Plats  verlaMeB  zu  k^nen.  Piese  Flucht  koimnt  i?iiHge.,T^i^  a^if  d^nr 
aelbefl  Platz  ^  und  ^eraehwindet  dain.  |Jtas  Fleiaeh  .hat  di^ß  A]»g^)|ei] 
von  KaQdMM}hen.4eia€iu  I^  d«it  klüteren  Monfiten  wand^r«  sie  ,in  die 
4ra|> lachen  Breitü^ii..  ,  ,  ,   , 

d)ie  hm^üs  im  v^gev  Berichte  p«  14  erwahnle  Abkimd^ 
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hmg  von  Peters  über  Mormops  ist  mit  Abbildungen  in  den 
Abb.  der  Aead.  zu  Berlin  p«  287  erschienen. 

Eine  neue  Art  Vampyrus  auritvt  ist  daselbst  beschrieben  und 
abgebildet.  Sie  hat  folgende  Diagnose:  Y.  maxinus ,  cauda  bre^ 
vissinia ,    prosthemate     auriculisque    longissimis;    dentibus    molanbus 

9        n  '2*3 

3~~3 3    3   >  spnrio  inferiore  secundo  nrinntulo ;  patagiis  lumbali- 

bus  digitorum  ]?asi  affixis  ;,  supra  fuscobrunneus  ,  subtus  cinereus. 
Long.  corp.  tot.  0,12  ;  caudae  0,009;  antibrachii  0,08;'  auricnlae 
0,04^ ;  prosthenretis  0,018 ;  expans.  alar.  0,55.  ^  Hab.  Mexico  et 
Gttiana/  • 

T  0  m  e  s  hat  Proc.  zool.  1857  p.  34 ,  Annais  nat.  bist. 
XX.  p.215  die  Arten  der  Gattung  Lasiurus  mit  ibrer  Syno* 
nymie  auseinandergesetzt. 

Er  unterscheidet:  1)  L.  noteboracensis  Erxl.  mit  zahlreichen 
Synonymen  und  drei  Varietäten,  deren  zwei  Nordaroerika,  eine  Süd- 
amerika angehören;  2)  L,  pruinosus  Say;  3)  L,  Grayi  n.  sp.  '  Nahe 
verwandt  mit  pruinosus ,  abei^!  kleiner  und  durch  einige  andere  Cha- 
raktere, unterschieden  ,  namentlich  ersti^ecken  sieh  die  Flughäute  et- 
was  über  das  Ende  der  Tibia,  aber  erreichen  nicht  die  Hälfte  der 
Fusslänge.  Chili.  4)  L,  caudatus  n.  sp.  Durch  den  sehr  langen 
Schwanz,  der  Kopf  und  Körper  übertrifft,  und  durch  die  beträchtliche 
Länge  der  Hinterbeine  ansgezeichnet.  Pernambuco  und  Chili.  5)  L. 
Aga,  Nycticejus  Aga  Gerv.  vom  Amazoflenstrom  bei  Ega.  Schliess- 
Heh  ist  noch  von  einigea  minder  sicheren  Arten  die  Rede. 

T  0  m  e  s  bat  ferner  vier  neue  Arten  von  Fledermäusen 
beschrieben ,  und  durch  folgende  Di^ignosen  unterschieden. 
Proc.^  zool.  soc.  1857  p.  50,  Annais  nat.  bist.  XX.  p.  227. 

1.  Scotophilui  pachyomus ,  Schnauze  ziemlich  stumpf;  Ohren 
eiförmig ;  Tragus  kurz ,  fast  gleich  breit  und  am  Ende  abgerundet. 
Flughäute  reichen  bis  zur  Basis  der  Zehen.  Haar  zweafar))ig.  Etwas 
grösser  als  S.  noctuU.  Indien. 

2.  StMophilut  p^mUoidei,  Schnauze  stumpf;  Ohren  klein,  br^it 
eiförmig,  nidil  tfus^randet,  mit  den  Spitzen  etwas  nach  auswärts  ge- 
richtet; Tragus  fast  gleich  breit,  am  Ende  rund  und  einwärts  ge- 
kl'Qmmt;  Flughäute  reichen  zur  ^Basis  der  Zehen.  China. 

3.  Vesper UHo  chinensis,  Scheitel  des  Kopfes  sehr  schwach 
erhaben ;  Sdinauze  ziemlich  dick ;  Ohren  schmal ,  eiförmig  ;  Tragus 
schmal ,  fast  gerade  und  spitz ;  Flughäute  reichen  bis  zur  Basis  der 
Zehen;  Zehen  länger  als  der  übrige  Theil  des*  Fusses.  China. 

4.  Vespertilio  Blythii,  Ohren  eiförmig,  etwas  spitz,  mit  den 
Bndeii  etwas  «uswärts  geneigt;.  Jragus«  schmal  j.  o^  sn  einer  liem- 
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lieh    spiteen  Spitoei :  versbhinilert ;    Scheitel  mfisfig   0rhi(beii;>  FüMe 
gro0S,  gaox  aosger  der  Flaghaat.  Nassenabad  in  ladien« 

Ebenso  hat  Tom  es  über  drei  Gattungen  von  Vesper- 
tilioniden,  ForipterMß,  Natalus  und  Hyonycteris  (Proc.  zool. 
SOG.  p.  172 ;  Annais  natt  bist..  XIX*  p.  333,)  eine  Abhandlung 
geliefert,  und  2;wei  neue  Arten,  beschrieben. 

Für  die  Gattung  Faria  F.  Cuv.  wird  der  vom  Prinzea  Bo  n  a- 
parte  vorgeschlagene  Name  Furipteras   angenommen.     Nachdem. die 
generiseben Merkmale  festgestellt,  wird  neben  F.  horrcns  eine  zweite 
Art  F.  coeruleseens    von  St.  Catharine    in   Brasilien  .bescJurieben  und 
abgebildet,  und  die  Maasse  beider  verglichen.     Diese   neue. Art  hat 
einen  sehr  hohen  Kopf,  flaches,  stark  behaartes  Gesicht,  nur  die  Na- 
senspitze   und   die  Lippenrdnder  nackt.     Ohren   so    breit   wie    hoch, 
rundlich  mit  winkligen   Spitzen.'    Tragus    kurz,   gestützt  auf  einem 
schmalen  Stiele,  dicht  über  welchem  jederseits  ein  absteigender  Fort- 
satz ist;  von  da  verschmälert  er  sich  schnell  zu  einer  schmalen  aber 
rundlichen  Spitze ,    welche   ein  wenig  nach  innen  gerichtet  ist.     Die 
Behaarung  ist  überall  lang    und  seidenartig;   sie^  ist  oberhalb  schie- 
ferblau an  der  Basis  mit  dunkeUiraunen  Spitjeen;   Kopf  etwas  heller, 
Seiten  dunkler  und.  nicht  so  blau,  Lippen  ^schfar)>ig,,  Kinn  einförn^ig 
graubraun,  Brust  blaugrau  mit  weisslich  grauen  Spitze 
lichgrau.  —  Von  Natalus  Gray  werden  die  Charaktere 
N.  stramineus  beschrieben    und  abgebildet.  —  Von  H 
Pet.  wird    eine  zweite  Art  H,  alhitenter   vom  River 
beschrieben.     Der  Wirbel  des  Kopfes   sehr   hoch,    G< 
cav  ,   Schnauze  etwas   verlängert;    Ohren    kaum   so 
Innenrand  sehr   gerundet,    die   Endspitze   nach  auss 
Aussenrand  ist  beträchtlich  ausgehöhlt  fast  in  ganzer 
einem  rundlichen  Vorsprunge  an  der  Basis;  Gesicht  sehr  haarig,  Ober- 
lippe mit  deutlichem  Bart.     Farbe  oben  rothbraun,    unten  rein  weiss 
mit  röthlichem  Anflug  an  Schultern  und  Kinn. 

Tom  es  beschrieb  cProc.  zool.  soc,  1857.  p.  134;  An- 
n^U  ns\t.  hist*  XX.  p.388)  auch  zwei  Neu^Seeländische  FIch 
d^mäuse  ausführlich ,  die  er  als  Scotophilus  tuberculatus 
Forster  und  Mystaeina  tuberculata  Gray  bestimmte. 

Krau  SS  fand  hinter  einer  Pehsterlade  eines  vermauer- 
ten Fensters  300  Stuck  Speckmäuse,  Vespertilio  noctula,  die 
also  gesellig  zu  leben  scheinen,  ohne  andere  Arten  unter 
sich  zu  leiden.  Würtembergische  naturw.  Jahreshefte  1857, 
p.  109* 

Eine  Notiz  über  Vespertilio  Noctula  Schrb«  von  Dehne 
s.  AUg.  detttsbhe  Natorh.  Zeitungr.  h  1855.  p.  240.  ~   Eben 
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-  SO  Über  V^eftiliOt  (V«iy«rua)  4iB«4i>err/ibci:^<:43&^   Neapeh 
rugo  Alcythoe  Bonap;  p.  43^7   «wd  V«Bpei»uga  Savii  ^^Bmiap. 

Lecont^  stöllle  ^öfc.  Phltadelpfeia  l«5l  -p.  lÖ  eine 
nen^Fledernwitis  "von  Weglafirika  «iuf*  i  »  . 

Vesper Ulio  fmsiHu^',  sckWa^z,  bnlcn  et\ra?  Äiilr  grau  gömischl. 
Kopduffs  Bod  klein.  Vier  obeie  YorderililiQe  ,  ipiilirwteisi/^etrennt, 
<eiiif«cli;  «Uten  Bveks.dfeHappig^ ;  Jfase  nicht'.' «Hfgtofuulct.  ^Ohtep 
kleine  t»y«l,  Ohrde^kd  iadadtfönnrig  und  »entlieh  «atän^f.'  ScÜenk«!- 
»flughadt  Bvit  Absnahme  der  Baus  natikt^  Schwanz  ein  wenig 'die  Haut 
öike^-ligend.     Laiigie  l,!'3^^  fi^nnang  6^  9'^  -  ; 

Ipte^tty qrn.  ;..-.:,.  . 

Brandt  hat  Bemerku^igen  über  die  Verw^ndtgchaften 
4pr  ])io}ogisch^n  W^^P^tSPe«  .  d#r, J^erffrpgser  (JWftm^^l)^  w- 
sßptivDra)  und  iUrje  y^bir^ümig ,  iui  bewi«dBrer  BcaMöbnng 
attf  die  .F«uiiia^des  Russischen  Reibhes  im  BiiUetin  de  FAöad. 
4e  Sl.  P^ersbötirg  XVI.  pu  17  hiedet^elegt.'         '   ' 

Indem  wir  die  Leser  auf  diese  kleine  Äbhandlujag,  die  nicht 
\voh)  eines  kurzen  Auszuges  fähig  ist,  selbst  verweisen,  sei  hier  nyr 
bemerkt,  rfuss  Verf.  in  Europa  n.u>r  12  sicKere  Arten  annimmt  (Erl^- 
nacfeus  europaeus  un(l  aurilus,  talpa  europ^ea,  jCrocidura  leuicodon, 
C.  aränea,  Pacbyura  etrusca,  Sofex  vulgaris,  S.  pygmaeus,  S.  alpinus, 
Crossopiis  fodiens ,  Myogale  moschata  ynd  Äl.  pyrenaica) ,  wogegep 
Russland  nur  li  hältbare  Arten  besitze,  indem  ihn^  von  oben  ge- 
nannten Arten  Fathyura  etrusca ,  Sorex  alpinus  und  Myoffale  pyrenaica* 
fehle,  dagegen  Diplon\esodon  pulchellus  und  Erina^eus  ?^ypomel£^s 
eigentnümlicli  zukomme.  Zum  2§chluss  werden  noch  „einige  Worte 
über  die  Verbreitungsgrenzen  der  einzelnen  iVrten  der  Ifnsel^tiyoren 
Russlands**  befgefugt. •  Crosi^opus  födiens,  Sorex  vulgärlfs  und  auch  der 
Maulwurf  gehörten  TJu  den  Wteitest  verbreitetiBn'lnsektiHrch  ,'■  lik^^in 
sie  svch  Yom  Südeh  iilsr  in  deit'  das6ers«#n  ^tteii'ä^iüi'«bkeä>;id6iK  bei- 
den Igeln  Eriß^iBM  f^ppf9^s  |44d  »«luriWs  ,;{|(]bflti.e;!Cr<taiÄurp  )»rp9p^a 
ui>(l  lp,uc9don  wird  nuj^  einj^^pUtlere  Yeif^jxe^twgsspbäir^  ^ijgpschrie- 
b^n  ;  Piplomesod^n  pulc^iellus  und  Erin^ceus  hypomelas  endlich  wer- 
den als  Thi'ere  beschränkten  Vorkommens  bezefchnet. 
'  *'  Sorex  chrysöthorax  Behöe  n.  sp.  Allg.  DeuWch(B 'Nalufb/iJei- 
tüng  I.  i8bf>  p.  241*^ält  Äeichölibacli  ib.'  p.  242  idi-  Crociidüra 
thoracica  Bonap.  Darübet*  hat  sich  Blasius  in  unserem  Ar«hiV18£|6 
I,,li.)a?&,lhHtU0bff«Sni|gf|^tftOs«f>j« ,,  «^  ^wiDdiüftjlnei^newUlche  Art 
,,n^  letztg|9^ijipn^m,.9<K|chir  »w,^;.j^c^^.|P4^^^  . 
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f  '  S^&viditMtfiAM  voii  Weslifrikft  muM  von  ]|iBo;«iii4:eji|f  nen? 
Arli*f«MM;,,«ijlad^phi»  1§57  pai  kWT?  b#cl^f^^^>Ä^.  Obe*  jdunH^ 
g^u^cauf  ii)0.  k9stani(^rAUA9^  ;u«;t^ii  wenii;  hßl^^r,  ^clmaiue  riU^el-r 
förmig ,  an  der  Spitze  tief  ausgeran^et ,  und  an  der  Unterseite  ge- 
furcht. Ohren  gross,  nackt,  mit  zwei  ziemlich  grossen  Lappen  darin, 
deren  unterer  der  Antitragus  zu  sein  scheint.      ScKwanz  lang,   drei- 

I  D^e&iie'^uttien&löMl  firt^urtetteii  iiks  Afauil^nnirfe v   T«l|v:euno^ 

PNU  I«.  Allg.  äetHAvheNaturii.  ZeHui^«^^*  ll^  f.' 


'  '  'Severt^iffw  gib  ih  flcr  Hev.  ef  mag;  de  «ooL  185^^. 
piS87  tehd  4^3  (Vetg».  Odn^tls  rendiA^  XLlV.  t*  7Ö7>  äen 
Änfiing-  eivetTT^Wt  ihei  -die'  GtessIfifcÄlron  dfer  Cft^hrorert, 
trelhhe  ia  eütem  ni^cl  irichl  ii^ei-öfeiWichten  Weihte  Itei^hfel'- 
V^cs  i^tlr  'la-  clbsfelficfctiift  natiirellö»  et  i^es^  Vaftypoks-  .aVöc  la 
distribution  geographique  des  Carnivores,  specialeinent  defi; 
PölifKir,  tiiefdeirgfelegt  werden  soll.  .  .     j 

Verf.  geht  von  dem' ötundsatze  aus  ,  dass  in  deii'versc^ii'ede- 
nen  Erdgegenden  analoge  Reihen' voiiFöVmen  gefunden  werden,  wo- 
von die  Affen,  Gei^r  unÜ  Kiesenschlangen  der  alten  und  neuen  Weft 
als  schlagende  Beispiele  angefuhri  werden,  und  daiis  eine  ges'etzmSs- 
Sl^e  Beziehung  Wiscfcen  'der  "Oi^anW^ition  Jirtd  der'  geographischen 
'Vevbrt^ung'^t^  fiinle.'  <Ep  «4iBb<hi€lHa  ei^  iMItt«]  ^rOodtr^Ie^^  d» 
die  Classification  eine  natürliche  iaKodfr  nid#.  .,  In  die6€gb.$iftiie 
^JietracHt^  ^;d^Q  ß^uge^ii^r«,  u^tl .  £V nächst  die  Carpiyoreii,  Wir 
^lusfen  um  S9  atßk^  Uf<s,^e  J^^s^f  i;  ,puf  .ij^e  Ahbandli^ng  seihst  v^rweip 
«an,  4lie^uch:  »anf,  det^.  jPi<»gfpff  der  .Spe^ips  u^  dgl,  «ingeht^..  aU  sip 
tk^h  «i^t  gmt  tU  4«iV:;¥är?^.  ^^ecpirt  werdei^  >anp  ,  ^  tjie^is  j^ock 
üi<;H  Jfj^i^gt.  i^t,,      ,   .  .,    „^,  /..,.,.•-.  '.;..■.,' 

Von  dem  Prinzen  Max  m>j{.  Wied  erhielten:  wir  in 
^orva  äelft  Aoaid,  lo^es^  l.eo(¥»14ino?iCftifolina(ß'  «fltuirae/curio- 
8omm  XXVUb  L  >.453:deiij  I^cbweii»  über  diel SelbfiMtodig^ 
käit  der/ Sp0cie6r.des  UrSüs.fer^x  Begmr  Gr  w^midiQidßt 
Äick  von  üi  «refew' v?#rnehmlicli  rturqh  kürisore:  Öhr«n  un4 
b0geiiifl5cmige;Kr»lieii,''diet  tta^r.als  an  allen  amerikanischen 
und  .europftiscbeHi  Bären  ^nd^  Mehrere  Eig3inpl9;ce  ;$iad  ^usr 
üü)u:l«ohi{besc)ii»^en«  ÜAyer  hut  die^  SQha4^.,uQd  Slceletp 
der^b««)Uj|^«sm^'VAd/di9BiM^rkWAg^ll,  d^ipi^b^  ^^\p,  52 
hiMMnntMjgAiMiffhbMrB^  ij«uld  fdi6>jI)|ili»ßn$i(W^ri.,  (tefS^ehidels, 
der  Extremitäten  und  des  Beckens  verglichen;   4iß-  OetfnMQir 
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fen  «m  Sdifidd  beschrielieii ,  die  eeschleeiitsdtfePMweii  an 
Scihädel  arid  Skelet  henrorgfebolieii ,  so  wie  BeobaoUtMigen 
fiber  den  Innern  Bau  des  Bären  hinzugefügt.  Ursos  ferox  ist 
abgebildet ;  ebenso  Schädel  und  Penisknochen  von  U.  ferox 
und  araericanus. 

Reinhardt  bat  das  unter  dem  Kamen.  Jarfttataca  in 
den  Provinzen  Min»i  uifd  Bahia  vori«miinefide  Stinkthier  für 
eine  neue  noch  unbeschriebene  Art,  die  wie  alle  bekannten 
südamerikanischen  Stinkthiere  zu  der  Untergattung  Thiosmus 
gehört,  erkannt.  Verf.  erMelt  das'Thier  auf  seiner  Reise  in 
3rafi$lien  m  Lagoa  Santa  im  N<xvei)nber  1854.  ,  Er  verglich 
dep  Ges^anlc  mit  einer  Miscbpng  yopi  fus^^rordentlic^  ppten^ 
xirtem  Kn^blauchs*^  uqd  Mosichui^-^er^cjl;,  4er;^qpfschmf;^ 
e|[^zeugte.  £r>  giebt  4&VQa  jmOveifa.  ave^.^ijlet  j^opgelige  .dai^s|l^e 
yid^psp.  Selskafcs  Forhandl.  i  Aaret  ,1^  p.  271  jfpjge^^ 
Diagnose;;  ..,;..■  < ;    • .-       .  ::'  ij-. 

Mephitis  Westermanni  fusco^Qigra,  viUis  ^uabps  latis  pallide 
isabellinis  ad  caudam  usque  productis,  per  dorsum  s^ria  medi^  angu- 
stissima  nigra  sejutijctis,  in  ve^tice  et  collp  confluentibus ;  cauda  pal- 
lide^  isabeilina,  basi  sübtus  nigra.  Longitudo  corporis  333  Mm.,  cau- 
dae  310  Mm.,  stirpis  caudae  200  Mm.  ', 

Hodgson  stellte  eine  neye  Art  M,u$tela  Temon  auß 
dem  Norden  von  Stkim,  auf.  Jonrn.  of  the  Asiatic  Soa  af 
BengaL  €alcuUa  1857.  p.  207. 

Sie  ist  9*/i  Zoll  lang ,  der  SSthwane  ausserdem  €%  Äoll.  Die 
Behaarung  ist  kürt,  weich,  am  Schwänze  kaum  länger  als  am  Körper. 
Farbe  oben,  seitlich  und  am  ganzen  Schwänze  rehfarbig,  unten  ganz 
blads  rein  gelb;  Unterseite  des  Kopfes ,' 'Rand  der  OberHppen  niid 
Schenkel  weissgrau,  letztere  jedoch  vorn  und  aussein  mehr  Oder  we- 
niger mit- einem  bräunlichen  Ton. 

Nach  Rainer  ist  der  Mn  (Foetarius<Lutre«laL.r  Lu- 
treöia  minor  ErxL)  in  deit'  kar^athiscben  ^ewäs^erh,  w«  er 
sieh  sonsl  ivicht  selten  ftind,  gänzlich  ausgerottet.  Verb,  des 
Vereins  «r  N»tmrk.  zu¥rej*urgl866.  Sitzungsberichte  p.  loa. 

In  der  Revue  et  mag*  de  zool.  1857  p.  385  ist  von  Loche 
eine  ifieue  ^enettkatze  von  Algerien  abgebildet  und  Genetta 
Bönaparti  gennnni:  Sie  soll  am  nAdisten  derG.  aflra  -stebähs 
sich  jedodb  v6n '  ihr  niid  4em  Verwandten  dnrdif  die  iZeieb* 
nfang*  untefskheid)^,  welche  aus  Linien  •umt'nicÜH  ^U9  Fiek^ 
ken'be^tehn    -  ■  "'  "..'■  -  "  ■■'         '  ■<'■'•  -■■  '  '  •      ' .  •  '..i  :• :. 
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Belke  hat  sich,  Bulletin  de  la  soc.  imp.  des  Naturali- 
stes  de  Moscou  1857  p.  458,  auf  die  Frage  von  der  Abstam- 
mung der  Hauskatze  eingelassen,  als  deren  Stammeltem  er 
die  Felis  maniculata  zwar  annimmt,  aber  einige  Varietäten 
für  anderen  Ursprunges  hält.  So  sei  F.  angorensis  Briss.  zu 
F.  Manul  Fall.,  Temmink's  Chat  de  Chypre  oder  Chat  zÄbre 
und  F.  hispanica  Erxl.  zu  F.  Catus  gehörig.  Demnach  will 
er  natürlich  die  Felis  domestiöa  als  specifische  Bezeichnung 
nicht  mehr  gelten  lassen,  ßr  spricht  dann  von  dem  Vorkom- 
men der  wilden  Katzen  in  Russland,  und  beschreibt  ein  in 
Podolien  erlegtes  Exemplar.  Daselbst  sollen  wilde  Katzen  seit 
undenklichen  Zeiten  nicht  gesehen  worden  sein. 

lieber  den  Luchs  und  seine  Jagd  in  Skandinavien  fin- 
den sich  einige  Angaben  in  „Blätter  über  Pferde  und  Jagd 
1857  p.il87.«  Das  Fleisch  soll  Aehnlichkeit  mit  Kalbfleisch 
haben ;  sie  lassen  sich  leicht  zähmen. 

mars^upialia. 

Gervais  hat  Didelphys  derbiana  Waterh.  in  den  Me- 
moires  de  Tacad.  de  Montpellier  IIL  p.  249  abgebildet  und 
beschrieben.  Die  Art  zeichnet  sich  durch  die  geringe  Grösse 
der  Backenzähne  und  die  eigenthümliche  Gestalt  des  Schä- 
dels aus,  und  ist  identisch  mit  D.  ornata  Tschudi. 

Rodentia. 

Dehne  schrieb  in  der  Allg.  deutschen  naturhist.  Zei- 
tung I.  t855  p.  169  fg.  über  mehrere  deutsche  Nagethiere 
und  machte  Mittheilungen  über  ihre  Lebensweise. 

Es  sind :  Mus  decutnanirs  Fall.,  Mus  musculus  L.,  Arvicola  sub- 
terraneäs  Selys,-  Myoxus  speciosus  n.  sp.  (±=  M.  avellanarius  nach 
Blas! US  in  (lie3em  Ardiiv  1856.  I.  p.  275)  ,  Mus  sylvaticus  L.  — 
Ferner  ib.  ,p.  237  und  III.  p.  35.  Micromys  agilis  (=  Mus  minutus 
nach  Blasius  in  diesen^  Archiv  1856.  I.  p.  272).  —  Ferner  ib.  p.  443 
über  Musculus  mollissimus  n.  sp.  (nach  Blasius  dies  Archiv  1856. 
I.  p.  277  sehr  wahrscheinlich  eine  w^eisse  Hausmaus).  —  Ferner  ib. 
p.  476  über  Crocidura  aranea  Wagl.  und  p.  478  Crossopus  fodiens 
Wagl. 

Archiv  f.  Naturgeseb.  XXIV.  Jahr«.  2.  Bd.  J) 
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J.  £.  Gray  bescbrieb  ein  neues  Bichbdrncfaen  Sdurus 
tnacrotis  von  Borneo,  welcbes  durcb  Wallace  Ton  Sara- 
wak  eingesandt  war.  Proc.  zool.  soc.  1856  p.  341 ;  Annais 
nat.  bist.  XIX.  p.  411. 

Es  hat  grosse  Ohren  mit  langen  Haarbüscheln;  dunkel  kasta- 
nienbraun mit  hellen  Haarspitsen ;  Steiss,  Schenkel  und  Schwaniwur«- 
zel  röthlicher;  Spitze  der  Schenkel  hellbraun;  FiUse  schwärzlich; 
oben  an  den  Seiten  ein  breiter  blasser  Streifen;  Wangen  und  Innen- 
seite der  Beine  heller;  Kinn,  Kehle  und  Unterseite  weiss;  Schwanz 
sehr  breit  mit  sehr  langen  weissspitzigen  Haaren.  Länge  des  Kör- 
pers 13,  des  Schwanzes  11  Zoll. 

Von  Leconte  wurden  drei  Arten  derselben  Gattung 
von  WestaMka,  Proc.  Pbiladelpbia  1857  p.  11,  aufgestellt. 

Sciurus  $ubviride$cens ,  Oben  schwarz,  mit  hellbraunen  Haar- 
spitzen, in  gewisser  Richtung  grünlich ;  unten  hellgelblich  grau; 
Schwanz  länger  als  der  Körper;  oben  und  unten  von  denselben  Far- 
ben, nicht  zweireihig.  Kopf  klein.  Ohren  rundlich  und  sehr  kurz 
ohne  Büschel.     Länge  6,  7",  Schwanz  7,  5". 

Sciurus  lemniscatuSy  Oben  am  Kopf,  oberer  Theil  des  Rückens 
und  Schenkel  röthlich  braun,  dunkler  und  schwarz  gemischt.  Rücken 
mit  vier  schwarzen  Streifen  von  den  Schultern  zu  den  hinteren  Kör- 
pertheilen^  und  zwei  gelbliche  und  ein  rother  Streifen  unter  der  Mitte 
des  Rückens.  Die  Haare  des  Kopfes  mit  Schwan  geringelt,  die  der 
Seiten  dunkelgrau  mit  hellrothen  Spitzen.  Unterseite  des  Kopfes,  des 
Körpers  und  der  Schenkel  weiss.  Kopf  rundlich;  Mas«  spitz;  untere 
Yorderzähnedfinn;  Ohren  klein  und  rund.  Schwanz  zweizeilig.  Länge 
7,  5";  Schwanz  6,5". 

Sciurus  pumilio,  Haare  kurz  und  weich,  dunkelgrau ,  mit  röth- 
lichbraunen  Spitzen  ,  an  Kehle  und  Bauch  viel  heller.  Kopf  kurz, 
rundlich;  Ohren  klein,  Schwanz  kürzer  als  der  Körper;  zweizeilig; 
Haar  röthlichbraun  am  Grunde  und  an  der  Spitze,  schwarz  in  der 
Mitte ,  scheint  daher  braun  gerandet ;  die  vier  Zehen  an  jedem  Fuss 
gleich.    Länge  5,  4",  Schwanz  2,  3". 

Kornhuber  beobachtete  ein  im  Winterschlafe  befind- 
liches Murmelthier  (Arctomys  marmota  Sehr.)  und  machte 
darüber  eine  kurze  Mittheilung.  YerhandL  des  Vereins  f&r 
Natuilc.  zu  Presburg  1857.   Sitzungsberichte  p.  ö4. 

Seh  lenz  ig  veröffentlichte  einige  Actenstucke  über 
einen  1774  zu  Lindenau  gefundenen  Rattenkönig  von  16  Stük-> 
ken.  AUg.  deutsche  naturhistorische  Zeitung  p.  453* 

Gaskoin  beschrieb  eine  Varietät  von  Mus  musculus  als  Var. 


Digitized  by 


Google 


^r  Säag«thiere  währead  dßß  Jahres  1857.  51 

nu^0^licatt49.  Proc.  zool.  #oc,  1866    p.  88;   vergL  Annalf  nat.  hiBt. 

XIX.  p.  93. 

Peach  schildert  die  Ernte-Mäuse  (Mus  niessorius  =  M.  minu- 
tus  Pall.)  als  sehr  häufig  in  Cornwall  vorkommend.  Annais  nat.  hist. 

XX.  p.77. 

lieber  Arvicola  neglectns  Thompson  vergl. Dehne  in  der  Allg. 
deutschen  naturhistorischen  Zeitung  IL  p.222. 

Dehne  beschrieb  ein  lebendes  Männchen  vonPsammomys  obe- 
sus  Rfipp.  Allg.  deutsche  Naturh.  Zeitung  I.  1855.  p.  168.  —  Später 
(pAdQ}  fugte  er  Bemerkungen  über  die  in  der  Gefimgenschaft  gebo- 
renßn  Jungen  hinzu.  Vier  Stunden  nach  der  Geburt  ging  das  Weib- 
chen einen  Coitus  ein,  wurde  dann  abgesperrt,  und  gebar  nach  36 
Tagen  wieder  fünf  Junge.  —  Vergl.  ferner  ib.  II.  p.  224. 

In  Edinburgh  new  philos.  Journal  New  Series  III.  p.  1  ist 
der  bereits  im  vorigen  Berichte  p.21  erwähnte  Meriones  acadicus  von 
Dawson  auf  Tafel  1.  abgebildet  und  beschrieben. 

Bartlett  beschrieb  ein  Kaninchen  vom  Himalaya,  welches 
kleiner  ist  als  das  Hauskaninchen,  und  von  weisser  Farbe,  mit  Nase, 
Ohren,  Beinen  und  Schwanz  von  dunkel  braunschwarzer  Farbe  und 
mit  dunkelrothea  Augen.  Sie  sind  seit  längerer  Zeit  im  PelzhaAdel 
und  gleichen  sehr  dem  Hermelin.  Für  den  Fall ,  dass  die  Untersu- 
chung des  Schädels  eine  specifische  Differenz  ergeben  sollte,  will  ihr 
Verf.  den  Namen  Lepus  nigripes  beilegen.  Proc.  lool.  soc.  1857.  p. 
159;  Annais  nat.  hist.  XX.  p.520. 

-  Lagomys  Cursoniae  ist  eine  neue  Art  von  Hodgson.  Journ. 
of  the  Asiatic  Soc.  of  Bengal.  Calontta  1857.  p.  207  aus  dem  District 
Chumbi  im  Norden  von  Sikim.  7*/»  Zoll  von  der  Schnauze  zum  Af- 
ter; mäusefarbig,  blasser  und  grauweiss  auf  der  Unterseite  und  an 
den  Extremitäten.  Pelz  ausserordentlich  weich  und  voll,  und  zweier- 
lei Arty  wollig  und  haarig,  aber  beide  seidenartig,  innerlich  schiefer- 
blan,  äusserlich  rehfarbig,  mehr  oder  weniger  durch  die  innjere  Farbe 
verdunkelt. 


Alessandrini  hat  Dasypus  minimus  Desm.  anato- 
misch untersucht:  Cenni  sulF  anatomia  del  Dasipo  miniino 
Desm«,  Da^iypus  sexcinctus  et  octodecim-cinctus  Linn.  Me- 
morie  della  accademia  delle  scienze  ddl'  istituto  di  Bologna 
Tomo  VII.  1856.  p.  285— 340.  Tav.  11—17.  Eine  schöne  Ar- 
beit, wovon  ein  Auszug  hier  nicht  fugiich  gegeben  werden 
kann. 
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J.  E.  Gray  hat  das  Becken  von  Chlamyphorus  trun- 
catus  untersuchen  können.  Das  hintere  Schild  ist  vermittelst 
zweier  Paare  hinterer  Fortsätze  und  mitten  durch  die  ver- 
längerten Ränder  des  hintern  Kreuzwirbels  unbeweglich  mit 
dem  Becken  verwachsen.  Proc.  zool.  soc.  1857.  p.  8 ;  An- 
nais nat.  hist.  XIX.  p.492.    Mit  Abbildung  in  Holzschnitt. 

In  den  Transactions  of  the  zoolog.  soc.  of  London  IV. 
p.  117— 140  erschien  der  Anfang  der  Anatomie  des  grossen 
Ameisei^bären (Myrmecophagn  jubata L.)  von  Ow  en  mit  4  Ta- 
feln. Vergl.  den  Ber.  über  1855  p.  54  und  eine  fernere  Mil-^ 
theilung  Proc.  zool.  soc.  1857  p.  22;  Annais  nat.  hist.  XIX.  p.  59. 

Verf.  halte  Gelegenheit  ein  weibliches  und  ein  männliches 
Exemplar  zu  untersuchen;  über  das  erstere  hat  er  schon  1854:  berich- 
tet. Hier  werden  die  Hautmuskeln,  die  allgemeine  Lage  der  Einge- 
weide, die  Speicheldrüsen,  die  Muskeln  der  Unterkiefer  und  der 
Zunge,  die  Muskeln  der  Nase,  der  Ohren  und  Jer  Lippen  abgehandelt.' 

Rmninantla. 

Antinori  erwähnt  Bulletin  de  la  soc.  d'acclimatation  IIL  1856 
p.  555,  dass  Camelus  dromedarius  in  Anatolien  von  den  Türken  Loco 
genannt  wird,  und  dass  man  dort  das  Weibchen  desselben  mit  C.  bac-^ 
trianus  kreuzt,  wodurch  eine  sehr  grosse  kräftige  Rasse  mit  einem 
Höcker,  von  den  Türken  Tuilhe  genannt,  erzeugt  wird,  die  meist  un- 
fruchtbar ist.  Diesen  Bastard  braucht  man  zum  Transport  im  Winter, 
und  er  würde  nach  des  Verf.  Meinung  sich  zur  Einführung  in  Franko 
reich  eignen. 

Jaeger  machte  Bemerkungen  über  die  Hörner  und  Epiphysen« 
sowie  über  die  Sinus  des  Schädels  bei  der  Giraffe  in  Vergleichung 
mit  anderen  M^iederkäucrn.  Nova  acta  Acad.  Leop.  Carol.  XXVIL  h 
p.  102.  Ferner  ib.  p.  114  Bemerkungen  über  die  Epiphysen  und  einige 
•Theile  des  Skelets,'  insbesondere  den  von  Eichwald  beschriebenen 
Gesichtsknochen  und  den  Uterus  des  Auers. 

Nach  einem  alten  Volksglauben  soll  die  Ursache  der  einseiti- 
gen Verkümmerung  der  Hirschgeweihe  von  der  einseitigen  Krankheit 
eines  Hoden  oder  einer  Niere  herrühren.  Gray  hat  solche  Fälle 
untersucht  und  die  genannten  Organe  völlig  gesund  gefunden,  $o  dass 
der  alte  Völksglaube  unberechtigt  sei.  Proc.  zool.  soc.  1866.    p.  151t 

Philippi  bemerkt  in  diesem  Archiv  1857  p.  135',  dass  der 
Guemul  des  Molina  der  Cervus  chilensis  von  Gay  und  identisch  mit 
Oervus  antisiensis  d'Orb.  sei.  Ihm  muss  also  der  ältere  d'Orbigny'- 
8che  Name  verbleiben. 
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F  a  0  h  e  r  a  n  hat  die  fienntniss  des  Gervus  philippinus  H.  Smith 
(vergl.  den*  Bericht  uher  1855  p.  56)  vervollständigt  und  eine  Abbil- 
dung von  ihm  geliefert.  Rev.  et  mag.  de  zool.  1857.  p.  481.  pl.  15. 

Nach  Lichtenstein  (Monatsberichte  der  Berliner  Academie 
1856.  p.617)  sind  Cervus  mexicanus  und  C.  virginianus  nicht  speci- 
fisch  verschieden.  Eine  dritte  Art ,  die  nur  dem  äussersten  Westen 
des  Gebietes  der  vereinigten  Staaten  angehört,  und  unter  dem  Namen 
„the  blak-tailed  deer''  bekannt  ist,  wird  als  eigene  Art  anerkannt, 
und  v^ird  als  C.  Richardsonii  in  den  Verzeichnissen  beizubehalten  sein. 

J.  E.  Gray  hat  in  Proc.  zool.  soc.  1857.  p.  157  pl.  55  eine 
neue  Antilope  Oryx  6ea^tar  beschrieben,  welche  die  geraden  Hörner 
von  0.  gazella  und  die  volle  Färbung  von  A.  leucoryx  hat  und  sic|i 
durch  dunkle  Schenkel  und  weisse  Fasse  von  beiden  unterscheidet. 
—  Ihre  Hörner  sind  schlank,  gerade  oder  nur  sehr  schwach  an  der 
Spitze  gekrümmt,  weiss,  mit  einem  Fleck  mitten  auf  dem  Gesicht, 
einem  kleineren  Fleck  zwischen  der  Basis  der  Hörner,  einem  grossen 
Fleck  an  jeder  Wange  von  den  Augen  bis  unter  die  Kehle ;  die  Knie 
und  die  Vorderseite  der  Vorder-  und  Hinterschenkel  und  ein  grosser 
Fleck  an  der  Brust  dunkel  schwarzbraun;  Ende  des  Schwanzes  schwarz. 
Fundort:  Bombay,  aber  wahrscheinlich  von  den  Küsten  des  rothen 
Meeres. 

Sacc  hat  im  Bulletin  de  la  soc.  imp.  d'acciimatation  III. 
1856.  p.  513  und  561,  IV.  p.  3,  137  und  ä27  eine  Art  Monographie 
der  Ziegen  geliefert,  in  welcher  er  diese  Thiergruppe  lebendig 
schildert ,  so  wie  die  einzelnen  Arten  (7  Steinböcke  und  2  Ziegen) 
bespricht,  und  die  verschiedenen  Varietäten    der  Hausziege  abhandelt 

u.    8.   W.  I 

Betrachtungen  über  die  Angora- Ziege  wurden  von  de  Tchi- 
h  atchef  Bulletin  de  la  soc.  d'acclimatation  II.  1855.  p.  305  u.  411 
veröffentlicht. 

Ba  rt  1  ett  beschrieb  die  chinesischen  Schafe,  welche  dem  Prin- 
zen Albert  von  Shangai  durch  den ViceconsulAlcock  gesendet  wor- 
den sind.  Proc.  zool.  soc.  1857.  p.  104;  Annais  nat.  bist.  XX.  p.386. 
Diese  Schafe  haben  keine  äusseren  Ohren ,  grobe  mit  langen  Uaa-  * 
ren  untermischte  Wolle ,  keine  Homer,  breiten  kurzen  an  der 
Spitze  aufgekrümmten  Schwanz,  und  zeichnen  sich  durch  grosse 
Fruchtbarkeit  aus  ,  denn  sie  werfen  zweimal  jährlich  vier  bis  fünf 
Junge.  Wegen  ihrer  Fruchtbarkeit  möchte  es  zweckmässig  sein, 
diese  Varietät, zu  cultiviren  und  zu  veredeln. 

De  Bray,  welcher  an  der  Expedition  zur  Auffindung  von 
Franklin  unter  Kapitain  Kellet  Theil  genommen  ,  schilderte  der  Pari- 
ser Academie  den  Bos  moschatus  als  ein  schönes  und  wildes  Thier. 
Comptes  rendus  XLV.  p.  173  ;  Rev.  et  mag.  de  zool.  1857.  p.  362. 
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Daveloaia  hat  die  Bfiffel  Eam  Cre^enstaade  einer  lebendigen 
Schilderung  gewählt.  Bnlletin  de  la  soc.  d'acclimatation  IV.  1857. 
p.  461,  519. 

Solidunffula. 

Lnigi  Mucci  berichtete  über  den  Abortus  einer  Maulthier- 
stute,  welche  von  einem  Esel  belegt  war,  nach  5monatlicher  Träch- 
tigkeit. Annali  civili  del  regno  delle  due  sicilie.  1857  p.6d. 

Eine  Notiz  über  den  Equus  Hemionus  von  Oussumier  fin- 
det sich  im  Bulletin  de  la  soc.  d'acclimation  II.  1855.  p.  260. 

Hidtuiiyttla« 

Owen  beschrieb  die  Fötalhäute  und  die  Placenta  des 
Elephanten  (Elephas  indicus  GuvO  und  machte  Bemerkungen 
über  den  Werth  der  Charaktere  der  Placenta  für  die  Clas- 
sification der  Säugethiere.  Philosophical  Trancactions  of  the 
Royal  Sociely  of  London  for  the  Year  1857  VoL  147.  p.  347. 
—  VergL  auch  Proc*  Royal  soc.  May  1857,  und  Annais  nat. 
hisL  XX.  p.  147. 

Verf.  hält  die  Combination  zweier  Formen  der  Placenta  beim 
Elephanten,  nämlich  die  ringförmige  und  die  ausgebreitete  (diffused), 
welche  bei  den  anderen  Säugethieren  auf  verschiedene  Arten  be- 
schränkt sind,  für  entscheidend,  dass  die  Modificationen  der  Placenta 
zur  Charakterisirung  der  oberen  Gruppen  der  Säugethiere  nicht  an- 
wendbar seien. 

Jaeger  hat  die  Schneidezähne  des  Rhinoceros  java- 
nicus  mit  denen  des  fossilen  Acerotherium  incisivum  Kaup 
und  den  abortiven  Schneidezähnen  des  Rhinoceros  bicornis 
vom  Kap  verglichen,  sowie  über  die  Ausdehnung  der  Sinus 
des  letztern  und  einiger  anderer  Säugethiere  Bemerkungen 
*  gemacht.  Darauf  folgen  Bemerkungen  über  die  Entwickelung 
der  Zähne  des  Uippopotamus  amphibius.  Nova  acta  acad. 
Caes.  Leop.  Carol.  XXVII.  L  p.  118—134. 

Bataille  giebt  von  dem  amerikanischen  Tapir  an,  dass  sein 
Fleisch  gesund  und  von  gutem  Geschmacke  sei,  auch  vielfach  in  den 
Handel  käme.  Das  junge  Männchen  folgt  der  Mutter  bis  es  erwach- 
sen ist,  während  die  jungen  Weibchen  sich  bald  von  ihr  trennen. 
Bulletin  de  la  soc.  imp.  d'acclimatation  lY.  1857.  p.  1. 
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Plimlpedla. 

Captain  Belcher  gab  eine  kurze  Notiz  über  das  Wall- 
ross,  schilderte  die  Hülfe,  welche  die  Jungen  der  verwun- 
deten Mutler  leisteten  und  die  Art  seiner  Bewegung.  Edin- 
burgh new  phil.  Joum«  New  Series  111.  1856.  p.360. 

Getocea. 

Shaw  theäte  die  Uebersetznng  einer  Beschreibung  des 
Ajuh,  einer  Art  Walle,  welche  Dr.  Vogel  in  dem  Fluss 
BenUe  oder  Chadda  in  Gentralafrika  gefunden  hatte,  mit.  Re- 
port of  the  26  meeting  of  the  british  association  for  the  ad- 
yancement  of  science  held  at  Cheltenham  p.  98. 

Das  Individuum  war  5  Fuss  lang ,  hatte  an  jeder  Flosse  3  Nä- 
gel ,  die  Augen  dicht  hinter  den  halhmondförmigen  Naslöchern ;  5  sechs- 
spitzige dreiwurzelige  Backenzähne,  keine  Vorderzähne;  Farbe  oben 
dunkelgrau,  Bauch  weisslich.  Wird  bis  10 Fuss  lang.  Owen  urtheilt 
aus  dieser  unvollständigen  Beschreibung,  dass  das  Thier  nahe  ver- 
wandt mit  Manatus  senegalensis  sei,  sich  jedoch  von  dieser  Art,  na- 
mentlich durch  die  geringe  Entfernung  der  Augen  von  den  Naslö- 
chern unterscheide,  und  nennt  die  Art  Manatus  Vogelii. 

Von  derselben  Species  von  Thieren,  die  er  übrigens  Ayu  schreibt, 
untersuchte  auch  Balfonr  Baikie  einen  Schädel,  und  obgleich 
er  nicht  zur  Ueberzeugung  gekommen  ,  neigt  er  doch  zur  Owen'- 
schen  Ansieht,  es  möge  eine  eigene  Art  sein ,  und  die  drei  nun  be- 
kannten Arten  würden  sich  geographisch  so  verhalten,  dass  M.  austra- 
lis  Tiles.  in  Westindien  und  an  der  Nordostkäste  von  Südamerika  lebe, 
M.  senegalensis  Desm.  in  den  Afrikanischen  Flüssen  vom  Senegal  bis 
Gambia,  M.  Vogelii  Owen  in  den  Flüssen,  die  sich  in  die  Biafra-Bai 
mAnden.  Die  Individuen,  welche  zuweilen  an  den  britischen  Küsten 
sich  gezeigt  haben ,  glaubt  er  für  M.  australis  halten  zu  müssen ,  die 
quer  durch  den  Ocean  gekommen  seien,  zumal  sie  immer  an  der 
Westküste  beobachtet  worden,  lieber  die  Artgültigkeit  von  M.  nasn- 
tu8  Wyman  und  M.  latirostris  Uarl.  enthält  er  sich  des  Urlheils.  Froc. 
Zeel.  soc.  1857.  p.29;  Annais  nat.  bist.  XX.  p.66;  vergl.  auchEdin- 
bnrgh  new  phil.  Journ.  N.  S.  IV.  1856.  p.  345. 

Derselbe  Schädel  veranlasste  J.E.Gray  (Froc  zool.  soc.  1857. 
p.  59;  Annais  nat.  bist.  XX.  p.  312)  die  Schädel  derManati's  des  Bri- 
tisch Museums  zu  vergleichen.  Auch  er  kommt  nicht  zu  einer  de- 
finitiven Entscheidung  und  will  noch  weitere  Materialien  erwarten, 
ob  M.  australis  von  Cayenne  und  latirostris  von  Ostflorida ,  Jamaica 
und  Cuba,  sowie  M.  Senegalensis  Blainv.  (nicht  Cuv.,  welches  austra- 
lis sei)  und  M.  Vogelii  verschiedene  Arten  seien. 
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Jaeger  konnte  vier  Schädel  des  amerikanischen  Manati  und 
das  Skelet  eines  erwachsenen  und  eines  jungen  Thieres  vergleichen. 
An  einem  derselben  fand  er  in  der  etwas  erhöhteren  Mitte  der  Stirn- 
beine eine  linsengrosse  Oeffnung.  Eine  solche  Oeffnung'  fand  Verf. 
auch  an  dem  Schädel  eines  jungen  Dugong.  Verglelchungshalber  wird 
denn  auch  eine  solche  Oeffnung  bei  einer  jungen  Giraffe  beschrie- 
ben. Nova  acta  Acad.  Leop.  Carol.  XXVII.  I.  p.  91. 

V.  Rapp  machte  anatomische  Untersuchungen  über  Manatus 
latirostris  Harl.  in  den  Würtembergischen  naturw.  Jahresheften  1857 
p.  87  bekannt.  Die  Untersuchungen  beziehen  sich  auf  die  Zunge, 
Luftröhre,  Lunge,  Herz,  Speiseröhre,  Magen,  Milz,  weibliche  Fort- 
pflanzungswerkzeuge, Gehörknochen  und  Auge.  Abgebildet  sind  Lunge, 
Mage^  und  Gehörknochen. 

Nach  Fairholme  ist  Halicore  australis  in  Moreton  Bay  in 
Südanstralien  noch  häufig ,  obgleich  von  den  Eingeborenen  auf  sie 
stark  Jagd  gemacht  wird.  Sie  lieben  das  Fleisch  sehr,  und  schrei- 
ben dem  Thran  ähnliche  Eigenschaften  zu ,  wie  dem  Leberthran. 
Ihr  Name  ist  Yungan.  Sie  wird  9 — 10  Fuss  lang  und  hat  5 — 8  Gal- 
lonen Thran.  Sie  frisst  Seetang.  Früher  wurden  sie  mit  Netzen  ge- 
fangen, jetzt  mit  Harpunen.  Proc.  zool.  soc.  1856.  p.  353. 

Jonathan  Couch  hat  die  Wallfisch  -  Arten  bespro- 
chen, welche  an  den  Küsten  von  CornwaU  beobachtet  wor- 
den sind.  Annais  nat.  hist.  XX.  p.424  ^ 

Verf.  schildert  zunächst  die  Schwierigkeiten,  welche  die  rich- 
tige Bestimmung  der  Exemplare  verhindern,  giebt  Rathschläge ,  anf 
welche  Punkte  die  Fischer  achten ,  und  die  sie  notiren  möchten, 
und  zählt  dann  die  einzelnen  Arten  auf:  Balae&optera  musoUlus  Flem., 
B.  rostrata  Gray,  Megaptera  longimana  Gray,  Physeter  macrocephalns 
L.,  Ph.  Tui-sio  Flem. ,  Hyperoodon  rostratum  Gray,  Oelphinus  delphis 
L.,  D.  Tursio  Bell,  D.  Jttongitori  Raf.  ?,  Phocaena  Deductor  Scoresby, 
Ph.  orca  Bell ,  Ph.  communis  Bell ,  Ph.  albicans ,  also  im  Ganzen  13 
Arten. 

Heddle  berichtete  über  einen  Wallfisch  der  Gattung  Physalus, 
welcher  an  den  Orkney  -  Inseln  am  9.  März  1856  strandete.  Es  war 
ein  Weibchen  und  ÖO  Fuss  lang.  Zu  derselben  Zeit  strandete  auch 
ein  anderes  Exemplar,  ein  Hännchen.  Maasse  sind  genommen,  und 
manche  Organe  beschrieben.  .  Verf.  fand  ,  dass  diese  Wallfische  zwi- 
schen Physalus  boops  und  antiquorum  ständen,  beide  Sectionen  mit 
einander  verbindend,  aber  näher  an  boops.  Proc.  zool.  soc.  1856. 
p.  187. 

Van  Beneden  beschrieb  das  Skelet  des  Wallfisches,  welcher 
im  Jahre  1851  bei  der  Insel  Vlieland  von  Fiftchern  der  Insel  Urk  todt 
gefunden  wurde,   und  weiches  nunmehr  im  zoologischen  Garten  ni 
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Antwerpen  unter  einem  Zinkdach  aufgestellt  ist.  Während  der  Wall- 
fisch eine  Länge  von  22  Metres  hatte  ,  misst  das  Skelet  nur  21  Md- 
tres,  also  ein  Metre  weniger.  Es  besitzt  61  Wirbel  und  14  Rippen- 
paare. Verf.  bestimmt  dasselbe  als  den  gemeinen  Finnfisch  Pteroba- 
laena  communis  Eschricht,  der  an  den  Kästen  von  Grönland  und  Is- 
land lebt,  und  die  Nordsee,  den  Kanal  La  Manche  und  das  Mittelmeer 
besucht;  KtilletißS' de  l'Acadimie  royal  deBelgique.  2  Serie  L  p.  390. 

In  der  Revu«  öt  Mag.  de  ssoolögfe  iSbT  p.  94  wird  noch 
einmal  auf  die  Frage  über  die  Lage  der  Barten  bei  den 
Wallfischcn  eingegangen  (vergl.  den  vor.  Ber.  p.  25)  und 
aucli  durch  einen  Brief  Eschricht's  zu  Gunsten  E.  Rousseau's 
entschieden. 

Wyman  fat  das  Ange  des  Kaschelots  (Sperm  whale) 
untersucht.  Proc.  Boston  Soc.  VJ.  p.  125. 

Pro  seh  erklärte  sich  für  das  Ausspriti;en  wirklicher 
Wassersäulen  aus  den  Spritzlöchern  bei  dea  eigenllichen 
Walltischen.  Förhandlingar  vid  de  skand.  Naturf.  sjette  möle. 
Stockholm  1S55.  p.  145.  übersetzt  von  Creplin«  in  der  Zeit^ 
Schrift  für  die  allg.  Naturw.  von  Giebel  und  Heintz. 
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Vom 
Herauflirelier« 


In  Emile  Blanchard's  Prachtwerke  «rOrganisation 
du  rfegne  animal* ,  von  welchen  seit  1852  bisher  23  Liefe- 
rungen erschienen  sind,  die  kh  leider  für  unsere  Berichte 
bisber  nicht  benutzen  konnte,  sind  sieben  Lieferungen  (3,  5^ 
8,  11,  14,  17,  19)  denReptiKcn  gewidmet.  Der  Text  in  die- 
sen Lieferungen  enthält  einen  sehr  ins  Einzelne  gehenden 
historischen  Bericht  über  die  bisherigen  LeiiStungen  in  der 
Herpetologie ,  soweit  sie  sich  auf  die  Organisationsverhfilt- 
nisse  beziehen.  Der  specielle  Theil  des  Textes  steht  noch  zu 
erwarten. 

Die  bereits  erschienenen  Abbildungen  stellen  die  Skelete  und 
osteologischen  Details  von  Testudo  ibera  PalL,  Alligator  mississipen- 
sis  Daud,  Chamaeleo  afrieanus,  Phrynosoma  comutum,  Varanus  aegyp- 
tius,  Gecko  mauritanicus,  Stellio  vulgaris,  Iguana  tuberculata  und  La- 
certa  viridis  dar.  Auf  taf.  19  ist  der  Circulationsapparat  von  Stellio 
vulgaris  abgebildet. 

Jan  hat  ein  Verzeichniss  der  im  Museum  zu  Mailand 
aufbewahrten  Reptilien  veröffentlicht:  Cenni  sul  Museo  civico 
dl  Milano  ed  indice  sistimatico  dei  Rettili  ed  Anfibi  espositi 
nel  medesimo.  Milano  1857.  8.  Obgleich  ein  blosses  Namen- 
verzeichniss  mit  Angabe  der  Fundorte  lässt  es  uns  doch 
einen  Blick  in  das  System  dieses  Gelehrten,  von  dem  wir 
hoffentlich  bald  ein  Werk  über  die  Schlangen  erwarten  dür- 
fen, thun.  Im  Ganzen  der  Anordnung  von  Dumeril  und 
Bibron  folgend  finden  sich  doch  in  der  Begrenzung  der 
Familien  einige  Änderungen. 
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A.  Dumeril  machte  eine  kune  Anaseige  von  dem  Ca^ 
talogfe  der  Reptilien  des  Pariser  Museünv^,  den  er  beim  An* 
tritte  seiner  Professur  als  Nachfolger  seines  Vaters  angefer- 
tigt hat.  Während  1790  von  Lacepede  292  Arten,  1803 
von  Daudin  566  Arten,  1834  von  Dumeril  und  Bibron 
846  Arten,  1854  beim  Schlüsse  von  deren  Erpetologie  generale 
1310  Arten  aufgezahlt  wurden,  enthalt  der  gegenwartige 
Catalog  1393  Arten;  nämlich  126  Schildkröten,  504Eidech^ 
sen,  523  Schlangen,  240  Batraehier.  Sev.  et  mag.  de  Zoolo- 
gie 1857.  p.  188. 

Nach  einer  Angabe  desselben  Verfassers  ibr  p.  470  be- 
finden sich  in  der  Menagerie  des  Pariser  Museums  3012 
Reptilien  in  174  Arten,  nämlich  45  Schildkröten,  38  Eidech- 
sen, 59  Schlangen,  32  Batraehier,  darunter  auch  Kpa  amc- 
ricana. 

Als  Amphibien,  die  der  Fauna  von  Gottland  angehö- 
ren, führt. Mewes  in  Öfversigt  af  kongl.  vetenskaps^akade- 
miens  Förhandlingar  Jahrg.  1856.  p.  282  die  folg^den  In: 

Lacerta  vivipara  Jacq. ,  Coluber  natrix  L. ,  Vipera  berus  L., 
Rnna  temportria  L.,  Rmia  arvalis  Kils.,  Pelobates  fuBcus  Wag]. ,  Bufo 
vulgaris  Laar.,  Bttfo  rariabüi«  Herr.,  Triton  cristatus  Laur. 

Mijakoff  machte  Bemerkungen  über  die  Reptilien  des 
Gouvernement  Wologda.  Bulletin  de  la  soc.  imp.  des  natu- 
raHstes  de  Moscau  1857  p.  581. 

Während  unter  dem  40.  Grade  des  südlichen  Rutslaid  3  Che- 
lonicr,  16  Saurier,  17  Ophidier  und  4  Batraehier,  also  zusammen  40 
Arten,  unter  dem  50.  Grade  1  Chelonier,  6  Saurier ^  6  Ophidier,  12 
Batraehier,  also  zusammen  25  Arten  vorkommen,  leben  nach  der  An-* 
gäbe  des  Verf.  unter  dem  60.  Grade,  wo  seine  Untersnchungen  ange- 
stellt  wurden,  nur  1  Saurier,  1  Ophidier  und  8  Batraehier,  also  zu-< 
sammen  5  Arten.  Diese  sind  Lacerta  vivipara  J^cq. ,  Yipera  beras, 
Rana  temporaria  L.,  Bufo  vulgaris  Laur.  und  Triton  taeniatus. 

Ein  Verzeichniss  derjenigen  Reptilim,  welche  Raben- 
horst im  Jahre  1847  in  Italien  gefunden  hatte  ^  lieferte 
Dehne  in  der  AUg.  deutschen  naturhistorisoh^  Zeitung  U^ 
p.  212. 

In  einer  Schilderung  der  tropischen  W&Ider  und  ihrer 
Fauna  aus  B  r  e  h  m's  handschriftlichen  Reisedüz^en  mtsNonlost« 
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afiika ,  AUg.  deutsche  naturb.  Zeitung  I.  1855 ,  finden  sich 
aueh  p«  220  Angaben  über'  die  Reptilien  von  Sudlihn. 

Hallo  well  machte  Bemerkungen  über  eine  Sammlung 
Reptilien  ron  Ckiboon  in  Westafrika,  welche  durch  Dr.  Ford 
der  Academie  zn  Philadelphia  geschenkt  wurde.  Am  Schlüsse 
ijsit  eiiiVerzeichniss  der  Amphibien,  welche  von  .Liberia  (18) 
und  Ton  Gaboon  (36)  bekannt  sind.  Proc.  Philadelphia  1$57 
p.  48. 

V.  Baer  hat  in  seinen  Kaspischen  Studien,  Bulletin  de 
l'Acad.  de  St.  Petersbourg  XV.  p.  193.  einen  Blick  auf  die 
Fauna  der  Naphtha-Insel  geworfen,  und  erwähnt  namentlich 
einige  Arten  der  Gattung  Phrynocephalus,  unter  denen  ihm 
eine  für  die  Caspische  Fauna  neu  schien.  Sie  wird  jedoch 
nur  erwähnt. 

Der  durch  seine  ichthyologischen  Arbeiten  berühmte 
Bleeker  in  Batavia  hat  in  diesem  Jahre  auch  mehrere  Bei- 
trage über  die  Amphibien  der  Inseln  des  Indischen  Archi- 
pels geliefert,  die  in  der  Naturkuundig  Tydschrift  voor.Ne- 
derlandsch  Indie  abgedruckt  sind. 

.  Im  13.  Bande  dieser  Zeitschrift  p.  470  findet  sich  ein 
Bericht  über  einige  Reptilien  von  Sumatra,  Borneo,  Batjan 
und  Buru. 

^  Das  Verzeichiiiss  der  durch  Ludeking  von  der  Westküste 
Sumatra's  gesammelten  Reptilien  enthält  16  Artcn^  von  Sumatra  kennt 
er  im  Ganzen  58  Arten.  £ine  kleine  Sammlung  von  Batjan  durch 
Bemelot  Moens  bestand  aus  9  Arten.  Durch  Hoedt  erhielt  e^  4  Ar- 
ten von  Buru.  Durch  Roeiandt  erhielt  er  19  Arten  Schlangen  von 
der  Westküste  Bomeo*s  ,  von  welcher  Insel  er  55  Arten  in  steinet 
Sammlung  besitzt  (2  Schildkröten  ,  '10  Eidechsen ,  37  Schlangen  und 
6  'drösche),  während  die  Zahl  der  von  Borneo  bekannten  Amphibien 
etwa  78  betragen  soll.  Die  neuen  Arten  sollen  anderen  Orts  be- 
schrieben werden. 

Im  14.  Bande  derselben  Zeitschrift,  der  mir  noch  nicht 
zu  Händen  gekommen,  aber  auch  1857  erschienen  sein  muss, 
sind  höchst  Wahrscheinlich  die  folgenden  mir  in  Separatab* 
drücken  vom  Verf.  gütigst  übersandten  Abhandlungen  er- 
schienen, da  sie  vom  Jahre  1857  datirt  sind. 

1.  ,,Aufzäh1ung  der  Reptilien,  die  bisher  von  der  Insel  Java 
b^kiiM  geworden    sind.^     Die  Zahl   dieser  Arten   ist  173 ,   n&mlilßb 
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12  Sohtldkrötei] ,  34  Eidechsen^  102  Seliinngen  (6d> giftlose,  18  rer- 
däc|itige  und  24  giftige j  von  letzteren  13  Land-  und  11  Seescbkn- 
gen),  25  Balrachier. 

2.  „Ueber  einige  Reptilien  von  der  Insel  Banka.^  Hiernach 
kommen  dort  34  Arten  vor,  nämlich  14  Eidechsen,  17  Schlangen 
und  3  Batrachier.     Verf.  vermnthet  einen  viel  grösseren  Beichthum. 

3.  „lieber  einige  Reptilien  von  Celebes."  Von  da  sind  3  Schild- 
kröten, 9  Eidechsen,  31  Schlangen  und  5  Balrachier,  zusammen  48 
Arten  bekannt. 

4.  „Aufzählung  der  bis  jetzt  "von  der  Insel  Sumatra  bekannt 
gewordenen  Reptilien."  Es  enthält  12  Schildkrölen,  27  Eidechsen, 
61  Schlangen,  14  Balrachier,  zusammen  114  Arten. 

Tancred  schildert  die  Amphibienfauna  von  der  Pro- 
vinz Canterbury  in  Neu -Seeland  als  beschränkt  auf  eine 
kleine  Eidechse,  und  preist  es  als  ein  Glück,  dass  auch 
kaum  schädliche  Raubthiere  dort  vorkommen.  Edinburgh  New 
phiL  Joum.  New  Series  IIL  1856.  p.  17. 

H  a  1 1 0  w  e II  erstaltete  Bericht  über  eine  Sammlung  von 
Reptilien  von  Kansas  und  Nebraska ,  welche  der  Acädemie 
zu  Philadelphia  durch  Hammond  eingesendet  war,  begleitete 
einige  Arten  mit  Bemerkungen,  und  beschrieb  eine  neue 
Gattung  und  mehrere  neue  Arten«  Proc^  Philadelphia  VUI. 
p.  288-255.  * 

üeber  eine  von  Heermann  in  der  Umgebung  von 
San-Antonio  in  Texas  zusammengebrachte  und  an  die  Acä- 
demie zu  Philadelphia  eingesandte  Sammlung  von  Reptilien, 
gab  gleichfalls  Hallo  well  Nachricht.  Proc.  Philadelphia 
YHL  p^  306.   Darunter  befindel  sich  ein  neuer  Laubfrosch* 

Obgleich  Fabricius  in  der  Fauna  groentandica  Rana  tem- 
poraria  als  in  Grönland  vorkommend  auffuhrt,  zweifelt  Re in- 
hcrrd  an  dem  Vorkommen;  eines  Frosches  in  jenem  Lande. 
Rlnk's  Groenland,  Anhang  p.  20. 

Chelonla. 

Von  Agas'siz  grossartigem  Werke  Contributions  to 
the  natural  bistory  of  the  united  slates  ist  bereits  der  erst« 
und  zweite  Band  erschienen ,  in  denen  die  Schildkröten  be- 
handelt worden  sind.  Das  Werk  [selbst  ist  mir  noch  nicht 
zn  Hunden  gekommen  ,    daher  theile  ich  hier  den  Anszug 
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einer  Anze%e  aus  der  Neuen  Zeit ,  einer  in  New  -  York  er- 
scheinenden Zeitung  mit,  die  ¥on  Dr.  Weinland  herrührt. 
Der  letztere  steht  mit  der  Arbeit  über  Schildkröten,  wie  dar- 
aus hervorgeht,  in  sehr  enger  Beziehung.  Es  heisst  daselbst: 

In  der  Cliarakteristik  der  Ordnung  der  Schildkröten  im  Allge- 
meinen, die  grossentheils  von  dem  Schreiber  dieser  Zeilen  herrührt, 
ist  die  vergleichende  Anatomie  der  Schildkröten  niedergelegt.  Der 
Anatom  wird  hier  nicht  wenige  neue  Thatsachen  von  Interesse  auf- 
gezeichnet finden,  so  in  Beziehung  auf  den  Bau  der  Haut  der  Schild- 
kröten ,  der  genau  mikroskopisch  verfolgt  wurde  ,  namentlich  mit 
Rücksicht  auf  die  Scheidung  der  knöchernen  Buchse  dieser  Thiere 
in  das  Hautskelet  und  in  das  eigentliche  animalische  Skelet.  In  dem 
Paragraphen  aber  Respiration  wird  man  genaue  Messungen  über  die 
Capacitat  der  Lungen  der  verschiedenen  Arten  finden,  namentlich  hat 
sich  bei  dieser  Untersuchung  herausgestellt ,  dass  jene  Capacitat  un- 
endlich grösser  ist  bei  den  Landschildkröten  als  bei  den  Wasserschild- 
kröten (Trionyx).  Die  amphibisöh  lebenden  Sumpfschildkröten  ste- 
hen in  der  Mitte  zwischen  ihnen.  —  Hierauf  folgen  die  Schilderun- 
gen der  verschiedenen  Familien  der  nordamerikanisehen  Schildkröten, 
in  deren  Ausarbeitung  A  g  as  s  i  z  namentlich  von  seinem  Schäler  Mills 
unterstätzt  wurde.  Nordamerika  zeigt  sich  als  das  eigentliche  Schild- 
krötenland ,  denn  Agassi z  zählt  51  Arten  in  24  Gattungen.  Eier 
und  Junge  der  meisten  sind  abgebildet.  Viele  Arten  sind  neu,  einige 
noch  zweifelhaft.  Em  schöner  Artikel  ober  die  geographische  Ver- 
breitung der  Schildkröten  schliesst  den  ersten  Band.  Der  zwei^  Band 
enthält  die  Embryologie  der  Schildkröten,  worin  Agassis  wesentlich 
von  einem  zweiten  Schuler,  James  Clark,  unterstutzt  wiirde.  Die 
schönen  Zeichnungen  rühren  theils  von  dem  Letzteren,  theils  von  dem 
Künstler  Sonrel  her;  es  sind  35  Tafeln.  Das  Ei  der  Schildkröten 
entsteht  als  ein  ausgerordentlieli  kleines  Bläschen  im  Eierstock,  klei- 
ner als  die  Zellen  selbst ,  die  das  Gewebe  des  Eierstocks  zusammen- 
setzen. Wir  finden  in  dem  W^rk  eine  vollständige  Analyse  des  Dot- 
ter-Inhaltes des  reiferen  Eis  mit  Abbildungen.  Der  Act  der  Befruch- 
tung für  jedes  Ei  findet  bei  den  Schildkröten  nicht  einmal  (?) ,  son- 
dern mehreremal  statt;  von  der  ersten  Begattung  bis  zum  Legen  des 
Eies  verstreicht  ein  Zeitraum  von  nicht  weniger  als  4  Jahren,  und 
in  diesem  Zeitraum  finden  8  Begattungen  statt.  Die  Eier  werden  nur 
einmal  im  Jahre  gelegt;  das  ganze  Ei,  sagt  Agassiz,  ist  der  zu- 
kinftige  Embryo  ,  der  ganze  Entwickelungsprocess  des  Embryo  ist 
ein  eonl^Buirlicher ;  jedoch  unterscheidet  Ag a s  s  i  z  der  Ueberaicht  hal- 
ber 31  Stufen  der  Entwickelung  vom  ersten  Auftreten  des  Eies  im 
Eierstock  bis  zum  Ausschlüpfen  des  Embryo. 

C.  Malier  schilderte  das  Leben  der  Schildkrätea  im 
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Nordosten  der  yereinigten  Staaten  und  säbUe  U  dort  vor- 
kommende Arten  auf,  denen  Reichen b ach  einen  Zusats 
widmete.  Allg.  deutsche  naturh.  Zeitung  I.  1855  p»  82. 

Mills  hat  die  Familiencharaktere  der  Schildkröten  ge* 
prüft,  und  meint  sieben  Familien  unter  den  Nordamerikani^ 
sehen  unterscheiden  zu  können,  die  in  zwei  natürliche  Grup- 
pen zerfallen,  Seeschildkröten  und  Emyden;  die  ersteren 
bewegen  sich  vermittelst  der  Vorderfüsse  wie  die  Vögel,  die 
letzteren  mittelst  aller  vier  Gliedmassen,  wie  die  Säugethiere. 
Proc.  zool.  soc.  VI.  p.  64. 

J.  £.  Gray  gab  Notizen  Ober  einige  Indische  Schildkröten,  mit 
Beschreibang  einer  neuen  Art  Testudo  elongata  Oldham.  Proc.  zool. 
soc.  1856.  p.  181;  Annais  nat.  bist.  XIX.  p.342. 

Miram  hat  im  Bulletin  de  la  soc.  imp.  des  Naturalisten  de 
Moscou  1857.  p.  482  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Sumpfschild^ 
kröte  (Emys  europaea)  geliefert,  und  namentlich  nach  eigenen  Beob- 
achtungen die  Art  und  Weise  geschildert,  wie  diese  Thiere  ihre  Eier 
legen  und  in  die  Erde  einscharren.  Er  hat  auch  die  eben  ausgekro- 
chenen Jungen  drei  Monate  lang  lebend  erhalten,  und  findet,  dass  sie 
sehr  langsam  wachsen. 

J.  £.  Gray  stellte  eine  neue  Chelodina  expanstT  von  Austra- 
lien auf.  Proc.  zool.  soc.  1856.  p.  369  pl.XII;  Annais  nat.  bist.  XIX. 
p.  485. 

Brandt  unterscheidet  zwei  nahe  verwandle  Arten  von  Trio* 
nyx  javanicus  Geoffr.  aU  T.  Maachii  n.  .sp.  aus  dem  Amur  Und  T, 
Schlegeln  (Trionyx  stellatas  seu  javi^nicus  Var.  japonica  Sc)|Ieg#l 
Fanna  jap.)  aus  dem  nördlichen  China  und  Jap«».  Bulletin  de  Tacad. 
de  St.  Petersbourg  XVI.  p.  110. 

üaiuplh 

Cf>o«o4iIli»f»  Balfour  Baikie  beschrieb  einen  Schlidel 
von  Mecistops  aus  den  Flüssen  Binue  und  Tsadda  in  Centralafrika, 
den  er  für  M.  cataphractus  hält.  I>as  Tkier  soll  dort  äusserst  selten 
sein ,  und  Verf.  hält  es  für  einen  Repräsentanten  der  Gaviale  in 
Afrika.  Proc.  zool.  soo.  1857.  p.  57;  Annais  nat.  bist.  XX.  p.  812. 

Derselbe  hat  aus  dem  Niger  und  Tsadda  mehrere  Krokodil- 
Schädel  mitfdiracht ,  die  ihm  von  €.  vulgaris  und  marginatns  ver- 
schieden scheinen,  und  die  er  für  den  Fall,  dass  die  Thiere  sich  als 
neu  ergeben  sollten,  Crocodihts  binuemu  nBnnU  Proc.  zool.  soc.  1857 
p.49;  Annals  nat.  bist.  XX.  p,  380. 
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'   C^rkone««    Hemidaciyhis  praesignis^kWowe)}.  Pröc.  Phila- 
deljibia  VIIi;  p.  222  von  Jamaioa.  . 

iRrnanini«  Hall^  wel  1  beschrieb  Pröc.  HiladelphiaVIII.p.  222 
folgende  üene  Arten  dieser  FikmiWezMorops  maerodactjflus  vbnNeu- 
gran«da,.jlnWt«  (Draconnra)  fropiVo^ras/ett  von  NeugranaÖa ,  A.  pun-^ 
ctßiisMm^8  vpn  Jamaica,  A*  leuc ocephalus  (^ssVUcopsif^  oeellata  (jJosse) 
ebendaher,  A.  sericeus  aus  Mexico,  A.  ttcutu$,  an^usticep$.  vnd  Ä«fß- 
rolepis  von  Cuba,  Bra  c  hy  sanrus  (n.  gen.)  ery  thro  gast  er  \on  "^eii-^ 
Granada,  Proctotretns  niger  von  Quinquina  Island.  Schliesslich  stellt 
Verf.  die  auf  Cuba'," Jamaica  und  Martinique  vorkommenden  Arten 
nach  Dumeril  und  Bibron,  Gray  und  Gosse  zusammen,  vv'Oraus 
eijae  grosse  Verschiedenheit  der  Ampbibienfauna  dieser  drei  Inseln 
ersichtlich  wird.  (Vergl.  auch  Silliman  Amer.  Journ.  XXVJJI.  p.  282). 

liaeertini*  Die  schwarze  Varietät  von  Zootoca  vivipara  ist 
bei  Eastbotirn  in  Sussex  von  Mackay  gefunden  worden,  wo  sie  bis- 
her nicht  bekarint  war.  Annais  nat.  bist.  XIX.  p.  107. 

Paulus  hat  Beobachtungen  über  die  Verbreitung  der  Lacerta 
muralis  in  Würtemberg  angestellt.  Wurtembergische  naturw.  Jahres- 
hefte 1857  p.54. 

Tachydromus  Fordii  Hallowell  von  Gaboon.  Proc.  Philadelphia 
1857  p.48.     . 

PtyellO|»leiiri«  Gerrhosaurus  nigrolineaius  Hajlowell  von 
Gaboon.  Proc.  Philadelphia  1857.  p.  49. 

«ciiMoiciei«  Notica  of  some  new  aad.  rare  speeies  of 
Scincidae  m  the  coUeotion  of  ik^  academy  of  natural  seien«* 
ces  öf  Philadelphia.  By  E^hf^^rd  Hallowrfl  Transactions  of  the 
Atner.  phiL  soc.  held  at  Philadelphia  Tor  promoting  useful 
knowledge.  Vol.  XL  Part.  I.  p.7i: 

In  diesem  Aufsatze  sind  folgende  Arten  beschrieben;  Eumeces 
quadrilineatus  Haliow. ,  Euprffn«  it^ttto  ^  Hallow. ,  Euprepis  Harlani 
(Plestiodon  Harlani  Hall.)  ,  £u|frcpis  Blandigii  Hallow. ,  Euprepis 
löhgicaudata  n.  sp.  von  Siam ,  Elmprepis  di^iimiHi-ti*  ^r^en  Benga- 
len, Euprepis  microcephalus  Hall.  (Soincus  .ventralts  Peale  etGreen), 
Eitprepis  surimanensi«  n.  sp.  vtm  Surinsni ,  Plestiodon  kinense  Dum. 
Bibr.  —  Euprepis  striata  "und  Marltini  sind  abgebildet. 

FUsHodon  viltigernm  Hällowell.  Proc.  Philadelphia  VIII.  p.310 
aas  Micblgan. 

Eiipi'episfrenatus  von  Liberia  und  alUlahris  HalloWeH  vofi 
Gaboon.  Pro«.  Philadelphia  1857.  p.  50; 

Ranken  schilderte  den  Bau  und  die  Lebeini^Weise  der  Blitid^ 
schleiche  (Anguis  fragilis)  in  Edinburgh  newphil.  Joam.  N.  S.V.  1857t 
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p.  102—117.  Namentlich  wird  die  Form  ,  die  Farbe,  die  Hautbedek- 
kang  und  ihre  Hftntang  beschrieben.  Femer  wird  ober  ihre  Zer- 
brechlichkeit und  die  Reproduction  des  abgebrochenen  Schwanzes 
gehandelt.  Wirbel  werden  nicht  reproducirt.  Die  Tragezeit  wird  auf 
4  Monate  angenommen;  über  den  Winterschlaf  konnten  keine  Beob- 
achtungen angestellt  werden  u.  s.  w. 

In  den  Proc.  Philadelphia  1857  p.  51  erklärt  Hai  low  eil  die 
früher  von  ihm  ib.  VI.  p.  616  beschriebene  Art  Acontias  elegans  für 
generisch  verschieden,  und  schlägt  für  sie  den  Gattungsnamen  Sp^  e- 
norhina  vor. 

Ophidla. 

Opoterodoiite«  Peters  stellte  vier  neue  amerikanische 
Schlangen  aus  der  Familie  der  Typhlopinen  auf,  und  las  in  der  Aca- 
demie  über  dieselben^  Monatsberichte  der  Berliner  Academie  1857. 
p.  402  und  508.  Die  vier  neuen  Arten  heissen:  Rhinoty  phlop  s 
albirostris  n.  gen.  von  Yeragua ,  Typhlops  fldvoterminatus  von  Cara- 
cas, Stenostoma  macrolepis  ebendaher  und  Stenostoma  fallax  von  La- 
guayra.  —  Von  der  neuen  Gattung  wird  später  p.  509  angegeben,  der 
Unterschied  von  Typhlops  bestehe  nur  in  dem  Vorhandensein  dop- 
pelter Nasenschildchen,  und  T.  flavoterminatus  gehöre  ebenfalls  dahin. 

Gervais  bildete  die  Köpfe  einiger  Schlangen  von  Algier, 
welche  von  Paul  Mar6s  eingesendet  waren,  ab.  M6m.  de  Tacad.  de 
Montpellier  III.  p.  511  p1.  V.  Die  abgebildeten  Arten  sind  :  Hetero- 
don  diadema  Dum. ,  Lycognathus  c;ucullatus  Dum.,  Psammophis  puncta- 
tus  Dum.  ,  Zamenis  florulentus  Dum.,  und  eine  neue  Art  Coelopeltis 
productus ,  welche  zuerst  in  den  Comptes  rändus  Juillet  1857  vom 
Verf.  aufgestellt  war. 

lieber  die  Structur  der  Knochen  von  Python  hat  Green  Proc. 
Boston  soc.  VI.  p.  55  eine  Bemerkung  gemacht. 

Dehne  beschrieb  Chilobothrus  inornatus  Dum.  Bibr. ,  welche 
in  der  Höhlung  eines  Stückes  Bauholz  aus  Valparaiso  beim  Durch- 
sägen gefunden  war.  Allg.  deutsche  Naturh.  Zeitung   II.  p.  221. 

Im  Verfolg  seiner  Beobachtungen  über  Zamenis  Aesculapii  (vgl. 
vor.  Ber.  p.  72)  setzte  Erb  er  das  Verzeichniss  der  Mahlzeiten  sei- 
ner Thiere  fort.  Ein  Exemplar  hat  14  Monate  hindurch  keine  P^^ah- 
rung  zu  sich  genonimen,  ohne  besonders  abgemagert  zu  sein,  frass 
dann  zwei  Mäuse  mit  ihren  sieben  Jungen,  später  noch  acht  andere 
Mäuse,  ist  aber  dann  gestorben. 

Wir  haben  hier  ferner  eine  ganze  Reihe  von  neuen 
Gattungen  und  Arten  zu  erwähnen,  welche  Hallo  well  auf- 
gestellt hau   Da  jedoch  diese  grössere  Anzahl  neuer  Gattun- 

Archiv  r,  Natargesch.  XXIV.  Jahru.  2.  BJ.  £ 
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gen  wohl  noch  der  Sichtung  bedürfen  wird^  die  den  spe^ 
ciellen  Studien  eines  Ophiologen  zu  überlassen  ist,  so  Yer^ 
ziehte  ich  auf  die  Angabe  der  meist  lAngeren  Gattungs- 
Diagnosen. 

In  der  Familie  Boidae  ist  Notophis  bicarinatus  von  Cuba 
aufgestellt,  Transactions  of  the  American  philosopbical  society,  held 
at  Philadelphia  for  promoting  useful  knowledge  Vol.  XI.  Part  I.  p.  65, 

Die  Familie  Calamaridae  bereicherte  er  Proc,  Philadelphia  VIII. 
p.240  um  eine  neue  Gattung  Microps  lineatus  vonKansas,  die  sich 
von  Homalosoma  durch  die  gekielten  Schuppen,  die  spitze  Schnauze 
und  die  Form  des  Stirnschildes  unterscheiden  soll. 

Aus  Bhinostoma  occipitale  wird  iK  p.310  eine  neue  Gattung 
Lamprosoma  gebildet,  die  nahe  mit  Simotes  verwandt  sei,  sich 
aber  durch  die  Lage  der  Naslöcher  in  einer  Platte  und  äie  gerun- 
dete Schnauze  von  ihr  unterscheide;  die  Art  lebt  in  Califomien. 

Tropidonotus  ohliquus  wird  ib.  p.  248  als  eine  neue  Art  be- 
schrieben. 

Chlor ophis  heterodermus  von  Gabooi)  wird  als  Typus  einer 
neuen  Gattung  angesehen.  Proc.  Philadelphia  1857  p.  53. 

Ebenso  gründet  derselbe  auf  seine  Dendrophis  flavigularis  eine 
neue  Gattung  Thrasops  ijo.  p.  67.  Desgleichen  auf  Coronella  trian- 
gularis  die  Gattung  Meter onotus. 

In  der  Familie  Lycodonta  stellte  Hallo  well  zwei  neue  Arten 
und  eine  neue  Gattung  auf,  Proc.  Philadelphia  1857.  p.  54 ;  Boaedon 
quadrivittatum  von  der  Insel  de  Los.  Die  früher  vom  Verf.  beschrie- 
bene Coelopeltis  virgala  yvird  zur  Gattung  Boaedon  gezogen. —  Hör- 
monotus  n.  gen.  soll  sich  durch  die  Gestalt  des  Kopfes,  die  ver- 
schiedenen Verhältnisse  der  Internasalia  und  Praefrontalia,  sowie  die 
Form  des  Frontale  von  Lycognathus  unterscheiden.  Die  Art  heisst 
H.  audax  von  Gaboon.  —  Lycophidion  laterale  von  Gaboon. 

Opl9tUoffl.jp1äm»  Peters  gründete  auf  Calamaria  micro- 
phthalma  Bianconi  eine  ifeue  Schlangen-Gattung  Amblyodipsas  in 
der  Ordnung  Opisthoglypha,  die  ein  Bindeglied  zwischen  den  Familien 
Stenocephali  und  Platyrhini  bilden  soll.  Maxillae  superiores  subbre- 
ves,  apice  introrsum  curvatae;  dentes  maxillares  pauci  laeves,  recur- 
vati,  retrorsum  longitudine  crescentes,  diastemate  a  dentibus  duobus 
posticis  juxtapositis  sulcatis  sejuncti.  Dentes  palatini  recurvati,  lon- 
gitudine fere  aequales,  pterygoidei  minores;  dentes  mandibulares  re- 
curvati, primores  discreti,  versus  medium  longitudine  sensim  crescen- 
tes; corpus  teres;  cauda  brevis ,  conica;  caput  depressum ,  rostro 
brevi,  obtuso ;  oculi  minimi,  superi ;  nares  minimae,  anticae,  utrinque 
in  scutelli  nasalis  medio  ap«rtae  ;  scHtella  praefrontalia  labialia  tan-^ 
gentia ;  frenaiia,  internasalia  et  antearbitalia  nuUa;  postorititalia  »im« 
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pU^ia;  sci^ta  abdoiqi«aU^  .«uban^usta  aiü>caud8lia  diyisa ;  squamae 
laeyiai^iuia^.  A.  tnicraphthaliaa.  (Calamaria  microphthalma  Bianconi), 
von  iQ^ambane.  .McmatenB^richte  d^r  Berliner  Aoademie  1856  p.  593. 
Hallo  weU  erklärt  Pfoc.  PhU«idelphia  1857.  p.  59  Oxybelis 
Leoomptei  Dnm,  Bibv.  für  identiach  mit  seiner  Leptophis  Kii-tlandii-, 
die.  daher  0ipyh6li$  KirUandii  heissen  müsse.  —  Derselbe  gründet 
daselbst  aufPipsas  Blandiiigii  eine  neue  Gattung  Toxicodryas, 
die  nur  einen  grossen  FunhenKaha  hinten  im  Oberkiefer  hat ,  und 
dadurch  von  Triglyphodon  unterschieden  ist. 

Baträchla. 

Ueber  Entwickelung  der  Muskelfasern  der  Batrachier 
vergl.  Kölliker  in  der  Äeitschr.  für  wissensfclu  Zoologie 
IX.  p.  141. 

Strecker,  Untersuchungen  ü))er  die  Papillen  in  der 
Mundhöhle  der  Froschlarven,.  Mit  1  TafeL  Sitaungsberichte 
der  Wiener  Academie  XXVI.  p.  3. 

Nachdem  Oscar  Schmidt  in  deh  Sitzungsberichten 
der  Wiener  Academie  XXIV.' p.  10  die  Diagnosen  von  17 
neuen  ungeschwänzten  ßatracbiern^  die  er,  von  Warszewicz 
in  Neugranada  und  Bolivia  gesammelt ,  für  d^  Museum  zu 
Krakau  erworben,  veröffentlicht  hatte,  ist  die  Abhandlung, 
über  deivselbßn  G^eost^nd  in  den  Denkschriften  derselben 
Akademie  XIV.  p.287  unter  dem  Titel:  „Deliciae  herpetolo- 
gioae  MiMti  zoologiöi  Craeorfensis"^  erschienen.  Dazu  ge- 
hören drei  Tafehfi  mit  Abbildungen. 

Die  meisten  dieser  Frösche  leben  in  bedeutenden  Höhen,  bis 
8060  Fuss  in  inilder  und  feuchter  Temperatur.  Ueber  die  Benutzung 
der  Schwindmhäute  und  der  Gaumenzähne  zur  Charakteristik  hat  sich 
Verf.  in  der  Binleitung  geäussert.  Die  neuen  Arten  sowie  die  zwei 
neuen  Gattungen  sind  unten  näher  bezeichnet  j  ich  citire  dort  bloss 
die  Abhandlung  in  den  Denkschriften. 

Ranae^  Schiess  Versuch  einer  speciellen  Neurolo- 
gie der  Rsgf^  esculen^  n^t  4  Tafeln  4  ist  mir  nicht  zu  Ge- 
siclM^  gekoAUoen, 

Hallo  well  stellte  eine  neue  Gattung  Pro  c.  Philadelphia  YIII 
p,  298  lutf,  welchfi  mit  Caraüfp^^^ys  »uneehst  verwandt  ist :  Trigo- 
nqphrys,  Koipf  si^hr  gross »  4apjrimijE( ,  oberes  Augenlied  dreieckig; 
Zunge  gross ,  fundlich ,  vom  und  hinten  eingeschnitten ,  vorn  ange- 
heftet, se^ll^ch  und  in  der  hintern  Hälft«  frei;  obere üieferzahae  gr4>Bs, 
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konisch,  gekrümmt,  scharfspitxig ;  zwei  Gruppen  Vomerxihne  in  einer 
Linie  mit  dem  vorderen  Rande  der  hinteren  Naslöcher,  näher  diesen 
als  einander ;  die  hinteren  Naslöcher  gross,  rundlich,  die  eustachischen 
Oeffnungen  massig,  ziemlich  gross;  keine  Stimmblasen;  Trommelfell 
nicht  sichtbar ;  vier  völlig  freie  Finger ;  Zehen  nur  an  der  Basis  mit 
Schwimmhäuten ;  das  erste  Os  cuneiforme  bildet  einen  äusseren  Vor- 
sprung; die  Querfortsätze  der  Heiligen  -  Wirbel  nicht  enveitert.  Die 
neue  Art  7.  rugiceps  lebt  am  Flusse  Parana. 

Desgleichen  ib.  1857  p.  64  die  Gattung  Heteroglossjt,  Sie 
hat  keine  Gaumenzähne,  und  eine  Zunge,  die  hinten  tief  eingeschnit- 
ten, und  mittelst  eines  cylindrischen  Stieles  in  der  Mitte  angeheftet 
und  voi'ne  in  der  Mittellinie  durch  Zellgewebe  befestigt  ist.  H,  afri- 
cann  n.  sp.  von  Gaboon. 

Leiuperus  sagitHfer  0.  Schmidt  von  Neugranada.  Wiener  Denk- 
schriften XIV.  p.  240. 

Hylae«  Oscar  Schmidt  stellte  ib.  p.  241  folgende  neue 
Arten  aus  dieser  Familie  auf:  Ixalus  Warscheicitschii  Taf.  L  Fig.  1—4 
aus  der  Nähe  des  Vulkans  Chiriqui  zwischen  )600(y  und  TCOO^  Höhe ; 
Hyla  pugnax  Taf.  L  Fig.  5—6,  H,  splendens  ib.  flg.  7,  H,  molitor 
fig.  8.  9,  H,  molitor  Var,  marmorata  an  nov.  spec.  Alle  vier  vom 
Chiriqui-Flusse  unweit  Bocca  del  toro;  Hylodes  Fitzingeri  fig.  10  von 
den  Cordilleren  Neugranada's  in  einer  Höhe  von  gegen  4000^. 

Hyla  semifasciaia  Hallowell  Proc.  Philadelphia  VIII.  p.  307. 

BnfSones*  Unter  den  Kröten  sind  von  Oscar  Schmidt  10 
neue  Arten  in  den  Wiener  Denkschriften  XIV.  p.  248  [beschrieben 
worden,  unter  denen  3  zwei  neuen  Gattungen  angehören  :  Dendroba- 
tes  speciosus  Taf.  I.  Fig.  11,  Taf.  II.  Fig.  .12 ,  D.  pumiliü  Fig.  13,  D. 
lugubris  Fig.  14,  alle  drei  auf  Blättern  und  Blumen  der  immergrünen 
Regionen  zwischen  5000  und  6000^  Höhe  auf  dem  Grenzgebiet  zwi^ 
sehen  Neu-Granada  und  Costa  rica;  Bufo  margaritifer  Daud.  ?  (Bufo 
nasutus  Sehn,  (an  nova  species?)  Taf.  IL ,  Fig.  15.  16  auf  dem  Grenz- 
gebiet von  Bolivia  gegen  Peru  in  3000^  Höhe ;  Bufo  pleuropterut  Taf. 
IL  Fig.  17.  18.  19,  lebt  mit  dem  Vorigen;  Bufo  veraguensis  Taf.  IL 
Fig.  20,  Taf.  IIL  Fig.  21.  Provinz  Veragua;  Bufo  simus  Fig.  23.  in 
Mengen  an  seichten  Stellen  des  Chiriquiflusses;  Hylaemorphus 
Dumerilii  Fig.  23.  24  Provinz  Veragua  bis  gegen  8000^,  Hylaemor- 
phus Bibronii  Fig.  25  unweit  Panama  zwischen  2000  und  3000^, 
Fkirix  pachydermus  Fig.  26.  im  Westen  von  Neu-Granada,  bei  Bo- 
naventura in  einer  Höhe  von  5000^.  —  Die  beiden  neuen  Gattungen 
haben  folgende  Diagnosen: 

Hylaemorphus.  Fitzinger.  Habitus  corporis  gractlior  et 
qualis  esse  solet  Hylarum;  lingua  elongata,  angusta,  Integra,  diraidia 
parte  libera ;  dentes  palatini  nulli ;  tympanum  non  visibile ;  parotides 
nuUae,  digiti  pedüm  anticorum  fissi,  posticorum  semipalmati;    planta 
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latior;  protaberantiae  in  tano  nullae  aut  yix  visibiles;  processus 
transverai  vertebrae  sacralis  dilatati.  Dahin  ausser  den  beiden  oben- 
genannten Arten,  eine  gleichfalls  neue  des  Wiener  Museums,  die  Fit- 
zin g  e  r  H.  Pluto  genannt  hat. 

Phirix,  Habitus  corporis  robustus  et  qualis  reperitur  in  Bu- 
fonibus;  lingna,  dentes  palatini^membrana  tympani,  parotides',  proces- 
sus transversi  vertebrae  sacralis  ut  in  Hylaemorpho ;  digiti  pedum  an- 
ticorum  fissi ,  posticorum  semipalmati  et  quidem  conjuncti  membrana 
crassa,  quae  a  reKqui  corporis  integunientis  non  differt,  qui  fit  ut 
plantae  latiores  reddantur  et  minus  flexiles,  quam  solent  esse  ih  cete- 
ris  Batrachiis  ecaudatis ;  tubercula  paulum  elata  et  in  carpo  et  in  tarso 
obvia.    Kur  die  eine  obengenannte  Art. 

Engystoma  olitaceum.  Hallowell  n.  sp.  Proc.  Philadelphia  YIII. 
p.  252. 

Ca«dat»«  Matthes  bandelte  in  der  Allg.  deutschen  natur- 
hist.  Zeitung  I.  1855.  p.249 — 280  über  die  Hemibatrachier  (Salaman- 
drinen)  im  Allgemeinen,  und  beschrieb  als  in  Nordamerika  vorkom- 
mend 21  Arten  Salamandra,  unter  denen  S.  Texana  vom  Rio  Colorado 
und  S.  phoca  von  Kentucky  als  neu  bezeichnet  werden,  und  4  Arten 
Triton. 

Kneeland  beschrieb  als  neue  Art  Siredon  hyemalis  aus  dem 
Ober-See.  Proc.  Boston  soc.  VI.  p.  152.  Dieselbe  soll  sich  nur  wäh- 
rend des  Winters  zeigen,  und  ist  durch  Pumpen  aufgesogen  worden. 
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Vom   ' 


D  u  m  e  r  i  1  hat  im  XXVII.  Bande  der  Menvo^riQ^^dip  rPaca- 
demie  des  sciences  Paris  1856  eine  ^Ichthyologie  arndytique 
ou  essai  d'une  Classification  naturdle  des  poissons  ^  a  l'aide 
de  tableaux  synoptiques**  veröffentlicht.  Diese  grosse  Arbeit 
nimmt  den  ganzen  Band  ein  und  umfasst  507  Seiten. 

Verf.  hat  versucht  seine  analytische  Methode  auf  die  ganze 
Klasse  der  Fische  auszudehnen,  und  beabsichtigt  dadurch  den  Zweck 
zu  erreichen,  mit  Leichtigkeit  die  Genera  zu  bestimmen,  Ob  dieser 
Zweck  erreicht  ist ,  darüber  wird  man  erst  urtheilen  können  ,  wenn 
man  das  Buch  mehrfach  für  diesen  Zweck  versucht  hat.  Gegen  die 
Natürlichkeit  der  Familien  möchte  sich  hervorheben  lassen,  dass  die 
anerkannt  wichtigen  Untersuchungen  J.  Müller's  kaum  berücksich- 
tigt sind.  So  sind  ,  um  nur  ein  Beispiel  anzuführen ,  in  der  Familie 
der  Pomacentriden,  die  Gaumenzähne  besitzen  sollen,  die  Sciaenoiden 
mit  einer  Rückenflosse  mit  den  Labroidei  ctenoidei  vereinigt.  Verf. 
erkennt  freilich  selbst  an,  dass  nur  wegen  ;der  Leichtigkeit,  die 
Cuvier'schen  Gattungen  zu  unterscheiden ,  die  Familie  ^o  aufgefasst 
sei.  Ueberhaupt  scheint  das  aufgestellte  System,  welches  eine  Menge 
neue  Namen  für  die  Ordnungen  ,  Familien  u.  s.  w.  anführt ,  weniger 
dazu  bestimmt ,  einen  Ausdruck  der  Organisationsverhältnisse  zu  lie- 
fern, sondern  ein  Mittel  zur  leichten  Bestimmung  zu  bieten.  Da  es 
nicht  möglich  ist,  in  diesem  Berichte  die  Ansichten  des  Verf.  bis  ins 
Einzelne  wiederzugeben  ,  so  begnüge  ich  mich  mit  der  Angabe  der 
Hauptabtheilungen. 
I.     Zahlreiche  Kiemenlöcher,  ohne  Kiemendeckel,  Poly  clid  es.     1. 

Unterklasse  Chondric  hth  es  oder  Trematopnes  (Fam.  £ndo- 

tremes,  Exotremes,  Hypotremes,  Pleurotremes). 
n.     Zwei  Kiemenlöcher,  Kiemendecke]  Diclid es. 

A.     Skelett fibro-cartilaginös.  2.Unierk\BSseChondrostichihes 
oder  Chondrostes.   Farn.  Hypostomates  (Störe);  Gymnogna- 
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thes,  Pt6ropodes  (Gobiesox,  Lepadogaster,  Cyclopterns  und  Cu- 
vier's  Pedicnlati),  Lophobranches ,  Sclerodermes. 
Zwiachen    diese  und    die  folgende  Unterklasse  wird  Lepi- 
dosiren  gestellt. 
B.  Skelett  knöchern.  3.  Unterklasse  Ostic hthes  oder Ic hthyostes. 

a.  Bauchflossen  fehlen  oder  sind  verkümmert.  1.  Ordnung! 
Apodes  oder  Acatopes.  Fam.  Ophichtes,  Pteropteres,  Pan- 
topteres. 

b.  Bauchflossen    an  der  Kehle.      2.  Ordnung  Propodes  oder 
Anteropes.  Fam.  Gadoides,  Blennoides,  Trachinoides. 

c.  Bauchflossen  unter   den  Brustflossen.    3.  Ordnung  Hernie 
sopodes  oder  Mediopodes,  diese  zerfallet  in  4  Gruppen. 
«.     Glyphopomes.     Körper  dick  von   gewöhnlicher  Form 

*  mit  gezähntem  Kiemendeckel.  Fam.  Percoides  ,    An- 
thiadides,  Pomacentrides,  Sciaenoides,  Holocentrides. 
ß.    Leiopomes.     Ebenso  aber  mit   glattem  Kiemendeckel. 
Fam.    Sarcodontes  (Labroiden) ,    Gymnodontes  (Spa- 
roiden),  Osteodontes  (Scarus). 
y,     Omalotes.      Körper    sehr    zusammengedrückt.      Fam, 
Petalosomes  (Bandfische),  Leptosomes  (Squamipennes, 
Teuthyes ,    Scoiafoeroiden    z.   Tfa.)    und  ^eterosomes 
(Schollen). 
cF.     Idiomorphes.     Körper   dick  von  absonderlicher  Form 
oder    eigenthümlichen  Organen.   Fam.  Gongylosomes 
(Gobioiden),  Atractosomes  (  Scomberoiden    z.  Th.), 
Lophionotes  (z.  B.  Coryphaena,  Agriopus),  Hydrota- 
mies  (Labyrinthfische),  Dactyl6s  (Trigla),  Cephalotes 
(Cottus,  Scorpaena  ct.). 
d.    Banchflossen    hinter  den  Brustflossen.     4.  Ordnung  Opi- 
sthopeodes  oder  Pestiropes.   Fam.  Cyprinoides ,  Clupeides, 
Pogonophores  (Cyprinoiden  z.  Th.)  ,   Opisthopteres  (Lepi- 
dosteus  ,    Belone  ,    Esox  ,    Sphyraena  ct. )  ,    Lepidopomes 
(Mugil,  Exocoetus,   Polynemus,   Hydrargyra  ct.),   Salmo- 
nides  ,    CJharacins  ,    Siluroides ,    Diptcronotes  (Siluroiden 
z.  W.),  Scutocöphales  (Amia,  Erythrinus,  Osteoglossum, 
Butirinus  ,  Mormyrus)  ,  Aphyostomes  (Aulostoma ,  Fistu- 
laria,  Centriscus  ct.). 
Dieser  Auszug  wird  genfigen,   um  die  wunderliche  Zusammen- 
setzung der  Familien  nach    künstlfchen  Charakteren  zu  zeigen. 

A.  Dumeril  gab  in  der  Rev.  et  mag.  de  zool.  1858. 
p.  370  Nachricht  von  dem  Stande  der  Pariser  ichthyologi- 
schen  Sammlung  beim  Abtritte  seines  Vaters,  der  die  Di- 
rection  der  Amphibien  und  Fische  hatte.  Hiernach  besteht 
dieselbe  aus  4 145  Species. 
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Eine  sehr  gelehrte  Abhandlung  über  die  Fische,  wel- 
che Töne  von  sich  geben,  und  die  Entstehung  dieser  Töne 
schrieb  J.Müller,  dessen  zu  frühen  Verlust  wir  zu  bewei- 
nen haben,  in  seinem   Archiv  für  Anatomie  1857.  p.  249. 

Nach  einer  Aufzählung  der  aus  dem  Alterthum  bekannten  Pi- 
sces  vocales,  und  einem  Versuche,  dieselben  zu  bestimmen,  folgt  eine 
systematische  Uebersicht  der  bis  jetzt  bekannten  Pisces  vocales,  deren 
Zahl  eine  ziemlich  grosse  ist.  Die  hier  aufgezählten  Arten  gehören 
den  Familien  Cataphracti,  Sciaenoidei,  Scomberoidei,  Pediculati,  6ym- 
nodontes ,  Sclerodermi ,  Siluroidei ,  Cyprinoidei  an.  Eine  Beobach- 
tung von  Richard  Schomburgk  über  Töne,  welche  von  Hypo- 
stoma  in  der  Tiefe  des  Wassers  ausgehen,  ist  vergessen  worden,  ob- 
gleich sie  in  dessen  Reisen  in  Britisch  Guiana  in  dem  vom  Verfasser 
selbst  in  Verbindung  mit  dem  Ref.  gearbeiteten  Abschnitte  über  die 
Fische  vorkommt.  —  Endlich  wird  die  EntsteHting  der  Töne  weiter 
erörtert,  und  in  den  meisten  Fällen  einem  vibrirenden  Reiben  der 
Gelenkflächen  der  festen  Kiemendeckelstücke  oder  Flossenstacheln 
zugeschrieben. 

Nardo  hat  bereits  1844  eine  Abhandlung  über  die 
Haut  der  Fische  im  Istituto  Veneto  gelesen;  dieselbe  ist  im 
5ten  Bande  der  Memorie  dell'  J.  R.  Istituto  Veneto  di  scienze, 
lettere  ed  arti,  Venezia  1855.  p.  243—276  erschienen :  Sunto 
di  aicune  osservazioni  anatomiche  sull'  intima  struttura  della 
cute  de'  pesci  comparativamente  considerata  e  suUe  cause 
fisiologiche  e  fisico-chimiche  della  loro  colorazione  e  deco- 
lorazione. 

K  ö  1 1  i  k  e  r  veröffentlichte  Untersuchungen  zur  verglei- 
chenden Gewebelehre  in  den  Verhandl.  der  phys.  med.  Ge- 
sellsch.  in  Wurzburg  VIII.  p;  1  und  handelt  darin ,  so  weit 
es  die  Klasse  der  Fische  betrifft: 

1.  „lieber  die  Endi^ungen  der  Nerven  im  elektrischen  Organe 
der  Zitterrochen.'^  2.  „lieber  das  Schwanzorgan  der  gewöhnlichen 
Rochen  ,^  dessen  physiologische  Bedeutung  er  zwar  noch  nicht  für 
sicher  entscheidbar  hält,  das  er  jedoch  für  ein  electrisches  Organ  zu 
deuten  geneigt  ist.  3.  „lieber  das  Schwanzorgan  der  Zitterrochen,^ 
welches  dem  Schwanzorgane  der  gewöhnlichen  Rochen  nicht  parai- 
lelisirt  werden  könne.  4.  „Savi's  appareil  folliculaire  nerveux,"  den 
er  für  ein  Sinnesorgan  betrachtet ,  dessen  Function  wahrscheinlich 
dem  Tastsinne  (Drucksinne)  am  nächsten  verwandt  sei.  5.  „Nerven- 
körperchen  in  der  Haut  von  Stomias  barbatus  /  die  sich  an  die  vom 
Verf.  beschriebenen  Kdrperchen  von  Chauliodus  anscfaliessen,  und  die 
er    unter   die    so   mannichfachen   Sinnesapparate    der  H«ttt   einreiht. 
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6.  „AusbreituBg  der  Nerven  in  der  Geruchsschleimhaut  von  Plagio- 
stomen/  —  Ferner  bezieht  sich  auch  in  der  folgenden  Abhandlung 
„über  secundäre  Zellmembranen,  Cuticularbildungen  und  Porenkanäle 
in  Zellmembranen^^  ein  Abschnitt  p.  38  auf  die  Zellenausscheidungen 
und  Cuticularbildungen  im  Darme  der  Fische.  —  Endlich  p.  80  „über 
die  porösen  Eihüllen  der  Fische.*'  Verf.  bestätigt  die  Beobachtungen 
der  Eier  der  Scomberesoces  von  Haeckel,  zeigt  aber,  dass  die 
Fasern  nicht  von  der  Innenfläche  der  Dotterhaut  ausgehen,  sondern 
aussen  auf  derselben  sitzen.  Es  werden  dann  die  Untersuchnngen  an 
den  Eiern  zahlreicher  Süsswasserfische  mitgetheilt. 

Hyrtl  schrieb  über  den  Amphibienkreislauf  von  Am- 
phipnous  und  Monopterus  eine  Abhandlung,  welche  in  den 
Schriften  der  Wiener  Academie  zu  erscheinen  bestimmt  ist. 
Eine  vorläufige  Anzeige  des  Inhalts  findet  sich  Sitzungsbe- 
richte XXIV.  p.  118. 

John  Davy  hat  Untersuchungen  über  die  Harn abson- 
derung  der  Fische  mit  einigen  Bemerkungen  über  diese  Ab- 
sonderung bei  anderen  Thierklassen  veröffentlicht.  Trans- 
actions  of  the  Royal  society  of  Edinburgh  XXI.  p.543;  Edin- 
burgh New  phil.  Journ.  N.  S.  VI.  1857.  p.  152. 

In  dem  Bulletin  mensuel  de  la  soc.  imp.  zoologique 
d*acclimatation  finden  sich  ziemlich  zahlreiche  Artikel,  die  auf 
Fischzucht  Bezug  haben.  Da  ein  Auszug  derselben  hier 
nicht  gegeben  werden  kann,  so  erscheint  es  auch  überflüs- 
sig, die  besonderen  Citate  in  den  einzelnen  Bänden  aufzu- 
zählen. 

Jardine,  Fleming  und  Ashworth  berichteten 
über  die  Experimente,  welche  bei  Stormontfield  beiPerth  für 
die  künstliche  Befruchtung  der  Lachse  angestellt  wurden. 
Report  of  the  26.  meeting  of  the  British  association  held  at 
Cheltenham  p.  451. 

B  a  i  r  d  sieht  als  eine  hauptsächliche  Nahrung  der  Süss- 
wasserfische, namentlich  derVendace  und  der  Forelle  kleine 
Entomostraeeen  an.  Edinburgh  new  phiL  Journ.  N.  S.  VI. 
1857.  p.  17. 

In  Betreff  der  einzelnen  Faunen  sind  die  folgenden 
Schriften  zu  erwähnen : 

De  Filippi  und  Verany  haben  eine  Anzahl  neuer 
oder  wenig  bekannter  Fische  des  Mittelmeeres  beschrieben. 
Sopra   alcuni  pesci  noovi  o    poco   noti  del   Mediterraneo. 
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Memorie  della  R.  Accademia  delle  scienze  di  Torino  Serie  II. 
tom.  XVIH. 

Sie  gehören  den  (lattungen  Notacanthus,  Novarchus  n.  gen.  aus 
der  Familie  der  Scomberoiden  ,  Clinus,  Scyllium,  Pelamys,  Exocetus, 
Pteridium  an  und  sind  meist  abgebildet.  Die  einzelnen  sind  unten 
namhaft  gemacht. 

E.  V.  Martens  schrieb  in  unserem  Archiv  p.  149  über 
einige  Fische  und  Crustaceen  der  süssen  Gewässer  Italiens. 
Diese  Abhandlung  gewährt  theils  in  geographischer  Bezie*> 
hung,  theils  für  die  Sicherstellung  der  Species  ein  Interesse. 
Wir  enthalten  uns  des  näheren  Eingehens  auf  dieselbe,  weil 
sie  allen  unseren  Lesern  vorliegt. 

Die  Süsswasserfische  der  österreichischen  Monarchie  mit 
Rücksicht  auf  die  angrenzenden  Länder  bearbeitet  von  Ja- 
cob Heckel  und  Budolf  Kner.  Mit  204  Holzschnitten. 
Leipzig  1858.  8. 

Die  beiden  Verf. ,  von  denen  der  erstere  das  Erscheinen  des 
vorliegenden  Werkes  leider  nicht  erlebt  hat,  haben  mit  langjährigem 
Fleisse  die  Fische  des  Österreichischen  Staates  untersucht ,  und  nun 
ein,  wie  es  scheint,  vollständiges  Verceichniss  geliefert.  HervonBu«^ 
heben  ist^  dass  die  Gattung  Abramis  dem  Süden  der  Monarchie  fehlt. 
Während  die  Gattung  Leueos  nur  diesem  angehört,  Barbus,  Scardi* 
nius^  Squalius  sind  zwar  nord-  und  südwärts  der  Alpen,  «her  durch 
verschiedene  Arten  vertreten.  Salmo  hucho  und  Pelecus  cultratus 
finden  sich  nur  im  Donaugebiete,  dem  wieder  Anguilla  fluviatilis  und 
Gasterosteus  fehlen.  Umbra  Crameri  und  Coregonus  acronins  stnd 
auf  bestimmte  Localitaten  beschränkt.  Besonders  interessant  ist  Dal^ 
matien ,  welches  evgenthümliche  Arten  ,  die  jenseits  der  Bosnischen 
Grenze  sich  fortsetzend ,  nach  Osten  an  Syrische  Formen  sich  ai^ 
schliessen,  und  durch  diese  den  vermittelnden  Uebergaag  zu  den  in- 
dischen finden.  —  Fast  alle  Arten  sind  in  sehr  hübschen  Holzschnit* 
ten  abgebildet,  ausführlich  beschrieben  mit  Angaben  über  Verbreitung, 
Lebensweise,  Fang  u.  dgl.  Vertreten  sind  unter  den  Acanthopteri  die 
Familien  Percoidei  mit  1  Perca,  2  Lucioperca,  2  Aspro,  2  Acerina, 
1  Percarina,  —  die  Familie  Cataphracti  durch  4  Cottus  mil  einer  neuen 
Art,  —  die  Gaitnng  Gasteresleas,  vertreten  durch  2  Arten,  wird  hier 
den  Scomberoiden  zugezählt,  wobei  namentlich  die  Schilder  an  der  Sei- 
tenlinie, die  sonst  keiner  Familie  zukommen,  hervoi^ehoben  werden, 

—  die  Blennioiden  durch  1  Blennius ,  die  Gobioiden  durch  1  Gobius. 

—  Viel  reicher  vertreten  sind  die  Malacopteri :  die  Cyprinoidei  durch 
4  Cyprinus  ,  1  Carpio  ,  4  Carassius  ,  1  Tinea ,  5  Barbns  ,  2  Gobio ,  1 
Aulopyge ,  1  Rhodeus,  7  Abramis,  2  BHcca,  1  Pelecus,  6  Alfournus, 
1  AspiUB,  1  Leucaspius,  2  Idns^  C^  Soardinius,  4  Le«coB,  &  LeucitciM, 
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15  Sqnalius,  2Tetest«s,  1  Pkoxinus,  1  Phoxinellti«,  5  ChoAdrostomus, 
>*-  die  Clupeoidel  durch  1  Aiausa ,  indem  die  Verf.  lÜsckHeh  noth 
immer  AUusa  vulgaris  und  finta  nur  für  AKernonterschiede  halten,  — 
die  Salnionoidei    durch  3  Coregonus  ^  1  Thymallus  ,  7  Salar ,  2  Fario, 

5  Salmo  ,  ^  die  Esocini  durch  1  Elsox ,  1  ümbra,  —  die  Acantho- 
psides,  eine  auf  Cobitis  gegründete  eigene  Familie  (s.  unten)  durch 
4  Cobitis,  —  die  Siluroidei  durch    1  Silurus ,  —  die  Gadoidei  durch 

1  Ldta,  —  die  Muraenoidei  durch  2  Anguilla.  — Aus  der  Ordnung 
Ganoidei  kommen  12  Acipenser  vor.  —  Von  Cyclostomi  endlich  sind 
3  Petrom]r<Oii  upd  1  ^iBmocoeteff  angezahlt. 

Nach  einer  kurzen  Notiz  von  GUtz,  Yerliandl.  des 
Vere»s  !fär  Naturkunde  in  Presburg  18&7.  Sitzun|fsberiobte 
p.47^  BQÜen  in  Ungtm  65  Gdttui^en  Süsswasserfisehe  vor«« 
kommen.    Von   Knorpelfischen   2  Gattungen,  Petromyzon  in 

2  Arten  und  Acipenser  iu  &:  Arten.  Von  Grätetifischen  er- 
s^dieinen  63  Gattungen,  unter  denen  Salmo  mit  12  und  Cy-* 
prinus  mit  30  Arten.  '(Was  Veif.  hier  Gattung  nennt,  wird 
wohl  aus  den  zu  erwartenden  .weiteren  Mittheilungen  klar 
werden).  Aufmerksam  gemacht  wird  noch  darauf,  dass  das 
Mäimchen  von  Cyprinus  Brama  in  der  Laichzeit  porenar- 
tige Auswüchse  blitze ,  die  sich  vom  Schwänze  zu'  beidi^ 
Seiten  bis  zum  Kopfe  hinziehen,  wo  sie  sich  am  Schädel  zu 
einem  kleinen  Kranze  vereinigen. 

Kessler  lieferte  Bullet.  deMoscou  1857.  p. 453  Nach- 
träge, zur  Ichthyologie  des  südwestlichen  tlusslands. 

Verf.  bat  das  Dn^estr^Gebiet  uMCersucbt »  welches  von  dem  des 
Dnjepr  in  mebrfacher  BeEiekvng  ^bweiebt ,  iianientlicb  darin,  daas 
ttirgendik  die  Anscbweaimfm^  elmes  flaiohen  Tbalgrundes  gestattet 
war,  und  keine  Seen  sieb  bilden  konnten.  So  mtis^n  Fia^be,  die 
ruhige  und  klare  Gewässer  ,  oder  schlammigen  Boden  lieben  ^  den 
Dnjestr  meiden.  Barsche,  Schleyen,  Karauschen,  Rothaugen,  Roth- 
fed^rn  ,  Brachsen  und  Hechte  sind  daher  nur  spärlich  vertreten  oder 
fehlen  ganz ,  wogegen  der  Döbel ,  Barbe  und  iSterlett  in  Menge  im 
Bnjestt  toikommen.  —  Es  werden  dattn  62  Arten  aufgezählt  mit 
Bemerkungen  über  das  Vorkommen.  Es-  sind  1  Percn ,  1  Aspro, 
2  Ludioperea ,  2  Acerina,  1  Cottus,:5  Gobius  unter  deneti  aWei  neu, 
1  Löim^  1  Silurufl,.d  CMitisf  2  6ol>io,  1  Bafbos,  1  Tjncftj  4  Oypri** 
■US,  1  Rho4tus )  1  Cb(>adrostonia,  5  Lonciseus,  4  Ab|»ii8,  1  Peleeua, 

6  Abramis.,  1  Salar,  1  Esox,  1  Clupec,  1  Angoillay  5  Acipenser.  **- 
Zweitens  werden  zar.VerroUat&ndiguAg  des  Verzeichnisses  des  Dnjepr 
31  Fische  aufgecMt  hiit  Angaben  über  die  Verbreitoug,  Laichzelt 
und  Grösse..  r     i^-  ■  .  i  -      > 
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Czernay  machte  auf  das  Variiren  der  Artkennzei- 
chen der  Süsswasserfische  in  der  Umgegend  von  Charkow 
aufmerksam,  und  führt  namentlich  die  Verschiedenheiten  in 
der  Zahl  der  Flossenstrahlen,  und  in  der  Zahl  der  Schuppen 
in  Tabellen-Form  von  17  Arten  der  Karpfenfamilie  aus*  Er 
glaubt  dadurch  die  sich  widersprechenden  Angaben  der 
Ichthyologen  erklären  zu  können.  Bulletin  de  la  soc*  imp, 
de  Moscou  1857.  1.  p.227. 

Richardson  schrieb  Proc.  zool.  soc.  1856.  p.  37; 
Annais.  nat.  hist.XIX.  p.486  über  einige  Fische  aus  Klein- 
asien und  Palästina.  Daselbst  ist  von  Cyprinodon  Uanmionis 
die  Rede  und  ausserdem  werden  drei  neue  Gyprinoiden  be- 
schrieben. . 

Von  Basilewsky  erschien  bereits  im  Jahre  1855 
eine  Ichthyographia  Chinae  borealis  im  TomeX.  der  Nou« 
veaux  Hemoires  de  la  soc.  hnp.  des  Naturalistes  de  Moscoii 
p.  215—263.    Mit  9  Tafeln. 

Zunächst  werden  56  Fische  verschiedener  Familien  beschrie- 
ben, von  d^nen  Verf.  die  meisten  als  neu  anzusehen  scheint.  Dann 
folgt  ein  Yerieichnifls  der  Fische  aus  einem  chinesischen  Werke 
Ben-zao-gan-mu ;  worin  31  Arten  schuppige,  28  Arten  nackte  Fische 
beschrieben  sind.  Zu  den  nackten  Fischen  rechnen  die  Chinesen- 
die  Cetaceen,  Crustaceen  und  Mollusken.  In  vorliegendem  Yerzeich- 
sisse  sind  19  Schuppenfische  und  7  nackte  Fische  erwähnt,  von  de- 
nen einige  auf  die  oben  beschriebenen  Fische  zurfickgeföhrt  sind.  , 
—  In  einem  Anhange  endlich  werden  noch  acht  Fische  beschrieben, 
wodurch  sich  die  ganze  Zahl  auf  6^  erhöht. 

Bleeker  setzte  auch  im  Jahre  1857  seine  ichthydo- 
gischen  Studien  mit  Eifer  fort.  Von  ihm  erschienen  in  Na- 
tuurkundig  Tijdschrifl  voor  Nederlandsch  Indie  uitgegeven 
door  de  natuurkundig  vereeniging  in  nederlandsch  Indie  die 
folgenden  Abhandlungen : 

Deel  XII.  p.  291 :  Nieuwe  Bijdrage  tot  de  kennis  der 
ichthyologische  Fauna  van  Bali. 

nachdem  Verf.  die  29  Arten  eines  fräheren  Beitrages  zur  Fauna 
dieser  Insel  auf  die  seitdem  von  ihm  angenommenen  Namen  zurflck- 
gefährt  hat,  folgt  ein  Yerzeich«iss  von  78  Arten ,  die  ihn  neuerlich 
von  dort  durch  Van  Bloemeii  Wa  anders  gesandt  waren,  wodurch 
die  Zahl  der  von  Bali  bekannten  Arten  auf  106  stieg.  Hierdurch 
wurde  auch  das  erste  Licht  auf  die  Sasswasserfauna  von  Bali  gewor- 
fen.   Bisher  war  von  den  Inseln ,  welche  östlich  von  den  drei  gres- 
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sen  Sundainseln  gelegen  sind,  noch  keine  einzige  Karpfenart  bekannt 
geworden,  selbst  nicht  ron  Celebes,  wo  doch  Flusse  von  ansehnlicher 
Grösse  vorhanden  sind.  Es  finden  sich  nun  zwei  Cyprinoiden  in  der 
Sammlung  von  Bali,  die  auf  Java  sehr  gemein  sind  ;  dadu^'ch  ist  die 
Grenze  der  Cyprinoiden  ein  wenig  mehr  nach  Osten  geschoben.  Es 
bleibt  nun  noch  fraglich,  ob  auch  auf  (Lombok,  Sumbawa ,  Flores  ct. 
des^leicheit  vorkommen.  Einige  neue  Arten  und  eine  neue  Gattung 
sind  unten  namhaft  geitiaeht. 

Deel  XII.  p.  508 :  Betriebt  ü))€r  eioige  Fi$jche ,  die  nen 
für  die  Keuntniss  dpr  Fauna  von.  der  Insel, Cer«in  sind.  22 
Arten,  wodurch  die  ganze  Zahl  auf  208  gebracht  ist. 

Deel  XIII.  p.  55.  Tweede  Bijdrage  tot  de  kennis  der 
ichthyologische  Fauna  van  Boero. 

Durch  eine  neue  Zusendung  wurde  die  Zahl  der  von  Büro  be- 
kannten Fische  auf  238  erhöht.  Die  darunter  befindlichen  8  neuen 
Arten  sind  unten  genannt. 

Deel  XIII.  p.  283:  lieber  einige  Fische,  die  neu  für  die 
Fauna  von  ßiliton  sind.  Die  Zahl  der  Arten  erhöht  sich 
dadurch  auf  61. 

Deel  XIII.  p.  322 :  Descriptiones  specienim  piscium  Ja-^ 
vanensioin  novarum  vel  minus  cognitarum  diagnosticae.  Aus- 
ser einer  grösseren  Zahl  von  Arten,  welche  bereits  von  an- 
deren Ichthyologen  aufgestellt,  hier  nochmals  beschrieben 
werden,  sind  unten  18  neue  Arten  zu  vermerken. 

Deel  XIII.  p.  369:  Bijdrage  tot  de  kennis  der  ichthyolo- 
gische Fauna  van  de  Sangi-Eilanden. 

Verf.  erhielt  von  Jansen  eine  Sammlung  von  Fischen  von 
den  Sangi  -  Inseln  ,  die  sich  im  Norden  von  Celebes ,  zwischen  dem 
2ten  und  4ten  Grade  nördlicher  Breite  erstrecken ,  und  also  zu  den 
nördlichsten  niederUndischen  Besitzungen  gehören.  Bisher  war  von 
der  Fauna  dieser  Inseln  noch  nichts  bekannt.  Das  Yerzeichniss  ent- 
halt 133  Arten,  unter  denen  drei  neue. 

Deel  XIII.  p.381.  Bericht  über  eine  neue  Sammlung 
Fische  von  Batjan,  die  durch  Moens  eingesendet  wurden. 
113  Arten,  so  dass  nunmehr  vori  Baitjan  218  Arten  bekannt 
smd*    Darunter  keine  neue. 

Deel  XIII.  p,  387.  Bericht  über  einige  Fische  von  Ti- 
mor-Koepang  und  Timor-Delhi.  Verf.  kennt  nun  von  Timor 
126  Arten.    Keine  neu. 

Deel  XIII.  p.  475:  Üeber  einige  Fischsammlungen  von 
versdhiedenen  Theilen  JaVa^s. 
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Es  sind  hier  verxeichiietj  1)  27  iSäMwasserfische  van  Lehdk, 
2)  14  Säflswasserfische  von  Bant«in ,  B)  11  Susswasserfitche  von,  Bui-^ 
tenzorg,  4)  6  SüsswasAerfliche  von  Tjikoppo,  ö)  19  Sfiaswasserfische 
von  Tjipannas,  6)  27  $ässwasserfische  von  Tjiandjoer  ,  7,)  19  See- 
fische von  Karangboliong  an  der  Sudküste«  8)  60  Fische  ebendaher, 
9)  73  Seefisch^  von  Prigi  an  der  Südkö^te. 

Im  iL  Bande  der  Acta  societatis  >9oienUaruin  Indo^ 
Neerlandicae  1857  sind  ferner  die  folgenden  ichthyalogischen 
Abhandlangien  von  B 1  e  e  k  e  r  enthalten : 

1.  Coiüspectus  specierom  piscium  Mollncoenditifn  hnciB^ 
que  cognitaruin^ 

Von  %0Q  hier  aufgezälten  Arten  sind  44  ohnfe  nähere  Fundorts- 
angabe ;  87  sind  von  Halmaheira ,  283  von  Tevnate ,  146  von  Ba^an^ 
30  von  Obi,  182  von  Büro,  191  von  Ceraui,  639  von  Anboina ,  18 
von  Saparna ,  172  von  Banda ,  55  von  Wagen ,  10  von^  Rawafc  he« 
kannt,  endlich  kommen  746  auch  ausserhalb  des  molukkischen  Ar- 
chipels vor.  ' 

2.  Tiende  Bijdrage  tot  de  kennis  der  ickthyologisobe 
Fauna  van  Borneo.  Visschen  van  de  Rivieren  Barik),  Kakft^ 
Jan  en  Kapoeas» 

Verf.  erhielt  Zusendungen  aus  dßm  Hfipua«  bei,3i«^&Rg'ttBd  bei 
Pontianah ,  aus  dem  Barito  bei  Bancljermasin  und  au»  dem  Kahajun. 
Dadurch  sind  jetzt  von  Borneo  258  Arten  bekannt;  davon  sind  14 
ohne  nfiher  bezeichneten  Fundort,  65  von  Sambas,  30  von  Pamangkat, 
73  von  Pontlanak,  11  von  Sintang,  36  von  Sampit,  8  von  Kahajan, 
126  von  Bandjennasin ,  23  von  Pengaron  und  lÖ  von  Prabukarta. 
Einige  neue  Arten  s.  unten. 

3.  Achtste  Bijdrage  tot  de  kennis  der  Yischfiauna  van 
^mboina. 

Die  Zahl  der  Arten  von  Amboina  ist  durch«  diesen  Beitrag  auf 
782  gestiegen;  darunter  befinden  sich  41  neue  Arten,  die  unten  ver- 
zeichnet sind. 

Essai  sur  la  faune  4e  Tile  de  Woodlark  ou  Maiou  par 
le  P.  Mon  Irouzier,  missionnaire.  Partie  ickthyologiqvey 
revue  par  M.  Thio liiere.  8.  Lyon^.  .Exjrait  de  la  soc 
d'agriculture  et  d'histoire  nat.  de  Lyon  —  ist  mir  i^o^h  n^pht 
vor  Augen  gekommen.  ,       , 

Tancred  bezeichnet  (Edinburgh  new  phU.  Journal 
New  Series  III.  1856.  p.  17}  die  Fischfauna  der  süssen  Ge- 
wässer von  der  Provinz  Canterbury  in  Neu -Seeland  als  wenig 
Kahlreich  und  erklart  dies  durch  die  reissenden  Ströme,  in  denen 
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weder  Fische  noch  Nahrung  für  sie  gedeihen  können.  In 
anderen  Flüssen ,  die  tiefer  sind ,  giebt  es  viele  Aale  bis  20 
Pfiind  schwer  ,  welche  von  den  Eingebornen  gefangen  und 
für  den  Winter  getrocknet  werden.  Einge  andere  Fische 
werden  nach  ihren  englischen  Benennungen  genannt. 

Von  Holbrook  ist  bereits  seit  dem  Jahre  1855  eine 
„Ichthyology  of  Sotrth-Carolina«  erschienen.  Ausser  den  be- 
reits vorliegenden  10  Lieferungen  von  je  drei  schön  ilhimi- 
nirten  Tafeln  und  einigen  Bogen  Text,  dürfen  wir  keine 
fernere  mehr  erwarten,  da  der  Verfasser  gestorben  ist. 

Bei  den  eiazelnen  Arten  ist  zuerst  eine  Diagnose  ^geben, 
dann  folgen  die  Synonyme,  die  weitere  Beschreibung,  Farbe,  Dirnen«* ' 
sioaen,  Bemerkungen  über  die  Eingeweide,  Lebensweise,  geographi- 
sche Verbreitung  und  allgemeine  Bemerkungen.  Es  ist  dadurch  die 
Kenntniss  der  besprochenen  Arten  wesentlich  gefördert.  Aufgefährt 
sind:  14  Percoiden ,  3  Sparoiden,  11  Scomberoiden ,  1  Echeneis,  die 
Verf.  zu  den  Scomberoiden  zahlt,  2  Squamipennen ,  18  Sciaenoiden, 
1  Elops.  Mehrere  neue  Gattungen  und  Arten  sind  unten  näher  be- 
zeichnet. 

Richarson  hat  eine  kleine  Sammhing  von  Fischen  be- 
schrieben, welche  von  Wellington  Sound  durch  Capt.  B ei- 
ch er^  heimgebracht  worden  sind.  The  last  of  the  trctie 
voyages ,  being  a  narative  of  the  expedition  in  H.  M.  S.  As- 
sistance  unter  Captain  Sir  Edward  Bei  eher  in  search  of 
Sir  John  Franklin  during  the  years  1852  —  54.  Vol.  II.  1855. 
p.  347 — 376.  Es  sind  9  Arten  ,  von  depen  »cht  abgebildet 
sind.  Die  4  darunter  be&idlichen  neuen  Arten  sind  unten 
namhaft  gemacht. 

Eine  Aufzählung  der  grönländischen  Fische  von  Rein- 
hardt in  Rink's  Groenland  enthält  69  Arten. 

Dlpnol« 

Die  Schilderung  eines  lebenden  afrikanischen  Lepidosiren, 
welcher  im  Krystallpalaste  ausgestellt  ist,  von  J.  E.  6  r  a  y  Proc. 
zool.  soc.  1856.  p.342,  Annais  nat.  bist.  XIX.  p.  412,  ist  in  unse- 
rem Archiv  1857.  I.  p.  330  in  der  üebersetzung  mitgetheilt, 
obgleich  ich  die  Gründe  des  Verf.,  dieses  Thier  den  Amphibien 
zuzuzählen,  nicht  ausreichend  finde« 
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Teleostet. 

Acanthopteri, 

Percoidei«  Auf  Serranus  fasciolaris  hat  Holbrook  Ich- 
thyology  of  South-Carolina  p.  32  eine  eigene  Gattung  Diple&tron 
gegründet,  die  er  so  charak'terisirt :  Yordeckel  mit  zwei . abgerundeten 
Gruppen  strahliger  Dornen  ,  Suboperculum  hinten  mit  höutiger  Ver- 
längerung, Kiefern  ohne  Schuppen,  Kiefer-,  Zwischenkiefer-,  Gau- 
men- und  Yomerzähne  klein  und  sanimetartig,  einige  grössere  Zähne 
im  Unter-  und  Zwischenkiefer,  Körper  langstreckig,  comprimirt, 
eine  sehr  lange  Rückenflosse,  sieben  Kiemenhautstrahlen. 

Derselbe  beschrieb  ib.  als  neue  Arten :  Serranus  nigritus  p.  173 
und  Rypticus  tnaculatus  p.  39. 

Basilewski  beschrieb  1.  c.  Perca  Chua-tsi  tab.  1.  fig.  1  and 
Terca  Chuan-tsi  tab.  2,  fig.  1,  die  beide  offenbar  der  Gattung  Serra- 
nus angehören,  femer  Lahrax  Ly-iuy. 

Bleeker  stellte  aus  dieser  Familie  folgende  neue  Arten  auf: 
Apogon  s'angiensis  Natuurk.  Tijdschr.  Ned.  Indie  XIII.  p.  375  von 
den  Sangi-Inseln  ;  Bogoda  macrolepis  Borneo  10. 1.  c.  aus  dem  Flusse 
Kapuas ;  Serranus  lansenii  Natuurk.  Tijdschr.  Ned.  Indie  XIII.  p.  376 
von  den  Sangi-Inseln :  Serranus  amblycephalus  und  melanoiaenia  Am- 
boina  8.  1.  c.  p.  32;  Anthias  pleu^rotaenia ,  €heirospilos',"lepidohpis 
und  Huchtii  ib.  p.  34. 

Bleeker  sieht  die  Gattungen  Cirrhites,  Cirrhitichthys  und 
Cheilodactylus  als  besondere  Familie  CirrhiteoideitLH,  die  sich  durch 
die  unverzweigten  unteren  Brustflossenstrahlen,  die  hinter  den  Brust- 
flossen angefügten  Bauchflos«en,  die  Cycloidschuppen  u.  s.  w.  unter- 
scheiden ,  und  fügt  ihnen  Amboina  8.  1.  c.  p.  39  eine  neue  Gattung 
0 xycirrhit es  mit  folgender  Diagnose  hinzu:  Ossa  intermaxillaria 
maxime  evoluta,  longo  ante  rostrum  producta,  ramis  descendemte  et 
adscendente  dentata;  os  quasi  in  tubum  productum;  dentes  maxillis 
pluriseriati  serie  externa  aequales  seriebus  ceteris  maiores,  vomerini 
pluriseriati  in  vittam  semilunarem  dispositi,  palatini  nulli ;  praeoper- 
culum  dentatum ;  operculum  Spina  plana  armatum ;  pseudobranchiae ; 
membrana  branchiostega  radifs  6;  Spinae  dorsi  10.  0.  typus  von 
Amboina. 

Cirrhües  amblycephalus  Bleeker  Natuurk.  Tiidschr.  Ned.  Indie 
XIII.  p.  378  von  den  Sangi-Inseln. 

Cataphracti*  Von  Richardson  wurden  Coltus  glacialis 
und  OasUrosteus  insculptus  1.  c.  als  neue  Arten  von  Wellington  Sound 
beschrieben. 

Cottus  ferrugineus  n.  sp.  Heckel  und  Kner  1.  c.  aus  dem  Gar- 
dasee,  Mailand,  Treviso,  Dalmatien. 
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Pseucloeliromlclea*  Pseudoehromis  eyanotaenia  Bleeker 
Natuurk.  Tijdschr.  XIII.  p.  72. 

üelaeiioldel«  Bei  Basilewäki  in  der  Ichthyog^raphia  Chi- 
nae  borealis  finden  sich  folgende  Arten  beschrieben:  Seinen^  ten~lo 
tab.  1.  fig.  3,  Sc.  arcuata,  Mi-iuy,  Chuan^chua,  Mey-gun, 

In  der  SiJiaenoiden-Familie  stellte  Holbrook  Ichthyology  of 
South  -  Carolina  p.  168  eine  neue  Gattung  Homoprion  auf,  die 
nahe  verwandt  mit  Micropogon  ist,  aber  sich  von  ihr  durch  den 
Mangel  der  Bartfäden  am  Kinn  unterscheidet.  Ihre  Charaktere  lau- 
ten: kleine  hecheiförmige  Zähne  in  beiden  Kiefenr,  im  Oberkiefer 
eine  Reihe  grösserer,  konischer,  spitzer  Zähne,  Schlnndzähne  nicht 
pflasterartig;  Vordeckel  mit  grossen  strahligen  Dornen  am  Winkel; 
sieben  Strahlen  in  der  Kiemenhaut,  Dahin  Leiostomus  xanthurus  und 
eine  neue  Art  H.  lanceolatus. 

Derselbe  .stellte  ib.  einige  neue  Arten  auf:  OlolUhus  thalatti^ 
nus  p.  132,  0.  nothut  p.  134,  Umbrina  littoralis  p.  142,  Larimus  fa~ 
sciatus  p.  153. 

SparoMel«  Sargus  rhomboides  und  unimaculatus  trennte 
Holbrook  Ichthyology  of  South-Carolina  p.  56  als 'neue  Gattung 
Lagodon  von  Sargus  ab,  weil  sie  ein  vorstreckbares  Maul  besitzen.. 

Basilewski  bildete  1.  c.  tab.  3.  fig.  1  einen  Fisch  unter  dem 
Namen  Pagrus  macrocephalus  ab;  die  Beschreibung  passt  nicht  zur 
Abbildung,  welche  letztere  gar  keinen  Sparoiden,  eher  einen  Sciae- 
noiden  darstellt.  * 

Dentex  nemurus  und  metopias  Bleeker  Amboina  8.  1.  .c.  p.  49 
und  51. 

Squamipennes«  Neue  Arten  von  Bleeker  Amboina  8, 
1.  c.  p.  53:  Chaetodon  xanthurus  und  polylepis,  HolacaHthus  melano^ 
spilos  und  diacanthus, 

Ijabyrlathlel*  Anabas  microcephalus  Bleeker  n.  sp.  Am- 
boina 8.  1.  c.  p.  58. 

Ophicephalus  Pekinensis  Basilewski  ist  1.  c.  tab.  9.  fig.  3  abgebildet. 

Seomberoidel«  Cybium  Bonaparte  Verany  ist  von  I)  e 
Filippi  et  Verany  Mem.  Accad.  di  Torino  XVIII.  als  Pclamys 
Bonaparte  beschrieben  und  abgebildet. 

Basilewski  beschrieb  1.  c.  Stromateus  echinogaster,  Trichiu- 
rus  lepturus  L.  und  Scomber  Pa-iuy, 

Carangoides  plagiotaenia  Bleeker  Amboina  8.  1.  c.  p.  59. 

Aus  Trachinotus  pampanus  bildete  Holbrook  Ichthyology  of 
South-Carolina  p.  80  eine  eigene  neue  Gattung  B  othrolaemus, 
die  sich  von  Lichia  und  Trachinotus  durch  völligen  Mangel  der  Zähne 
unterscheidet. 

Derselbe  beschrieb  ib.  als  neu :  Seriola  caroHnensis  p.  70,  Ca- 
ranx  falcatus  p.  92  und  Caranx  Richardi  p.  94. 

Archiv  r.  Naturgeseh.  XXIV.  Jahne.  2.  Ud.  .     F 
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Novarchus  nov.  gen.  De  Filippi  et  V^Tffny  Helft.  Accad.  di 
Torino  ].  c.  Habitus  Seriolae;  caput  undique  squamoänm,  poris  non- 
nullis  in.regione  nasali ;  dentes  intermaxillarea  et  mandibuiRres  gra- 
ciles^  elongati,  serie  unica  pectinatini  dispositi ;  palatini  et  linguales 
minimi,  conferti ;  pinna  dorsalis  fadiis  spinosis  numerosis,  pectorales 
elongatae,  caudalis  a  basi  perfecte  divisa,  lobis  aeqttßlibus.  N.  sulca- 
tns  n.  sp.  Mittelmeer. 

Bfotaeatitliiiii*  Nach  De  Filippi  und  Yerany  Mem. 
Acad.  di  Torino  1.  c.  besteht  jetzt  die  Gattung  Notacanthus  aus  5  Spe- 
cies,  nämlich  N.  Nasus  Bloch,  sexpinnis  Richard.,  medilerraneus  n. 
sp..  Bonaparte  Risso  und  Rissoänus  n.  sp. 

Veniiiyes*  Äcanthurus  chrysocoma  Bleeker  Natuurk.  T>ijd- 
schr.  Ned.  Indie  X^III.  p.  67  von  Büro. 

HiHTlloidei«  Neue  Arten  :  Mnpl  So-iuy  Basilewski  1.  c 
tab.  4.  üg,  3;  —  Mugil  heianah  Bleeker  Katuurk.  Tydsohr.  Ned.  In- 
die XIII.  p.337  von  Batavia. 

Oobioidel*  Neue  Arten  von  Bleeker :  Swyäiwm  ^osteropho^ 
rum  und  &<»2tnen«eNat.  Tijdschr.  Ned.  Indie  XII.  p.  296  von  Boleling  im 
nördlichen  Bali ;  Eleotris  taenionotopterns  ib.  p.  298  in  süssem  Wasser 
bei  Boleling;  Culius  tnacrocephalus  ib.  XIII.  p.  70. 

Bleeker  erhebt  ib.  XII.  p.  300  Eleotris  belobrancha  Cuv.  Val. 
zu  einer  eigenen  Gattung,  indem  er  sie  Beiohr anchus  Quoyi 
nennt,  und  ihr  eine  neue  Art  B.  taeniopterus  aus  dem  süssen  Wasser 
von  Bali  hinzufügt.  Die  Gattungs Charaktere  lauten  :  Pinnae  dorsales 
2 ;  dentes  maxillares  pluriseriati ;  palatuni  totum  edentulum ;  nares 
oculo  approximatae,  anteriores  tubulatae ;  praeopercnlum  anacanthum ; 
radiis  membrana  branchiostega  6 ,  quorum  1  vel  plures  spina  antror- 
sum  spectanle. 

Echeneis  lineata  Holbrook  1.  c.  p.  101.  Diese  Gattung  vv^ird  von 
dem  Verf.  zu  den  Scomberoiden  gestellt. 

Murray  hat  Edinburgh  newphilos.  Journ.  New  Series  IV.  1856 
p.  287  eine  neue^  Art  der  Gattung  Echeneis  beschrieben  (vergl.  auch 
Bibl.  univers.  de  Gendve  T.  33.  p.  247),  wobei  er  Bemerkungen  über 
die  Lebensweise  der  Schiffshalter  überhaupt  mittheilte.  Namentlich 
hat  er  versucht,  die  Art,  wie  diese  Fische  sich  an  bewegten  Gegen- 
ständen befestigen ,  zu  erklären.  Der  Saugapparat  bestehe  aus  einem 
freien  fleischigen  Rande,  der  geeignet  ist  als  Saugnapf  zu  wirken 
und  aus  zwei  Reihen  knorpliger  Querplatten,  die  mit  drei  Reihen 
von  Zähnen  besetzt  sind,  welche  sich  nach  hinten  niederlegen.  Verf. 
meint  nun,  wenn  ein  Wallfisch  oder  Haifisch  über  diesen  Apparat  von 
hinten  her  fortschwimme ,  so  müsse  er  den  Schiffshalter  mitziehen, 
und  er  könne  sich  nun  festsaugen.  Um  sich  wieder  los  zu  machen, 
müsse  er  schneller  nach  vorn  schwimmen ,  als  sein  Träger.    Die  Art, 
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'  Echeneis  tropiais,  hat  niir  17  Platten  in  der  Koyfich^iihe ,  welche 
hinten  nu;ht  breiter  ist  ab  vom;  der  Ktoper  yerschmdlert  sich  nach 
hinten  allmählicher  als  bei  remora^  mich  schien  dem  Verf.  die  Haut 
weicher  als  hei  der  genannten  Art. 

BleHAlOlllel.  Ri'Chardson  beschrieb  1.  c.  swei  neue  Ar* 
«en   van  Wellington  Sound  :  Lumpenus  nttbilus  und  Lycodea  mucotus. 

üleeker  verdanken  wir  folgende  neue  Arten:  Salarias  inter- 
ruptus  und  diproktopterus  Nat.  Tydschr.  Ked.  Indie  XIII.  p.  68  von 
Büro;  Clinuß  xemihosoma  ib.  p.240  vom  sädlichen  Java;  thtroskir- 
Ui  amblyrhynchut  und  Uipein0S9nn$  Amboina  8.  1,  c.  p.  64 ;  Saimrias 
heteropterutf  chrysofpüfkß  and  amboinemsis  ib.  p,  65. 

Clinus  Veranyi  De  Filippi  Mem.  Acad.  diTorino  L  c.  aus  dtm 
Golf  von  Cagliari. 

Genypterus  wird  vpn  PhiJippi  als  neue  Gattung  der  Blen- 
nioiden  in  unserem  Archiv  p.  268  aufgestellt.  Cr.  nigricans  ist  Gay's 
Conger  chilensis,  der  also  die  Stellung  dieses  Fisches  arg  verkannte. 

Pedtenlatl«  Neue  Arten  von  Bleeker:  AfUennarius  le- 
prosus,  phymatodes,  melas,  oligospilos  AmhoinH.  8.  1.  c.  p.68. 

Anaeantbini. 

C^adolclei*  De  Filippi  und  Verany  haben  Pteridium 
atrum  Swains.  (Oligopus  ater  et  niger  Risse ,  Gadopsis  De  Filippi), 
namentlich  auch  die  Schwimmblase  näher  beschrieben,  «nd  sind  der 
Ansicht,  dass  dieser  Fisch  die  Verhindung  der  Gadidi  und  Ophidini 
bilde,  und  eine  Vereinigung  beider  genannten  Familien  fordere.  Mem. 
Accad.  di  Torino  XVIII.  1.  c.  (Vergl.  den  Bericht  über  1855  p.  79). 

Ophldiiii.  Bei  ßasilewski  1.  c.  findet  sich  ein  Ophidium 
acnleatum  beschrieben. 

Pleuronecttt^*  Basilewski  beschreibt  ib.  ferner  P^a- 
iessa  percocephala  und  Achirus  Plagusia ,  so  wie  ib.  im  Anhange 
Platessa  bio^Urata,  I^Ua  fasciata  und  unonyma. 

Ph0rymgog»athi. 

Ijabrotdel  «yelotdel.  Neue  Arten  von  Bleeker:  Julis 
(Julis)  Qxyrhynchöf  Hat,  Tijdschr.  Ned.  Indie  XIII.  p.74  von  Bui-o  ; 
Julis  (Halichoeres)  javanious  ib.  p.  841  vpm  sudlichen  Java ;  Scatus 
batßviensis  ib.  p.342  von  Batavia;  —  ferner  Amboina  8. 1.  c.  p.  75sq. : 
Co^yphus  zosterophorusy  Uulis  (Julis)  melanochir,  Julis  (Halichoe- 
res) heteropUrus,  Anampses  melanurus ,  amboinensis  pterophthalmus, 
Novaculja  melanopus,  spilonotus,  Cheilinus  hexafaenia, 

Ijabroidei  ctenoidel»  Glyphisodon  nemurus  Bleeker  Nat. 
Tijdschr.  Ned.  Indie  XIII.  p.  73  von  Büro;  Gl.  amboinensis  Bleeker 
Amboina  8.  1.  c.  p.7Ä. 
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Chromides.  Peters  stellte  Monatsber.  der  Berliner  Acad. 
1857  p. 403  eine  neue  Gattung  der  Chromiden  auf,  die  sich  durch 
cycloidische*  Schuppen  und  einfache  conische  Zähne  unterscheiden 
soll.  Hemichr  omis.  Genae  operdnlaqne  glabra  squamata;  squa- 
mae  cycloideae,  linea  lateralis  interrupta;  radii  branchiostegi  quin- 
que ,  branchiae  quatuor ;  nares  simplices ;  os  protractile ;  dentes  co^ 
nici,  apice  nigri,  in  mandibula  uniseriales,  in  osse  intermaxillari  bi- 
seriales,  seriebus  divaricatis.     H,  fasciatus  von  Guinea. 

Seomberesoees*  Bei  Basilewski  1.  c.  finden  sich  im 
Anhange  Belope  esocina  und  micr&stoma  beschrieben.  - 

Exocetus  (Cyprilurus)  ^ftrocne  De  Filippi  et  Verany  Mem.  Ac- 
cad.  di  Torino  XVIII.  1.  c.  von  Nizza.' 

Physostomi. 

siluroidei«  K  n  e  r  hat  in  den  Wiener  Sitzungsberich- 
ten XXVI,  p.  373^-448.  tab,  I— IX.  »Ichthyologische  Beiträge 
IL  Abth.<<  geliefert  Dieselben  beziehen  sich  auf  diejenigen 
Südamerikanischen  Welse,  die  in  seinen  früheren  Arbeiten 
nicht  berücksichtigt  waren%  Verf.  behält  sich  eine  naturliche 
Gruppirung  der  Familie  noch  vor,  bis  er  reicheres  Material 
auch  aus  Asien  und  Afrika  wird  bearbeiten  können,  und 
geht  für  jetzt  nur  darauf  aus,  die  Kenntniss  der  Gattungen 
und  Species  zu  fördern.  Im  Allgemeinen  schliesst  er  sich 
an  die  Valenciennes'schen  Gattungen  ohne  sie  gut  zu  heis- 
sen,  und  spöttelt  über  die  von  J.  Müller  und  Referenten  in- 
nerhalb der  grossen  Gattung  Bagrus  gebildeten  Untergattun- 
gen. Er  spricht  sich  überhaupt  gegen  die  Einführung  soge- 
nannter Untergattungen  aus.  Referenten  scheint  es  bei  dem 
gegenwärtigen  Stande  unserer  Wissenschaft  nicht  möglich, 
mit  den  Begriffen  Klasse,  Ordnung,  Familie,  Gattung  und 
Art  auszureichen.  Man  tsl  oft  gezwungen ,  der  leichtem 
Uebersicht  wegen,  in  der  Gattui^g,  zu  theilen  und  naturge- 
mäss  zu  unterscheiden,  ohne  dass  diese  entstandenen  Grup- 
pen als  Gattungen  aufzufassen  wären,  dann  wird  man  sie 
Untergattungen  nennen  können.  Als  ich  mit  meinem  ver- 
ewigten Freunde  die  Horae  ichihyolögicae  ausarbeitete,  wa- 
ren wir  der  Ansicht,  dass  Bagrus  im  weiteren  Sinne  ein 
bestimmt  zu  charakterisirender  Begriff  sei ,  während  Arius 
Bagrus  s.  Str.,  Galeichthys,  Flatystoma  und  dergl.  zwar  ver- 
schieden sind,  aber  nach  verschiedener  Definition  tbeils  ver- 
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schieden  begrenzt  worden  sind,  theils  bei  consequenler  An- 
wendung der  Charaktere  sich  noch  stark  mehren  werden. 
Deshalb  nahmen  wir  Bagrus  als  Gattung,  die  anderen  ge- 
nannten als  Untergattungen.  Der  Begriff  Gattung  (Genus) 
hat  freilich  seit  Linnä  sich  sehr  geändert,  und  wird  auch 
heute  noch  sehr  verschieden  aufgefasst.  Verf.  wird  wenig- 
stens zugeben  müssen,  dass  in  unserem  Falle  durch  Einfuh- 
rung Ton  Untergattungen  einige  Uebersicht  in  die  Fülle  von 
Arten  komme.  —  Es  folgen  hier  die  vom  Verf.  vorgeschla- 
genen neuen  Arten  und  Gattungen: 

Bagrus  reticulatus  aus  dem  Araguay,  B,  Goliath  Heck.  Ms.  eben- 
daher, B,  punctulatus  aus  dem  Rio  Gnapore  und  Rio  branco,  B.  pi- 
'  ratnnta  aus  dem  Rio  negro  und  Rio  Madeira. 

Platystoma  sturio  von  Rio  branco  nebst  Beschreibungen  von  5 
bereits  bekannten  Arten  dieser  Gattung. 

Ästerophysus  n.  gen.  Kopf  nackthäutig,  gleich  breit  und 
lang,  Unterkiefer  vorstehend  ,  Mundspalte  sehr  weit  ,  breite  Binden 
grober  Sammtzähne  in  den  Kiefern  und  an  der  ganzen  Länge  der 
Gaumenbeine,  Vomerplatte  zahnlos;  6 Barteln,  Dorsale  nackenständig, 
Fettflosse  klein,  Zahl  der  Kiemenstrahlen  gering  (4—5),  Kiemenspalte 
nur  bis  an  die  Basis  der  Brustflossen  ofl'en ;  die  Urogenitalmundung 
bei  Männchen  an  der  Spitze  des  ersten  Analstrahles  ;  die  rundliche 
Schwimmblase  ringsum  mit  fast  gleichlangcn  Blinddärmchen  behängt. 
A.  batrachus  von  Marabitanos. 

Cetopsis  gobioides  von  Irisanga. 

Pimelodus  ornatus  von  Surinam,  Rio  inegro  und  Cujaba;  P. 
mulHradiatus  aus  dem  Rio  Madeira  und  Rio  Facutu ;  P.  breviceps 
von  Marabitanos ;  P.  laticaudus  Heck.  Ms.  aus  dem  Gujabafluss. 

Auchenipterus  thoracatus  aus  dem  Rio  Guapore,  A,  ceralophy^ 
sus  aus  dem  Rio  Guaporä,  Rio  branco  und  Rio  negro. 

Centromochlus  n.  gen.  Mit  freiem  körnigen  Helme,  vier 
sehr  kurzen  Kehlbarteln^  kleiner  Fettflosse  und  wenig  .strahliger  Anale, 
einfache,  nicht  zellige  Schwimmblase  mit  Muskelbeleg  ;  —  sonst  sehr 
ähnlich  mit  Auchenipterus.  C.  tnegalops  aus  Bogota.  C.  aulopygius 
aus  dem  Guapore. 

Trachelyoptems  taeniatus  aus  dem  Rio  Guapor^. 

Ageneiosus  dentaius  aus  Surinam,  A,  quadrifilis  aus  dem  Rio 
Gaapor^. 

Uypophthalmus  fimbriatus  aus  dem  Bio  negro. 

Bei  Basilewski  sind  1.  c.  Silurus  Arotus  Linn.  tab.  3.  flg.  4. 
und  Silurug  Cahariut  tab.  9.,  der  ein  Pimelodos  ist,  abgebildet. 

Ciarias  Teijsmanni  ist  von  Bleeker  aufgestellt  I^atuurk. Tijd- 
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sehr.  Ned*    Ittdie  XHI,    p.  844    von  Tijkoppo,  Provinz  Bnitentorg  in 
Java,  900  Melres  über  dem  Meere. 

Hyrtl  hat  Ciarotes  Heuglini  anatomisch  untersucht,  und  weist 
ihm  seine  Stellung  im  System  zwischen  Pimelodus  und  Synodus  an. 
Sitzungsberichte  der  Wiener  Academie  XXVI.  p.  371.  Die  Abhand- 
lung wird  in  den  Denkschriften  erscheinen. 

Bilharz  hat  nun  seine  Beobachtungen  über  „Das  eleo- 
trische  Organ  des  Zitterwelses**  in  einer  besondern  Schrift 
Leipzig  1857  fok  veröffentlicht,  über  die  schon  früher  ein- 
zelne Berichte  bekannt  geworden  waren.  Die  Abhandlung 
ist  von  vier  Tafeln  begleitet. 

Nach  einer  historischen  Einleitung  wird  zunächst  das  östeolo- 
gische  Verhalten,  dana  die,  Bauchhöhle ,  ferner  das -Gehirn- un^  Ruk- 
kenmark  beschrieben.  Darauf  folgt  die  Schilderung  des  electrischen 
Nerven  und  des  electrischen  Organes  als  Haupttheil  des  Werkes.  Den 
Schluss  macht  eine  vergleichende  Beschreibung  der  electrischen  Or- 
gane des  Zitteraales  und  des  Zitterrochen. 

Wadd^ll  beobachtete  das  Verhalten  eines  electrischen 
Fisches,  Malapterurus  Beninensis  MUrr.  gegen  andere  Fische» 
Edinburgh  new  phil.  Journ,  New  Series  !¥•  1856.  p.  164. 

DuBois-Reynfiond  konnte  zu  Berlin^  Versuche  an 
einem  lebenden  Exemplare  von  Malapterurus  Benineasis  an-^ 
stellen.  Berliner  Monatsber.  1857^  p.  424. 

Cyprinoiflei«  Diese  artenreiche  Familie  ist  wiederum  durch 
zahlreiche  neue  Arten  bereichert  worden» 

Basilewski  hat  1.  c.  folgende  Arten  beschrieben,  die  er  we- 
nigstens zum  Theil  als  neu  ansieht :  Cyprinus  chinensis  tab.  2.  fig.  3, 
C.  obesus  tabk  1.  fig.  2,  Carassius  Pekin^nsis  tab.  3.  fig.  3,  C.  coe- 
ruleus  tab.  9  fig.  2,  C.  discolor;  Cyprinus  auratus  Linn,  tab.  5.  fig.  4. 
(Dazu  gehören  als  Varietäten  C.  macrophthalmus  Bl.,  C.  quadriloba- 
tus  tab.  *  5.  fig.  5  ,  und  ferner  die  Abbildungen  tab.  5.  fig.  1 — 3)  ; 
Gahio'  rituläris;'  Lenciscus  argenteüs ,  teretiuscyltis  lab.  4.  fig.  1, 
Tschiliensis,  Aethiops'  tab.  6.'  fig.  1;  Näsus  dahuricus 'iäb:  7. "fig.  1 
(hat  k^^ine  Aehnlichkeit  mit  Cypr .  nasus  Linn;) ;  Leptocephalus  mon- 
golicus  tab.  4.  fig.  2;  Cephalus  mantschuricus  tab.  7.  fig.  3,  Culter 
alburnus  tab.  8.  flg.  .3 ,  erythröpterus  tab.  8.  fig.  1 ,  fnongolicus,  Pe- 
kinensis,  exiguus ,  leucisculus ;  Ahramis  Pekintnsis  tab.  6.  fig.  2,  man^ 
tschuricus;  Cohitis  decetncirrosus  tab.  7.  fig.  2. 

lUeeker  hat  folgende  Cyprinoiden  aufgestelH  :  Barhut  hoi- 
lometopon  IVat.  Tjid«chr.  Ned.  Indie  XIII.  p.  347  von  Batavia,  B.  hun^ 
ter  ib.  p.  350  aus  dem  Fluss  Tjidani  in  Westjava,  B:  polyspiUt  ib. 
p.351   aus  der  Provinz  Bantam   in  Westjava,    B,  Hatselfi   ib.  |>.  355 
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nach  einer  Zeicliniing  von  Kohl  und  van  Hassell;  Laheohurhus  tarn- 
bra  (Barbus  tambra  C.  V.)  ib.  p.  356  von  Java;  Gobio  microcephälus 
und  javanicus  ib.  p.  357  von  Batavia ;  Rehita  koilogeneion  ib.  p.  359 
von  Batavia ;  Lobocheilos  lucas  und  rohUoides  ib.  p.  362  von  Bata- 
via. —  Derselbe  stellte  ferner  Borneo  10  1.  c.  auf:  Barbus  tetrazona 
ans  dem  Kehajan  im  südlichen  Borneo  ,  Leuciscus  Helfrichii  ebenda- 
her, RohUa  borneensis  und  Kappenii  aus  dem  Kapnas,  R.  kahajanen- 
sis  aus  dem  Kahajan.     . 

Richardson  beschrieb  Proc.  zool.  soc.  1856  p.  371 ,  Annais 
nflt.  bist.  XIX.  p.  486  drei  Arten  als  neu  :  Cyprinus  bithynicus  und 
Leuciscus  Apöllinitis  aus  dem  See  Apollinitis,  Leuciscus  Cii  aus  dem 
Gemlek,  dem  Cius  der  Alten. 

6]änther  hat  Abramis  dobuloides  aus  dem  Neckar  als  neue 
Art  erkannt  «nd  beschrieben ,  Würtembergische  Naturw.  Jahreshefte 
1867  p.  50. 

Hecke  1  und  Kner  haben  in  ^Sdsswasserßsche  der  Oestrei- 
chischen  Monarchie^  auch  eine  Anzahl  neuer  Cyprineiden  beschrie- 
ben :  Cyprinus  acuminatus  Donau,  Neusiedler-  und  Plattensee,  Caras- 
sius  oblongus  aus  Galizien,  Alburntts  breviceps,  Alburnus  fracchia  aus 
Treviso,  Idus  miniahis  im  Teiche  des  Kais.  Uofgartens  der  Burg  in 
Wien,  Scardinius  dergle  aus  Dalmatien  nnd  Bosnien,  Sc.  ploHua  aus 
Dalmatien ,  Sc.  macrophthaltnus  aus  Tirol ,  Squalius  illyricus  und 
svaliise  aus  Dalmatien. 

Dieselben  gründeten  ib.  p.l45  auch  eine  nette  Gattung  Leu- 
caspius.  Schlnndzähne  mit  compressen,  gekerbten  Kronen  (Drück- 
zdhne,  dentes  contusorii),  jederseits  5  in  einfacher  Reihe,  Unterkie- 
fer vorstehend,  Bauch  wie  bei  Alburnus  gekielt,  Analbasis  verlängertf^^ 
Schuppen  gross,-  leicht  abfallend ,  ohne  Radien.  Steht  in  Bezug  auf 
die  Schlundzähne  der  Gattung  Leucos  zunS^chst,  schliesst  sich  aber 
in  allen  übrigen  Eigenthümlichkeiten  den  Albumns-Arten  an.  L.  ab- 
ruptus  n.  sp.  aus  der  Umgebung  von  Lemberg. 

Unter  dem  Namen  Acant  hopsides  sehen  He  ekel  und  Kner 
ib.  p.  296  die  Gattung  Cobitis  nebst  Verwandten  als  besondere  zwi- 
schen Cyprinoiden  und  Siluroiden  stehende  Familie  an,  der  aus  der 
Yalenciennes'schen  Siluroidenfämilie  auch  die  Gattungen  Getopsis, 
Pareiodon  und  Trieb omycterus  einzuverleiben  seien.  Als  Charaktere 
dieser  Familie  werden  folgende  gesetzt  :  Totalgestalt  lang  gestreckt, 
Kopf  klein ,  bis  ^ur  engen  Kiemenspalte  überhäutet ;  der  Suborbital- 
ring und  öfters  auch  die  Deckelstücke  in  einen  oder  mehrere  Dor- 
nen auslaufend ,  Mund  von  Sauglippen  und  Barteln  umgeben ,  die 
knrze  Rückenflosse  ohne  Knochenstrahl ,  über  den  Bauchflossen  ste- 
hend ;  Rumpf  klein  beschuppt. 

Eine  neue  Art  Cobitis  elongata  aus  der  Sala  bei  Idria  in  Krain 
iBt  ib.  p.  305  besckriehea.        ,      . 
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V 

Chamo  in  hat  die  Pariser  Academie  darauf  aufmerksam  ge- 
macht, dass  Phoxinus  laevis  sehr  begierig  die  Eier  anderer  Fische 
frisst,  und  dadurch  der  Fischzucht  sehr  nachtheilig  wird.  Rev.  et 
mag.  de  zoologie  1857  p.  234. 

Oyprinodontes*  Bellotti  giebt  an ,  Cyprinodon  calari- 
tanus  und  C.  fasciatus  Val.  gehören  derselben  Species  an,  von  der 
ersterer  das  Weibchen  ,  letzterer  das  Männchen  sei.  Ebenso  sei  Hy- 
drargyra  hispanica  Val.  das  Weibchen  von  Cyprinodon  ib^rus  Val. 
Gazzetta  Piemontese  del  1857  No.  280. 

Salmones«  Salar  genivUtaius  H  e  c  k  e  1  und  K  n  e  r  Suss- 
wasserfische  der  Oestreich.  Monarchie  p.260,  aus  der  Sala ,  Neben- 
fluss  des  Isonzo. 

Eperlanus  chinensis  Basilewski  Ichthyographia  Chinae  bor. 

ClitpelMsei.  Aus  dieser  Familie  sind  nur  Clupea  inermis, 
Pristigaster  chinensis  und  Osteoglossum  prionostoma  bei  ßasilewski 
1.  c.  zu  erwähnen. 

Mormyrl»  Ueber  die  Nerven  -  Endigungen  im  electrischen 
Organ  der  Mormyri  schrieb  Ecker,  Untersuchungen  zur  Ichthyologie, 
Jubelschrift  der  Universität  Freiburg  in  B.  1857.  p.  29. 

HeteropyffSI»  Wyman  hat  Beobachtungen  an  dem  blinden 
Fisch  der  Mammouth-Höhle  angestellt.  Er  fand,  dass  die  Streifen  am 
Kopfe  aus  einer  Reihe  von  Papillen  bestehen,  die  eng  aneinander  liegen,  - 
und  unter  ihnen  einen  Zweig  des  fünften  Nervenpaares,  der  kleinere 
Zweige  zu  den  Papillen  sendet.  Die  grösseren  Fische  zeigen  dieselben 
Streifen  mit  derselben  Structur  längs  dem  Körper  zwischen  Kopf  und 
Schwanz.  Er  fand  auch  die  n-udimentären  Augen  und  Muskelbündel 
an  jeder  Seite  des  Auges.  Der  Magen  enthielt  einen  Fisch  mit  gros- 
sen Augen,  das  erste  Beispiel  eines  Fisches  mit  Augen  aus  der  Höhle» 
Proc.  Boston  soc.  VI.  p.  72.     ' 

Horaenaeel*  Anguilla  eurystoma  Ueckel  und  Kner  1.  c. 
p.  325  aus  Dalmatien. 

Bleeker  beschrieb  Muraena  buroensis  Natuurk.  Tijdschr.  Ned. 
[ndie  Xlll.  p.  79  von  Büro  und  Conger  Noordiiekii  Amboina  8.  1.  c. 
p.  86  als  neu. 

Basilewski  1.  c.  beschrieb  Muraena  Pekinensis,  Apterygia 
saccogularis  tab.  8.  fig.  2.   und  Ä,  nigromaculata  tab.  2.  fig.  2. 

Opitisiiridae.  Bellotti  hat  eine  neue  Art  Ophisurus  hi- 
spanus  von  Barcelona  beschrieben.  Accademia  fisico-medico-statistica 
di  Milano  23.  dicembre  1857. 

Bleeker  desgleichen:  Muraeniehthys  Schultsii  Nat.  Tijdschr. 
Ned.  Indie  XIII.  p.  366  von  Süd-Java;  Ophisurus  cirrocheilos  Am- 
boina 8.  1.  c.  p.  89;  Muraeniehthys  gymnotüs  und  macropterus  ib.  p.  90. 

ernnotinl.  In  den  Nachrichten  von  der  Universität 
und  der  Königl.  Ges.  der  Wissensch.  zu  Göttingen  18S7  No.  19 
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haben  Kupfer  und  Keferstein  ^über  den  feineren  Bau 
des  elektrischen  Organs  beim  Zitter-AaL(Gymnotus  dectri- 
CQS)  mit  Rücksicht  auf  den  Bau  bei  andern  elektrischen  Fi- 
schen, insbesondere  bei  Mormyrus  oxyrhynchus*  geschrie- 
ben, wozu  Rud.  Wagner  nachträgliche  Bemerkungen  über 
die  Endigungen  der  Nerven  im  Allgemeinen  hinzufügte. 

Plectognathi. 

Ostriteioiiidae.  ^on  Hollard  erschien  eine  Mono- 
graphie der  Familie  der  Ostracioniden  in  den  Annales  des 
sc.  nal.  VII.  p.  121-  170,  mit  einer  Tafel,  auf  welcher  die 
Struktur  der  Schuppen  dargestellt  ist. 

Verf.  stellt  die  allf^emeinen  Charaktere  auf,  und  beschreibt  dann 
die  Hautbedeckung  und  das  Skelett.  Die  Schuppen  der  Ostracioniden  sind 
polygonale  Platten,  die  durch  Eingreifen  von  Zahnvorsprängen  verei- 
nigt sind,  und  die  auf  einer  Schicht  von  Fasergewehe  ruhen,  wel- 
ches in  die  Verbindungslinien  eindringt,  und  so  einige  Ausdehnbar- 
keit möglich  macht.  Die  einzelnen  Platten  sind  aussen  convex,  in- 
nen concav  und  zeigen  hier  in  der  Mitte  einen  Raum,  in  welchem 
mehrere  kleine  Löcher  sichtbar  sind,  durch  welche  dieGefässe  in  die 
Platte  eindringen.  Von  dem  mittleren  Raum  ziehen  sich  Linien  nach 
den  Ecken  der  Platte  und  theilen  so  die  Unterseite  in  Dreiecke,  welche 
parallel  dem  Platterrande  gestreift  sind.  Ein  näheres  Eingehen  auf 
die  interessante  Darstellung  der  feineren  Organisation  der  Schuppen 
gestattet  uns  leider  der  Raum  nicht.  —  Verf.  nimmt  nur  zwei  Gat- 
tungen an,  nämlich  Aracana  Gray  mit  3  Arten  und  Ostracion  Gray 
mit  16  Arten,  die  alle  charakterisirt  und  beschrieben   sind. 

Ostracion  pentacanthus  ist  eine  neue  Art  von  Bleeker  Am- 
boina  8.  1.  c.  p.  98. 

OyiBnfidonte».  Hollard  hat  sich  nunmehr  auch  mit 
der  Familie  der  Gymnodonten  beschäftigt  und  findet  sie  in 
Betreff  der  Kö]rperbedeckung  weniger  von  den  Balistes  und 
Ortracion  entfernt,  als  man  bisher  geglaubt  hat.  Das  Skelett 
bietet  dem  Verf.  Grund,  die  Gymnodonten  in  zwei  Familien 
zu  spalten :  Spherosomes  und  Ellipsosomes  (Orthragoriscus). 
Erstere  zerfällt  wieder  in  zwei  Ti'ibus  ,  Tetrodoniens  und 
Diodoniens,  unter  deren  ersterer  sich  osteologisch  vier  Gat- 
tungen begründen  lassen  :  Rhynchosus ,  Xenopterus ,  Tetro- 
don  und  Batrachops.  Comptes  rendus  XLV.  p.796;  Rev.  et 
mag.  de  Zoologie  1857.  p.  517.    ^ 
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In  der  über  diesen  Gegenstand  yeröffentliclilen  vollstiiv- 
digen  Abhandlung  von  Hollard  Annales  des  sc.  nat.  VIII. 
p.27ö--*328,  ^Etudes  sur  les  Gymnodontes  et  en  particulier 
sur  leur  osteologie  et  sur  les  indications  qu'eHe  pout  fout- 
.nir  pour  leur  Classification^,  ist  das  Skelett  in  ausfähriicher 
Weise  beschrieben,  und  in  seinen  einzelnen  Theilen  abge- 
bildet. Die  Eintheilung  weicht  etwas  von  der  Vorhin  erwähn- 
ten ab.  Hier  zerfSllt  die  Ordnung  der  Gymnodonten  in  drei 
Familien:  LoganiasomesCTrioiön^y  Sph6rosomes  und 
Ellipso$ome$(OTihngon8cus).  Zu  den Spherosomes gehören 
die  beiden  Tribus  Tetrodoniens  und  Diodoniens.  Die  erstere 
derselben  enthalt  die  Gattungen  Rhynchotus  Bibn ,  Xenopte- 
rus  Bibr.,  Batrachops  Bibr.,  Apsicephalus  UoUard,  Bracfayce- 
phahis  Hollard,  Monotreta  Bibr.  Die  Species  sind  nicht  auf- 
gezählt. 

Teir&don  Basiletcskianus  bei  Basilewski  1.  c.  im  Anhange, 
von  China. 

niftitotlnl.  Balistes  unicornu  Basilewski  ib.  im  Anhange, 
von  China. 

Monacanthus  isogratnma  Bleck  er  Nat.  Tijdschr.  Ned.  Indie 
XIII.  p.367  von  ßatavia. 

Lophobrancbiü  " 

Neue  Arten:  Syngnaihus  hicoarctatus  Bleeker  Amboina  8.  1.  c. 
p.  99.  —  Hippecampus  chinensis  Basilewski  Ichthyogr.  Chinae  borealis. 

Oanoldet« 

Agassiz  machte  eine  Bemerkung  über  die  Jungen  des 
Lepidosleus  aus  dem  Ontario-See.  Bei  ihnen  war  die  Ver- 
längerung der  Wirbelsäule  in  Form  eines  fleischigen  Fadens 
deutlich  von  der  Schwanzflosse  getrennt.  Proc*  Boston  Soc. 
VI.  p.  47. 

Derselbe  fand  ib.  p.  63  eine  Aehnlichkeit  zwischen  den 
Stören  und  Lej»idosteus  in  der  Entwickelung  der  Schuppen. 
Der  jüngste  von  ihm  beobachtete  Lepidosteus  hatte  eine  Reihe 
Sdiuppen  längs  der  Mittellinie  des  Körpers ;  bei  einem  etwas 
älteren  fand  sich  auch  eine  Sehuppenreibe  über  und  unter 
der  MittelUnie.;  gegen  den  Schwans  waren  die  Schuppen  zu- 
sammengedrängt und  von  rhoDnbischer  Form.    Aehnlich  ist 
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es  beim  Stör.    Er  erwartet  bei  den  Embryonen  Ton  Lepido-^ 
steus  den  Mond  unterhalb  der  Schnauze  zu  finden. 

Golowatschow  hat,  Bulletin  de  la  sor.  imp.  des 
naturalistes  de  Moscou  1857  p.  530  die  Arten  der  russischen 
Störe  kritisch  untersucht. 

Er  ist  der  Ansicht,  dass  die  Altersverschiedenheiten,  dieLocal- 
varietdten  und  die  individuellen  Abweichungen',  so  wie  die  Bastard- 
formen bisher  nicht  hinlängliche  Berücksichtigung  gefunden  haben. 
Er  hält  Gäldenstädt's  Acipenser  Schipa  für  gute  Art,  A.  Heckeli 
Fitz,  identisch  mit  A.  Güldenstädtii  Brandt,  A.  glaber  Heck,  für  glatte 
Varietät  von  A.  Schipa  ,  und  A  Gmelini  Fitz  für  Varietät  von  A. 
Buthenus  ct. 

Acipenser  Munt  schür  icus  Basilewski  1.  c.  aus  China. 

Ich  will  nicht  unterlassen  auf  die  gründliche  Auseinanderset- 
zung der  europäischen  Störe  in  Hecke  1  und  Kner's  mehrerwähn- 
tem Bnehe  „Sdsswasserische  der  östreicbischen  Monarchie"  aufmerk- 
sam zu  machen.  Daselbst  sind  12  Arten  besohrieben  und  nebst  De- 
tail der  Köpfe  abgebildet.  Die  Eintheilung  der  Gattung  von  Fit- 
zinger  und  Hecke!  in  den  Wiener  Annalen  I.  in  sechs  Gruppen, 
die  sich  besonders  auf  die  Beschuppung,  die  Bartfä4en  und  die 
Unterlippe  stützt,}  ist  beibehalten.  Danach  vertheilen  sich  die  be- 
scbriebenen  Arten  folgend ermassen :  l.Lionisci;  1,  Ac. glaber  Heck. 
II.  Acipenseres:  ^^  A.  rulhenus  L.,  3,  A.  Gmelini  Fitz.  IIL  He- 
lopes:  4,  A,  stellatus  Fall.  IV.  Antacei:  5,  A.  schyp«  Gold., 
6,  A.  Guldenstaedtii  Brandt,  7,A.  Naccarii  Bonap.,  8,  A.  IVardoi  Heck. 
9,  A.  Ueckelii  Filz.,  10,  A.  nasus  Heck.  V.  Sturiones:  11,  A. 
Sturio  Linn.     VI.  Husones:  12,  A.  huso  Linn. 

Selaehlf» 

•qniiii«  ScifHinm  acanthenoium  de  Filippi  und  Veranyjst 
Mem.  Accad.  di  Torino  XVllI.  Fig.  2.  abgebUdet  worden.* 

liajae.  Hyrti  gab  vorläufige  Kenntniss  von  einer 
für  die  Denkschriften  bostimmleii  Abhftndlung  über  das  ar- 
terielle Gefäss  -  System  der  Rochen  in  den  Wiener  Sitzungs- 
berichten XXV.  p.  236. 

Green  beobachtete  an^  Mandrande  von  Pristts  sagittaia  Zfrfane 
unmittelbar  neben  den  Placoidsciiuppen  ,  welche  den  Körper  des  Fi- 
sches bedecken,  JBejde  wacen  sehr  ähnj ich  gebildet ,  nur  dass  die 
Zähne  zwei-  bis  dreimal  grösser  und  dreieckig  sind.  Proc.  Boston 
Soc.  VI.  p.  67. 

Malm  beschrieb  Raja  circularis  Couch  als  neu  für  die  Skan- 
dinavische Fauna  sehr  ausföhrlich.  Öfversigt  af  kongl.  Vetenskaps- 
akad.  förhandlingar.  1^57.  p.  187. 
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Indem  Philippi  in  unserem  Archive  p.  270  die  Identität  von 
Gay's  Raja  chilensis  mit  Poeppig's  Raja  lima  hervorhebt,  beschreibt 
er  zugleich  eine  neue  Art  Raja  scobina  von  der  Küste  der  Provinz 
Valparaiso,  die  in  die  Abtheilung  Uraptera  gehört. 

Raja  chinensii  Basilewski  1.  c. 

Rhynchobatis  ist  der  Name,  welchen  Philippi  einer 
neuen  Rochengattung  mit  langem  linealischen  platten  Schnabel  giebt 
Archiv  für  Waturgesch.  p.  271. 

Cyelostoitil. 

Hubert  Reich  untersuchte  den  feinern  Bau  des  Ge- 
hörorgans von  Petromyzon  und  Ammocoetes.  Untersuchun- 
gen zur  Ichthyologie,  Jubelschrift  der  Universität  Freiburg  im 
Br.   1857. 

Van  Beneden  bestätigt  die  interessante  Entdeckung  von  Aug. 
Müller  von  der  Verwandlung  der  Petromyzon  vollkommen  und  be- 
schreibt als  neue  Art  Petromyzon  Omalii,  die  si-ch  durch  ihre  Länge, 
und  durch  die  Anordnung  der  Zähne  von  P.  Planeri  unterscheidet. 
Ist  abgebildet.  Bulletin"^  de  I'acad.  de  Belgique  2.  Serie.  II.  p.  549. 

Es  verdient  erwähnt  zu  werden,  dass  He  ekel  und  Kner  in 
ihrem  schönen  Werke  „Die  Süsswasserfische  der  Oestreichiscben  Mo- 
narchie" die  Beobachtungen  Aug.  Müller's,  Ammocoetes  sei  der  Ju- 
gendzustand  von  Petromyzon  Planeri ,  noch  nicht  für  abgeschlossen 
halten ,  sondern  verm^then ,  der  Larvenzustand  von  P.  I^aneri  möge 
nur  Aehnlichkeit  mit  Ammocoetes  haben.  Sie  berufen  sich  vorzüg- 
lich auf  die  Angabe  A.  Müller's,  dass  Ammocoetes  durchsichtige  Eier 
habe,  die  doch  bei  einer  Larve  nicht  vorkommen  könnten.  Natürlich 
sind  die  Eierstocks-Eier  gemeinlT. 

Die  Beschreibung  von  Velasia  chilensis  Gray -vo»  Rh i  1  i  p  p  i  s. 
in  diesem  Archiv  p.  266. 

lieptoeardii* 

Lindsay  berichtet,  dass  im  August  in  der  Nähe  von  Portin- 
cross  an  der  Küste  von  Ayrshire  eine  grössere  Anzahl  Exemplare  von 
Amphioxus  lanpeolatus  mit  dem  Schleppnetz  gefangen  sei.  Er  lobt 
Glycerin  aU  eine  gute  Conservations  -  Flüssigkeit.  Annais  nat.  bist. 
XX.  p.,339.;  ,  .         . 
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Berieht  ttber  die  lieUtung^eii  In  der  Alatur- 

Seselilehte  der  niederii  Thlere  während  des 

Jahres  1S57. 

Von 

Dr*    Rnd*  lieuckartf 

Professor  in  Giessen. 


Allgemeines. 

Dana  publicirt  (Silliman's  Amen  Journ.  1857. VoL XXIV. 
p.  303 — 316,  Annais  and  Mag.  nat.  bist.  VoL  XX.  p.485) 
^Thoughts  on  species^  nnd  behandelt  darin  die  Fragen  nach 
der  Natur,  der  Stabilität  und  den  Abänderungen  der  Art  von 
einem  allgemein  naturwissenschaftlichen  Standpunkte. 

Jäger  unterwirft  die  Symmetrie  und  Regularität  der 
Tbierformen  einer  schärferen  mathematischen  Betrachtung 
und  glaubt  den  Nachweis  liefern  zu  können,  dass  die  sym- 
metrischen („zweiachsigen«)  und  radiären  ( j^einachsigen« ) 
Thiere  zweien  principiell  verschiedenen  Bildungstypen  ange- 
hören. Daraufhin  wird  eine  Eintheihing  des  Thierreichs  in 
axenlose  (Protozoen) ,  einachsige  und  zweiachsige  Formen 
als  natürlich  empfohlen. 

Die  von  V.  Carus  herausgegebenen,  in  erster  Hlilfte 
(Tab.  1 — XXIII)  vorliegenden  kones  zootomicae,  Leipz.  1857 
enthalten  zahlreiche  Originalbeiträge  von  Allmann,  6e- 
genbaur,  Huxley,  Kölliker,  H.  Müller,  Schnitze, 
y.  Siebald  und  Stein  und  liefern  durch  eine  grosse  Menge 
trefflich  ausgeführter  Zeichnungen  eine  ziemlich  vollständige 
Uebersicht  über  unsere  heutigen  Kenntnisse  von  den  Organi- 
sationsverhältnissen der  wirbellosen  Thiere.  Format  und  Aus- 
führung erinnert,  wie  auch  der  Titd,  in  unverkennbarer 
Weise  an  R.  W a  g  ne  r's  vortrefflichen,  für  die  niedern  Thiere 
freilich  ^eist  yeralteten  Handatlas,  der  unserem  Verf.  ofibn- 
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bar  zum  Vorbilde  gedient  hat  Wir  werden  später  noch 
mehrfache  Gelegenheit  haben,  auf  dieses  zeitgemässe  Unter- 
nehmen zurückzukommen  und  erwähnen  hier  nur  noch  so 
viel,  dass  Verf,  in  den  den  Tafeln  vorausgehenden  ^einleiten- 
den Bemerkungen"  die  verschiedenen  Haupttypen  des  Thler- 
reiches  bespricht  und  deren  Bau  durch  schematische  Zeich- 
nungen erläutert.  Verf.  unterscheidet  dieselben  sieben  Haupt- 
abtheilungen des  Thierreiches,  die  zuerst  Ref.-  aufgestellt  hat 
—  Verf.  verweist  dabei  freilich  jiur  auf  seine  eigene  Mor- 
phologie undHuxley's  Lectures  — :  Prolozoa,  Coelenlerata, 
Echinodermata,  Vermes  ,  Arthropoda ,  Mollusca,  Vertebrala, 
und  schildert  deren  gegenseitige  Beziehungen  in  folgenden 
Worten:  »Den  Anfang  der  ganzen  Reihe  bilden  einzellige 
Wesen  mit  kaum  beginaendi^  Organisation  (Prötozoa)  und 
solche,  welche  ohne  einen  von  der  Leibeshöhle  durch  be- 
sondere Membranen  getrennten  Dann  zu  besitzen,  einen 
strahligen,  einfach  von  Hohlräumen  durchzogenen  Körper 
haben  (Coelenlerata).  Mit  dem  Auftreten  eines  Darmes  und 
des  damit  nothwendigen  Gefässsystemes  spalten  sich  die  For- 
men in  zwei  Reihen,  deren  eine  dadurch  ausgezeichnet  ist, 
dass  sich  bei  gestreckter  Körperform  (zuerst  noch  in  An- 
schhiss  an  den  strahligen  Bau)  alle  Organensysteme  alhnäh- 
iich  in  zunächst  gleichwerthige  hinter  einander  liegende 
Abschnitte  sondern  (Echinodermata,  Vermes,  Arthropoda)^ 
während  in  der  andern  die  Form  des  Körpers  von  einer 
räumlichen  Trennung  der  Organe  nach  ihrer  physiologischen 
Bedeutung  abhängt  (Mollusca).  Das  Endglied  der  ganzen 
Reihe  bilden  Thiere,  welche  neben  der  Anordnung  der  Or- 
gane in  dem  letzteren  Sinne  noch  eine  Anordnung  der  ani- 
malischen thierhälfte  in  hinter  einander  liegende  Abschnitte 
tittfweisen  (Vfiriebrata).« 

Kölliker^s  „Untersuchungen  zur  vergleichenden  6e- 
webslehre*  (aus  den  Verhandl.  des  med.  physik.  Vereins  zu 
Wftrzburg  vom  Jahre  1857  bes.  abgedruckt  j  125  Seiten  mit 
2  Tafeln)  machen  uns  mit  zahlreicherf  neuen  Strukturver- 
hältnissen  höherer  und  niederer  TMere  bekannt  und  behan- 
deln namentlich  in  dem  Abschnitte  über  secundäre  Zellen- 
membranen  und  Cuttcularbildungen  (S.  37—109)  einen  Ge- 
genstand, der  fir  die  richtige  Auffassung  der  bei  den  Wir- 
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bellosen  so  h&ofigen  äusseren  Skeletbildungen  Yon  faöcluitef 
Wichtigkeit  ist.  Die  meist^en  dieser  Bildungen  lernen  wir  hier 
als  Z^enabscheidungen  kennen,  die  an  sich  strodorios  sind, 
durch  Abmodeliiren  der  darunter  liegenden  Zellen  und  anwi- 
dere Vorgänge  aber  nicht  selten  ein  zierliches  Ansehen  ge-  ~ 
winnen.  Eine  sehr  häufige  Auszeichnung  dieser  sog.  Cuticu- 
larschichten  sind  mehr  oder  minder  feine  und  zahlreiche, 
senkrecht  stehende  Poren.  Ebendas»  macht  Verf.  (S.  109*- 
113)  auf  die  grosse  Verbreitung  der  contractilen  Fäserzellen 
bei  den  Wirbellosen  (Scheibenqupllai ,  Schalthieren,  Mollus«- 
ken)  aufinerksam ,  so  wie  weiter  darauf,  dass  diese  Gebilde 
an  gewissen  Stellen  eine  Structur  darbieten  (Querslreifen, 
reihenweis  gestellte  interstitielle  Körnchen,  ungemeine  Länge, 
bedeutende  Breite,  eine  besondere  Hülle),  welche  derjenigen 
der  quergestreiften  Fasern  der  Wirbelthiere  sehr  nahesteht. 

Williams  tritt  mit  einer  Anzahl  aphoristischer  Sätze 
der  Annahme  von  der  Existenz  eines  sog.  Wassergefässsy- 
stemes  entgegen  und  sucht  die  verschiedenen,  mit  diesem 
Namen  bezeichneten  Organe  in  anderweitiger  Weise  zu  deu- 
ten. (AnnaJ.  and  Mag.  nat.  hisU  VoL  XIX.  p.  133*)  Verf. 
verspricht  seine  darauf  bezüglichen  Beobachtungen  in  einer 
besondern  Monographie  der  Respiratioosorgane  ausführlich  zu 
publiclren,  so  dass  es  billig  erscheint,  etwaige  weitere  Be- 
merkungen über  die  vorliegenden  Notizen  bis  dahin  zu  ver^ 
schieben.  Ref.  kann  übrigens  die  Bemerkung  nicht  unter- 
lassen, dass  er  in  der  Hauptsache  mit  Williams  derselben 
Ansicht  ist  und  solches  auch  schon  vor  längerer  Zeit  cB  e  r  gr- 
mann  und  L  e  u  c  k  a  r  t  vergl.  Physiol.  S.  284)  öffentlich 
dargelegt  hat. 

Lancaster  hält  in  der  British  Assoc.  1857  einen 
Vortrag  über  die  Fortpflanzung  der  organischen  Wesen  und 
sucht  die  verschiedenen  Formen  derselben ,  mit  Einschluss 
iles  Generationswechsels  und  der  Parthenogenesis ,  unter 
gewisse  gemeinschaftliche  Gesichtspunkte  zusammenzufassen. 
(Der  kurze  Bericht  in  rinstit  1858.  p.  140,  der  Ref.  bis  jetzt 
allein  vorliegt^  lässt  keine  weitere  Mittheilung  über  den  Inhalt 
des  Vortrages  zu.) 

Von  S  a  r  s  erhielten  wir  den  zweiten  Theil  seines  »Bi- 
drag  til  kundskaben  om  MiddeUtavets  Littoral-Fanna,  Reise- 
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bemaerkingen  fira  Italien^,  Nyl  Mag.  for  Naturvidensk.  X. 
p.  69— 155  (c.  2  tabb.)  mit  Beobachtungen  über  Akaiephen 
und  Echinodermen ,  die  später  noch  besonders  anzuzie- 
hen sind. 

Der  Prodromus  descriptionis  animalium  eyertebratoruin, 
quae  in  expedit.  ad  oceanum  septentr.  Joh.  Rodgers  duce 
observ.  et  descrips.  Stirn pson  (Proc.  Ac.  nat.  sc.  Philad. 
1857)  bezieht  sich,  soweit  er  hier  zu  berücksichtigen  ist 
(Pars  1  u.  2) ,  ausschliesslich  auf  die  Gruppe  der  turbella- 
rien,  auf  die  wir  hier  hinweisen. 


I.    V  e  r  m  e  s. 

0.  S  c  h  ni  i  d  t  publicirt  einen  zweiten  Beitrag  ^zur  Kennt, 
niss  der  Turbellaria  rhabdocoela  und  einiger  anderer  Wür- 
mer des  Millelmeeres«  Wien  1857,  mit  5  Täfeln  (Sitzungsber. 
der  k.  k.  Akad.  der  Wissenschanen  Bd.  XXIIL  S.  347  ff.). 
Die  Beobachtungen  des  Verf.  werden  an  der  betreffenden 
Stelle  von  uns  berücksichtigt  werden. 

Die  „Beiträge  zur  Enlwickelungsgeschichte  der  Eingewei- 
dewürmer**) von  G.Wagen  er,  eine  von  der  holländischen 
Societät  der  Wissenschaften  zu  Harlem  im  Jahre  1855  ge- 
krönte und  in  dem  13.  Bande  der  Naturkundige  Verhande- 
lingen 1857  veröffentlichte  Preisschrift,  sind  in  gleicher 
Weise  durch  den  Reichthum  an  Beobachtungen,  wie  durch 
die  vollendete  Schönheit  der  vom  Verf.  selbst  entworfenen 
Abbildungen  (27  Tafeln  in  Quart)  ausgezeichnet  Sie  bilden 
eine  besondere  Zierde   unserer  helminthologischen  Litteratur 


^)  Ref.  benutzt  diese  Gelegenheit,  einen  Irr-thum  des  Vergange- 
genen Jahresberichtes  zu  verbessern.  Die  auf  S.  172  citirteNote  von 
Retzius,  die.  Ref.  nach  einem  nordamerikanischen  Journal  noch 
nachträglich,  nachdem  er  die  betreffenden  Reports  nicht  mehr  zu  Hän- 
den hatte,  seinem  Berichte  hinzufügte,  handelt  nicht,  w^ie  angefahrt 
„über  die  Entwickelung  von  Würmern  in  dem  Gehirne  eines  Alba- 
tros," sondern  vielmehr  über  die  Entwickelung  des  Wurmes  (vermis 
cerebelli)  im  Hirne  des  Albatros,  also  über  einen  Gegenstand,  der 
unaerem  Berichte  gaiic:  fern  liegt. 
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uncTwerden   später,   besonders   bei   den  Trematoden,  noch 
ausfuhrlich  von  uns  angezogen  werden. 

Die  hauptsächlichsten  Resultate  dieser  Beobachtungen 
sind  mit  einigen  anderen  vom  Verf.  in  einem  Sendschreiben 
an  C.  Th.  v.  Siebold  zusammengestellt  und  durch  zwei 
Tafeln  neuer,  nicht  minder  schöner  Abbildungen  erläutert, 
Zeitschr,  fflr  wissensch.  Zoologie  IX.  S.  73—90.  Taf.  V.  u.  VI. 
^helminthologische  Bemerkungen.^ 

V  i  r  c  h  0  w's  „  helminthologiscbe  Notizen  ^  (Arch.  für 
pathol.  Anat.  XI.  S.  79— 86)  handeln  über  Verbreitung  der 
Entozoen  und  über  die  Kalkkörperchen  der  Tänioiden. 

IxK  dem  ersten  Aufsatze  hebt  der  Verf.  die  Verschiedenheiten 
in  der  Häufigkeit  des  Vorkommens  gewisser  Parasiten  an  verschiede- 
nen Localitäten  hervor.  So  finden, sich  z.B.  Tänien  und  Cysticercen 
bei  dem  Menschen  ungleich  häufiger  in  Berlin  (Norddeutschland), 
als  in  Würzburg  (Franken).  Ebenso  auch  eingekapselte  Pentastomen, 
während  in  Betreff  der  Rundwürmer  das  umgekehrte  Verhältniss  ob- 
waltet. Wenn  Verf.  zur  Erklärung  dieser  Verschiedenheiten  auf  die 
Eigenthümlichheiten  der  Nahrung  und  Lebensweise  hindeutet,  ist  der- 
selbe gewiss  in  vollem  Rechte  ;  dass  dabei  aber  der  Genuss  von  Wür- 
sten und  Schinken  in  der  vom  Verf.  hervorgehobenen  Weise  in  Be- 
tracht komme,  ist  für  Ref.  im  höchsten  Grade  unwahrscheinlich,  da 
diese  Substanzen  gekocht  oder  geräuchert,  wie  sie  allein  gegessen 
werden ,  bestimmt  niemals  lebendige  oder  lebensfähige  Helminthen 
enthalten. 

Für  Willshire's  ^klinische  Vorlesungen  über  Hel- 
minthiasis^  (Lancet  1856.  L  14)  verweisen  wir  auf  das  Re- 
ferat in  Schmidt's  Jahrbüchern  1858.  No.  7. 

Giebel  macht (Ztschr. f. die ges.Nalurwiss.  Bd. IX.  S.264 
— 269)  nach  den  in  seinen  Händen  befindlichen  Cpllectanen 
Nitzsch's  einige  Mittheilungen  über  die  helminthologischen 
Untersuchungen  dieses  ausgezeichneten  Forschers  und  ver- 
öffentlicht namentlich  eine  Uebersicht  der  von  demselben  un- 
tersuchten (189)  Eingeweidewürmer ,  unter  denen  zahlrei- 
che, zum  Theil  auch  wohl  jetzt  noch  unbekannte  Formen 
vorkommen.  Auch  für  die  Kenntniss  der  Uelminthenwirthe 
enthält  die  vorliegende  Mittheilung  manche  interessante 
Angabe. 

Archiv  f.  NaturceMh.  XXIV.  Jahrf.  2.  Bd.  Q 
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1*     Annelides« 
Cliaetepodes« 

Voir  Lockhart  Clarke  erhidlcii  Wir  eme  selw  de- 
fdillirte  Darfitellnng  von  dem  fnifttoinisvlien  Batie  und  dem 
histologischen  Verhalten  des  Nerrensystefmis  bei  Lumbricuis 
terrejstris^,  aus  der  wir  hier  nur  so  viel  hervorheben,  dass  der 
sehr  zierlich  entwickelte  Nervus  sympathiiöus^jederseite  mit  vier 
Wurzeln  aus  den  Commissurea  des  Nervenbalsbandes  ent- 
springt und  auf  den»  Pharynx  ein  reiches  Netzwerk  mit  deut« 
liehen  Qtm^mi  bildet.  Gele^eftOich  erwähnt  Verf.  auch  die 
Anwesenheit  von  zwei  oder  drei  Gruppen  Speicheldrüsen, 
die  aus  zusammengewundenen  Röhren  besteben  und  in  die 
Seiteiitbeile  des  Mundes  und  Pharynx  einauindett^  Prac.  roy. 
Scfe.  1857.  Jan.  oder  AhnaL  and  Mag.  nak  hitfk  T*  XIX. 
p.  250—257. 

Meissner  giebt  an  (Zeitschr.  für  rat.  Medicin  1857. 
S.  633  Anm»),  dass  die  Gehörbläseben  von  Arenicola  durch 
einen  dünnen  Canal  auf  der  Hautoberfläche»  ausmünden,  dass 
also  hier  dieselbe  Communication  mit  der  Auasenweit  bestehl, 
die  neuerdings  von  mehreren  Seiten  für  die  Gehörkapsek 
der  Schnecken  nachgewiesen  wurde. 

Grube  spricht  auf  der  Bonner  Naturforscherversamm- 
lung (Tageblatt  S.  52)  über  die  Lage  des  Aflers  ,  bei  den 
Anneliden  und  hebt  ein  Paar  Fälle  hervor,  in  denen  derselbe 
von  dem  hinteren  Leibesende  auf  den  Rücken  emporrQcke 
(einige  Sabellen,  Nofopygos  Gr.),  &o  daSs  dadurch  eine  An- 
knüpfung zu  den  Sipunculiden  gegeben  werde« 

Kölliker  fand  im  Dailne  von  Arenicofe  ein^  massig 
verdicktet!  EpHhelsaum  ohne  wahrnehmbare  Streifen,  b^  Si«- 
puilctttes  ausserdem  auch  noch  kurze  Plimmerfaaare.  8ei 
Cirratuhis  wurdeti  merkwürdige  keulenförmige  Wimperorgane 
im  Darme  gesehen.    Unters,  tur  vergl.  Crewebslehre  S.  57. 

Die  cylindrischen  oder  pflasterförmigen  Epidernvoidalietlen 
der  Chaetopodert  liind  constaht  mit  einer  Culicularschieht  be- 
deckt, die  in  manchen  Päifen  ganz  homogen  ist,  aber  ge^ 
wohnlich  —  wie  das  übrigens  von  Ref.  in  Wagner's  Zoo- 
tomie  II.  S.  270  schon  längst  hervorgehoben  wurde  —  durch 
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loreuzeede  Streifen  wie  gegittert  aii3sieht.  Bei  Uermione  hy-^ 
stnx  ist  die  Caticula  mosaikartig  gezeichnet.  Porenkaaäle 
sind  häufig  vorhanden.  Bei  Cirratulus  wurde  in  einem  Falte 
die  merkwürdige  Beobachtung  gemacht,  dass  der  Cuticular- 
saum  nach  Kalizusatz  in  flimmernde  Härchen  zerfiel.  Köl- 
liker,  ebendas.  S.  66. 

Wright  untersucht  die  Tentakel  von  Spio  seticornis 
und  findet  die  Oberfläche  derselben  mit  zahlreichen  kleinen 
Pühlpapillen  besetzt ,  die  in  eine  Spitze  auslanfen  und  einen 
Sack  im  Innern  einschliessen ,  dessen  hihalt  aus  zahllosen 
kleinen  nadeiförmigen  Korperchen  besteht.  Verf.  vergleicht 
diese  Kapseln  mit  Nesselfäden.  Edinb.  new  phrl.  Journ.  VK 
p.90. 

K  ö  1 1  i  k  e  r  liefert  eine  detaillirte  Beschreibung  von  dem 
festen  Kiemengerüste  der  Sabellen  und  nimmt  dasselbe  (was 
freilich  auch  schon  von  anderer  Seite  geschehen  ist)  als  ein 
Knorpelskelet  in  Anspruch.  Nach  den  Beobachtungen  des 
Verf.  cUntersuchungen  zur  vergl.  Gewebslehre  S.  113—119) 
steckt  Im  Kopfe  dieser  Thiere  ein  fest  geschlossener,  ziem- 
lich dicker  Ring  von  Knorpelsubstanz,  der  in  der  Höhe  des 
Halskragens  sich  mit  verdünntem  Rande  in  die  Muskelmasse 
hinein  verliert ,  vorn  aber  in  zwei  grosse  donnere  Knoivp 
peMätter  sich  fortsetzt,  die  sieh  vielfach  spalten  und  ia 
dünne,  den  einzelnen  Kiemenfäden  zur  Stütze  dienende  Stabe 
Hilflosen. 

Williams  lenkt  die  Auhnerksamkeit  der  Zoologen  auf 
die  in  den  Seitentheilen  der  einzelnen  Segmente  bei  den  Rin- 
gelwürmern gelegenen  schlauchförmigen  Organe  (segmeiital 
Organs),  die,  seiner  Meinung  nach,  dazu  dienen  ,  theils  den 
Inhalt  der  Leibeshöhle  nach  Aussen  zu  entleeren,  theils  auch 
die  Samenkörperchen  und  Eier  abzusondern.  Verf.  glaubt, 
dass  analoge  Gebilde  sehr  weit  unter  den  niederen  Thiereti 
verbreitet  seien  und  vindicirt  dieselben  namentlich  auch  den 
Holiferen,  Echinodermen  undActinien  (Mesenterialfilam^te). 
Proc.  roiy.  Soc.  18Ö7.  Febr.  öder  Ann.  and  Mag.  nati  hist. 
T.  XIX.  p;  392.  ^ 

Eür  die  Einzelnheiten  verweist  Ref.  auf  die  Arbeit  Selbst,  doch 
ranss  derselbe  gestehen,  da«s  ihm,  wie  in  den  früheren  Arbeiten 
des  Verf. ,  so   auch  hier ,   zahlreiche  Irrthumer    unterge)w#eii  achei* 
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nen.  So  sollen  z.  B.  die  Geschlechtsstoffe  nur  bei  Arenicala  und 
Terebella  frei  in  der  Leibeshöhle  getroffen  werden,  in  die  sie  zu- 
nächst aus  den  ,,segniental  organs^  gelangten;  Glycera,  Cirratulu;? 
und  die  Aphroditen  sollen  Hermaphroditen  sein,  dabei  auch  des  Blut- 
gefösssystemes  völlig  entbehren  u.  s.  w. 

In  einer  zweiten  Mittheilnng  desselben  Verf.  (26.  Heet. 
Br.  Assoc,  rinslit.  1857.  p.  61}  wird  wiederholt,  dass  in  der 
Familie  der  Aphroditeen  das  Blutgefasssystem  fehle.  Auch 
«ollen  die  betreffenden  Thiere  die  grosseste  Verwandtschjft 
mit  den  Echinodermen  haben. 

Hering  theilt  einen  Querschnitt  durch  den  Körper 
von  Lumbricus  und  den  Bau  der  Geschlechtsorgane  dessel- 
ben in  einer  Abbildung  mit.  Carus,  Icon.  zoot  Tab.  IX. 
Fig.  5  u.  24. 

Die  bekannten,  um  eine  grössere  Centralkugd  gruppirten 
Zellenagglomerate  aus  dem  Hoden  der  Begenwürmer  und  an^ 
derer  Anneliden  entstehen  nach  Meissner  (Zeitschr.  für 
rationelle  Medicin  1857.  S.  622)  durch  Kospung  aus  der  cen<^ 
tralen  Mdtterzelle.  Die  Samenßiden  entwickeln  sich  durch 
Metamorphose  des  Kernes. 

Van  Beneden  macht  die  Oersted'sche  Lumbriconais 
marina  (Capitella  capitata  v.  B.)  zum  Gegenstamie  einer  be- 
sonderen anatomischen  und  embryologischen  Untersuchung 
und  gewinnt  dabei  dieUeberzeugung,  dass  dieses  Thier  nicht 
zu  den  Lumbricinen ,  senden,  (trotz  der  Abwesenheit  beson- 
derer Kiemen )  zu  den  Kiemenwürmern  zu  rechnen  sei. 
Aus  d^  vorläufigen  Mittbeilungen  unseres  Verf.  (Bullet. 
Acad.  Belg.  1857.  Oct. ,  Flnst.  1857.  p.  443)  heben  wir  her- 
vor, dass  die  betreffenden  Würmer  nicht  bloss,  wie  schon 
früher  bekannt  war,  getrennten  Geschlechts  sind,  sondern  auch, 
wie  die  Kiemenwürmer,  durch  eine  Metamorphose  sich  ent- 
wickeln. Die  neugeborenen  Larven  tragen  Augen  und  zwei 
Flimmerkränze.  I?ie  männliche  Geschlechtsöffnung  liegt  im 
vordem  KörperdritUheil  und  ist  von  einem  Borstenkranze 
umgeben.  Ein  Blutgefasssystem  fehlt,  dafür  aber  ist  in  der 
Leibeshöhle  eine  Flüssigkeit  mit  grossen  rothen  Blutkör- 
perchen vorhanden.  Eine  zweite  von  d*Ukedem  entdeckte 
Art  ist  seitlich  und  hinten  am  Körper  mit  Zotten  besetzt: 
C.  fimbriata  n.  sp. 
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Krohn  spricht  in  der  Bonner  Naturförscherversamm- 
lung  über  Actinotrocha  und  hebt  hervor,  das»  sich  dieselbe 
nach  Verlust  des  Schirmes  zu  einem  wahrscheinlich  den  Tu- 
bicolen  zugehörenden  Wurme  entwickle.  Tageblatt  der  Bon- 
ner Naturforscherversammlung  S.  52. 

Von  Kinberg  erhielten  wir  die  Forlsetzung  seiner 
«neuen  Gattungen  und  Arten  von  Annuiaten«  (öfvers.  af  k. 
Vet.  Akad.  Förhandling.  Aarg.  Xiy.  p.  11—14)  mit  Beschrei- 
bungen folgender  Arten: 

Farn.  Amphinomea.  Trib.  1.  Amphinomacea :  Chioeia  Candida 
n.  sp,  St.  Thomas;  Notopygus  crinitus  Gr.  St.  Helena,  Lirione  (n. 
gen.)  maculata  n.  sp.  Panama;  Amphinome  rostrata  Fall.,  A.  vagans 
Say. ,  A.  Luzoniae  n.  sp.  Luzonj  Hermodice  (  n.  gen.)  caruncu- 
lata  Fall. ,  H.  striata  n.  sp.  Stiller  Ocean,  Eurythoe  ( n.  gen.) 
Hedebor gi  n.  sp.  hab.  ? ,  E.  syriaca  n.  sp.  syr.  Küste ;  E.  chilensis  n.  sp. 
Valparaiso ;  E.  capensis  n.  sp.  Cap  b.  sp.,  E.  pacifica  n.  sp.  Södsee ; 
E.  corallina  n.  sp.  ebendah.  ;  Trib.  2.  Enphrosynea :  Enphrosyne  ca" 
pensis  n.  sp.  Cap  b.  sp.  (Die  Diagnosen  der  neuen  Arten  sollen 
nachgeliefert  werden.) 

Ebenso  publicirt  Grube  die  Fortsetzung  seiner  »An- 
nulata  Oerstediana^,  denen  jetzt  auch  die  Beschreibung  eini- 
ger von  Kroyer  in  Centralamerika  gesammelten  Arten  zu^ 
gefügt  ist.    (Yidensk.  Meddel.  for  1857.  p-  1Ö8--186.) 

Die  beschriebenen  Arten  gehören  zu  den  Familien  derEuniceen, 
Lycorideen,  Nephthydeen,  Phyllodoceen,  Glycereen  und  Syllideen,  und 
sind   wiederum  sämmtlich  neu  : 

Lumbriconereis  longissima  Valparaiso  ,  L.  brasiliensis  Rio -Ja- 
neiro ,  Nereis  vallata  Valpar. ,  iV.  marginata  St.  Jean ,  N.  Krebsii  St. 
Croix,  JV.  rigida  Puntarenas,  iV.  Riisei  St.  Crpix,  N.  puncturata  hab.  t, 
N.  dehilis  hab.  ? ,  N.  (Nereilepas  Blainv.)  tariegata  Callao ,  J>f.  Cal- 
laona  ibid.,  iV.  (Heterenereis  Oerst.)  caudipunctata  St.  Croix,  iV.  pan- 
wf$a  Callao,  Nephthys  tm^^rfcafa  Valparaiso,  Phyllodoce  macrophthalma 
Realejo,  Ph.  Puntarenae  Puntarenas,  Ph.  Caüaona  Callao,  Ph.  longicor- 
ms  Realejo,  Ph,  flavescens  Puntaren. ,  Oxydromus  longisetis  St.  Croix, 
O.  flaccidus  ibid.,  Pisione  (n.  gen.),.  Ocrs^ef/w  Valpar.,  Glycera  cir- 
ratä  Rio-Jan. ,  Gl.  papillosa  Valpar.,  Gl.  simplex  Valpar.,  Syllis  lati- 
frons  Callao ,  S.  brachycirris  St.  Croix ,  8.  breviarticulata  ibid. ,  S. 
rubra  ibid.,  S.obscura  ibid.,  S.  streptocephala  ibid.  ,  S.  ionata  ibid., 
S.  vaiida  Valpar. ,  S.  lotugesegmentata  St.  Croix ,  S.  macroceras  ibid., 
Amblyosyllis  (n.  gen.)  rhombeata  St.  Croix. 

Char.  gen.  n.  Pisione  Gr.  Corpus  vermiforme,  segmentis 
numerosis.  Lobus  capitalis  oyalis .  tentaculis  frontalibus  utrimque 
duobus,  oculis  duobus.  Scgmentum  buccale  supra  brevissimum  vel  vix 
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distingufenääni',  cirro  tentactilari  tftri<ni(fue  uno  lateral!  ^fhnvt^ue'  ad- 
timbrata  imnitum  ;  pharynx  ««isertilts  4ong»,  cylindrata^  'corena  papi^l- 
lari'm  nmxillisque  quataor  unoinatis  armata ,  snirerioribiis  infenoribus 
advensis.  Segmentuoi  seeundum.  cirro  dorsali  pinnaque  similibus  in- 
structum.  Finnae  segmentorum  caeterorum  pauIo  productae,  in  lobiilos 
exeuntes,  cirro  dorsali  et  ventrali  basilaribus  ,  cirroque  altero  cen- 
trali  sub  apice  munitae ;  setae  compositae.  Cirri  ani  nulli.  Pisione 
g'enns  a  Ph^yflodoceis  ad  Glycerea  transieh^  cum  illis  lobi  capifali« 
conformatioi!^ ,  buih  bis  pharyngis  aVmatiira  cdnsentit ;  pinna^  singu<- 
lares  ab  utrisque  differöntes. 

Char.  gen.  n.  Ambl^osyllis  Or.  Corpus,  pinnae,  cirri, 
setae  Syltidis  generis,  lobüs  capitälis  cum  segmento  buccali  coatjtus^ 
toris  frontalibus  nullis.  Tentacula  tria,  cirri  tentaculares  duo,  oculi  duo. 

Die  Beschreibung  des  von  Fr.  Müller  in  BtasilieB 
entdeckten  Lnmbricus  corethrurus ,  dessen  wir  bereits  fm 
letzten  Jahresberichte  (S.  180)  Erwähnung  thafen,  ist  jetzt 
auch  in  dieses  Arch.  1857.  S.  113,  so  wie  in  di:e  Ann.  iänd 
Mt^,  nat,  bist,  1857.  T.  XX,  p.  13  übergegangen. 

0.  S  c  h  m  i  d  t  entdeckte  im  Mittelmeßre  eine  neue  {)ro-* 
Werirende  Naide.^  PariAewope  (n.  geh-O  $errata,  die  sich 
l)esönd^^  durch  Wirten  tonnenförmigen,  vot*slMiptmten  Schlund^ 
Mangel  der  A^gen  und  2ifihnelung  der  Borsten  auszeiohnet. 
Sitzuilg»ber.  der.  Wiener  Akad,  Bd.  XXIll.  S.  363.  Tab.  V* 
Fig-  t3. 

'  Ob  die  cbend.S.  361.  Fig.  12  beschriebenen  iTft^^a^op'fcÄ 
(n.  ^en.)  luctuvsa  gleichfalls  den  Naidön  Äugehöre,  müssen  Wir 
unentschieden  lassen;  Verf.  hebt  mit  Recht  hervor,  dass  der 
mit  diesem  Namen  bezeichnete  kleine  Borstenwurm,  der  in 
Neapel  nicht  selten  in  Gesellschaft  von  Turbellarien  gefuhi- 
^en  Wurde,  ein  seltsames  Aussehen  besitse  und  von  allen  <be- 
l^emnten  Gattungen  abweiche.  Der  Körper  tet  rm  hohen  Grade 
contractu,  fa^t  ohne  Spui*en  einer  Segmentirung  und  in  gÄti- 
zer  Ausdehnung  mit  Haulpapillen  bedeckt.  Ani  Vötderende 
ein  Paar  Fühler  und  zwei  Augen.  16  Paar  schwache ,  li- 
.neare  ßor^tenbüschel ,  von  denen  jedes,  in  einer  grösseren, 
am  Bauche  befindlichen  PapiUe  steckt ,  die  mit  einigen  klei*> 
tieren  PafHllea  besetzt  ist.  Geschlechtsorgane  einfa<^h,  wie 
bei  den  Polychaeten.  Ein  Gefösssyst^  wurde  nicht  be- 
obachtet. 

Nicht  minder  merkwürdig  ist  das  von  W  y i  g  h  t  Ediiib.  new 
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phitos.  Joinm.  T. V.  Gd.  entieckte  G^n.  n.  P  ho  no  ni  s^  das  durch 
die  Abwesenheit  Ton  Besten  ond  Segmenten  an  lUe  )SipuiiiCuIi4eii 
steh  tH(ischfte09t  und  au^h  durch  Aufenthab  in  Fdbsxspmltea  dieaen 
Thieren  verwandt  söheiM.  Die  wesentlichste  Ausseichiiung  der 
beobadbteten  Art  (PA.  hippoorepia  n.  sp.)  besteht  in  der  An- 
wesenheit eines  hufersenförfiiigen  Tentakehipparates,  wie  er 
sonst  nur  bei  den  Süsswasserbryozoen  vorkemmt.  • 

Auch  Allina n  beobachtet  dieses^ interessante  Tfaienohen 
und  liefprl  gleichfalls  davon  eirve  Bpscheibung  und  ^bildung, 
A  nionograph  pf  ibe  fres?h-water  Polyzo^  p.  55,  Npte, 

Körper  ohntC  Rin^lung  und  Fusshöckein ,  ein  einfacher  Cy- 
linder,  dessen  vorderes  Ende  mit  einem  zweischenklichen ,  tentakel- 
tragenden Kopfschirme  versehen  ist.  Mund  von  einer  Oberlippe  öfcer- 
deckt.  After  dicht  neben  dem  Mund^,  in  dem  Au9Sc4utHte  djes  Kopf- 
Schirmes,  im  Innerei  ein  Darm  mit  ansehnlich  ent^wiokelten  pubiren- 
deii  Gefäfiseu,  die  ein  rothes  JBIut   führen.     Eine  Leiheshöhlp  fehlt. 

Die  von  T ras k  (Proc.  Calif.Acad.  VoHI.  p-99.  Fl- VI) 
unter  dem  Genusnamen  Leptosiagon  beschriebenen  mikrosko- 
pisdhen  Organismen,  von  denen  Verf.  es  ungewiss  Kssl,  ob 
sie  den  Krebsen ,  ob  den  Zoophyten  oder  Diatomeen  zuge- 
hören, sind  nach  dem  Berichterstatter  in  Silliman's  Am.Journ. 
1858.  T.  XXyi.  p. 295— Ref.  ist  das  VolII  der  betr,  Proc 
noch  nicht  Äug^koümtt^n  -  Nichts  als  AnneUdbars,ten. 

Nach  den  Beobachtungen  von  G.  W^igener  siebt  ^pcran 
-bei 'Stiongylus  auricutaris  und  anderen  Nemarteden  nach  de» 
Tierdrücken  neben  den  in  etwas  körnige  Masse  eingehüll- 
ten ,  glatten  und  hohlen  Bandern  der  beijien  Seitenlinien  zwei 
helle,  leicht  geschlängelte  Streifen,  welche  mit  eigenen  Wan^ 
düngen  ver^ehem  sind  und  in  sehr  weiteii  AbstlLaden  ];iier  und 
-4a  einen  ^fassavtig  vef  laufenden  Zweig  aufnehmen,  der  skki 
in  den  'benachbarten  Geweben  bald  den/  Blicken  entzieht.  Ar- 
chiv für  Anat,  und  Physlbl.  1857.  S.  363. 

Williams   betrachtet  die  bekannten,  in   der  Leibes- 

hßhle  dür  Asoariden  ;gelegenen  ;drusmiarligen  Beutel  als  Ab- 

.  Sorptionsapparate  und  Ifissl  sie  mn  der  äussern  KÖrpe<fläohe 

isieh  gfhen.     Wasser^  und  Bhitgeßisse  .werden  dagegen  in 

Abrede  .geisteüt.  Bep.  br.  Ai^oc.  26.  Meet.  p.  101.  Tlnst.  1857. 

-p.^2.    .  ;  ' 
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Nach  Kölliker  besitzen  die  Ascariden  im  Darrae 
einen  mehr  oder  tainder  diclcen  Epilhelialsaum  mit  einer  ^  bei 
den  grösseren  Arten  deutlichen  Streifung.  Die  EpithelialzeUen, 
die  diesen  Saum  tragen,  sind  cylindrisch  und  werden  von 
einer  äusseren  dicken  Darmhaut  umhüllt,  die  keine  Spur  eines 
besonderen  Baues  zeigt.  Unters,  zur  vgl.  Gewebslehre  S«  42. 
(Bei  Asc.  lumbricoides  zeigt  diese  äussere  dicke  Darmhaut 
deutliche  Porenkanäle.  Ref.) 

Auch  die  äussere  elastische  Haut  der  Nematoden  ist 
nach  Kölliker  (ebendas.  S. 60)  eine  Cuticula,  jedoch  Hess 
sich  das  zur  Abscheidung  dienende  Epithelium  nur  unvoll- 
ständig und  immer  nur  in  Spuren  nachweisen. 

Claparede  handelt  (Zeitschr.  für  wissensch.  Zoologie 
IX.  S.  106—128)  :»über  Eibildung  und  Befruchtung  bei  den 
Nematoden*'  und  sucht  dabei  die  widersprechenden  Angaben 
früherer  Forscher  zur  Einigung  zu  bringen. 

Die  üischoff'schen  Epitheliaizäpfchen  sind  nach,  unserem  Verf. 
dje  wirklichen  Samenkörperchen ,  die  in  manchen  Fällen,  wie  z.  B. 
bei  Ascaris  suilla  bereits  in  d^n  männlichen  Organen  ihre  spätere  ke- 
gelförmige Bildung  annehmen.  Dass  diese  Gebilde  in  vielen  Nema- 
toden eine  selir  eigenlhuniliche  amoebenartige  Bewegung  besitzen,  ist 
bereits  von  Schneider  (J.  B.  XXlII.  S.  187)  beobachtet,  und  <*urfte 
für  den  Befruchtungsprocess  picht  ohne  Bedeutung  sein.  Ein  Ein- 
dringen der  Samenkörperchen  in  die  Eier,  wie  Meissner  es  be- 
hauptet, konnte  nicht  beobaditet  werden.  Eben  so  wird  die  An- 
gabe dieses  Forscher«  über  die  Fettmetamorphose  der  erstem  in  Zwei- 
fel gezogen.  Fetttropfen,  wie  sie  Meissner  von  den  eingedrunge- 
nen Samenkörperchen  ableitet,  finden  sich  ganz  in  derselben  Weise 
auch  in  den  Eiern  unbefruchteter  Weibchen.  Eine  Micropyle  fehlt 
den  Nematodeneiern ;  die  desfallsigcn  Angaben  Meissner's  beruhen 
auf  einem  Irrthume ,  wie  da?  auch  von  Ref.  immer  behauptet  ist. 
Ebenso  fehlt  zur  Zeit  dei^ Befruchtung  eine  eigentliche  Eihaut,  wäh^ 
rend  die  Hhachis  dafür  eine  wirkliche  Hhachis  ist.  Die  Entwickeliing 
der  Eier  geht  ganz  auf  dem  gewöhnlichen  Wege  durch  allmähliche 
Umlagerung  von  Dotter  um  das  Keimbläschen  vor  sich. 

'  lieber  die  Vorgänge  der  Ei-  und  Spermatozoenbildung 
bei  den  Nematoden  vergl.  man  auch  V.  Carus,  Icon.  zoot. 
Tab.  VHL  Fig.  1—3,  wo  dieselben  durch  M.  Schnitze  und 
¥•  S  i  e  b  0  Id  bei  verschiedenen  Arten  bildlich  dargestellt  sind. 
Die  Samenkörperchen  entwickeln  sich  nach  den  hier  mitge- 
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theilfen  Beobachtungen  durch    eine    Art  Furohung  aus  den 
mannlichen  Keimzellen. 

#  Weiter  findet  sich  daselbst  von  Max  Schultze  eine 
Abbildung  von  Diplogaster  micans  n. gen.  et  n.  sp.  cT  und 
Rhabdilis  oculata  n.  sp.  $  mit  vollständiger  Anatomie,  so  wie 
die  der  vordem  Körperhälfte  eines  Enoplus  n.  sp.  aus  Triest. 

Die  schon  im  Jahresberichte  für  1855  (Bd.  XXII.  S.353) 
erwähnten  und  ausgezogenen  Untersuchungen  von  Davaine 
über  Vibrio  tritici  sind  inzwischen  in  einem  selbstständigen 
Werke  erschienen;  Rech,  sur  Fanguillule  dublenielle.  Paris 
1857.  Avec  3  pl. 

Nach  d^n  Beobachtungen  Kühn's  ist  auch  die  sg.  Kern- 
faule der  Weberkarde  durch  den  Parasitismus  einer  Anguillula 
bedingt,  die  theil^  in  den  I^örnern  und  dem  Pappus,  theils 
auch  am  Fruchtboden  und  im  Marke  des  Blüthenkopfes  haust, 
und  in  ganz  ähnlicher  Weise,  wie  A*  tritici,  an  erster  Stelle 
eine  abnorme  Bildung,  an  letzterer  ein  allmähliches  Absterben 
und  Braunwerden  des  Gewebes  zur  Folge  hat.  Die  Lebens- 
geschichte dieser  A.  dipsaci  n.  sp.  scheint  überhaupt  die 
grösste  Aehnlichkeit  mit  der  von  A.  tritici  zu  besitzen ,  mit 
welcher  Art  dieselbe  auch  die  Fähigkeit  des  Austrocknens 
und  Wiederauflebens  nach  Wasserzusatz  theilt.  Männliche 
und  weiblictii?  OefTnung  liegt  im  hinljern  Körpereude,  die 
letztere  etwas  h<)her,  aber  doch  noch  weit  von  der  Mitte 
entfernt,  wo  die  weibliche  Oeffuung  bei  den  frei  lebenden 
viviparen  Anguilluliden  gefunden  wird.  Das  Männchen  hat 
neben  der  Geschlec)itsöffnung  bis  zur  Schwanzspitze  eine 
senkrechte  Hautfalle. 

Krabbe  fand  in  der  Leber  von  Triton  cristatus  fast 
bei  allen  Individuen  (Mai,  Juni)  zahlreiche  freie  Exemplare 
eines  weiblichen  Trichosomum,  zum  Theil  so  vollständig  mit 
Eiern  gefüllt,  dass  sie  einem  einfachen  Eierschlauche  gli- 
chen. Ausser  diesen  Parasiten  enthielt  die  Leber  noch  eine 
Menge  eingekapselter  Eierhaufen,  meist  schon  mit  Embryonen, 
die  von  jenen  Trichosomen  abstammten.  In  einigen  Kapseln 
waren  die  Körperwandungen  des  abgestorbenen  Wurmes 
noch  deutlich  zu  erkennen,  in  anderen  war  derselbe  zer- 
fallen 9  so  dass  die  Eier  dann  frei  in  der  Kapsel  zu  liegen 
schienen.  Mitunter  wurden  zugleich  im  Darme  Trichosomen 
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geftmden,  aber  fast  immer  nur  mreife  Exemplare.  Auch  dte 
Muskeln  der  Bauchwand  enthielten  hie  und  ^  freie  Nema- 
toden von  sdir  unbedeutender  Grösse  (Sitzungsber.  der  k  k, 
Afcad.  za  Wien,  Bd.  XXV.  S.  «20-523). 

Miescher's  Filaria  piscium  ist  nach  G.  Wagener 
(Beitr.  zur  Bntwickelungsgesch.  der  Emgeweidew.  S.  4)  keine 
Filarra,  noch  viel  weniger  aber  der  Jugendzustand  eines  Te- 
trarhynchus,  sondern  vielmehr  eine  CoWedtivbenennung  vcr- 
sdhiedener  junger  Ascarisarten,  die  aHe  drei  Lippen  tragen, 
von  denen  die  eine  gewöhnlich  mit  einem  geflügelten  fläk- 
chen  versehen  ist.  Die  Gestalt  des  Häkchens  richtet  -sich 
nach  der  Art,  zu  der  die  hötreffende  Form  gehört.  Uebrigens 
geht  dasselbe  späterhin  verioren. 

Ebendaselbst  giebt  Verf.  eine  Beschreibung  der  Filaria 
glöbiceps  'Rud.,  die  im  Ovaritim  (nicht  Perilonäum)  vom  Üra- 
noscopus  scaber  lebt.  Interessant  isft  der  gewaltige  Grössen- 
unterschied  von  Mann  (6Lin.)  und  Weib  (200  Lin;),  der  auf 
ähnliche  Verhältnisse  i)ei  Til.  medinensis  zurückschfliessen 
lässt,  nlit  welcher  unsere  Art  überhaupt  eine  gewisse  Aehn- 
lichkeit  liat.  Ein  After  wurde  nicrht  gefunden.  Der  einfache 
Penis  liegt  in  der  Mitte  des  abgerundeten  Schwanzendes. 
Das  Junge ,  daS  in  den  Geschlechtsorganen  der  Mutter  zur 
vollen  Entwickehmg  kommt,  unterscheidet  sich  Ton  seinen 
Eltern  durch  den  feinen,  langen  Schwanz,  der  sich  allmfäWidh 
in  eine  scharfe  Spitze  auszieht,  während 'beide  Gesdhlechter  iirt. 
erwachsenen  Zustande  einen  kurz  abgerundeten  Schwanz  haben. 

üeber  den  inneren  Bau  von  Filaria  horrida  berichtet 
Diesing,  sechszehn  Arten  Nematoden  in  den  Denkschriften 
der  Wiener  Akad.  i85t  S.  19.  Tab.  IV. 

Die  eben  citirte  Abhandlung,  die  vierte  der  von  unse- 
rem Wiener  Helminlhologen  Wrausgegebenen  und  den  Denk- 
schriften der  k,  k.  Akad.  (1857.  S.  6—23  n^it  4  Tafeln)  eip- 
verleiblen  Monographien  handelt  über: 

Oxyuris  obeaa  aus  dem  Blinddarm  von  Hydriochoeru»  Capybara 
Ascaris  heteroptera  aus  yerschiedenen  Ih^isarten,  A.  lonchoptera  aus 
d€n  Gallengängen  und  dem  Darm  von  Elephas  indicus,  A.  macroptera 
aus  dem  Magen  von  Champsa  nigra,  A.  hystrix  aus  dem  Mastdarm  von 
Podoenemis  erythro cephala,  Spiroptera  haraulosa  aus  der  Magenwand- 
von  ^Phasianus  gallus^   Sp.  >serpeoftuiufi  tans  «^den  Sehnenschieidon  idur 
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Exiretnildten  bei  versol^iedeneii  BituHliAtiiacheii  Falken,  Sp.  aehinat« 
aas  dem  'Oesopfhagus  ven  Mergus  albellas,  -Phyaai^ptefa  nmcronaia 
was  dem  Mag«ti'  von.  Ckam^sa  nigra ,  Opbiostomum  arapbiacanthum 
aus  dem  Dönndarin  von  Lemnus  dasytiichus ,  Trichocepfaalus  subspi« 
ratis  Bjts  dem  Blinddarm  verschiedener  Dasyposarten ,  Filaria  bispi- 
TH>9a  ans  der  Leibedbdkle  versebiedener  Brasilianischer  Schlangen, 
¥,  horrida  aus  der  Brusthöhle  vo«i  fikea  americana,  Scl^erosloaium 
dispar  aus  der  Luftrölure  von  Felis  ooncolor.  Sc.  monestiobam  aus 
dem  Blinddarm  von  Tapirus  antedcanais ,  ^rongyl-us  Jangevaginatus 
(Filaria  hominis  bronchialis  Rud.  ?)  aus  den  Lung^i  des  Menscken. 
Der  letzte,  durch  die  besondere  Länge  der  Fenisscheide  so  ausge- 
zeichnete Rundwurm  wurde  bis  jetzt  nur  einmal  (zu  Klausenburg) 
•in  der  Lungensubstanz  der  Leiche  eines  sechsjäbrigeBdinabea  in  .v«e- 
den  Exemplaren  angetroffen.  Die  übrig-en  Arien  sind  gröasteBtheik 
aus  Brasilien,  wo  sie  von  Hattner  gesammelt  wurden.  Bei  dem 
besonderen  Interesse,  das  der  Str.  longevaginattts  in  Anspruch  nimmt, 
lassen  wir  hier  die  von  miserera  Verf.  entworfene  Diagnose  folgen: 

Caput  Iruncato  conicinn,  haud  alatum  ;  oris  limbo  papillis  4 — 6 
cincto.  Corpus  subaequale  rectum ,  albo-fuscum ,  maris  anlrorsum, 
feminae  utrimque  parum  attenuatum,  extremitate  caudali  maris  in- 
flexa ;  bursa  sübcampanulata  biloba,  lobo  singulo  trfradiato,  radiis 
externis  simplicibus,  medianis  interdum  bipartitis ;  ^aginae  penis  pe- 
talis  longissiiniis  linearibus,  dimidiae  fere  corporis  longitudihis ,  au- 
rantiacis ,  transversa  tenuissime  striatis ;  feminae  apice  mucronata, 
apertura  genitaÜ  süpra  caudae  apicem.  Viviparus.  Long,  maris  6 — 7'", 
crassitudo   y^'",  fem.  ad  1",  ci^ssit.  Va'". 

■Aöch  Leidy  boschreihi  (ftroc.  Acad.  Phil.  1856, VIIIp, 49  —  wie 
«ohon  ifruher  ibid.  Y  j).  lOß)  eine  Anzahl  neuer  Rundwürmer:  An- 
guillula  socialis  aus  Acheta  -abbreviata,  A^caris  columnaris  aus  Me- 
phitis  Chinga,  A,  laevis  aus  Arctomys  monax,  A.  longa  aus  Tan- 
talus  looulator;,  A,  entomelas  ans  Rana  hälecina,  A.  nuda  aus  Crotalus 
adamanteus,  A,  humitis  äus  Tropidonotus  sirtaKs ,  A.  neglecta  aus 
Diodoü  maculö-striatifs,  (hcyitris  &i>tnpar  aus  Felis  Oatus,  Oaiyuris'C^ 
<^ti6ta^(r8  Bufo  americana  und  Salamandm  rubra,  FAysnloptara  htrgida 
ams  Didelphys  virginiaiia^  Ph,  Ünibäta  aus  Scalops  cifnadensis,  J^. 
:o^rl/t 'bus  Psammophis  flagelliformis,  Ph,  coustricia  aus  Tropidonotus 
sipedon ,  Ph.  contorla  aus  verschiedenen  nordamerikanischen  Schild- 
kröten ,  Filaria  ,itnmiHs  aus  Canis  familiaris ,  Filaria  (?)  dubia  aus 
Diomedea  e;xulans,  F.  solitaria  aus  Emys  serrata,  F.  Cistuäinis  caro- 
Unae,  F.  nitida  aus  Rana  pipiens,  F.  Ampkiumae  ineantis,  F.  rubra 
aus  Labrax  lipeatus,  F,  qüinque  tuherculata  aus  Anguilla  vulgaris. 

Die^sing  holt  die  von  ©yöry i(J.  B.  XXIH.  S.  185)  aufge- 
fundene Oxyuris  spirotheoa  fflr  den  RepnBfientanteB  eines  eignen 
Oenus   und    icbHigt  daf&r  den    Gattungsnamen   Pie^d^önymus  vor 
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(Seehsxehtt  Arten  von  Nematoden  a.  a.  0.  S.  10.  Anm.)*  Der  Gat* 
tungscbaräkter  stellt  sich  nach  Verf.  folgenderniaassen  heraus: 

Corpus  cylindricum,  antrorsum  limbo  lato  reflexo  cinctum.  Ca- 
put subglobosum  antice  plicis  quinque  e  centro  radiantibus,  Os  in 
plicarum  centro.  Extremitas  caudaiis  maris  obtu^a  mucrone  terminali, 
pene  setiformi  infra  apicem  caudaleni ;  femina  subulata ;  apertura 
genitalis  in  postica  tertia  corporis  parte  ;  uterusbicornis  (?).  Yivipara. 
In  coleopterorum  intestino   recto  endoparasita. 

Kolenati^s  Nematoideum  miniopteri  (Parasiten  der  Chiropteren 
1857)  ist  nicht  zu  entziffern. 

Marcel  beschreibt  einen  neuen  5 — 10'"  langen  Spuhl wurm 
aus  dem  Darme  des  Ouistiti ,  mit  Hautfalte  am  Kopfende  (wi^^  bei 
Asc.  mystax)  und  zwei  ungleich  entwickelte  Spiculis.  Bull.  Soc.  Yaud. 
des  sc.  nat.  1857.  V.  p.  340. 

Prestel  berichtet  (Allgem.  deutsche  naturh*  Ztg.  1857.  III. 
S.  353)  von  einer  Taube,  ^eren  Tractus  intestinalis,  mit  zahllosen 
Exemplaren  von  Ascaris  tei*es  so  vollständig  erfüllt  war,  „dass  kein 
fremder  Gegenstand  noch  Platz  neben  ihnen  finden  konnte.'' 

A  s  s  m  u  s  beobachtete  an  den  Drohnen  seiner  Bienenstöcke  (Gou- 
vernement Moscau  bei  Podolsk)  eine  Epidemie,  die  durch  den  Para- 
sitismus von  Mermis  albicans  bedingt  war,  Allgem.  deutsche  natur- 
hist..  Ztg.  1857.  III.  S.  353. 

Leidy's  Notes  on  Gordius  (Proc.  Acad.  Philad.  1857.  p.  205) 
sind  Ref.  bis  jetzt  noch  nicht  zu  Gesicht  gekommen. 

ücantUocepliala* 

In  den  ^Beiträgen  zur  Entwickelungsg^schichte  der  Ein- 
geweidewürmer** von  G.  Wagen  er  (S.  79—84)  und  de- 
taillirter  in  dessen  „helminthologischen  Bemerkungen**  (a.  a.  0. 
S.  77— 83,  Tab.  Vi)  findet  sich  eine  Darstellung  von  Embryo- 
nen verschiedener  Echinorhynchen  mit  Beobachtungen  über 
Entwickelung  derselben  und  Bildung  der  Eier,  denen  an  letz- 
terem Orte  auch  eine  vortreffliche  Abbildung  der  ausführen- 
den weiblichen  Organe,  des  Rüssels  mit  Rüsselscheide  u.  s.  w« 
zugefugt  ist.    Wir  heben  daraus  folgende  Angaben  hervor : 

Die  schon  im  Eisich  bewegenden  jungen  Echinorhynchen  haben 
bei  allen  Species  dieselbe  Gestalt  und  zeigen  einfe  unverkennbare  äus- 
sere Aehnlichkeit  mit  ihren  Eltern.  Am  Kopfende  besitzen  dieselben 
eine  schlitzförmige  Grube,  die  mit  einem  daran  sich  anschliessenden 
Sapke  in  Verbindung  zu  stehen  scheint.  Der  ganze  Leib  ist  mit  rück- 
wärts gerichteten  Stacheln  bekleidet ,'  die  nach  dem-  Kopfe  zu  meist 
grösser  werden,  sonst  aber  mancherlei  Unterschiede  in  IStarke  u.  s.  w. 
besitzen.  Oftmals  gesellen  sich  zu  diesen  grösseren Kopfstaahelu.nodi 
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besondere  Haken,  bald  zwei  Paar,  bald  deren  nur  eins.  I>ie  Eier 
unsrer  Echinorhynchen  sind  bekanntlich  Anfangs  zu  scheibenförmigen 
Ballen  zusamniengehäuft  und  frei  (als  sg.  lose  Ovarien)  in  der  Lei- 
beshöhle enthalten.  Verf.  beobachtete  nun,  dass  diese  Ballen  sich  ans 
Zellen  entwickeln,  die  einzeln  in  dem  sg.  Lig.  Suspensorium  einge- 
bettet sind ,  sich  aber  nach  einiger  Zeit  mit  körnigem  Inhalt  füllen 
und  dann  statt  des  früher  einfaehen  Kernes  eine  grosse  Menge  von 
Kernen  erkennen  lassen.  In  diesem  Zustande-  lösen  sich  die  Körner- 
haufen aus  dem  Verbände  mit  dem  Ligamentum  Suspensorium ,  einer 
nach  dem  andern,  bis  letzteres  ganz  zerfetzt  ist  und  schliesslich  in  eine 
schleimige  Masse  sich  auflöst.  Die  Körnerhaufen  unterliegen  nun  von 
ihrer  Feripherie  her  einer  Klöftung;  die  einzelnen  Klüftungikugeln 
isoliren  sich,  umgeben  sich  mit  einer  Haut  und  stellen  dann  Eier  dar, 
in  denen  man  mitunter  einen  deutlichen  Kern  mit  Kernkörperchen 
unterscheiden  kann.  (Ref.  erinnert  diese  Darstellung  an  einen  Vor- 
gang der  Eibildung,  den  er  in  Gemeinschaft  mit  Dr.  Pagen  stech  er 
jungst  bei  Tomopteris  beobachtet  hat.  Bei  diesem  Wurme  entstehen 
durch  Knospung  an  der  Innenwand  der  hohlen  Fusshöker  Zellen,  die 
durch  Theilung  des  Inhaltes  meist  vier  Tochterzellen  bilden  und  sich 
dann  ablösen,  um  frei  in  der  Leibeshöhle  umherzutreiben.  Die  Toch- 
terzellen gelangen  eine  nach  der  andern  zu  einer  stärkern  Entwick- 
lung und  schliesslich  zur  Isolation,  und  erscheinen  dann  als  unver- 
kennbare Eier  mit  Dotter,  Keimbläschen  und  Keimfleck).  Die  Em- 
bryonalentwickl  uug  geschieht  unter  beständiger  Grössenzunahme  des  Eies, 
nach  vorhergegangener  Dotterklüftung.  Die  Eihaut  ist  Anfangs  ein- 
fach, während  der  Entwicklung  werden  aber  auf  der  Oberfläche  des 
Dotters  noch  zwei  oder  drei  andere,  festere  Häute  abgeschieden.  Die 
Organisation  der  weiblichen  Ausführungsgänge  ist  ziemlich  zusam- 
mengesetzt, und  finden  sich  namentlich  an  den  Enden  des  muskulösen 
Geschlechtsganges,  wo  dieser  in  den  glockenförmigen  Schluckapparat 
übergeht  und  nach  aussen  ausmündet,  eine  Anzahl  kugliger,  zum  Tb  eil 
einfach  zelliger  Anhangsgebilde  von  unbekannter  Bedeutung.  Haut 
(unterhalb  der  Chitindecken)  und  Lemnisken  bestehen  in  wesentlich 
übereinstimmender  Weise  aus  einer  blasig  zelligen  Masse,  in  die 
hie  und  da  eigenthümliche  zellenartige  Körper  eingelagert  sind.  Von 
den  im  Grunde-  der  Rüsselscheide  gelegenen  Ganglion  entspringen 
jederseits  ein  Paar  Fäden,  die  in.  der  anliegenden  Muskelschicht 
hinlaufen. 

Stein  liefert  (in  C  a  r  u  s,  Icon.  zoot,  Tab.VlL  Fig.  2—10) 
eine  Reihe  von  Originalabbildungen  über  den  Bau  der  Echi- 
norhynchen, auch  über  den  weiblichen  Geschlechtsapparat, 
doch  bleiben  dieselben  an  Schönheit  und  Detailzeichnung  weit 
hinter  den  eben  erwähnten  AbbildungeR  Wagen er's  zurück. 
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)••    Piatode«« 
Hirudinei« 

LecoBte  et  Faivre  publioirea  GUidei!^  sur  la  coiisti-* 
tution  chimique  des  elements  et  des  tissus  nerveax  chez  le 
sangsue  m^dioale,  Arch.  geneF.  de  M6decine  1857,  p.  666  sq., 
Cpt.  rend,  1857.        ' 

Nach  Stölter  geniesst  der  medicinische  Bluteger  aus- 
schliesslich Blut  und  niemals  InFusoriea  oder  dergl.  Im  freien 
Zustande  ernährt  er  sich  vorzugsweise  von  Qacktie«  Am-f 
phibi«n,  derei^  Blut  ihn  aber  nur  langsam  wachsen  macht, 
wlftirend  das  Blut  der  WarmWüter  weit  nahrhafter  ist  ttiid 
so  lange  vorhält,  dassman  noch  zwei  Jahre  nach  dem  Saugen 
die^  unverdauten  Reste  desselben  im  Magen  vorfindet.  Schwei- 
zerische Zeilschrift  fürPharmäcie  1857.  S.  152. 

Trematodea« 

Pagenstecher  publicirt  eine  Abhandlung  über  »Tre- 
matodenlarven  und  Trematoden;  ein  helminlhologischer  Bei- 
trag« 56  Seiten  mit  6  Tafeln  in  Farbendruck,  Heidelberg  1857. 

Der  Geschichte  unserer  Kenntnisse  von  den  Trematodenlarven  (S.l — 
12)  folgt  eine  Beschreibung  von  Cercaria  ornata,  C.  armata,  C.  sub- 
ido  Q.  sp.  aus  Paludina  vivipara,  C.  pugnax  (=s  C«  microcotylea  de 
Fil.)>  ^*  vesiculosa,  C.  magna,  C.  fallax,  C.  ephemera,  C.  diplocotylea, 
Bucephalus  polymorphus,  Distoma  duplicatum,  J).  echiniferum  Palu- 
dinae^  JKechinatoidet  Anodontae  n..  sp.,  Tetracotyle  Lymnaei,  Distoma 
luteum  >i>r  flavescens  n.  sp,  aus  Bulimus  radiatus,  Aspidogaster  con- 
chicola,  sämmtlich  aus  Mollusken  und  mit  Ausnahme  von  Aspidogaster 
i^ir^tf,  so  wie  ferner  eine  Beschreibung  von  Tylodelphis  rhachidis, 
Distoma jcrystallinum ,  D.  clavigerum,  D.  endolobum  n.  sp.,  D.  varie- 
gatum,  D..  cylindraceum,  D.  cygnoides,  Polystoma  integerrimum,  Am- 
phistoma  subciavatum,  sämmtlich  aus  Fröschen  und  mit  Ausnahme  der 
zwei  ersten  in  Geschlechtsreife.  Zahlreiche  zum  Theil  sehr  schöne 
Abbildungen  erläutern  die  Angaben  des  Verf.,  die  uns  mit  mancherlei 
neuen  Beobachtungen  über  Anatomie  und  Entwicklung  bekanntmachen, 
auch  die  Unterscheidung  einzelner  Arten,  z.  B.  der  bestachelten  Cer- 
carien  durch  Berücksichtigung  der  Stjichelform,  auf  eine  sichere^Grund- 
lage  zurückführen.  Uns  können  naturlich  hier  zunächst  nur  die  all- 
gemeinen Resultate  der  vorliegenden  Arbeit  interessiren  und  aus 
diesen  h«ben  wir  Folgendes  hervor.  Während  maji  gewöJidlich  im«- 
nimlNt ,  dais  -  die  einsseUiea  Arten  ontireder  nwr  ^nrck  ^pprecy^fioii 
oder  durch  Redien  sich  fortpflanzen,  glaubt  Verf.  bei  manchen  Arten 
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C^^^C,  orsatavarmuito^beiderleiAjBroeiifQnneB  Beben  einander  ^eCnnden, 
lue  nnd  d»  aiick  Sp^rocysten  mit  Spnren  einer  höheren  OrganisalÄon 
beobachtet  zu  haben.  Ebenso  aind  nach  unsenn  Verf.  die  Gveuttt» 
awischen  den  Cercarien  und  Redien  nicht  so  gar  schroff;  Verf.  be- 
schreibt iugJsI  bloss  Redien  mit  gespaltenem  Darme.  £C.  ornala,  G. 
ef  kemera),  sondern  lässt  auch  Cercarien,  der«n  Entwicklnag'  ein«  be- 
stimmte Stufe  noch  nicht  überschritten  hat  (C.  pugnax),  unter  gewis-* 
sen  Verhältnissen  durch  Froduction  von  Keimen  sich  in  Redien  ver- 
wandeln. Bei  Bucephalus  beobaehtete  derselbe  die  Neubildung  von 
Keimen  in  den  sich  allmählich  abtrennenden  Schwänzen ,  mit  andern 
Worleaalso  eine  Unwan^ung  der  Schwänze  in  Keimschläuche.  Dasselbe 
sucht  unser  Verf.  auch  für  D.  duplicatum  und  andere  ^^ercarien  glaublich 
zu  machen*  Die  Flimmergelasse  der  Amme  und  die  von  de  la  Var- 
lette-  entdeckten .  seitlichen  OeflQnungen  zum  Durchtritt  der  in  den 
Redien  sich  entwickelnden  Cercarien  sind  nicht  beobachtet;  der 
Durchtritt  der  letztera  soll  am  Hinter! eibsen de  erfolgen.  Von  beson- 
derem Werthe  sind  die  von  unserm  Verf.  angestellten  zahlreichen 
Fütterungs versuche,  nach  deren  Resultaten  die  bewaffneten  Cercarien 
als  Larven  bestachelter  Amphibiendistomen  erscheinen.  So  gelang  es 
namentlich  mit  ziemlicher  Bestimmtheit  die  C.  ornata  als  Larve  von 
t)istomum  clavigeruni,  die  C.  ai:mata  als  solche  zu  D.  endolobutn  n.  sp. 
nachzuweisen,  wie  denn  auch  die  Versuche  mit  C.  diplocotylea  ffir„ 
die  de  Filippi'sche  Ansicht  der  Identität  mit  Amphis4omum  dMrvtr' 
l»m  sprachen.  Auch  Dist.  duplicatum  lebt  nach  abgeworfenem  Schwanes 
eine  Zeitlang  im  Froschdarme,  doch  durfte  die  Vermuthung,  dass 
sich  dasselbe  zu  D.  cygnoides  entwickle^  durch  Wagener's  Beob- 
achtungen (s.  u.)  ihre  Widerlegung  finden.  Interessant  ist  die  wei- 
tere Bemerkung^  dass  sich  bei  den  jungen  Trematoden  nach  ihrer 
Uebersiedelung  an  den  rechten  Ort  zunächst  die  männlichen  Organe 
mit  ihren  Producten  entwickeln,  dass  also  auch  hier  (wie  es  Ref. 
In  ganz  dbereinstimmender  Weise  fär  gewisse  Cestoden  nachgewiesen 
.  liat)  die  männliche  Reife  vorausgeht.  Die  Froduction  von  Eiern 
beginnt  erst  später,  nimmt  dann  aber  allmählich  in  solchem  üeber- 
niaasse  zu,  dass  Form  und  Organisation  des  Thieres  darüber  schliess- 
lich zu  Grunde  geht. 

Ein  weilerer  Aufsatz  desselben  Verf.^  „über  Erziehung 
von  Dislomum  echinatum  durch  Fütterung^  (Archiv  für  Na- 
targesch.  1857.  !•  S.  246),  und  zwar  durch  Fütterung  mit 
dem  eingekapselten  Dist.  ecbiniferum  Faludinae  bildet  gewis- 
sermassen  eine  Ergänzung  der  voranstehenden  Abhandlung. 

Äwei  jnnge  xahme  Baten  wurden  mit  etwa  8 — 10,000  Stuck 
Dirtomcnkapseln  gefüttert  und  en^ielten  15  resp.  1§  Tage  nach  Fä«- 
terwif  4le  eim  etwa  50^,  die  andere  etwa  200  geschlechtoreife  Di- 
ffleifrett  r&ti  4—5  Mm. ,   di«  vorsiigsweiie  an  dw  infter^onsslelle  d«r 
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Blinddärme  anlassen.  (Ref.,  der  durch  die  Freundlichkeit  P.'s  mit 
den  hier  fehlenden  Paludinen  versorgt  wurde,  hat  den  Versuch  gleich- 
falls mit  zwei  zahmen  Enten  wiederholt.  Das  eine  Versuchsthter,  das 
14  Tage  nach  der  Futterung  untersucht  wurd« ,  zeigte  vielleicht  25 
Exemplare  von  3—4  Mm.,  die  nur  zum  Theil  mit  reifen  Eiern  ver- 
sehen waren  ;  das  andere,  dessen  Untersuchung  erst  nach  einem  Mo- 
nate vorgenommen  wurde,  enthielt  deren  nur  zwei  von  mehr  als 
1  Cm.  Lange.  Dabei  darf  wohl  bemerkt  werden,  dass  D.  echi- 
natum  hierin  bisher  von  Ref.  nur  selten,  und  bei  zahmen  Enten  noch 
niemals  gefunden  ist.)  Gleichzeitig  macht  Verfasser  darauf  aufmerk- 
sam, dass  bei  den  behufs  der  Encystirung  von  den  Cercarien  vorge- 
nommenen Wanderungen  eine  grössere  Freiheit  herrsehe,  als  auf  an- 
deren Entwicklungsstufen  der  Trematoden.  Er  erwähnt  zum  Belege 
dieser  Annahme,  dass  er  z.  B.  Cysten  von  Cercaria  ornata  in  Hy- 
drachna  concharum,  sowie  Tetracotylecysten  nicht  nur  in  versehiede- 
nen  Mollusken,  sondern  auch  in  den  Halsmuskeln  der  wilden  Ente 
und  den  Darmhäuten  verschiedener  Fische  gefunden  habe. 

Die  Mitlheilungen ,  die  uns  Wagen  er  (Beiträge  zur 
Enlwickelungsgeschichte  der. Eingeweidewürmer  S.  19—76 
Tab.  IX — XXVI,  sowie  helminlhologische  Bemerkungen  a.  a.  0. 
S.  83—90  Tab,  V)  über  Trematoden  macht,  zerfallen  in 
zwei  Rubriken,  über  Distomeen,  besonders  Entwicklung  von 
D.  cygnoides  Ranae,  und  über  Gyrpdactylus.  Wir  berück- 
sichtigen hier  zunächst  die  auf  ersteren  Punkt  sich  beziehen- 
den Untersuchungen,  deren  Hauptresultate  schon  bei  einer 
früheren  Gelegenheit  (J.  B,  XXIU  S.  366)  von  uns  hervor- 
gehoben wurden. 

Die  bis  jetzt  aufgefundenen  Distomeenembi^onen  (10  Spec, 
von  denen  4  zum  ersten  Male  vom  Verf.  beschrieben  sind)  zerfallen 
in  zwei  Klassen,  in  bewimperte  und  unbewimperte  Formen.  Die  er- 
steren sind  sehr  einfach  gebaut  und  nur  am  Kopfende  mit  gewissen 
Auszeichnungen,  mitunter  mit  Stacheln  versehen  ;  sie  verwandeln  sich 
durch  einfache  Yergrösserung  (D.  duplicatum,  wahrscheinlich  =  D. 
tereticolle),  selten  auch  durch  gleichzeitige  Verästelung  (Bucepha^us, 
wahrscheinlich  =  Gasterostomum  fi^nbriatiim)  rn  eine  Amme.  Die  be- 
wimperten Embryonen  enthalten  Flimmercanale  im  Innern,  öfters  auch 
eine  Mundöffnung  mit  blind  geendigtem  Magensacke  (Amphistomum 
subdavatum,  Monostomum  capitellum)  und  mitunter  selbst  schon  die 
fär  das  Ausschlüpfen  der  später  gebildeten  Keime  bestimmte  Oeffnung. 
Noch  complicirter  ist  der  Bau  bei  den  wimpernden  Embryonen  von 
Monostomum  mutabile  und  M.  flavum,  die  nicht  bloss  einen  mit  bre- 
chenden Medien  versehenen  Augenfleck  tragen,  sondern  namentlich 
auch  statt  des  Magensackes  einen  mit  selbstständigf  m  Darmapparat  und 
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FlimmergefSssen  verflekeaen  Tkierkdrper  in  sich  einschliesflen,  der 
nack  dem  ABstretfen  der  umgebenden  Embryonalhälle  als  Amme  zu 
fnngiren  hat.  Steenstrap  betrachtet  diese  Amme  bekanntlich,  ah 
Abkömmling  des  flimmernden  Embryo,  doch  ist  dabei  tu  bemerken» 
das»  Amme  lind  Embryo  zu  gldiiher  Zeit  sich  bilden  und  «tets  im 
gleiefaen  Stadium  der  Entwicklung  stehen.  Bei  den  ihrigen  FHmmer- 
embryonen  geht  währei^d  d^  Umwandlung  in  die  Amme  nur  das 
Wimperepitheliuin  yerloren,  so  dass  der  Embryonalkörper  setbst  als 
Amme  zu  betrachten  ist'  (D.  cygnöides).  Die  Bildung  des  Embryonal- 
körpers geht  v<»k  dem  Keimbläschen  aus,  indem  dieses,  ohne  directe 
Theilnahme  des  körnigen  Dotters,  durch  fortgesetzte  Theilung  die 
EmbryonalzeUen  Hefert.  Ebenso  entstehen  auch  die  Zeugnngspro*- 
ducte  der  Ammen  durch  fortgesetzte  Theilung  der  einzelnen  hie  und 
da  in  den  körnigen  Belag  der  innern  Körperfläche  eingesprengten 
Keimzellen. 

Die  Elitwickjiungsgescklc^te  yon/D«  cygnoides;  konnte  von  un- 
serm  Verf.  Schritt  für  Schritt  bis  zur  Auswanderung,  der  .Cercarien 
(C.  macrocerca  de  Fil.).  verfolgt  werden,  nachdem  der  Verf.,  geleitet 
durch  die  Aeh^Iichkeit  der  in  Cyclas  und  Pisidium  aufgefundenen  Cer- 
,carien  mit  dem  betreffenden  Öistomum,  eine  Anzahl  dieser  BivälVen 
mit  reifen  Efem  und  ausgeschlüpften  Embryonen  v<vn  D. 'cygnöides 
in  demselben  Gefäs^e  zusammengebracht  hatte.  Die  bewimperten 
(magetilösen)  Embryonen,  seilten  sich  mit  ihrem  beweglichen  Kopf- 
ende an  den  Kiemen  d0r  Musehein  fest,  verloren  ihre  Wimpern  und 
wurden  zu  Ammen ^  die  Gelasse  mit  Wimpern  enthielten,  sonst  aber 
einfach  schlauchartig  waren.  In  diesen  Ammen  entstanden  neue  Am- 
men, die  den  Mutterthieren  ähnlich  waren,  aber  —  wie  die  aus  un- 
bewim^erten  Embryonen  heryorgehenden  Ammen  —  der  Gefässe  zu 
entbehren  schienen  und  statt  der  Ammen  Cercarien  producirten.  Eine 
Einkapselung  wurde  bei  diesen  Cercarien  niemals  beobachtet ;  Verf. 
yermuthet,  dass  dieselben  direct  in  den  After  des  Frosches  einwan- 
dern und  in  die  Harnblase  gelangen,  obwohl  die  hier  aufgefundenen 
Distomen,  selbst  die  kleinsten,  die  kaum  grösser  waren,  als  die  Cer- 
carienkörper,  beständig  schwanzlos  erschienen.  ^ 

In  Betreff  des  Gercarienbaues  wollen  wir  noch  soviel  hervor- 
heben, dass  in  der  Art,  wie  d^s  Gefässsystem  derselben  nach  aussen 
ausmündet  —  bei  den  Ammen  mit  Wimpergefässen  Honnte  bisjetzt 
noch  keine  Ausmundung  nachgewiesen  werden  —  mancherlei  Diffe- 
renzen stattfinden.  Bei  vielen  Cercarien  mündet  dasselbe  nach  vqr^ 
hergegangener  Spaltung  zu  beiden. Seitep  des  Schwänze;?,  entweder 
an  der  Spitze  oder,  nicht  weit  von  der  Schwanzwurzel  aus.  Bei  an*- 
dern  scheint  der  dem  spätarn  Forus  excretorius  aufsitzende  und  von 
besondern  Zellen  ausgekleidete  Centralkanal  des  Schwanzes  die  Stella 
ein^r  AilsmüQdnng  nach,  Aussen;  zu  vertreten. 

Archiv  f.  NAturgefleh.XXTV.  Jahrg.  2.  Rd.  H 
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Unter  des  sehr  zaUrelcheB,  mit  kekaanter  MeiBteradiaft  aut- 
geffthrten  Abbildniigeii  eitrÜineD  wir  —  ausser  den  sa  lüst.  cygB4M<^ 
des  gehörenden  ^*  noch  besonders  die  Zeichnunfen  von  Aspidogaster 
conchieola  Embryo,  yoa  Arapkistomum  snbclavatam  (Tab.  XYI)  mH 
C^rcana  (Diplodif cus  de  Fil.  Tab.  XYIII),  Amme  (Tab.  XIX)  and  £m^ 
bryo  (Tab.  XVII),  Yen  Distonura  Conus  Cropl.^  D.  xanthosomom  €r.  ? 
(Tab.  XXII),  Gasterostomum  fimbriatum  v.  Sieb.  (Tab.  XXIY),  Cer- 
caria  echinifera  (Tab,  XVIII) ,  eine  sehr  auffaUende  iwroocerce  Geiv 
caria  aus  PlanorHs  marginatua  (Tab.  XXX),  C.  Leiieoohloridii  (wohl 
ctt  Dist.  holostomun  gehdrig,  Tab.  XXXIII) ,  Dist.  dttplioatum  (Tab. 
XXXIY),  Amme  mit  Bist.  Lymnaoi  auricnlaris  de  FSL  <Tab.  XXXYI). 
Dac«  in  den  helniiathologiachen  Bemerkungen  (a.  a.  0.  Tab.  V) 
noch  die  Embryonen  und  Ammen  von  Monostomum  flavu«,  sowie  ein 
sehr  merkwürdiges  hamqierförniiges  Ei  mit  wimperndem  Embryo  von 
unbekannter  Herkunft  (aus  Anas  boschas). 

Von  de  Pilippi  erhielten ^ wir  eine  dritte  Abbandionj^ 
über  die  Entwickelung  der  Trematoden  (Iroisiime  intoiolre 
pour  servir  i  Thistoire  g^n^tique  de^  Trematodes,  34  S«  in 
Qaart,  3  Kupfertafeln ,  aus  dem  XVIII.  Bande  der  H^m.  de 
TAcad.  des  scienc.  de  Ttinrv  1857)^  im  der  di^  schon  früher 
im  letsten  J.  B.  XXIII  &  1Ö5  nAch  eincor  vorl^ltifigeQ  Mit- 
tbeihing  unseres  Verf.  angezogenen,  neuerdings  aiuoh  in  die 
Ann.  and  Mag.  nat.  hist  XX.  p.  1^9  übergegangenen  Beob- 
achtungen mit  andern  neueren  zusammengestellt  worden  sind. 

Die  Arbeit  handelt  über  Cercaria  triloba  n.  sp.  aus  Lymnaeus 
stagnalis,  C  a^ilis  n.  sp.  ebendaher,  C.  lophocerca  n.  sp.  (Larve  eines 
Monostomum)  aus  Paludina  impura,  C.  micrura  n.  sp.  ebendaher, 
C.  virgula  ebendaher,  C.  cristata  ans  verschiedenen  Schneckenarten, 
C.  tuberculata  n.  sp.  aus  Paludina  impura,  Distoma  (Cercaria)  Palu'- 
dinae  impurae  inerme  et  armatum  n.  sp.,  B.  (Cerc.)  planorhis  cari" 
nati^  Cercaria  (?)  Coni  mediteranei  n.  sp. ,  C.  vesiculosa  aus  Palu- 
dina vivipara  und  achatina,  sowie  schHesslich  fiber  Tetracotyle.  IHe 
schwanzlose  C.  artnala  Paludinae  wird  in  einer  Redia  aufgenannt  — 
die  erste  dem  Yerf.  bekannte  Ausnahme  von  dem  Gesetze,  dass  die 
bewaffneten  Cercarien  in  Sporocysten  ihren  Ursprung  nehmen.  Pdr 
die  Beschreibung  der  einzelnen  Formen  von  Cercarien  und  Ammen 
(Sporocysten,  Redien  und  Sporocyltophoren)  verweisen  wir  auf  das 
Original,  das,  wie  die  vorhergehenden  zwei  Abhandlungen,  des 
Interessanten  viel  enthält.  Wir  heben  hier  nur  hervor,  dass  Yerf.  bei 
den  Sporocysten  von  C.  virgula,  wie  früher  bei  denen  von  C.  miero- 
cotyla,  in  einzelnen  Fällen  eine  Qnertheilung  beobachtete.  Die  schwanz- 
losen Cercarien  der  Pal.  impura  scheinen  nicht  zu  schwärmen ;  Yerf. 
sah  wenigstens  (p.  10)  ^   dass  dieselben  unmittelbar  im  KOrper  ihres 
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Wirthes  sieh  ernkäpffeiten  und  im  <enoystirten  Znstande  vielfaeh  aus- 
geworfen wurden.  Futterungsversuohe^  die  Verf.  mit  salehen  Cysten 
vornahm,  schienen  dafür  zu  sprechen,  dass  die  betreffenden  Parasiten 
In  Fischen  rjir  Reife  kommen,  die  bewaffnete  Form  in  der  Forelle,  die 
unbewaffnete  in  derSchleihe.  Die  letztere  dürfte  wahrscheinlich  mit 
D.  i^erlatura  identisch  sein.  Die  Redien,  in  denen  diese  Cercarien  sich 
enlwfek«}n^  beginnen  die  Keimbildung  bereits  vor  ihrer  vollkommenen 
Attsbilduni^,  tn  einer  Zeit,  in  der  dieselben  noch  nieht  einmal  mit 
völlig  entwickeltem  Traotus  vergehen  sind. 

Inl»»etrflff  4er  Tpjtrae^le  Cp-15)  verharrt  Verf,  bei  seiner  frü- 
heren Ansicht,  nach  dea*  dicsef  merk|värdige  Schmarotzer  ein.  directer 
Abkömmling  verschiedener  Sporocysten  sei.  Er  glaubt  diese  Ansicht 
jetzt  sogar  beweisen  zu  können  und  schildert  die  allmähliche  Ent- 
wicklung derselben  aus  einer  Spore  der  Sporöcystis  Cerc.  vesicu- 
losae.  Die  Cyste,  in  welche  die  'ffetracotyle  nach  ihrer  Entwicklung 
Meh  einsehliesst,  2ei^  fm*  deii^Sau^^pfeik  und  der  Exoretionsöfi^ung 
Liehet.  (Naich'Gj  Wagen  er  und  Pagenstecher  iat>diese  Cysle» 
wie  bi^i  Dtst^  {4eucoc)iloridii,^die  abgestossene  Körperbaut  selbst^ 

Ganz  anders  up^beilt  Pagenstecher  (a.  a.  0.  S.  33)  und 
Claparede  (Zeitschrift  für  w^iss,  Zool.  IX.  S.  103),  die  beide,  wie 
Müulini6,  die  Tetracotyle  für  einen  zufälligen  Insassen  der 
Cerciarienattimen  halten.  Letzterer  möchte  die  entsprechenden  reifen 
Zustfindi^,  wie  auch  die  der'Diplostomen,  unter  den  Holostomeen  so- 
elutt  imd  mächt  darauf  aufinerksam,  dass  dl«  in  verschiedenen  Wohi^- 
tbifreii  iahenden;  T^traoQtylen  wahf$pheinlicher  Weise  aux^.verschie* 
denei^  Arten  angehörien. 

G.  Wagener  nennt  die  Tetracotyle  geradezu  Holostomum  und 
glaubt  die  in  Schnecken  vorkommende  Form  auf  H.  macrocepl^alum 
beziehen  zu  dürfen  (helminthol.  Beiträge  a.  a.  0.  S.  90  mit  Berich- 
tigung S.  306).' 

Auch  Lesp es  liefert  einen  Beitrag  zur  Kenntniss  der 
CefcBTien  tind  deren  Entwickelungsgeschichte  (Annales  des 
sc.  nattrr,  1857.  T,  VII.  p.  113-118).  Seine  Beobachtungen 
sind  um  so  interessanter;  als  sie  an  Seemollusken  angestellt 
sfnd  5  die  bisher  noch  so  wenig  auf  Helminthen  untersfucht 
würden,  im  Ganzen  aber  auch  sehr  viel  ärmer  daran  zu  sein 
scheinen,  ab  unsere  Süsswasserschnecken. 

Die  untersuchten  Arten  sind  vom  Verf.  unter  folgenden  provi- 
soriscbetf  Namen'  beschrieben  und  abgebildet:  Cercaria  sagittata  aus 
Naesa  lt^\t^9fkL,^CAata  ausYenus  deomssatB)  C.froximu  ausLittorina 
Htt^rea,  Cerc.  hraohpira  aus  Troehns  cinereus,  C  linen/rit  aus  LitH- 
tprina  littorea.  ßi«  er^fe  und  dritte  Form  entwickfti?  sich,  in  einer 
Redia,   die  übrigen  in  Sporocysten,  doch  entbehrt  die  zweite  trotze 
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dem  der  Stacheln  und  der  Speioheldrisen.  Oie  drei  ersten ,  Formen 
tragen  an  ihrem  Schwänze  einen  Seitenkamro,  die  zweite  auch  noch 
jederseits  eine  Reihe  gekrümmter  Häkchen,  während  die  zwei  letzten 
Arten  einen  kurzen  und  unbeweglichen ,  stummeiförmigen  Schwanz 
besitzen,  wie  die  von  Muli  nie  bei  Limax  entdeckte  Form  (J.  B. 
XXIII.  S.  194)  und  C.  micrura  de  Fil.  Das  Excretiontorgan  durch-^ 
bohrt  bei  C.  lata  den  Schwanz ,  um  auf  der  Spitze  demselben  anazn- 
münden.  Auch  in  Buccinum  wurde  eine  Redia  mit  grossen  €eroarien 
aufgefunden,  deren  Schwanz  tief  gespalten  war. 

Die  ^anatomischen  Beobachtungen  über  Trematoden  von 
Wedl«  (Sitzungber.  der  Wiener  Akad,  1857,  Bd,  XXVI. 
S.  241 — 278  mit  4  Taf.)  enthalten  Bemerkungen  über  den 
innern  und  äussern  Bau  von  Distoma  ovatum  Rud.,  D,  auri- 
culatum  n.  sp.  aus  Acipenser  Ruthenus,  D.  campanula  Dijg, 
(nach  Beschreibung  und  Abbildong  wohl  =  Gas^ostomwa 
fimbriatum),  D.  crassiusculum  Rud.,  D.  echinatum  Zed.  ans 
Haliaeus  Garbo,  D.  bilobum  Rud.,  D.  sp.  ?  (geschlechtlich  uti- 
reif,  in  Cysten  am  Oesophagus  von  Ardea  .purpurea) ,  Mo- 
nostöma  verrucosum  Zed. ,  M.  lanceolatum  n.  sp.  aus  der 
Bauchhöhle  von  Himantopus  rubropterus ,  Holostoma  varia- 
bile  Nitzsch,  H.  comu  Nitzsch,  H.  trilobum  Dies.,  Hemistoma 
spathnla  Dies.,  so  wie  ferner  Untersuchungen  über  Gyro-* 
dactylus,  welche  letztere  später  noch  unser  besonderes  In- 
teresse in  Anspruch  nehmen  werden.  Von  Wichtigkeit  für 
die  Kenntniss  der  Helminthen  sind  aus  dem  ersten  Theile 
dieser  Beobachtungen  namentlich  die  Angaben  über  D.  bilo^ 
bum,  Honostomum  verrucosum  und  Hemistomum  (H.  spatola 
besonders  in  Vergleich  mit  Tetracotyle). 

Stein  liefert  in  der  Icon.  zoot.  von  Carus  Tab«  VII« 
Fig.  23  eine  Zeichnung  von  Distoma  polymorphum  mit  einer 
Darstellung  der  Genitalien,  des  Darmes  und  des  Porus  ex- 
cretorius.  Die  sog.  hintere  Samenblase  empfangt  ihren  In- 
halt von  der  Vagina  und  steht  keiifeswegs  mit  dem  Hoden 
in  Zusammenhang,  (Da  dieses  Receptaculum  bei  dem  aus- 
gewachsenen Thiere  wegen  der  bedeutenden  Länge  des  über- 
diess  mit  zahllosen  Eiern  angefüllten  Uterus  kaum  zugäng- 
lich sein  dürfte,  so  liegt  die  Vermuthung  nahe,  dmss  die  Fül- 
lung desselben  *^  wie  das  Ref.  auch  für  die  Cestoden  und 
Pentastomen  direct  beobachtet  hat  —  vor  dem  Eintritte  der 
weiblichen  Geschlechtsreife  geschehe.) 


Digitized  by 


Google 


der  ii}edereii  Thidre  während  des  Jahres  1857.  117 

Nach  den  Untersuchungen  von  GIapar6de  sind  die 
bei  manchen  Trematoden  (Diplostomum ,  Tetracotyle  Pereae 
et  Acerinae)  zerstreut  im  Leibe  Yorkommenden  Kalkfcörper 
nicht,  wie  man  früher  annahm,  frei  im  Körperparenchym  ge- 
legen, sondern  in  die  kolbenförmig  erweiterten  Endigungen 
des  verästelten  Excretionsorganes  eingelagert,  demnach  also 
denjenigen  Kalkkörperchen  vollkommen  vergleichbar,  die  bei 
vielen  Cercarien  und  gewissen  Distomeen  in  den  Haupt- 
stämmen des  Excretionsapparates  gefunden  werden.  Die 
chemische  Zusammensetzung  dieser  JKalkkörper  ist  übrigens 
noch  ziemlich  dunkel  und  scheint  bei  den  einzehien  Arten 
auch  manche  Verschiedenheit  zu  bieten,  wie  schon  das  Ver- 
halten gegen  Säuren ,  bei  deren  Zusatz  sie  bald  brausen, 
bald  auch  nicht  —  ganz  wie  die  Kalkkörperchen  der  Cesto- 
den  — -  zur  Genüge  beweist,  Zeitschr.  rär  wissensch.  Zool. 
IX-  S.  98.  Tab- VIII. 

Ref.  hat  schon  im  letzten  Jahresberichte  (S.  198)  als 
Resultat  seiner  eigenen,  in  extenso  freilich  nicht  veröffent- 
lichten Untersuchungen  hervorgehoben^  dass  das  Gen.  Gyro- 
dactylus  keineswegs  ,  wie  v.  S  i  e  b  o  I  d  behauptete ,  aus  ge- 
schlechtslosen Thieren  bestehe,  „deren  geschlechtlich  ent- 
wickelte Formen  unter  den  Polystomeen,  Octobothrien  oder 
ähnlichen  Trematoden  zu  suchen  seien«,  sondern  ein  selbst- 
ständiges Genus  repräsentire,  das  ausser  Gyr.  elegans  auch  eine 
ganze  Aneahl  ausgebildeter  GescUechtsthiere  mit  zwitter- 
haften Genitalien  enthalte.  Zu  ganz  denselben  Resultaten  . 
sind,  unabhängig  von  einander,  wie-  von  Ref.,  auch  noch  zwei 
andere  Helminthologen  gelangt,  G.  Wagener  und  Wedl, 
aus  deren  Untersuchungen  wir  Nachstehendes  hervorheben. 

G.  Wagener,  dem  wir  die  umfassendsten  und  detail- 
lirtesten  Angaben  über  diese  Thiere  verdanken  (Beiträge  zur 
Entwickelungsgeschichte  der  Eingeweidewürmer  S.  49 — ^96. 
Tab.  XI— XVI,  auch  helminthologische  Bemerkungen  a.  a.  0. 
S.  83,  84)  kennt  ausser  Gyrod.  elegans ,  für  den  er  die  be- 
kannten V.  Siebold'schen  Angaben  vollkommen  bestätigen 
konnte,  noch  14  andere  Species,  die  alle  geschlechtsreif  sind 
und  sich  ausserdem  noch  dadurch  von  Gyr.  elegans  unter- 
scheiden, dass  die  grossen  Haken  ihrer  Schwanzscheibe  nicht 
nach  dem  Bauche,  sondern  nach   dem  Rücken  zu  sehen. 
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Verf.  glaubt  desshalb  auch  berechtigt  zu  seiii^  4ieie  letztem 
generisch  von  Gyr.  elegans  zu  trennen  und  bedient  sich  zu 
ihrer  Bezeichnung,  wie  Diesitig,  des  Genusnamens  Da-» 
clylogyrus. 

Die  Species  unseres  Verf.  sind  theils  yon  Sfisswasserfiscken,.  (beilii 
aber  auch  von  SeeflAchen  abgelesen  und  «nterficheiden  sich  ver^ugswei^ 
durch  die  Bewaffnung  der  Sch^kvao^cheibe ,  so  wie  weiter  durch  die 
Bildung  der  mit  den  Geschlechtsorganen  in  Zusammenhang  stehendeQ 
Bauchhaken  (Legscheidev.  Sieb.  &=  Penis).  Ihre  Namen  sind/olgende :  D. 
monenteton  n.  £^p.  vom  Hecht,  D.  uncinafus  von  Perca  fluviatilis,  D. 
crucifer  n.  sp.  von  Cyprinus  er^'throphthalmus ,  D.  minor  m  spf.'von 
Cypr.  alburnu»,  D.  megastama  n.  9p.  vdA  Cypr.  amarus ,  B.  diffbrmis 
n.  ap.  von  Cypr*  erythrophthalmus^  D,  anchoraius  Difij.  («3  D.  auricu*- 
latus  Nordm.?),  D.  major  n.  sp.  von  («ebio  fluviatilis,  D.  tri^f^mor 
Stoma  n.  sp.  von  Cypr.  rutilus,  D,  amftbibolhrium  von  Acerina  cei^oua, 
D,  pedatus  n.  sp.  von  Julis?,  D.  echencis  n.  sp,  von  ChrysophryiS 
aurata,  D.  aequans  n.  sp.  von  Labrax  lupus.  Die  sieben  ersten  Spe- 
cies hat  Verf.  durch  Abbildung  der  unterscheidenden  Hautgebflde 
zur  Genüge  charakterisirt  ^  die  übrigen  Arten' jedoch  nur  namentlich 
angefahrt,  obwohl  einzelne  gelegentliche  Angaben  (besonders  in  den 
,^elminthologi6cheB  Bemerkungen^)  die  eine  oder  andere  derselben 
kenntlich  machen ,  die  Haken  der,  Schwanzsch^ibe  be^teh^n  aus 
zweierlei  durch  Grösse  und  Form,  besonders  auch  EntwickeUng  der 
Wurzelfortsätze  verschiedenen  Gebilden.  Die  kleinen  sind  zum  gKöss- 
%en  Theile  (meist  zu  10)  an  der  Peripherie  der  Schwanzßcheibe  eiij- 
gepflanzt,  zum  kleinern  aber  auch  auf  der  Fläche  der  Scheibe  befe- 
stigt. Zwischen  ihnen  findet  sich  oftanals  noch,  im  Centrum  der 
Scheibe,  ein  sehr  verschieden  entwickelter  stf^chenförniger  Uont«|p^ 
parat  (Gerüst  der  Centh^lscheibe ,  das  Verf.  freilich  nur  bei  drei  S{^ 
oie^  auffand  ,  das  nach  den  Beobachtungen  des  Ref.  jedoch  viel  käu- 
figer vorkommt,  wenngleieh  bisweiten  nur  in  minimaler  £ntwioke- 
lung).  Yon  grossen  Haken  findet  sich  in  der  Regel  nur  ein  einziges 
Paar,  zwischen  deren  zweischenklichen  Wurzelfortsätzen  ein  balken- 
förmiges  Querstuck  (Klammer  Verf.,  Schloss * Wedl)  sich  ausspannt. 
Mitunter  sind  die  grossen  Haken  «ber  au<^h  in  zwei  Paaren  vorhan- 
den, die  in  verschiedener  Weise  beim  Festhalten  zusammenwirkeB. 
S,0  ^namentlich  bei  D.  monenteron  und  D.  uncinatu«  (denen  Ref.  neck 
eine  von  ihm  beobachtete  neue  Species  Z>.  forceps  von  Cypr.  nasua 
und  C.  dobula  anreiht,  bei  dem  freilich  der  eine  dieser  grösseren  Ha- 
ken nur  eine  einfache  Wurzel  hat).  Bei  den  oceaniscben  Formen 
scheint  die  Bildung  dieser  Klamnierapparate  noch  mannichf^ltiger  zu 
sein.  D.  echeneis  hat  auf  der  Innenfläche  der  Schwanzscheibe  eine 
rosettenartig  in  Falten  gelegte,  f^ste  Haut,  während  D.  aequans  und 
D«  pedatu»  ^tait  eia^h  Sfhwan^leheibe  deren  sogar  zwei  besitzenv  ^e 
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darch  eiaea  besendem,  den  BirTei  grotiideii  Heheii{»iiareii  aiihliigeiideB, 
dreigliedrigen  Appar«!  getrennt  u»d  auf  der  Iteenflftche  Hiit  concen- 
Irisch  angeordneten  Stabchen  bekleidet  sind. 

Das  Körperparenchym  unserer  Thiere  besteht  aus  einer  weichen, 
sarkodeartigen  Masse,  in  der  man  nur  hier  und  da,  besonders  gegen 
die  Schwanzscheibe  zu,  einzelne  muskulöse  Faserzüge  unterscheidet. 
In  den  sehr  beweglichen  Kopivpitzen  finden  sich  eigenthumliche^raun-* 
gefärbte  Canale ,  die  Verf.  als  Drüsen  ansehen  möchte ,  deren  Sekret 
möglicher  Weise  zum  Festhalten  und  Fadenspinnen  diene.  (Ref.  sah  bei 
einer  vielleicht  mit  Gyr.  tenuisWedl  übereinstimmenden  Art  aus  der  Spitze 
der  stark,  zu  fingerförmigen  Fortsätzen  ausgestreckten  und  tastenden 
Kopfzipfel  den  Inhalt  der  betreffenden  Schlauche  in  Tropfenform  her- 
vortreten») Der  Darmapparat  besteht  aus  einem  fast  hügligen,  pro- 
iTACtilen  Schlundkopfe  und  einem  meist  zweiechenklichen  nur  bei  D. 
monenteron  einfachen  Magen  ohne  After.  (Ref.  glaubt  einige  Male 
bei  der  oben  erwähnten  G.  teruis  u.  a.  eine  schlingenförmige  Yerei- 
nigul^:  der  beiden  Darmschenkel  beobachtet  zu  haben»)  Die  hier  und 
da  .flimmernden  Gefässe  entspringen  aus  vier  durch  Queranastomosen 
verbundenen  Längsstftmmen,  die  sich  zu  einem  kurzen  Stamme  verei- 
nigen und  dicht  über  der  Sohwanzscheibe  auf  dem  Rücken  ausmün- 
den. In  den  vier  Augenflecken  wurde  bei  D.  monenteron  ein  lin- 
senartiger heller  Körper  gefundon.  (Ref.  hat  bei  D.  foroeps  gleich- 
falls eine  solche  Linse  aufgefunden,  in  anderen  Arten  aber  vergebens 
darnach  gesacht.)  Als  Nervensystem  möchte  Verf.  ein  Schmales  Quer- 
band in  Anspruch  nehmen,  das  er  dem  Anfangstheile  des  Darmes  auf- 
liegen sah  (während  Ref.  glaubt,  dasselbe  in  Form  einer  zweilappi- 
gen Ganglienmasse  unterhalb  der  Augenflecke  aufgefunden  zu  haben). 
Die  weiblichen  Geschlechtsorgane  zerfallen  in  Dotterstock,  Keimstook 
und  Eiergang.  Die  ersten  sind  von  »ehr  ansehnlicher  Entwickelung 
nnd  umhüHen  im  ausgewachsenon  Thiere  fast  sämmtliche  übrigen 
Organe.  Siebestehen  aus  zweien  unregelmässtg  ausgebuchteten  Schläu- 
chen^ die  sich  jederseits  am  Rücken  und  Bauche  wiederholen,  später 
aber  so  zttsamme.nfliessen ,  dass  überhaupt  nur  ein  rechter  und  ein 
linker  Schlauch  zu  unterscheiden  ist.  Die  Ausführungsgänge  verlau- 
fen qner  und  treffeir  am  vordem  Ende  des  einfachen  sackförmigen 
Keimsteckes,  etwas  vor  der  Körpermitte,  auf  einander.  An  dieser 
Stelle  entspringt  der  Eiergang,  der  sich  nach  vorn  verfolgen  lässt 
und  auf  der  Bauchseite,  nicht  weit  vom  Munde,  nach  Aussen  öffnet. 
Es  bildet  sich  immer  nur,  und  zwar  im  untern  Ende  des  Eierganges, 
ein  Ei ,  das  bei  den  oceanischen  Formen  mit  einem  längern  Stiele 
versehen  ist.  Der  Hoden  liegt  dicht  hihter  dem  Keim-  oder  Eier- 
stocke nnd  ist  einfach ,  wie  dieser.  Ein  Ansffihrungsgang  desselben 
verläuft  an  der  Rflc&enfläehe  bis  zu  dett  Bauchhaken  und  steht  mit 
«einer  ovalen  VesicüTa  si^ittinalis   in  Verbindlattg.     Ein    zweiter  Aus- 
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fährungsgaiig^»  mündef,  gleichfalk  mittefol  einer ,  freilich  ntciit  immer 
deutHohen  Yes.  semiBalis  neben  d^n  Dotter«  nnd  Keimgängen  in  den 
Anfang  des  Fruchthälters.  IVeben  der  Ves.  seminalis  externa  liegen 
an  der  Basis  der  Bauchhaken  noch  zwei  sackförmige  Anhangsorgane, 
die  mit  brauner  zäher  Masse  geMllt  sind  und  ganz  in  derselben  Weise 
aueh  bei  andern  verwandten  Arten '  (Tristomum ,  Polystomum)  vor- 
IfOthmen.  Bei  D.  monenteron  scheinen  dieselben  zu  fehlen.  Der  Bäuch- 
hakenapparal  ist  schwer  zq  verstehen ,  doch  scheint  seine  Grund^rm 
die  eines  Doppelhakens  zu  sein«  (Nach  den  Untersuchungen  des  Ref» 
besteht  dieser  Apparat  durchgehends  aus  einer  hohlsondenartigen, 
theilwerse  geschlossenen  Scheide  und  einem  dännen  Cirrus,  dessen 
unteres  Ende  in  ein  plattes  Basalstuck  ausläuft  und  den  Ausfährungs- 
gang  der  vordem  Ve«.  seminalis  aufnimmt.  Zwischen  dem  Basal- 
stficke  des  Cirrus  und  der  sehr  verschieden  gestaltetien ,  meist  mit 
Fortsätzen  versehenen  Scheide  sind  Muskeln  ausgespannt,  durch  deren 
Thätigkeit  der  Cirrus  in  der  Scheide  auf-  und  absteigt.  Bei  man- 
chen Arten  konnte  auch  das  Hervortreten  ^ee  Cirrus  aus  dem  Körper 
deutlich  gesehen  werden.  Ref.  trägt  kein  Bedenken  j  den  Cirntö  als 
Penis  zu  beanspruchen  und  glaubt ,  dass  zur  Aufnahme  dieses  Cirrus 
eine  kleine  OefTnung  diene ,  die  oberhalb  des  Keimätockes  zur  Lin- 
kien  der  Medianlinie  vorkommt  und  von  ein^m  kleinen ,  aber  ver- 
schieden gestalteten  hornigen  Mundstücke  umgeben  ist.  Die  Oeffnnng 
fährt  in  einen  ziemlich  weiten  Hohlraum,  der  mit  demunteren  Theite 
des  Fruchthälters  zusammeozuhängen  scheint  und  bei  D.  -  fallax  wahr- 
scheinlich auch,  mit  Samenfäden  gefüllt,  vom  Verf.  gesehen  wurde.) 
Die  Entwickelung  der  an  Fischkiemen  abgelegten  Eier  geht  ohne 
Dotterfurchung  vor  sich  und  liefert  einen  Embryo,  der  im  Wesent- 
lichen den  Mutterthieren  gleicht ,  d.  h.  wie  diese  flimmerlos  ist 
nnd  bereits  die  mit  Hakenanfängen  besetzte  Saugscheibe,  so  wie  die 
Anlagen  der  Bauchhaken  erkennen  lässt.  Von  innern  Organen  ist 
besonders  der  Sehlundkopf  und  eine  Reihe  von  Exöre^ömern  in 
seitlichen  Schläuchen  deutlich.  Welche  Beziehungen  derCfyr.  elegans 
zu  Dactyglögyrus  habe,  muss  einstweilen  noch  unentschieden  bleiben, 
ebenso  die  Frage,  ob  unter  ersterem  Namen  sich  vielleicht  mehrere 
verschiedene  Formen  verstecken. 

Die  Angaben  vonWedl  (Anatomische  Untersuchungen 
über  Trematoden  a.  a.  0.  S.  258—278)  sind  im  Wesentlichen 
mit  den  Untersuchungen  Wagen er's  übereinstimmend  und 
auch  da,  wo  sie^  wie  mitunteir  in  Einzelnheiten,  abweichen^ 
mit  ihnen  leicht  zu  vereinigen. 

Ausser  dem  von  unserem'  Verf.  wieder  aufgefundenen,  wahr- 
scheinlich echten  ^yrodactylus  auricularis  IVordm.  —  bei  dem  unser 
Verf.  auch  die  oben  erwähi^te  Lage  der  grossen  Scheibenhaken  auf 
der  Ruckenfläche  sah    und    zeichnete  —  wurden  noch  sechs  and,er^ 
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neue  Arten  beobachtet,  die  aber  zum  Theil  mit  Wagener^sche*  Arten 
zusammenfallen :  G.  c^t^ha  n.  sp.  vom  Hechte  i=s  I).  monenteron  G. 
^^S*^9  G*  crassiusculus  n.  sp,  von  Lucioperpa  Sandra  (==  D.  uncinatus 
G.  WOt  G,  tenui&  n.  sp.  von  Perca  fluviatilis,  G.  cntciatus  n.  sp.  von 
Cobitis,  G^.  falcatus  n.  sp.  von  Cyprinus  sp.  ?  (=  D.  megastoma  G,W.) 
und  G.  moUis  n.  sp.  von  Cyprinus  Carpio  (=.  D.  crucifer  G.  W.). 
Bei  G.  crassiusculus  wurden  die  kleinen  Häkchen  übersehen,  ebenso 
auch  wahrscheinlicher  Weise  bei  dem  gleichfalls  mit  zwei  grossen 
Hakenpaaren  versehenen  G.  cruciatns.  Der  Magensack  wird  nach 
Analogie  von  G.  monenteron  überall  für  einfach  gehalten,  doch  be- 
merkt Verf.  ausdrücklich ,  dass  er  sich  davon  nirgends  mit  gleicher 
Bestimmtheit  überzeugt  habe.  Der  Zusammenhang  der  vorderen  Sa- 
menblase mit  dem  Penis  wurde  auch  vom  Verf.  beobachtet,  indessen 
scheint  es,  dass  derselbe  diePenisscheide  allein  als  Penis  betrachtet, 
wehrend  er  den  wahren  Penis  als  eine  Art  Fang-  oder  Adhäsionsor- 
gan für  die  Vagina  deuten  möchte.  Ein  Hoden  wurde  nicht  mit 
Bestimmtheit  nachgewiesen,  obwohl  Samenfäden  deutlich  erkannt 
werden  konnten. 

Heller  beschreibt  ein  interessantes  Exemplar  von  Di- 
plozoon  paradoxum,  bei  dem  die  Verwachsung  der  beiden 
Diporpen  sich  über  die  ganze  vordere  Körperhälfle  ausge- 
dehnt hatte.  Gleichzeitig  macht  derselbe  einige  Angaben 
über  den  Gefässverlauf  der  Diplozoen.  Sitzungsben  der  k, 
Akad.  in  Wien  XXV.  S.  109.  Mit  Abbild. 

lieber  das  merkwürdige,  seiner  systematischen  Stellung 
nach  immer  noch  ziemlich  problematische  Schmarotzergenus 
Myzöstomum  Lt^  haben  wir  im  Laufe  des  vergangenen  Jah-  < 
res  gleichfalls  zwei  Mittheilungen  erhalten,  von  Semper 
(zur  Anatomie  und  Entwickelungsgeschichte  der  Gattung 
Myzostoma  ,  Zeitschrift  für  wissensch.  Zool.  IX.  S.  48—64 
mit  2  Tafeln)  und  von  0.  Schmidt  (über  die  Schmaro- 
tzergattung Myzostoma  in  den  Sitzungsber.  der  Wiener  Akad. 
XXIII.  S.  15—17).  Beide  untersuchten  ausser  dem  besonders 
durch  Thomson  bekannt  gewordenen  M.  cirriferum  Lt. 
noch  eine  zweite  Art,  Schmidt  das  M.  glabrum  Lt.,  Sem- 
per das  an  seinen  20  Randpapillen  und  seinen  zahlreichen 
gelb  pigmentirten  Rückentuberkeln  leicht  zu  unterscheidende 
Ä.  tvberculosumw.sf.  (wohl  identisch  mit  Max  Schultze's 
M.  glabrum) ,  das  fast  ausschliesslich  auf  der  gesprenkelten 
Varietät  von  Comatüla  mediterranea  lebt.  Besonders  wichtig 
sind  die  Angaben  Semper's,    der  eine  fast   vollständige 
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Anatomie  liefert,  wibread  die  Mittheilungefi  von  Schmidt 
sich  mehr  auf  einzelne  Notizen  beschrSnken.  Im  Wesentli- 
chen enthält  Semj)er's  Darstellung  übrigens  nur  eine  Be- 
stätigung der  Untersuchungen,  die  schon  im  Jahre  1853  von 
M.  Schultze  publicirt  sind  (J.  B.  XXII.  S.  356),  unserem 
Verf.  jedoch  bei  Abfassung  seiner  Arbeit  unbekannt  waren. 

Die  Wimpein  der  Epidermis  stehen,  wie  schon  Schultze 
fand,  in  unregelmussigen Büscheln.  Das  Nervensystem,  das  Schultze 
vermisste,  ist  ganz  in  der  von  Loven  heschri ebenen  Weise  vorhan- 
den. £s  liegt  auf  der  Bauchseite  des  Thiers  zwischen  Magen  und 
centralem  Muskelsystem  ,  das  Seh.  irrthümlich  an  den  Rücken  ver- 
legte. Die  peripherischen  Muskeln  treten  an  die  Haken,  deren  Bildung 
und  Bewegung  Verf.  genau  erörtert.  Der  Darmapparat  ist  von  L  o  v  ^  n 
sehr  richtig  beschrieben,  mit  verästelten  Anhangsschläuchen,  die  trotz 
der  Abwesenheit  einer  Muskelhaut  eine  selbstständige  Contractilität 
besitzen,  so  wie  mit  Mastdarm  und  After,  welcher  letzterer  aber  auch 
zugleich  weibliche  GeschlechtsöiTnung  ist  (wodurch  sich  die  Angaben 
von  Schu]tze  und  Schmidt,  von  denen  der  eine  wohl  den  After, 
aber  keine  Vulva,  der  andere  jedoch  umgekehrt  eine  weibliche  Oeff- 
nnng,  aber  keinen  After  fand,  gegenseitig  ausgleichen).  Eine  Leibes- 
höhle fehlt;  die  männlichen  und  weiblichen  Keimdrüsen,  die  in  jedem 
Individuum  neben  einander  vorkommen,  sind  mit  den  Blindfohläuchen 
des  Magens  so  dicht  verpackt  und  verschlungen ,  das»  es  sehr  schwer 
ist,  über  das  Verhältnis»  derselben  eine  überzeugepde  Ansicht  bh 
gewinnen.  Bei  M.  tuberculosum  lassen  sich  zahlreiche  längliche 
Hodenfollikel  entdecken,  die  den  Verästelungen  des  Samenleiter  auf- 
sitzen. Der  letztere  mündet  jederseits  zwischen  dem  3.  und  4. 
Fusspaare  auf  einer  kleinen  Papille  nach  Aussen  und  theilt  sich  sehr 
bald  (Schmidt  lässt  ihn  einfach  bleiben)  in  einen  doppelten,  vor-» 
dem  und  hintern  Canal.  Bei  M.  cirriferum  sollen  eigentliche  Ha- 
denvollikel  fehlen ;  Verf.  verronthet ,  dass  die  Hoden  hier  nach 
dem  Typus  der  sog.  einzelligen  Drusen  entwickelt  seien,  und  lisst  diese 
je  mit  einem  besondern  Ausführungsgange  in  die  blasig  erweiterten 
Enden  des  Samenleiters  einmünden.  Auch  die  Eier  scheinen  sich  nicht 
eigentlich  in  Follikeln  zu  entwickeln.  Trotzdem  aber  gelanget!  diesel- 
ben gleichfalls  in  einen  deutlichen  Eileiter,  die  beide  sich  in  die 
Gloake  inseriren.  Die  Begattung  wurde  nicht  beobachtet ;  jedoch  Mh 
Verf.  einmal  eine  Anzahl  zusammengeballter  Samenfäden  in  der 
Gloake.  Die  männliche  Brunst  scheint ,  nach  einer  Beobachtung  des 
Verf.  zu  schliessen,  früher,  als  die  weibliche  einzutreten.  Ein  paar 
Junge  von  '/is — %o"S  die  Verf.  einmal  auf  einem  grossen  M.  tuber- 
culatum  in  der  Nähe  des  Schlundes  sitzen  sah,  glichen  im  äussern  Aus- 
sehen bereits  ganz  den  alten,  hatten  jedoch  weder  Magenanhänge,  noch 
Geschlechtsorgane;  auch  waren   bei  ihnen   die  Haken  der  Fumdiöcker 


Digitized  by 


Google 


deir  ttiedereb  Thiere  während  deb  Jahreis  1857.  133 

nur  elwa  %  so  gross,  als  bei  den  ausgetracliBenen  Exemplaren.  In« 
tofessanter  darchv  die  abweichende  ausser«  f^orm  war  ein  Jnnges, 
welcfafe  Verf.  auf  einem  ausgewachsenen  M.  ciriiferum  sitzend  fand. 
Dasselbe  hatte  (Vao'")  oine  längliche,  vorn  etwas  schmälere,  hinten 
abgerundete  Gestalt  und  besass  nur  vier  Beine,  die  weit  prominirten 
und  bereits  mit  Krallen  versehen  waren.  Das  Thierchen  glich  eher 
einem  iVrdigraden ,  als  einem  Myzostomuni ,  Hess  sich  aber  doch  an 
Fusshaken  und  Küssel  mit  Bestimmtheit  als  solches  erkennen.  Welche 
Zwischenstufen  zwischen  dem  Ei  und  dieser  Form  liegen  ^  musste 
Verf.  leider  unbekannt  lassen ;  wir  bedauern  das  um  so  mehr,  als  die- 
selben möglicherweise  ein  bestimmteres  Licht  auf  die  Verwandtschafts- 
verhältnisse unserer  merkwürdigen  Schmarotrer  wurden  geworfen  haben. 

Cestodes. 

Carus,  Icon.  zoot,  Tab.  Vll.  Fig  11  enthält  eine  sehr 
instructiye  Zeichnung  von  Caryopfayllaeus  mit  vollständig 
analysirtem  Geschlechtsapparate  und  (Fig.  12)  Ausmündung 
der  acht  Längskanäle  am  hinterf^n  Körperende,  die,  wie 
Fig.  13,  das  hintere  Leibesende  von  Taenia  ocellata  juv.  mit 
contractiler  Blase,  von  M.  Schnitze  mitgelheilt  sind.  Ei- 
nige weitere  Originalien  von  Stein  und  v.  Siebold  er- 
läutern den  Bau  der  Eier  mit  dem  sechshakigen  Embryo, 
sind  aber  theilweise  (so  weit  sie  Taenia  Solium  betreffen) 
als  ziemlich  misslungen  zu  bezeichnen, 

Virchow  schildert  die  Entwickelungisgeschichte  der 
Kalkkörperchen  bei  den  Cestoden  und  nimmt  dieselben  als 
verkalkte  Zellgewebskörperchen  in  Anspruch.  Arch,  für  path, 
Anat.  XI.  S.  82.    Mit  AbbUd. 

Die  oben  erwähnten  Untersuchungen  Claparede's 
über  die  Kalkkörperchen  der  Trematoden  machen  es  sehr 
glaublich,  dass  diese  Gebilde  bei  den  Cestoden  die  glei- 
duen  Besiehungen  zu  den  Excretionsorgaiien  haben,  obwohl 
die  Untersuchungen,  die  Gl.  zur  Unterscheidung  dieser  Frage 
b^i  Echinococcus  anstellte,  bisher  noch  kein  positives  Re- 
sultat geliefert  haben«  A.  a.  0.  S.  104.  (Ref.  darf  wohl 
hinzufügen,  dass  es  ihm  und  Dr.  Pagen  Stecher  bei  ge- 
meinschaftlicher Untersuchung  des  Cysticercus  Echinobothrii 
seitdem  gelungen  ist,  sich  von  der  Richtigkeit  dieser  Ver- 
muthung  zu  überzeugen») 

KöUiker  bestätigt --.  wie  das  früher  auch  schon  Ref, 
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gethati  blatte,  Blasenbandwürmer  S.  134  —  die  Existenz  der 
von  Wagen  er  beschriebenen  seiüichen  Ausmündungen  am 
Gefässsysteme  der  Cestoden  (Zeitschrift  für  wiss,  Zool.  IX. 
S.  139).  Bei  einem  unbewaffneten  Scolex  wurden  jederseits 
yiellicht  30—33  Oeffnungen  gezählt,  die  durch  kurze  Quer- 
zweige mit  den  Längsgefassen  communicirten.  Die  letztem 
standen  ausserdem  noch  durch  den  pulsirenden  EndscUauch 
mit  der  Aussenwelt  iij  Verbindung. 

G.  Wagener  liefert  (in  seinen  Beiträgen  a.  a.  0.  S. 
5 — 17)  eine  Uebersicht  über  dieEntwickelungsgeschichte  der 
Cestoden  nach  seinen  bereits  früher  publicirten  zahlreichen 
Beobachtungen  (J.  B.  XXII.  S.  379)  und  erfäutert  dieselben 
durch  eine  Reihe  von  Abbildungen,  die  zum  Theii  Schema- 
tischer  Natur  sind. 

Der  Embryo  entsteht,  wie  es  scheint  durchgehende,  durch  Thei- 
Inng  des  Keimbläschens  schon  im  Bandwurmgiiede  und  stellt,  im 
ausgebildeten  Zustande,  eine  überaus  contractile  Kugel  mit  drei,  seU 
teuer  zwei  Paar  Haken  dar.  Nach  der  Uebertragung  der  £ier  in  einen 
Wirth  schlupft  der  Embryo  aus ,  um  sodann  an  einem  zusagenden 
Orte  eine  structurlose,  mitunter  von  kleinen  Stacheln  oder  Härchen 
besetzte  Haut  zu  bekommen  und  im  Innern  ein  tiefässsystem  mit  Flim- 
merläppchen und  pulsirendem  Endschlauch  zu  entwickeln.  Bis  da- 
hin scheinen  sich  alle  Cestoden  mit  unwesentlichen  DiflPerenzen  gleich 
zu  verhalten  —  später  aber  weichen  dieselben  nach  sechs  verschie- 
denen Typen  aus  einander. 

Bei  den  Ligulaarten  und  Caryophyllaeus  scheint  die  Metamor- 
phose schon  auf  dieser  Stufe  beendigt.  Die  Schwanzöffnung  des  Ge- 
fässsystemes  bleibt  und  das  Kopfende  erleidet  nur  geringe  oder  gar 
keine  Modifikationen. 

Triaenophorus  entwickelt  am  Kopfende^  des  Embryo  Haken  und 
zwei  flache  Gruben ,  während  das  Schwanzende  mit  dem  Perus  ex- 
cretorius  abgeworfen  wird  (vielleicht  aber  auch  in  einigen  Fällen 
nach  Oblitteration  des  pulsirenden  Schlauches  persistirt). 

Bei  der  Taeniae  inermes  soll  sich  das  eingezogene  Kopfende 
des  Embryo  ganz  einfach  mit  Saugnäpfen  und  Rüsseln  versehn,  worauf 
dann  durch  Abschnürung  am  Halsende  sogleich  die  Gliederbildung 
beginnt.  Das  Schwanzende  des  Embryo  mit  dem  Perus  erscheint 
demnach  als  letztes  Glied,  ^  das  zuerst  abgeworfen  wird.  (Nach  An- 
sicht des  Ref.  dürften  sich  die  T.  inermes  trotz  diesen  Angaben  im 
Wesentlichen  wie  die  T.  armatae  verhalten,  zumal  bei  diesen  ja  bis- 
weilen gleichfalls,  z.  B.  bei    T.  crassicollis  --   auch  nach  Beobach- 
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tangen   von  Pagenstecfaer   und  Ref.   bei  Echinobothrinm  —    die 
Gliederbildung  vor  Abstossung  der  Schwanzblase  vor  sich  geht.)  , 

Der  Embryo  der  Tetrabothrien  erhält  an  seinem  vorderen  Ende 
vier  Gruben  oder  Saugnäpfe  mit  einem  Stirnnapfe  (Scolex  Rud.); 
die  vier  Gruben  vergrössern  sich ,  oftmals  nach  vorhergegangener 
Einziehung,  sie  theiien  sich  nicht  selten  auch  in  dieser  oder  jener 
Richtung,  bis  sich  schliesslich,  nach  Ausbildung  des  Kopfes,  das  Schwanz-  - 
ende  mit  seinem  pulsirenden  Schlauche  abtrennt  und  zu  Grunde  geht. 

Die  Taeniae  armatae  bilden  den  Kopf  in  der  Weise ,  dass  sich 
4as  meist  sehr  durchsichtige  und  mit  einer  dännen  structurlosen 
Haut  überzogene  Kopfende  der  embryonalen  Cestodenblase  einzieht. 
Der  Boden  des  Kopfsackes  hebt  sich ;  die  Seitenwände  bauchen  sich 
aus  und  bilden  die  Saugnäpfe,  die  allmählich  auf  den  sich  immer  höher 
hebenden  Grund  des  Sackes,  den  späteren  Kopf,  äbergehen.  (Ref. 
glaubt  bei  seinen  Untersuchungen  zu  der  Ueberzeugung  gekommen 
zu  sein,  dass  die  Bildung  des  Kopfes  bei  den  Blasenbandwürmern 
ohne  ^Erhebung  des  Bodens  dadurch  vor  sich  gehe,  dass  die 
Wände  d6s  Kopfsackes  sich  unmittelbar  in  die  Wände  des  völlig  ein- 
gestülpten Kopfes  metamorphosirten.  Die  Möglichkeit  einer  secun- 
dären  Erhebung  ist  dabei  nicht  ausgeschlossen,  vielmehr  direkt  zu- 
gestanden, und  somit  ist  denn  der  Unterschied  zwischen  den  beiderlei 
Auffassungen  nicht  eben  allzu  bedeutend.  Ob  das  freilich  zu^  der 
Behauptung  genügt,  dass  die  vom  Ref.  gegebene  Darstellung  »ich  be- 
reits beim  Verf.  —  in  dem  grossen ,  oben  erwähnten  Cestodenwerke 
—  -vorfinde  (helminthol.  Bemerkungen  a.  a.  0.  S.  77) ,  will  Ref. 
hier  nicht  weiter  erörtern.  Der  Rückblick  auf  Steinbuch  kann 
dabei  nichts  entscheiden,  schon  desshalb  nichts  weil  es  sich  bei  die- 
sem überhaupt  nicht  um  Entwicklungsvorgänge  handelt.  Ueberdiets 
giebt  St.  ausdrücklich  an,  dass  da«  rüsseltragende  Vorderend^  auc)^ 
hei  zurückgezogenem  Kopfe,  „nicht  umgestülpt^  sei,  obgleich  dasselbe 
doch  gleichfalls  „im  umgestülpten  Zustande"  seinen  Ursprung  nimmt. 
Der  Vergleich  des  retractilen  Cyslicercuskopfes  mit  den  Tentakeln  der 
Schnecken  ist  übrigens  schon  älter  und  schon  von  Malpighi  in  An- 
wendung gezogen.) 

Ganz  eben  so  verhält  sich  eine  Anzahl  von  Tetrarhynchen, 
während  andere  dieser  Thiere,  wie  auch  einige  Dibothrien,  in  sofern 
abweichen,  als  sich  bei  ihnen  der  emporgehobene  Kopf  nach  völliger 
Ausbildung  von  seiner  Blase  ablöst  und  dann  frei  im  Innern  dersel- 
ben gelegen  ist. 

In  den  beiden  letzten  Fällen  erreicht  die  Cestodenblase  offen- 
bar ihre  höchste  Entwickelung ;  sie  erscheint  als  ein  mit  deutlichen 
Organen  versehenes  Thier ,  das  den  späteren  Kopf  als  Knospe  her- 
vortreibt. 

Die  V.  Siebold'sche  Annahme  von  der  Verirrung  und  Hydropsie 
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der  sog.  Blasenwflrmer  wird  als  eine  jetxt  genügend  widerlegte  und 
erledigte  Hypothese  bezeichnet. 

Unter  den  heigegebenen  Abbildungen  heben  wir  besonders  die 
schöne  Zeichnung  von  Gyporhynchus  pusillus  Korm.  (Tab.  VI)  hervor» 
so  wie  die  Abbildmg  des  bei  Tetrarhyachus  gefundenen  muthmass- 
lichen  Nervensystems»  (Tab.  IV.  u.  V). 

In  den  „hejlminthologischen  Bemerkungen^  (a.  a.  0.  S.  74)  wird 
beirvorgehoben,  das«  Verf.  in  der  Leibeshöhle  von  Kais  eliagnis  eilest 
einen  «och  mit  seiiiea  Embrj'oaalhaken  versehenen  Cestodenembryo 
fand;  es  wird  dann  ferner  der  Embryo  von  Dibothrium  rugosum  mU 
und  ohne  EihäUen  durch  treffliche  Abbildungen  erläutert  und  schliess-r 
lieh  die  schon  o)»e»  er^vähnte  Frioritatsfrage  in  Betreff  der  Kopfent- 
wickelung bei  den  Blasenbandwürmern  erörtert,  (Wenn  Ref.  hier 
auf  diese  Angelegenheit  nochmals  zurückkam ,  so  gescha^  das  nicht 
in  der  Absicht ,  mit  dem  so  hoch  geehrten  Forscher  um  persönliche 
Ansprüche  zo.  mäkeln?  sondern  lediglich  aus  dem  Wunsche,  sich  von 
dem  Verdachte  zu  rechtfertigen,  als  habe  er  wissentlich  die  Verdienste 
desselben  um  nnsere  Kenntnisse  von  der  Entwickelungsgeschichte  d^ 
Cestoden  schmälern  wollen.) 

Nach  den  MUtbeilungen  von  Verloren  besieht  sich 
die  bekannte  (aber  mehrfach  bezweifelte  Beobachtung)  S  chu«* 
barfs  von  dem  Vorkommen  eines  Flümm^ruberziif es  bei 
Cestodenembryonen  auf  Bothriocephalus  latus.  Verloren 
legte  in  der  Bonner  Naturforscherversammlung  die  darauf 
bezüglichen  Abbildungen  Schubart's  vor,  und  aus  diesen 
geht  hervor»  das^  die  sechsbakigen  Embryonen  des  genannt 
ten  Bandwuroies  von  eioer  eigenen,  locker  anliegenden  Flim- 
merhülle umgeben  sind,  wie  etwa  die  Ammen  von  Monosto^ 
mum  mutabile.    Tageblatt  der  Naturf.  und  Aerzle  1857.  S.19* 

Lespes  fand  in  der  Leber  vonNassa  reticulatsi  einige 
Male  einen  Cysticercus,  der  dem  Gen.  Echinobothrium  zuge- 
hörte  und  wegen  der  Abwesenheit  der  Halsstacheln  als  £, 
levicoUe  n.  sp.  beschrieben  wurde  (Ann.  des  sc.  naU  1857. 
T.  VIL  p.  lia).  Die  Benennung  ist  unpassend,  denn  nach 
den  Beobachtungen  von  Ref.  und  Dr.  Pagen  Stecher  eal^ 
wickelt  auch  das  Echin.  typus  seine  Halsstach^n  erst  nach 
dem  Freiwerden  aus  der  Cysticercusblase.  Der  Cysticercus 
der  letzten  Art  lebt  in  Krebsen  und  wird  nicht  seifen  im 
Magen  verschiedener  nordischer  Rochen  zwischen  den  Ue- 
berresten  seiner  früheren  Wirthe  angetroffen.  Ob  übrigens 
die  von  L.  beobachtete  A^t  vonE.  typus  wirklich  verschie- 
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den  ist,  därfle  gchwer  zu  eatscheideii  sein,  zumal  auch  der  am 
Ende  der  Schwanzblase  Yom  Verf.  beschriebene  bewegUebe 
Saugnapf,  der  bei  E.  typus  nicht  aufgefunden  wurde,  möglicher 
Weise  nichts  Anderes,  als  die  Einstülpungsstelle  der  Cysti* 
cercusblase  darstellt. 

Nachträglich  mag  hier  auch  noch  bemerkt  sein,  dass^ 
Gegenbaur  schon  vor  einigen  Jahren  Centers«  über  Pe« 
teropoden  und  Heteropoden  1855,  S*  59«  Anm«>  in  dem  die 
Schale  überziehenden  Manleltheile  von  Tiedemannia  fast  con^ 
stant  eine  Anzahl  „encystirt^  Tanienammen^  auffand,  die 
„ganz  nach  der  durx;h  v.  Siebold,  Stein  und  Meissner 
beschriebenen  Weise«  beschaffen  waren.  Die  Kmbryohal- 
hakchen  werden  vom  Yeri  nicl^t  erwähnt,  -  dagegen  am  vor-* 
deren  Pole  des  Tänienkopf$  ein  dichter  Kranz  kleiner  HfikcheUf 

Die  schon  im  letzten  Jahresberichte  (S.  206)  nach  einest 
verläufigen  KlHtheilung  erwähnten  Untersuchungen  von  Rai-* 
ney  „on  the  structufe  and  developement  of  tbe  Cysticercus 
cellulosae^  liegen  jetzt  ausfü&flieh,  in  den  Transact.  roy.  sog. 
1857.  I.  p.  111— 127  mit  zwei  Abbildungen,  vor. 

Ref.  kann  das  damalt  ausgesprochene  Urtheil  über  cHose  Ab- 
haB41ung:  iiut  wiederholen.  Es  unterliegt  für  ihn  keinem  Zweifel, 
das»  sich  Vejrf.  über  die  ersten  Zifstande  deß  Cysticercus  vüllig  gc* 
täuscht,  und  auch  in  seinen  weiteren  Beobachtungen  nicht  bloss  man- 
ch^ Lücke  gelassen,  sondern  auch  manchen  Fehlgriff  gethan  hat.  Was 
Verf.  als  die  ersten  Anfänge  des  Cysticercus  beschreibt,  gehört  offen- 
bar'in  die  Reihe  jener  sonderbaren  parasitischen  Bildungen,  von  de- 
ren Vorkommen  wir  zuerst  durch  M  i  e  s  c  h  e  r's  Untersuchungen  in  den 
MufkelCftsefn  der  Hausmaus  Kenntniss  bekommen  haben  ,  die  mit  der 
^^(wirCkeJi^Q^sgesohichte  der  Cestoden  aber  bestimmt  in  keinerlei 
Zusammenhang  stehen. 

Ueber  das  Vorkommen  des  Cysticercus  cellulosae  am  und 
im  Aug-edes  lebenden  Menschen  vergleiche  man  die  zahlreichen 
Keobachtungen  von  v.  Graefe  in  Zeitschr.  für  Ophthalmo- 
Ipgie,  bes.  1857,  S.  308,  so  wie  Berthold,  de  Cysticercis 
cellulosae  in  oculo  hom.  Dissert.  BeroL  1857  und  Nagel, 
med.  Zeitung  des  Vereins  für  Heilk.  in  Preussen  1858.  No.  29. 

Nach  ^den  Mittheilungen  von  Dr.  Anderson  und  Dr. 
Gordon  ist  der  Bandwurm  in  Indien  so  häufig,  dass.  in  ge- 
wissen Gegenden  jeder  dritte  Soldat  daran  leidet  Ausge- 
nommen sind  diejenigen  Nativ- Regimenter  und  Diener,  die 
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sich  ausschliesslich  von  Pflanzenkost  liShren,  wie  denn  über- 
haupt der  Fleischgenuss,  je  nachdem  er  mehr  öder  minder 
vorwaltend  ist,  ein  Maass  für  die  Hfiufigkeit  des  Bandwurms 
abgiebt.  Med.  Times  and  Gaz.  1857.  No.  357.  Mai.  (Phar- 
maceutical  Journ.  and  Transact.  1858.  Vol.  XYII.  p.  409.) 

Delafond  inAlfort  beobachtete  das  (bekanntlich  Sehr 
seltene)  Vorkottimen  eines  Coettürus  im  Rückenmarke  eines 
Lammes  und  schildert  die  dadurch  bedingten  krankhaften 
Erscheinungen  (Cpt.  rend.  Vol.  XL V.  p.452).  Der  Blasen- 
wurm lag  in  der  Gegend  des  dritten  Lendenwirbels;  Gleich- 
zeitig fand  sich  auch  ein  zweiter  Coenurus  im  Hirne. 

Kreuder  berichtet  in  der  Zeitschrift  für  die  land- 
wirthschaftl.  Vereine  des  Grossherz.  Hessen  1857.  Nb.  35 
über  einige  vom  Bef.  in  seinen  Vorlesungen  zur  Aufklfirüng 
über  die  Natur  der  0rehki»anfcheit  vorgfenommfene  l&peri- 
mente  und  hebt  dabei  namentlich  einen  FaH  hervor ,  in  dem 
sich  die  (freilich  auch  sehr  grossen)  Soöleces  Coenuri  inner- 
halb 10  Tagen  zu  völlig  ausgebildeten,  infectionsfähigenBahd^ 
Würmern  entwickelt  hatten.  ' 

'  van  B e  n e  d e  n  verfutterte  Echinocöccen  an  zwei  neu- 
geborene Hunde  und  fand  nach  drei  resp.  vier  Wochen 
Hunderte  von  reifen  Taenia  Echinococcus.  PInst.  1857.  p.  287. 

Levison  macht  uns  mit  einem  Falle  von  Echinococ- 
cus hominis  aus  der  Milz  bekannt ,  der  durch  seinen  Bau 
(Anwesenheit  von  Tochterblasen)  an  den  Kijc^ienmeister'sehßn 
£«  altricipariens  sich  anschliesst,  durch  Form,  Grösse  und  Zahl 
der  Haken  aber  die  Charaktere  des  E.  scoleciparions  Küchm. 
besitzt.  Eine  zweite  Echinococcusblase  war  ohne  ausgebildete 
Tochterblase  und  Tänien  —  eine  sog.  Acephalocystis.  Ver- 
suche, im  Darmkanale  des  Hundes  die  Tänienkopfe  der  er- 
sten Blase  zur  Eritwickelung  zu  bringen  schlugen  fehl,  eben 
so  auch  —  was'  freilich  vorauszusetzen  war  —  die  mit  T. 
cucumerina  bei  Kaninchen  angestellten  Fütterungsversuche. 
Disquisit.  nonnuUae  de  Echinococcis  Dissert.  inaug..  Gryph. 
1857.  (Ob  die  Untersuchungen  des  Verf.  zu  dem  Resultate 
berechtigen,  dass  die  Echinocöccen  überhaupt  nur  eine  ein- 
zige Species  bildeten,  steht  dahin.  Man  könnte  darin  eben 
so  gut  auch  einen  Grund  für  die  Annahme  einer  noch  gros- 
seren Menge  von  Arten  finden.    Die  Entscheidung  über  diese 
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Fragte  bleibt  späteren  ^etlaa^tenUiitenmehuii^clfatinct  nament- 
lich auch  dem  Experimente  voAehalten.)  '  ' 

Steens^irüp  brachte  ein6  Reihe  von  Beobachfühgön, 
atid  denen  herrorgeht,  dass  '  der  Schistoöephalus  sölidus  re- 
gehnässig  auf  einer  bestimmten  EntWickeiungsstufe  und  tri 
bestirtmtfer  Zeit  (Juni— August)  die  LieibeshüMe  der  Sticfr- 
ntige,  die  er  anfangs  Gewohnt,  liach  Dui'chbofarung' der  Kör- 
perwandung vertässt  und  in  das  Wasset  atiswahdert  •'  DBf 
Stichlitig  geht  durch  die  Verietzung  des  aui$ivslndet'ndeh:BMdi-* 
Wurmes  zu  Grunde,  Während  Aet  letztfere  eine  ikhgtte  Zerf 
OHe  sch(m*Linftt6  wusste  und  t.  Bäer  bestÄÜigte)  frei  itn 
Wfeft^ef  lebt  miö'irr  det  MehriaM  der  Töte  atich  woM  ferst 
VöÜ  to^  in  den-  Däi^kartfal  der  Wässervögel  gelangt.  Dief 
von  Abilgaard  schon  im  v^rgahgen^ti  Jahrhundert  expfe^ 
rhnentell  f^si^gestellte  Einwaiiderun^'  d«s  Schistocephalus  mit- 
sammt  is^einem  Wirtbe  sdicfint  weit  seltener  zu  sein.  Nach 
ehdigen,  zum  Thell  schon  von  Götze  herrühreiiden  Be^ob- 
achtungen  ist  es  Vei^f.  Wöhri^cheinlich,  dass  auch  dief  Ligu- 
läarten  in  actiVerWdse  durch  die  KörperwanÖungert  der  siö 
beherbergenden  Fischfe  answandern.  ÖVriWi  köngl.  danske 
Videfiskab.*  Selsk.  ForhandL  1857.  p.  18©^!^;        -  * 

Itolenati  erwähnt  in  seiner  Abhandlung* ^belr  die  Pa- 
hktten  der  Chiropteren  (Wieh  1857}  chies'  Cysticercui  nlfi/ 

hiopteti,  vidieicfat  C.  fiasciolaris. 

•.  .  .    iJ. 

"  i  Pharyngocoela.  M.  S  c  h  u  l  r*  ^  veröfffenöicht  in  den  Icon. 
zoöt.  von  CaruS  Tab.  VIII.  Fig.  18  eine  Abbildung  von  tla- 
naria  torva,  die  zur  Erläuterung  der  schon  früher  von  un««- 
serem  Verf.  (J.  B*  XX.  S*  343)  gegebenen  ,ßaj:$;teUimg  der 
Geschleehtsorgane  (Ueat  Die  Keimfitöcke  sind  doppelt^  scjhr 
w«it  nach  vom  gdegen,  die  Hoden  >zu^  Zeit  der  Geschlechts^ 
reife  durch  den  ganzen  Körper  verbreitet.  Der  Samen  wird 
iii  eine  Spermatophore  eingeschlossen  und  in  dieser  Form 
in  die  kurze  Vagina  eingeführt.  Neben  der  Vagina  noch  ein 
ovales  Säckchen  von  unbekannter  Bedeutung. 

]Bbenso  auph  eine  Abbildung  von.  Proiitomum  lineare 
mit  voUsttndiger  innerer  Organisation^  Bbettdas.  Tab^VIIL 
Fig.  1& 

Archiv  f.  MatorgMeb.  XXIV.  Jahrg.  2  Bd.  I 
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0.  Schmidt  giebt  eine  vorläufige  Ueb^sicbt  Ober  die 
„Ergebnisse  der  Untersuchung  d^  bei  Krakau  vorkommen- 
den Turbellarien,'  Sitzungsber.  der  Wiener  Akad.  Bd.  XXY« 
S.  87,  auf  die  wir  bei  einer  späteren  Gelegenheit,  nach  Yer^ 
öffentlichung  der  ausführlichen ,  in  den  Denkschriften  der 
Akademie, abgedruckten  Arbeit,  zurückkomn;ien  werden«.  Wir 
beschränken  uns  hier  auf  die  Bemerkung,  dass  die  Unter- 
suchungen des  Yerfl^s  sich  besonders  auf  Yortex,  Mesosto-» 
mum  und  Proporus  beziehen  und  manche  interessante  ana-^ 
tomische  Thatsache  theils  neu  feststellten,  theils  bestätigten^ 
Yon  neuen  Arten  (unter  20)  werden  aufgeführt:.  Forlea?  «<Hh 
porttis,  Y.  coronarius ,  Derostomum  gali^mm,  Meiostamwß 
Crady  M.  cyaihus ,  M.  Wandae^  M.  faUax,  U.  trunculum^ 
M.  birudo^  Prostomum  furiosum. 

Unsere  Kenntnisse  über  die  Systematik  und  die  einzeU 
nen  Formen  der  Dendrocolen  sind  im  Laufe  des  verflossenen 
Jahres  besonders  durch  St  impson  gefördert  worden,  der  in 
dem  ersten  Theile  seines  Prodromus  (Proc.  Acad.Philad.  1857. 
p.  19  sq.)  nicht  bloss  eine  üebersicht  über  die  bei  Weitem 
grössere  Hehrzahl  der  bisher  beschriebenen  Thiere  dieseif 
Gruppe  giebt ,  sondern  auch  noch  52  neue  Arten «  die  er  in 
dem  stillen  Oceane  sammelte,  denselben  hinzufügt«  Genera 
und  Familien  sind  dabei  nach  eigener  Untersuchung  kur^ 
charakterisirt  worden.  Wir  tragen  die  nei|^|i  A^^PH  P  41^ 
folgende  Synopsis  ein. 

Subtrib.  I.  Digonopora,    Apertur^e  genitales  duae. 

Fam.  Euriflepiidae.  Corpus  planum,  dilatatum  laeve  vel  papil- 
losum.  Caput  plicis  tentacularibus  duabus  frontalibus.  Os  ante  me- 
dium situm.  Ocelli  numerosi  prope  extremiiatem  anteriorem  siti. 
Maricolae. 

Thyfanozoon  Grube.  Corpus  supra  'papillis  abi<iue  obsessum. 
Caput  discretdm,  teDtacnlis  nediocribus.  Oc«]li  frontales  aut  cervW 
cales.  Os  subcentrale.  Ap^rtura  genitalis  «uacula  suboontralis,  femW 
aea  retrorsura  sita.    6  Specles,  unter  denen  neu:  Tk.  t^ustrale. 

Planeolis  (n.  gen.)-  Corpus  papillis  sparsis ,  seriebus  duar 
bus  lateralibus  dispositis.  Caput  grande,  discretum,  tentaculis  magnis. 
Ocelli  capitales  et  tentaculares.  Os  subcentrale.  Sp.  P.  Panormus 
Quatref . 

Proeeros  Ouatref.  Corpus  laeve,  caput  subdiscretum,  tentaculis 
snbdtstantibus.  OoelH  cerTicales  vel  tentaeulares.  Os  ssblerminale; 
aperturae  genitales  retrorsum  sitae.  3 sp.  unter  denen  P.  albicornj^  neu, 
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Eurylei^  Hempr.  et  Efarbg.  Corpus  l«eve,  tenue.  Caput  vix 
8ul)discret«iii.  Plicae  tentaculares  roRrginales  approxinatae.  Ocelli  in 
acerynn  ninntuai  ccrvicalem.  Os  ah  apice  circiter .  quartan,  corpo- 
rie  parlem,  reraoturo.  Apeitura  genitalis  maicula  ante ,  feminea  poal 
os  Sita  (an  seniper?}.  N.sp, :  JB.  fulmin^fa,  £,  nigra^  E.  i9terruplaf 
E,  gutiatomarginatu  9  E.  japonica  und  JS.  coccin€a.  Ausserdem  noch 
6  bereits  bekannte  Species. 

Fam.  NauHloplanidae.  Corpus  planum,  hyalinum.  Caput  par-* 
vnm,  discretnm  ,  aurionlis  duabus.  Oeelli  nulli«  Os  post- mediale, 
eesopUiigo  protr«ctili  multtlbbo.  Ap^tnrae  genitales  antrorsnm  «Itiie. 
Pelagicae. 

Nautil'oplana  gen.  n.  unic.  mit  1  Art:  Ftanaria  (Enrylepta)* 
oceanica  Darv. 

Fam.  Cephalöieptidae.  Corpus  planum  dilatatum.  Caput  discre« 
tnm,  extremitate  acetabuliformi.  Ocelli  duo.  Os  subcentrale,  oeso- 
phago valde  protractili.  Aperturae  genitales  ante  os  sitae.  Aquärum 
subsalinarum  incolae. 

Cephäloptera  Dies.  6en.  unicum.    Sp.  E.  macrostoma  Darv 

Fam.  Tgphfoleptidae,  Corpus  planum  v.  depressum,  capite  con- 
tinuo,  tentaculis  nullis.  Ocelli  muHi.  Os  subcentrale,  ante  vel  post  me-^ 
^ura  situm.  Apertnrae  genitales  retrorsum  sitae  (an  semper?).  Ma- 
ricolacf. 

Typhi olepta  Oerst.  Corpus  plano-depressum ,  oblongum,  dilata- 
tum.   Os  pone  medium  situm.     „Penis  absque  stylo  calcareo."  3  sp. 

Cryptocoelum  (n.  gen.).  Corpus  planum,  crassiusculum, 
latum,  ntrimque  rotundatum.  Os  ante  medium  situm.  Parasiticae.  Sp. 
n.  Cr.  opacum.     Schmarotzt  auf  einem  Echinarachnius. 

Typhi ocolax  (n.  gen.).  Corpus  oblongum,  depressum, utrim- 
que  attenuatum.  Cs  post  medium  situm.  Parasiticae.  7.  acuminatui 
sp.  n.  von  einer  Chirodota,  T.  (Typhlolepta)  acutus  öir.,  T.  (Typhlo-- 
plana)  marlnus  Oerst.? 

Fam.  Leptopimridae.  Corpus  pHnnm,  difotatum,  laeve,  saepius 
teaerrifflum;  Caput  cemtinuum,  tentaculis  nullis.  Oi^elH  plus  minusve 
nttnefosf,  occipitales  v.  occipitales  et  marginales  .  Ot  ante  medium 
situm.  Aperturae  genitales  pone  os,  saepius  pone  medium  sftae.  Mn^ 
ricolae.   ' 

Centrostomum  Dies.  Ocelli  in  acervos  duos^  parallelos  dispo- 
sHi.  Os  centrale,  oesophago  protractili,  multilobo.  Aperturae  genita- 
les retrorsum  sitae.    C.  lichenoides  Mert. 

Elasmodei^  Le  Conte.  Corpus  oblongum,  tenerrimum.  Ocellr  oc- 
cipitales in  acervos  duos  saepius  lineares  et  parallelos  dispositi.  (h 
ante  medium  situm.  Apertura  mascula  centralis,  femitaea  retrorsum 
Sit».'  8,  früher  zum  Their  andern  Genera  (PolyceKs  s.  s.  w.)  zuge- 
rechnete Species,  worunter  2  neue :  E,  abutu$  und  JB.  tenelhs.     • 
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Lej^toplana  Hempr.  et£hr¥g.  Corpus  plaaiiiD^  dilatiitiidi^  tener- 
rimnm.  Ocelli  oimief  «ceipilalefl,  formaran  daanmi:  primarii  maio~ 
res,  angiilaref,  nigri,  conferli ,  in  a^ervoi  duo§  saepias  in  ntaboniboi 
agfrenfati;  fecnndM-ii  ninnti  in  aeervoa  nebnlifannef  dispoalti.  Oa 
•aboentrale,  ante  medium.  Aperturae  genitales  retraranm  sitae.  ^ 
bekannte ,  9  neue  Speeies :  L,  kumilis ,  Z.  ohUngm,  L,  deUemiulm^  L. 
maculosa,  L,  paUllamm,  JL.  punctata,  L,  Sckotnbornii^  L.  truUaefor* 
mis,  JL.  futca, 

Bionctt«  Stinips.  Corpus  planum,  diktatum.  Ocelli  in  umbones 
dnof  snbdiBtantes ,  occipitalaa  dispositi.  (kelli  marginales  nulli».  Ot 
subeentrale.    2  Sp. 

Pachyplantt  (n.  gen.).  Corpus  latum,  crassiuseulum.  Ocelli 
Primarii  in  umbones  duos  parvos  occipitales  aggregati ;  secundarii  in 
margine  anteriore  dispositL     Os  subcentrale.  Sp.  n.  P.  lactea. 

Prothiostomum  Quatref.  Corpus  oblongnm.  Ocelli  numerosi, 
qnidam  in  acervnm  unicum  saepe  bipartitum  occipitalem,  reliqui 
anteriores,  marginales  aut  submarginales,  arcuatim  dipositi.  Apertu- 
rae genitales  subcentrales.  11  Speeies,  von  denen  neu:  F.  offne,  F, 
tenebratum,  F.  comtipatum,  F.  cribrarium,  F.  crassimcuimm,  P,  ipar^ 
9um,  F.  grande,  F.   collare^  P.  obscnrum. 

Diplonchus  (n.  gen.).  Corpus  oblongum,  crassiuseulum  et 
maculatum  ut  in  Stylochis.  Caput  papilla  occipitali,  bilobata  ocelli*- 
fera  instructum.  Ocelli  numerosi,  minuti^  ad  papillam  etiam  saepe 
ad  eiusdem  basin  dispositi.  Ocelli  marginales  nulli.  Sp.n.  D.numnoratus, 

Fam.  StylocMdae.  Corpus  planum,  saepius  crassiuseulum.  Ten- 
tacula  duo  parra ,  brevia ,  occipitalia.  Ocelli  numerosi  ad  tentacula, 
yel  in  acervos  capitales  aggregati.  Os  subcentrale.  Aperturae  geni- 
tales approximatae,  retrorsum  sitae.    Maricolae. 

Stylochus  Hempa  et  Ebrbg.  Corpus  laeve.  Tentacula  aubdi- 
stantia.  Ocelli  numerosi,  minuti,  conferti  in  tentaculorum  superfici», 
marginales  nulli.  3  Arten  mit  2  neuen:  St,  comiculatus  u.  ohicurus. 

Stylachi^plai^a  (n.  gen.).  Corpus  laeve.  Tentacula  sub- 
approximata.  Ocelli  ad.  basin  tentaculorum  v.  in  acervoks  vicinps  ag- 
gregati; marginales  nulli.  Ausser  St.  folium  Gr»  und  St.  maßulata 
Qi^atrf.  nocb  St.  reticulata  und  St.  tenuis  nn.  sp. 

Callioplana  (n.  gen.).  Corpus  tenue,  laeve.  Tentacula 
elo^gatO'-conica,  gracilia,  approximata  in  areola  alba.  Ocelli  ad  ten- 
tacula et  in  areola  inter  tentacula ;  marginales  nulli.  Sp.  n.  C.  marginata. 

Trachyplana  (n.  gen.).  Corpus  crassiuseulum,  snpca  tuber- 
culatum.  Tentacula  parva,  inconspicua,  hyalina.  Ocelli  ad  tentacula; 
marginales  nulli.    Sp.  n.  Tr,  tuberculosa. 

Stylaehopits  (n.  gen.)*  Corpus  subcrassum,  moUe.  Ten- 
tacula distantia,  obtusa.  Ocelli  magni  ad  tentacula  et  minuti  ad  mar- 
ginem  anteriorem ;  interdum  queque  in  acervum  occipitalem.  Sp.  nn. 
St.  limoiui  und  St.  conglomeratus. 
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IiBOffiBe  6ir.  Corpus  Imto.  Tentflcola  keria.  OcelH  4ao  ma- 
f  ni ,  ad  apicen  tentaenloFiiiii ,  et  iitinier«si  minoti  in  oorporif  margioe. 
I.  oculifera  Gir. 

Fm.  Plmtoceridae.  Corpus  planimi,  latuai,  laeve.  Tentaeula  duo 
elonfata,  tabAlifernia,  retraotilia.  Oeelli  nnlH.  Os  fokoentrale.  Apeiv 
tarfte  geaiiales  retrorstm  sitae.    Maricolae. 

Planocera  Blainy.  Gen.  an.  nil  2.  Sp. 
Subtr.  II.~  Mcnogmt^föru,    Aperiara  genitalis  nniea. 

Farn.  Flamariadae.  Corpus  oMongam,  depressnm  y.  subplannm, 
antice  auricalatum  r.  siiliaarionlatnniv  capite  raro  t^ntaenlato.  Oeelli 
dno  globulis  yltreis  instrucli ;  rarissime  plnres  yd  nnlli.  Os  post 
medium  situm,  interdum  centrale.  Stomachus  amplus,  postnMdialis. 
Apertura  genitalis  poiie  os.  Aipuurium  dnlclum  vel  marinarum  incolae. 

Pr9O0tyla  Letdy  (n.  gen.}*  Corpus  elongatum,  antiee  yix 
anrioulatiim.  Caput  absque  tentacnlis.  Frons  disoo  eyertibili  aceta* 
bulifomi  praedita.  Oeelli  duo  distantes.  Tubus  oibarius  ramis  purum 
diyisis.  Fluyiatiles.  P.  fluyiatilis  Leidy  (^  Deudrocoelnm  supei^mL«). 

Qale»c€fihalm  (b<  gen.).  Corpus  etblongum,  antiee  subau- 
riculatum;  tentaeulis  ab  auricuUs  distinetis.  OcelH  duo  subdistantes. 
Os  postmediale.  Tubus  cibarius  ramis  arbusculiformibus.  G.  superba 
Gir,  und  G.(?)  tentaculata  Mail. 

Dendrocoelum  Oerst.  Corpus  antice  auricalatum,  aurtculis  ten- 
taciiliformibns.  Caput  antice  excavatum  y.  bilabiatum,  absque  teataculis^ 
OcelU  dae.  Os  subcentrale,  oesophago  protraetili  eyliadrico.  Tabus 
oibarius  ramis  arbuscaliformibns.    Fluyiatiles.    3  sp. 

Planaria  Mull,  («a  Dugesia  Gir.).  Corpus  depressam,  oblongum, 
capite  saepios  subdiscreto,  triangulari,  nee  labiis,  nee  aeelabulo  prae-* 
dito.  Oeelli  duo  subapproximati.  Os  snbcentrale,  oesophago  pro* 
trartili  oylindrico.  Fluyiatiles..  Aussar  zahlreichen  bekaanten  Arten 
iMU :  PL  simetuit  aus  Hoag  <-  kong ,  PL  cMierea  aus  Ousima  und  PL 
radUt  aus  Loo  Cheo* 

Phagocata  Leidy.  Corpus  antiee  subauriculatam,  tentaealis  aui- 
lis.  OcelH  duo.  Os  post  medium  situm,  oesophago  protraetili  mnlti-> 
partito.    Fluyiatiles.    PI.  gracilis  Leidy. 

Procerodes  Gir.  Corpus  depressiun,  antice  truacatnm,  tentaealis 
auricularibus  duobus.  Oeelli  duo  distantes.  »I'^^'i  cibarii  rami  indi- 
visi".  Maricolae.  Pr.  ulvae  Oerst.,  Pr.  Wheatlandii  Gir.,  Pr.  frequens  Leidy. 

Foyia  Gir.  Corpus  depressum,  antice  subtruncatum ;  fronte  sae- 
pius  in  medio  producta  y.  acuta.  Oeelli  duo  subapproximati.  Tubus 
cibarius  ramis  indiyisis.  Maricolae.  Ausser  F.  Httoralis  Oerst.,  F. 
affinis  Oerst.,  F.  Warrenii  Gir.  als  neu :  F.  graciKpes  und  F,  k%lobata* 

Bdelloura  Leidy.  Corpus  depressum,  antice  acutum  y.  subacu- 
tum,  cauda  subdiscreta,  dilatata.  OcelH  duo.  Os  centrale,  oesophago 
cylindrico.  Stomachus  latus.  Coeca  indiyfsa.  Apertura  genitalis  . . . 
Maricolae.    3  sp. 
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Änöoelis  (n.  fän«}.  Corpus  depressnm,  elontfate^^oviilci,  saepe 
anüce  tnnoalaiii.  Os  poft  medioin,  siibcaitmle.  Ocelli  nnili.  ^ii- 
viatiles.     A.  coeca  Daj.  und  A.  fuliginosa  Leidy. 

Oliff0celi$  (ii.'f^n.)*  Corpas  oblongnm,  depresswttt  antice 
auricttlaüun.  Oeelli  sex  in  ac«nros  daos  paralleles  sabteraunalea  dis* 
positi.  Os  post  medium,  subcenirale.  Tubus  cibarius  ramis  arbu* 
sculiformibus.   Fluviatiles.    0.  puleherrima  Gir. 

Kam.  Polycelidae,  Corpus  obiongum,  planum,  dilatatum.  Ocelli 
numm'esi  marginales.  Os  pöst  medium  subcentrale,  oesophafo  cylin- 
drico,  longe  proiractilL   Apertura  genitalis  retrorsum  stta«  Fluvialiles. 

Polycelis  Hempr.  et  Ehrbg.  Gen.  unic  P.  nigra  Müll.,  F.  brun- 
nea  BBttl.,  P.  Viganensis  Duj. 

Farn.  OeopUnidae,  Corpus  elongatumy  depressom  t.  depressiu- 
sculum,  subtus  pede  sat  distincto.  Caput  oontinuum  v.  discretum.  Ocelli 
duo  V.  plurimi,  in  capite  dispositi.  Os  postmediale.  Oesoplmguspro* 
tractilis  campannlatus ,  margine  saepius  sinuoso.  Apertura  genitalis 
pone  es.  Terricolae. 

Qeö plana  (n.  geu.).  Corpus  depressum  t.  depressiuscnlum, 
elongata«  y.  lineare,  capite  eontinuo.  Ocelli  numefosi  marginales 
vel  in  acervos  submarginales,  in  capite  dispositi.  7  sp.,  nnter  denen 
eine  neue :  0.  lapidicola  aus  Loo  Choo. 

Bipaliv^m  (n.  gen.)*  Corpus  lineare,  depressiuscnlum.  Ca- 
put discretum,  lunatum,  transversUm,  auriciilis  sal  longis  retrorsuni 
tendentibus.  Ocelli  numerosi,  minuti,  in  capite,  pleramque  in  eius 
margine  dispositi.  Os  centrale  yel  postcentrale.  Apertura  genitalis 
inter  os  et  extremitatem  posteriorem,  saepius  ad  dimidiüm  distantiae. 
Sp.nn.  B^maoulmtum  Ousima,  B.fu$catum  Japan,  B,tr%lm»ßhtm  Jesao» 
B.  virgatum  Leo  Choo. 

Rhynchodesmus  Leidy.  Corpus  elongaturo,  subdepressum  j  an- 
trorsum  attenuatum,  utriraque  obtusum.  Ocelli  duo  subterninales.  28p. 

Fam.  Polycladidae,  Corpus  planum  y.  depressum,  oblongum, 
dilatatum,  capite  eontinno*  Oceiü  nulli.  Os  subcentrale.  Apertura 
genitalis  ante  o«  (?Ref.).  Terri^rolae. 

Polyeladus  Blancb.  Gen.  un.  Hieher  ausser  PI.  Gayi  Bl.  noeh 
3  Darwinsche  Species  P.  maeulatus,  P.  semilineatus  und  P.  elongatus. 

Die  Annals  and  Mag.  of  nat.  bist.  T.  XX.  p.  1  sq.  pu- 
bliciren  eine  Ueberselzung  der  schon  ipi  letzten  Jahresbe- 
richte (Bd,  XXIIL  S.  209)  von  uns  berücksichtigten  Arbeit 
von  M.  S.  Schnitze  über  LaodplaHarien. 

0.  Schmidt  liefert  in  seinen  Beiträgen  zur  Kenntniss 
der  Turbellaria  rhabdocoela  (Sitzungsber.  der  Wiener  Akad. 
XXIII.  S.  351  ff.)  Beschreibung  und  Abbildung  einiger  nea- 
politanischer Arten: 
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'  Vortedb  Girardi  n.  sp.,  V,  penMllahis  n.  sp.,  V.  reticulatns 
SebÄiidt  (?) ,  Metoftomnm  solea  n.  sp. ,  Jlf.  (?)  thlorotiiehum  n.  sp., 
ProgUmum  immuhdum  n.  sp. ,  Spireclfftus  (n.  g^O  Nisui  n.  sp«, 
Monocelis  anguilla  n.  sp. ,  dje  leltlere  durch  Anwesenheit  «weier 
Augenflecke  vor  der  Gehörkapsel  von  den  4j)rigen  Arten  der  Gen. 
Monocelis  verschieden.  Das  neue  Gen.  Spiroolytns  ist  mit  dem 
fräher  nach  einem  irrthümlich  angenommenen  Charakter  von  dems. 
Verf.  aufgestellten  Gen.  Trigonostomum  (J.  B.  XX.  S.  348,  Trigonosto- 
mumsetigerum  s=  Sp.Euryalus  Schm.)  identisch  und  dürfte  nach  den 
gegenwärtige/!  Untersuchungen  folgende  Charaktere  besitzen.  „Die 
heUere  ■  Grundfarbe  ist  an  keine  wahrnehmbaren  Ptgmentkömer 
gebunden,  während  längs  des  Rückens  dieselbe  Farbe  in  einem  weit 
intensiveren  Tone  in  einem  unregelmässigen  Maschenwerke  von  Pig*- 
ment  sich  ausbreitet.  Das  Kopfende  trägt  eine  Anzahl  steifer  und 
langer  Wimpern  (kann  wohl  kaum  als  Genuscharakter  angeführt . 
werden,^  da  solche  steife  Borsten  sehr  weit  unter  den  Turbellarien, 
auch  bei  Dendrocoelen ,  wie  Prothiostomum  arctum,  und  überhaupt 
den  frei  lebenden  Würmern  verbreitet  sind  Ref.).  Die  Generationsorgane 
sind  durch  einen  merkwürdigen  penisartigen  Theil  von  horniger  Be- 
schaffenheit ausgezeichnet,  der  in  mehrere  Spiralwindungen  und  ein 
gerades  Endstück  zerfällt.^ 

Eine  neue  von  Schmidt  (ebendas.  S.  348)  entdeckte 
Art  des  Gen.  Dinophilus  (J.  B.  XX.  S.  351)  ist  durch  eine 
grössere  Anzahl  von  Wimperkränzen  ausgezeichnet.  Der  sg. 
Schlund  liegt  wahrscheinlicher  Weise  oberhalb  des  Oeso- 
phagus, wie  der  Rüssel  der  Nemertinen  und  der  vordere  sg. 
Pharynx  der  Prostomeen,  den  Verf.  jetzt  gleichfalls  als  Ana- 
logen des  Nemertinenrüssels  erkannt  hat  (a.  a.  0.  iä«  356,  eben- 
das. XXV.  S.  88). 

Rhynchocoela,  Aus  der  schönen  von  M.  Schultze  in 
Carus,  icon.  zoot.  Tab.  Vlll.  Fig.  10  veröffentlichten  Abbil- 
dung von  Tetrastenima  obscurum  ersehen  wir,  dass* dieser 
Forscher  sich  jetzt  auch  von  der  Anwesenheit  eines  beson- 
dem,  geschlossenen  ßlutgefässsystemes  bei  den  Nemertinen 
überzeugt  hat.  Dasselbe  besteht  aus  einem  Rücken-  und 
zwei  Seitengefässen ,  die  schlingenförmig  in  einander  über- 
gehen und  sich  abwechselnd  contrahiren.  (Die  Anwesen- 
heit eines  contractilen  Rückengeßsses  ist  auch  Bef.  schon 
seit  längerer  Zeit  bekannt  gewesen.)  Das  Wassergefäss- 
system  ist  ohne  Zusammenhang  mit  diesen  Längsstämmen 
und  bei  der  betr.  Art  in  der  Mitte  des  Körpers  nach  Aussen 
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geöflhef ♦  An^^re  OrigmQ}9aiclmuii^ßn  des^^^en  Nßvf.  be- 
hfn(t^l]%  d«n  Bau.de^  Stam^elapparates ,  d^  «Geschlephts^ 
Organe  imd '  FliDimerläppchen  in  den  peripheiiseben  Verbrei^ 
lungen  defs  Wassergefässsystemes. 

Eine  Abbildung  von  Nemertes  olivacea  mit  Eierscbläuch 
im  Umkreis  des  Körpers,  ebendas.  Fig.  14,  gleichfalls  von 
H,  Schul tz.e. 

,,  P^r  zweite  Theil  des  Prodromus  descripUoPis  a^imfi- 
liuip,  quae  observ^  Stimpsan  (1.  c.)  handcill  aber  Nieimer^ 
linen,  deren  Verf.  «^  mil  Einschhiss  der  schon  J.  B.  XXII. 
S.  389  erwähnten  Arten  ^—  33  neue  Species  (aus  17  Geneta) 
beobachtete. 

Ä.    Apertura  ventralls  (osRef.)  infra  caput  v.  cervicem  sita.     Ocelli 

nulli  (ob  immer?  Ref.) 
a.  jPissurae  laterales  in  capitis  marginibus. 
1.  Corpus  normale. 

Lineus  Sowerby.  Corpus  depressum,  lineare,  longlssimum.  Ca- 
put vix  subdiscretum,  quadratum,  antice  late  truncatum,  apertura  pro- 
boscidis  terminal!  ampla.  Apertura  ventralis  ante  fissurarum  finem 
posteriorem  sita,  saepius  subterminalis.  L.  piperatus  St.  Japan  (auch 
L;  l^ngif^imtis  Sow.  =??  Afpckelia  Borlasii  Di'ea.}  , 

,perebratulu^  ^Ipn.  (=  ll^eckelif|  p.  p.)  Corpus  ^ppressuro  \. 
teretiusculum ,  ,  pp^t^ce  saepius  flm  mii^us^e  dilat2|ti^ni ,  loQgiti^dine 
mediocre.  ^  Caput,  corpori  continuum  v.  si|bdispretum  ,  pblongimi  y. 
elongatum;  apertura  proboscidisterminaliminuta.  Apertura  ventralis  sae- 
pius ihViiör  dt' fine  posteriore  fissurarum  lateralfnm  opposita.  Fissura^  äil 
cei^vicekn  p^l)idu&tae.  Species  errantes,nbnfbsd(>res.  Sp,nn.€,4mfit^y^üs 
Bttiings.  Sir.  y'^^j^aludioosüs  Cantoi^  C.  oletigmüs  Cikp  der  gutesi  H<^f- 
nung,  C.  albo^tittatus  Loo  Choo,  C.  cingulatus  Hong-ko>g,.  C,  fßscißttu 
Jeddo,  C^.h^llus  ibid.,  C.niger  Qong-kong,  C- »««Cfist5  ^bid.,,  C.twflfro- 
fuscus  Ousima. 

'Meckelia  Auct.  limit.  Corpus  depressum,  retrorsnm  dilatatnm,  in- 
terdum  snbplanum ,  marginibus  acbtis.  Caput  lanceolatnm ,  apertura 
preboacidisterminali  minuta.  Apertura  ventralis  ampla,  Mepius  piulo 
po^^^nfa^  fisi^urarum  lateralium  sita.  Fossores  in  limo  jq\  arena  nuiir 
pipj^.  S^,.,  pi|,jJlf.  jS^Äa^ttla  Loo  Cboo,  Jtf.  albvla  China,  M,  au^traljf 
Port. Jackson.    ... 

Serj^entaria  (loods.  Meckeliae  affinis,  sed  apertura  ventrali  pia- 
iore,  infra  caput  et  ante  cervicem  sita.  FossorCs.  S.  ruhella  n.  sp. 
Hong-kong".  ' 

2^  Corpns  laleribus  involutis. 

Bi1^lPl%\e^ra^in,^W')'  Corpn«,  eJo9glitum,  dilata'um,^  late- 
ribus  (pofe  €fapu^),,sji)pp'^  ii^voylutis,  mf^rgj4^il^^9  in^^ifiea  dovsali  me-p 
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dj^Hia.vix.conveai^ptJbus.  Caput  BijJi^iffcretum  ^  trianguläre  viß]  sub- 
C9r<)a)^u|n ,  fisfu^a  lougitudinali  in  utr^iqiie  margine  ad  cetvieem  pvo* 
d^pta.  Apertura  prabo«cidi3  terminalis  wiiMita.  Apertnra  T«ntralM 
parvula,  infra  corpus,  post  ceryic«m  sita,  subdistan»,  Oeelli  niillL 
Maricolae.     Sp.  n.  D.  Japonica, 

b. ,  Fissurae  laterales  nullae. 

.1.   Apprtura  proboscidis  terroinalis. 
Taeniosom^  (n.  genj.    Corpus  grande  longissimun,  lineare, 
depressum,  ut  plurimum  supra  infraque  Hneatum.     Caput  vix  di«cre- 
tufn,  breve,  ^ulco  indistincto    (rima  ob^oleta  v,  Unea  impressa  inco- 
lorata)  longitudinali  in  utroque  niargine.    Apertura  ventralja  parvul« 
postcervicalis.     Species   in   maribus   orientalibus   hfkbitaw^s,    Sp.  nn. 
X,  sejutemline^tum  Strasse  Gaspfir,  T.  acqMah  Ousima. 
2.  Apertura  proboscidis  infra  caput. 
Yalencinia  QijuJiref.    Sp.  lu  F.  armulßta  Cap  d.  g.  Hoffnung. 
P.  Apertura  ventrali^  nuUa  (?  param  compicu^  ?  Ref.).  OcelH  duo 
Vfl  pluriuii. 

a.  Fissurae  y.  foveae  in  capitis  marginibua. 

^ichilut  (n.  gen.).  Corpus  lineare,  depressum,  longitudine 
mediocr^.  Caput  corpori  continuum,  subquadratum,  plica  transversa 
termipali  bilabiatum,  labio  inferiore  emarginato,  Oeelli  duo  si^^ter-f 
ipinaleSt.  Cervi)^  supra  rimis  obaoletis  (pseudorimif)  imprewa.  Mwfir 
colae*    Sp.  n.  Z>.  obscurus  Ousima, 

Tetrastemma  Herapr.  et  Ebrbg.  Corpus  filiforme  teretiusculuni 
V.  lineare  depressum ;  longitudine  mediocre.  Caput  discretum  v.  sub-^ 
discretum,  fovea  transversa  in  medio  ntriusque  lateris;  fronte  truncata; 
apertura  proboscidis  in  riroa  transversa  ttrminali.  Oeelli  quatuor,  duo 
post  frontales  ante  foveas,  duo  otcipitaJes.  Maricolae.  Sp.  nn.  7.  s(t- 
m^ta/M«!  Jesso,  7«  iftcitt^m  Cap  b.  sp. 

Cephal^netna  (b.  gen.).  Corpus  teretiusculum  filiforme. 
Caput  rhomboidale,  antrorsum  s'ubconicum;  strictura  discretum;  fovea 
transversa  in  utroque  latere.  Apertura  proboscidis  terminalis.  Oeelli 
duo  occipitales.    Maricolae.     Sp.  n.  C  brutmiceps  Hong-kong. 

Emplectonema  (n.  gen.).  Corpus  longissimum,* subfiliforme, 
depressum,  proteum.  Caput  subdiscretum,  stricturis  nullis;  fovea  longi- 
tudinali in  otröque  margine  antero^laterali.  Oeelli  plurimi.  Maricolae. 
Nrsp.  £.  vwide  San  Francisco. 

b.  Foreis  ntillia. 

*  Oeelli  duo. 
Diplomma  (n.  gen.).  Corpus  depressiuseulum.  Caput  dis- 
cretum, fronte  cmarginata,  apertura  proboscidis  terminali.  Fissurae 
laterales  Bullae.  Oeelli  duo ;  siagulus  bilobatus ,  quasi  ex  duobus 
compositus.  (Cerebella  cervicalia,  valde  remota.  Cavum  intestinale 
angustius;  cava  genitalia  ampla.)  Maricolae.  Sp.  b,  D,  s9rp$nHna 
L^  Choo. 
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Die^l'is  (ti.  gen.)>    Corpus  lineare,   depresriui^culnm ,  ntrim- 
qwB  obtQinn.    Caput  contittnnm  y.  snbdiscretum ,  fronte  emarginata, 
apertttra  proboscidis  terminali.    Oedli  du^  simplices ,  rotnndati ,  sab- 
terminales.     Maricölae.     Sp.  n.  D.  rubra  Japan. 
**   Ocelli  plurimi. 

Polystemma  Hempr.  et  Etirbg.  Capnt  strictura  a  corpore  dis- 
cretnm,  parte  anteriore  snbcontracta,  valde  extensiblH,  extremitate  ob- 
tnsa ,  apertnra  pröboscidis  terniinaTi.  -  CCauda  saepins  non  dilatata.) 
Sp.  n.  F.  iinuosum  Hong-kong. 

Poiina  (n.  gen.).  Corpus  valde  contractile,  depressiusculum, 
longitndine  m^dloere.  Caput  discretuni>.  subdiscretum,  strictura  nnlla ; 
apertnra  proboscidis  terminali  in  margine '  frontali  inferiore.  Pro* 
boicis  laevis.  Ocelli  in  acerros  quatuon  aggregati.  Maricölae.  Sp.  nn. 
P.  rhomboidalis  Port  Jackson,  F.  yrisea  Norfolk,  P.  cervicalit  Japan. 

Tatsnoshia  (n.  gen.).  Corpus  depressum.  Caput  subdiscre- 
tum. Apertura  proboscidis  terminalis  cruciata.  Ocelli  in  acervos  duos 
lineares,  antice  convergentes ;  posteriores  usque  maiores.  Maricölae. 
Sp.  n.  7.  depressa  Jesso. 

C osmocephala  (n.  gen.).  Caput  depressum,  longitudine  nie- 
diocre,  minus  contractile.  Caput  continuum  vel  subdiscretum,  macu- 
tis  angularibus  v.  fasciis  saepius  omatum.  Apertura  proboscidis  in 
margine  frontali  inferiore  sita.  Proboscis  laevi«.  Cervix  utrimque 
pseudorimis  inconspicuis  (lineis  impressis  incoloratis)  instructus.  Ocelli 
minus  conspicui,  ut  plnrimum  in  margine  capitis  antero  -  laterali  dis- 
positi.     Specics  maricölae,  maxima  ex  parte  boreales.   Sp.  nn.  C.  Be- 

ringiana,  C.  Japanica. 

m.    ClllatK 

Riiifirerl. 

Gosse's  Abhandlung^  ^on  the  dioecious  character  of 
the  Rotifera«  (Transact.roy.Soc.  1857.  11.  p.  313—325,  mit 
2  Tafeln)  enthält  die  schon  im  letzten  Jahresberichte  (S.  212) 
erwähnten  Beobachtungen  unsers  Verf.'s  über  die  Zwergmänn*- 
chen  zahlreicher  Rotifer.en» 

Wir  ersehen  daraus  u.  a.,  dass  auch  die  von  Leydig  als  Ju- 
g«iidznstflnde  einiger  Brachionusarten  (B.  rubens  und  Baekeri)  b«* 
schriebenen  Individuen,  wie  schon  Co hn  früher  vlBrünthet  hatt^ 
solche  männliche  Thiere  darstellen  (eine  Thatsach« ,  die  wir  um  so 
mehr  hervorheben  müssen,  als  die  betr.  Abbildungen  Leydig*s  mit 
ihrer  Interpretation  auch  in  Y.  Carus,  Icon.  zoot.  Tab.  VIII.  Fig.  33 
übergegangen  sind).  Es  scheint  übrigens,  als  wenn  die  Männchen 
von  Brachionus  —  und  Gleiches  gilt  auch  von  einigen  andern  For-» 
men  —  sehr  wenig  vollständig  organisirt  wären,  und  namentlich  auch 
der  •Flimmergefisse  entbehrten.  Eine  besondere  Auszeichnung  der 
männlichen   Rotiferen  besteht    in    der    stärkeren    Entwickelung    4e$ 
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Rilderorgaiits ;  aübh  dile  Bewegnngeii  derselben  sind  s^hn^ller  imd 
unfestfimer,  ais  die  diof  Weibehen.  Die  ThätsiEichii,  dass  bei  deb  mit 
anhfliigeAden !  Eiern  vetsehetpen  Weibcben  entweder  nnr  mlnnlicke 
oder  nUr  weibliche  £i«r  gefunden  werden,  findet  auch  bei  ujisemi 
Verf.  ihre  Bestätigung,  doch  lässt  es  derselbe  unentschieden,  ob  diese 
beiderlei  Eier  immer  nur  von  verschiedenen  Individuen  gelegt  wer- 
den. Es  sei  ja  auch  möglich,  dass  die  Beglattung' auf  die  Natur  der 
Eier  iiiQüire.  IWe  meisten  der  vom  Verf.  beobachteten  Mdnnchen 
wurden  aus  solchen,  den  Weibclien  anhängenden  Eiern  erzogen  ;  auch 
wurde  bei  einiget  Formen,  wie  schon  früher,  der  Goitus  beobachtet. 
Unter  den  beschriebenen  und  abgebildeten  männlichen  Formen  gehdrt 
eine  zu  einer  neuen  Art  des  Gen.  Brachionus,  Br.  angularis  Goßse,  Die 
Notonimata  Sieboldii  Leyd.  rechnet  Verf.  zu  seinem  Gen.  Asplanchna 
(J.  B.  XXn.  S.  364).  Ebenso  wird  gelegentlich  die  Identität  des 
Gen.  Saccttlus  Gosse  (ibid.)  mit  Ascomorpha  Perty  (ibid.)  hervor- 
gehoben. 

Leyd  ig  publidrt  (Afchiv  für  Anat.  u.  Phyöiol.  1857. 
S.  404,  Taf.  XVI,  Ann.  and  Mag.  nat.  bist.  T.  XX.  p.  288) 
einen  Aufsatz  „über  Hydatina  senta  und  deren  Männchen 
(Enieroplea  hydatina)  mit  Bemerkungen  über  die  äussere 
und  innere  Orgaoistktien  ^Ueier  Thiere^,  dwrcb  w^ekhe  die 
Angajien  von  Cohn  (J.  B.  XXII.  S.  392)  in  maichenvlfia- 
zelnheiten  beriohtigl  werden. 

Besonders  hervorzuheben  sind  die  Bemerkungen  Verf. 's  über 
den  Bau  des  käderorganes  und  die  männlichen  Organe.  Den  schon 
von  Cohn  beschriebenen  Suspensor  testis,  der  sich  bis  zurStirnwaqd 
fortsetzt,  nimmt  Verf.  —  und  allem  Anschein  nach  mit  Recht  —  als 
Rudiment  des  Darmkanals  in  Anspruch.  Die  „Harnconcremente**  liegen 
im  Innern  dieses  strangfdrmigen  Rudimentes,  dem  der  Hoden  ange- 
wachsen ist,  und  keinesweges  in  einem  besonderen  sackförmigen  Be- 
hälter; ein«  Thatsache,  die  wokl  geeignet  erscheint ,  denselben  die 
Bedeutung  von  Excretionsstoffen  zu  sichern« 

Ehrenberg  fand  in  den  von  Gebr.  Schlagintweit 
auf  der  Hohe  xles  Himalaya  (180000  gesammelten  Erdspuren 
u.  a.  auch  augenlose  Caliidien ,  die  mit  denen  der  Monte-* 
Rosa-Spitzen  meist  identisch  zu  sein  scheinen.  Berl.Monats- 
ber.  1857.  S.  585. 

Lei  dy  giebt  eine  kurze  Notiz  über  ein  eigen thumlich es 
CVd"'  grosses)  Thierclien,  Dictyophora  (n.  gen.)  corax 
n.  sp. ,  das  durch  die  Bildung  und  die  beständige  Bewegung 
sdner  Schlundkiefer,  wie  durch  andere  Charaktere  den  Ro-^ 
uferen  verwandt  scheint,  statt  des  Raderorganes  jedoch  am 
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abgestutzten  Vorderleibsende  ein  beeherformiges  Greiforgam 
trigt,  das  nach  hinten  in  die  MnnddflFhung  hineinfahrt  und 
in  den  Körper  zurückgezogen  werden  kann.  Es  lebt  im  flies«* 
senden  Süsswasser  Nord -Amerikas  (Delaware)  und  ist  an 
Steinen  und  abgestorbenen  Stimmen  befestigt.  Proc.  Acad* 
PhUad,  1857.  p.  204, 

Nach  einer  vorläufigen  Mittheilung  von  Semper  ist 
der  von  Ehrenberg  als  Rotifbre  beschriebene  Cyphonao^ 
ted  compressus  die  Larve  einer  LamelHbranchiate  •  Bull.  Ae. 
de  Belg.  1857.  Dec.  (l'lnst  1858.  p.  98).  Ref.  hatte  in  Hel- 
goland Gelegenheit,  dieses  Thier  gleichfalls  zu  beobachten 
und  kann  wenigstens  so  viel  bestätigen,  dass  es  mit  einem 
Räderthier^  nicht  das  Gmngste  gemein  hat  Der  Körper  ist 
von  einer  förmlichen  Schale  bedeckt,  die  bei  Druck  leicht 
in  i^r^  zwei  Seiten theile  gerfäUt  und  nach  Aussehen  und 
Festigkeit  an  einen  Kieselpanzer  erinnert. 

Die  schon  im  letzten  Jahresb^ichte  beiläufig  erwähnte 
Abhandluflg  Von  AUman,  a  mbnograpfa  of  the  fresh-^water 
PMtzoa.  London  1856  (119  Seiten  in  Fol.  mit  11  tafeln) 
liefert  nicht  bloss  eine  sorgfaltige,  auf  langjährige  feigne 
Untersuchungen  basirte  Beschreibung  aller  bis  jetzt  bekannt 
gewordenen  Arten  dieser  interessanten  Thiergruppe,  sondern 
behandelt  auch  in  möglichst  vollständiger  Darstellung  deren 
Organisation,  Fortpflanzung,  Lebensweise  u.  s.  w.  (ßnx  die 
früheren  Mittheilungen  unsers  Verf.  über  denselben  Gegen- 
stand verweist  Ref«  auf  J.  B.  Bd.  XX.  S.  366.)  Die  Ray 
Society  hat  sich  durch  Publication  dieses  classischen  Werkes 
ein  ganz  besonderes  Verdienst  erworben. 

Die  Körperwand  der  Süsswasser-Uryozoen  besteht  überall ,  mit 
Ausnahme  der  frei  bewei^lichen  Cristatella,  aus  zwei  Aber  einander 
liegenden  Schichtest,  einer  äussern,  meisf  erhärteten  (nur  bei  Lopho«^ 
pus  gallertartigen)  Chitinschicht  und  einer  zelligen,  von  HuskeUa«- 
sern  (?)  durchsetzten  Innenlage,  die  an  manchen  Stellen,  wie  namentr 
licl^  im  vordem  Körperende ,  vielleicht  selbst  in  ganzer  Ausdfhnung, 
mit  Flimmerhaaren  versehen  ist.  Scheidewände  zwischen  den  ein- 
zelnen Thierzellen  sind  nicht  bloss  bei  Paludicella,  sondern  auch  sonA 
nicht  selten  nachzuweisen,  nur  erscheinen  dieselben  meist  viel  weni- 
ger regelmftssig  und  vollständig.  £im  Phm^nx  findet  sich  unter  den 
$l^ssi|««werbryozoen  imr  bei  PaKidioeHa,  bei  der  auch  dm  Pylorialßndt 
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des  Mageiis  ikdaierl,  während  sonst  die  Winiperung  nmr  auf  den 
Mitnd  und  den  anliegenden  Theil  des  Oesophaffus  beschränkt  ist. 
Paludicella  (nnd  Urnatella?)  ist  anch  die  einzige  SüssWassemrt ,  bei 
der  die  Mundklappe  (epistome)  und  die  bilaterale  Bildung  des  Ten- 
takelapparates, die  auch  bei  Fredericefla  noch  deutlich  nachweisbar 
ist)  rermisst  wird.  Die  Tentakel,  deren  Wimperhaare  bekanntlieh  nur 
im  einer  einzigen  Reihe  stehen,  sind  hohl  und  enthalten  eine  FIAs- 
sigkeit,  die  ren  der  ieibeshdhle  in  dieselbe  Obertritt  und  Wohl  als 
Blutflöasigkeü  gedeutet  werden  muss.  Eine  Oeffnung  der  LeibeshAhle 
nach  Aussen,  wie  sie  von  andern  Forschern  angenommen  worden» 
kennte  nicht  nachgewiesen  werden.  Die  Muskeln  dienen  roriags- 
weise  zum  Yorstossen  und  Zuräckziehen  des  Kopfendes.  Sie  sind 
kräftig  entwickelt,  zum  Theil  selbst  mit  quergestreiften  Fasern  ver- 
sehe». Paludicella,  die  sich  durch  Zahl  und  VeH auf  der  Muskeln 
mehrfadi  ron  den  flbrigen  Arten  unterscheidet,  differirt  yen  denselben 
auch  durch  die  Inragination  des  Kopfe^nd^s.  Das  Cranglion  ist  ein« 
fach  oder  gelappt.  Es  entsendet  jederseits  einen  deutlichen  Nervetf 
an  die  Jiufeisenförmige  Kopfscheibe  mit  zahlreichen  Zweigen  ffir.die 
einzelnen  Tentakel  und  ausserdem  noch  einen  Nerven  an  den  Oeso- 
phagus. Männliche  und  weibliche  tieschlechtsorgane  sind  (AlcyonelU 
i^d  FalndieeUa)  in  demelben  Zelle  mit  einander  ver^igft;  unsere 
Süfßwasserbryozeen  sind  also  UeriMaphroditen.  Die  mit  zahlreichen 
Eikeimen  erfällten  Ovarien  sind  an  der  Innenfläche  der  vorderen  Kör- 
perwand befestigt,  während  die  Hoden  mit  ihren  Samenkapseln  entH 
weder  auf  einem  von  dem  Magengrunde  abgehenden  Bande  aufsitzen 
(Alcyonelia)  oder  sich  an  der  Insertionsstelle  dieses  Bandes  gleich-» 
falls  der  inneren  Kdrperfläche  anheften.  Im  letzten  Falle  (Palndieella) 
geht  auch  von  dem  Ovarinm  ein  strangförmigea  Ligament  an- den  Car- 
cÜacaltheil  des  Magens.  Samenfäden  nnd  Eier  gelangen  nach  ihrer 
ileife  in  die  Leibeshdhle,  wo  auch  (Aloyonella  fungosa)  die  BefrnohH 
lung  und  &itwiofclnng  vor  sich  geht.  Das  befruchtete  Ei  unterliegt 
dem  Furchungsprocesse  und  verwandelt  sich  in  einen  flimmernden  Em- 
bryo ,  der  noch  eine  längere  Zeit  von  der  ursprünglichen  Dotterhaut 
umhüllt  bleibt.  Nach  der  Entwickelung  der  Flimmerhaare  entsteht  im 
Innern  des  ovalen  Embryo  ein  lichter  Hohlraum,  der  an  dem  einen 
Feie  nach  Aussen  hindurchbricht.  Die  innere  Auskleidung  diese» 
Hohlraums  erhebt  sich  sodann  in  Form  eines  ansehnlichen  Zapfenk^ 
der  aus  der  Oeffnung  des  flimmernden  Körpers  hervorwächsty  Anfang* 
aber  auch  gelegentlich  wieder  in  denselben  zurückgezogen  wird  und 
schliesslich  in  seinem  vordem  Ende  durch  eine  Art  Knospung  das 
eigentliche  Thier  (polypide)  mit  Tentakelapparat  und  Darmkanal  ent- 
wickelt. Gewöhnlich  folgt  der  Entwicklung  dieses  einen  Thieres  als- 
bald auch  noch  die  eines  zweiten,  das  dann  neben  dem  ersten  in  den 
Innenraum  des  Zapfens  hineinhängt,  ganz  wie  der  gewöhnliche  Knos- 
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pensprOssling  in  seine  Ze]le,  die  vor  ihm,  ans  d^m gepeinsqhaftlichen 
Stamm  (coenoeci um)  hervorHani.  Ueberhaupt  scheint  die  Bildung  dieser 
beiderlei  Sprösslinge  in  einer  wesentlich  übereinstimmenden,  Weisß 
zu  geschehen  und  zwar  durch  Verdickung  und  Metamorphose  der, 
zelligen  Innern  Leibeswand  (endocyst). 

Die  sog.  hartschaligen  Eier  (statoHasts)  hilt  Verf.  für  abfat-i 
lende  Knospen ,  die  keiner  Befruchtung  bedürften  (p.  57).  Sie  ent« 
stehen  zu  gewissen  Zeiten  an  dem  von  dem  MagenblindsadLe  abge*« 
henden  Strange  und  erscheinen  von  Anfang  an  als  Zellenhanfen  ohne 
Keimfleck  und  Keimbläschen,  die  man  an  den  wahren,  erst  von  Verf. 
entdeckten  Eiern  jnit  Bestimmtheit  nachweisea  kamt.  Eine  Dotter« 
kluftung  scheint  bei  diesen.  Fortpflaninngakörpern  nicht  vorcukom-«. 
meUf  wie  denn  auch  weiter  die  jungen  Thiere,  die  ans  den  klaffen** 
den  Sohalen  derselben  hojrverbrechen,  bekanntlich  gleich  von  Anfang 
an  I  ihre  spatere  Bildung  haben.  Bei  einigen  Arten  findetrsich  aussen 
den  gewöhnlichen,  frei  in  der  Leibeshdhle  enthaltenen  Statoblastem 
9nch  noch  eine  zweite  Form  dieser  Körper  an  der  Innenflache  der 
Körperwand  befestigt. 

Wenn  Verf.  aus  seinen  Beobachtungen  über  die  Entwickelnng 
der  Bryozoen  den  Schluss  -zieht,  data  di^ew  TMere  (p.  41)^  kelna  Mf 
einfache  morpho)ogi0«he  individhialildt  besitzen,  wie  man  gewöhnlreli 
ttuudun,  so  ist  er  dazu  gewiss  v.oUkommen'  berechtigt.  Aus  dem  be^ 
fruchteten  Ei  entsteht  zunächst  nur  der  flimmernde  Embryo,  der  sich 
durch  Ausscheidung  einer  äusseren  Chitindecke  in  die  Thierzelle  ver^ 
wandelt  und  erst  durch  Knospung  in  seinem  Innern  das  Polypid  d.  h< 
das  tentakel tragende  Thier  mit  Vei^auungsapparat  entwickelt.  Es- 
sind  also  zwei  Generationen  polymorpher  Iiidividnen,  die  das  BryOzoon 
im  gewöhnliche  Sinne  des  Wortes  zusammensetzen,  ganz  ähnli<ihe 
Verhälttiisse  also,  wie  sie  a»«ii  b^i  den  Bksenwörmern  vorkommen* 
(Yorf*  hätte  zur  Unterstützung  seiner  Ansicht  hier  auch  aaf  die  jog. 
Aaricularien  verweisen  können  ,  deren  individuelle  Natur  an  einem 
alleren  Orte,  S.  54  ausdrücklich  anerkannt  wird.)  Aber  Verf.  bleibt 
dabei  nicht  stehen.  •  Er  glaubt  sich  berechtigt,  auch  das  Ovarium, 
das  in  einer  dem  Polypiden  wesent^ch  gleichen  Weise'  an- dem  En-^ 
doc^^st  entsteht ,  als  eine  individuelle  Bildung  in  Anspruch  zu  neh-' 
men  und  möchte  dieselbe  Auffassung  sogar  auf  den  Hoden  übertragen, 
obwohl  dieser  nicht  an  der  Thierzelle,  sondern  vielmehr  am  Poiypi'^ 
den  hervorknospet.      '^       . 

Was  die  systematischen  Beziehungen  der  Bryozoen  betrifft,  so 
entscheidet  sich  Verf.  mit  aller  Bestimmtheit  für  die  Molluskenna- 
tur deriselben.  Er  legt  dabei  das  Hauptgewicht  auf  die  Aehnlichkeit 
der  Bryozoen  mit  den  Ascidien  und  glaubt  eine  vollständige  Homo- 
logie beider  Gruppen  nachweisen  zu  können  (p.  43  sq.) ,  wie  er  das 
auch  schon  früher  (J.  B.  XX.  S.  356)  versucht  hat. 
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EjJQe  besonder«  eingelicnde  Behandlung  findet  audi  die  Ge- 
schichte unserer  Kenntnisse  über  die  Susswasserbryoaoen  (p.56 — 75). 

Die  MiUbeilungen  desselben  Verfs.  ^on  the  signifi- 
caticm  9f  the  so  called  ova  of  the  hippocrepifin  Polyzoa 
and  on  the  development  of  tiie  proper  Embryo  m  these  ani- 
mals«  (Rep.  br.  Assoc.  at  Glascov.  Lond.  1856.  p.  118)  enthal- 
ten, den  vorstehenden  Beobachtungen  gegenüber,  nichts  Neues. 

In  Carus,  Icon,  ^oot.  Tab. XVII.  Fig.  l^  sindgleich- 
ffills  von  demselben  Verf.  ei^ge Abbildungen  über  Bryo- 
eoen  .  publicirt ,  ¥on:  denen  wir  namentlich  die  Fig.  1 ,  Plu- 
matella  repens  in  ihrer  Zelle,  als  eben  so  gelungen,  wie 
tastruetiv  hervorheben.  / 

All  in  an  liefert  auch  einige  Notizen  über  den  Bau  von 
Pedicellina  und  macht  darauf  aufmerksam,  dass  sich  dieselbe 
durch  den  Bau  des  Tentakelapparats,  durch  Anwesenheit  der 
Mundklappe  und  Mangel  des  Pharynx  weit  mehr  d^  ^im^ 
wasserbryozoen  mit  hufeisenförmiger  Kopfscheibe,  als  den 
übrigen  marinen  Formen  anschliesse.  Der  Bau,  des  Ten- 
takelapparates, ist  aber  insofern  eigenthümlicfa,  als  die  bei- 
den Schenkel  des  Hufeisens*  hier  den  After  umfassen ,  und 
dieser  dadnrüh  auf  die  Kopbchefbe'  zu  liegen  kommt.  Der 
Leberbelag  des  Magens  ist  in  der  kleinen  Curvatur  zu  einer 
absehnlichen  Drüsenmasse  entwickelt.  Zwischen  Oesophagus 
und  Ganglion  öffnet  sich  ein  FUmmerkanalt  d^sen  weiterer 
Verlauf  nicht  verfolgt  werden  konnte ,  vidleicbt  deu  Stamm 
eines  Wassecgef&sssystems.  A  monograph  etc.  p.l9sq.  Note 
(oder  Edinb.  new  phiL  Journ.  Yh  p.  155;  Proc.  Bdtnb. 
Soc.   1857). 

Redfern  hält  auf  der  Brittischen  NaturfQrscherver- 
sammlung  in  Dublin  einen  Vortrag  über  den  Bau  yon.FrUp^, 
strella,  ohne  seine  Beobachtungen  jedoch  in  detaillirt^r  W^sie 
zu  publiciren.    Joum.  micr.  Sc.  VI.  p..  79« 

Allman  proponirt  in  der  oben  schon  angesogenen  Monogra- 
phie (p.  10>  folgend«  Einiheilung  der  Bryozoen  :  ' 

A.  Fkyltu^olaemtUä.    (Uippocrepia  Gery.  p.  p.)   Lephophore  bila- 
teral; mouth  with  an  epistome. 

1..    Lofkopea.  Arms  #f;  lophophore  Are6  or  obgolete. 

2.    Pedicellm^t.  Arms  of  lophophore  nnited  al  the  extremitf^. 

B.  Gymnolaemata,  (Infaodihulatii  Gerv.  p..p.}- 

S. ,  Urm^l^Uen.    Polypide  Qnly.  partially  retraotite  ? 
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4.  FmhidietUta,  Pdlypide  cdm^letely  retractjll^;  etagiliation  of 
tentacalar  sheatfa  imperfect. 
j  '  5.  CycUttomala,  Polypide  completety  retractile;  eva^nation 
perfeet;  ori£ce  of  cell  >^e8titute  of  rooveahle  i^^pendai^ei 
(Adde:  Positioi^  of  the  orifice  of  the  cell  terj|$n|i<L^  GeHs 
ari^e  by  gemmatioa  oiie  from  the  other.) 

0.  Ctenostomata.  Polypide  completely  retractile ;  evagiijiatipn 
perfefct;  a  circle  of  setae  attached  to  tlie  invertible  Por- 
tion and  acting  as  an  operöulum  in  the  retracted  State. 
(Adde:  orifice  terminal.  Cells  arise  eäeh  sepäratety  fihtym 
a  eomiboft  tubulär  stam,  with  whose  oifvity  thait  df  fhecelfii 
communlcates.)  <  .     ,..      .1        -i 

^.  Cheilostomata,  Polypide  completely  retr^ctil^e  \[  eyaginfüMoi^ 
perfeet ;  orifice  of  the  cell  with  a  moveable  lip^  (Adde : 
Position  of  the  orifice  of  the  cell  sub-terminal.  Cells  arise 
by  gemmatiött  orie  from  another!) 

(Die  Zusätze  sind  nach  denNäemerkungen  des  Recensenten  in 
dem  Journ.  mrcr.  Sc.  VI*,  p.  3Ä  hfhzugefügt.)      "  '' 

bie  Säilswasslerfoi'men  vertheilen  äich  dabei  folgeAdertkiaiissen : 
L§phop ea:  ' 

Farn,  Cri$taüHidme»    Conoecfnm  free^  locoriKrtive.   .^it,,  1  ..ti' 

Gen,  Gri^tatella  Cuv.  Cemoeoifim  ^aeciforbi ,.  h^yaHhe^  with 
a  common  flattened  diso  adapted  for  locomotion ;  ori%|!^  ^a^ed.  0^ 
the  surface  opposide  to  the  disc,  and  arranged  in  several  Concentrin 
marginal  series.  Statoblasts  orbicular,  with  an  annulus  and  marginal 
spinei. 

Sp.  Cr.  muvedo  Ötrv.  (sss  C^.  mirabllis  Dal.) 
.  Farn.  PinmateiUdaei    Conoeciun^  rooted.  ^ 

Gen.  PectinfitieUa  Lesdy*  Lopkopkore  with  tw&  long  arm«« 
Conoecium  mwsive;  eqtocyst  gelatinoid  ;  statolikist  oifiicküary  witb 
marginal  spines.  ,         ; 

Sp.  P.  magnifica  Leidy.  ;^  '     i  '      ^ 

Gen.  Lopbopus  Dum.  Lophophore  with  two  long  arms. 
Cotroeciüm  sacciforM;  ectocy^  ge'tätinoid ;  statoblasts  övsfi,  destitnte 
öf«p<Aei.    •'    '       ■     ■'    ■'     •'■ 

Sp.  L.  crystallintis  Pijl^  •  ;        .   :    ; 

G^n.  A 1  c  y  0  n  e  1 1  a^  Lam.  Lophopkore  wii^h  ^wo  lotag  arms. 
Conoecium  tubulär,  tubes  united ;  eotooyst  pergamentaceous*      , 

Sp.  Ale.  fungosa  Pall. ,  Alo.  Benedeni  Allm. ,  Ale.  flabellmn 
van  Ben. 

Gen.  Plumatella  Lam.  JLephopkore  witk  tvio  long  arms. 
Coj^oecium  tubulär,  tubes  distinet;  ectocysfc  pergamentaöeoUs. 

Sp.  PI.  repens  Ltnn.  (a  PI.  nitida  Leidy  ?)  PI.  striöta  Alhn« 
(=s  PI.  repens  ran  Ben.) ,  PI.  punictata  Httttk. ,  PI.  ve^eularis  Leidy, 
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PI.  fruticosä  AUm.,  PI.  coralloides  Allm. ,  PI.  emarginata  Allin. ,  PL 
diffusa  Leidy,  PI.  Allmamii  Hank.,  PI.  elegans  Allm.,  PI.  Damorkieri 
Allm.,  PI.  jugalis  Allm. 

Gen.  Fredericella  Gery.     Arms  of  lophophore  obsolete. 

Sp.  Fr.  snltana  Blumenb.  ' 

Fam.  Urnatellidße, 

Gen.  ürnatella  Leidy  (J.  B.  XXIL  p.  405). 

Sp.  U.  gracills  Leidy. 
Faliidicellea. 

Fam.  PaludicelUdae. 

Gen.  PalndiceUa  Gerv.  Conöecium  membrano  - corneous 
branched;  branches  composed  of  a  series  of  claviform  Celles  placed 
end  to.  end  and  separated  from  one  another  by  complets  septa; 
orifices  tubulär,  laleral,  pUced  nen  tht  Wide  extremity  of  eack 
^eii],  Lophophjore  orbicular^  no  epistom^  or  ctAy^  Statobfasts  no 
observed.    Sp.  P.  Ehrenbergi  van  Bened.  (=  P.  procumbens  Bank.  ?)• 

Alle  21  Arten  sind  auf  der  nördlichen  Halbkugel  zu  Hause,     i 

Aid  er  begehreibt  in  dera  Quarterjy  Journ.  micr.  gc.  V.  pi.)  ^7 
folgende  Bryozoen  der  engl.  Küste : 

Membranipora  membranacea  Linn.  ,  M.  lineata  Linn.,  M,  spini- 
fera  Johnst. ,  Jüf.  cralicula  n.  sp. ,  M.  Pouilletii  Aud. ,  M.'  unicornis 
Flem.,  Bugula  fastigata  Fab.,  Salicornia  si^iuosa  Hass. ,  Alcyonidium 
tnütnillatuin  n.  sp. ,  A,  alBidum  n.  sp.,  Farella  pedicellaia  n.  sp.  (Die 
drei  letzten  Species  sind  -—  nach  A 1  d  e  r  —  schon  früher  von  B  u  s  k 
beschrieben.     Ibid.  p.  24.,  J.  B.  XXIIL  S.  213). 

Derselbe  liefert  ferner  Beschreibung  und  Abbildung  einer 
neuen  Art  des  Gen.  Bugula,  B.  turbinatä  Aid.     Ibid.  p.  174. 

'  Auch  Hinks  veröffentlicht  Beobachtungen  über  einige  neue 
forrttische  BryozOen  :  Scruparia  clavata  und  Alcyonidium  hexagonum. 
Ibid.  {).  175,  mit  Bemerkungen  über  Farella  eloiigata  (Laguncula  cl. 
van  Bened.).  Ibid.  p.  250. 

Weitere  nene^Bryozoeh  werden  von  Bnsk  beschrieben  (ibid. 
V.  p.  172)  :  Onchoporti  Sinclairii  Neu  *  Seeland ,  htftalia  thyriophoru 
ebendaher.  ^ 

Macdonald  handelt  (Ann.  and  Mag,  nat.  bist.  1\  XIX*  p.  3^) 
über  ein  mit  Yesicularia  und  Bowerbankia  verwandtes  neues  Bryo- 
zoon  dei*  Australischen  Küste*. 

Alder*s  Verzeichniss  der  an  der  Küste  von  Korthumberland 
vorkommeiiden  86  Bryozoen  (Transact.  Tyneside  Watur.  Field  Club 
1856?)  ist  Ref.  nicht  zu  Gesicht  gekommen.  Ebenso  weni^  Trask 
über  Californische  Bryozoen  Proc.  Cal-  Aoad.  Vol.  II. 
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II.    Cicbtn  oder  m  ata. 

Nach  den  Beobachtungen  Kölliker's  (Untersuch,  zur 
vergl.  Gewebslehre  S.  40)  tragen  die  Cyünderzdlen  des  Tra- 
ctus  intestinalis  bei  den  Echinodermen  mehr  oder  minder 
stark  verdickte^pithelialsäume  und  Flimmerhaare,  doch  scheint 
es ,  3ass  diese  Bildungen  mitunter  auf  verschiedene  Zellen 
vertheilt  sind.  (Bei  Holothuria  tubulosa  konnte  keine  Flim- 
merung gefunden  werden.)  Ganz  ebenso  verhalten  sieb  auch 
die  Epithelialzellen  der  Magenanhänge  bei  den  Ästenden. 

Auch  auf  der  äusseren  Körperhaut  der  Echinoderitten 
Hess  sich  an  vielen  SteUen,  besonders  den  Füsschen  und  P^ 
dicellarieiL,  eine  zarte  Cutioola  nachweisen.  Ebendas.  S.59. 

Williams  überzeugt  sich  durch  Beobachtungen  und 
Experimente  davon ,  dass  der  Madreporenkanal  der  Echino- 
dermen nicht,  wie  man  bisher  annahm,  zur  Wassereinfuhr, 
sondern  vielmehr  zur  Ausscheidung  diene.  Ann.  and  Mag. 
nat.  bist.  T.XIX.  p.55. 

^  Verf.  brachte  einen  lebenskräftigen  Seestern  in  ein  Gefäss,  das 
er  sodann  bis  an  die  Madreporenplatte  mit  Wasser  fällte  und  »ah  nun, 
wie  die  Oberfläche  des  Wassers  von  Zeit  zu  Zeit  durch  Wellen,  die 
von  der  Madreporenplatte  ausgingen,  in  Bewegung  gerieth.  Eil  Ein- 
strömen des  Wassers  konnte  nicht  beobachtet  werden.  (Auch  bei  den 
Nemertinen  soll  durch  die  seitlichen  Spaltöfi'nungen  das  Wasser  aus- 
treten und  keineswegs  einströmen.) 

Lütken  publicirt  (Separatabdruck  aus  den  Vedenskab. 
Heddel^Iser  for  1857.  p.  1  ff.)  ^Oversigt  over  Grönlands  Echi- 
nodermata  samt  over  denne  Dyreklasses  geographiske  ag  ba« 
thymetriske  Udbredningsforhold  i  de  nordisheHave^y.Kjdben* 
havn  1857  (109  Seiten  in  8.  mit  1  Karte),  und  liefert  darin 
ausser  einer  sorgfältigen,  mit  zahlreichen  kritischen  Bemer- 
kungen durchwebten  Beschreibung  der  bisher  an  der  Gfön- 
Mndischen  Küste  beobachteten  Echinodermen  (p.  1 — 56)  eine 
Abhandlung  über  die  geographische  (p.  56 — 99)  und  bathy- 
metrische  Verbreitung  dieser  Geschöpfe,  die  in  vielfacher 
Beziehung,  nicht  bloss  als  Beitrag  zur  Kenntniss  der  nordi- 
schen Fauna,  unser  Interesse  in  Anspruch  nimmt. 

Wir  heben  daraus  4ie  Bemerkung  hervor,  dciss  die  Seesteme 
(Ophiuren  und  Asteriden)  das  arctische  Clima  besser  ertragen,  als  die 
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Seeigel  nnd  Uolothurien  und  einen  weit  gr^saerra  Theil  der  ^ordis^hen 
Fanna  aasmachen,  als  das  (n  den  tropischen  Gewässern  der  Fall  i^. 
Die  grössle  geographische  Ausbreitung  besitzen :  Cucumaria  frondosa, 
Psolus  phantopos,  Echinus  dröbachiensis,  Cribrella  sanguinolenta,  So- 
laster endeca ,  S.  papposus  und  Ophiopholis  aculeata , ,  von  denen 
einige  sogar  circnmpolar  ^ind ,  während  die  mehr  sädlich  vorkom- 
menden Arten  entweder  nur  der  westlichen  oder  d'er' tetlichen  Uemi^ 
Sphäre  angehören.  Pie  .^^^^nten  Arten  I^bei^  alle  in  ^jn^r  qur  we- 
nig beträchtlichen  Tiefe  ,  wie  denn  Verf.  überhaupt  der  Ansicht  ist, 
dass  die  Bewohner  der  grösseren  Meerestiefen  eine  geringere  geo- 
graphische Verbreitung  besitzen,  als  die  mit  Temperaturdifferenzen 
mehr  vertrauten  höher  lebenden  Arten. 

Philippi  giebl  ein  Verzeichniss  der  bis  jetzt  von  Chili 
bekannten  (9)  Seeigel  und  (7)  Seesterne  und  beschreibt  dabei 
zugleich  ^vier  neue  Echinoderinen  des  Chilesischen  Meeres,** 
Dieses  Archiv  1857.  I.  S.  130. 

Ebenso  M'Andrew  und  Barrett  über  die  von  ihnen 
zwischen  Drontheim  und  dem  Nordkap  mittelst  des  Schlepp- 
netzes gefischten  Echinoderm^n :  6  Holotitiurien^  8  Seeigel^ 
12  Ai^teriden  und  7  Ophiurent  Die  neuen  Arten  (1  Holo-r 
thurie  und  SAsteriden)  sind  von  Barrett  beschrieben.  Ann. 
und  Mag.  nat.  bist.  T.XX.  p.43  ff.  Tab.  IV. 

Stirn pson  zählt  in  «the  Crustacea  and  Echüiodermat^ 
of  th^  pacific  shores  of  North  America.**  Cambridge  (92  S.  mit 
6  Tafeln ,  Sieparatab^ri^ck  aus  Journ.  Bost,  Soc.  nat.  hi^t. 
Vol.  VI)  12  Holothurien,  ^9  Seeigel  und  10  AsterLden  auf, 
unter  denen  mehrere  neue  Arten ,  für  die  wir  auf  die  dn- 
zelnen  Gruppen  verweisen.  Zwei  Ophiurenarten ,  die  dersel- 
ben Fauna  angehören,  konnten  nicht  näher  bestimmt  werden. 

1.«     SeytoderniAti»« 

Kplliker  beschreibt  eigenthümliche  runde  Körper- 
chen von  Vö'"?  die  an  ^en  Darm-  und  Lui^gengetässen  der 
Holotburia  tubulosa  ansitzen  und  je  zwei  keimbläschenartige 
Gebilde  in  sich  einschliessen.  (Sind  nach  neueren  Untersu- 
chungen Gregarinen.)  Zeitschrift  für  wissensch.  Zoologie  IX. 
S*  138. 

Derselbe  berichtet  (Unters,  zur  Gewebslehre  S.  78) 
über  die  Eier  dieses  Thiers  und  giebt  an^  dass  die  Micropyle 
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hier  nicht  durch  Abschnürung  der  Bikapsel  entstehe,  son- 
dern sich  oftmals  an  dem  der  Anheftungsstelle  gegenüberlie- 
genden Pole  bilde. 

Von  Held  erhielten  wir  eine  genaue  Beschreibung  und 
Abbildung  der  in  der  Haut  der  Synapten  vorkommenden 
Kalkkörperchen.  Nach  Untersuchungen  an  S.  Duvemaea^  &  di- 
gitata^  S.  Rappardi,  S.  Zebrina,  S.  Raynaldi,  S.  intestinalis, 
S.  Beselii  und  S.  Astrolabi,  die  in  mancherlei  Weise  durch 
Grösse  und  Form  des  Ankers,  wie  durch  die  Bildung  der 
Platte  mit  ihrem  Bügel  von  einander  abweichen*  (Viertele 
Jahresheft  der  naturf.  Geselisch.  in  Zürich  1857.  S.  243-~272. 

Tab.no 

Sars  liefert  (Middelh.  Litt.  Fauna  1.  c.  p.  12Q— 155. 
Tab.  lu.  2.)  eine  sorgfältige,  auf  genaue  Untersuchung  und 
Vergleichung;  mit  verwandten  Arten  gegründete  Beschreibung 
folgender  Mitlelmeerischen  Holothurlen : 

Cucumaria  dolioliim  Grube,  C.  syracusana  Gi*. ,  C.  Dicquemarii 
Cuv.,  C.  tergestina  n.  sp.,  C.  cucumis  Risso?,  C.  elongata  Dub.  et 
Kor.  i  Thyone  fusus  Moll.,  Fhyllophorus  uma  Gr.*  («=  Hol.  pen^cillus 
detle  Cfa.),  Ph.  ^«Bulalua  Or.,  Eolothoria  tubiiiosa  fimel.,  H.  regaÜs 
Cuv.,  Synapta  digilala  .JMoQt.  £ine  besondere  Beri^pksixilitiguiig  fiiideii 
dabei  die  für  unsere  Thiere  so  charakteristischen  Kalkkörperchen,  die 
bei  jeder  Art  untersucht  und  abgebildet  wurden.  Der  Beschriebung 
folgt  fast  Äberall  eine  in  lateinischer  Sfirache  abgefas^e  Diagnose, 
die,  mich  des  Verf*s  Untersuchungen,  hier  adch  von  IVeuemj  und  zwar 
in  folgeiider  Weise,  ftir  das  ärube'scbe  Gen.  Phyllophorus  aufge- 
stellt wird : 

Gen»  Phyllophoru$  iir,  ;  Goipus  elougatum  subcylindricum  vel 
fusiforme  ,  pedibus  .per  totam  superficiem  sparsis.  Tentacula  12 — 16, 
frondoso-ramosa,  saeplus  inaequalia,  et  intra  ea  circulus  tentaculorum 
5 — 6  (saepissime  5)  longe  niinorym.  Annulus  calcareus  oris  obconi- 
CU8,  e  laminis  10  cotistans,  qiiaimn  <5  alte'nmntes  latiores  deorsum 
appendicibus  duabus  longis  ornatae  sunt.  In  cute  corporis  et  laterum 
pednm  laminae  calcareae  aut  rarae,  sparsam,  saepids  hre  nuflae,  ant 
in'lateribus  pedum  dense  accamulatae ;  in  apice  pedum  semper  discus 
calcareus  reticulatus,  in  tentaculis  acieulae  sparsae  occurrunt.  Tnbi 
genitales eimplices ;  apertura  genitalis  in  papilla  c^nica  in  «pediö  collo. 

Ebenso  beschreibt  Lütken  in  seiner  systematischen 
üebersicht  der  Grönländischen  Echinodermen  folgende  Holo* 
tburien  (p.  1 — 24) :  .       ^ 

Cucumaria  frondosa  Gunn.  (=  Holotburia  pentactes  Fabr.),  C, 
Korenii  n.  sp.,  C.  minuta  Fabr.  (=  Genus  Ayresii  Stirops.  J.  B.  XXIII. 
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S. 405),  OrcuU  Barthii  Tro^cl).,  Psolu^  phantapus  Fabr.,  Ps»  Pabrieii 
Dub.  et  Kor.  (=  Cuvieria  squamata  Auct.) ,  Chirodota  laevis  Fabr., 
Myriotrochus  Kinkii  Steenstr. ,  Eupyrgus  scaher  n.  gen.  et  n.  sp. 
Das  letzte  neue  Genus  charakterisirt  sich  durch  seinen  keulenförmi- 
gen, fusslosen  Körper ,  dessen  vorderes  Ende  mit  einem  Kranze  unver- 
flstelteriFfihler  besetzt  ist.  In  der  Haut  eine  dichte  Lage  durchlöcher- 
ter Kalkplatten,  deren  Ränder  sich  in  eine  kegelförmige  rauhe  Spitse 
erheben.  Bei  Cucumaria  minuta  und  Chirodota  laevis  sind  die  in 
Kopenhagen  vorhandenen  Handzeichnungen  von  0.  Fabriciusin 
Holzschnitt  wiedergegeben. 

In  einer  Nachschrift  (Vidensk.  Meddel.  p.  338)  wird  hervorge- 
hoben, dass  Chirodota  (liscolor  Eschsch,  nicht,  wie  Verf.  ursprünglich 
vermuthet  hatte,  mitCh.  laevis  identisch  sei,  und  sich  besonders  durch 
die  beträchtlichen  Grössenunterschiede  der  Kalkrädchen  als  selbststän- 
dige Species  erweise. 

Ayres  macht  einige  Bemerkungen  über  mehrere  früher  von 
ihm  beschriebene  Holothurien  (J.  B.  Bd.  XX.  S.389)  und  erklärt  Bo- 
thryodactyla  grandis  jetzt  für  identisch  mit  Pentacta  frondosa,  so  wie 
Sclerodactyla  briareus  für  •  identisch  mit  Anaperus  carolinus  Troschl. 
Duasmodactyla  Ayr.  soll  nicht  mit  Thyonidium ,  sondern  zumeist  mit 
'  Orcula  Troschl.  übereinkommen,  ohne  Veränderung  der  Charakteristik 
damit  aber  nicht  vereinigt  werden  können.  Proceed.  Califormian  Acad. 
nat.  sc.  Vol.I,  (1854  u.  1855)  p.  98. 

Von  neuen  Arten  ist  weiter  noch  zu  erwähnen : 

Cuvieria  antarctica  Philippi,  a.  a.  0.  S.  133. 

Holothuriä  califormica  und  Liosoma  arenicola  Stimpson, 
1.  c.  p.84. 

Eupyrgus  hispidus  von  Norwegen,  Barrett,  Annais  and  Mag. 
nat.  bist.  T.  XX.  p.  46. 


8».     Actinoaoli. 
Kchinida» 

M.  de  Serres  überteagt  sich ,  dass  Echinus  lividus 
auch  im  Mittel (neere  mituater,  freiliph  nur  selten,  Höhten  im 
Gesteine  bildet  und  glaubt,  wie  Cailliaud^  dass  solches 
mittelst  des  Zahnapparates  geschehe.  Gpt.  rend.  T.XLIV. 
p.72  (vgl.  i.  B.  Bd,XXXIIL  S.  218.) 

Aus  den  weiteren  Berichten  von  Cailliaud  (ibid. 
T^XLY.  p.474)  ßcheifit  in,  dw  That  hervorzugehen,  dass 
diese  Bobrfähigkeit ,  ^ehc  allgemein  unter  den  Echinen  ver*- 
hreitet  sei»  So  ns^mentlich  bei  Echinus  Dalandii  und  E. 
Blanchardü  Mus.  Par.  vom  Cap  und  aus  Neu-HoHand,  E.  tri^ 
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gonarius  von  Isle  Maur. ,   Helicocidaris  mexicana    utid  Dia- 
dema  turcarum. 

Für  die  Kenntniss  der  mittelmeerischen  Echiniden  und 
deren  Unterscheidung  von  verwandten  Arten  besonders  wich- 
tig sind  die  Bemerkungen  von  Sars  in  dem  Nyt  Mag«  for 
Naturvidenskab.  L  c.  p.  109—120. 

Verf.  beobachtete  während  eines  langem  Aufenthaltes  in  Triest, 
Mkssina  und  Neapel  folgende  Arten :  Cidaris  hyslrix  Lamk.  (von  der 
nordischen  C.  papillata  Fleni.  wohl  zu  unterscheiden),  C.  affinis  Phil. 
(==  C.  Stokesii  Ag.),  Echinocidaris  aequituberculatus  (=  E.  neapoli- 
tanus  delle  Ch.)  ,  Echinus  inelo  Lamk.  (von  dem  nordischen  E.  escu- 
lentns  L.  *»  C.  melo  Müll,  verschieden),  E.  Ftemingii  Forb.,  E.  bre- 
vispinosud  Risso  (dem  E.  granularis  Lamk.  nur  mit  Unrecht  als  Va- 
rietät zugerechnet  wird),  Echinus  lividus  Lam.  Forb.  (keineswegs 
mit  dem  nordischen  E.  dröbachiensis  Müll.  =  E.  neglectus  Lamk. 
identiscli) ,  «E.  microtuberculatus  BI.  (von  dem  nordischen  E.  miliaris 
verschiedien),  Echinocyamüs  pusillus  Müll.,  Brissus  Scillae  Ag.  (= 
Spatangus  carinattis  (jr.),  Amphidotus  mediterraneus  Forb.  (nicht  = 
dem  nordischen  A.  cordatus  Fenn. ) ,  Schizaster  canaliferus  Lamk., 
Spatangus  meridionalis  Risso  (von  dem  nordischen  S.  purpureus  Mull, 
verschieden). 

Ueb^r  Echinus  dröbachiensis  Müll,  und  dessen  Vorkommen  in 
Grönland  vergl.  Lütken,  Oversicht  over  Grönl.  Echinod.  p.24. 

Echinus  purpuratus  n.  sp^  Sah  Franzisko,  Stimpson,  1.  c.  p.  86. 

Echinus  magellanicus  n.  sp.  und  Arhacia  (Echinocidaris)  Schy^ 
thei  n.  sp.  beide  aus  der  Magallans-Str.,  Fhilippi,  a.  a.  0.  S.  131. 
Ebendas.  Bemerkungen  über  Echinocidaris  spathuliger  Gay. 

Barrett  veröffentlicht  einigt  Notizen  über  Amphidotus  gibbo- 
sus  Ag.    Ann.  and  Mag.  nat.  bist.  T.  X^.  p.<Sd.  Fl.VIL  Fig.  2. 

Grube  über  Brissus  panis  n.  sp.,  dieses  Arch.  1857.  \.  8.344. 

Atterifte* 

Nach  Krohn  gehl  bei  den  anter  dem  Namen  Brachio- 
larfa  tind  Bipinn'öria  (von  Triest  und  Marseille)  bekannten 
Asteriitenlarven  der  Larvenrest  durch  allmähliche  Resorptiort 
und  nicht  durch  Abstossung  Verlöten.  Arclirv  fBr  Anal,  und 
Pliysiolog.  1857.  S.  374.  Aniti. 

Mad.  Power  berichtet  ^her  die  Nahrungsaufnahme  der 
Asterias  aur^ntiaca  and  giebt  an ,  dass  dieselbe  grosse  Quan^ 
tilät^  von  Gasteropodevi  terzehre,  Ann.  and  Mag.  nat.  hii^. 
T.XX*  p.  335. 
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Nach  den  Unlemudmiifai  von  Williams  sollen  die 
sof.  Tracheen  der  A^terideo  in  gleicher  Weise,  wie  die  im 
Umkreise  des  Mnndes  bei  denSchinen  stehenden  sog.  Kiemen, 
trotz  den  widersprechenden  Angaben  anderer  Beobachter, 
als  RespiratioDsorgane  dienen.  Rep.  br.  Assoc  26.  Meet. 
f.  101,  rinslil.  1857.  p.  62.  » 

Sars  liefert  ein  Verzeichniss  der  von  ihm  im  Mittel- 
meere beobachteten  Arten  und  macht  dabei  zahlreiche  Be^ 
merkungen  kritischer  und  diagnostischer  Natur  (Middelh.  Lit- 
tor.  Fauna  1.  c.  p.  I00-109> 

So  benonders  ober  Luidia  Savignyi  M»  etTr.  und  die  nahe  ver- 
wandte nordische  L.  Sarsii  D<ib.  et  Kor»,  filier  Astropecten  biipino^ui 
AI.  et  Tr. ,  A.  spinuloius  M.  et  Tr. ,  A.  pentacanthu»  M.  et  Tr.,  A. 
subinermis  M.  et  T. ,  Ophidiaster  ophidianas  U.  et  Tr.,  Asteracantkion 
tenuispinus  fli.  et  Tr. 

In  ähnlicher  Weise  handelt  Lütken  über  folgende 
Grönländische  Seesteme: 

Asteracanthion  polaris  IM.  et  Tr. ,  A.  grönlandicus  Steenst.,  A. 
problema  Steenstr.,  Cribrella  sanguinoIentaMüil.  (a  Echinaßter  Sarsii 
M.  et  Tr.  mit  zaiilreichen  Synonymen),  Solaster  endeca  L.,  S.  pappo- 
sns  L. ,  Pteraster  militaris  Möll.,  Ctenodiscus  crispatus  Retz.  (ss  Ct. 
polaris  et  pygmaeus  M.  et  Tr.),  Overs.  over  Grönland's  Echinod. 
p.  27-48. 

Stimpson  beschreibt  vier  neue  Asteriden  aus  Califomien: 
Astmrias  (AsteraconthiMi  II .  et  Tr.)  bre9ispinm ,  A,  giganiea,  Linckia 
leviusculu  und  Mediaster  (n.  gen.}  aequmltB,  L,  €*  p. 87ff.  (fim 
neue  (>e^*  JMediaster,  das  übrigens  nicbt  näher  ckarakteriairt  wird, 
scheint' zunächst  mit  Ophidiaster  Ag.  verwandt  zu  sein  und  dürfte  «ich 
davon  vielleicht  nicht  einmal  generisch  abtrennen  lassen.) 

Grube  diagnosticirt  (Archiv  für  Naturgesch.  1857.  I.  S. 340) 
folgende  neue  Asteriden :  Astropecten  ciliatus  Gr.  von  Puerto  Cabello, 
Ästeropsis  imbricata  Gr.  voU  Sitcha ,  Scytatter  cancellatus  Asm.  Gr., 
Echinaster  deptanatus  Asm.  Gr.,  Eck.  rigidus  Asm.  Gr.,  Eck,  lacuno- 
sus  Gr. ,  Oreasier  lapidarius  Gr.  ,  die  fünf  letzten  von  unbekanntem 
Fundorte. 

Ebenso  Barrett  (Ann.  and  Mag.  nat.  hist.  T.  XX.  p.  46.  Tab.  IV) 
Astropecten  Lutkeni,  Astro^onium  aculeatum  und  A.  boreale,  alle  drei 
von  der  Norwegischen  Küste. 

Gonioditcus  verrucosus  n.  sp.  Philippi^  a.  a.  0.  S.  132. 

*  jil 

Opbinrida» 

Nach  Krohn's   interessanter  Ent^ckmig  (über  e4neh 
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neuen  Entwiekelufigsmodus  i^er  (^biuren,  Archiv  für  Anat. 
und  Physiol.  1857.  S.  369.  Taf.XlV)  gi^bt  es  Ophiuren,  die 
sich  in  einer  dem. Gen.  Asteracanthion  und  Echinaster  ganz 
analogen  Weise  entwickeln«     - 

Verf.  beobachtete  diese  {Enkwickelungsweise  bei  zwei  Arten, 
derei  flimmernde  Embr^'onen  auf  hoher  See  bei  Madeira  gelfangen 
Wurden.  ,  Der  Embryo  ist  bei  beiden  Arten  keulenförmig,,  gegen  das 
eine  Ende  hin  verschmächtigt  und  abgerundet,  an  dem  andern  ent- 
gegengesetzten Ende  abgestutzt.  Der  hintere  massige  Leibesabsohnitt 
wird  immer  grösser  und  verwan'deit  sich  in  den  Seestern,  dem  dann 
das  vordere  Ende  zapfenartig  zwischen  zweien  Ecken  'aufsitzt.  See- 
stera  and  Zapfen  liegen  übrigens  nicht  in  derselben  Ebene;  sie  ste- 
hen vielmehr  unter  einem  bestimmten  W^inkel  auf  einander  und  zwar 
so,  dass  der  Zapfen  der  Rückenfläche  aufsitzt.  Bei  der  einen  Art 
wäehst  dieser  Zapfen  noch  eine  Strecke  weit  über  die  Anlage  des 
Seesterns  hinaus,  so  dass  man  denselben  noch  in  einer  späteren 
Zbit  in  Gestalt.  Kweier  ungleich  langer  Anhänge  Aber  den  Rand  des 
Pentagons  hervorragen  sieht.  -  Die  Mundöffnung  entsteht  sehr  frfibe, 
noch  vor  Abflachung  des  Sternes,  am  hinteren  Ende  des  Embryo.  Die 
Zapfen  schwinden  bei  weiterer  Ausbildung  des  Sterns  und  werden 
keineswegs   abgeworfen. 

Für  die  von  J.  Müller  beobachtete  „wurmförmige  Asteriden- 
larve"  (J.  ß,, XX.  5.397)  vermuthet  Verf.,  trotz  der  abweichenden 
Körperform,  dieselbe  Entwickelungsweise  und  ein  gleiches  Endziel 
der  Metamorphose. 

Sars  liefert  eine  Reihe  systematisch  wichtiger  Bemer- 
knngen  über  die  von  ihm  im  Mittelnieere  aufgefundenen  Ophiu- 
riden  und  beschreibt  dabei  zugleich  einige  neue  Arten  (Mld- 
delhav.  Littor.  Fauna  1.  c.  p.  74—100.  Mit  Abbild.). 

,  Die  beobachteten  Arten  sind  -folgende :  Astrophyton  arborescens 
MülL  et  Tr.,  Ophiothrix  fragilis  0.  Fr.  Müll,  mit  Var.  (0.  tenuispina 
Sars) ,  Ophiacantha  scabra  n.  sp.  (mit  0.  setosa  M.  et  Tr.  nahe  ver- 
wandt),  Ophianoplus  annulosus  n.  gen.  et  n.  sp.,  0.  marmoreus 
n.  sp.  von  Tanger  ,  Ophiolepis  squamata  delle  Ch.  (=  0.  neglecta 
Forb.),  Amphiura  filiformis  ü.  Fr.  Müll.,  A.  Chiajae  Forb.  (von  der 
nahe  verwandten  A.  Sundevallii  M.  et  Tr.  =  A.  Holböllü  Lütk.  spe- 
cißsch,  verschieden) ,  _A.  (Ophiactis  Lütk.)  neapolitann  n.  sp. ,  A. 
(Ophiactis)  virens  Sars  =  Ophiolepis  Ballii  M.  et  Tr.  (nicht  Tomp- 
son,  dessen  0.  Ballii  eine  andere,  selbstständige  Art  ist),  Ophiura 
ciliata  Retz. ,  0.  albida  "Forb.  und  Ophioderma  longicauda  M.  et  Tr. 
Den  vom  Verf.  schärfer  unterschiedenen.  Artem  sind  lateinische  Dia- 
gnosen beigefügt.  Ebenso  dem  neuen  Gen.  Ophianoplus,  das  folgen- 
dermaasifsen  iqhamMei'islIrt  •  ^. 
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Gen.  n;  Ophianopius  Smre.  Rimae  genitales  inter  brachia 
binae.  Fisßurae  orales  ad  partem  aboralem  papillis  duris  instru<;tae ; 
acervus  papillarum  dentalium  sub  columnis  dentium.  Discns  omnino 
nvdus  et  cute  moUi  tectu/s,  absque  scutis  radialibus.  Brachia  seutata, 
absque  omni  molliore  integumento,  spinis  lateralibus  laevibus.  Pa- 
pulae spiniformes  ad  porös  tentaeulares. 

Für  die  GrönläncRschen  Ophiuren  verweisen  wir  auf 
L  Ä  tk  en,  der  diese  Thiere  schon  früher  einmal  (J.B.XXII.S.409) 
untersuchte,  jetzt  aber  weitere  Bemerkungen  mittheilt  über: 

Ophiura  Sarsii  Lütk.  (dazu  auch  0.  coriacea  Liitk.) ,  0.  squa- 
mosa  Lütk.,  O.  nodosa  Lütk. ,  O.  Stuwitzii  n.  sp. ,  Ophiocten  Kroyeri 
Lütk:,  Amphiura  Holbölli  Lütk.,  Ophiopholis  aculeata  MuiL  (=s  Oph. 
scoldpendrica  M.  et  Tr.)?  Ophiacantha  spinulosa  MulL  et  Tr/  (»yna- 
nym  mit  0.  grdnlandica  und  0.  arctica.  M.  et  Ti.},  Ophioscolex  sp., 
Astrophyton  eucnemis  M.  et  Tr.     Overs.  over  GrönL  Echinod.  p.48 — 54. 

Weitere  neue  Arten  beschreibt  Grube  (dieses  Arch.  1857.  1. 
8.343);  Ophiocoma  variabilis  von  Woahu ,  Ophiolepis  limhata  von 
Kio  Janeiro,  O.  sexradia  von  Honululu,  Ophiothrix  alba  aus  der  Südsee. 

S«     Crinotdea« 

Beyrich  handelt  „über  die  Crinoideen  des  Muschel- 
kalkes« (Abh.  del-Berl.Akad.  aus  dem  Jahre  1857.  S.  1—51, 
mit  2  Taf.)  und  liefert  dabei  eine  sehr  detaillirte  Beschrei- 
bung des  Encrinus  liliiformis. 

Barrett  beschreibt  eine  neue  schöne  und  grosse  Co- 
matula:  C.  Woodtoardii  n.  sp.,  Englische  Küste.*  Ann.  and 
Mag.  nat.  bist.  T.  XIX.  p.  3:5.  PI.  VII.  fig.  1. 

lieber  Comatula  europaea  Leach  (C.  mediterranea  Lam.) 
und  besonders  deren  Unterschiede  von  der  nahe  verwandten 
nordischen  C.  petasus  Düb.  et  Kor.  vgl.  Sars,  Middelh.  Litt« 
Fauna  1.  c.  p.73. 

Lütken  gi^bt  einige  Notizen  über  die  Grönlandische 
Alecto  Eschrichtii  Müll.    Overs.  over  Grönl.  Echin.  p.  55. 


■II.     Coeleiiterata. 

Schon  der  letzte  Jahresbericht  hat  den  Beweis  gelie- 
fert, da&s  dip  natürliche  Verwandtschaft  der  Akalephen  und 
Polypen  in   immer   weiteren  Kreisen  Würdigung  und  An^r- 
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kennnng  findet.    Wir  freaen  ans,  dieses  Mal  einffleickes  be- 
richten zu  können. 

Sars  spricht  (Middelhavets  Littoral  Fauna  I.  c.  p.  72) 
von  einem  Kreise  der  Coelenteraten  und  der  Echinodermen  als 
natürlichen  grossen  Abtheilun^en  und  Milne  Edwards 
(bist,  natur.  des  CoraUiaires  L  pb4>  unterscheidet  in  ähnli- 
cher Weise  Echinodermen  und  Coelenteraten  als  Unterabthei-;' 
lungen  der  Radiaten,  die  ihrerseits  mit  der  „Saroodaires^ 
(den  Spongien  und  Rhisopoden)  zusammen  die  Gruppe  der 
Zoophyten  ausmachten.  Die  Coelenteraten  zerfallen  nach 
Milne  Edwards  am  natürlichsten  in  zwei  Gruppen:  1)  die 
Akalephen  mit  den  Classen  der  Medusen,  Siphonophoren  and 
Hydren,  weiche  letztere  von  den  hydroiden  Medusenamnien 
wohl  zu  trennen  sind  —  wo  die  Ctenophoren  oder  Acalc- 
phes  ciliogrades  M.  Edw.  bleiben ,  ist  nicht  gesagt  —  und 
2)  die  Corallen  oder  Polypen,  welchen  letzten  Namen  Ver£ 
jedoch  verwirft  oder  vielmehr  nur  in  einem  anderen  Sinne, 
zur  Bezeichnung  der  WeichtheUe  (Köpfchen)  bei  den  Bryo- 
zoen,  Hydroiden,.  Corallen,  kurz  allen  früheren  sog.  »Poly- 
pen*, gebraucht  wissen  "will. 

V.  Carus  unterscheidet  in  der  Abtheilung  der  Coelen- 
teraten, jetzt  gleichfalls,  wie  Ref.,  als  Gruppen  die  Hydrome- 
dusen,  Anthozoen  und  Ctenophoren,  statuirt  aber  wegen  des 
—  freilich  keineswegs  constant  vorhandenen  —  Magen- 
schlauches zwischen  den  beiden  letztern  eine  engere  Bezie- 
hung. Icones  zoolomicae,  einleitende  Bemerkungen. 

In  Betreff  der  äusseren  Bedeckungen  der  Coelenteraten 
ist  die  Bemerkung  von  Kölliker  (Unters,  zur  vergl.  Ge- 
webslehre  S.  80)  heryorzuhebein ,  dass  die  meisten  dieser 
Thiere  im  ausgebildeten  Zustande  (Akalephen,  Polypen)  der 
Cuticula  entbehrten  und  ein  einfaches  Epithel  trägen,  das 
nur  bei  den  Quallenpolypen  eine  dicke  und  feste,  geschich- 
tete Cuticula  absondere.  (Auch  das  Achsenskelt  der  Gor- 
goniden  dürfte  wohl  hieher  gehören  Ref.) 

!•     Ctenopliora« 

Kölliker  liefert  eine  Abbildung  der  von  ihm  schon 
bei  früherer  Gelegenheit  beschriebenen  jungen  RippenquaHen, 
IcoTi  Zoot  von  Carnis^,  Tab.  IV.  Fig.  27 -29. 
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Milne  Edwards  h&tidelti  ü^rer  den  Gastro-Vascular- 
apparnt  der  Ctenophoren,  besonders  der  Chiajä  Palermitana 
n.  sp.j  Oesltim  Venerls  und  Cydippe  sp. ,  deren  GefÄsssyslem 
atisfährlich  beschrieben  und  durch  vortreffiiche  Abbildungen 
erläutert  wird«  (Ref.  ^  der  über  denselben  Gegenstand  spe-<- 
eielle  Studien  gemacht  hat,  sieht  sich  irn  Stande,  den  An- 
gaben des  Verf.  fast  bis  in's  Detail  hinein  beistimmen  tu 
können.)  Verf.  erklärt  den  betreffenden  Apparat,  wohl  irt 
Uebereiüsttmiming  mii  der  grössten  Mehrzahl  der  Anatomen, 
für  ein  Bhitgefässsystem  und  sucht  die  entgegenstehenden 
Angaben  von  Will  —  wie  das  übrigens  nicht  Forbes, 
sondern  Ref.  zuerst  gethan  hatte  —  als  irrthümlich  nach- 
zuweist.  Bei  Cestum  soll  übrigens  neben  den  oberen  Rip- 
pengefassen in  Wirklichkeit  ein  Canal  vorkommen,  der  sich 
von  Zeit  EU  Zeit  durch  einen  Seltenast  nach  Äussert  offne, 
jedoch  wird  dieser  Canal  als  ein  Excretionsorgan  in  An- 
spruch genommen.  Annal.  des  sc.  nat.  1857.  T.  VIL  p.  285 
-.2^.  Tab.  14—16. 

Bbeftdas.  «pricht  Milne  Edwards  gelegentlich  über 
dai»  Gen.  Chiaja  LeiSs.  (=£  Leucothoe  Mert.)  und  dessen  drei 
bis  jetzt  bekannte  Arten :  Ch.  papulosa  delle  Chiaje ,  Ch. 
amlticorfiis  Will  und  Ch.  Pakrmtanä  n.  sp.  1.  c.  p.  286. 

Sars  berichtet  über  die  von  ihm  in  Messina  beobach- 
teten Ctenophoren  (Middelhav.  Litt.  Fauna  1.  c.  p.  70)  und 
beschreibt  als  tieu:  Mnemia  elegam  (=£  Eurhampha^a  vexilli- 
gera  Gcgenb.  J.fi%  XXIV.  S.  229)  und  Cpäippe  plumom  (= 
C.  Iien)$ph<»ra  'G^genb.l. 

m¥  UyflraaaieiiMsae» 

Gegenbä«r  liefert  in  den  einleitienden  Bemeitung^ 
zu  V.  Carus,  Icon.  zoot.  eine  sehr  übersichtliche  schema- 
tische DarsleHung  der  Morphologie  und  des  Generationswech- 
sels bei  den  Hydrasmedusen.  Wir  empfehlen  diese  Darstel- 
lung namentlich  denjenigen,  die  noch  immer  an  der  mor- 
phologischen Identität  der  sg.  Geschlechtskaps^hi  mit  den  sehr 
hoch  organisirten,  selbststÄndigen Medusen  zweilfeln.  Auch  die 
über  Hydrasmedusen  Tiawdehidert  Tafeln  (llundlll)  sind,  mit 
Ansmdime  wetiiger  Figuren  ,  nach  Gegenbau r*schen,  theil- 
weise  noch  unedttrten  Zeichnungen  zusammengestellt. 
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jtealepliae» 

Nach  den  Beobachtungen  Kölliker*s  zeigen  die  i^ 
der  Gallertscheibe  von  Cassiopeia  borbonica  vorkonua(ien- 
den  Bindegeweb$körperchen  deutliche,  aber  nur  langsame 
Contractionserscheinungen*  Unters*  zur  v.ergL  Gew^Iehre 
S«  121.  Dasselbe  sal^  Huxley  auch  an  den  Bindegewebs-* 
körperchen  vonCyan^a  (engl.  Uebersetzung  ven  KöUiker's 
n^ikr.  Anat*  L  p.  46.  Anm«)« 

Gegenbaur  liefert  auf  Tab.  IL  Fig.  17  der  Icones 
zoot*  von  Carus  eine  Abbildung  von  Na^sithoe  albida  Ggbr. 
C  0  r  b  e  1 1  erklärt  die  Geschlechtsorgane  der  phanerocaipen 
Medusen  für  Respirationsorgane  und  behauptet,  dass  diesel- 
ben durch  besondere  centripetale  Geflsse  versorgt  worden. 
9ep.  br.  Assoc.  J6.  Meet.  p.  91. 

.  Sars  bespricht  in  der  Versammlung  der  skandinavischen 
Naturforscher  in  Christiania  (dieses  Archiv  1857.  h  S.  117, 
Nyt  Mag.  for  Naturvidensk.  IX.  p.  334)  die  zwischen. De- 
sor  und  ihm  in  Betreff  der  Medusenentwicklung  (Strobila- 
Scyphistoma}  obwaltenden  Differenzen  und  findet  den  Grund 
derselben,  wie  Gegenbaur  (J.  B.  XXIIL  S.  234)  und 
auch. früher  schon  Ref.  (J.  B.  XXII.  S.  417),  in  dem  Um** 
Stande,  dass  Desor  nur  ältere  Entwickelungsstadien  mit  ben- 
reits  at^elösten  oberen  Medusenscheiben  vor  Augen  ge- 
habt habe. 

Sars  giebt  ein  Yerzeichniss  der  von  ihm  in  Messina 
beobachteten  Medusen  (Middelhavet's  Littoral-Fauna  1.  c.  p*  57j 
und  macht  dabei  auf  das  zwischen  bestimmten  kleine  Fischen 
und  gewissen  Medusenarten  stattfindende  Verhdltniss  aufmerk- 
sam, das  er  als  eine  Art  Patasitismus  auffassen  möchte.  Er 
fond  ufiter  der  Schßibe  von  Cassiopeia  borbonica  drei  Mal 
ein  Paar  kleine  Fischchen^  die  als  ^chedophilus  medusopbagus 
Gocco  erjianni;  wurden  und  bemerkt,  dass  Malm  schon  bei 
früherer  Gelegenheit  das  Vorkommen  junger  Individuen  von 
Caranx  trachurus  unter  Cyanea  capillata  beobachtet  habe. 
(Ebenso  Peach,  J.  B.  XXII.  S.  41Q,  der  dieses  VerhällRi$£f 
freilich  in  etwas  andrer  Weise  deutet;  Ref.  hat  während 
seinef  letzten  Aufenthaltes  in  Helgoland  dieselbe  Beobaichtoig 
gemacht  und  unter  den  grossem  Exßmpteren  von  Chrysaora 
iso^cela    fast    regelmässig  einige;  kleine   Fische  gefunden)^ 
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die  nach  TroscheTs  Untersaohfifig  gleichfalls  junge  Indi- 
vidnen  von  Caranx  trachunis  sein  dürften. 
Hydro  Ideae. 

Proles  medusiformis.  S  a  r  s  beobachtete  bei  Geryonia  pro- 
boscidalis  die  von  Gegenbaur  entdeckten  centripetalen  Geßs- 
sanhänge  des  Ringkanales  (J.B.  XXIIII S.  239)  und  giebt  an,  dass 
die  ZaM  derselben  mit  dem  Alter — zv^ischen  je  2  RadialgefSssen 
—  von  Ibis  auf 5 steige.  Middelhav.  Littor.  Fauna  1.  c.  p.58. 

Bei  einer  frühem  Gelegenheit  hat  Gegenbaur  be- 
hauptet, dass  der  Stiel  der  Geryonia  von  einem  einfachen 
canalförmigen  Hohlraum  durchzogen  sei  (J.  B.  XXIII  S.  240); 
gegenwärtig  publicirt  derselbe  dagegen  eine  Abbildung  (in 
den  leon.  zoot.  von  V.  Carus  Tab.  IL  Fig.  9),  in  welcher 
der  Verlauf  der  aus  dem  Ma^engrunde  entspringenden  sechs 
Stielgeifisse richtig  angegeben  ist.  Auch  die  oben  erwähnten  cen- 
tripetalen Gefässanhänger  des  Ringkanals  sind  deutlich  zu  sehen. 

Ebendas.  liefert  Gegenbaur  (Fig.  6,  7)  auch  eine 
Abbildung  von  Cunina  globosa  Eschsch. 

Cobbold  liefert  Beschreibung  und  Abbildung  einer 
neuen  Thaumantidsart  (Eucope  Gegenb.  Phialidium  Lt):  Th. 
achroa  Cobb.  mit  5  Otolithen  in  jedem  Randbläschen.  Journ. 
micr.  Sc.  VI.  p.  1—5.  PI.  I. 

Ueber  die  gleichfalls  dem  Gen.  Eucope  zugehörenden 
Medusensprösslinge  von  Laomodea  acuminata  und  Campanu- 
laria  Johnstoni  vergl.  die  weiter  unten  ausgezogenen  Beob- 
achtungen von  Wright. 

Proles  hydriformis.  Schon  in  einem  frühern  Berichte 
haben  wir  (Bd.  XX.  S.  431)  der  von  A 1 1  m  a  n  über  die  Forl- 
pflanzungsverhältnisse  der  Hydraspolypen  publicirten  Arbeiten 
Erwähnung  gelhan  und  hervorgehoben,  das«  derselbe  einer 
der  ersten  Zoologen  gewesen  sei,  welche  die  morphologische 
Uebereinstimmung  dBr  bei  vielen  dieser  Thiere  vorkommen- 
den sg.  Gescfalechtskapseln  mit  den  sonst  von  denselben ^uf-^ 
geammten  Medusen  erkannt  haben.  Eine  neue  Arbeit  unseres 
Verf.  ist  demselben  Gegenstande  gewidmet:  on  the  repro- 
ductive  Organs  in  certain  hydroid  polypes,  new  Edinb.  phil. 
Journ.  Vol.  VII.  p.  294—303, 

Verf.  sucht  zunächst  den  neu  gewonnenen  Anschauungen  eine 
neue  Terminologie  zu  substituiren  ;  er  benennt  die  (jeschiechtsknospen 
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d^  Hyd^^JipplypeQs  g(^M  abg^^a«  vaa  deren  9p«oi6(»f  I^r  ^;«I(Wh»Mt 
lung,  als  Gonophoren  und  unterscheidet  dieselben  bald  a)?  SporQaac^ 
(Geschlechtskapseln,  sessile  Geschlechtsthiere),  bald  alsMeduisen  (freie 
Geschlechtsthiere).  Wo  diese  Geschlechtsknospen  einzeln  vorkom- 
men, da  spricht  er  von  einer  Gronophora  stmplex,  wo  sie  aber  in 
grAsserer  Anzaül  einem  gemeinschaftltehen  Stamme  („blastostyle'^)  an- 
bangen, von  einer  Gonaph,  composita.  Der  letztere  ist  bald  nackt, 
wie  X.  B.  bei  Yubularia,  bald  anch  von  einer  bes^iMtr^n  Kapsel  um-p 
ftchlossen,  e.^B.  bei  Campanularia.  (Verf.  scheint  hier  zu  übersahen, 
dass  beiderlei  Bildungen  in  morphologischer  Beziehung  sehwerlich 
übereinstimmen,  indem  die  von  einer  Kapsel  umgebene  Säule  einem 
Polypenleibe  entspricht,  während  der  nackte  Stiel  an  der  Geschlechts- 
khospe-  der  Tubularien  nui  eine  strangartige  Verlängerung  an  der 
Insertionsslelle  des  Geschleehtsthieres  darstellt.  Auch  Gegenbaurt« 
^^m^nora^re  Kapseln*  sind  in  morphologischer  Hinsicht  vom  VerL 
nicht  gehörig  gewürdigt.)  Für  den  sg.  jlnnd^ti^l  dej*  Medusen  ^^4 
das  entsprechende  Achsenorgan  vieler  Geschlech^ka^seln  schlägt  Verf. 
die  Bezeichnung  Manubrium  vor.  —  Nach  diesen  Präliminarien  schil- 
dert Verf.  die  Fortpflaijzungskörper  von  Hydractinia  echinata,  Coryne 
ramosa,  Clava  multicornis,  Tubularia  coronata,  Laömedea  flexuosa, 
Antennularia  antennina,  Campanularia  calicnlatä,  Plumularia  ptnnata 
und  Plumnlaria  oristata,  worauf  er  sodann  die  Resubate  seiner  Beob- 
aehtungeii  in  folgenden  Sätzen  zusammenfassi.  Die,  Gwophbri^n  der 
heobaehtete«  Ariten  zeigen  einen  dreifachen  Typ^is^  sif  sii^  l)-eia-' 
fach  (Hydractinia,  Cordylophora  u.  s.  w.)?  2;  zusammtng^^tzt  mit 
nacktem  Stamm  (Tubularia  und  Clava)  und  3)  zusammengesetzt  mit 
eingekapseltem  Stamm  (Campanularia,  Laömedea  u.  s.  w.).  Bei  Plu- 
mularia cristata  sind  die  einfachen  Gonophoren  in  grösserer  Menge 
zusammengruppirt  and  von  einer  gemeinschaftlichen  dnrch  Zw«igrae- 
tamorphose  entstandenen  Kapsel  eingeschlossen.  Bas  Mannbrium  der 
Sporo4$acs  erscheint  unter  vierfacher  ^'orm :  1)  als  einfaches  Divertikel 
(Hydractinia,  JLaomedea  u.  s.  w.)»  ^)  unregelmässig  gelappt  (Plumn- 
laria  piunala),  3)  mit  vollständigen  Gastovascularcanälen  (Cordylo- 
phora), 4)  als  Gastövascularapparat  ohne  Centraltheil  (Campanularia 
calicnlatä).  Bei  Tubularia  soll  die  Entwicklung  des  Embryo  nicht 
von  dem  ganzen  Ei ,  sondern  nur  von  einem  Thelle  des  Dotters  aus- 
gehen; doch  durfte  es  sehr  zweifelhaft  sein,  oh  Verf.  niebt  den  im 
Umkreis  des  Manubrium  gelegenen  Eierstock  für  l^tte«itiQsse  ge*^ 
baUen  bat.  (Beiläufig  will  Ref.  auch  bemeprken,  da^  Tub.  cprona^ 
van  Ben.  nach  seinen  Untersuchungen  sich  durch  Bildung  der  männr 
liehen  und  weiblichen  Kapseln  genau  an  die  von  Gegenbaur  be- 
schriebene Tubularia  anschliesst.  Vergl.  Gegenbayr,  Zur  Lehre 
vom  Generationswechsel  u.  s.  w.  S.  33.  '  Die  Embryonen  entstehen 
einzeln,   liegen  aber  doch  nicht  selten  zu  zweien  oder  dreien  neben 
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•ittander  in  deraelben  Kapacl ,  dann  aber  immer  ven  verschiedener 
Entwicklung  nnd  Grdase.) 

Van  Ben  eden  s^liHesst  sich  jetzt  gleichfalls  der  An- 
sicht an,  dass  die  Geschlechtskapseln  der  Hydraspolypen  und 
die  Hydrasmedusen  morphologische  Aequivalente  sind.  Tage- 
blatt der  Bonner  Naturforscherversanimlung.  S.  43. 

Von  Wright  erhielten  Wir  eine  sehr  genaue  und  aus- 
führliche Darstellung  von  dem  Bau  der  Hydractinia  echinata 
(Edinb.  new  philos.  Journ.  V.  p.  299—313  c.  tab.),  durch 
die  unsere  Kenntnisse  ober  dieses  Thier  in  mehrfacher  Be- 
ziehung beträchtlich  erweitert  werden. 

Besonders  interessant  sind  des  Verf.'s  Angaben  über,  die  dem 
gemeinschaftlichen  Mantel  aufsitzenden  Anhänge,  die  eine  viel  grössere 
Mannichfaltigkeit  darbieten,  als  man  früher  wusste,  und  nach  den  hier 
vorliegenden  Untersuchungen  aus  fünf  verschiedenen  Formen  sich 
zusammensetzen :  1)  aus  den  bekannten  sterilen  Polypenköpfen  mit 
Mund  und  ausg^ildeten  Tentakeln  (alimentary  polyps),  2)  den  proli- 
ferifeaden  Polypen  ohne  Mund  und  ausgebildete  Tentakel,  aber  mit 
xnannlicheil  und  weibÜQben  Gesdilechtsknos^en  (reproductive  polyps), 
3}  ans  besondern  sessUen  m&nnliehen  oder  weiblichen  l^escblecbts^ 
knospen ,  die  ohne  Weiteres  auf  dem  gemeinschaftlichep  Mant^el  au^ 
sitzen,  4)  aus  cylindrischen  langen  Polypen  ohne  Mund  und  ausge- 
bildete Tentakel,  die  wahrscheinlich  zur  Vertheidigung  dienen  und 
sich  bei  Berührung  in  Spiraltouren  zusammenlegen  (ophidian  or  spi* 
ral  polyps)  und  5)  aus  noch  längeren,  einfach  cylindrischen  Tenta- 
keln (tentacular  polyps).  Die  beiden  letztern  Formen  haben  eine 
beschränktere  Verbreitung ,  als  die  übrigen,  denn  die  Spiralpolypen 
finden  sich  nur  in  der  Nähe  der  Schalenöffnung,  an  der  unsere  Uy- 
dractinien  bekanntlich  am  liebsten  ihren  Wohnsitz  aufschlagen,  und 
ebenso  die  Tentakelanhänge  nur  an  der  Peripherie  des  Mantels. 
Dieser  letztere  wird  in  einer  wesentlich  mit  Krohn  übereinstimmen- 
den Weise  beschrieben,  obwohl  dem  Verf.  die  Untersuchungen 
dieses  Forschers  (dies.  Arch.  1851.  I.  S.  263)  unbekannt  geblieben 
sind.  In  histologischer  Beziehung  unterscheidet  Verf.  mit  AI  Im  an, 
Huxley  u.  A.  bei  den  einzelnen  Theilen  der  Hydractinen  ein  Endo- 
dei'm  und  ein  Ectoderm,  zwischen  welche  beide  Schichten  sich  in 
vielen  Fällen  noch  eine  Lage  glatter  Muskelfasern  einscliiebt.  Der 
hornige  Polypenstiel  bildet  nur  eine  Ausscheidung  des  Ectoderm. 
Einen  Zellenbau  konnte  Verf.  übrigens  nirgends  auffinden,  er  glaubt 
die  <vewebe  nnseres  Thieres  als  Sarcode  bezeichnen  zu  dürfen.  Aus 
itm  Eiern  entwickelt  sich,  nachdem  dieselben  ihre  Eikapseln  ver- 
lassen buhen,  zunächst  ein  flimmernder  Embryo,  der  bereits  die  spä- 
teren rvrei  P»reii€hymlageii  erkennen  lässt,  auch  eine  Leibeshöhle  im 
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Innern  einschHesst  Wie  es  auch  von  andern  Hyderoiden  iMkannt  ist,  ver-» 
wandelt  sich  dieser  £mbryo  sodann  in  einen  Pol^-pen  mit  MtiadOiTnungf 
un4  (vier)  Tentakeln,  dessen  unteres  basales  Ende  durch  SlolonenbiU 
düng  sich  zu  dem  sg.  Mantel  entwickelt.  Trotz  allen  diesen  That- 
sachen  trägt  Verf.  übrigens  kein  Bedenken,  die  ausgewachsene  Hy- 
dractiniencolonie  als  ein  einziges  Individuum  in  Anspruch  zu  nehmen, 
(Jessen  Körper  durch  den  gemeinschaftlichen  Mantel  repräsentirt  werde 
und  mit  besonderen  Organen  für  Ernährung,  FoHpflanzung,  Verthei- 
digung  und  Fang  versehen  sei.  Die  Richtigkeit  dieser  Auffassung 
sucht  Verf.  noch  dadurch  besonders  zu  beweisen,  dass  er  unsre  Hy-* 
droidcolonie  mit  einer  ^cheibenqualle  vergleicht,  und  hervorhebt, 
dass  bei  dieser  der  Schirm  ja  gleichfalls  einen  Mantel  darstelle,  dem 
ein  Ernährungsorgan  (Mundstiel),  Geschlechtskapsel  und  Tentakel  in 
ähnlicher  Weise  aufsitze.  (Eine  noch  weitere  Ausfuhrung  dieser  An- 
sichten giebt  Verf.  an  einer  spätem  Stelle  :  1.  c.  VI.  p.  87.) 

Derselbe  liefert  auch  eine  Reihe  von  Beobachtungen 
über  Brittische  Zoophyten  („observations  on  british  Zoophy- 
tes^).  Die  ersten  dieser  Beobachtungen  handeln  über  Clava 
und  Eudendrium  und  enthalten  die  Beschreibungen  einiger 
neuer  Arten  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Fortpflan-^ 
zungsverhftltnisse  (Edinb.  new  phil.  Joum.  VI.  p.  79  sq. 
Tab.  n  u.  III). 

'  '  Von  Clava  (Coryne)  beschreibt  der  Verf.  drei  neue  Arten:  CL 
repens,  Cl.  membranacea  und  CL  Cornea,  die  alle  drei  einen  gemein- 
schaftlichen hornigen  Polypenstiel  besitzen,  der  auf  Steinen  oderFoi- 
coiden  hinkriecht,  in  seiner  speciellen  Bildung  jedoch  mancherlei 
Verschiedenheiten  zeigt.  Ihre  Geschlechtskapseln  stehen  in  grösseren 
Gruppen  neben  einander  und  enthalten  meist  je  zwei  Eiei*  im  Innern, 
~  die  noch  an  ihrer  Bildungsstätte  in  flimmernde  Embryonen  (planulae) 
sich  verwandeln.  Zwei  kleine  und  unscheinbare  neue  Arten  des  Gen* 
Eudendrium,  E.  pusillum  und  E.  sessile,  beide  mit  einem  kriechenden 
Stamme,  produciren  frei  schwimmende  Akalephen,  die  Verf.  übrigens 
nicht  als  besondere  Individuen  und  Nachkömmlinge  des  Polypenstocks, 
sondern  blos  als  besondere  Entwicklungen  desselben  („as  a  free  and 
independent  extension  of  the  polypary  partof  Eudendrium")  betrachtet 
Wissen  will. 

Eine  zweite  Mittheilung  (Ibid.  T.  VII.  p.  108— 117,  PI. 
I — III)  handelt  über  Laomedea  acuminata  Aid«,  Tric^ydra 
pudica  (n.  gen.  et  n.  spO  und  Tubularia  indivisa. 

Die  proliferirenden  Kapseln  von  Laomedea  enthalten  stets  nur 
einen  einzigen  Sprössling,  der  als  Meduse  (Eucope)  mit.  zwei  langet 
und  zwei  stummeiförmigen  Tentakeln  vor  Auftreten  der  Geschlechts*- 
organe  gebore^  wird.  Während  der  Entwicklung  dieser  Medue  gekl 
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6mt  Aehsenkaiuil  der  Kapsei,  ao  dem  die  KiMMpnng  gei^ehtelit,  aTl- 
ari^ich  dofcb  Rcsorptm«  revloren  (wie  et  wahrscbemlich  bei  allen 
^^aofiomeren  Mapaeln^  Gefenbavr't  der  Fall  ist).  Dabei  ist  die 
proliferurende  AnMie  yon  Anfang  an  ohne  Arme  und  Mondöfttang. — 
Tricbydra  pudica  ist  ein  kleiner  und  aierlicher  Corynoldpolyp  mit 
kriecbendem  Stonmie,  dem  von  Zeit  zu  Zeit  Bechereben  aufsitzen,  in 
die  sich  die  mit  4—12  Tentakeln  versehenen  Sehr  dehnbaren  Thier« 
eben  zuräckziehen  können,  lieber  die  Fortpilanzungsverhältnisse 
konnte  nichts  eruirt  werden.  —  Die  Stiele  von  Tubularia  sind  nicht, 
wie  man  bisher  ganz  allgemein  annahm,  von  einem  einfachen  Kanäle 
durchsetzt,  sondern  von  acht  Kanälen,  die  in  radiSrer  Anordnung  neben 
eiaaiider  stehen  und  in  die  Höhle  der  fofypenköpfchen  ausmünden. 
Die  awifchen  den  beiden  Tentakelkränzew  gelegene  Mundpapille  zeigt 
bei  lehensfcrlifljgeB  Individuen  ziemlich  regelmftssige  Contractionen, 
die  auf  die  Bewegung  der  Flüssigkeit  im  Innern  dieses  Röhrensystems 
nicht  ohne  Einfluss  sind.  In  der  Gefangenschaft  gehen  die  Köpfchen 
meist  verloren,  aber  nur,  um  sich  nach  vier  oder  fünf  Tagen  von  Neuem 
zu  bilden,  wobei  sfch  der  Stiel  zugleich  um  ein  deutlich  abgesetztes 
Stückchen  verlängert.  Männliche  und  weibliche  Kapseln  finden  sich 
beständig  an  verschiedenen  Stämmen,  wie  schon  früher  bekannt  war. 

In  einer  dritten  Abhandlimg^  über  Brittische  Zoophyten 
(UM.  p.  281---267.  PL  Vit)  beschrdbl  Yei^f  Cof^  gravata 
n.  sp. ,  Stauridia  producta  n«  sp^  und  die  Medoseiibrut  von 
Gampffiralaria  Joknstoni« 

Die  erste  hat  durch  Bau  und  Bildung  der  Medusensprösslinge 
eine  aufraNende  Aehnlichkeit  tfilt  Loven's  Syncoryhe  ramosa,  untet-' 
scheidet  sich  von  dieser  aber  durch  die  Glätte  ihres  Stamanei.  Di» 
Medusen,  die  immer  nur  in  einfacher  Anzahl  vorhanden  sind,  erschei- 
nen (^)  völlig  geschlechtsreif  und  bleiben  vielleicht^  tr'Otz  Anwesen-* 
heit  einer  eignen  Mundöifnung,  bestandig  mit  dem  Mutterthier  in 
Zusammenhang,  wie  Verf.  daraus  erschliesst,  dass  letzteres  nicht 
selten  einem  vollständigen  Resorptionsprocesse  unterliegt.  —  Für 
Stauridia  stellt  Verf.  nach  seinen  Beobaclitungen  folgende  'Charakte- 
ristik auf:  Polypary  shenthed  in  a  tubulär  corallum  or  polypidom 
(Inratnched,  the  apices  of  the  branches)  bearing  polyps  furnished  with 
tw»  or  nrare  whorls  of  dissimilar  tentacles;  the  upper  whorl  or  whorltf 
capitate,  the  lower  whorl  filiform,  four  in  number.  Thread-cells very 
(arge,  many-barbed.  Die  Tentakel  sind  mit  langen  und  feinen  Sta- 
cheln versehen,  die  einem  rundlichen  weichen  Körper  aufsitzen  unil 
V^m  Verf.  für  Gefühlswerkzenge  (palpocils)  gehalten  werden.  Die  End- 
ansf^hwellung  der  oberen  Fühler,  di^e  bei  9t.  producta  in  zwei  oder  dtei 
Kreisen  stehen,  sind  gleichfalls  stachlig,  aber  die  Stacheln  sind  hief 
karMe#  «Ad  dicker  ond  >e  mit  einem  Adgelorgnn  An  Verhinduttg.  Verf. 
Archiv  f.  NAturfescb.XXIV.  Jabrf.  2.  Bd.  L 
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betrachtet  4i<^e^0n  ,  ai^  .Greifapparate,  r—  Die  dein  Gen.  Eiicope 
Gegen}),  angehörenden  MedusensprdssUtige  von  Carapanularia  Johii^ 
stoni  zeigen  in  alternirender  Reihenfolge  vier  grosse  und  vier  kleine 
stunijpem^rntige  Tentakel,  sowie  acht  Gebörkapseln.  Sie  sind  schon 
bei  ihrer  Geburt  mit  Geschlechtsorganen  versehen,  deren  Producte 
sjch  nach  acht  Tagen  zu  einer  Campanularia  entwickeln. 

Gosse  beschreibt  (Transact.  Linn.  Söc.  1857.  Vol. 
XXII.  Part  2.  p.  113—116  cum  Tab.)  unter  dem  neuen  Ge- 
nusnamen Lar  einen  interessanten  kleinen  Corynoidpolypen 
mit  zwei  Armen  und  einem  saugnapfartig  sich  entfaltenden 
Köpfchen,  der  durch  Form  und  Bewegung  an  einen  gesticu-* 
lirenden  Mensehen  erinnert.  Der  Stamm  bildet  ein  kriechen^ 
des  Netzwerk  iind  wurde  auf  dem  GehAuse  einer  SabeHa 
beobachtet.* 

Oiagn.  gen.  n.  Lar  Gosse.  Zoophytum  e  familia  Corynidarum 
nudum ,  associatum  sed'  seiunctum,  erectum ,  e  filo  radicali  repente 
retiformi  saliens,  tentaculis  duobus  simplicibus  filiformibus  instructum. 
Sp.  n.  Lar  Sahellarum  Gosse.  (Scheint  zunächst  niit  der  oben  erwähn- 
ten TrichydraWright  verwandt  und  vorzugsweise  nur  durch  die  gerin- 
gere Zahl  4er  Tentakel  viersfihiederi.) 

E|ne  Abbildung  Yoa  Eudendtium  rajnosum  mit  Mediir-, 
^ivkQpftft  »f.G.^g^nbaur  in  Carus,  Jcon.  zoot.  Tab.  IL 
Fig.  3.  Ebendas.  Fig.  1  auch  die  schon  frfther  t- .  ungenü-» 
gend  —  pubiicirte  Abbildung  einer  neuen  Campanularia  mit 
Polymeren  Me4useakapseln  und  Thaumantiasartigem  Ab- 
kömmling* 

AI  der  liefert  ein  Verzeichniss  der  an  der  Küste  von 
Norlhumheriand  und  Durham  vorkommenden  Zoophyten 
(Transact.  of  the  Tyneside  Naturalist's  B'ield  Club)  mit  65  Hy- 
droiden,  unter  denen  als  neu  beschrieben  werden  (vgl.  Journ. 
micr.  Sc.  T.  V.  p.  245  ff.): 

VorHclat>a  humilis,  Eudendrium  conßrtum,  E.  capillarey  Tubu- 
laria  implexa,  Sertularia  Iricuspidata,  8.  tenella,  Laomedea  neglectt^, 
L*  acufninata,  Campanularia  Johnstoni,  C.  JUincksii,  C,  gracilHma, 
Qramn^aria  ramosa. 

Cryptolaria  (n.  gen.)  prima  n.  sp.  Bush,  Quarterly  Journ. 
univ.  Sc.  V.  p.  173  c.  Tab. 

Char,  gen.  n.  Cryptolaria  e  fam.  Sertular.  Cells- completely 
iminarsed  in  a  cylindrical  polypidom,  composed  of  numerpus  tubes. 
Sp...Cr.  prima  Busk.    Neu  Seeland. 

Die  in  den  Proc  Cal.  Soc  VoL  II.  enthaltene  Abband-« 
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Imitg  von  Trask  tber  Califoniisciie  Sertuhiri»deti  Ist  Ref. 
noch  nicht^  eh  Gesieht  g<ekonimen. 

S  a  rs  macht  einige  MiHheilangen  fiber  die  von  ihm 
bei  Neapel  nnd  Messtna  beobachieterl  Siphonophoren ,  be^n- 
ders  über  Fhysophora  hydrostatica,  Aihorybia  rosacea,  Rhi*- 
zophysa  filiformis ,  Diphyes  qaadrivalvis.  Bei  der  ersteren 
fand  er  «A  den  Tastern  fadenförmige,  eben  nicht  lange  Ten- 
takel, die  bisher  übersehen  jwaren.  Auch  möchte  er  den 
Stamm  derselben  nicht  als  Bia^e^  S9ndern,  mit  Vogt,  als 
einen  horizontal  gewundenen  kurzen  und  dicken  Cylinder 
betrachtet  Wissen.  Die  von  Kölliker  bei  Athorybia  be- 
schrtfehene  zweite  Form  von  Nesselknöpfen  wurde  mitunter 
vermisst ,  ^le  denn  auch  bei  Fhysophora  nur  zwei.  Formen 
dieser  Anhänge  aufgefunden  werden  konnten«  Kölliker^s 
Forskaüa  Edwardsii  hält  Verf.  für  identisch  mit  F.  ophiura  Lt. 
(was  freilich  die  Annahme  in  sich  schliesst,  dass  Kölliker 
manche  Or^äriisationsverhältnisse,  z.  ß.  die  Schuppenbildung 
an  den  Polypenslielen ,  irrlhümlich  dargestellt  hat).  Der  vom 
Ref.  beschriebene  Zusammenhang  der  beiden  Schwimm- 
glocken bei  Diphyes  quadrivalvis  wird  bestätigt,  doch  glaubt 
Verf.,  dass  dieser  Umstand  zur  Aufstellung  eines  besondern 
Gen.  (Gafeolaria)  nicht  ausreiche.  IMiddelh.  Littoh  Fauna 
1.  e.p.  60-^69. 

Unter  den  vonGegenbaur  in  Carus,.Icon.  zoot. 
Tab.  III.  publicirten  Siphonophorenzeichnungen  heben  wir 
hervor:  Fig.  2  Abbildung  von  Agalma  rubrum,  Fig.  3  von 
Praya  diphyes,  deren  specifische  Differenz  von  Fr.  maxima 
Gegenb.  für  Ref.  noch  immer  etwas  problematisch  ist. 
(Auch  Sars  scheint  Pr.  diphyes  als  eigene  Species  nicht 
anzuerkennen.)  Die  übrigen  Abbildungen  betreffen,  so  weit 
sie  Originalien  sind,  die  Bildung  der  einzelnen  Anhänge  des 
Siphonophorenstockes,  ohne  für  diese  jedoch  Neues  zu  bie^ 
ten.  Bei  Fig.  13  sind  die  Nesselknöpfe  von  Agalma  rubrum 
irrthiniiich  als  Fangfäden  gedeutet  und  mit  viel  zu  zahlrei- 
chen Windungen  abgebildet.  Ebenso  fehlt  bei  den  Nessel- 
knöpfbn  von  Agalma  Sarsii  (Fig.  10)  die  für  diese  Art  cha- 
rakteristische mantelförmige  Umhüllung  des  Nesselfadens. 
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Nach  neueren  ünteiMelmigea  von  K  öl  1  ik«f t  (Z^Usidur« 
für  wissenschaftl.  Zoologie  IX«  S».138)  eoi^QdngeD  die  IiufiU 
gefässe  von  Velella  entschieden  nicht  bloss  aus  der  Central- 
kaminer  der  Schale  ^  sondern  ms  mehreren  Kammern.  Die 
Ursprungsslammphen ,  deren  Zahl  bis  16  erreichen  kann, 
YCirästeln  sich  tbeils  nahe  an  ihrem  Ao^ange ,  theiU  später 
1,  3,  3  Mal ,  so  d«ss  schliesslich  einige  60  Kanälchen  en^ 
stehen  ,  die  mit  freien  Oeffnungea  am  Rande  und  an  der 
untern  Fiä(^  der  Leber  j^wiscben  den  kleinen  fojlypen  i^us«* 
munden. 

8*    Polypt» 

Von  Milne  Edwards  erhielten  wir  die  beiden  ersten 
ßände  einfi^  umfangreichen  Werke&  über  die  Naturgeschichte 
der  Polypen :  bist  naU  des  Coralliaires  ou  Polypes  proprement 
dits  Paris  1857  (XXXVI.  326  und  633  Seiten  in  Octav  mit 
Atlas).  Dasselbe  bildet  einen  TheU  der  bekannten  Suites  i 
^u^OB  lind  ist  in  wesentlich  derselben  Weisej  a^efosst^  wie 
die  gleichfalls  demi^elben  Unteraehnien  zugehör^dß  bist, 
nati^r.  des  Gruslacees  unseres  Verf.  £in  dritter  und  letzter 
Band  steht  in  nfic^ster  Zeit  zu  erwarten.  Die  vorliegendefi 
Bände  enthalten  ausser  einer  sehr  sorgfältig  gearbeiteten 
historischen  Einleitung  und  einer  Darstellung  yom  äusseren 
und  ipneren  Baue  der  Polypen  und  des  Polypenstockes,  di?  Clas-*' 
sifikation  und  Beschreibung  sämmtlicher  bis  jelzt  b^nnt  ge^ 
wordenen  Arten  aus  den  Grippen  derAlcyonaires<Octect|nien), 
Zoanthaires  malac^dermas  (Actinien  und  Verwandte),  Zoan<7 
thaires  scierobasiques  (,Antipahinen)  und  den  zu  der  Gruppe  der 
Zoanthaires  sclerodermcs  (Madreyorinen)  gehörenden  Familien 
der  Turbinoliden,  Dasmiden,  Oculiniden  und  Astreiden.  Der 
wesentliche  Charakter  des  Buches  ist  compilatorisch^  und 
sind  dabei  vorzugsweise  die  eigenen  anatomischen  und  zoo- 
logischen Arbeiten  des  Verfs,  so  wie  die  mit  J.  Ha  im  e^  ge- 
meinschaftlich publicirten  Monografbieen  (vergL  J.  B.  XX. 
$..  357,  465  ff.)  zu  Grunde  gelegt.  Uebrigens  ist  der  Letz- 
tere auch  bei  dem  vorliegenden  Unternehmen  vielfiach  thätig 
gewesten,  bis  der  Tod  ihn  übereilte,;  die  historische  Einlei- 
tung, SP  wie  der  gai^e(  zweite  Ban(),  die  Madreporen  enthal- 
tend ,  ist  woU  vorzugsweise  das  Werk   dieses  jungen ,  für 
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die  Wissenschaft  viel  zu.i^rüb  Terstorbenen  Forschers.  Wir 
werden  später  noch  Gelegenheit  haben ,  auf  dieses,  für  die 
Kenntniiss  imd  Bestimmung  der  Arien  gewiss  6ehr  wichtige 
Werfc  zurAckznkommen  und  begnügen  uns  ^iesshelb  hier  mit 
eitrigen  wenigen  Bemerkungen. 

Den  Hauplcharakter  der  Polypen  oder,  wie  Milne 
Edwards  lieber  will,  der  Corallen,  sucht  Verf.  thefls  in 
der  sessilen  Lebensweise  der  von  Anwesenheit  und  Tentar 
keln  im  Umkreise  des  Mundes,  theils  auch  in  der  Lage  der 
Geschlechtsorgane  im  Innern  der  Leibeshöhle,  durch  welchen 
letztern  Charakter  sich  dieselben  von  allen  Cibrigen  Coelen- 
teraten  unterscheiden  sollen. 

Die  Darstellung  des  Innern  Baues  repräsentirt  fm  We- 
sentlichen den  Zustand  unserer  heuligen  Kenntnisse  über 
diese  Verhältnisse,  bietet  aber,  bis  auf  einzelne  wenige  Be- 
merkungen (über  Nesselorgane,  Hautbedeckung  u.  s.  w.)  kaum 
etwas  Neues.  Die  Mesenterialfilamente  (cordons  pelolonnes) 
werden  als  Anhahgsorgane  des  Magens  von  unbekannter  Be- 
deutung beschrieben  und  ebenso  die  sog.  Pigmentbocker 
gewisser  Actinien  als  Hautdrüsen.  Die  Taschen  der  Lei- 
beshöhle' sollen  mit  einem  Systeme  capillärer  Lacunen  oder 
Gänge  in  Verbindung  stehen,  die  in  den  Wandungen  des 
Körpers  sich  verzweigen  und  oftiAals  zu  zierlichen  Netzen 
zusammentreten.  Was  Verf.  über  den  Skeletbau  und  die 
typischen  Wachsthumsverhältnisse  der  Lamellen  bei  den  Ma- 
droporen  mittheilt,  ist  eine  ausführliche  Wiederholung  seiner 
älteren  Darstellungen. 

Vert  theilt  die  Klasse  der  Polypen,  wie  Ref.,  in  zwei  Un- 
terklassen ,  die  Lucernarien  und  Anthozoen ,  nur  dass  diesQ 
hier  als  Podactiniaires  und  Cnidaires  bezeichnet  und  —  wie 
es  Ref,  scheint,  in  unzulänglicher  und  unrichtiger  Weise  -^ 
also  unterschieden  werden: 

OfUdaires^  ayant  les  tentäoules  tubulaires,  disposes  en 
courontie  et  oommuniquant  librement  avec  la  ohÄmbre  visu 
c^ale;  t 

TodaetimcHres,  ayant' les  tentaeules  non  tubulair^  (?); 
dispo^  par  groaptuisoUs  et  ne  commwiniciuanl  pas  libremenf 
avec  la  ^bMNre'  Tfeoerale  (?)  (p;  d4)» 
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Caly^ozoa« "^'      "^  ' 

Der  dem  ersten  Bande  von  Milne  £dw^rd»lustt 
naU  des  Coralliaires  beigegebene  Atlas  entbiU  auf  P^I•  {^^ 
eine  Anzahl  von  Abbildungen  zur  Anatomie  der  Lu^eriia^ 
rien  ^  die  von  J.  H  a  i  m  e  gezeichnet .  sind«  Die  HaypUigur 
(L.  quadricornis)  zeigt  eine  Ansicht,  die  mit  den  alleren 
Darstellungen  von  Sars  und  Ref.  völlig  übereinstimmt»  (pi^ 
abweichende  Darstellung,  die  Owen  von  der  Innern  Orga-r 
nisation  der  Luc.  inauriculata  gab,  vergU  J.  B.  XXII.  S^  421, 
ist  übrigens  nicht  minder  begründet  ^  wie,  Bef.  sic)i  neuer- 
lich durch  Untersuchungen  lebender  fix^plare  d^^s,er  Art 
überzeugt  hat.  Die  verschiedenen  Arten  des  G^n.  Lucer- 
naria sind  auffallender  Weise  nach  zweien  verschijedenen 
Typen  organisirl,  einem  einfachem  und  einem  zusammenge- 
setztem, von  denen  der  erstere  sich  an  den  Bau  der  Schei- 
benquallen ,  der  andere  sich  mehr  an  den  der  Anthozoen 
anschliesst.  Ref.  wird  darauf  an  einem  andern  Orte  zurück- 
kommen.) 

£ine  sehr  ahnliche  Durchschnittszeichnüng  von  Liicer- 
naria  quadricornis  findet  sich  bei  Ca rus,  Icon.  zoot.Tab.lV.. 
fig.  2.  ,     ,     . 

Der  Atlas  von  Milne  Edwards,  bist.  nat.  des  Co- 
ralliaires enthält  von  der  Hand  J.  Haime's  einige  Abbill 
düngen  zur  Anatomie  von  Saccanthus  n.  gen.  (PL  A. 3) 
und  Cladocora  cespitosaCPl.  A.4).  Die  erste  Form  schliesst 
sich  in  ihrem  Innern  Baue  ^n  den  sehr  nahe  verwandten 
Cerianthus  an  (J.  B.  XX.  S.  422) ,  unterscheidet  sich  von. 
demselben  aber  durch  Abwesenheit  der  Magenwulste  und  die 
gleichmässige  Entwickelung  aller  Mesenterialfallen  (Tl'  I. 
p.310).  Die  Abbildungen  von  Cladocora  beziehen  sich  vor- 
zugsweise auf  die  Organisation  der  Äusseren  Bede^^khngen 
mit  ihren  Angeiörganen,  doch  findet  sich  im  Texte  (1."  c;  IL 
p.  589)  eine  ziemlich  vollständige  Beschreibung  dieses  Thte«- 
rps,  aus  der  wir  hier  so  viel  hervorheben,  äass vdife  Tenta- 
kel an  der  Spitze  von  einer  weilen  Oeffmmg  .d|ir«Mn)brt 
sind ,  dass  ferner  der  Magen  g9QZ  «disser^devAiobf  kuftK  und 
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kaum  von  dem  Lippenisaume  zu  unterscheiden  ist.  Die  Me- 
senferi^Ififametite  sind  von  sehr  einfacher  Bitdung  und  wie 
bei  den  Actinien  fast  ausschliesslich  von  Angelorganen  zu- 
sammengesetzt. \"  ',    ' 

Uogg  macht  die  Beobachtung,,  dass  isolirte  Stüctceypm 
Füs^e  der  Actiniä  dianlhus  zu  neuen  Actinien  auswacbsen* 
Ouarterly  Joum.  microsp.  Sc.  V.  p.  Ö38.  -         ■  • 

M*DonneIl  glaubt  naph  seinen  Beobliohtungen  uad 
nach  Experimenten  mit  dem  g^ivanoscoipisühen^Frosohisoheokel 
den  Actinien  den  Besitz  elek^is^h^r  Kräfte. :vin{Kcirefi  zu,  dür^ 
fen.    New  Edinb.  phil.  Joum.  VII.  p.328.  :  :>  '  : 

Aid  er  liefert  ein  Yerzeichniss  der  an  der  Küste  von 
Northumberland  und  Durham  vorkommenden  14  Anthozoen 
CTransacl.  of  the  Thpneside  Naturalist's  fieM  Club  1856?). 

Polyactinia.  Milne  Edwards  stellt  nach  dem  Vor- 
gange von  Dana  die  bisher  den  Gorgoniden  zugerechneten 
Antipathesarten  mit  ihren  sechs  cylindrischen  Tentakeln  zu 
den  sog.  Polyactinien  oder  ^Zoanthaires«  und  unterschei- 
det in  der  Abtheilung  dieser  Polypen  drei  Hauptgruppen  (bist, 
nat.  des  Corall.  I.  p.224): 

Zoanthaires  malacodermes  ou  ÄclitHaires ,  dont  les  tegutiients 
communs  conservent  toujours  leur  mollesse  primitive  et  ne  se 
transforment  jamais  en  un  polypier  soil  sciörenchymateux  soit  epi- 
thelique. 

Zoanthaires  scolerobasiques  ou  Antipathaires ,  dont  le  scleren- 
chyme  ne  se  solidifie  pas  et  constitue  seulement  un  tissu  coriace  par- 
seme  de  spicules  ou  de  filaments  mineraux  epars,  mais  donne  nais- 
sance  ä  un  tissu  scierobasique  quj  se  superpose  par  couche  et  forme 
une  tige  solide  dans  Taxe  du  polypieioide  ,  constitue  par  le  coe- 
nenehyme. 

Zoanthaires  sclerodermes  ou  Madreporaires,  dont  Tappareil  te- 
gumentaire  se  solidifie  de  maniere  ä  donner  naissance  ä  un  polypier 
proprement  dit. 

Holosarca  Burm.  (Actiniaires  M.Edw.)  die  Gruppe  der 
Fleischpolypen  trennt  Milne  Edwards  0«  c.  p.  225)  nach 
der  Stellung  der  Fühler  in  zwei  Familien: 

Actinidae,  dont  les  tentacute^  de  differents  cycles  alternent 
entre  eux  et  correspondent  chaeun  ä  une  löge  peHgastrique  par- 
ticuliere. 

Cerianthidae,    dont    les    teÄtaculei^    N)nt    dispos^s    d'une 
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all  nombrede  dewx,  (un   interne  et  ua    e;ikter|i^)  siir  jcbRfm  1^^  p^ 
rigastrique. 

Zu  der  letzlern  Familie  gehören  nur  zwei  Geschlech- 
ter: Cerianthus  und  SoccanfÄ«^  n.gen^  während  die  er- 
Stere  in  fünf  Unterfamilien  (Myniadinae,  Actininae^  Th)^ 
lassianthinae ,  PhyllactinBe  und  Zoanthinae)  zerfällt  u^d  ßin^ 
sehr  beträchtliche  Menge  von  Genera  einschliesst.  Nur  die 
eine  Unterfamilie  der  Actininen,  allerdings  von  allen  die  um- 
foagreichste ,  enthält  deren  23 ,  die  von  unserem  Verf.  theils 
neu  aufgestelä,  theils  auch  neu  umgrenzt  sind.  Wir  gehen 
im  Folgenden  eine  Uebetsieht  dieser  Genera. 

Sablain.  Myniadinae,  mit  blasig  aufgetriebenem,  liydrostati- 
Bchmn  ¥mse,  / 

.  <iien.  Myaias  €ut.     Tentakel  einfach,  Leib  warzig  (2  Arten}. 

Gen.  Plotaeiis  M.  J£dw*  Tentakel  einfachr,  leib  gktt  (F. 
flava  Las.). 

Gen.  Nautactis  M.  E4w.  Tentakel  kurz,  mit  Auswüchsen  be- 
setzt (W.  olivacea  Les.). 

Sabfam.  Actininae,   mii  scheibenförmigem,    mitunter   rudi- 
menCairem  Fusde  und  einf^hen  Tentakeln. 
1.     Fuss  scheibenförmig,  zur  Befestigung  di«i>end> 
A.    Seitliche  Körperwände  ohne  Poren 
^.  und  glatt; 

a.  Tentakel  nicht  zurückziehbar  und 
a.  verlängert. 

f  Rand  der  Kopfscheibe  mit  Pigmenthöckern; 

*  Tentakel  konisch       .     .    Anemonia  Risso  (6Sp.) 
«*  Tentakel  spindelförmig  .     Eumenides  Less.  (ISp.) 

ff  Rand  der  Kopfscbeibe  ohne  Pigmenthöcker. 

*  Körper  kurz  und  cylindrisch  Comacf ts  Edw.  (?SpO 
(In  die  Nähe  von  Comactis 

auch Siphonactinia  Kor.  Dan.) 

**  Körper  lang  und  konisch     Ceraf<icn'sEdw.(2Sp.) 
fi.  sehr  kurz  und  papillenförmig, 
f  ungleichartig ;  Kopfscheibe 

gelappt Metridium  Ok.  (7Sp.) 

ff    gleichartig^     Kopfscheibe 

einfach  Discosoma  Lt.  (8  Sp.) 

b.  T^ttakel  zur6cksi«hbar  , 
a.  zugespitzt  und 

f  ziemlich  gleichartig, 
p  Körper  nao](t. 
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böcton AcNsia  JL.  (26 Sp.) 

«ei^hßoker        ,^     .    P#m«U'«£(}w.  (15  6p.) 
**  Körper  incrustirt   .     .     ,     Qapiiefi  Fpfb.  (}Sp.j 
+f  sehr  ungleichartig   .     .     .     Dysaeti^.Edw.  (4  Sp.) 
ß,  ohne  zugespitztes^  ^nde ,  \ 

j  Aiit  Köpfchen  versehen , 
*  Mund  vorspringend    .     .     Melacti$  Ed}fii\(2Sp.) 
**  Mund  eingezogen  .     .     .     Coryn^ctis  Allni.(5s»p.) 

tf  geringelt Heteractis  Edw.  (2  Sp.) 

$.  und  uneben, 
^.  warzig; 

o.  Kopfscheibenrand  ohne  Fig* 

höcker     ......     Cerßu\  Ok.  (30  Sp.) 

ß,  Kopfscheibenrand    mit  Pig- 
menthöckern     ....    PÄj/inac(»s  Edw>  (7  Sj}.) 

b.  mit tentake)art,igen  Anhangen,  diß 
a,  an    der    obern   Körperhälfte 

konisch,  untjen  gerundet  sind    ^c^tttac^ts  Edw^  (2  Sp.) 
ß.  in  g,anzeT  Ausdehnung   auf- 
getrieben erscheinen    .     .     .     Cystwlis  Jßdw.  (3  Sp.) 
B.     Seitenwände     mit    Oeffnungen     zum 
Durehtpitt  von  NesselfAden: 
^.  an  der  obern  Körpcrfläcke  .     .     .     Nemaetis  Edw.  (3  Sp.) 

$.  an  dem  Basilartheile AdamsiaForb.  (9Sp.) 

2.     Fu88  rudimentär,  frei. 

A.  Ohne  Oeffnnng  am  Körperende. 

%.  Aeussere  Bedeckungen  glefchmäs- 
sig  entwickelt, 
a.  Körper  hinten  verjungt    .     .     .     Ilyanthus  Forb.  (3  Sp.) 
h.  Körper     liinten     zusammenge- 

gedrdckt  .     ......     Spenopus  Scnstrp.  (1  ßp.) 

^.  Aeussere  Bedeckungen  in  der  obem 

Körperbälfle  lederartig   ....    Edwardsia  Qtrf.  (4  Sp.) 

B.  Mit  Oeffnung  am  hintern  Körperende     Peachia  Gosse  (2  Sp.) 
Neu   unter   den   hier  aufgezählten  Arten   sind  folgende:  Cera-- 

tactis  ctavata  von  Bombay  (p.  238),  CysHactis  Eydouxi  von  Chili, 
C.  Gaudichaudi  von  Rio,  C.  Reynaudi  vom  Cap  d.  g.  H.    (p.  276). 

Sobfam.  PhjUacttnae,  mit  einfacken  «nd  znsamnengesetz- 
ten  T<«takeln. 

Gen.  Phyllactis  Edw.  Zusammengesetzte  Tentakel  am  Rande 
der  ^pfsefaeibe,  Körperbedeckung  glatt  il^,  prac^exta  Duna). 

Gen.  Oulactis  Edw.    Ebenso,  aber  mit  warzifier  ilaut  ^  tSp.). 
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Gen.  RkodacHs  Edw.  ZvsantmeiigesetKte  Tentakel  zwischen 
zwei  einfachen  Tenlakelkränzen  (Rh.  rhodostoma  Ehrbg.)* 

Subfam.  Thalassi anthinae,  ausschliesslich  mit  zusammen- 
gesetzten, verAstelten  oder  papilliferen  Tentakeln. 

A.  Tentakel  gleichartig, 
31.  verzweigt , 

a.  Zweige  schlank  und  vierfach  ge- 
fiedert       Tha8sianthusLt.(lSp.) 

ß.  Zweige  verdickt,  mit  zerstreuten 

Papillen  besetzt    .     .     .     Actinodendron  Blainv.  (2  Sp.) 
35.  unverzweigt , 

o.  besetzt  mit  isolirt  stehenden,  ver- 
ästelten Fäden Actineria  Bl.  (1  Sp.) 

ß,  mit  abgerundeten,  haufenweis  zu- 

sammengrupptrten  Papillen  .     .     Phymanlhus  Edw. 

(Ph.  löligo  Ehbg.) 

B.  Tentakel  von  zweierlei  Art, 

%  die   innern   mit  rundlichen  Papillen 

besetzt,  die  äussern  gezackt      SarcophianthusLess.  (l.Sp.) 

fß.  die  .innern  gezackt,  die  äussern  mit 

Höckern Heterodactyla  Ehbg.  (1  Sp.) 

Subfam.  Zoanthinae,  in  Kolonieen  lebend,  mit  lederartigem 
Skelet. 

Gen.  Zoanthus  Cuv.  mit  isolirten  Stolonen  (4  Sp.). 

Gen.  Palythoa  Lamour.  mit  flächenbaft  entwickeltem  Polypen- 
stocke (12  8p.). 

Das  schon  oben  erwähnte  neue  Gen,  S  aecanihus  unterscheid 
det  sich  von  Cerianthus  theils  durch  die  Abwesenheit  des  hintern 
Perus  und  gewisse  anatomische  Charaktere,  theils  auch  durch  eine 
kürzere  und  gedrungene  Gestalt.  Sp.  n.  S.  purjmrascens  von  Nizza 
(p.  309). 

Gosse's  history  of  Uie  british  Sea-Aaemones  and  Ma- 
drepores,  deren  erster  Theil  London  1857  erschienen,  ist 
Ref.  unbekannt  geblieben. 

Madreporaria.  Nach  dem  Systeme  von  Mi  Ine  Ed- 
wards und  Jules  Haime  (Hist.  nat.  des  CoraU.  IL  p.  5) 
zerfallen  die  hieher  gehörenden  Formen  zunächst  in  fünf 
Sectionen: 

M*  apares ,  dont  la  chambre  viscerale  est  libre  ou  subdivisee 
transversalem ent  par  des  traverses  irreguliere^;  appareil  cloisonnaire 
biea  d^vcloppö;  soUrenchyme  compacte. 

Jf.  perfores,  dont  la  chamlnre luen  develo^ip^; 

8c|6rencliyme  perf^rd. 
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*    "       M.  'MMAi ,  d^iit'1^    c^rinfkt^rd  *«  .  .  .  •.  .    a^pftfei?  döiftonnaire 
rudiiilettlni<re.  >     .  .  ?'     ■  "«.i^**  •  ■        '       ' 

:.M*  (|46ii^«^  klqnVi»  <^ftmbre  vi«celti(«  esl  s^bdiviseeep  eUig^f 
par  des,  planchers;  appvreil' cloisoimairß  rudimentaire  et  appartenanl 
au  type  hexaiseral.  ..         ,        . 

,^Jjf.  ruge^x^  dont  la  chanihre appareil  cloisonnaire  bien 

d^vcloppe  et  appartenant  au  type  tetrameral. 

Die  ferste  dieser   Gruppen,  die  einzige,   die  bisher  (^.  c.  T.  iJ) 
zur  Untersuchung  kam,  serfällt  liach  foYgeridem  l^cfaenm  in  FatnlUeh : 
.    A.  Lotges.e^tiereinent  libreis ;  .  '    i'       ' 

a.  Clojsons  independantes furbinolides. 

b.  Cioisbns  trigcminees basniides. 

B.  Loges  plus  ou  moins  divisöes  trahsversal^ment ; 

««.  divisees  par.  des  traverses  laimelleuses ; 

a,  cavitö  viscerale  s'obliterai^t  de''bas  en  baut    ücuUnideS' 
ß,  cavite  viscerale  ne  s'obliterant ,  pas  mais. ' 
se  subdivisant  seulement; 
f  coelenchyme  bien  distinct   formant  une 

nasse  empAtonte      ,  ,  ♦     .     .  '  .     .     .     StylOiphorines. 
ff  coelenchyme  bien  distinct    fqrnmnt  up 

plate&u  basilaire  loliace  .     ,     .     .    .     £cl\inoporines. 
ttt  P?is  de  coelei|chyme( 

,   *  murailles  in^perfordes Astreides* 

«*  mnrailles  peffores    .    .     .     ...     .     .     Merulinacees. 

h.  divisees  par  des  synapticules     .....    Fongides. 

(So  nach  der  syiioptischen  Uebersicht  unseres  Yerfs.  Später,  in 
der.0peciellen  Ausführung,  wird  die  kleine  Gruppe  der  Stylopho- 
riens  als  Uaterfamliie  den  Oouliniden  und  die  ebenfalls  nur  kleine 
Gruppe  der  £chinopQriens  und  Merulinacees  als  UnterfapiUie  den 
Astreiden  zug^rechnet>)  Man  sieht,  dass  sich  diese  Gruppirung  in 
mehrfacher  Beziehung  von  dem  früheren  Systeme  unseres  Forschers 
(J.  B.  XX.  S.465)  unterscheidet.  Auch  in  der  weiteren  Eintheilung 
finden  sich  solche  Differenzen;  selbst  die  Genera  sind  hier  und  da 
anders  umgrenzt,^  alte  zusammengezogen,  neue  aufgestellt.  Es  würde 
uns  jedoch  zu  weit  führen,  wenn  wir  hier  auf  alle  diese  Verände- 
rungen specieller  eingehen  wollten;  dieselben  mögen  im  Originale, 
das  bei  dem  speciellern  Studium  der  Madreporinen  nicht  zu  entbehren 
ist,  selbst  nachgesehen  werden.  M'ir  fügen  nur  noch  hinzu^  dass  der 
Inhalt  an  einzelnen  Arten  so  ziemlich  derselbe  geblieben  und  nur 
hier  und  da  mit  einer  neuen  lebenden  oder  fossilen  Form  berei- 
chert  ist.     .         .  ,    ,        , 

Die  in  denProc.  Bost.  Spc,,VoJft  VI  entiiaUenen  Aufsätze 
üb^r  Corajüen  i^ollen  im  nachsteu  J,a))rß3ber^ehle  nQch  nach-* 
triflich  besprochen  Mrerdeii«  .  i 
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^lMtp4MAariA  Edw.  Nficb4mUiitfrfitt<diaQigt6)ii¥on  Gray 
sind  die  harten  Einlagerungen  in  das  Rindenskelet  «vott  AmUm 
pathes  (A.  spiralis?)  dnreh  Gestalt  nni  ^hemisehe  Slsai^ionen 
von  den  gewöhnlichen  Kalknadeln  der  Gdrgoniden  auiTällend 
verschieden.  Wie  Verf.  vermutjiet,  dürften  dieselben  aus 
Kieselsäure  bestehen.  Ann.  and  Mag.  nat,  bist.  T.  XX.  p, 
460  od.  Froc^  Zool.  Soc*  1^57«  May.  cB^l^s^nn^i^  hat  «ichon 
Haime  die  Kieselsäure  ate  JtauptbestandlheU  das  lUndoiHska.^ 
lets  bei  einem  Antipathes  nachgewiesen,  J.  B.  XXil.  Sw  460.) 

Miln'e  Edwards  unterscheidet  in  dieser  Gruppe  der 
Antipatharier  6  Genera ,  von  denen  3  neu  ;sind  : 

Arachnopathes  mit  busdiartig  verscliinoltenen  Zweigen 
(Ant.  ericOides  M.  A.  clatSirata  Auct.),  Rhipidipai%es  mit  fächer- 
förmig verschmolzenen  Zweigen  (A.  flabellum  n.  A.  reticulata  Auct.), 
Hyalopathes  mit  haibdurchsicfatigem,  glasartigem  Achsenskel et  (A. 
pyramidata  Auct.  a.  a.) 

In  die  Gruppe  der  Edwardsischen  Zoanthafres  sderodermes  ge- 
hört sonder  Zweifel  auch  das  Gray^sche  Gen.  Hyalonema,  dessen  Ach- 
senskelet  aus  feinen  Kieselnadeln  beirteht,  so  wie  daä  nahe  verwandte, 
vielleicht  damit  identische  Gen.  n.  Hfalothaeta  Brdt.,  das  gleich- 
falls ein  aus  Kieselfasern  zusammengesetztes  Achsenskelet  hat  und 
mit  grossen  zwölfarmigen  Polypen  besetzt  ist.  Die  von  Brandt 
beobachtete  Art  trägt  den  Namen  H.  Potsieti  (ohne  Charakteristik) 
und  ist  an  der  Japani»ehen  KOste  gefischt.  M^ang«  bi«L  Acad.  St. 
Peterabg.  1857.  f.  II.  Mai.  (Extr.  d*an  m^nt.  ayant  U  titre:  de  nova 
polyporum  classis  familia  Bytlociiaetidum  nomine  designtttda.) 

Oetactinla.  Die  achtarmigen  Polypen  (Alcyonaires)  zer- 
fallen bei  Milne  Edwards  (1.  c.  I.  p.  102)  in  3  Familien: 

Älcyonides,  k  polypieroide  adh^rant  sans  axe  ^pithelique, 

Gor gonides,  ä  polypieroide  adh^rant,    muni   d'un   axe  ^pi-' 
thelique  come  ou  calcaire, 

Pennatulides,  ä  polypieroide  libre,  creuse  d'une  cavite  cen- 
trale, qui  renferme  presque  toujours  un  axe  forme  par 
du  tissu  epithelique, 
und  diese  wieder  in  eine  grössere  Anzahl  von  Unterfamilien^  ^ür  die 
wir  ?iuf  das  Original  selbst  verweisen  müssen.  Von  neuen  Arten 
wer  dep  aufgezählt:  ausder  Familie  ()er  AI  cyo  nid  en  die  zunächst  mit 
Cornularia  verwandte,  solitäre  Heimeia  (n.  gen.)  funehris  von  der 
A]geri)?chpn Küste^  (p.  104), aup  ^er  Familie  der  Gorgoaiden  Trimnoa 
plumatitis  von  Isle  Bourböh  und  Pr^  gracUii  toH  den  Antillen  (p.  141), 
Mürit\ita^t6H4naiayN[,  von  Panama,  Äf.  fuhgifS^a  Val.  Von  "Keu  Hol" 
land  (p.  143),    Eunicea  intermedia   «ld'>C  €äMäiifü(mfi  ¥oa  BkHa,' 
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BmmMM  ttm$si$  Ltm.  \^n  Mol^^aiiiitetn  Pimdetl  <p.  148) ,  £.  afpt^ 
Tula  Yal.  Yon  Martinique,  C.  Rou$seau%  ebendah.,  PhoMnfra  rat^mem 
Val.  vem  den  cenarischen  iDseln  (p.  153),  PI.  talieornoides  ron  Mar- 
Hnt^ite,  Pi.  ftexuesa  Val.  yeo  Guadeloupe,  FJ.  rAipMlaJ^s  Val.  von  d^ 
ABfiDeD,  PL  friabiNs  elbendab. ;  Görgonia  vatricosa  Val.  vom  Archi- 
pel Bizagos  (p.  158) ,  G.  arida  Val.  von  Neu  Hollatid ,  G.  mimata 
Yat.  von  den  Antillen,  G.  pumicea  Val.  von  Brasilien,  G.  ramulus 
Val.  von  Fanama,  G.  disealor  Val.  von  Java,  G.  papillifera  Val.  von 
Archipel  Biaagos,  G,  ciirina  Vlsl.  cBendah. ;  LefHogorgin  caulicuhts 
YaL  Algier,  (p.  168),  !>.  poramstM«  vo»  unbek.  Fundort,  L»  auran- 
tiaca  Val.  von  Calloa,  L,  Boryana  Val.  von  Isle  Bourboo,  L«  v%rge4 
Val.  von  den  Antillen,  Pterogorgia  Elliadana  von  Guadeloupe  (x=  Gorg. 
pinnata  £11.  et  Sol.)»  P^  betulina  Val.  von  Senegal  (p,  171) ,  Mipi- 
digorgia  occatoria  Val.  von  Guadeloupe  (p.  175),  Rh,  plagali^,  Rh, 
coarctata  Val.  von  Isle  Boorbon,  Ph^^logorgia  foliata  Val.  von  Gua" 
deljoupe  (p.  181)»  Gorgonella  verriculata  von  lile  de  France  (p.  183)» 
Verrucella  gemmacea  vom  Bothen  Meere  (p.  185)  ,  Jtmcella  hystri». 
Val.  von  Bahia  (p.  196) ;  C o  elogorgia  (n.  gen.)  pa/mosa  von  Tran- 
quebar  (p.  191) ;  Irit  coralloidet  aus  der  Sudsee  (p.  195) ,  aus  der 
Familie  der  Pennatuliden^  dasneueGen.  Ltluarta  mit L phalloides 
Fall,  und  Cavernularia  (n.  gen.)  eiesa  aus  Indien  (p.  219.) 

Zur  Charalütertslik  der  ne«eB  Genera  mag  folgende  Biagnose 
dienen: 

Haitneia  M.  Edw.  Coralliaire  ä  polypi^roide  cylindrique,  Üx6 
par  sa  base  et  ne  donnant  naissance  n!  ä  des  stolons,  ni  ä  des  ex- 
pansions  encroütantes,  ni  ä  des  bourgeons  <queIconqaes. 

Coelogorgia  M.  Edw.  Polypi^roide  arborescent,  dont  Taxe  est 
occupö  par  une  cavite  cylindrique  commune  au  lieu  d'une  tige  scle- 
robasique ,  comme  si  le  tissu  ^pith^iique  etait  avorte.  Gehört  zu 
der  kleinen  Gruppe  der  mit  unvollständigem  AcHsenskelet  versehenen 
Gorgoniden,  zu  den  Gen.  Briareum  Blainv.  Solanderia  Duchassain  et 
Michelin  und  Paragorgia  M.  Edw. ,  das  letztere  aus  dem  alten  Alcyo- 
nium  arboreum  Lin.  gebildet  und  folgendermaassen  charakterisirt : 

Paragorgia  M.  Edw.  Polypieroide  arborescent,  eompose  d'iin« 
coacke  scleresckyniateuso  cortical»,  mince  et  distincte,  dans  Täpaisseur 
de  iaquelle  se  trouvevlimit^e  la  cavit^  viscerale  des  polypes  et  d'un 
axt  fistnleux  tres-gros,  form^  d'un  tissu  spongieux^  tres-riche  en 
spicules  calcaires»  Polypes  reunis  pa)r  groupes  ä  Textrömite  des  bran^ 
ches,  ou  sur  des  tubercules  lateraux  tres-ecartes  entre  eux  et  dispos6s 
irregulierement. 

LUuavia  M.  Edw.  Polypieroide  presque,  cylindrique ,  gros  et 
court,  avec  les  polypes  disposes  irregulierement  tout  autour  de  la 
portion  moyenne  et  supörteure ;  la  poi-tion  basilaire  nue.  Axe  scl6ro- 
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basique  tre8*d^TeUo|>pe.  (3e|ir  nahe  Ye(K^»nf)^  dem.Geiu  lC4>pli«lKi«iiH' 
©on,  J.  B.  XXIII.  S.  250.)  / 

Cavertmlaria  M.  £dw.  Pennatuliens  qiii  i^essemHefit  »u^  Vdr^i^ 
f^tfV  maiB.qui  manquent  coniplefemeBt.d'axjS.^l^robasique  et  o-nt  le 
ceDtii^  4u  polypieroide  occupe  par  un  larg«  tobe  fistuleux  dirUe 
loagitudinelemeQt  en  quatre  cavit^s. 

Unter  den  der  Familie  der  Gorgoi^idea  sugeh^re^d^  jaem»n 
Arten  sind  viele  schon  von  Valenciennes  (J.  B.  }UCU..  S.  4?7) 
unterschieden,  bis  jetzt  aber  nof;h  un))e&chrieben ,  gebliehei|. 

Auch  Gray  charakterisirt  einige  Beue Genera  aus  der 
Famiiie  der  Gorgoniden : 

Acanthogorqia.  Coral  branchy ;  branches  fVee ,  cylindrical, 
slender,  both  of  themf  alniost  entirely  composed  of  transparent  splcula  ; 
c?eHs  el^gantly  betl-shaped,  contracted  at  the  bottom,  and  less  so  rather 
bdow  the  ap6rture,  spfnulose,  wilh  eight  equidistant  lines  of  iM^o  or 
three  fteries  of  diverging  short  spines ;  the  month  of  the  cell  saproun- 
ded  with  nameroas  diverging,  ve*y  slender,  transparent,  elongat^ 
spines,  nearly  as  long  as  the  cell.  Axis  horny,  black,  more  slender 
and  bro\iii  near  Ihe  tips.  '  > 

Sp.  n.  A.  hirsuta.  tiray,  Ann.  and  Mag.  nat.  hist.  P.  XX. 
p.  461.    (Proc.  Zöoi.  Soc.  1857.  June.)  ' 

Sure<tgorffia,  The  ooral  ratker  irriegultriy  furcately  branched 
on  a  Single  plane.  The  axis  black,  cylindrical ,  thick  at  th»  base^ 
with  slender  flexible  branchletj».  The  bark  fleshy;  in  the  dry  State 
thin,  Uke  a  continuous  skin^  sniooth^,  without  spicula,  wi^h  rather  close^ 
n^ore  or  less  raised  cells,  strengthoned  with  a  quantity  of  san^liH^^ 
granulär  spicula. 

Sp.  n.    S.  Fhidippus.    Gray.' 

Sulergorgia.  Coral  furcately  branched,  rather  compressedV  with 
a  continued  sunken  groove  up  the  middle  of  eäch  side.  Cell»  rather 
prominent  convex ,  in  two  6r  three  soniewhat  irregulär  serles  up 
eacli'  edge.  Axis  pale  brown,  wart-like,  formed  of  rather  loosely  con- 
centri'c  fibrous  laminae,  containing  a  large  quantity  Of  calcareous 
matter  and  effervescing  with  muriatic  acid.  The  bark'  when  dry  is 
rtOHkw  thin,  smooth,  hard  and  granulär  within. 

Sp.  n.  S.  suherpsa.  Gray,  ibid.  p.  519.  Alle  drei  von  »nbe^ 
kanntom  Fundort. 

Ebenso  erhielten  wir  auch  von  Mac 4.0 na Id  eineMit- 
Iheilung  über  einen  neuen  Polypen  aus  der  Familie '  der  Al- 
cyoniden,  der  sich  durch  einen  dichotomisch  verästelten  ^tarnm 
auszeichnet  und  zunächst  mjt  Sarcodyction  verwandt  zu  sein 
scheint.    Ann.  and  Mag.  nat.  hist.  Vol.  Xl)C.  p.  391. 
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Lieberkühn's  ^Beiträge  zur  Anatomie  der  Spongien« 
t Archiv  für  Anat.  und  Physiol.  1857.  S.  376—403  Taf.XV) 
enthalten  die  Fortsetzung  der  Untersuchungen  unseres  Verfs 
über  den  Bau  der  Spongillen  mit  einer  kritischen  Analyse  der 
Angaben   älterer  Forscher,   besonders  von  Laurent  C^oy^ 
autour  du   monde  1844),   sowie   einige  Bemerkungen   über 
Spongia  limbosa,  die  trotz  ihrer  Unvollständigkeit  doch  we- 
nigstens so  viel  beweisen,  dass  die  Spongillen  und  Spongien 
in  den  wesentlichsten  Organisationsverhältnissen  mit  einander 
übereinstimmen,  dass  die  Spongillen,  mit  den  Worten  unsers 
Verfs,   Spongien    sind.    Nach   diesen  neuen  Untersuchungen 
ist  der  gesammte  Leib  der  Spongillen  von  einer  abstehenden 
äusseren  Haut  bekleidet,   die  von  den  Spitzen  des  Nadelge- 
rüsles  getragen  wird  und  nur  an  den  kegelförmig  vorsprin- 
genden Osculis  mit  dem   Körperparenchym  zusammenhängt. 
Die  histologischen  Elemente  dieser  Umhüllungshaut  sind  die 
gewöhnlichen   conlraclilen  Zellen,    wie    denn  überhaupt  die 
ganze  Masse  des  Spongillenkörpers  denselben  Zellenbau  be- 
sitzt. Zwischen  den  Zellen  der  Haut  bleiben  feine,  bald  dichte, 
bald    auch   in   grösseren  Zwischenräumen   stehende   Poren, 
durch  die  das  Wasser  zunächst  in  die  zwischen  Körperhaut 
und  Parenchym  gelegene   weite   und   sackförmige  Höhlung 
hineintritt.    Aus   dieser   gelangt  das  Wasser  sodann  erst  in 
das  Canalsystem   der  Spongille   und   zwar  wiederum   durch 
eine  Anzahl  kleiner  Poren,  die  im  ganzen  Umfange  des  Kör- 
pers angebracht  sind.    In  grösserer  oder  geringerer  Entfer- 
nung von  diesen  Poren  sind  die  Canäle  mit  besonderen  Wim- 
perorganen   verschen,    deren  Thätigkeit  die    Strömung  des 
Wassers  unterhält.  Es  sind  das  besondere,  den  Canälen  an- 
hängende kuglige  Räume,  deren  Innenfläche  mit  dichtstehenden 
Cilien  besetzt  ist.    Die  fremden  Körper,  die  durch  die  Was- 
serströmung mit  fortgerissen  werden,    bleiben  eine  Zeitlang 
in  diesen  Wimperräumen  stecken,  um  dann  von  da  entweder 
wieder  in  die  gewöhnliche  Strömung  überzutreten  und  durch 
die  röhrenförmigen  Zapfen   schliesslich   ausgeführt  zu  wer- 
den ;  oder  sie  gelangen  in  das  Zellenparenchym  des  Körpers, 
wo  sie  dann,  von  allen  Seiten  eng  umschlossen,   eine  lange 
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Zeit  verweilen*  Zuweilea  wuf4m  avch  Infusorien  durch  die 
Poren  in  den  Körper  eingeführt;  sie  geriethep,  nachdem  sie 
eine  Weile  in  der  sackförmigen  Höhle  umhergeschwommen 
waren,  gleichfalls  zwischen  dfe  Zellen  des  Körperparenchyms. 
Noch  etwa  eine  halbe  Stunde  lang  sah  man  hier  das  Spiel 
der  conlractilen.  Blase;  einige  Stunden  später  war  das  Inr 
füsorium  so  vollständig  zerfallen,  dass  sich  nichts  mehr  von 
ihm  wahrnehmen  liess.  j^Der  Vorgang  sieht  in  jeder  Be- 
ziehung so  aus,  wie  wenn  ein  Actinophrys  sol  ein  Infuso- 
rium  gefressen  hat.*  Uebrigens  ist  das  Canalsystem  kein 
System  von  Gefässen  mit  eigen thümlichem  Bau,  sondern  nur 
durch  eine  eigenthümliche  Lagerung  des  gewöhnlichen 
Körperparenchyms  gebildet.  Die  schon  früher  von  Bower- 
bank  (J.  6*  XXni.  S.  255)  beschriebene  Verschmelzung 
zweier  oder  mehrer  Exemplare  ist  jetzt  auch  von  unserm 
Verf.  heöbachtet ;  es  bleibt  vielleicht  nur  noch  zu  bemerken, 
dass  dabei  nicht  selten  eine  Reduction  in  der  Zahl  der  Aus- 
fuhröffnungen stattfindet,  dass  letztere  also  keineswegs  etwa 
für  die  Zahl  der  in  einer  Colonie  vereinigten  Individuen 
maassgebend  ist.  Bei  Spongia  limbosa  Hessen  sich  zwischen 
den  contactilen  Parenchymzellen  gleichfalls  die  kugligeii  Wim- 
perapparate an  den  Canälen,  und  zweierlei,  bewimperte  und 
unbewimperle  iForfpflanzungskörper  unterscheiden. 

Die  Beobachtungen  .von  Lieberkühn  finden  in  fast 
allen  Punkten  eine  Bestätigung  durch  die  neuesten  Unter- 
{Buchungen  von  Carter,  der  uns  in  seiner  Abhandlung  »on 
the  ullimate  struclure  of  Spongilla*^  (Ann.  and  Mag.  nat.  bist. 
Tome  XX.  p.  21  sq.  Tab.  1)  eine  vollständig^  Anatomie  der 
Sp.  alba  n.  sp.  aus  Bombay  geliefert  hat.  Verf.  beschreibt 
die  Umhüllungshaut  mit  ihren  Poren  jind  dem  darunter  lie- 
genden Hohlraum,  die  Entwicklung  der  tüeselnadeln  im  In- 
nern der  Zellen,  das  Canalsystem  des  Körperparenchyms  mit 
den  Wimperorganen.,  Die  einzige  wichtigere  DilTerenz  zwi- 
schen ihm  und  Lieberkühn  besteht  darin,  dass  er  den 
Canalapparat  des  Spongillenkörpers  in  zwei  Systeme  zerföUt» 
in  das  System  der  einfahrenden  und  das  der  ausfuhrenden 
Canäle,  die  beide  keinen  directen  Zusammenhang  besässen. 

Die    einführenden  Canäle  sollen  in  die  Wimperorgane 
hineinleiten  und  hier  endigen,  während  die  ausführenden  im 
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Umkreii^  dieser  Gebil4e  selb&tstäadig  ikren  Ursprung  neb^ 
meiu  Die  Wimper<>rgane  betrachlel  Verf-  als  Mägen  bdef 
vielmehr  als  Thiere,  die  nach  Art  der  Polypen  in  ein^  ge- 
meinschaftliche Leibessubstanz  eingesenkt  wiren.  Er  glaubt 
auch  beobachtet  zu  haben,  dass  dieselben  durch  Metamor^ 
pbose  einer  ektzigen  Zelle  ihren  Ursprung  nehmen  und  will 
diese  MetamcMrpJiose  mitunter  selbst  an  isoürten  Schwamm^ 
zelten  gesehen  habe/).  Ebenso  giebt  er  an,  dass  diese  Ge- 
bilde nach  ihrer  zufälligen  Trennung  Ton  dem  Schwamm- 
körper  aUnählich  zu  einem  amöbenartigen  Wesen  sich  ent- 
wickelt hatten.  (Bedeutet  wohl  nur  so  yiel,  dass  Yerf.  die 
amöbenartigen  Bewegungen  isolirter  Schwammzellen  beobach- 
tete.) Die  Einfuhr  des  mit  Nahrnngsstoffen  imprägnirten 
Wassers  geschieht  nach  Verf«  durch  die  Thätigkeit  4er 
Flimmerheare,  die  je  einzehi  eiher  Zelle  aufsitzen,  während 
der  Uebertritt  in  das  ausfahrende  Kanalsyslem  dui^h  die  ge- 
meinschaftliche Action  der  von  ikm  in  den  cilientragenden 
Zellen  entdeckten  pulsitenden  Bläschen  bedingt  sein  soll.  Die 
Nahrungsstoffe  gelangen  in  das  Innere  der  einzelnen  Zellen 
hinein,  wie  in  das  Innere  eines  Rhizopodenkörperä.  Sind 
die  Wimpersäcke  mit  Nahrung  angefüllt,  so  schliesst  <He 
Spongille  für  einige  Zeit  die  Oscula ,  so  wie  die  O^ffnungen 
der  Umhülking£diaut ,  die  gleichzeitig  dicht  auf  das  Körper^ 
parenchym  zurückgezogen  wird«  Ton  Fortpflanzungskörpern 
wurden  nur  die  Gemmulae  beobachtet,  die  nach  Verf.  glei<:fh- 
falls  dits  Entwickehingsf  rodukt  einer  einzigen  Zelle  «ind. 

Die  Untersuchungen  vonBc^werbank^on  the  anatomy 
and  physiotogy  of  the  spollgiadae^  liegen  einstweilen  bloss 
im  Auszuge  vor,  Ann.  and  Mag.  nat.  bist  Vol.  XX.  p.  298 — 
301  (Proct  Roy.  Soc.  1857.  J«wie).  Verf.  hebt  darin  na- 
mentlich kervcMT,  dass  eine  sichere  Diagnostik  und  Systematik 
der  Spongiaden  nur  durch  genaue  Berücksichtigung  der  Ske- 
letbildung  (der  bald  hornigen,  bald  auch  aus  Kieselsäure  be- 
stehenden Fasern ,  so  wie  der  Kieselnadeln)  ermöglicht  werde, 
so  wie  ferner  den  Umstand,  da^  die  Kieselnadeln  an  den 
verschiedenen  Stellen  des  Körpers  auch  bei  derselben  Spe- 
cies  sehr  allgemein  die  ven^chiedensten  Förtnbh  be^sitzen. 
Tetbea,  Geodia  und  Dysidea  hält  Verf.  fast  für  die  einzijgört 
natürlichen  Genera  unter  den   bis  j^tzt    aufgestellten.     Die 
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KieselnadQln  vertheilt  Verf. :  aacfa  ihrer  KMung  in  sechs  Grap- 
pep:  SpicQla  of  the  scdeton  ,  connecüng  spicnla,  tlefensive 
spicula,  spicula  of  the  membranes,  spicala  of  the  Sarcode 
und  spicola.of  Uie  gemmules,  die  alle  sechs  einzeln  beschrie- 
ben werden. 

Meissner  giebt  an,  dass  er  an  einer  icleinen  Helge-- 
ländUchen  Spangie  auf  mechanische  Reize  ofdnals  entschie- 
dene ZusBinmenziehungen  bemerkt  habe.  Zeitschrift  für  rat. 
H^d*  1857.  1.  S.612.  Anm.) 

Leidy  beobachtete  (Proc.  Acad.  nat*  sc*  Philad.VIlL 
p.  162  oder  Silliman'S  Journ.  Vol.  XXIII.  p.  281)  eitien  idem 
G^n.  Clione  zugehörigen  Bohrsehwamm,  der  die  Schalen  von 
Ostrea  virginiana  und  Venus  mercenaria  zwis^chen  äusserer 
und  innerer  Fläche  nach  verschiedenen  Richtungen  durch- 
setzt, und  letztere  an  einzelnen  Stellen  mit  seinen  Fort5&t2eh 
durchbricht«  Diese  Fortsitae  sind  zweierlei  Art,  die  einen 
Wpt^  Eintrilte,  die  ändern  zim  Austritte  des  Wassers  bestimmt, 
beide;  in  auffallender  Weise  contractu. 

Owen  beschreibt  eine  neue,  sehr  eigenthümliche  Art 
de^  schon  früher  (1841,  Transact.  Zool.  Soc.  III.  p.205)  von 
ihm  aufgestellten  Spongiadengenus  EuplecteHa ,  £.  cueumer, 
und  dcfinirt  das  betreifende  Gen.  jetzt  folgendermaassen; 
Körper  cylindriscfa,  hohl,  an  dem  einen  wetteren  Efide  mit 
einem  unregelmassigen  Netzwerk  verschlossen,  an  dem  an-t 
dflrn  dünnern  Ende  mittelst  eines  Schopfes  seidenartiger 
dünner  Fäden ,  in  welche  die  Fasern  der  Seitenwinde  sich 
ai^gen,  an  fremden  Gegenständen  befestigt.  Transacl.  ^Linn. 
Si^c.  VqLXXII.  P.2.  p.  117— 123  cum  tab.  (Die  alte  Arl 
trigt  d^n  Namen  £.  aspergilluäi  und  stammt  von  den  Phi^- 
üppin^n,  während  E.  cucumer.  ein  Geschenk,  des  Königs  der 
$,eyphcll«n  an  einen  englisehen- Schiffscapitain  ist.) 


IV.    Protozoa. 

Cjenkowsky's  Ahhandlurvg  snrle^  algußsinfi3rieur«s 
i^t  le^  Ijnfusoir^s  (Petersbg.  1856^  Avec  planches)  behandelt 
ausser  den  Confervefi  und  einzelligen  Algen  auch  itm  Bau 
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und  die  Efitwüßkelungsgeeichtebt^  der  editen,  Inft«90rien  und 
Rhisopoden.  Y^rf.  iiebi  mit  b^^onderem  Jiaohdruoli  die  Ana* 
logie  ih  den  Leben^eraoheinqngen:.  dieser  beiderlei  Orgamsr 
men  hervor  und  bommt  schjtesalich  zn  dem  ResuUate,  dass 
eine  feste  Gr^na^e  zwischen  Thier  and  Pflanze  überhaupt 
nißhfc  exißtUre«  Die  ^eisgekapseUen  Zustände  der  InAisorien 
werden  den  Algiensporen  parellelisirt«  (Hef.  bedauert,  diese 
in  ihren  Einzelnheilen  gewiss  recht  interessante  Abhandlung 
bid  jetit  mir  nach  einem  der  Petersburger  Akademie  erstat- 
teten Berichte  zu  kennen«) 

Gar.ter's  Zusfitze  zu  der  im  vorhergehenden  Jahres- 
bericbl^  (S.275)  angezogenen  Abhandlung  über  die  Süss«- 
wasserinfuac^ien  von  Bombay  handeln  vorzugsweise  über  die 
contr^ctile  Blase  und  die  sg.  Ovula  von  Euglena.  In  den  letzten 
sah  Verf.  (wieaueh  früher  schon  Itzigson,  Bot,  Zeitupg 
1853.  S.  879)  die  Entwick^lqng  eines  spiraligen  Badens,  den 
er  für  eine  junge^Euglena  zu  haltßn  geneigt  ist.  Die  Schwärm- 
sprösslinge  von  Acineten  sah  Y^rr. ,  wie  Lachmann  und 
CienJk^QWsky  (J.  B.  XXII.  S. 432)  immer  n^r  wieder  zu 
A^ii^tem  werden;  nichts  destoweniger  hält  derselbe  einst^ 
weilen  nochStein's  Acinetentheorie  für  wohl  berechtigt. 
Anoujind  Mag*  nat»  bist.  T,  XX,  p*  34—38. 

Wir  haben  schon  Im  vorigen  Jahresberichte  (Bd.  XXIIf. 
S.  258  >  auf  eine  Relho  von  Beobachtungen  aufmerksam  ge^ 
maeht)  nia<^h  denen  sieh  im  Inn^n  gewissen  Pflanzen  und 
Pflanzenzellen  infusomnartige  Gebilde  entwickeln.  Die  Er-* 
kürong  4ies^r  Erscheinung  war  eine  verschiedene.  Bald 
soHte  kiet  eme  abnorme  Metamorphose  des .  Zelleninhaltes 
stattgefunden  haben ,  bald  auch  der  infusorienartige  Körper 
das  Entwickelungsprodokt  eines  fremden  Eindringlings  sein. 
Die  Beobacfalongen  dieser  merkwürdigen  Erscheinung  haben 
sich  gemehrt;,  der  Zwiespalt  ist  derselbe  geblieben.  Cien-^ 
ko'wsky,  der  hier  vielleicht  als  bedeutendste  Autorität  an- 
zusehen sehi  dürfte,  glaubt  die  ganz^  Entwickelunifsgeschichte 
dieser  sonderbaren  Wesen  erkannt  zu  haben  und  steht  nicht 
an,  die  betreffenden  Bildungen  für  selbstständige,  parasiti- 
schf  'Ceschöpfe  zu  halten^  Derselbe  beobachtete  (Bot.  Ztg. 
1857.  S.  787;  tergl.  auch;  Pringsheim*s  Jahrbücher  für 
wiss.^B«tanik  t«  S%  371  ff.)  9  wie  monadenartige  Geseböpfa 
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mit  Durohbohruiig'  der  Zellwsind  in  das  Ihntere  TÖn  Spiro^ 
gyren  eindrangen,  hier  atti^benartig  uinherkrocken,  aiicli  (Mt>-* 
rophyll  aurnahmen  und  steh  scbtiesslich  einkapselten*  Die  ein^ 
gekapselte  Monade  biidet  i^odann  Schwirmsprösslinge,  die 
bis  auf  ihre  Grösse  der  Mutter  gleichen  (sog.  Psc^udogoni^ 
dien),  nach  ihrer  Entwickelung  auskriechen  und  durch  die 
Wand  der  Spirogyi'a  hindurch  in's  Fri^ie  gdangen. 

Gans  anders  dagegen  Carter  (Ann.  nat. hist. Vol.  XIX» 
p.  259),  der  früher  allerdings  gleichfalls  an  eine  Einwande- 
rung dachte ,  neuerdings  sich  aber  —  und  zwar  wiederum 
bei  Spirogyra  —  auf  das  Bestimmteste  von  der  UmWande- 
lung des  Protoplasma  in  Rhifeopoden  überzeugt  heben  wilL 
Die  Schicksale  dieser  Rhizopoden  sollen  nach  den  Ümstdn^ 
den  verschieden  sein ;  nur  bei  einem  Theife  derselben  wurde 
eine  PortpHanzung  durch  amöbenartige  Schwflrmsprösslinge 
beobachtet.  Diese  letzteren  sollen  sirh  nach  dem  Ausschlfi-^ 
pfen  in  Actinophrys  sol  verwandeln* 

Hoffmann  bat  nach  demBeHchte  derBot.  Ztg*  1857. 
S.  762  gleichfalls  eine  Ümwandelun^  des  aus  FilzsporeÄ  her-« 
vorquellenden  Inhaltes  in  amdbenarffge  Geliide  be«fb^eiite(* 
Uebrigens  iässt  es  derselbe  zur  Zeit  unentschieden,  ob  die« 
selben  nicht  etwa  auf  absterbende  Infusorien  zuräckzufukren 
seien,  .Dieselbien  kommen  in  mehreren  vjsrsobiedencin  Grös- 
sen und  bei  Pilzen  ganz  verschiedener  .AUheilUngen  vor,  so 
bei  Uredo  Cariets  u.  s.  w*  Durch  Zerdrücken  der  Spoten 
kann  man  zwar  das  S^erfplasma^  wenn  auch  nicht  ganz 
unversehrt,  «hMtreten  iMcben;  in  diesem  Falb  aber  tretea 
nur  ^ehr  schwache  Belegungen  von  amöbenirtig em  €bti^ 
rakter  ein. 

Ehrenberg  setsl  seine Untersttekungen  von Erd ••  und 
Meeresgnmdproben  fort  und  überzeugt  sich  von  Neuem,  dass 
letztere  vorherrschend  aus  orgatiischen ,  hauptsächlich  «n»- 
mal  Ischen  Substanzen  bestehen.  Unter  ^  den  hier  aufgefiinde** 
nen,  mitunteV  noch  mit  ihren  Weichtheilen  sdnr  wohl  ethal* 
tenen  Schalen  und  Skelettheikn  befinden  sich  aahlreiohe  neue 
Formen,  besonders  aus  den  Gruppen  der  Palythalamien^  Poly- 
cystinen  und  Poriferen  ,  die  Yerf.  grösstentheils  als  Roprd- 
SCO  tauten  einer  besondern  Fa^na'  der  Meerestiefe  in  An- 
spruch nimmt.    Wir  verweisen  in  diesem  Bewhwg  «ameatr 
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lieh  auf  die  Mittheiliingen  unseres  Verfs  in  denßeriiner  Mo*- 
natsberichlen  von  1857.  S.  142  und  538  ff. 

Lachmana'5  vortreffliche  Abhandlung  über  die  Orga«« 
ni8€ktion  der  Infusorien  (J.B.XXIL  S.43i)  ist  in's  Englische 
übersetzt.    Ann.  and  Mag.  nat.  bist.  T.  XIX.  p.  1 13  ff. 

Zwei  andere  grössere  Arbeiten  über  denselben  Gegen- 
stand ,  dje  eine  von  Claparede  und  Lachmann,  die 
andere  von  Lieb  erkühn  sind  ,von  der  französischen  Aka- 
deniie,  der  sie  seit  Ende  1855  vorlagen,  mit  dem  grossen 
Preise  für  Naturwissenschaften  gekrönt  worden  (Cpt.  rend. 
T.XLVL  p.  279)  und  werden  sobald,  als  der  Stich  der  zahW 
reichen  Tafeln  es  zulässt,  publicirt  werden.  Da  hierüber 
jedoch  noch  eine  längere  Zeit  vergehen  dürfte,  so  ist  es 
doppelt  erfreulich ,  dass  Ciaparede  und  Lachmann  uns 
bereits  jetzt  mit  ein^r  Uebersicht  über  die  hauptsächlichsten 
Resultate  ihrer  Untersuchungen,  so  weil  diese  die  Fortpflan- 
zung der  Infusorien  betreffen,  bekannt  machen.  Note  sur  la 
reproduction  des  Infusoires ,  Ann.  des  sc.  natur.  T.  Vlll. 
p.  221—244. 

Besonders  zahlreich  und  wichtig  sind  die  Untersuchungen  unserer 
Verff.  über  Aeinetinen,  die  (nach  einer  Kritik  der  bekannten  Stein'- 
schen  Theorie)  als  selbststandige  Formen  in  Anspruch  genommen 
werden.'  Schwärmsprösslinge  wurden  bei  eilf  Arten  beobachtet.  Die- 
selben sind  bei  den  einzelnen  Species  keineswegs  übereinstimmend 
gebaut ,  bald  nur  mit  einem  einfachen  Flimmerstreifen  oder  einer 
Wimperkappe  versehen ,  bald  auch  in  ganzer  Ausdehnung  mit  Cilien 
bekleidet.  Bei  Podophrya  quadripartita  Hess  der  Embryo  nach  sei- 
ner Befestigung  auf  den  Stielen  von  Epistylis  plicatilis  von  vorn 
herein  die  spätem  Saugarme  erkennen  ,  wenn  auch  anfangs  nur  in 
stiirlier  Verkürznng;  Ja  ein  Mal  beobachtet«  man  bereits  im  Leibe 
der  Mutter  sftaU  eines  Schwllrin&prds^ings  eine  förmliche  kleine,  ge^ 
stielte  Pod(^hrya.  «Die  Cysten  der  Epistylis  plicatilis,  die  St^in  io' 
Acinptem  übergehen  lasst ,,  enthalten  bald  blosse  eingekapselte  Köpf- 
chen, die  unter  gewissen  Verhältnissen  nach  Aussen  wieder  durchbre- 
chen liind  dann  aus  der  Tiefe  der  Cyste  ein  neues  Stielchen  trei- 
ben, bald  aber  auch  einen  über  und  über  flimmernden  Amphileptus 
(=  Trachelius  Meleagris  Ehrbg.  ?) ,  der  auf  den  Stöcken  dieser  In- 
fusorien lebt  und  sich  einkapselt,  sobald  er  die  noph  auf  ihren  Stie- 
len l»efe»tigteB '  Köpfchen    durch   seine   gewaltige    Mundöffnung    ver- 
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schluckt  hat.  Uebrif ens  wurde  auch  bei  ,£pi$^n6  ,And .  sahlreic^Veri 
andern  freischwimmenden  Infusorien  .(Stentor,  Faf*an>aecii«pi  u.  s.w.) 
eine  Keimbildung  beobachtet.  In  allen  Fällen  geht  dieser  Vorgang 
von  dem  Kerne  aus ,  von  dem  MehF  eis  Stückchen  abschnürt ,  das 
dann  entweder  selbst  zum  Embryo  wird  oder  auch  eine  grössere 
Menge  kleinerer  Embryonen  in  sich  erzeugt.  Aueh>  bei'  der  Theilung 
geht  eine  Abschurung  des  Kerns  vor  sich,  während  bei  öek  Kii«apen«i 
bildung,  die  jedoch  sonst  nur  dnrc^h*  unwesentliche  Merkmale  von.  dtr. 
Theilung  vei-schieden  ist,  der  Kern  der  Knospe  djurch  Neubildung 
entstehen  dürfte.  Uebrigens  scheint  es,  als  wenn  ein ' bestimmter 
Wechsel  in  diesen  verschiedenen  Foi'tpflahzungsanen  stattfände,*  ffrdi^m 
Theilung  (oder  Knospenbildung)  mehr  den  jungen  Indlvidhi^n,  Kehtt" 
bildung  dagegen  mehr  den  älteren  zukommt.  Verfasser  halten  es  .auch 
nicht  für  unmöglich,  dass  die  letzlere  ^erst  Folge  einer  geschlechH 
liehen  Entwich elung  sei ,  müssen  diese  Frage  jedoch  eii^stwcilen 
noch  aus  Mangel  entscheidender  Beobachtungen  offen  lassen«  Ebenso 
wenig  lässt  sich  schon  jetzt  mit  Bestimmtheit  darüber,  entscheiden, 
ob  die  von  ünsern  Verff.  mehrfach  ,  auch  bei  Carchesium  ,  beobach- 
tete Copulation  zweier  und  mehrerer  Individuen  mit  der  Fortpflanzung' 
irgendwie  einen  direkten  Zusammenhang  habe. 

In  einer  Nachschrift  (aus  dem  Frühlinge  1857)  heben  die  Voiff. 
hervor,  dass  sie,  wie  J.  Müller  (J.B.  XXIII.  S.  261),  und  zum  Theit 
schon  vor  demselben,  bei  einigen  Infusorien,  besonders  Chilod^n  und 
Faramaeclum  ,  im  Innern  des  Kernes  zahlreiche  ^Stäbchen  oder  Fäden 
gesehen  hätten ,  die  trotz  ihrer  Bewegungslosigkeit  möglicher  Weise 
Samenfäden  sein  könnten.  Aehnliche  Fäden  wurden  auch  bei  Sten-» 
tor  gesehen  und  zwar  beweglich  ,  doch  blieb  deren  Beziehung  znm 
Thiere  unbekannt,  da  dieselben,  wie  es  schien,  frei  im  Inn.ern  lagen. 
Uebrigens  kommen  auch  Paramaecien  vor,  bei  denen  die  Fäden  ent- 
weder alle ,  oder  theilweise  gleichfalls  in  der  Leibeshöhle  gefun- 
den werden.  Lieberkühn,  der  dieselbe  Beobachtung  machte, 
glaubt  diese  Fäden  bei  Paramaecium  auch  im  Innern  des  sog.  Nu- 
cleolus  gesehen  zu  haben.  , 

Auch  von  d'U  d  e  k  e  m  erhielten  \yir  ejne  Abhandlung 
über  die  Entwickelung  der  Infusorien,  gleichfalls  vorzugSf*- 
weise  nach  Beobachtungen  an  Epistylis  pltcatilis  tR^h»  sur 
le  developpement  des  Infusoires  in  den  Mem.  de  PAcödl 
roy.  de  Belg.  T.  XXX.  18570  Ref.  kennt  dieselbe  bis  jetzt 
nur  aus  dem  von  der  Belgischen  Akademie  darüber  abge- 
slalleten  Berichte,  Bull.  Acad.  Belg.  1856.  Aoüt;  Tinstit,  1857. 
p.  99. 

Verf.  glaubt  auf  das  Bestirtimteste  sich  von  der  Richtigkeüt  der 
Stein'schen   Angabe    über    die    genetischen   Beziehungen    awis^hen 


Digitized  by 


Google 


der  niederen  Thiere  während  des  Jahrcte  1857.  18d 

Vorticellinen  und  Acinelen^llber^eugt  iu  häli^n,  l^sst  äl>er  die  letz- 
tem nicht  direkt  aus  den  erstem  hervorgehen,  sondern  schiebt  zwi- 
schen beide  noch  ein  Mittelglied  ein,  ein  flimmeilides  Infuj^orinm,  das 
einer  Opalina  verglichen  wird.  Diese  Opalii^t  soll  aus  den  auf  ihren 
Stielen  sich  einkapselnden  Epistilisköpfchen  sich  bilden  ,  nach  ihrer 
Bildung  ausschwärmen  und  später  nach  Verlust  ihrer  Cilien  in  eine 
Acinete  auswachsen.  (Es  scheint  Ref.,  dass  dem  ersten  Theile  dieser 
Angabe  jene  Thatsachen  zu  Grunde  liegen,  die  durch  die  Beobachtun- 
gen YOn  Lachmann  und  Gl  aparede  ihre  Erledigung  gefunden 
haben.)  Die  Schw^rmsprösslinge  der  Aeineten  entstehen  nach  Verf. 
durch  Umwandlung  des  Kerns,  geben  aber,  wie  das  auch  Von  ande*« 
ren  Seiten  coustatirt  ist,  keine  Vortice^llinep,  sondern  neue  A^^neten. 

Die  dem  Journ.  de  Med.  de  Bruxelles  18571  Och  inse-f 
rirte  Abhandlung  desselben  Verf.  übei^  die  Metamor- 
phosen der  Vorticellinen  ist  Ref.  eben  so  wenig  zu  Gesicht 
gekommen,  dürfte  aber  vielleicht  bloss,  eine  Wiederholung 
der  Yor^nstehenden  Mittheilungen  sein. 

Die  Infusorien  auf  der  Protozoentafel  (Tab.  1)  der  Ico- 
nes  zootoraicae  von  Carus  sind  theils  Copien  des  bekann- 
ten Stein'schen  Werkes,  theils  auch  nach  Originalien  dieses 
Forschers  bearbeitet.  Unter  den  letztern  erwähnen  wir  die 
Abbildungen  von  Prorodon  teres  mit  Kern  und  ansitzendem 
Kemkörperchen ,  Stylonychia  [mytilus,  von  Vorticella  micro- 
stoma  in  verschiedenen  Entwickelungszuständen,  von  Vagi- 
nicola crystallina,  Opercularia  articulata  und  deren  vermeint- 
lichen Acinetenzuständen.  Als  neu  erscheint  dabei  die  An- 
gabe ,  dass  der  Schlundtrichter  von  Prorodon  eine  län^sge- 
fallete  Röhre  darstelle  und  keineswegs  aus  getrennten  Stäb- 
chen zusammengesetzt  sei. 

Cohn  macht  einige  Mittheilungen  über  Nassula  elegans, 
besonders  die  bei  derselben  vorkommenden  Pigmentanhäu- 
ftmgen  (die  nach  dem  Verf.  aus  Phykochrom  bestehen  und 
wahrscheinlich  von  den  gefressenen  Oscillatorien  herrühren) 
und  die  Fortpflanzung.  Letztere  wird  durch  einen  oder  zwei 
Sprössiinge  vermittelt,  die  im  Innern  einer  nach  Aussen  of-* 
fenen  Höhle  Jliegen,  statt  der  Wimpern  aber  bloss  einige 
slrahlenartige  Forlsätze  tragen.  Verf.  erinnert  dabei  an  die 
Behauptung  von  S  t  e  i  i^  (J.  B.  XXIU.  S.  362) ,  dass  die 
Schwärmsprösslinge    verwandter  Formen    sich  in   Acinetcji 
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v^wandeUen.  Zeitg<2br»  für  wisseiufeh^ftL  Zoologie  IX.  S.  143^ 
HU  Abbild. 

Nach  den  Beobachtungen  von  Lieberkühn  (Arch. 
für  Anat.  und  Phys.  1857.  S.  403)  findet  sicli  bei  den  Sten- 
toren  unterhalb  der  eigenthumlich  gestreifen  äusseren  Be- 
deckung ein  System  scharf  contourirter  körnchenfreier  Fäs- 
sern, die  sich  in  der  Längsrichtung  d^  Korpus  zwischen 
der  Wimperscheibe  und  dem  Saugnapfe  ausspannen  und  ihrer 
physiologischen  Action  naeh  als  Muskelfasern  gedeutet  wer-- 
deti  nrassen* 

Gegenbaur  macht  einige  Mittheilungen  über  den  Bau 
von  Tradhelius  ovum  (Archiv  ftr  Anät.  und  Physiolog.  1857. 
S.ä09^  Ann.  and  Mag.  nat.  bist.  T.  XX.  p.  201)  die,  so  weit  sie 
den  sog.  Darm  und  die  coniractilen  Blasen  betreffen,  genau 
mit  den  —^  dem  Verf.,  wie  es  scheint,  unbekannt  gebliebenen — 
Angaben  von  C  o  h  n  (Ztschr.  für  wissenschaftl.  Zool.  IV.  S.  266, 
Jahresbr.  XXL  S.94)  übereinstimmen.  Der  sg.Darm  besteht 
aus  feinkörnigen  Strängeu  o^er  Faden,  die  Cohn  sehr  rich- 
tig mit  den  Plasmaflden  in  den  Zellen  der  TradeskantieBbaare 
vergleicht,  alfio  aus  einer  soliden  Masse,  in  die  sich  die,  ge- 
nossene Nahrung  aus  der  Mundöffnung  hineindrückt.  (L  a  o  h^ 
mann  ist^  geneigt,  diesen  Apparat  als  einen  verzwägten 
Darmkanal  anzusehen;  MüUer's  Arch.  1856.  S. 360;  eine 
Annahme,  die  wohl  eben  so  irrig  ist,  wie  die  im  letz- 
ten Jahresberichte  S.  435  erwähnte  Beschreibung  von  dem 
Darmkanale  der  Npctiluca,  ;ler  sich  nach  den  üntOTSuchun- 
gen,  des  Ref.  genau  so  verhält,  wie  bei  TracbeliusO  Der 
Zwischenraum  zwischen  diesen  Sarcodesträngen  ist  nach 
Gegenbaur  von  Wasser  erfüllt,  das  wahrscheinlicher  Weise 
durch  eine  besondere,  vor  dem  Munde  gelegene  Flijnmer- 
öffnung  eintritt  und  gelegentlich  auch,  bei  einer  kräftigen 
Contraction  der  Körperwände,  nach  aussen    entleert  wird. 

J.  S a  m u  el  s  0  n  hat  sich  jetzt  (vgl.  J.  B.  XXUL  S. 262) 
davon  überzeugt,  dass  auch  bei  Glaucoma  u.  a.  Infusorien 
eine  Rotation  der  Nahrungsballen  vorkommt,  die  freilich 
sehr  viel  langsamer  sei  als  bei  Nassula  u.  s.  w.  Gleichzei- 
tig bestätigt  derselbe  die  Anwesenheit  eines  mit  der  con- 
träctilen  Blase  zusammenhängenden  Geifässsystems,  das  be- 
sonders  bei   Amphileptus  sehr   deutlich  sei.     Bei  Glaucoma 
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bilden  sich  nac^  der  Endeemiig  der  ( aberall )  s^r  ober- 
flächlich gebogenen  Blase  in  der  Tiefe  des  Körpers  mehrere 
kleinere  Hülfsblfischen  lauxiliary  vesicles).  0uarterl7Jottm.V. 
p.  104—106. 

Derselbe  glaubt  behaupten  zu  dürfen,  dass  Kerone 
eine  höhere  fintwickelungsform  von  Glaucoma  darstelle  und 
sieh  in  eney^tirten  Gkucomen  ausbilde*  Zugleich  hebt  der«* 
selbe  hervor,  dass  der  Einfluss  gefärbter  Lichtstrahlen  auf 
das  infusorielle  Leben  ein  sehr  verschiedener  sei ,  dass  na«^ 
mentlich  blaue  und  rothe  Strahlen  dasselbe  heben,  gelbe 
Strahlen  aber  herabdrücken.     R^.  br.  Assoc.  26.  Meet  p*98. 

B  r  igt  well  pubiieirt  Beobachtungen  des  Lieutenahl 
Colonel  Baddeley,  durch  welche  die  Annahme,  dass  sich 
Noctiluoa  durch  Thellung  yermehre,  bestätigt  and  bewiesen 
wird.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  geht  die  Theilung  zu«* 
nächst  von  dem  Kerne  aus.  In  einem  Anhange  von  Tuffen 
West  wird  das  Bewegungsorgan  der  Noctiiucen  als  6ine 
quergestreifte  Muskelfaser  in  Anspruch  genommen*  Quarterly 
Journ,  micr.  ScV.  p,  185— 191. 

G.  Wagener  liefert  (Beiträge  eur  Entwickelungsge- 
schichte  der  Eingeweidewürmer  Tab.  XXV)  eine  ausgezeich- 
nete Abbidung  von  dem  in  Anodonta  schmarotzenden  Pa- 
ramaecium  compressum  Ehrbg.  ?  und  macht  darauf  aufmerk- 
sam, dass  dieses  und  andere  schmarotzende  Infusorien,  auch 
die  Opalinen,  durch  Anwesenheit  von  contractilen  Räumen 
und  den  in  ihnen  vorkommenden  Infusorienkern  von  den 
wimpernden  Trematodenembryonen  wesentlich  verschieden 
seien  (helminthologiscbe  Bemerkungen  a.  a.  0.  S.  89). 

In  Betreff  der  Bursarien  des  Froschdarmes  hält  es  da- 
gegen Pagen  stecher  (Trematoden  und  Tremalodenlarven 
S.  37j  für  wahrscheinUch ,  dass  sie  der  Entwickelungsreihe 
gewisser  Trematoden  zugehören* 

Ebendaselbst  handelt  Pagenstecher  auch  über  an* 
dere  parasitische  infusoricn  des  Frosches,  besonders  über 
Amöben  und  stiellose  Yorticellen  (d.  h.  Trichodinen). 

Durch  Malmsten's  Beobachtungen  wird  der  Nachweis 
geliefert ,  dass  bei  gewissen  pathologischen  Zuständen ,  bei 
chronischen  Diarrhöen  mit  Ulccration  der  Schleimhaut,  in  dem 
Dickd«rttie   des  Menschen  mitunter  ungeheure  Mengen   von 
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unzweifelhaft  echten  tnfiisorien  auftreten.  Verf.  beseichnet  die 
Form  Bis  ParamaeGtum  (?)  coU;  nach  den  beigegebenen  Abb'd^ 
dongen  dürfte  man  darin  wohl  eine  Barsaria  oder  Leueophrys 
erkennen,  deren  Arten  bekanntlich  auch  sonst  als  Darmschmaro- 
tzer leben,  in  dem  entleerten  Kothe  gehen  die  Thlere  schon 
nach  wenigen  Stunden  zu  Grunde,  wie  denn  äberhaupt  der 
Parmkanal  »der  genuine  Aufenthaltsort  unserer  Thiercben  zu 
sein  scheint.  Verf.  vermuthet  sogar  eine  causale  Beziehung 
zwtechen  ihnen  und  den  begleitenden  Krankheitserscheinun-^ 
gen.  Virchow's  Arch.  für  pathol.  Anat.  XII.  S.  302.  Mit  Ab- 
bild. (Aus  schwedischen  Mittheilungen  auch  im  Auszuge 
übergegangen  in  Bibl.  univ.  de  Gcneve  T.  XXXIV.  p.371.) 

Glaparede  und  Lachmann  erwähnen  in  der  oben 
bereit)»  angezogenen  Mittheilung  über  die  Portpflanzung  der 
Inftasorien  (1.  c.)  eine  ganze  Anzahl  neuer  und  doch  wenig- 
stens noch  unbenannter  Arten,  besonders  aus  den  Gen.  Po- 
dophrya  und  Acineta. 

Podophrya  cyclopum,  P.  carchesii,  P,  quadripartita  (=  Acineta 
Epistylidis  St.),  P.  pyrum,  P.  cothurnata  (sr  diademartige  Acinete  St.), 
P.  Trold,  A,  patula  und  A.  eucullvs,  die  drei  letzten  Arten  von  der 
Norwegischen  Küste.  Die  genannten  Genera,  die  früher  nur  .unvoll^ 
ständig  charakterisii't  wurden,  unterscheiden  sich  nach  unseru  Yerff. 
durch  die  Anwesenheit  (Acineta)  oder  den  Mangel  eines  Panzers 
(coque).  Ein  drittes  verwandtes  Genus  wird  von  unsern  Verff.  als 
Ophryodendron  neu  aufgestellt,  0.  ahietinum  n.  sp.  auf  Campa- 
nularien  der  norwegischen  Küste.  Ebenso  Paramaecium  putridem  h,  «p. 

Dieselben  Beobachter  machen  darauf  aufmerksam  (Ibid. 
p.  233),  dass  die  von  Ehretiberg  zur  Unterscheidung  der 
Stentorarlen  hervorgehobenen  Charaktere  —  Farbe,  Bildung 
des  Nucleus  und  Anwesenheit  oder  Mangel  des  wimpernden 
Längskammes  —  keineswegs  beständig  seien  und  nach  dem 
Enlwicklungszustande  derselben  Individuen  vielfach  wechseln. 

Auch  von  Wright  erhielten  wir  Beschreibungen  einiger 
neuer  mariner  Infusorien:  Lagotid  (n.  gen.)'f?tffdfa,  L. 
hyalina^  L.  atro^'puirpurea,  Vaginicola  valvata,  Ephelota 
(n.  gen.)  coronata,  Edinb.  new  phil.  Jouni.  Vol.  VIII.  p.  577 
c.  tab. 

Die  erste  vom  Verf.  den  Ophrydinen  zugerechnete  Form  — 
Ref.  möchte  dieselbe  wegen  Anwesenfieit  eines  uniformen  FlimmeT- 
kleides  eher  den  Stentorea  anreihen  —  zeidknet  sich  tinmentllth*  durch 
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Aaweseiriieit  einefl  bttfeiäMfönnig  eBtHiok^ten  Flimm^rappavates  avsy 
und  bietet  dadurch  ein  interessantes  Gegenstück  tu  d^r  ob^n  (S.  103) 
erwähnten  Annelidform  Phoronis.  Der  äberall  flimmernde  Körper  steckt 
in  einem  re^ortenförmig  gekrümmten  hellen  Gehäuse  und  ist  mittelst 
des  letzteren  auf  Muschelschalen  befestigt. 

Vaginicola  valvata  fiSgt  hinter  der  Oeffnung  des  Gehäuses  einen 
klappenartig:  beweglicfhen,  an  der  Wand  befestigten  Decke),  der  beini 
Uerrorstrvcfeen  desThiieres  sich  aiifhebt,  beim  i$uri|ckziehen  ffbei!>()eil 
uptern  Raun  des  Gehäuses  mit  dem  Ins^sen  abschliesst.  ^    , 

Ephelota  ist  schon  früher  von  AI  der  beobachtet  und  (Ann. 
nat.  bist.  1851)  mit  einigen  andern  verwandten ,  theils  auf  Serlularia, 
tbeils  auf  Paludicella  lebenden  Arten  (Pbdophrya  ovata  Und  pyrifor- 
mis)  beschrieben,  riuch  von  Prichard  spater  mit  einem  neuen,  aber 
bereits  vergebenen  Genusnamen  (Alderia  apiculosa)  in  die  »weite  Auf- 
lage seines  Fnfusorienwerkes  aufgenommen.  Ephelota  coronäta  hat 
eine  becherförmige  Gestalt  und  ist  mittelst  eines  langen  und  dicken, 
glashellen  Stfeles  an  fremden  Körpern  (in  der  Oeffbung  der  von  Pa- 
gurus  bewohnten  Schneckenschalen)  befestigt.  Der  vordere  Körper- 
raum trAgt  einen  Kranz  von  dicken  und  spitzen  Tentakeln ,  die  ein 
Bündel  fester  Haarfäden  in  jiich  einschliessen  und  eine  nur  geringe 
Beweglichkeit  besitzen. 

Hiixley  beschreibt  unter  dem  Namen  Dysderia 
(n.  gen,)  armata  ein  sehr  ausgezeichnetes  mit  Euplotes  (bes. 
O*  macrostylos  EhbgOonii  Ghlamidodon  verwandtes  pelagisehes 
Infusoriam,  dessen  wesentlichster  Charakter  in  dem  Besitze 
eines  zweiklappigen,  aber  unsymmetrisch  entwickelten  Scha- 
lenapparates, eines  zapfenrörmigen,  von  der  Bauchfläche  ab- 
gehenden Fusses  und  eines  sehr  mächtigen  und  complicirten 
Hasticationsapparats  besteht.  £in  Nucleus  konnte  nicht  auf- 
gefiuiden  werden,  dagegen  jsah  Verf.  ein  Mal  ein  Exemplar 
im  Zmitande  dier  Zweitheilung  (wobei  der  Mastieatiodsepparat 
verschwunden  war).  Quarterly  Journ.  micr.  Sc.  V.  p.  78 
— Ö2.  c.  tab. 

Gosse,  der  dasselbe  Tbier  beobachtete  und  es  mög- 
licherweise für  identisch  mit  Ehrenbergfs  ChUmidodon. 
Mnemosyne  hält,  stellt  dessen  Infusoriennatur  in  Abrede  und 
glaubt  es  den  Hotatorien  überweisen  zu  müssen.  Dabei  giebt 
er  dem  Gen.  Dysderia  folgende  Diagnose: 

l.orica  bivalvis,  in^equ^lis^  fere  tota  niargine  hiante.  .  Corporis 
facies  capitales  et  ventrales  ci.liatae.  Apparatus  masticatorius  valde 
elong«li99,    in   mastace  diagnoseenda  inon  ipdusus.  (Cavitas  digestiva 
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ampÜMima,  nroplez?)    Pes  inavtictilatiM,  iailiYisui,  sfalhlilaliK,  con^ 
pressiM^    Ibid.  p.  188. 

Anhangsweise  erwähnen  wir  hier  auch  die  merkwür- 
digen, in  früherer  Zeit  mehrfach ,  besonders  von  B  r  d  1  und 
Kolli  k er,  untersuchten  Parasiten  an  den  Yenenanbangen  der 
Cephalopoden^  Dicyeina  Köli.>  die  vielleicht  am  l>esten  den 
hifosorien  angereiht  werden  können  und  vonG*Wtgener 
(Archiv  für  Anat.  u.  Physiol.  1857.  S.  354—368  mit  Abbild.) 
sehr  sorgfältig  beschrieben  sind. 

Die  Dicyemen  sind«»  bekanntlich  langgestreckte,  flimmernde 
Schlauche  mit  einem  deutlich  abgesetzten,  zur  Befestigung  an  den 
Venenaphangen  dienenden  Kopfende.  Die  Leibeshöhle  enthalt  zweier* 
lei  Keime,  bald  ^infusorienartige  Embryonen^,  bald  auch  wunpförmige, 
d^n  Mutterthieren  identische  Junge,  die  aber  niemals  beide  zusam- 
men, sondern  imi^er  nur  jede  ^t  für  sich,  in  be6onderen> Individuen 
zu  trefifen  sind  (Kölliker).  Verf.  beobachtete  zwei  Formen  dieser 
^lerkwurdigen  Thiere,  die  eine,  D.  Eledones  (=s  D.  paradoxum  KöU.  ?) 
aus  Eledone  raoschata,,  die  andre,  D.  gracile  n.  sp^  aus  Sepia  offi- 
cinalis,  beide  durch  eine  abweichende  Bildung  ihres  Kopfendes  und 
die  Gestalt  ihrer  infusorienartigen  Embryonen  leicht  von  einander  zu 
unterscheiden.  Die  äussere  Körperwand  derselben  besteht  aus  drei 
von  einalider  verschiedenen  Schichten,  zweien,  wie  e»  scheint^  atn»^ 
cturlosen  (vrenzschfishien'  nnd  «iner  dazwiachen  liegenden  K^Hrner«  #d«f 
ZeJIenschicht,  die  freilich  bei  den  einzelnen  Individuen  ein^.sehf 
verschiedene  I^cke  hat.  Die  Körnermasse  dieser  letzten  Schicht 
sammelt  sich  nicht  selten,  besonders  bei  D.  Eledones,  an  einzelnen 
Stellen  zu  warzenförmigen  Hervorragungen  ,an,  die  leicht  abfal- 
len und  sich  dann  schnell  auflösen  (Knospen  K Öl I.)  Id  den  Sei- 
tentheilen  des  Leibes  bemerkt  man  zwei  helle  'und  dikr^hsiefatige 
Streifen  ^  die  sieh  an  den'fiörperbnden  verliefen,  llo^wede»  Verbim» 
dungqn  mit.  einander,  noch  Contractionen  esk^nkeii  ibssen.  B^^  d^ri 
jangerpi , .  l^esottdQus  d^n.nooh,  imKutterleibe  befii^flliahen  Dicj^ni^n^ 
den  sg.  wurmförmigcn  Embryonen,  ist  der  Körper  völlig  solide.  Die 
Leibeshöhle  wird  hier  von  einem  eigenthümlichen  „Kerne"  ausge- 
ffiHt,  einem  ^festen,  von  Querscheidewänden  durchsetzten  Gebilde.  Spä- 
ter lösen  sieh  die  beiden  Bnden  dieses  Kernes  in  einen  tratibig  verbündet 
Rieti  Haufen  von  Kugeln  a«f,  dieanaeinanflertfaUfniund  ^|eh  8<>dfuin  durch 
Fflrchu^g  und  .eine  weitere,  daran  sich  anschliessende  JMetamorphoie; 
in  die  beiderlei  Keime  verwandeln.  Die  infuserienartigen  Embryonen 
zeigen  einen  Kopf  und  einen  kurzen  stummeiförmigen  Hinterleib,  von 
denen  bei  D.  Eledones  (wie  D.  paradoxom)  nur  der  letztere  flimmert, 
während"  bei  D.  gracile  die  ganze  Oberfläche  mit  Cilien  besetzt  ist. 
Dafür  aber  enthMt  der  Kopf  bei  D.  Eledones  (wie  D.  paradotnw)  IM 
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lonetn  ein  ßeJir  eigentlidBklielied  sciMÜenaftiges  Orffan  4Bla8e  %6\h), 
d«s9efi  CoBcavitöt  nack  dem  Bauche  au  gekehrt  ist,  u»d  oberhalb  des<- 
selben,  dem  Rucken  zugewandt,  zwei  (oder  mehrere)  scharf  contourirte 
KalkkOrperchen.  Die  völlig  ausgebildeten  Embryoüen  bohren  sich  ein- 
seln  durch  die  Leibeswand  der  Mutter  hindurch,  ohne  dass  diese  da- 
durch in  merklich'er  Weise  verändert  wird. 

£ine  dritte  Form  von  Dicyenia,  D.  Mülleri  n.  sp.  ^  wurde  von 
Cl  aparede  an  den  Venenanhängen  Yon  Eledone  cirrosa  beobachtet 
und  in  einem  Zusätze  zu  der  voranstehenden  Abhandlung  mit  ihren 
Embryonen  beschrieben.    A.  a.  0.  S.  364. 

Von  einem  Kern  wurde  nichts  wahrgenommen ;  das  schalen- 
artige Organ  der  infasorienförmig ,  wie  bei  D.  Eledones  gestalteten 
Enbryonen  als  ein  von  durchsichtiger  Hölle  umgebenes  rundes  Ge- 
bilde gedeutet.  Statt  zweier  Kalkkörper  findet  sich  ein  ganzer  Hau- 
fen runder  stark  lichtbrecheoder  Kömer.  Die  wurmförmigen  Embryo«^ 
nen  erschienen  vellkoitiraen  starr  und  unbeweglich  und  niemals  be- 
wimpert, auch  von  etwas  abweicfaeitder ,  zugespitzter  Gestalt  und  mit 
gleidunässigem  Inhalt. 

In  /der  LeifoeshaUe  voil  Hydatina  beobacbtpte  Leydig 
einen  mit  Distfgmh  temx  venyandten  Parasiten,  de#  fast 
keinem  einzigen  Exemplare  fehlte.  Im  Innern  des  gallert- 
artigen weichen  Körpers  fanden  sich  viele  fettartig  glänzende 
Kygdn^  die  nach  Druck  miit  dem  DeökgMschen  eine  ziemlich 
intensive  ii^igoblaue  Färbung  annahmen^  ausserdem  im  Yor^ 
d^rende  ein  oder  zwd  helle  kemirtige  Körper  und  gan^vofn 
endlidh  !ein  röthlicher  Augenfleck.  Die  Bewegungen  waren 
sehr  lebhaft,  doch  Hess  sich  kein  FUmmerhaar  entdecke». 
MüUer's  Arch.  für  AnaU  u.  PhysioL  1857.  Si  415  (Ob  die 
im  Vonat  März  nicht  sdten  gleichfalls  bei  Hydatkien  beob- 
iM^hlelen  parasitischen  Bildoiigen,  der^Yerf.,  a*a.O*  S«410^ 
als  „scharf  contourirte  kuglige  Köriler  mit  feinem  Haarbesal^^ 
Brwähnuiig  thut,  vielleicht  in  den  Entwicklungskreis  dieser 
Geschöpfe  gehören?) 

CiUata.  Cohn  handelt  über  Keimung  und  Entwicklung 
der  YoLvocinen  (Bot.  Ztg.  1857.  S.  764)  und  beruft  sich  dabei 
auf  Beobachtungen  über  Stephanosphaera  phivialis,  die  seit«* 
dam  in  de»  YechandL  der  K.  Leopold.  Carol.  Akademie  Yol. 
XXYL  P.  i  ausfobriidt  veröffentliefat  sind.  Wir  heben  daraus 
Folgendes  hervor: 

£»  folgen  hei  Stephanosphaera  immer  mehrere  Generationen 
beweglicher  Familien,  bevor  eine  mhtnde  GvneraHon  emititt«    Diese 
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entstefakt,  isd^in  di«  einielneii  IVintordiaixelleii  ihreflimmemtfen  PN611 
verlieren,  und  sieh  mit  einer  derben,  dtdit  anliegenden  CeHulosemeni^ 
bran  umgeben,  so  dass  sie  dann  den  gewöhnlichen  Proloe<^ccusze1len 
gleichen.  In  diesem  Zustande  der  Ruhe  sind  die  Zellen  auch  eines 
bedeutenden  Wachsthums  fähig.  Sind  dieselben  ausgewachsen,  wobei 
sich  ihre  grüne  Farbe  gewöhnlich ^in  Roth  umwandelt,  s<y  entwickeln 
sie  sich  nicht  weiter,  es  müsste  denn  sein,  dass  sie  durch  Verdun- 
stung ded  umgebenden  Wassers  einem  völligen  Au^rücUnen  nnter- 
lagen.  Geschieht  letzteres  und  werden  die  Zellen  dann  auf  <^  Nene 
mit  Wasser  übergössen,  so  beginnt  in  ihnen  nach  wenigen  Kunden 
dite  Entwickelung  beweglicher  Generationen.  D^r  Inhalt  4ei*  ruhen- 
den Zellen  theilt  sich  nämlich  successiv  nach  bestimmten  Richtungen 
in  2,  4^  wohl  anch  in  8  Porttonen,  während  die  Membran  sich  auf- 
löst. Die  einiselnen  Abtheilungen  werden  frei  und  bewegen  sich  mit 
Hülfe  von  zwei  Flimmerfäden ,  umgeben  sich  sedann  mit  einer  zarten 
Cellulosememl^an  und  verwandeln  sich  durch  Tbeilung  des  Inhalts 
S4;bliesslicli  in  die  bekannten  acktzeliigen  Familien. 

Stein  giebt  Abbildungen  von  Euglena  viridis  im  freien 
und  eingekapselt^!  Zustand,  in  letzterm  aQi5h  mit  ^ei-  und 
Viertheilung^    Carus,  Icon,  zoot.  Tab.  1  Fig.  41— 16. 

iL,  Pick  liefert  (Verh.  des  zodog.  baU  Vereins  in  Wien 
VIL&.35^38)  ^^einige  Mittheilungen  über  die  lebenden  Rhi^ 
zopoden  Wiens^  »nd  schihtert  dabei  den  seit  Rd sei' nicht 
wieder  gesehenen  Theilungsproceiis  von  Amoeba  diffluens, 
der  VerL  übrigens  auch  die  A.  prineeps  und  -iL  Jf^vtneänt 
Ehrbg.'s  anreihen  möchte* 

Lachmaün' und  Claparede  beobachleieh  bei  4^em 
za'  den  Rhisopoden  gehörenden  neuen  Tbiere,  das  alsPSarasiC 
aufEpistylis  plicatilis  lebt,.  UrntuläEpistylidiSyiieselbeTieim^ 
biidung  aitö  dem  Kern,  Wie  bei  den  echten  Infüi^orien.  L.  c; 
p.  233.  Auch  Tbeilung  findet  sich  bei  Urnula ,  aber  dieser 
Vofgang  ist  dadurch  ausgezdchnet,  dass  sich  das. eine  Theil- 
stüek  dabei  (was  auch  fürAcineta  mystacina  gilt)  mit  Wim«» 
perhaaren  bedeckt.    Ibid^  p.  235  Noie. 

Carus  theilt  auf  Tab.  I  seiner  Icones  2K>otoin}eae  zwei 
von  S  t^  i  n  gezeichnete  Abbildungen' von  AfceH«  vulgaris  SmA 
Difflugia  oblonga  mit  (Fig.  57  u.  58).  In  beiden  ist  ein  Kernj 
bei  ersterer  sogar  constant  ein  doppelter  Kerr^  mit  zahlreichen 
contractUen  Blasen  vorhand^d» 
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Macdonald  liefert  auf  zwei  Tafeln  die  Abbildangen 
der  von  ihm  bei  den  Feejee-Inseln  aus.  Grundproben  (Tiefe 
Y4>a  1020  und  resp.  440  Faden)  zusammengelesenen  Polythala- 
mien  und  beschreibt  bei  einigen  lebend  von  ihm  beobach- 
teten Operculinen  und  Nummulinen  einen  förmlichen  Stiel, 
niiUelst  dessen  Hülfe  dieselben  (wie  schon  früher  einmal  von 
Clark  behauptet  ist,  J.  B.  XXK  S.  106)  bewegungslos  auf 
fremden  Gegenständen  befestigt  seien.  Der  Stiel  soll  in  man*- 
eben  Fällen  durch  Farbe  und  Aussehen  dem  Stiele  junger 
Lepaden  gleichen,  öfters  aber  auch  nur  kurz  und  mit  Kalk- 
Hörnchen  durchsetzt  sein.  Ann.  and  Mag.  nat.  bist.  XX.  p.  193* 

An  einer  andern  Stelle  (Ibid.  p.  266)  bemerkt  der- 
selbe Verfasser,  dass  er  niemals  bei  einer Polythalamie 
die  nach  Aussen  hervorgestreckten  sg.  Pseudopodien,  noch 
eine  Ortsbewegung  beobachtet  habe,  wogegen  jedoch  Gosse 
Cibid.  p.  365)  mit  Recht  hervorhebt,  dass  bei  der  grössern  Mehr- 
zahl der  betreffenden  Thiere  die  Existenz  sowohl  ein^r  Orts- 
bewegung wie  auch  der  Pseudopodien  nicht  bezweifelt  wer- 
den könne. 

Von  Parker  und  R.  Jones  erhielten  wir  Beschrei- 
bungen und  Abbildungen  zahlreicher  norwegischer  Polytha- 
lamien ,  die ,  nach  den  Bestimmungen  unserer  Verff. ,  zum 
Theil  mit  fossilen  Formen  identisch  sind  (Ann.  and  Mag.  nat. 
bist.  T.  XIX.  p.  273—304.  Tab.  X  u.  XI).  Die  beschriebe- 
nen Arten  sind  folgende: 

Lagena  laevis  Walk,  und  Mont.,  Entosalenia  globosa  Mont.  (in 
4  Varietäten),  Nodosaria  laevigata  d'Orb.,  N.  communis  d'Orb. ,  Poly- 
morphina  communis  d'Orb.,  Spirillina  vivipara  Ehrbg.  (=  Cornuspira 
perforata  Schnitze),  Operculina  complanata  Basterot,  Nonionina  crassula 
Mont. ,  N.  communis  d'Orb. ,  N.  bulloides  d'Orb.,  N.  asterisans  Fichte 
u.  Moll,  N.  striato-punctata  Fichte  u.  Moll,  Polystomella  crispa  Linn., 
Cristellaria  calcar  Linn.,  Globigerina  bulloides  d'Orb.,  Rosalina  vesi- 
cularis  Lam.,  Truncatulina  lobatula  d'Orb.,  Anomalina  coronata  n.sp., 
Valvulina  triangularis  d'Orb.,  Bulimina  marginata  d'Orb.,  üvigerina 
pygmaca  d'Orb.,  Textularia  sagittula  Sold.,  Biloculina  ringens  Lam., 
Qninquelocultna  seminulum  Linn.,  Tri]oculina(?)  oblonga  Mont.,  Pla- 
copsiiina  canariensis  d'Orb. 

Ehrenberg  entdeckt  in  mittelmeerischen ,  aus  bedeu- 
tender Tiefe  aufgehobenen  Grundproben  101  verschiedene 
Polylhalamienformen ,   von    denen   etwa   die  Hälfte  neu  ist, 
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eiiurtweilen  ab^  bloss  den  Namen  nach  auf^ef&brt  wird. 
Monatsber.  der  Berl.  Akad.  1857.  S.  565. 

Ebenso  36  verschiedene  Polycystinen  mit  12  Sp«  n^ 
Ebendas.  S.  559. 

Auch  die  von  B  a  i  I  e  y  vorgenommenen  mikroscopischen 
Untersuchungen  bestätigen  das  häufige,  zum  Thetl  selbst 
massenhafte  Vorkommen  von  Polythalamien  und  Polycystinen 
in  Grundproben.  Silliman's  Joum.  Art.  and  Sc.  1857.  Vol. 
XXIII.  p.  153-*157. 

Macdonald  untersucht  den  Darminhalt  der  Salpen 
und  findet  darin  eine  Menge  von  Thier-  und  Pflanzengerüsten, 
die  sich  nach  den  beigegebenen  Abbildungen  zum  Theil  aaf 
Polythalamien  (Globigerina)  und  Polycystinen  (Eucyrtidium, 
Acanthometra  u.  s.  w«)  zurückführen  lassen.  Annais  and  Mag. 
nat.  hist«  T.  XX.  p.  264.  Tab.  Ylll. 

CHrev*ri«ae« 

Stein  liefert  in  Carus,  Icon.  zoo^  Tab.  I.  Fig.  1^4 
vier  Abbildungen  von  Didymophyes  gigantea  St.,  Monocyfftis 
agilis  St.,  Stylorhynchus  oligacanthus  v.  Sieb.,  Didymophyes 
paradoxa  St. 

Die  von  KöUiker  an  den  Darm-  und  Lungengefässen 
von  Holothuria  tubulosa  au%efundenen  parasitischen  Bildungen 
(Ztschr.  für  wiss.  Zool.  IX.  S.  138)  sind  nach  Scl|neider*s 
Untersuchungen  Gregarinen  mit  zwei  Kernen,  die  in  beson- 
deren Aussackungen  der  GefSsse  liegen. 


Digitized  by 


Google 


Bericht  über  die  wissenschaftlichen  Lei- 
stungen Im  Oebicte  der  Entomologie  urSh- 
rend  des  Jahres  1S57. 

Von 

Or.  A*  Crerstaeeker  9 

Privatdocenten  an   der  Universität  in  Berlin. 


1*     Insekten. 

Die  Entwidkelungsgeschiefate  der.  Insekten  mit  voUkom- 
nener  Metamorphose  bot  während  der  verschiedenen  Perio- 
den des  Eies ,  der  Larve  und  Pappe  nach  den  bisherigen 
Erfahrungen  mit  wenigen  Ausnahmen  (Pupiparen)  eine  so 
vollständige  Uebereinstimmmfig  und  Gleichförmigkeit  dar,  dass 
ein  so  paradoxer  Vorgang,  wie  er  von  Fahre  (Memoire 
snr  Phyper-mötamorphose  et  les  moeurs  des  Mäoides ,  Anna- 
les des  soiences  naturelles,  4.  s&t.  VU.  p*  299 — 365)  in  der 
EntWickelung  der  Larven  v<m  Sitaris  und  Melo5  beobachtet 
und  in  äusserst  scharfsinniger  Weise  erläutert  worden  ist,  die 
grosste  Beachtung  verdient.  Zwar  waren  schon  von  New- 
port  in  sdner  Entwickelungsgeschichte  des  Meloe  cicatri- 
cosus  (Transact  Linnean  soc.  Vol.  XX)  einige  Andeutungen 
über  die  hier  obwaltenden  Verhältnisse  gegeben  worden, 
indem  durch  ihn  festgestellt  wurde ,  dass  die  junge  Larve, 
wie  sie  aus  dem  Ei  schlupfe,  eine  von  der  erwachsenen  durch- 
aus verschiedene  Form  darbiete;  dagegen  war  einerseits  der 
Uebergang  dieser  ersten  Form  in  die  spätere,  andererseits 
die  verschiedenen  Metamorphosen,  wel(^e  der  letzteren  vor- 
behalten sind,  vöUig  unbekannt  geblieben.  Fahre  hat  da- 
gegen die  ganze  Entwickelungsgeschichte  der  Sitaris  humo- 
ralis  vom  Ei  bis  zum  Ausschlupfen  des  Insektes  und  in  fast 
ebenso  erschöpfender  Weise  die  von  Meloe  beobachtet  und 
dargestellt.    Ausxlem  Ei  der  Sitaris   humeralis  schlüpft  die 

Aidiir  t  Natntfcadi.  XXIV.  Jahrg.  2.  Bd.  K 
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erste  Form  der  Larve  (larve  primitive),  ein  kleines,  schlan- 
kes, horniges,  mit  sechs  schlanken  Beinen,  langen,  fadenför- 
migen Fühlern  und  vier  Ocellen  versehenes  Insekt ,  welches 
der  bekannten  jungen  Melbe- Larve  (Pediculus  apis  Lin.) 
gleicht.  Dieselbe  kriecht  im  Herbst  aus,  überwintert  ohne 
Nahrung  zu  sich  zu  nehmen,  klammert  sich  im  Frühjahre 
an  die  Haare  des  Ualsschildes  der  Männchen  von  Anthophora 
pilipes  fest ,  gebt  bei  der  Begattung  diefser  Biene  auf  den 
Körper  des  Weibchens  über^  lasst  sich  von  diesem  in  eine 
seiner  Zellen  tragen  und  setzt  sich  in  dem  Augenblicke,  wo 
das  Bienen- Weibchen  die  Zelle  mit  einem  Ei  belegt,  auf  die- 
sem fest.  Nachdem  die  Biene  die  Zelle  verschlossen  hat, 
beisst  sich  die  junge  Larve  in  das  Bienen-Ei  ein,  saugt  sei- 
nen Inhalt  aus,  schwimmt  nach  einiger  Jieii  auf  der  dem  Honig 
aufliegenden  Eihaut  und  verwandelt  sich  sodann  nach  Ber- 
atung ihrer  hornigen  Kgerperbedeckung  in  eine  weiche,  plumpe 
Made,  welche  eine  von  der  ersten  gans  verschiedene  Körperform 
zeigt;  die  Fühler  und  Fusspaare  sind  ganz  kurz ,  stammok- 
«rtig ,  die  Augen  fehlen.  Während  "der  ersten  Larve  jede 
Berührung  udt  dem  in  der  Bieaenselle  angesampielten  Honig 
töidtiioh  ist,  nährt  sich  die  jetot  entstandene  einiig  und  allein 
vqn  demselben  und  erreiobt  dnroh  Auittahine  deanllien  in 
Uuren.Körper  ihr  vollendetes  Wachsthum ;  Fahre  nennt  diese 
Entwickehingdstnfe  ^seconde  larve.^  Na^h  kurzer  Zeit  heU 
sich  von  dieser  Larve  die  sehr  dünne  Körperhant^  ohne 
jedoch  jiu  beritten ,  ab  und  in  ihrem  Innern  zeigt  sich  ünß 
hornige,  pupi^nartige  Form,  welche  mit  der  vorhergehenden 
I^arve  zwar  Aehnlichkeit  hat,  sich  aber  dadurch  unterscheid 
det^  dass  an  der  SteUe  der  drei  Fusspaare  nur  wars^artige 
Erhöbungen,  an  dar  des  Koffes  nur  ein  kleiner,  kufliger 
Wuist  übrig  bleibt:  di«se Form  (pseii<to-«chrysalideo  ist  vril^ 
kommen  unbeweglich.  Auch  die  Hülle  dieser  ffiitwickelungs*- 
form  hebt  sich  von  ihrem  Inhalte  als  hornige  Kapael  ab  und 
umschlieast  nunmehr  abermals  eine  Lame  (troistese  larve)^ 
wdche  dar  „seconde  korve^  fast  in  jeder  Beziehung^^  mit 
Ausnahme  der  abgeflachten  Banohseile,  ihgüch  ist»  Diese 
letzte  Ferm  der  Larve  verwandelt  sich  in  gewohnter  Weite 
in  eine  Puppe,  welche  den  Coleopteren^^Puppf  n  ganz  antleg 
iit  und.  das  veMkommene  Insekt  liefert. 
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2ur  ridhüfen  AiaMnBmxag  diei«r>#onderbaiies  Yotgämge  ist  itt^ 
Yftfdent  «iiwf  UoMtandes  lu  erwibnen,  welchfir  schon  im  iler  v4M^ 
iibtigvn  N^is  des  Verf.  (verf L  Mirefberioht  1866.  p.  12)  v4n  Oim 
angedeoict,  abe?  i«  irreleitender  Weise  aufgefasst  worden  iat;  Fa- 
hre ftod  ntaiiiok  die  dritte  Form  der  Larve  bald  mit  dem  Kopf-", 
bald  mit  dem  After  •*•  i^de  gegen  den  Kopfj^ol  der  „pscudo-chrystlide^ 
bin  gewendet,  was  den  Ref.  terleitete,  in  ihr  einen  der  aiweite^ 
Lanro  fnwden  Organismus  an  vermuthen.  Dieses  Rithsel  bat  sieh  nmi 
aber  d«rcA  fernere  Uniersnohungen  des  Verf.  dahin  aofgelöst,  dass  bei 
rugelf echter  Lage  der  ^psev^-cbrysaliik'^  in  den  Zellen  der  Anthe^ 
plMH^n  eine  eelebe  versehiedeaartige  Einbettang  der  >„troisieme  larve** 
niemals  verkommt,  sondern  dass  sie  nmr  darch  Umdrehung  der  Larve 
um  ihre  eigene  Achse  in  solchen  ,,pseudo  -  ckcysalades^  bewirkt 
wurde ,  welche  znr  Beobachtung  vom  Verf.  ans  den  Bienenaellen 
herausgenommen  und  auf AlKg  anf  ihrem  Kopfende  zu  sieben  gekoBOH- 
nen  waren.  TrotzdOm  bleibt  fdMn*  die  Verwaadelung  der  ansgewaeh«- 
aenen  Lavve  in  eiia«  tonnenartige  Puppe  und  die  Bildung  einer  drit*- 
ten,  der  vorhergehenden-  ähnlichen'  Larve  innerkaib  dieser  Puppe  eiwe 
»•  paradoxe  Erfckeiaung«V'  dass  eine  Erklärung  ans  der  Analogie 
finaHoh  wegfkllen  muss,  rielmehr  nur  aus  den  spezielleB  hier  ob« 
waltenden  VerkAltnissen  vorgenommen  werden  kann.  Zuerst  glaubte 
Fahre  dabei  an  eine  Metagenese^  besonders  durch  die  früher  irrig 
aufgelpiste  Lage  der  dritten^  Larve  in  der  „pseHdo^chrysali4e"  vera«'- 
lasst;  er  wollte  für  die  Dauer  der  Entwickelung  vom  Ei  bis  zmn 
ausgiebQdtcen  Insekte  awei  Individualitäten  annehmen,  eine  unge- 
eDhlechtikichfiv^  iv«lpke  mit.deff  „ pseudo * ♦hrjr^filide **,  abgeseblosseu 
<^^e,  t)Od  ^in^  darauf  lobende  gescblecbtlicl^e,  |ie  darch  Keimung 
ini^erh^|l>.dcr  ,^upfie  entstände  und  durch  diti  „troisienie  larve"  re- 
präfentirt  würde.  Einer  solchen  Annahme  widersprach  jedoch  die 
Untersuchung  der  anatomischen  Verhältnisse  der  „pseudo-chrysalide," 
welche  sich  in  Betreff  deS  Mangels  von  Geschlechtsorganen  als  ganz 
übereihstimmend  sowohl  mit  der  zweiten  als  driften  Larvenform  zu 
erkennen-  gab«  Es  blieb  daher  nur  übrig,  die  verechiedenen  Ver«- 
wan^ngon,  weiche  die  HeloideOf-Larven  d«xehmai}hen»  mit  den  g e- 
w<^bnlichen  Häutungen  der  In&ekten*>Larvea  in  Vergleich  zu  bringen 
und  die  sehr  betrlchtlichei^  Form -Verschiedenheiten  der  ersten  und 
zweiten  Altersstufe  als  notbwendige  Folge  von  den  sehr  heterogenen 
äusseren  Lebensbedingungen  (aut  dem  BTenenkÖrper  und  nachher  in 
der  mit  IJotiig  gefüllten  Zelle)  anzusehen ;  ft^ilich  bleibt  dabei  der 
l&weck'd^r  „pseudo-^chrysallde^  «nd  der  daraus  entstehende»  dHiten 
Larveaform  unerkUrt^  denn  man  kann  wiehl  nicht«  annehmen,  dasa  so 
ijtffliieptlf ch,e,  .Veränderungen  der  Körperbedockung  unbedingt 
nothwendi^i  seien,  ani  so  geringe  Unterschiede  in  der  Körper forn\, 
wie  sie  die  zweite  und  dritte  Larvenform  darbieten,  hervorzubringen. 
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Wenii  ms»  alflo>a«eh''cli«  Höatmif  .  dec .  xwdiieii  IdtryiBBform  oincl  das 
AMvebra  4«r  Puppenliölle  von  der  .dntten  aladie  AnaUga  der.ipi^ 
t«ren  Hftuttiag^n  bei  den  refalärea  Insekten  -  Larven  anselieniwplUe, 
se  kdiinle  dies  eben  nur  in  Betreff  der  Aufeinanderfolge,  aber  nicht 
in  Rfieiksieht  auf  den  dadurch  erzielten  Zweck  geschehen^  da  das  bei 
der  regultren  Larven -^  Häutung  .zu  Girunde  liegende  Waohsthum  im 
gegenwärtigen  Ealle  jnangelt.  Bei  Mele^ ,  deren  fintwiekeLuegsge* 
•einchte^  von  Enbre  (a.  a.  0.  p.  344)  ebenfalls  in  den  Hauptstadiea 
gekian  Vei^f^lgt  mnorden  ist ,  zeigen  sich  ^brigeof  die  bei  iBitwtis  be* 
okaohleten  Ersoheinungen  sehon  etwas  m^dificirt^  indem  Ufir  «eW^kl 
die  Larv-enhaut  der  ^danxieme  larve^  bei»  Uebergange  cu  der  j^paentr 
dot-^chrysaliide,^  aU  euch  die  Kapsel  dor  letzteren  bei  dem  Erseheinen 
der  ^eigentlidi^n  Käferpuppe  bersten  und  ihren  neu  gebildeten  Inhalt 
cum  grossen  Theile  frei  hervortreten  lassen.  Zu  bemerken  iat  hierbei^ 
dass  das.  was  l^ewpovV  die  Pseudolarve  von  MeloS  nennt,  die 
htendo  •-ehrysalide  F  a  J»  r  e's  ist ,  während  '  eni terer  die  eigentTtche 
{Zweite)  Larve  gar  nickt  ge^nnt  bat;  die.  „trjOdMeme  ktfve^  vmi 
'Mek>e  ,^ti keinem  von  beiden  Aiitoren  brennt  geworden,  doch  hat 
FabTje'aus  ihrer  der  Puppe  noch  ansitaend^nUaujk  «rkeniMi.könfi^B, 
däss  .ai-e  wie  bei  Silaris  dtfr  sweiten  Form  im  Wesentlichen  ahiüick 
ist.  •  (P^^äfaeres  über  die  Meloö-Larven  «tehe- unter  Vesicantia.)  *?->  Die 
yeüschiedenen'  Entwiekelungsstnfen  der  Silaiis-^  und.  Meloä  -  Larveft 
«iad'auf  der  die  Fabi«'«ehe  Jkkhandlung  begleitenden  pl.  17»>ftg.>9-r-^ 
«kgebildet. 

D«66  die  V.  ^ebold'seh€  Arbeit  über  EarthttAOgeiiesis 
iiei  den  Insekten  das  Jnteresse  der  Forscher  in  höbe»  Grade 
^n  Anspruch  nehmen  T^rde ,  Hess  sieh  bei  der  Wichtigkeit 
des  Gegenstandes  von  vorn  heifein  erwarten;  wie  sfehr  die- 
selbe die  allgemeine  Aufmerksamkeit  auf.  sich  gezogen  hat^ 
ergiebt  sich  nicht  nur  aps  den  zahlreichen  Auszügen»  welche 
•das  Werk  in  allen  wissienschaflliohen  Jottmalen  d^  Auslan- 
-AeB  erfahren  bat,  und  ^ub  einer  U«beroet2ung  ins  Engflische 
„On  a  true  Pinrthenogenesis  in  moths  and  bees,  a  contributioa 
to  the  history  of  r^production  in  animals,  by  C.  v.  Sie^ 
lloTd,  translated  by  W.  S.  Dallas.«*  (London,  van  Voorst 
1857.  8),  sondern  auch  au»  dem  Umstände,  dass  von  ver- 
schiedenen Seiten  Mittheilungen  über  ähnliche  Fälle  ung^-. 
0€UecbtUeher  Fortpflaazuiig  oder  über  Insekten ,  ;i^o  eioe 
«olche  zu  vennuthen  steht,  gemacht  ^irerdeit  sind«  Von  ver^ 
schiedenen  Mitgliedern  der  Entomological  st^ciety  in  London 
"ivürden  z.  B.  mehrere  Lepidopteren ,  wie  Lai^ocampa  quer- 
cus,  Orgyia  antiqua,  Psyche  fusca,  Fumea  nitidella,  Arctia 
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Cqa ,  Liparii^' dispflff  als  solche  bezeichnet,  hei  deneir  man 
ains  unbefruchteten  Eiern  sich  Raupen  entwickeln  sah  (Pro- 
ceed.  enlom.  soc. IV.  p.  37)  und  Haliday  nahm  Gelegen- 
heit, in  der  Natural  history  review  (Vol.  iV.  Proceed.  of  soc, 
p.  166  ff.)   auf  die    eigenthümliche   Bildung    der   weibUchea 

•  Diapriden -Gattung  Laboiips,  von 
[bliche  Individuen   bekannt  gewor- 
weisen,  welche  eine  Fortpflanzung 
ege  mit  Wahrscheinlichkeit  vermu- 
te zeigen  nämlich  bei  dieser  Gat- 
sphärische  Fprm,    enthalten  eine 
Kern  versehener,   gleich  ^rossey 
/ihrer  Oberfläche  ein  körniges  Anj 
eceptaculum   seminis   >vird  an  dem 
rungsganjg  yer misst. 
Als  Beitrag  zur  PartI|enogei^ei$ii$  der  Psychiden  n^ag  .^iich 
noch  ein.A,ufs8tz  ypn  Milliere  ^Creation  d'un.  geni:«  no^- 
yeau  Apterona  et  ihistoire  des  Jusectes,  qai  le  c^mppifent^ 
(Annajes  de  la^  soq.  Linneennp  de  Lyon  IV.  1857.  p.  181  ff.) 
erwähnt  ^werden,  der,:wenR  er  au()h  sonst  i^ch.keine^wegß 
dem  Stancj^unl^te  d^r  Wissenschaft  in    dieser  Fr^ge  appasst, 
doch   eine  ,  intßressai^e  ,  Beph^^htung  enthält^   pämlieh;  die, 
dass  ü^yche  helicifiella,  von  welcher  der  Veirf..  ebenfalls  nur 
Weiber  gekannt  und  di^pe  in  der  Reg^I  zahlreiche  , Eier  hat 
MQgßxii  gefi€|hep,  ausnahms^i^iare  ^uch  lebeindige  ,La,rven  ge^ 
baren  kann.  ,    .  .  j 

.  Voii  zdblreichßn  Puppen  ^  Gespinnstep  der  geusuanted.  und  einer 
zweiten.  Art  CApter&n^.  pinastrelU  MUU ,  die  bebufs,  genauer  Beob- 
achtung in  einzelne  GlasbebäUei^  vertbeilt  worden:  waren,,  blieben 
einige  «urück,  ohne,rt*ss  diw  Weibchen  diyraus  hervorkpm  i  d^e  Ge^ 
jpinn»te  wurden  aufge«chnitlen,  4arin  df^  entwickf^lte-We^bpben  vort 
gefundeu  und  bei  der. , Sektion  desselbea.  zahlreiche,  iebendet.i^iivqn 
in  seinem  Abdomen  .angetroffen. —  Wpim.  der  Verf.  a\is  ^^eipea  Eer 
obachtungen^  die  mit  den  seit  längerer  Zeit  bekannten  Aber  das.  Ah-: 
Legen  unhefrui^hteter ,  ^aber  entwickeluQgsfähiger  Eier  be^i  4en  F&y- 
chiden  ^nau  über<9J|nkommen^  den  ^chluss  ziehen  will,  da38  hier  ein 
Hermaphroditiamus  vorliege,  i^  braucht  auf  da^  Unzu^eichendQ 
dieser,  Folgerung,  nach  der  aber  die  ^eixuellen  VerbäijtnJls^ei  der  Psy- 
chiden durioh  wi«»6itö<^»ftliohe^UntensuchMQg0nif^tgeAteIltQn  Tl^aAiiach^n 
niaht.  weitor  ihi»g<eiwifes<in(  jtu  wieisden;;.  wie  hei  yMe^  andetr e«)  A^^» 
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wird  WAkrsobeHilich  imioIi  bei  FsycMo  beli«ineH«  iti$  M4ii|if)i#D  9kmt% 
sebr  yericbiedeBgeformten  Ssbck  haben  iwd  daher  der  Beobachtua|[ 
bisher  entgangen  sein.  In  sofern  ist  auch  natürlich  die  Begründung 
einer  eigenen  Gattung  auf  drei  Psyche -Arten,  die  der  Verf.  für  her- 
inaphroditisch  oder  nur  in  eineto  Geschiechte  existirend  ansieht,  dorch- 
mis  unbegründet. 

Als  Beitrag  zur  Forfpflanzungsgeschiche  der  BtaltlSüse 
erwähnte  C.  von  Heyden  (Entomol.  Zeitung  p.  83  f.)  eine 
intereissante  Beobachtung,  die  auf  den  ersten  Blick  die  Ve- 
berzeugung  gewähren  könnte,  dass  dasselbe  Individuum, 
welches  eine  Zeit  lang  als  Amme  lebendige  Jong^  tjat  Welt 
gebracht  hat,  im  Herbste  sich  zum  wirklichen  Weibchen, 
welches  Eier  legt ,  umwandeln  kann.  Der  Verf. '  fand  ik 
Oktober  unter  Eichenrinde  eine  20  Individuen  stärkt'  Colöhte 
von  Lachnus  quercus,  sämmtllch  Weibchen;  eins  def selben 
gebar  im  Beisein  des  Beobachters  ein  kleines  (ebetifalls  ün-- 
geflügeltes)  Männchen,  während  die  übrigen  ein  eben  sol- 
ches Männchen  y  mit  dem  sie  in  Begattung  waren,  anf  dem 
Rücken  trugen;  letztere  legten  Während  der  Begattung  Bier 
«b ,  d^ren  Entwickelung  aber  tlicht  abgewart^  wurde.  Aus 
dieser  ^Beobachtung  zieht  v.  Heyden  den  allerdings  sehr 
nahe  liegenden  Schluss,  dass  die  Männoben,  weiche  mit  4eii 
Weibchen  in  ßegattuftg  geflin^en  wui^den,  von  diesen  selbst 
geboren  worden  seien,  oder,  was  dasselbe  ist;  ddss  das  von 
dem  einzelnen  Weibchen  geborene  Männehen  sich  ohne  Zwei- 
fel spätei^  mit  seiner  eignen  Mutter  begattet  ^ben  würde, 
wie  es  die  übrigen  thaten. 

9e  tAnischend  diese  Beobachtung  erscheinen  mag  und  M  sehr  sie 
fflr  das  Zusammenfallen  des  Animengel>ören^  nnd  Bierlegens  bei  eiiHrai 
und  demselben  Individuum  sprechen  könnte ,  ist  sie'  doch  keineswegs 
geeignet,  ein  8ol<;hes  Faktum  sicher  hinzustellen |  denti  ea  fehlt  die 
direkte  Beobachtung ,  dass  das  vom  Weibchen  geborene  MtanoNa 
Mich  mit  ersterem  begattet  habe  und  ebenso  ,  dasa  die  mit»  den  Weib- 
chen in  Begattung  gefundenen  Männeben  von  dielen  gebore»  wordM 
seien.  Vielmehr  liegt  die  Vermnthang  nahe,  dass  die  in  Cop«ki  be* 
Iroffetten  Individuen  die  geschlechtlich  entwickelte  NachkoBNaenacbaft 
einer  Amme  seien ,  und  dass  andererseits  al»  Amm^  dM  Weibchen 
ansusehen  9ei ,  welches  unter  den  Augen  des  Beobachters  d*as  ein* 
zelne  Männchen  gebar.  Die  äussere  Uebereinstimmung  im  Mörperbau 
cwiseben  dem  einaelnen  Weibchen  {der  motbrnasalichen  Amvne)  und 
den  goaehle^btlteiett  (in  Copula  fretroffenen)  Weibchen  komnit  hier 
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nicht  weiter  in  Betracht,  da  beide  nach  Barnett  Cvergl.  Jahresbe- 
richt 1864.  p.  160)  bei  gewissen  Blattläusen  keine  iq  die  Augen  fal- 
lenden Unterschiede  zeigen.  Dass  aber  eine  Blattlaus- Amme  sich 
mit  der  Zeit  in  ein  eierlegehdes  Weibchen  verwandle  ,  ist  nach  den 
YiMi  V.  Siebold  und  Leydig  nachgewiesenen  Unterschieden  in  der 
Mdung  der  Genüalapparate  beider  Formen  «icht  gut  denkbar.  Ref. 

Ueber  die  Copulation  verschiedener  aber  nahe  ver^ 
wandter  Insekten -Arten  einer  und  derselben  Gattung,  wie 
sie  schon  viel£ich  bekannt  geworden  ist,  wurden  auch^  in 
diesem  Jahre  verschiedene  Mittbeilungen  gemacht,  und  zwar 
betreffen  zwei  derselben  die  fruchtbare  Vermischung  voa 
Smerinthus  populi  und  ocellatus.  In  einem  Falle  (Th.  Hagne 
ia  »The  Entomologist's  weekly  intelligencer  for  1857,^  Voill. 
p.  188  und  197)  ergab  die  Zucht  der  daraus  entsprungenen 
Raupen  eine  Anzahl  VjQu  Bastarden,  welche  die  verschiedenen 
Form-  und Fdrbungsverhältnisse  beider  Arten  in  allen  mög- 
lichen Combinationen  und  Abstufungen  zeigten.  In  dem  an- 
deren Falle,  ivon  A.  de  Roo  van  Westmaas  „Eene  hy- 
bride sort  uit  het  genus  Smerinthus«^  (Memoires  d^entomolo- 
gie,  publies  par  la  soc.  entom.  des  Pays-Bas  L  p.  154  ff») 
mitgetheilt,  fand  zwar  nach  der  Begattung  eines  Mannchens 
von  Smer.  ocellatus  mit  einem  Weibchen  von  Smer.  populi 
ebenfalls  ein  Ablegen  von  zahlreichen  Eiern,  so  wie  die  Zucht 
einer  Anzahl  von  Raupen  bii$  zur  Verpuppung  statte  indessen 
kamen  aus  den  Puppen>  welche  denen  von  Smer*  populi  gli- 
chen, keine  Schmetterlinge  zum  Vorschein;  beim  Oeffnen  der- 
sdben  fanden  sich  darin  die  Imagines  vollständig  entwickelt 
aber  todt  vor,  stimmten  übrigens  dem  Anscheine  nach  voll- 
kommen mit  der  Mutter  (Sm.  populi)  überein. 

Eine  Copulation,  die  zu  den  aussergewöhnlicheren  ge- 
hört, wurde  zwischen  einer  Eule,  Noctua  vaccinü,  und  einem 
Spanner,  Hibernia  progemmaria,  beobachtet  und  ün  Bulletin 
de  la  soe.  ent^mol.  V.  p.  XLI  zur  Sprache  gebracht.  Bei  der 
Trennung  beider  Arten  blieb  das  männliche  Begattungsorgan 
im  Abdomen  des  Weibchens  zurück,  ein  Ablegen  von  Eiern 
erfolgte  nicht.  —  Diese  Mittheilung  gab  (ebenda)  zur  Er- 
wähnung ähnlicher  Fälle  Veranlassung :  Bombyx  dispar  wurde 
mit  Pieris  brassicae,  ein  Elater  mit  einem  Telephorus, 
Otiortiynchus^  unicolor  mit  Oreinai  senecionis  in  coitu  an- 
getroffen. 
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Eine  gewiss  seltene  Zwitterbildung  hat  RÜthe  (Ento- 
mol.  Zeitung  p.  160)  bei  einem  Braconiden,  dem  Blacus  ma- 
culipes  Wcsm.  beobachtet  und  Notizen  darüber  mitgetheilt;, 
das  Thier  ist  nach  der  Bildung  der  Fühler,  Flügel  und  ^ 
Körpers  auf  der  linken  Seite  männlich,  aaf  der  reohten 
weiblich. 

'  Eine  andere  Abnormitfit  legte  Smith  (Proceed.  of  the 
entomoh  society  IV.  p.34)  der  Entomologischen  Gesellschaft 
2u  London. in  einem  Exemplar  von  Cybister  limbatus  vor, 
welches  einen  Larven -Kopf  hatte  und  mit  ^diesem  lebendig 
bei  Hongkong  schwimmend  gefangen  wurde.  Westwöod 
bemerkte  hierzu,  dass  dieser  Fall  bei  den  Cölcopteren  bisher 
nicht  bekannt  geworden  sei,  dagegen  wäre  von  ^chmetter-^ 
lingen  schon  eine  Nymphatis  populi  vorgekommen,  wdche 
ebenfalls  den  Kopf  einer  Raupe*  gehabt  hätte. 

Y  er  sin  hat  seine  im  vorigen  Jahresberichte  p.  13  er- 
wähnten Untersuchungen  über  die  Funktionen  des  Nei^ven- 
systems  bei  den  Gliederlhieren  weiter  forlgesetzt  nrid  die 
Resultate- derselben  jetzt  in  ausfuhrlicherer  Weise  im  Bulletin 
de  la  societ6  Vaudoise  des  sciences  naturelles  No.  41  (im 
Separat-Abdruck  23  pag.   in  8.)  mitgelheilt. 

Der  Verf.  bringt  die  von  ihm  angestellten  Versuche  unter  vier 
Categorieen  und  beschreibt' darunter  die  dabei  erhaltenen  Resultate: 
1)  Eine  einzelne  Durch^chneidung  beider  Nervenstränge  In  gleicher 
Höhe  und  xwara)  eine  einzelne  Duföhschneidvng,  trodorcli  die  Gtng* 
lienkette  nur  in  zwei  Theile  getrem^t  wird  (hwunter  t»\  Duri^SjQbijei« 
düng  zwischen  dem  Ganglion  supra-  und  suboesophageum  ,  fi)  zwiy 
sehen  dem  zweiten  Kopf-  und  dem  ersten  Thoraxganglion,  y)  zwi- 
schen den  Ganglien  des  Thorax  oder  denen  des  Hinterleibs).  —  b) 
Zwei  Schnitte  durch  beide  Stränge  auf  einmal,  um  ein  Ganglion  voll- 
ständig von  der  übrigen  Kette  zu  isoliren  (das  letzte  Hinrerleib's- 
ganglion,  das  Ganglion  subeesophageum ,  die  Thoraxgangtien  vferden' 
isoürt).  —  c)  UurchschaeMungen  der  beiden  Staräage  in  der  Art,- 
daas  zwei  oder  mehrere  Ganglien  zugleich  von  der  übrigen  Kette 
isolirt  vverden.  2)  Verletzung  der  Kopfganglien.  3)  Durchschneidung 
eines  einzelnen  Stranges  an  einer  einzigen  Stelle  der  Ganglienkette 
(zwischen  den  Kopfganglien ,  zwischen  Kopf  und  Thorax ,  zwischen 
Pro-  und  Mesothörax,  zwischen  Meso  -  und  Metathorax,  zwischen 
Metatfaorax  und  Hinterleib).  4)  Vereinigungen  von  Schrfitten  dui-ch 
einen  einaelneii  und  durch  beide  iStrftnge ,  in  verschiedener  Weise 
angestellt. 
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Auch  Faivre  kgle  der  Akudeme  der  WisseiuM^ikafkeii 
ia  Paris  (Comptes  rendus,  6.  Aviil  1857,  Oev.  et  Magas.  de 
Zoologie  IX«  p.  186)  eine  Notiz  über  das  Gehirn  der  fiy&r 
scen^,  in  Bemg  auf  die  Ortsbew^ung  betrachtet ,  vor*  Die 
Ganglia  supra-<  upd  saboesophagea  und  die  sie  verbindenden 
Strange  repräsentiren  nach  ihm  das  Gehirn  und  üben  einen 
deutlichen  Einfluss  atif  die  Qrtsbewegung  aus ;  der*  über  dem 
Oesopliagüs  liegende  Theil  des  Gehirns  soU  der  Sitz  des  Wil^ 
lens  und  der  BcsstUninang  der  Bewegungen  sein ,  der  unter 
demselben  lieglende  der  Sitz  der  erregenden  Ursache  Und.  der 
coordifiirenden  Kraft«  >         ^ 

Ein  vortrefSfchesHimdimchder  vergleiehenden  Physiologie 
and  Anatomie  des  Mensehen  imd  der  Thiere  hat  Milne  £d^ 
wards  unter  dem  Titel:  ^Legonssur  la  physiologie  et  Tanato- 
mie  comparee  de  Thomme  et  des  animtux^  (Paris,  Masson  1857« 
8.)  begonnen^  Dasselbe  hat  zum  Zw^k,  den  gegenwärtigen  Um-r 
feng  unserer  Kenntnisse  auf  diesem  Gebiete,  welche  dem  Vorf. 
selbst  zahlreiche  und  wichtige  Beiträge  zu  verdanken  hat,  hin^ 
zustellen  und  erfüllt  denselben  in  der  volistindigsten  und  ein^ 
gehendsten  Weise.  Wie  sich  aus  den  bis  jetzt  vorliegenden 
Abschnitten  des  Werkes,  von  dem  im  J.  1857  der  erste  imd 
zweite,  im  J.  1858  der  dritte  Theil  erschienen  ist,  ersehen  lässt; 
ist  dasselbe  auf  eine  grössere  Anzahl  von  Bänden  berechnet^ 
als  man  gewohniich  an  Handbüchern  gewohnt  ist.  Was  die 
Hauptanlage  desselben  betrifil,  ^so  geht' der  Verf*  von  den 
einzelnen  physiologischen  und  anatomischen  Organsystemen, 
also  dem  der  CirkulaUon,  Respiratkm  u.  s*  w.  als  4<^n  Haupte 
abschnitten  aus  und  handelt  unter  diesen  jedesmal  naeh  den 
allgemeinen  Eigenschaften  und  Funktionen  diejenigen  der 
einzelnen  Thierklassen  und  Gruppen  ab*  Dass  unter  letzte* 
ren  gerade  den  Ar^kulaten  eine  besondere  Aufmerksamkeit 
geschenkt  ist,  braucht  bei  den  bekannten  Forschungen  des 
¥erf.  im  Bereiche  der  Crustaceen  kaum-  erwähnt  zu  werden 
und^es  sind  die  den  Artikulaten  gewidmeten  Abschnitte  des 
Werkes  fQr  den  wissenschaftliehen  Entomologen  von  ebenso 
grosser  Wichtigkeit ,  wie  (ks  Gan^  dem  Zoologen  unent^ 
behrlich  ist.  -^  Der  erste  Band  handelt  Von  der  histologi^- 
sehen  und  chemischen  Zusammensetzung  des  Blutes,  seiner 
quantitativen  Analyse  und  der  Blutmenge  im  Körper,  femer 
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vom  Proeene  der  Respinilk)&  uttd  den  iktev  dienenden  Or- 
ganen im  Allgemeinen;  der  zweite  Btnd  geht  mif  die  Art 
der  Respiration  bei  den  einzelnen  Thierktessen  und  die  Strwk^ 
tur  der  Attimongswei^kzeuge  derselben  ein  und  zwar  ist  in 
demselben  die  IL  und  12.  Vorlesug  (p.  U6— 198)  deki 
Cruslaeeeii,  Aracbnid^,  Inseicten  und Myriapoden  gewidmet; 
der  drille  endlich  beschäftigt  sich  mit  der  Cireulation  des 
Bkttes,  zuerst  im  Allgemeinen,  dann  bei  den  einzebran  Thier^ 
Uassen  und  hier  ist  es  die  23.  und  34.  Vorlesung  (p*  178^ 
8383)  welche  auf  depi  Krdskuf  der  Artiiropoden  euigeht. 

Die  von  V.  Carus  in  Verbindung  mit.  anderen  nam-^ 
haßen  Zootomen  herauagegd^eten  loones  xootomicae  enthal- 
ten in  ihrem  ei'sten ,  •  den  wirbellosen  Thieren  gewidmeten 
Theile  (Leipzig,  £ngelmann  1857.  foL,  23  tab.)  zahlreiche 
Erläuterungen,  des  inneren  und  äusseren  Baues  der  Arthro»« 
podeii  auf  TaLX— XVI.  Für  die  Crustaeeen  sind  2,  für  die 
Myriapoden  und  Arachniden  ebenfalls  2 ,  lur  die  Uexapoden 
äTifdbd  verwandt;  die  Abbildungen  sind  zum  grosstenTheU 
den  besten  Spezial- Arbeiten  früherer  Autoren  entldint  und 
mit  Einsicht  ausgewählt,  eine  kleinere  Anzahl  ist  jedoch  auch 
nach  Originalzeichnungen  vofei  Stein  angefertigt.  Zu  letz- 
teren gfehören  u«  a«  die  JUund^ile  der  Myriapoden  und  Co*^ 
leopteren  und  ganz  besonders  die  Darstellung  de^  Genitat- 
apparate b^er  Geschlechter  von  Insekten  der  verschi^en^ 
sten  Ordnungen,  letztere  gleichsam  als  Supplement  zu  d^ 
bekani^  Arbeit  des  Verf*  über  die  weiblichen  Gewtalien 
4er  Käfern  —  Im  VerhüAiiisse  zu  anderen  Systemen  seheilit 
dem  :Ref.  die  Darstellung  des  Hautskelettes  der  Insekten^  be- 
sonders aber  des  Thorax  und  der  Mundtheile  der  saugenden 
Insekten  etwas  gar  zu  dürftig  auage&llen  2Stt  sein;  lür  let^ 
tere  wären  genau  angefertigte  Abbildungen  um  so  zwecks 
massiger  gewesen ,  als  deren  in  fast  allen  Lehrbücherii  ein 
grosser  Mangel  is.t  und  besonders. erscheint  die  CopÄe  von 
so  wenig  instruktiven  und  noch  dazu  unrichtigen,  wie  z^  ft 
die  Mewport*sche  vesi  Eristalis  (Tab.  XIV.  fig*40)  ist,  un* 
zweckmässig.  ^—  Die  Ausstattung  des  Werkes  und  die  Aus- 
fiUirung  der  Tafeln  sind  in  jeder  Beziehung  vortredSich  und 
sorgsam, 
f        Durch  Fk  Leydig's  ^Lehrbuch  der  Histologie  desHen^ 
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gehen  und  der  Thi^re^  CPranfclurt  a.  M, ,  llLeidiBg«r  1867* 
gr.  8^  551  pag«  mU  Bahlreicheu  in  den  Teittt  eingedraditM 
Holzsehnitten)  ist  eine  der  wesentlichsten  Ldcken  in  der  wis^ 
seni^chaftlich^n  Zoologie,  die  in  dem  Mangel  einer  dbersicht- 
licTi  abgefassten  Darstellung  der  vergleichenden  Gewebelehre 
bestieind ,  in  ausgezeichneter  Weise  beseitigt  worden  ,  indem 
anerkannter  Maassen  wohl  Niemand  w  einem  solchen  Unter** 
nehmen  in  gidcher  Weiiso.  befShagk  war^  wie  der  durch  seine 
«»hlreicheii  in  dieses  Feld  enischiagenden  Arbeiten  bewahrte 
Verfesser.  Was  das  Werk  besonders  werthvoM  madit  und 
wodurch  es  sich  von  zahlreichen  Handbüchern  über  ver- 
wandten Zweige  der  Wissenschaft  unterscheidet,  ist,  dass  der 
Yerf,  sich  nicht  auf  die  Beobachtungen  früherer  Autoren 
stützt ,  sondern  fast  durchweg  seine  eigenen  Untersuchungen 
vorlegt  imd  zwar  neben  denjen^en ,  die  schon  in  speziellen 
Abhandhingen  von  ihm  bekannt  gemacht  worden  sind,  audi 
sehr  zahlreiche,  zttr  Herausgabe  des  vorliegenden  Werkes 
eigens  angesttelUe  neue.  'Das  Buch  zerfallt  in  einen  allge- 
meinen und  einen  speziellen  Theil,  von  denen  der  ersteresich 
mit  der  Untersuchung,  der  Zelle  und  der  Gewebe  im  Allge- 
meinen beschäftigt,  der  letztere  auf  die  einzelnen  Organe 
und  Orgftnsysteme  eingeht  ^  und  deren  histologische  Zusamt 
mensetzung  bei  den  verschiedenen  Thierkla^en  darstellt. 
Als  besonders'  zweckmässig  ist  dfe  Einrichtung  zu  rühmen, 
dass  die  Darstellung  des  Gegenstandes  nirgends  durch  An- 
merkungen und  Citate  unterbrochen  wird,  diese  vielmehr  an 
das  £nde,  eines  jeden  Abschnittes  verwiesen  sind,  wo  sie 
aich  gleich  durch  abweichenden  Schriftsatz  kenntlich  ma- 
chen ;  überhaupt  ist  die  Ausstattung  des  Werkes  und  beson- 
ders die  Erlänterung  des  Dargestellten  durch  zahlreiche,  vor- ^ 
trefflich  ausgeführte  Holzschnitte  nur  zu  rühmen.  — Natür- 
lich muss  Ref.  darauf  verzichten,  die  zahlreichen  Beobach- 
tungen des  Verf.  im  Bereiche  der  Arthropoden  hier  vollstän- 
dig anzuführen,,  kann  sich  indessen  nicht  versagen,  auf 
einzdne  besonders  interessante  Ekizelnheilen  >  die  ihm  bei 
Durchsicht  des  Werkes  auffielen,  in  Kurzem  hinzuweisen. 

Zu  diesen  gehören  z.  ß.  die  Untersuchungen  Leydig's  über 
die  sogenannten  ^Rektaldrüsen"  im  Mastdarme  der  Insekten  (p.  337  IF.), 
welche  er  an  einer  Reihe  von  Indekten  verschiedener  Ordnungen  an- 
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giBBleHt  hW-r  ^Äev  Verf.  'h§h  die^elbeÄ  nicht  fti^  Äröfeen,  «cnadern  für 
etg6<ithAiitt«b.  gebildete  Papillen  und  Falten  de«  Dums ,  indem  ^ie 
sioh;mit  Bosfii^intlieit;  t^s  Einstülpangen  4oa  Dai^rohrs  "b^cIi  inneil 
h«pussteU^.  Besonders  in  den  Fallen,  wo  sie,  wio  biQ^ , Qryllu^« 
Loi^usta  u.  a, ,  länglich  gestaltet  sind,  lässt  sieb  ihre  Analogie  mi^ 
den  auch  sonst  vorkommenden  Längsfalten  des  Dickdarmes  erkennen; 
dagegen' spricht  gegeü  ihre  Drüsennatur  nicht  nur  der  Mangel  einer 
Oeffriting  auf Hirer  Oberflfifehe,  i^ondern  auch  das  Faktum,  drfis  sie 
diirob  Bin6tdlpung  der  DanmfiivAtid^  hervorgebracht  sind  ,  wair  b&i  0rü* 
«Bn'diie  der.FalM9t,  — -  ttndlieb  ;  aHcli  die  Atwesenheiti  eines  ira  HoliK 
^aume'der  Eln^tj^pyiig;  gelegenen  Zapfens,  der  nur  ans  Bindesubstan« 
undein^m  dich,tenTraoheen-*IVetze  besteht.  Ein^n  besonders  gUcklichen 
Wurf  für  die  Aufklärung  der  Natur  jener  Rektalgebilde  hat  der  Verf. 
aber  jedenfalls  durch  die  Untersuchung  ihrer  Struktur  bei  Phryganea 
gemacht,  indem  dieselben  hier  eine  Art  Uebergang  lU  den  Mastdarm- 
Kiemen  der  LibeUenlarven  eHiennen  lassen;  sie  nind  nämlich  Von 
bedeutbn^ni  Umfange  uAd  4fti»glichei*  Gestalt,  zeigen  regelmässig  ge^ 
MiAe  biiitige  S^pkn,  die  von<  bepdon.  Seiten  her  Jn  d«s  Innere  jiei^ 
yof^piipg^  .und  zw  Xragei^.  voii  TTafheenauabFeitungen  ^fn«n.  Es 
ist  daher,  wie  diep  sph^n  die  Analogie  der  Lage  und  oft  auch  der 
Form  muthmassen  lässt ,  sehr  wahrscheinlich ,  dass  die  sogenannten 
flektaldrusen  mit  ^der  Respiration  durch  die  Darmfläche  in  naher  Bct 
ziehuiig  stehen.  '— '  Die  bisherigen  Angaben  über  die  Zuisammens^f- 
iit»g  d«r  Tra«b«en  aus  .einer  änssei^  P^itbnealbüUe-,  iftiner  innere«! 
Scbledwibant  un4*d«m.sWMolie«  beitken  üegenden  Spiralfaclen  weil^  L. 
j|]f  onri^litigr  u^ßMi  0$  exmifeA  n^r  Awoi  Häute,  ^ine  Auasere  ,  die 
durch  .das  Verwachsen  dejrsel^en  gellen,  welche  den  Fettkörp^r  bil- 
den, entstanden  ist  und  einer  inneren,  einer  homogenen  Ch^tinhaut, 
die  den  Spiralfaden  ihrerseits  erzeugt,  so  däss  er  nicht  als  selbststän- 
diges Gebilde  zu  betrachten'  ist;  diese  Chitinhaut  ist  irriger  IVeise 
als  eitle  aus  Pftasterepithfeliüm  bestehende  Schleimhaut  angesehen  un^ 
die  ai^  ihr  zuweilen  vorkommenden  Stachelborsteu,  weldi^  wie  i^e 
Spirnl«^  nnr'Ausiyüchsß  «und  Yendiekongen  ^der  Chitiiih«iot  sind ,  90gar 
ai^^lin^ip^-Organ^  aofßsprpplien  worden«.  Wenn  h^l  den  ^ragl^ni^ 
dißp-Tcacheen  der  Spiralffiden  bisher  geleugnet  worden  ist,  so  e?|i8|ii:t 
doch  wenigstens  ein  Analogen  desselben  darin,  dass  die  Chitinmjem- 
bran  innerhalb  ringförmig'  vorspringende  Leisten  bildet,  zwischen 
denen  sich  abermals  feirie  Plöttcheh  erheben,  (p.  386  ff.)  ^-  Von  ganz 
besonderer  Wichtigkeit  scheint  mir  in  Rücksi^Jht  «tff  die  diVergireni- 
Mk  Aniichttcii,  welclie  aoohiM^ie^  aber  iliB!Natar 'dec  Vasa  MÜpigM 
obw^It^ny,  die  J^ntdeqkung  .des  Verf*  zu  seia^  dms  utitei?  den0elben 
zwei  heterogene  Elemente  vorkommen,  von  denen  die  einen  als  Harn- 
gefässe,  die  änderen  als  Gallengefasse  anzusehen  sind  (p.472).  Er- 
stere  sind  weisslicli ,    bei  Gryllotalpa   in  Minderzahl  vorhanden,  und 
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k<90iLin  iInreibL«]iuna26]ii)iok/i|rr0flge  Co»€0etionenJßitennMi,  <Ke  g^ 
g^u  üe^  Mütvdujpf  bin  an  Umfitog  z^neluii^ii ;  le*»te!re  aiftd  gelWicJp, 
beiGrjUotalpa  aaZahl  Bef^r  .üi^xwiegpnd^  biei  MeloLontha  g[efiedert  n^jft 
gabiigen  Seitepästen,  ihre  Sekretion3;5^1e^  schliessen  ein^n  gelbkör- 
nigen Inhalt  ein,  es  fehlt  jede  Spur  van  Concietionen  in^  Lumen.  Bei 
der  Raupe  einer  Gastropacha  hat  Verf.  die  beiderlei  Cahale  in  Con- 
tinuitüt  mit  einander  gesehen,  bei  Carabus^  flbei'haupt  liür  eine  Art 
ii«lpigKi*»efeiw  äSif&gse  beobadttet,"  in  demin  Jedo<ih  ganz  deirtlidi  zwe«*- 
iVlet  ^k«tß^  «iB  ratiaMi;l)riatiies  «Ml^filri  .«ns  sdi warte v  KArnthen 
bestehendes,  zu  erkennen  yvM^K*-  {  /    4 

üefeeic  die  l*eaclitorgime  der  X.an)ipyride»  machte  Kol- 
li kter  (McHkatsbecichte  def.AkAdU  «der  Wis6e«soh.  %it  Beitia 
fu  392)  die  Beofteifaiiig ,  dass  steh  Nerven  iil  dieselben  er- 
strecken und  dÄss  da^  Leuchten  derselben  ganz  unter  dem 
Einflüsse  des  Willens  und  des  Nervensystems  stehe;  alle 
Nervenreize  brachten  nämlich  ,helles  Leuchten  zu  Wege^ 
Narcotica  dagegei^i  ,m«K;htßn  es  ve^/sieh winden-  Es  sei  also 
keinLeucbtstaff  vorhanden,  der  chemisch  das  LeudMen  erzeuge^ 

Dm.jL^uchtorffaiie  imsd  nach  K.  1  zaH^andi|2^  Ka^Mn,   wislche^ 
mit  poly^oaaLen  Zellen  ansf efirllt  siml,  von  deneta  idie  einen,  vvekhe 
leuchten,,  ^urchsiditig,   blas»    und  mit  fieiaer  Molektflarniaflse   ange-^ 
fällt,    die  anderen  mit;  weisien    Körnchen*  vellgepfropfl  ec^heinen; 
xwiichieii  «ihnen  , verästeln  sieh  zahlreiche  Toraeheen.     Der  Fettkörper 
der  Lanpyridea    leuditet  nicht    und  <i^  in  -  demselben' beschriebenen 
AieuGhtkörnar.  {L'6jrdig)   sittd  niebl  Pboaphtojr,  <  senderQi>  hairnaaucei 
Ammoniak.   :  .       .    .  .... 

Hiek»  hat  in  den  Halteren  der  Dipleren  ein eigctnthömli*- 
c^es  Organ  aüfgeWnden,  t^n  dem  er  vermuthe!,  dass  es  diem 
Geruchssinne  als  Substrat  diene,  („On  a  new  organ  in  Insects* 
by  John  Braxton  Hicks,  Joum.  of  Ihe  ProcedingS  of  the 
Linnean  Society,  Zoologyl.  Ji.  136  ff.  pl.  5,)  Bei  Rhingi|gi  ro- 
#trata  beobachtete  der  y^vU  zuerst  an,  der  Basj^  der  Haltß^ 
ren  jederseits  ein  an  einer  Erhabenheit  liegendes  längliclies 
OrgaU)  welches  aus  etwa'  zwanzig  Bfeihen  kleiner  Bläschen; 
die  nur  durch  geringe  Zwischöni^fitime  und  ferne  Borstenhaare 
getrennt  waren ,  bestarid;  die  Blfeschen- Reihen  Verlaufen  in 
querer  Richtung  ^egen  die  Län^saxe  der  Halteren,  die  Bläs- 
chen selbst  sind  durchi^chtig^  häutig  und  di^.zwischen  ihnen 
stehenden  Häärchenvso  ajigeordnet,  dass  ]e  zwei  ein^j(^  der 
^S(j^  j^ntsRrechen.  Ej^e,.  g^che  .Qder  pahe  ,^r^c»nstim- 
mendeBildiipg  zeigte  sifjj^  ;ftn..deitflpMeTP??,  W^SW^W^^^^B 
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ier  Temeliiddenileii  FaoilUeii;  ^AknHeh« .  Bita^lMD ,  <A«pdil 
»loht  in  ilerselbeii  Weise  angeordnet,  sondern  viel  veirdn- 
zidter  zeigten  sich  femer  in  den  YorderflAgein  der  Dipte- 
ren, nahe  der  Basis  der  Subcostal-Vene  und  Ebenso  an  der 
Basis  der  Flügel  bei  den  übrigen  Insekten  -  Ordnungen,  be- 
sonders deutlich  bei  Bombyciden  und  Npctuei).  Auf  iex 
beifolgenden  Tafel  sind  die  bezeicfan^en  Bildongon,  wie  sie 
iieb  bei  YersduedencnDiptiMren  und  anderen  Iii»eliteii  gezeigt 
haben,  stark  verffrössert  dargestelitw 

Was  die  voki  Hieks  ttufg^fundemeii' OrgliiH^  neibat  betrifft,  so 
iBM»em  sie  akh  cß..  bei  RhingULiUampestrid^  ^eitheJUK  dairaiif  tU 
ui^t^rfUfihen  ilelegf nh^it  ofluiii.  f^  d^r  Basis  4ßr  B^Uflren  at br  tdefOllia^ 
H^4  leicht  er](.9]m^ii;  sif  Up^^n  üVrif^na  nicKt,  yvie  ai|s  ^r.J^/scJ^g 
ßoschreil^uiig  hervorzugehen  scheiat,  frei  ai|f  d^  QberQl^he  deJC.JQal«- 
teren,  sondern  vöq  der  Ledernaiit  dersell^en  bemerkt  und  dieser  schell 
hen  auch  die  ößen  erwähnteti 'borstenhkäre  anzugehören  ,  "welche  bei 
Serreissüng  der  flatit  an  den  freigelegten  Btlklschen  -  Reiheh  fai^ht  za 
bemeykett  -ilM.  Das»  iä\&  an  4er  Basis  der  Vord^^lügf«)  ^oa  üHnnglkt 
iichtiMireo  BMpoben  mit  d«nan  der  Ualtavea  -  Ot gaaa  irgend  welche 
Atiiilogie  erken»an  liessen^  glanbi  Ref.  besUreiten  au  <  maseea  ;  ^edar 
ibre  Form  noch  g«na  baaomders  ihre  Anordnung  bieten«  aur  die  ga^ 
rlngsle  Aehnliciikeit  mi«  jenes  dar.  — ^  Fftr  die  Annabnie^  jene  Blfts«- 
chengrappen  der  Haltaraa*  seien  Geraclisorgane,  bringt  derVerfiJ  waU 
nieht* einen  eSnsigen  fenägemUn  Grand  vor;  sein  ScUusa,  doas  der 
a«B  dam  TharaMgaaglian  <  f  •  danflaltere«  verlauleade  starke  Nanreii 
sensitiver  und  kein  motorischer  sein  könne,  da  die  Haltel'aD  keiniie 
Maakatn'boMsaan ,  ist  gewiss  siokt  zutuflffmid,  dekni' wü  säQlen  die 
0allereii  ohne  Musdieln  ihre  äusserst  scl^nellea  ^chwii^ungeQ.  «^i^fAbr 
ren  kOnnen,.  Dass  der  Halteren-Kery  zu  ^m  beschrieheneu  Or^ftnp 
iq  ir^^end  welcher  Beziehung  stehe ,  ist  nicht  nachgewieseil  u«d  es 
ist  eine  solche  aQch  nicht  ij^  die  Augeii  fallend,  Dass  die  Haltereo 
bei'  ihred  tebhaften  BeWegungeil  sehr  geeignet  fhr  die  Aufhabme  «ron 
Crerflchen  seien ,  mag  wohl  angegeben  werden  köanen  $  es  wArden 
indessen  dann  *  eigoathAtnHohe  Biidungan  aal  der  Obei€Adie  dea 
ScbviagarkalbcuM  i  von  n^elchion  dar  \^ff.  nicbls;  erwfthnt ,  die  aber 
b^i  R^^ngia  campa^is  sehr  deutlich  wah^pnehviep  ßini^  sowohl  ih^ff 
ßtruktqr  |al9  Lage  aach  sich  ^eit  ^her,  ajs  Gerucbsorgapje  anpreisea 
lassen.  £s  zeigen  sich  nämlich  auf  den  Kolben  der  unteren  in 
ziemlich  weiten  Zwischenräumen  grosse  Poren,  die  von' einem  erha* 
benen,  hornigen  Ringe  eingefiasst  sindj  afn  dessen  Aussenramd  jedefs- 
malere  starke,  dorafihnlfehe  Borste  eatopHng».    Ref.     '        -^ 

•   Weitere   BebbacMungen   über  diesen   Oegenst^iid  ftlal 
derselbe  Verf.  in  äJeti  Transactiofns  ^f  the  Liniiean  seeie^  öt 
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hfmkon^  VqI  XXII.  pt.  S.  p.  141  0»  c»  teb.  17^  m<  C^^nnft^ 
mmarks  on  Xh0  Organs  faund  on  tbe  basea  of  tbe  baltere«; 
md  Frings  of  Inseol«,^  by  J*  B.  Hioks)  mitgetheiU.  Sr  gebt 
biar  nvr  «uf  die  Blisoben  an  der  Basis  der  Flügel  yer^cbi^ 
dener  Insekten  (Strangalia^  Melolontha,  Carabus«  Qphion, 
Tenthredo)  ein ,  wdcbe  er  stark  vergrössert  darsielU  und 
durch  etaien  Nerv  mit;  feinen  Aestohen  versehen  UasL  l>ie 
FMgel  sind  mil  Terpentinspiritos  und  Canada-Balsam  behaan- 
4elt»  wodnrob  die  Yerisleiongen  dea  Nerven  an  die  bewusSfi* 
ten  BMiehea  deuöieh  kervortrelen  sollen. 

Aueh  an  den  Ffiblem  der  Insekten  will  Hicka  eine 
angeblich  neue  Struktur  aufgefnndeik  haben.  („Ona:new 
structufe  in  the  antennae  o(  Inseets.,^  Transact.  Linn.  soe» 
of  London  XXIL.  pt.  2.  p«.  147  ff.  e.  tab.i)9,  30.)  Er  beschreibt 
a»  einer  Reihe  von  Insekten  versehiedener  Ordnungen  die 
sehen  voriZ^tan  Jahren  von  Eriehson  (de  fabrica  let  usu 
antennarum)  nachgewiesenen,  von  einem  Ringe  eiagefossten 
mi  mit  einer  zarteii  Membran  bedeeklen  Koren  an  den  End- 
gliedern der  Insektenfübler ,  will  aber  auaserdem  gefnndien 
haben »  das«;  sieh  im  Inmern  des  Fühlers  an  jede  solche 
Pore  ein  rl^ckwirts  erweiterter  Sack  apschUesstj  an  den  der 
Ftthlemenr  jedesmal  einAestchen  abgiebt,  und  der  mitFlüs^ 
sigkeit  angefüllt  ist,  J)er  Verf.  muthmasst  in  diesw  Organa 
(ein  Analogen  der  Gehörwerfczeuge  der  Crustaceen  und  glaubt 
ihnen  daher  vorläufig  ebenfalls  die  FuuQtion  des  Hörens  9Ui- 
sprecben  ^u  können.  Von  Interesse  sind  die  Abbildungeni 
die  der  Verf.  von  diesen  angeblichen  Gehörwerkzeugen  bei 
einer  grö;siseren  Anzahl  verschiedener  Insekten  giebt,  uud 
besonders  ist  auch  die  Manniehfaltigkfit^  welche  nach  seinen 
Zeichnungen  die  Form  der  hinter  den  Poren  liegenden  S&ck<» 
ghen  darbietet,  bemerkenswerth;  überhaupt  würden  seine 
Beobachtungen  die  früheren  von  Eriehson  in  mehrfacher 
Beziehung  vervollständigen.  .,      , 

M  u  r  r «  y  gab  in  einer  Abhandlung  «On  Insect-vision  an4 
blind  Insects^  (Edinburgh  new  philosoph,  journ^Ii  uew  ser«  VI, 
p.  120  -^  138)  eine  durch  in  den  Text  eingedruckte  Holz« 
schnitte  erläuterte  Darstellung  der  verschiedenen  Modifikatio- 
nen des  Insekten- Auges  nach  den  Beobachtungen  früherer 
Autoren  und  ging  dabei  zuglekh  auf  die  ja  den  wterirdi^ 
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sehen  HdUen  lebenden  augenlosen  Insekten  ein ,  von  4eiiet 
er  eine  (übrigens  unvollständige)  Aur2^)ilQ»g  liefert.  Um  fesl- 
Eusleilen,  ob  nicht  bei  diesen  augenlosen  Tfaieren  lUejenigeft 
SteHen  des  Kopfes,  welefae  sonst  die  Augen  einhebmen,  ein^ 
Struktur  zeigten,  welche  auf  die  Möglichkeit  einer  Uchtein^ 
^ndung  hinwiesen,  hat  der  Verf.  vorzugsweise  die  ChiHn^ 
bedecftuttg  der  Kopfseiten  und  des  Thorax  von  Anophththnus 
mtersuoht  und  ihre  Struk^'  im  Holzschnitte  dargestellt.  Diä 
hexagonaten  Zeilen  erscheinen  auf  dem  Thorax  und  der  Mitle 
des  Kopfes  sehr  in  die  Quere  gezogen,  je  nfiher  aber  dem 
Centrum  der  Augenwilste ,  desto  mehr  nehmen  sie  die  re- 
gelmässige, hexagonale  Form  der  Comea-Facetten  an;  ob 
dies  nur  von  der  stärkeren  Wölbung  der  Augenwülste  ab- 
hängt, oder  auf  ein  atropbirtes  Gesichtsorgan  hindeutet,  bleibt 
dahingestellt.  Die  inneren  Tbeile  des  Kopfes  komiten  nicht  um^ 
tersucht  werden,  da  dem  Verf.  nur  ein  ausgetrocknetes  8x- 
emplar  zur  Untersuchung  vorlag. 

Ein  Artikel  von  Lub  bock  „How  Insects  breathe«  (En-' 
tomologist*s  Annual  for  1857.  p.  135-153)  liefert  eine  kurz 
gefasste  Darstellung  der  verschiedenen  Respirations-Modi'  bei 
den  Insekten  und  der  ihnen  zu  Grunde  liegenden  Organe, 
wie  sie  durch  die  bisherigen  Untersuchungen  bekannt  ge- 
worden sind;  Neues  ist  darin  nicht  enthalten. 

Dasselbe  ist  mit  einem  Aufsatze  von  Westwo'od 
„Notes  on  the  wingveins  of  Insects*'  (Transact.  of  the  ento- 
mol.  soc.  111.  p.  225  ff.)  der  Fall ,  dessen  Zweck  nur  ist,  die 
von  Newman  vertretenen  Ansichten  über  die  Bedeutung 
und  das  Wesen  der  Flügeladem  der  Insekten  zu  widerlegen. 

Mikroskopische  Untersuchungen  über  die  Struktur  der 
Insektenhuut  hat  Maslowsky  im  Bulletin  de  la  soc.  imp; 
d^s  naturalistes  de  Moscou  1857.  III.  p.  161—173.  Tab.  IV 
veröffentlicht;  dieselben  enthalten  ergänzende  Beobachtungen 
zu  den  früheren  Arbeiten  von  Meyer,  Leuc'kart,  Ley- 
dig  u.  a.  über  denselben  Gegenstand  und  betreffen  die  ver- 
s'chiedenen  Schichten  der  Insektenhaut  (Epidermis,  Cutis, 
innerste  Schicht)  nebst  ihren  Anhängen  (Haare,  Sfchupjjeh). 

In  der  Struktur  der  £pidermiä  hat  der  Verf.  zehn  verschiedene 
Modifikationen  angetrolTen,  dfe'  übrigens  zotn  Theil  mft  einanddf  sehr 
nahe   verwandt   mnd   und  sich'  miCer'lolgeäile    Cati^oH^en   bringen 
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IflBsen:  a)  Die  Epidermis  besteht  aus  einer  Schidht  platter,  aneinan- 
derliegender, polygonaler  Zellen,  in  denen  entweder  undeutliche  Kerne 
vorhanden  sind ,  oder  in  denen  solohe  fehlen.  (No.  1  u.  2  des  Verf.) 
b)  Die  Zellen  der  Epidermis  liegen  nicht  aneinander,  sondern  in  Reihen 
dachziegelartig  übereinander  und  sind  entweder  von  einander  getrennt 
(No.  3,  6,  7  des  Verf.)  oder  fliessen  zu  Längsreihen  zusammen  (Wo.  4, 
5  u.  8).  c)  Die  Epidermis  erscheint  amorph  ,  ist  jedoch  in  diesem 
Felle  noch  zuweilen  mit  hervorragenden  Papillen  besetzt  (Pio.  9  u.  10 
des  Verf.).  Diese  verschiedeneu  Modifikationen  der  Epidermis  bilden 
«llmahlige  Uebergange  an  demselben  Insekte  und  zeigen  daher,  dass 
die  Oberhaut  im  Allgemeinen  aus  Zellen  entsteht;  für  die  Mehrzahl 
der  Fälle  nimmt  der  Verf.  an  ,  dass  dieselbe  chitinisirtes  Epithelium 
sei,  wogegen  sie  nur  selten  als  Cuticula  ,  d.  h.  als  ein  Produkt  der 
unter  ihr  liegenden  Hautschicht',  anzusehen  ist.  —  Bei  der  Cutis  err 
örtert  der  Verf.  die  verschiedenen  Modifikationen,  welche  sich  in  der 
gegenseitigen  Lagerung  der  sie  zusammensetzenden  Schichten  und  fer- 
ner in  der  Lagerung  der  diese  Schichten  bildenden  Prismen  kund- 
geben und  stellt  die  merkwürdigsten  dieser  Bildungen  auf  Taf.  IV. 
Fig.  9 — 14:  dar.  An  den  oberen  Schichten  der  Cutis  von  Cleonus 
kreuzen  sich  die  Prismen,  welche  je  in  Mehrzahl  zu  Bändern  ver- 
einigt sind,  in  den  verschiedenartigsten  Richtungen;  nicht,  selten 
liegen  die  Schichten  nicht  dicht  aneinander,  sondern  lassen  zwischen 
sich  Höhlungen  fi*ei,  in  welchen  oft  hohle  Körper,  die  aus  mehreren 
concentrischen  Schichten  zusammengesetzt  sind,  liegen  (Fig.  12,  JSepa). 
Die  Candle ,  welche  die  Cutis  durchsetzen ,  öffnen  sich  auf  den  Flü- 
geldecken nur  an  ihrer  oberen  Fläche,  erreichen  auch  zuweilen  (Le- 
thrus)  nicht  ihre  Aussenfläche;  bei  Anwesenheit  von  Haaren  öffnen 
sich  die  Canäle  nicht  immer  an  deren  Basis.  Auch  über  die  Anheftung 
der  Haare  und  Schuppen  macht   der  Verf.  einige  Bemerkungen. 

Sehr  interessante  Beobachtungen  über  die  Bildung  der 
Flügel,  Schuppen  und  Haare  bei  den  Lepidopteren  hat  C. 
Semper  (Zeitschrift  für  wissenschaftliche  Zoologie  VlII. 
p.  326  ff.  Taf.  XV)  bekannt  gemacht.  Der  Verf.  hat  jseine 
Untersuchungen  an  Puppen  von  Saturnia  carpini  und  Sphinx 
pinastri  angestellt;  indem  es  hauptsächlich  sein  Zweck  war, 
das  Verhältniss  der  verschiedenen  äusseren  Anhänge  (Flü- 
gel, Schuppen,  Haare)  zu  der  Epidermis  festzustellen,  musste 
eine  Untersuchung  der  ersten  Anfange  dieser  Gebilde  wäh- 
rend der  Ausbildung  des  Schmetterlings  in  der  Puppe  vor- 
genommen werden.  Die  Flügel  selbst  entstehen  in  einem 
Hohlräume ,  der  sich  zwischen  den  beiden  Flügelscheiden, 
welche  aus  einer  äusseren,  nicht  chitinisirten,  einer  inneren 

Archiv  f  Naturgesch.  XXIV.  Jfthrf.  2.  Bd.  0 


Digitized  by 


Google 


210    Gerstaecker:  Bericht  aber  die  wiasensehafilicheii  Leistungen 

chitinisirten  Lage  und  aus  einer  der  letzteren  nach  innen 
anliegenden  Zellenlage  zusammengeselEt  sind,  befindet.  In 
diesem  Hohlräume  befinden  sich  Fettkörper,  Nerven  und 
Tracheen;  der  Fetlkörper  wird  durch  einzelne,  grosse  Zel- 
len repräsenlirt,  aus  denen  allmählig  das  Fett  verschwindet, 
die  sich  durch  Theilung  vermehren  und  dann  einen  homo- 
genen ,  durchsichtigen  Inhalt  haben«  Durch  die  V^bindung 
solcher  Zellen  zu  soliden  Strängen ,  welche  allmählig  hohl 
werden,  entstehen  die  grossen  Tr^cheenstämme ,  welche  die 
Grundlage  für  das  Flügelgeäder  abgeben.  Der  erste  An- 
fang zur  Bildung  des  Flügels  selbst  zeigt  sich  in  der  Ent- 
stehung einer  Membran,  welche  alle  Nerven,  Tracheen  und 
Bildungszellen  einschliesst  und  dadurch  von  Wichtigkeit  ist, 
dass  sie  später  der  Epidermis  als  Stütze  dient;  diese  hebt 
sich  nämlich,  nachdem  jene  Membran  durch  allmählig  dich- 
tere Verstrickung  ihrer  ursprünglichen  Zellen  homogen  ge- 
worden ist,  von  der  inneren  Flügelscheide  ab  und  legt  sich 
derselben  fest  an.  Zu  dieser  Zeit  zeigen  sich  auch  die  er- 
sten Anfänge  der  Rippen,  welche  im  Anfange  weite  Röhren, 
aus  einer  einzigen  Lage  platter,  polygonaler  Zellen  beste- 
hend, darstellen  und  in  ihrem  Lumen  einen  feinen  Strange 
der  ofl'enbar  ein  Nerv  ist,  erkennen  lassen;  diese  Rippen 
legen  sich  stets  äusserlich  an  die  grossen  Tracheenstämme, 
welche  ihren  Verlauf  bestimmen,  an.  Nachdem  sich  die 
Grundmembran  mit  der  Epidermis,  deren  Zellen  sich  zu  gros- 
sen Cylinderzellen  ausgebildet  haben,  vereinigt  hat,  zieht 
sie  sich  später  wieder  von  ihr  zurück  und  es  entsteht  so 
zwischen  beiden  ein  Hohlraum,  in  dem  sich  grosse  Kernzel- 
len vorfinden ;  diese  setzen  sich  in  einen  feinen ,  langen  Stiel 
fort,' der  sich  durch  die  Epidermiszellen  hindurchdrängt  und 
ausserhalb  in  eine  grosse  Blase  endigt,  welche  die  Grundlage 
der  späteren  Schuppen  abgiebt.  Letztere  bilden  sich  aus  die- 
ser Blase  durch  Zerschlitzen  des  Vorderrandes  derselben 
und  durch  Verkürzung  des  Stieles,  welcher  zwischen  den 
Epidermis-Zellen  eingefügt  bleibt.  Ganz  analog  ist  die  Bil- 
dung der  Haare,  welche  der  Verf.  z.  B.  an  den  männlichen 
Fühlern  von  Satumia  carpini  beobachtet  und  dargestellt  hat, 
durch  Ausscheidung  der  Cuticula  an  ihrer  Oberfläche  und 
zugleich    an   derjenigen  der  Epidermis    gewinnen  dieselben 
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nach  ihrer  Entstehung  an  Festigkeit  der  Verbindung '  mit 
letzterer.  —  Die  Bildung  der  beiden  Chitinmembranen  des 
Flügels,  welche  von  der  Epidermis  ausgeschieden  werden, 
erfolgt  erst  zu  der  Zeit ,  wo  die  Schuppen  schon  ihre  blei- 
bende Form  erlangt  haben;  sie  legt  sich  wegen  Mangel  an 
Raum  in  der  Flügelscheide  in  zahlreiche  Falten,  die  beim 
Auskriechen  sich  allmählig  verwischen.  Mit  der  Abschei- 
dung der  Chitinhäute  geht  zugleich  die  fernere  Ausbildung 
der  Flügelrippen  vor  sich  ,  indem  die  Zellen,  aus  denen  ihre 
Wand  besteht,  auswendig  mit  den  Epitelzellen  der  sie  begleiten-^ 
den  Tracheen  verschmelzen  und  inwendig  eine  Cuticula  aus- 
scheiden. Das  schnelle  Wacbsthum  der  Flügel  nach  dem  Aus- 
schlüpfen des  Schmetterlings  wird  zugleich  dutch  den  Ein- 
tritt des  Blutes  in  die  Gefösse  und  der  Luft  in  die  Tracheen 
bewirkt. 

^  Als  von  besonderem  Interesse  sind  noch  folgende  Einzel nhei* 
teB  aus  der  Abhandlung  des  Verf.  hervorzuheben:  Was  den  Schmet- 
terUogspuppen  die  dunkelbraune  oder  schwärzliche  Färbung  glebt 
(der  Vert  hat  die  Sphingiden,  Bombyciden  u.  s.  w.  im  Sinne),  ist  ein 
eigenthümlicher  Stoff,  der  erst  nach  dem  Abstreifen  der  Raupenhaut 
ausgeschieden  wird  und  zuerst  farblos  und  weich  erscheint;*  er  zeigt 
in  seiner  Ausbildung  ein  ganz  verschiedenes  Verhalten  gegen  Reagen^ 
tien  vom.  Chitin,  indem  er  sich  beim  Kochen  in  Schwefel-  und  Sal- 
petersäure auflöst  und  dieselben  färbt,  dagegen  in  Salzsäure  durch  Ko- 
chen vollständig  unlöslich  ist.  —  Eigenthümliche  Bildungen  zeigen 
die  feinsten  Tracheenzweige  während  der  ersten  Anfage  des  Schmet- 
terlingilägels,  indem  sie  zu  Knäueln  zusammengeschlungen  und  von 
ehter  feinen  ,  strukturlosen  Membran  umgeben  sind ;  wahrscheinlicli 
werden  sde  eist  bei  der  Entfaltung  des  Flugeis  durch  den  Eintritt  der 
Luft  vollständig  nach  ihrer  ganzen  Länge  ausgedehnt;  auch  bei  eini- 
gen Raupen  (Bomb,  chrysorrhoea)  kommen  solche  Knotenbildungen 
am  Ende  der  Tracheenäste  vor,  doch  fehlt  hier  die  umhüllende  Mem- 
bran. —  Am  Schlüsse  seiner  Abhandlung  unterwirft  der  Verf.  noch 
die  von  Newport,  Hollard  und  Menzel  veröffentlichten  Ünter-^ 
tuebangen  über  die  Epidermoidalgebilde  einer  BeurtkeiUing  und  weist 
iit  von  ihnen  begangenen  Irrthünser  nach. 

Ein  Verzeichniss  der  Thiere,  auf  welchen  Schmarotzer*- 
Inseklen  leben,  stellte  Gurlt  (dies.  Archiv  f.  Natorgesch* 
XXlIl.  1.  p<  276<--311)  zusammen;  Vervollständigungen  er* 
bielt  dasselbe  ausserdem  durch  Schillinge  -^  Dies  Ver-* 
zeichniss  ei^Ureekt  siieh  vorläufig  nur  auf  die.  Gattungen  md 
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Arten  der  Säugetbiere  und  Vogel,  welche  in  alphabetischer 
Ordnung  aufgeführt  und  unter  denen  jedesmal  die  betreffen- 
den Parasiten  verzeichnet  sind.  Am  Schlüsse  ist  ein  alpha- 
betisches Register  der  Schmarotzer  selbst  nach  den  Gattun- 
gen gegeben. 

So  nützlich  und  dankensw^rth  diese  Zusanimenstellung  der 
Schmarotzer-Insekten  ist,  ermangele  sie  doch  in  vielen  Theilen  der 
Vollständigkeit.  Im  Grunde  sind  nur  d^e  Pediculinen,  Philopteriden, 
Liotheiden  und  Fuliciden  in  Betracht  gezogen,  die  parasitischen  Di- 
pteren dagegen  mit  einigen  Ausnahmen  ganz  unberücksichtigt  geblie- 
ben. '  Als,  von  Oestraceen  bewohnt  hätten  z.B.  Cervns  Tarandus  (Ce- 
phenemyia  trompe,  Oedemagena  tarandi),  die  Araerikaiiischen  Hasen 
und  Kaninchen  (Cuterebrae  spec.)  angeführt  werden  müssen;  auch 
fehlen  dieOestraceen  des  Edelhirsches  (Cephenemyra  auribarbis,  picta, 
Oestrus  lineatus)  u.  s.  w.  Von  Coriaceen  ist  z.  B.  die  Gattung  Hip- 
pobosca  (verschiedene  Arten  auf  Einhufern}  ganz  weggeblieben,  die 
üinithomyien  und  Nycteribien  (von  letzteren  sind  zahlreiche  Arten 
durch  West  wo  od  bekannt  gemacht  worden)  sehr  dürftig  vertreten; 
die  Gattungen  Strebla,  Raymondia,  Camus  u.  a.  wören  ebenfalls  nach- 
zutragen. —  Es  wird  demnach  der  durch  Troschel  ergangenen 
Aufforderung,  das,  Verzeichniss  durch  Nachträge  zu  vervollständigen, 
leicht  nachgekommen  werden  können. 

Die  auf  Fledermäusen  parasitisch  lebenden  Arthropoden 
hat  Koienati  in  einem  selbstständigen  Werkchen ,  betitelt: 
»Die  Parasiten  der  Chiropteren  von  Prof.  Dr.  Koienati, 
nebst  4  Tafeln,  Dresden  1857."  8.  51  pag.  zusammengestellt 
und  beschrieben.  Der  Verf.  erstreckt  sich  in  seinen  Unter- 
suchungen auf  sämmtliche  in  und  am  Körper  der  Fledermäuse 
lebenden  Parasiten,  daher  ausser  den  Insekten  und  Arach- 
niden  auch  auf  die  Eingeweidewurmer.  Was  die  Insekten 
betrifft,  so  gehören  sie  mit  Ausnahme  eines  Hemipteron 
(Acanlhia  pipistr^lli  Jenyns)  sämmtlich  den  Dipteren  und 
zwar  den  Familien  der  Coriaceen  und  Aphanipteren  an ;  die 
parasitischen  Arachniden  fallen  sämmtlich  der  Ordnung  Aca- 
rina  zu.  Auffallend  ist  das  gänzliche  Fehlen  der  Anopluren 
bei  den  Fledermäusen.  Wie  bekanntlich  unter  den  Coriaceen 
die  Gattung  Nycieribia  ausschliesslich  auf  die  Fledermäuse 
beschränkt  ist,  so  ist  es  in  Gleichem  unter  den  Acarinen  mit 
der  Gattung  Pteroptus  der  Fall;  während  erstere  den  Pelz 
bewohnen,  beschränken  sich  letztere  auf  die  Flughäute,  und 
beide  Gattungen  machen  ih^e  ganze  Metamorphose  «n   den 
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von-  ihnen  bewohnten  Cliiropteren  durch ,  weicht  sie  dem 
Verf.  zufolge  Lymphe ,  Blut  und  das  Excret  der  Haufbälge 
absaugen. 

Was  die  Verlheiluug  der  einzelnen  Parasiten-Gattungen  auf  die 
Wphnthiere  betriflft,  so  finden  sich  die  Pteroptu«  -  Arten  an  den  mei- 
sten Chiropteren,  Ancystropus  nur  an  Rhinopoma,  Ixodes  an  Rhinolo- 
pfaus,  Nycterihia  an  Vespertilio,  Rhinol^phus,  Rhinopome  u.  a. ,  auch 
an  Pteropus,  die  Aphanipteren  an  den  meisten  YesperttJioHen.  —  Die 
Zahl  dpv  von  Chiropteren  bekannt  gewordenen  parasitischen  Insekten 
und  Arachniden  ist  sehr  bedeutend,  von  ersteren  nämlich  25,  von  letz- 
teren 44;  wenn  unter  den  Coriaceen  es  an  uiri)ekannten  und  neu  zu 
beschreibenden  Formen  nicht  fehlte,  so  boten« die  Aphanipteren  und 
Acarinen  einen  so  grossen  Reichthum,  dass  das  f^  über  Bekannte  unter 
dem  neu  Entdeckten  fast  verschwindet.  Bei  den  betreffenden  Familien 
ist  auf  dasselbe  näher  eingegangen  worden.  —  Die  vier  beifolgenden 
lithographirten  Tafeln  geben  eine  Darstellung  einiger  Hauptformen 
von  Fledermaus-Parasiten. 

Wähi^end  die  Nycteribien  ausschliesslich  eine  parasiti- 
rende  Lebensweise  führen ,  sind  sie  ihrerseits  ebenfalls  von 
Parasiten  heimgesucht.  Kolenati  (Wiener  Entomol.  Mo- 
natsschrift I.  p.  66)  fand  am  Thorax  derselben  kleine  Ein- 
geweidewürmer haAen,  weiche  er  als  neue  Gattung  der  Acaii- 
thocephalen  unter  dem  Namen  Arthrorhynchus  beschreibt;  er 
unterscheidet  deren  zwei  Arten:  A.  Westrumbii  (an  Nycl. 
Westwoodii)  und  Diesingi  (an  Nyct.  Montagui).  Ob  Sich 
diese  Wurmer  in  die  Nycteribien  selbst  einbohren,  ist  dem 
Verf.  nicht  bekannt  geworden. 

Auch  in  der  Entomologischen  Gesellschaft  zu  Paris  wur- 
den einige  Fälle,  wo  Eingeweidewürmer  (Filarien)  in  voll- 
kommen entwickelten  Insekten  beobachtet  wurden,  mitge- 
theilt  (Bulletin  de  ia  soc.  entomol.  p.  CXLlIff.).  Hattet  er- 
hielt eine  Filaria  aus  Vanessa  prorsa ,  var.  porima  (der  Fall 
ist  in  seiner  Richtigkeit  jedoch  zu  beanstanden,  da  der  Wurm 
an  einem  seit  langer  Zeit  getrockneten  Exemplare,  das  wahr- 
scheinlich auf  feuchtem  Sande  aufgeweicht  wurde,  vorkam), 
Boisduval  aus  Noctua  Dcsyllesi,  Migneaux  aus  einem 
Harpalus,  Guerin  aus  Melolontha  vulgaris,  Laboulbene 
fünf  Mermis  aus  Asilus  crabroniformis;  letzterer  fand  auch 
kleine  fadenförmige  Würmer  im  Innern  des  Darmkanals  von 
Geotrupes. 
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Die  Erforschung  derjesigen  pflanzUehen  Parasiten,  wei- 
che bei  Eraniiheiten  des  Thier  -  und  Pflanfisenreichs  eine  Bx>Ue 
spielen,  sei  es ,  dass  sie  zur  Erzeugung  derselben  beitragen 
oder  als  Produkt  derselben  auftreten,  hat  in  neuerer  Zeit 
die  Naturforscher  vielfach  beschäftigt  und  es  wurde  bereite 
im  vorigen  Jahresbericht  p.  30  und  p.  136  der  UntersuctHin- 
gen  von  Frey  und  Lebert  über  die  Krankheil  derSeidei^ 
raupe  und  der  von  Cohn  über  die  Pilzbildungen  bei  der 
Stubenfliege  erwähnt.  Eine  Abhandlung ,  die  ebenfalls  auf 
diese  beiden  Krankheilen  näher  eingeht  und  zugleich  eine 
Uebersicht  der  an  Insekten  bekannt  gewordenen  Pilzbildun- 
gen enthält,  ist  von  Lebert  in  Virchow's  Archiv  für  pa- 
thologische Anatomie  und  Physiologie  XII.  p»69— 79  und 
p.  144— 171.  c.  tab.  VI  unter  dem  Titel:  „Ueber  die  Pilz- 
krankheit der  Fliegen  und  die  neueste  in  Oberitalien  herr- 
schende Krankheit  der  Seidenraupen  mit  Parasitenbildung> 
n^ebst  einer  Zusammenstellung  der  wichtigsten  pflanzlich-pa- 
rasitischen Krankheiten,  welche  von  Insekten  und  Myriapoden 
bekannt  sind«  veröflfentlicht  worden.  Die  Pilzkrankheit  der 
Fliegen  hat  derselbe  Verf.  ausserdem  noch  in  einer  ausführ- 
licheren Arbeit,  welche  hier  nur  im  Auszuge  mitgetheilt  ist, 
in  den  Denkschriften  der  allgemeinen  Schweizerischen  Ge- 
sellschaft für  Naturwissenschaften,  deren  neuester  Band  dem 
Ref.  noch  nicht  zur  Einsicht  vorliegt,  abgehandelt;  der  die- 
selbe erzeugende  Pilz,  von  Cohn  als  Empusa  Muscae  be- 
zeichnet, wird  von  Lebert  mit  dem  Namen  Myiophylon 
Cohnii  belegt.  Die  übrigen  bekannt  gewordenen  Pilzkrank- 
heiten der  Insekten ,  welche  der  Verf.  mit  denjenigen  der 
Stubenfliege  in  Vergleich  stellt,  sondert  er  in  Ectophyten  und 
Entophyten  lebender  Insekten ;  ein  näheres  Eingehen  auf  die- 
selben ist  hier  nicht  am  Orte ,  da  der  Gegenstand  nicht  in 
das  Bereich  der  Entomologie  gehört. 

lieber  die  Krankheit  der  Seidenraupe  handelte  derselbe  Verf. 
zugleich  in  einem  Aufsatze  „Esquisse  de  la  yie  du  ver  ä  soie  et  l'hi- 
sloire  de  la  s^riciculture"  (Biblioth.  univers.  de  Gen^ve  XXXV.  p.  221 
-^248),  in  welchem  zugleich  von  der  Entwickelung  der  Seidenraupe, 
der  Bildung  der  Seide  und  der  Geschichte  der  Seidenkultnr  die 
Rede  ist. 

Ueberhaupt  beschäftigt  die  jetzt  weit  verbreitete  Krank- 
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heit  der  SeMenraape  sowohl  die  Praktiker  als  die  Naturfor- 
scher in  allen  Ländern  und  besonders  ist  man  in  Frankreich 
mit  verschiedenen  Vorschlägen  zur  Abwehr  des  Uebels  und 
zur  Verbesserung  der  Seidenzucht  hervorgetreten.  Besonders 
Tiel  hierauf  Bezügliches  findet  sich  in  den  Comptes  rendus 
de  Tacad.  irapier,  de  PInstitut  de  France  v.  J.  1857  und  in 
Guerin's  Revue  et  Magas.  de  Zoologie  IX.  p.  109  ff.  Mar* 
t  i  n  schlägt,  hier  die  Zucht  im  Freien  auf  Maulbeerbäumen, 
die  mit  sfrossmaschigem ,  dünnen  Zeuge  zu  umspannen  seien, 
vor;  im  Departement  de  l'Härault  wenigstens  hätten  die  Rau- 
pen jeden  Witterungswechsel  gut-  (^tragen,  die  Schmetlerlinge 
9eien  besonders  lebhaft  gewesen  und  die  Graines  vorzüglich 
ausgefÄllen  (Rev.  et  Magas.  p.  109j.  Barth elemy  räth 
an,  die  Erziehung  der  Schmetterlinge  in  den  Herbst  zu  ver- 
legen ,  indem  zu  dieser  Zeit  die  Männchen  zahlreicher  und 
kräftiger  entwickelt  aufträten  und  die  Lebensdauer  beider 
Geschlechter  eine  längcrre  sei  (ebenda  p.  459  u.  585 ff.);  auch 
Quatrefages  setat  die  Vörtheile  einer  beschleunigten  Zucht 
auseinander. 

In  der  AbhandlaAg  von  Barthelemy  „Observations  et  expe- 
riences  sur  i'^dncations  dn  Ver  ä  soie  et  sar  la  conservation  de  la 
grame  par  \es  educations  d'autonine^  findet  sieh  die  Bemerkung,  dass 
der  Grund  ,  weshalb  die  Anzahl  der  Männchen  im  Herbste  eine  be- 
deutend grössere  sei,  darin  liege,  dass  nur  im  Sommer  eine  Fortpflan- 
zung durch  Parthenogenesis  erfolge  ,  im  Herbste  hingegen  die  Be- 
fruchtung durch  das  Männchen  stets  noth wendig  sei ,  um  Raupen  au« 
den  abgelegten  Eiern  zu  erhalten  ;  er  nimmt  also  als  eine  Thatsache 
an,  was  nach  v.  Siebold  noch  keineswegs  festgestellt  ist,  dass  die 
im  Sommer  ausschlüpfenden  männlichen  Raupen ,  welche  die  Herbst- 
generation liefern,  aqs  unhefruphteten  £iern  hervorgegangen  sind  und 
bringt  die  Häufigkeit  der  männlichen  Individuen  im  Herbste  mit  der 
analogen  Erscheinung  bei  den  Daphnien    in  Vergleich. 

Andere  Abhandlungpn,  welche  sich  mit  demselben  Ge- 
genstände beschäftigen,  sind:  Dumas,  Remai;(iues  sur  la  com- 
position  et  la  temperature  de  Fair  des  chambres  et  des  li- 
tieres  pendant  Teducation  des  vers  ä  soie  (Rev.  et  Magas.  de 
Zool.  p.4l2).  —  Dumas,  Second  rapport  sur  la  maladie 
des  Vers  ä  soie  (Comptes  rendus,  20.Avril.,  Rev.  et  Magas. 
p.  ISöjj.  —  Quatrefages,  Resultats  d'une  educatipn  hä- 
live  des  vers  ä  soie   (JRov.  et  Magas.  p.  584).    —  Guerip, 
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Note  sur  les  ^ducations  pour  graine  qu'il  conviendrait  de  faire 
aujourd'hui  pour  atl^nuer  les  d^sastreox  effets  de  Tepizootic 
des  vers  ä  soie  (ebenda  p.  172ffO.  —  Gu^rin,  Note  sur 
les  educations  des  vers  a  soie  dcstinees  ä  la  confection  de 
la  graine  faite  en  1857  dans  la  Suisse,  les  montagnes  des 
Basses -Alpes  et  d'autres  localites,  oü  Vepid^mie  n'a  pas' 
paru  (ebenda  p.  325  ff.). 

Wenn  man  immer  mehr  darnach  trachtet,  neben  der 
Cultur  der  Bombyx  mori  noch  die  einiger  Asiatischen  Satur- 
nien  in  Europa  einzuführen,  so  liegt  diesem  Beginnen  gewiss 
nicht  allein  die  Sucht  nach  Neuerungen,  sondern  zum  Theil 
wenigstens  auch  die  Befürchtung  zu  Grunde,  es  möchte  die 
alte  Seidenwurm-Bace,  welche  das  cultivirte  Europa  so  lange 
Zeit  mit  seinem  Produkte  versehen  hat,  durch  die  unter  dersel- 
ben grassirenden  Epidemieen  allmählig  ihrem  Verderben  ent«? 
gegengeführt  werden.  Besonders  ist  «s  die  unter  dem  Na- 
men Bombyx  ricini  bekannt  gewordene  Art ,  deren  Zucht 
gegenwärtig  von  vielen  Privatmännern  und  den  zahlreichen 
Acciimatisationsvereinen,  welche  die  neuere  Zeit  hervorge- 
rufen hat,  eifrig  betrieben  wird.  isid.  Geoffroy  St.  Ul- 
la ire  stattete  der  Pariser  Akademie  der  Wissenschaften 
(Comptes  rendus,  19.  Octbre,  Revue  et  Magasin  de  Zoologie 
IX.  p.  453  ff.)  einen  Bericht  über  die  Fortschritte  ab,  welche 
die  Zucht  dieser  Art  in  den  verschiedenen  Ländern  gemacht 
hat;  ausser  in  verschiedenen  Theilen  (besonders  des  südli- 
chen) Europa's  wird  die  Cultur  der  Raupe  auch  in  Algier, 
Aegypten  und  sogar  in  Brasilien,  wohin  sie  aus  Europa  ein- 
geführt worden  ist,  mit  Erfolg  betrieben.  Die  Cocons  sind 
leicht  zu  bearbeiten ,  der  Faden  ist  glatt ,  weiss ,  glänzend, 
stark  und  geschmeidig,  die  Seide  wird  ohne  Zweifel  allen 
Färbungsversuchen  entsprechen.  —  Guerin  (Comptes  ren- 
dus, 16.  Novbre,  Rev.  et  Magas.  de  Zoologie  IX.  p.  521  ff.) 
theille  auch  die  Resultate  seiner  Untersuchungen  über  den 
Seidengehalt  der  Cocons  der  Bomb,  ricini  mit :  Auf  ein  Ki- 
logramm kommen  durchschnittlich  700  Cocons  (von  Bomb, 
mori  etwa  600)';  das  Cocon  enthält  circa  9,4  Proc.  Seiden- 
stoff, bei  B.  mori  11— 14  Proc.  Die  einzelnen  Cocons  wiegen 
bei  der  ersteren  Art  etwa  V/^  Centigramm,  bei  B.  mori  IV3. 
(Yergl.  auch  Bulletin  de  la  soc.  entomol.  p.  CXXXVlIi). 
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Uebrigens  ist  nach  Guörin  (ebenda  p.  CXVII)  die  Saturnia 
Cynthia  aus  China  von  derjenigen  aus  Bengalen  wahrscheinlich  spe- 
zifisch verschieden;  die  Raupe  frisst  nicht  Ricinus- Blätter  ,  sondern 
Aylanthus  glandulosa,  womit  sie  in  Turin  gefüttert  worden  ist;  auch 
die  Coccons  zeigen  Unterschiede  in  der  Farbe.  Die  Chinesische  Art 
hält  G.  für  die  wirkliche  Sat.  Cynthia  der  Autoren,  wogegen  die  aus 
Bengalen  stammende  den  von  Milne  Edwards  gegebenen  Namen 
Sat.  Arrindia  erhalten  soll. 

Ueber  die  Seidenzucht  in  China  machten  endifch  noch 
Gaschkewitsch  und  v.  Molschulsky  in  den  Etudes 
entomologiques  VI.  p.  82  ff.  („Sur  la  sericicullure  en  Chine*) 
Mittheilungen. 

Virlet  d'Aoust  undGu^rin  haben  in  der  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  Paris  Mittheilungen  über  massenhafte 
Ablagerungen  von  Corisa- Eiern  in  Mexiko  gemacht,  welche 
dort  von  den  Eingebornen  als  Nahrungsmittel  benutzt  werde» 
und  die  nach  dem  ersten  der  beiden  Verf.  zur  Oölithen- 
Bildung  in  den  Kalklagern  der  Sümpfe  Mexiko V<Anlass  ge- 
geben haben.  (Comptes  rendus  de  Tacad.  m  Tlnstilut  de 
France,  23.  Novbre  et  7.  Decbre.  Revue  et  Magasin  de 
Zoologie  IX.  p.  522  ff.  u.  582.  Bulletin  de  la  soc.  entomo|. 
p. CXLVIIlff.  Annales  des  scienc.  natur.  4.  ser.  Vll.  p.366.) 

Es  sind  zwei  Corisa-Arten,  welche  ihre  Eier  in  stehenden  Ge- 
wässern auf  einer  Binsen-Art,  die  von  den  Mexikanern  „Toule^  genannt 
wir(^ ,  in  grosser  Menge  ablegen ;  die  eine  ist  Corisa  mercenäria  Say, 
die  andere  eine  neue  Art,  welche  von  Guerin  als  Corisa  femo- 
rata  bezeichnet  wird.  Mit  ihnen  zugleich  legt  auch  eine  Notonecta^- 
Art  (Not.  unifasciata  Guer.  nov.  spec.)  ihre  bei  weitem  grösseren  Eier 
ab.  Die  Insekten  selbst  heissen  bei  den  Mexikanern  „Moschitos,^  wer- 
den getrocknet  und  als  Vogelfutter  benutzt;  die  mit  »Eier  belegten 
Binsen  werden  gesammelt,  getrocknet  und  geklopft,  um  die  Eier  da- 
von abzulösen.  Letztere  reinigt  und  siebt  man  aus,  thut  sie  in  Beu- 
tel und  verkauft  sie  an  das  Volk,  welches  sich  davon  Kuchen,  welche 
„hantle"  genannt  werden,  backt;  dieselben  sollen  wohlschmeckend 
sein,  übrigens  eine  Art  Fisch-Geschmack  haben. 

Als  ein  in  therapeutischer  Beziehung  wichtiges  Insekt 
pries  Guerin  der  Akademie  der  Wissenschaften  in  Paris 
die  Celonia  aurala  an,  welche  er  nach  mehreren  ihm  mitge- 
theillen  Fällen  als  ein  ausserordentlich  wirksames  Mittel  ge- 
gen diä  Hundswuth  ansieht*  (Comptes  rendus ,  24.  Aoüt  et 
9.  Novbre,    Revue  et  Magas.  de  ZooL  IX*  p.  367  u.  473  flF.) 
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Die  Mittfa  ei  langen,  welche  G  u  d  r  i  n  ober  die  spezifiiche  M'irksam- 
keit  der  Cetonien  gegen  Rabies  ceniaa  erhalten  hat,  heschränken  «ich 
darauf,  dats  Jagdliebhaber  in  Russland  ihren  Hunden  als  Präservativ 
gegen  die  Krankheit  xuweilen  eine  halbe  Cetonia,  zu  Pulver  zerstossen 
und  mit  Wein  oder  Brod  vermengt,  eingeben  und  ferner,  dass  einHensch 
in  einem  Falle  von  Hundswuth  mit  Pillen  geheilt  worden  sei,  die  aus 
Pflanzen  und  einem  Pulver,  das  wahr«cheinlieh  (!)  das  einer 
zerstossenen  Cetonia  gewesen ,  bestanden  haben.  Dass  die  Akademie 
auf  die  eindringlichen  Yorstellungen  Guerin's,  über  die  Wirksam- 
keit dieses  für  das  Wohl  der  Menschheit  so  wichtigen  Mittels  Ver- 
suche anzustellen,  nicht  hat  eing^ehen  wollen,  wie  dies  aus  der  Be- 
richterstattung DumöriTs  (Comptes  rendus,  9.  Octbre,  Rev.  etMagas. 
de  Zool.  IX.  p.  457)  hervorgeht,  ist  in  Rücksicht  auf  die  von  G.  an- 
geführten, für  die  Wirkung  des  Mittels  nichts  beweisenden  Fälle  wohl 
mehr  als  begreiflich.  Dergleicheki  mittelalterliche  Speziflka  sind  dem 
heutigen  rationellen  Standpunkte  der  Therapie  nicht,  mehr  angeme$9e|i 
und  überdies  kann  das  Mittel  nicht  einmal  als  neu  angesehen  werden, 
da  die  Canth ariden^  langst  gegen  die  Hundswuth  angewendet  werden, 
diese  aber  das  Canths^'idin ,  welches  in  den  Cetonien  allein  wirksam 
sein  kann,  bekanntlich  in  viel  grösserer  Menge  enthalten. 

lieber  die  Erzeuger  der  Harzgallen  an  Pinus  picea  und 
sylvestris  und  ihre  Schmarotzer  machte  L.  Kirchner  (Lo- 
tos,  6.  Jahrg.  p.  9 ff.)  Mittheilungen;  der  Aufsatz  ist  betitelt: 
»Die  Harzgallen  der  Nadelhölzer  um  Kaplitz> 

Die  Erzeuger  der  Harzgallen  sind  Tortrix  resinana  und  cosmo- 
phorana  und  Cecidomyia  pini :  bemerkenswerth  ist  die  Gesetzm&ssig^ 
keit,  nach  welcher  die  tob  ihnen  gebildeten  GaiJen  durch  Parasiteir 
angegangen  werden,  indem,  so  lange  sie  noch  klein  sind,  nur  kleine 
Schmarotzer ,  wie  Platygaster ,  Pteronalas ,  Entedon  dieselben  anste- 
chen; bei  forschreitender  Grosse  geschieht  dies  von  Campoplek,  Aphi- 
dius  und  Rogas,  bei  vollkommener  Ausbildung  von  grossen  Schlupf- 
wespen ,  wie  Pimpla ,  Ltssonotus  und  Glypta.  Aus  den  Gallen  der 
Tortrix  resinana  erzog  der  Verf.  wahrend  ihrer  verchiedenen  Ent* 
Wickelungsstufen  18  verschiedene  Schmarotzer,  ans  denen  der  Tortrix 
cosmophorana  2  ,  aus  denen  der  Cecidomyia  pini  ebensoviele ;  diese 
Schmarotzer  werden  einzeln  namhaft  gemacht. 

Eine  Beobachtung  über  massenhaftes  Auftreten  von  Ei- 
ohengallen  bei  Elberfeld,  zuweilen  17«— iO  auf  einem  Blatte, 
theilte  Cornelius  (Entomol.  Zeitung  p.410)  mit. 

Sehr  interessante  Mittheilungen  über  lE^ngende  Cynips- 
Gall^  von  Quercus  Cerris  machte  Kollar  in  den  Verhand- 
lungen des  zooiog.  -  boton.  Vereins  in  Wien  VII.  p.  513  ff« 
Die  Gallen  sind  kaum  Aber  eine  Linie  lang,  oval,  beiderseits 
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zugespitzt  und  sitzen  an  der  Unterseile  der  Mittetrif^e  des 
Blattes  fest;  sind  sie  vollkommen  ausgebildet,  so  trennen  sie 
sich  selbst  und  zwar  mit  ziemlicher  Gejvalt  von  ihrer  An- 
satzstelle, indem  sie  einen  förmlichen  Sprung  in  die  Höhe 
und  zur  Seite  des  Blattes  machen.  Abgelöste  Gallen  beweg- 
ten sich  auf  einem  Tische  theils  durch  Rollen ,  theils  durch 
Sprunge  von  1  Zoll  Weite  und  3  Linien  Höhe  weiter,  bis 
sie  sich  vmn  Rande  der  Tischplatte  auf  die  Erde  schnellten. 
Die  darin  enthaltene  "Cynips- Larve  liegt  kreisförmig  zusam- 
mengerollt und  äussert,  von  ihrer  Hülle  befreit,  nicht  die 
geringste  Bewegung;  das  vollkommene  Insekt  ist  vorläufig 
nicht  bekannt,  doch  schlägt  K.  dafür  den  Namen  Cynips  sa- 
liens  vor«  Eioe  Abbildung  der  Gallen  und  der /Larve  ist 
auf  Taf.  XI  gegeben. 

A.  Costa  hat  eine  grössere  Abhandking  über  die  Ita- 
lienischen Insekten,  welche  dem  Olivenbaum,  den  Obstbäu- 
men, dem  Weinstock,  den  Hülsenfrüchten  und  dem  Getreide 
schädlich  werden,  unter  folgendem  Titel  veröffentlicht :  Degl' 
Insetti  che  attaccano  l'älbero  ed  il  frutlo  dell'  OliVo,  del  Ci- 
liegio,  del  Pero,  del  Melo,  del  Castagno  e  della  Vite  e  le 
semenze  del  Pisello,  della  Lenticchia,  della  Fava  e  del  Grano, 
loro  descrizione  e  biologia,  danni  che  arrecano  e  mezzi  per 
distruggerli,  per  Achille  Costa.  Opera  coronata.  Napoli 
1857.  (4.  197  pag.  c.  tab.  X  color.)  —  Der  Verf.  handelt  in 
dieser  mit  vielem  Fleisse  abgefassten  und  durch  zahlreiche 
Abbildungen  sehr  instruktiven  Arbeit  die  einzelnen  Insek- 
ten-Arten nach  den  Gewächsen  ,  welche  sie  zerstören,  ab, 
giebt  eine  Darstellung  ihrer  Lebensweise  in  den  verschiede- 
nen Entwickelungsperioden,  geht  auf  die  Merkmale  ein,  wel- 
che die  Pflanzen  als  Zeichen  der  Anwesenheit  jener  Insekten 
darbieten  und  verbreitet  sich  endlich  über  die  Mittel  und 
Wege,  um  die  Pflanzen  von  ihnen  zu  befreien.  Die  Tafeln 
gehen  in  allen  diesen  Beziehungen  mit  dem  Texte  Hand  m 
Hand,  indem  sie  die  verschiedenen  Lebenszustände  der  In- 
sekten vom  Ei  bis  zum  ausgebildeten  Thier  in  stark  ver- 
grössertem  Massstabe  und  ausserdem  die  von  ihnen  abge- 
fressenen Theile  der  Pflanzen  darstellen.  — -  Wenn  die  Ar- 
beit auch  im  Ganzen  wenig  Neues  enthält,  so  ist  sie  doch 
schon  wegen  der  Zusammenstellung   der  im  Süden  Europa's 
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als  scbädlich  auftretenden  Arten  von  Interesse  und  verdient 
wegen  der  darauf  verwandten  Mühe  Anerkennung;  die  darin 
abgehandelten  Insekten  sind  ,  nach  ihren  Nahrungspflanzen 
aneinandergereiht,  folgende : 

Auf  dem  Oelbaum:  Phloeotribus  oleae  Fab.,  Hylesinus  oleiperda 
Fab.,  Psylla  oleae  Foiisc.  ,  eecophora  oleaella  Fab.,  Dacus  oleae  Fab., 
Coccus  oleae  Oliv.,  Coccns  Pollini,  Thrips  oleae.  —  Auf  dem  Kirsch- 
baum :  Trypeta  eerasi  Lin.  —  Auf  Birn  -  und  Aepfelbäumen :  Hypono- 
uieuta  malinella  Zell.,  Carpocapsa  pomonana  Tr. ,  Tingis  pyri  Lin.  — 
Auf  der  Kastanie:  Ein  Curcnlionide,  nur  im  Larvenzustande  bekannt; 
Carpocapsa  splendana  Hübn.  —  Auf  dem  Weinstock :  Rhynchites  be- 
tuleti  Fab.,  Frocris  ampelophaga  Hübn.,  Sinoxylon  muricatum  Fal).  — 
Auf  Hülsenfrüchten :  Bruchns  pisi  Lin. ,  Brnchus  signaticornis  Schh., 
Bruchas  rufimanus  Schh.  *-  Auf  dem  Getreide :  Bruchus  granarius 
Lin.,  Sitophilus  granarius  Lin.,  Sitophiius  oryzae  Lin.,  Trogosita 
mauritanica  Lin. ,  Sylvanns  fr,umeBtarius  Fab. ,  Anacampsis  cerealella 
Oliv.,  Tin^a  granella  Lin. 

Notes  pour  servir  ä  Thistoire  des  Insectes  nuisibles  ä 
Tagriculture  dans  le  departement  de  la  Moselle  ,  par  J.  B. 
Göhin.  No.  2.  Insectes  qui  attaquent  les  bles.  Metz  1857. 
(ß.  35  pag.>  —  Die  Schrift  handelt  in  ausführlicher  Weise 
über  den  beträchtlichen  ßchaden,  welche  eine  Cecidomyien- 
Art,  die  der  Verf.  für  verschieden  von  Cecid.  triciti  hält  und 
in  Ermangelung  einer  sicheren  Bestimmung  vorläufig  mit 
dem  Namen  Cecidomyia  mosellana  belegt,  im  Departement 
de  la  Moselle  dem  Getreide  auf  den  Feldern  zugefügt  hat. 
Vorausgeschickt  wird  eine  Zusammenstellung  von  44  Insek- 
ten von  verschiedenen  Ordnungen,  welche  nach  Angabe  ver- 
schiedener Autoren  dem  Getreide  auf  dem  Felde  und  in  Ma- 
gazinen schädlich  sind.  (In  einer  dritten  erschienenen  Num- 
mer ,  ebenfalls  v.  J.  1857 ,  die  dem  Ref.  nicht  vorliegt,  be- 
handelt der  Verf.  die ,  dem  Birnbäume  schädlichen  Käfer, 
deren  Verzeichniss  imThomson's  Archives  entomologiques  I. 
p.  Ü89  ff.  abgedruckt  ist ;  die  Zahl  der  dort  angeführten  Ar- 
ten belauft  sich  auf  52.) 

Auch  Goureau  (Bulletin  de  la  soc.  entomoL  V.  p.  XII) 
erwähnt  einer  Cecidomyia,  nach  ihm  Cecid.  tritici,  welche 
drei  Jahre  lang  in  verschiedenen  Gegenden  Frankreichs  in 
solcher  Menge  auftrat ,  dass  ein  Vierttheil  bis  ein  Dritttheil 
der  Erndte  aa Getreide  verloren  ging;  im  letzten  Jahre  wurde 
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eine  Yermindening  ihrer  Scfaidlicbkeit  dadurch  bewirkt,  dass 
die  Larven  der  Fliege  von  zahlreichen  Parasiten  heimgesuchl; 
wurden. 

Die  Parasiten  der  Cecidomyien- Larven  waren  besonders  Platy- 
gaster  scuteilaris  Nees  (fem.  P.  muticus  Kees)  oder  auch  andere 
Arten  derselben  Gattung,  wie  Plat.  punctiger  Neos,  deren  Larven  nur 
jedesmal  eine  Cecidomyia-Larve  verzehren;  ausserdem  eine  von  Gra- 
ven  borst  nicht  beschriebene  Art  seiner  Gattung  Colocentrus  ,  wel- 
che thätiger  eingriff,  indem  ihren  Larven  je  circa  20 Larven  der  Ce- 
cidomyia  zur  Nahrung  dienten.  —  lieber  das  Verhältniss  der  Parasi- 
ten -  und  Cecidomyien  -  Larven  zu  einander  bemerkte  A  u  b  e  (ebenda 
p.  XIY),  dass  die  PI atygaster- Arten  nicht  ihre  Eier  in  die  Larven  der 
Cecidomyien  legten  ,  sondern  dass  die  Eier  beider  in  die  Pflanze  ab- 
gelegt würden  ;  die  früher  sich  entwickelnde  Cecidomyia-Larve  wird 
von  der  später  ausschlüpfenden  der  Parasften  angegrifl^en. 

Goureau  mac)ite  ferner  (ebenda  p.  XXVIII)  Mitthei- 
lungen über  die  Verwüstungen,  welche  Hylotoma  enodei  an 
Berberis  vulgaris  und  Nematus  ribis  an  Ribes  grossularia 
anrichteten,  deren  Blatter  von  den  Larven  derselben  in  einem 
Jahre  zweimal  ,gänzlich  abgeweidet  wurden. 

Während  erstere  Art  sich  in  zwei  aufeinanderfolgenden  Jahren 
in  gleicher  Menge  zeigte,  verschwand  letztere  im  zweiten  Jahre  gänz- 
lich; sie  M'urde  durch  drei  Parasiten:  Tryphon  armillatorius  Grav., 
Pigostolus  sticticus  Halid.  und  Degeeria  flavicans  G.  vollständig  be- 
seitigt. 

W  a  g  a  CBullet,  de  la  soc.  entomol.  p.  CXXVl  ff. ) 
theilte  Beobachtungen  über  einige  in  Polen  als  schädlich  auf- 
tretende Insekten  mit;  es  sind  Jassus  6-notatus  Herr. -Seh. 
für  Hafer  und  Gerste,  Agrolis  tritici  für  Weizen,  Noctua 
gilvago  Lin.  für  Kartoffeln,  letztere  in  den  Stengeln  der 
Pflanze  lebend  und  durch  ihre  Menge  eine  vollständige  Ver- 
nichtung der  Erndte  in  einigen  Gegenden  bewirkend.  Be- 
sonders grosser  Schaden  wurde  auch  im  J.  1850  durch  das 
massenhafte  Auftreten  von  Pezotettix  pedestris  Fisch,  an- 
gerichtet. 

In  Betreff  der  beiden  erwähnten  Noctuen  machte  Boisduval 
(ebenda  p.CXXIX)  die  Bemerkung,  dass  die  dem  Weizen  schädliche 
nicht  Agrotis  tritici,  sondern  A.  basilinea,  infesta  oder  eine  diesen 
verwandte  Art  sei;  ebenso  sei  die  den  Kartoffeln  schädliche  Art  nicht 
N.  gilvago ,  sondern  K.  flavago ,  deren  Raupe  im  Stengel  sehr  ver- 
schiedener Pflanzen  lebe. 
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Znx  Vertilgimg^  der  unter  der  Erde  lebenden,  dem  6e^ 
treide  und  den  Peldfrüchten  scbidlichen  Raupen  und  Larven 
schlug  Mocquerys  (ebenda,  p.  LXXI)  eine  Verbreitung  d^ 
Maulwürfe  vor. 

Als  schädlich  fär  KartoffeU  und  Maisfelder  erwies  sich 
in  der  Gegend  von  Presburg  auch  Epi«auta  dubia,  indem  sie 
durch  Abfressen  der  Blätter  den  grössten  Theil  der  Erndle/ 
vernichtete.  cVerhandl.  d.  Vereins  für  Naturkunde  zu  Pres- 
burg 11.  Jahrg.  2.  Hefl  p.  24.) 

Ueber  den  Schaden,  welchen  Cylas  turcipennis  Schh. 
und  andere  Insekten  in  den  Pflanzungen  von  Ceylon  anrieh-* 
ten,  machte  J.  Nietner  (Entomol.  Zeitung  XVill.  p.  36  ff.) 
nähere  Mittheilungen. 

N.  beobachtete  den  Cylas  turcipennis  ds  den  Verwüster  aus- 
gedehnter Felder  von  Batatas  edulis,  deren  Knollen  von  den  Larven 
des  Käfers  in  grosser  Anzahl  bewohnt  und  im  hinern  ganzlich  xer- 
9f6rt  vi^nrdeli;  der  Vertust,  welchen  di«s  Insd&t.  an  der  firodte  vernr«* 
sackte,  betrug  ^Vio*  —  l^i^  Reisfelder  in  Oeylcin  werden  dur^h  ge- 
wisse Hemipteren  aus  der  Familie  Coreodes,  eine  andere  Getreide- 
Art,  Eleysine  Caracana  durch  schwarze  Aphiden  angegriffen ;  Calandra 
oryzae  findet  sich  haußg  im  aufgespeicherten  Getreide  aller  Art.  Phy- 
matea  punctata  zerstörte  gelegentlich  den  Tabak  und  frass  einmal  die 
gigantischen  Blätter  des  Cocos-Baunis,  die  sich  unter  ihrer  Last  neig- 
ten, bis  auf  die  Rippen  gänzlich  ab;  die  schlimmsten  Feinde  dieses 
Baumes  sind  aber  die  Larven  des  Sphenophorus  planipennis  Schh. 
und  Oryctes  Rhinoceros,  unter  deren  Angriffen  ziemlich  fünf  Procent 
der  Bäume  zu  Grunde  gehen.  —  Der  Schaden ,  welcher  durch  alle 
diese  Insekten  hervorgerufen  wird ,  ist  übrigens  gering  gegen  den, 
welchen  eine  Coecus-^Art  ,^offeebug^  (von  K.  sonderbarer  Weise  th 
,)Fi]zUus^  bezeichnet)  den  Kaffeeplantagen  zufägt;  durch  Aussaugen 
der  .Säfte  schwächt  das  Insekt  den  Strauch  und  giebt  zugleich  zur 
Bildung  eines  schwarzen  Pilzes  Veranlassung  ,  an  dem  ganze  Felder 
zu  Grunde  gehen^  aus  diesen  Coccus  entwickelten  sich  kleine  Chal- 
cidier. 

V.  Motschulsky  machte  in  einem  Artikel  „'Bntonio^ 
gie  appliquee,  Insectes  utiles  et  nuisibles*  (Etudes  entomol.VL 
p.  76  ff.)  Bemerkungen  über  die  Nützlichkeit  und  Schädlich- 
keit folgender  Insekten: 

Anisoplia  austriaca,  fruticola,  Euphoria  metancholica  (Neu-Or- 
leans) ,  Leucoscelis  stictica,  Epicaula  erythrocephala ,  ambusta,  lem- 
niscata  (Nord-Amerika),  Xyletinus  chinensis,  Anobium  paniceum,  Apate 
frumentaria,  Anthrenus  museorum,  Cassida  nebulösä,  Üedipoda  raigrä- 
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torift,  Agrotis  valligera,  Eiinoinos  subsignam  (Neu -York),  HypoBO- 
meuta  cognatella  und  padella,  Tortrix  Bergmanniana,  Butalis  Zea-Mais, 
Co<?cus  ceriferus,  Phoia  spec,  (aus  Polyphylla  fullo  erzogen). 

Leon  Dufour  gab  (Annales  de  la  soc.  entomol.  V< 
p.  49)  eine  Aufzählung  der  Insekten,  welche  im  Innern  der 
Blülhenköpfe  von  Centaurea  nigra  leben;  es  sind  theils  sol- 
che, welche  sich  von  den  ßluthentheilen  selbst  nähren,  theils 
solche,  die  in  letzteren  parasitiren,  im  Ganzen  17  Arten: 

Rhinocyllus  latirostris,  Tepbritis  jaceae,  Uropbora  quadrifasciata, 
Acipia  latieauda,  eluta,  Tinea  ^pec. ,  Diplolepis  spec,  Chirocera  ab- 
ro^aai,  Misocampus  saphyrinus  Walk. ,  Cynips  acutiventris  und  brevis 
Duf. ,  Eurytoraa  (?)  exilis  und  pubicornis  Duf. ,  Bracon  2  spec,  Ho- 
maiura  tarsata  (?)  Meig.  und  Thrips  ;s))ec. 

Laboulbene,  ,,Note  sur  les  siliques  de  Colza,  atta- 
qaees  par.  desinsectes^  (Annales  delasocentomoLY«  p.791 
—797)  beobachtete  vier  verschiedene  Insekten  in  den  Scho- 
ten von  Brassica  campestris. 

I)  Ei(ie  dicke  j^weissliche  Curculionen-Larve,  welche  das  In- 
nere der  Körner  ausfrisst  und  an  der  dem  Korne  entsprechenden 
Stelle  die  Schote  durchbohrt ;  der  Käfer  ist  nicht  genau  bekannt,  doch 
glaubt  der  Verf.  nicht,  dass  es  Ceutorhynchus  assimilis  sei.  2)  Eine 
grüne  Raupe  mit  schwarzen  Haarc^ii  ,  welche  fast  die  ganzen  Körner 
mit  der  Epidermis  auffrisst  und  oft  an  einer  anderen  Stelle,  lüs  wo 
sie  gelebt,  herausgeht;  es  entwickelte  sich  daraus  Tinea  xylostella 
Lin.  3)  Eine  wieisse  Dipteren-Larve,  welche  ein  Extravasat  des  Saf- 
tes hervorruft  und  die  Körner  verhindert,  sich  zu  entwickeln;  es  ist 
die  Larve  der  Cecidomyia  brassicae  Winn.  4)  Insekten,  welche  die 
Cuticula  und  das  äussere  Parenchym  der  Schoten  annagen  ,  sind  ver- 
schiedene Haiti  ca- Arten. 

Der  Bericht,  welchen  Guerin  der  Sociöte  imp^iale 
et  centrale  d'agriculture  im  Namen  der  Sektion  für  land- 
wirAschaitiidhe  Nftturgeschickte  über  die  Arbeiten  entomor- 
logischen  Inhalts,  die  während  der  Jahre  1856 — 57  einge- 
sandt worden  sind,^  abstattete,  enlMllt  zum  Theil  ebenfalls 
Beobachlungen  über  schädliche  Insekten  und  die  von  ihnen 
angerichteten  Verwüstungen ;  derselbe  ist  in  der  Revue  et 
Magasin  de  Zoologie  IX.  p.  317 — 325  abgedruckt. 

Die  erste  Arbeit  „Rapport  sur  le  Taraudeur  des  canne^j"  von 
Bojer  und  F.ropier,  betrifft  die  Verwüstungen,  welche  der  söge- 
nainte  „ßorer"  in  den  Zuckerplantagen  auf  der  Insel  Mauritius  an- 
richtet und  giebt  die  Mittel  zu  seiner  Vertilgung  an  die  Hand.  Der 
Schmetterling,  der  sich  aus  dieser  Raupe  entwickelt,  ist  nach  Bojer 
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•ine  Art  der  Gattung  Froceras  Höbn.  (Proceras  saechariphngus  Bojer) 
—  wurde  jedoch  nach  Westwood  (siehe  Jahresbericht  1856.  p.  177} 
schon  von  Fabricius  als  Phalaena  jsaccharalis  beschrieben.  Ref. 
Der  Schaden,  den  diese  Art  auf  der  Insel  Mauritius  angerichtet  hat, 
ist  so  gross,  dass  an  einigen  Orten  zwei  Dritttheüe  der  £rndte  durch 
sie  verloren  gegangen  .sind,  und  dass  der  Gouverneur  der  Insel  einen 
Preis  von  50,000  Francs  für  ein  wirksames  (Mittel  gegen  diese  Plage 
ausgesetzt  hat.  —  Eine  zweite  Arbeit  von  Th.  Bruand  „Notice  sur 
une  chenille  de  Tinelde,  qui  dävaste  le  inaTs  dans  le  cantond'Andenx 
(Doubs)"  giebt  Nachricht  von  den  Verwüstungen,  welche  eltie  Schmet- 
terlingsraupe  durch  das  Durchbohren  und  Ausfressen  der  Stengel 
und  Trauben  des  Mais  anrichtet;  sie  hat  ebenfalls  an  einigen  Orten 
die  Erndte  bis  auf  ein"  Dritttheil  der  früheren  Jahre  herabgedröckt. 
Der  Schmetterling  ist  von  Bruand  bis  jetzt  nicht  gezogen  worden, 
doch  glaubt  er,  dass  derselbe  zu  den  Crambiden  gehÖi*en  wird  ,  da 
die  Raupe  viele  Aehnlichkeit  mit  der  von  My^lophila  pusilla  hat. 
Sollte  die  Raupe  mit  derjenigen,  welche  in  Italien  den  Mais  verwü- 
stet hat,  identisch  sein,  so  würde  sie  zu  Botys  silacealis  (nach  Pas- 
se rini)  gehören.  —  Von  A.  Bernede  ist  eine  dritte  Abhandlung 
„Noticc  sur  les  papillons  diurnes ,  Pieris  brassicae  et  minor  (letztere 
ist  Pieris  napi)  et  sur  les  ravages  que  les  chenilles  de  ces  lepido- 
pteres  ont  excerces  en  1855  et  56  sur  les  choux  dans  les  departe- 
ments  de  lOuest.  —  Die  vierte  Arbeit  ist  von  Antoine  in  Rheims 
über  das  Eingraben  der  Bienenstöcke  zur  Ueber Winterung  der  Bie- 
nen r  der  Verf.  hat  festgestellt ,  dass  bei  Ausübung  dieses  Verfahrens 
wenigstens  im  Norden  Frankreichs  man  sehr  wenig  Bienen  verliert, 
dass  sie  weniger  verzehren  und  dass  die  Königin  früher  mit  der 
Brutablegung  beginnt.  (Ueber  dieses  Verfahren  hat  auch  Guerin 
in  den  Annäles  de  la  societe  entomol.  V.  p.  33  ff.  eine  „Note  sur  le 
proc6de  d'enfouissement  des  ruches,  pratique  depuis  plusieures  annees 
par  M.  Antoine  pour  Thibernation  des  Abeilles^'  veröffentlicht.) 

Als  sehädlieha  Insekten  sind  während  des  Bussischen 
Feldzuges  in  der  Krim  gewissermassen  auch  Sirex- Larven 
aufgetreten,  indem  dieselben  in  Kartätschen* Schüssen  und 
Kugeln  eingebohrt  gefiinden  wurden.  Der  Marschall  Y  a  Ul  a  n  t 
zeigte  eine  Kugel  mit  darin  befindlichen  Insektenlarven  in 
der  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Paris  vor  und  zugleich 
die  Imagines,  welche  sich  daraus  entwickelt  hatten;  Oume- 
ril  wies  letztere  in  seinem  über  diesen  Fall  abgestatteten 
Bericht  als  eine  Art  der  Gattung  ürocerus  nach.  (Comptes 
rendus,  7.  et  14.  Septbre,  Rev.  et  Magas.  de  Zoologie  IX, 
p.  4 16— 420). 
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KcK^  «4eift  \QH  Gu^rio  (R^v.  et  Megas.  j^,  418)  g«gdi«iieii 
Bericht  scheint  es,  als  sei  Dumeri)  der  Ansicht,  diese  i^ekten  ha* 
ben  das  Blei  der  Kugeln  mit  ihrer Legeröbre  angebohrt  und  auf  diese 
Art  seien  aus  den  hineingelegten  Eiern  die  Larven  in  die  Kugeln 
gekommen,  üass  diese  Erklärung  alle  Wahrscheinlichkeit  wider  sich 
habe,  hebt  Guerin  ganz  richtig  hervor  und  vermuthet  seinerseits, 
dass  in  den  Wänden  der  HoUkisten,  welche  die  Kugeln  enthielten, 
sich  schon  ürocerus  *- I^arven  befunden  bi^n,  die  sich  nur  nach  in- 
nen dnrchgefr essen  hätten  und  so  in  die  Kugeln  gelangt  seien. 

Eiuen  anidogen  Fall,  wo  die  l4irvcn  von  Sircx  gigas 
Bleipiiatten  von  IVj  Zoll  Dicke  durchbohrten,  theihe  Kollar 
(SUzungberichte  des  zoolog«  -  ))olan.  Vereins  in  Wien  VIK 
p.  156)  mit. 

UßSB  sieb  InseHtenlarven  übrigens  ausnahmsweise  in 
Substan^n,  und  Organismen  b^geben^  weldbe  ihnen  Ursprung*- 
ücb  nichi  zum  Wohnorte  jhikI  wr  Nahrung  dienen,  ist  schon 
in  üehr^ren  Fällen  nachgewiesen  worden ;  es  gehören  dazu 
aucb  diejenigeti,  wo  Larven  als  Eindringlinge  in  den  gesun*- 
den  oder  kranken  menschlichen  Organismus  beobachtet  wur«* 
den»  In  Faris  sind  neuerdings  wieder  zwei  solche  Fälle 
«lur  Kßmitr^^  gekommen:  Sichel  iBuUet.  de  la  soc.  ent4K 
mol.  y.  .[^t  XLIX)  berichtete  übeir  eine  Fliegenmade,  wahr^ 
scheinlicb  deraarcophaga  camaria  angebörig,  welche  aus 
der  Copjm^cÜv«  eine^  meASchUchen  Auges  herausgezogen 
wi^rdenndLegrand  du  Saulle  (Comptes  rendua  de  l'acad. 
de  France,  19.  Octbre,  Revue  et  Magas.  de  Zk)ologie  IX» 
p.458>  theiUe  eine  „Obi^ervation  de  larves  Vivantes  dans  lef 
Sinus  fironjpux  d'une  jeone  tille  de  neuf  ms^  mit. 

.  Der  leitztere  Fall  zeigte  folgenden  Verlauf:  Nach  mehreren 
Wochen  heftigen  Stirns^bmierzes  entleerte  ein  junges  mädchen  durch 
Schnauben  aus  der  Nase  mehrere  Insektenlarven  und  wiederholte  das- 
selbe nach  einigen  Monaten.  Abermals  nach  drei  Monaten""  traten  erneu- 
ter heftiger  Kopfschmerz,  Besinnungslosigkeit  und  epileptische  Zufälle 
ein  und  unter  Erscheinungen  von  Wahnsinn  wurden  zum  dritten  Male 
Larven  ausgeleert.  Durch  die  Anwendung  arsenicirter  Cigarren,  deren 
ftauch  durch  die  Nase  getrieben  werden  musste  ,  gingen  schliesslich 
die  übrigen  Larven  todfe  mit  dem  Nasenschleime  ab  und  es  trat  völ- 
lige Genesung  ein. 

Eine  lesenswerlhe  Abhandlung  vonJBaeklin  ist  dessen 
^Beitrag  zur  Kenntniss  der  geographischen  Verbreitung  der 
Insekten  iof)  I^ordpn,    mit  besonderer  Berücksichtigung  der 

AreUv  f.  Matargcsch.  XXIV.  jihrff.  3.  Bd  P 
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Fauna  Skandinaviens  nnd  Finiandi»,«  welche  trrsprAn^ich  in 
schwedischer  Sprache  (Helsingfors  1853)  geschrieben,  ge- 
genwärtig in  deutscher  Uebersetzung  von  v.  Osten- Sa- 
cken in  der  Entomolog.  Zeitung  p.  171 — 192  abgedruckt 
worden  ist  Der  Verf.  entwickelt  darin  zuvörderst  die  Grunde 
für  die  bekannte  Thatsache«^  dass  die  geographische  Vert^ 
breitung  der  Thiere  im  Norden  allgemein  eine  w«it  grös- 
sere sei  als  in  den  wünfteren  Strichen  dcf  Erdobef fläche  J 
sie  lassen  sich  in  der  grösseren  GleichfömHgfkeit  des  Ter- 
rains, in  der  geringeren  Mannigfaltigkeit  der  Veg etaäon  uild 
endlich  auch  darin  suchen^  dass  die  Ländennasse»  hi^r 
mehr  zusammenhängende  Strecken  (der  Breite  nach)  bilden^ 
als  dies  gegen  den  Aequator  hin  der  Fall  ist»  Dah^  ist  in 
den  Polargegenden  die  Verbreitung  einer  Und  derselben  Art 
voit  Island ,  Skandinavien  cAer  Lappiftnd  über  gänt  Sibirien! 
bis  Grönland,  Canada  und  Labrador  nichts  Ungew6fatitidie0( 
und  zwar  sind  es  einerseits  spezifiseh  ilordischaThierfortti^ns 
welche  sich  in  dieser  Art  »tisbreiten,  andererseits  aberattdi 
solche,  die  eine  bedeutende  Verbreitung  bis  gegen  den  südliu. 
chen  Theil  £uropa's  erkennen  lassen.  D4r  Ver£  weist  Alh 
Allgemeinheit  dieset  Thatsiiiclid  im  Vorübergehen  ah  -änigetl 
Beispielen  aus  den  Wirbeltkieren ,  deh  MolUiSken  und  Cfu^ 
staceen  nach  und  geht  so^aiin  ausführlicher  »üf  ü^  Insbkleto 
ein,  für  deren  Verbreituiig  hn  Norden^ihm«  ^in-werthvolleft 
und  ausgedehntes  Material  zu  Gebote  steht.  In  Betteff  der 
Fauna  Skandinaviens  kommt  die  YohNiisson  angeregte 
Frage  in  Betracht,  ob  der  südKdie  Theil  dieses  Landesr  be^ 
reits  nach  der  Zerstörungsperiode,  welche  diese  Halbinsel 
heimsuchte ,  mit  Noi:ddeufc9chland  verbunden  war  und  'voti 
dort  seine  jetzige  Fauna  «rhalten  halte ,  während  der  nörd- 
liche Theil  damals  nicht  von  lebenden  Wesen  bewohnt  sein 
konnte ,  sondern  diese  erst '  in  einer  späteren  Periode  aus 
Russland  und  Sibirien  durch  Einwanderung  erhalten  habet. 
Der  Umstand,  dass  sich  gerade  in  den  nördlichen  TheiLea 
Skandinaviens  und  Finlands  eine  grosse  Anzahl  Von  Insekten 
nachweisen  lässt ,  welche  über  Russland  und  Sibirien  weit 
verbreitet  sind,  eAebt  diese  Annahme  zur  grössten  Wahr- 
scheinlichkeit; diese  Arten  sind  ge)^ade  solche >  welche  frü- 
her   als   spezifisch   Skandinavische ,'    d.  b.    deiä    initflereü 
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fiäropft'  fremde  aogesefaen  wurtei«  Aaf  der  anderen  Seite  nft 
heihrettKuheben,  dass  sich  von  dänjeni^h  Bnropiischen  Ar^ 
ten«  Wetche  im  nördlichen  Skandinavien ,  Finland  und  Lapp^ 
land  fehlen^  fivsserst  wenige  biis  nach  dem  nördlichen  Sibi^ 
rien  hinein  erstrecken^  Nachdem  der  Yert  die  Insekten^ 
VMiiib  SmndinaiTiens  und  Finlandi»  einerseits  in  ihren  EigeiN- 
th4iiilloU[eiten  ^  andereraeits  in  ihren  Debereinsümnitnigen 
söwoM  mit  Enropftidchen  als  AsiatiiE^hen  Verbreitungsbeeir^ 
ken  durch  Anfahrang  der  auffallendsten  Arten  oharafcterisin 
hat^  geht  ^r  dazu  tber>  diejenigen  Insekten  «ittiiSQzählen,  wel*^ 
ehe  Mr  Lappland  oder  Finland  und  zagleicfa  fär  Nord-^  Ame^ 
Fika  ^  .als  gemeinschaftlich  festgestellt  worden  sind«  B6  sind 
dies  76  Goleoptera ,  16  I^^idoptera ,  2  Neuropter«,  mehrere 
Mfolenoptem,  15  Diptera  (nach  Zetterstedt).  Hierauf 
iblgt  ndoh.  •eift  sehr  ausgedehntes  VetBeichnidS  von  Coleö^ 
pleren^  weiche  von  Nord*4Buropa  bid  in  das  Östliehe  Sibirien 
(Irkutsk,  Kiachta)  sich  hineinerstrecken,  und  dieses  wird 
i^))eima)s  nech  mit  ungefähr  300  solchen  Arten  vermehrt, 
welche  sich  nur  bis  in  das  westliche  Sibirien  hinein  aus^ 
dehnen. 

Eine  zweite  Abhandlung  desselben  Verfassers,  „Beitrag 
Äur  Kenntniss  der  sogenannten  vicariirenden  Formen  unter 
den  Colcopteren  des  Nordens**  v.  J.  1855  (ebenda  p.  321 — 
348  in  deutscher  Uebersetzung  von  v.  Osten- Sacken 
nütgetbeilt)  bildet  gleichsam  eine  Fortsetzung  der  vorigen 
«Md  kann  hier  um  so  mehr  gleich  mit  in  Betracht  gezogen 
werden ,  als  auch  in  jener  die  Coleopteren  das  hanptsäch^ 
licb^  Material  för  die  Betrachtungen  des  Verf.  abgeben.  — 
Unter  vicai^üi^enden  Formen  versteht  der  Verf.  nur  solche 
Arten,  welche  wie  z.  B.  manche  Sibirische  und  Nord-Ame- 
rikanische einzelnen  Europäischen  Arten  auf  den  ersten  Blick 
tjiu^end  ahnlich  sehen,  sich  aber  bei  genauer  Betrachtung 
ab  in  mehreren  Punkten  verschieden  herausstellen.  Inter^ 
esaant  i^l  das  Verhättniss  dieser  Yicarltrenden  Formen  fcu 
der  gieographischen  Verbreitung  der  einzelnen  Arten,  indem 
!tti  Westliehen  Sibirien,  wo  noch  zahlreiche  Europäische  Ar- 
ten unverändert  vorkommen,  die  vicariirenden  Formen  sel- 
ten sind,  indem  ihre  Zahl  im  östlichen  Sibirien  schon  be- 
trdehUkh  iZuainsmit.iind  indem  in  Nordt^Amerikai  wo  die  Zahl 
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der  Emropftisohen  Arten*  sckon  eine  viel  geriiigeMl  ist^)»  dit 
der  viceriirenden  sich  in  demselben  Measse  steigert.  Es  -bü** 
den  daher  in  denl  specialen  Theil  der  Arbeit^  in  Wekbem 
der  Verfasser  die  einzelnen  Arten,  weiche  er  »te  vicaHlrende 
Formen  ansieht,  aufzählt  und  besprichty.auch  vorzttgliöh  ,dte 
des  östliche»  Sibiriens  und  Nordamerika'^  im  Tergkickaift 
den  Europftischen  den  Gegenstand  der .  Betrachtung  IxüA  ittsr 
ist  es  ganz  besonders  die  Familie  der  Carabkjtien,  (vrekbe 
der  Verf.  in  recht  ausföhrlicher  und  eingehender  Weise 
bebandelt«  Die  Zahlreichen  Notizen,  welche  4er  Verf.  hier- 
bei über  viele  Sibirisdie  Arten,  die  zürn  Thel  wegen 
der  ungenügenden  Beschreibungen  den  Deutschen  £nt<^-^ 
mologen  wenig  bekannt  sind,  einfiicht,  sind  von  uin^  so 
grösseren  Interesse,  als  sie  keineswegs  dem  Verfahren 
derjenigeny  welche  fihnnche  und  schwer  zu  wterdcheidewte 
Arten  als  unWeutende  LocaUVarietiteii  abzufertigen  suchen^ 
das  Wort  reden« 

Dass  bei  der  Besprechung  vicÄriirender  Formen' vor  Allem  -eine 
sickere  Feskstetlimg  von  Arten  und  Verietftten  n5thlg  ist,i  vefstebt  sicfb 
von  selbst,  da  eine  solche  der  ganzen  Betrachtung  zur  Grundhigie 
dienen  muss;  daher  spricht  sich  denn  derVer£.  aiKh  ganjt.faefonders 
gegen  die  Leichtfertigkeit,  mit  der  heut  xu  Tage  selbststjändige  Arten 
zu  lokalen  Abänderungen  degradirt  werden,^  aus.  „Man  vermengt  oft 
vollkommen  verschiedene  und  unähnliche  Thierarten,  um  den  Grund 
ihrer  Unähnlichkeit  in  der  Verschiedenheit  ibrer  Wohnplätze  nachzu- 
weisen.** -^  „Ueberbaupt  wird  mit  den  sogenannten  geographische 
Varietäten  und  lokalen  Artveränderungen  oft  Unfug  getviebea^** -'*- ^Di« 
meisten  nordeurop&ischen  Thierarten,  welche  bis. zum Bajkal-^e^.-btf 
Kamtscl^itka^  und  noch  weiter  vordringen ,  zeigen  nln^Uch  ^erbsfipt 
keine  Formveränderung,  weder  unter  verschiedenen  Breitegradeui 
noch  an  physisch  ungleichen  Wohnorten ;  es  wäre  demnach  etwas  gan£ 
Besonderes,  wenn  gerade  der  Baikal -See  oder  die  ziemlich  schmale 
Bebrings-Strassc  das  Vermögen  besässen,  die  Form  einer  Thierart  anf 
einmal  wesentlich  zu  ändern ,  nachdem  dieselbe  ihre  eigentbfimHcbe 
Beschaffenheit  in  ihrer  Ausbreitung  von  dem  nördlichen  Theile  SchoH^ 
lands  oder  Skandinaviens  bis  xum  östlichen  Sibirien  behalten  hatte* 
Ich  habe  Gelegenheit  gehabt,  manche  Amerikanische  EepräiB^entantepi 
von  entsprechenden  Europäischen  Arten  in  mehreren  Hunderten,  von 
Exemplaren  aus  verschiedenen  Lokalitaten  der  Russischen  Besitzungen 
in  Nordamerika  zu  untersuchen' und  zu  vergleictien,  ohne  dabei  die 
geringste  Andeutung  eines  Uebergangs  von  eiUer  Europäischen  zn 
einer  Aiiatischett   oder  Amerikanlsdien  Form  indea  -tu '  kitoaea.^'--^ 
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^Mimmi  imui  dagegen  HB,  dass  diese  den  nordeuropftisehen  Tliertiiea 
.  v4rw«ttdteM  Ileprase^fiMiteii  in  den  n^rdiielien  Theilen  ven  Asien  und 
Amerika  keine  geographischen  Varietäten,  sondern  ursprünglich  be7 
sondere  in  verschiedenen  Weittheilen,  aber  unter  ziemlicii  gleichen 
klimatischen  und  anderen  äusseren  Katiirverhältnissen  entstandene  Arten 
sind  ,  so  braucht  man  keine  dem  bekannten  Verhalten  in  der  IVatnr 
widerstreitende'  flPypöthese  zn  Hülfe  ku  nehmen.^  —  IMese  und  wihl- 
teieke  tadfcr  lätelleii  aus  der  äasserst  gediegenen  Abbendlnng  des 
V«rf.  mdebtea  dem.  unb^fiRii^nen  Benriheiler  wohl  jedenfall«  lichtr 
voUer  ecsGbeineQjals  'die|eiiigen)  auf  welche  in  derselben .  Zeitschrift 
p.  30Sff.  durch  renom mistische  „f)ingesandts"  zu  wiederholten  Malen 
hingewiesen  wird. 

Ueb^r  dfis  schaarenweise  Ziehen  von  Insekten  und  die 
4Q$selbe  l^iedingenden  oder  begünstigenden  Umstände  hat 
y^a  Bciiniaelen  (Handeling/en  der  Nederlandsche  Gntomo- 
logische  Vereen^ing  L  Oed,  3.  Stuk,  Leyden  1857,  p.  1—23) 
iiater  i^m,  Titel  ,^Waarneiningen  ovqr  bet  trekken  van  Insek«- 
te»**  Mitth^eilungon  gemacht.  D^r  Verf.  beschreibt  mehrere 
F&lie  j ,  wo  Lib^lula  quadrimaculata  in  Holland  zu  grossen 
Schwärineu,w4  zwar  zuweilen  über  das  Meer  hin  Zuge  un^ 
Uxnomfx^  bi^be^  und  ];eiht  hieran  eine  Zusammerilstellung 
dei^  .^(^pbachtungen  früherer  Autoren ,  welche  dasselbe  Phä* 
jipjv^e^  ,t|iieils  ebeufalls  an  Libellen,  theils  an  anderen  Insekten 
uad^  zwflr  besonders  Schmetterlingen  (Pieris  brassicae,  Va* 
bessa  cardui  u»  a. )  wahrgenommen.  Beim  Vergleich  der 
Jahreszahlen,  die  für  dergleichen  Erscheinungen  bisher  an-^ 
gemerkt  worden  waren ,  stellte  sich  eine  etwaige  Perio- 
4icitdt  fi^r  Siolche  In^^ekt^nzuge  nicht  heraus,  nur  kam  mehr« 
mals  der  Fall  vor,  dass  sie  in  zwei  aufeinander  folgenden 
flabren  stattgefunden  hatten.  Dagegen  stimmten  alle  Be- 
obachtungen, welche  mit  einiger  Genauigkeit  und  mit  Ber- 
rücksichtigung  der<  Witterungsverhaltnisse  angestellt  worden 
jkvaren,  darin  überein,  dass  die  Richtupg  der  Schwärme 
slet^,  Q4t  der  augenblicklichen  Windrichtung  correspon-" 
dkte;  auqh. wurden  die  meisten  Libellen-Zuge  im  Monat  Juni 
^eobWJhtet. 

Doengking  erörterte  in  einer  „Uebersicht  periodi«> 
si^r  Erscheimmgeii  aus  dem  Thierreiche  der  Umgegend 
Kisckinew's  (Bullet,  de  la  soc.  des  iiatur.  cte  Moscou  1857,  lü. 
p.ß49ff4>yau£h  das  Auftreten. einiger  Insekten  wihreöd  der 
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Jahre  1846^66»  Es  sinil!  Cetoni«  hirta,  Cbryllos  mgiti^ 
torius,  Lethrus  cephalotes,  Lytta  vesleatoria  und  Melolotilha 
vulgaris. 

J.  Thomson  hat  unter  dem  Titel  ^Archives  entomo- 
logiques,  ou  recueil  contenant  des  illustrations  d'insectes  nou- 
veaux  ou  rares«  (Paris  1857,  gr«  8.  planch.  cpl^O  mPradiU 
werk  begonnen,  welches  vorzüglich  zur  Bekanntomchuiif 
ausgeseichneter  neuer  exotischer  Insekten,  unter  denen  die 
Kdfi^r  eine  besonders  ausgedehnte  ßerücksichtt^ng  erfahren 
haben,  bestimmt  ist.  Das  Werk  isl  wie  die  WeslW^ood'schen 
Arcana  entomologica  auf  zwei  starke  Bände  berechnet,  welche 
in  Lieferungen  von  zwei  bis  drei  Bogen  Teitt  und  einigen 
Kupfertafeln  erscheinen«  Von  dem  ersten  Bande ,  wieicfaer 
die  Jahreszahl  1857  trägt,  ist  die  Hälfte  des  Texles  übrig>ens 
erst  im  folgenden  Jahre  und  die  dazu  gehörigen  Kupfert»fSeln 
sogar  biS'  jetzt  noch  nicht  vollständig  herausgegeben.  Wenn 
die  Publicatlonen  des  Herausgebers,  der  «ich  niit  besonderer 
Vorliebe  der  Familie  der  Cerambycfnen  zugewandt  hiait,  gleich 
den  gr*ssten  Theil  des  Werkes  in  Anspruch  nehmen,  so  stnd 
doch  andre  Pariser  Entomologen  nicht  ganz  ohne  Theibiahme 
an  demselben  geblieben,  und  ausser  Beschreibungen  einsrielher 
neuer  Arten  durch  Buquet>  Chabritlac,  Chevrot^t', 
6  u  er  in  u.s.w.  finden  sich  darin  sogar  einige  analtfmis^h^ 
Datstellungen  von  Laboulbene  und  L.  D u f o u r.  In  Be- 
treff der  Fülle  des  darin  bekannt  gemachten  Materials  und 
in  Rücksicht  auf  den  Reichthum  an  ausgezeichneten  und  set- 
tenen  neuen  Formen,  die  in  ihm  enthalten  sind,  vrird  sieh 
das  Werk  nothwendig  als  eine  reiche  FundgnAe  bei  der 
Determination  grösserer  Sammlungen  herausstellen  und  diesen 
daher  unentbehriich  werden ;  auch  stellen  es  seine  vorzügKeh 
schön  ausgeführten  Abbildungen  ohne  Frage  in  die  Reihe 
der  iconograpfaischen  Werke  ersten  Ranges ,  a  segar  über 
die  meisten  bisher  erschienenen.  Wie  es  aber  vieten  Wer- 
ken der  Art  eigen  ist,  dass  nämlich  in  Rücksicht  auf  die 
Hülfe,  welche  die  Abbildungen  beim  Beslimmen  gewähren 
können,  die  Beschreibungen  nur  nebenbei  und  damit  si^  nicht 
fehlen ,  entworfen  sind ,  so  hat  auch  bei  Aem  vorliegenden 
unter  der  glänzenden  Ausstattung  der  Tafeln  die  Bmuchbttr^ 
keit  des  Textes  glitten    and  bei  Be&timniung  v^a  Artep, 
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wek^e  wx  düccfa  Becchr'^uAgaa  bekannt  g^nmchi  smcl,  wiF4 
m^  niobt  ^elt^p  Ja  Ungewissheit  ub^  diesdben  bleiben,  Ref.i 
4er  in  dem  TnoriiegewleB  Jahresbericht  dm  ^sten,  im  Text 
yall^tlkidiigen  Tbi^il  des  Werkes  beractosichtigt,  und  die  ein- 
seinen  Abhandlungen  deßselben  gehörigen  Orts  näher  be^ 
$pjFoohfn:liat,  nahm  hierbei  Veranls^sung,  die  als  neu  be-< 
fMkJNTiebenen  Gnttungen  und  Arten  des  Verf.  mf  die  hiesige 
König).  Sammlung  m  prüfen;  in  manchen  Fallen  stellte  sict^ 
eine  Idenyiitüt  mit  bereits  bebannten  heraus^  in  viel  zahlrei«- 
cheren  aber  die  Unmöglichkeit,  nach  den  B^^hreibungen  des 
Verf.  eine  sichere  ^e$tlm^ung  zu  treffen ,  so  dass  man  ihm 
fast  r^b^  möchte,  alle  seine  Publicationen  durch  so  zahl- 
reiche und  schöne  Abbildungen,  wie  er  sie  z.  B,  bei  Tra- 
gQcepkala,  An0colps  un4  Compsosoma  gegeben  hat,  zu  illu- 
Strien«  Das  Werk  gewährt  übrigens  noch  dadurch  ein 
besonderes  Interesse,  dass  es  di^  interessantesten  und  neuesten 
Gntdeckui^gen  verschiedener  Englischer  und  Französischer 
Reisen^enjWieWÄUace,  Fortune,Bates,  Deyrolleij.a,, 
deren  be^te  Ausbeute  der  Verf.  stets  zu  acquiriren  scheint, 
in  verhait^issmässig  kurzer  ^eit  zur  Eenntnii^s  hringt. 

Eine  zweite  periodisufhe  Publication,  welche  u.  a,  die 
^kanntmachung  der  reichen  Entomologischen  Sx^hätze  des 
Leydener  Museum^  in  Aussicht  stellt,  ist  unter  dem  Titel; 
Memolres  d'Enlomolpgie,  ppblies  par  la  societe  entomologique 
de4f  Payi^-Bas  s.QUS  la  direction  de  J.  van  der  Hoeven, 
C»  Verloren,  et  Stellen  van  VoUenhoven  (I.  Vol. 
I^a  Uaye  1867,  S^»  194  pag*  c,  tab.  12  color.)  erschienen. 
Der  ^rsta  vorliegende  Bau.d  enthält  ausser  der  Beschreibung 
V»d  Darstellung  interessanter  exoti|^cher  Insektenformen,  die 
mei^  den  Niederländischen  Besiliungen  auf  den  Sunda-lnseln 
angehören,  auch  mehrfache  werthvoUe  Beiträge  zur  Biologie 
ivid  Metamorphose,  einem  Felde,  welches  von  den  Nieder-* 
landiscben  &itompl<)gen  von  je  her  mit  Glück  cultivir^  wor- 
den ist.  Die  Zeitschrift  beschränkt  sich  night  nur  auf  die 
eig^imlieben  Insekten,  sondern  nimmt  auch  Arbeiten  im  Bereich 
der  t^brigen  Arthropoden-^Clas^en  auf. 

A!a^$ier4?m  haben  sich  auch  in  Brüssel,  Berlin  und  Wien 
iiebbaber  und  Sammler  inländischer  Insekten  dazu  vereinigt» 
.ihur4)b  llemiu%abe  periodischer  Schriften  i^e  Wis^en^cha^ 
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£u  fordern.^  ZusammensMIangen  von  Lokatfautien,  Besokretii^ 
bungen  einzelner  neuer  Arten  und  Gattungen,-  Uebersetaunfen 
und  Auszuge  aus  ausländischen  Publicationen,  Referate  über 
einzelne  Werke  und  Zeitschriften  machen  ihren  Inhalt  aus. 
Die  Titel  dieser  Zeitschriften  sind:  Annales^  de  la  soci^t^ 
entomologique  Beige  (Tome  I.  Bruxelles  1857.  8^.  173  pag.). 
—  Berliner  Entomologische  Zeitschrifl;)  herausgegeben  vom 
Entomologischen  Verein  in  BerKn.  (!•  Jahrgf.  1857.  Berlin,  8'. 
206  pag.  1  Taf.)  —  Wiener  Entomologiscbe  Monatsschrift. 
(1.  Bd.  Wien  1857.  8°.  194  pag.  1  Taf.) 

Staudinger  machte  (Entomol.  Zeit.  p.  209—289) 
ausführliche  Mittheilungen  über  seine  im  Jahre  1856  zu  en- 
tomologischen Zwecken  unternommene  Reise  nach  Island, 
welche  in  so  fem  die  grösste  Beachtung  Verdienen,  als  von 
den  Insekten  Islands  bis  jetzt  so  gut  wie  Nichts  bekannt  war. 
Aus  den  vom  Verf.  vorausgeschickten  Bemerkungen  über  die 
climatischen  und  geognostischen  Verhältnisse  des  Landes^  ist 
hervorzuheben,  dass  die  zwischen  dem  63**  35'  und  66*  30' 
liegende  Insel  im  Süden  eine  mittlere  Temperatur  von  4*,  im 
Norden  von  0®  R.  besitzt,  dass  ihre  Witterung  im  Allgemeinen 
soworhl  nach  den  Jahren  als  nach  den  einzelnen  Lokalitäten 
eine  sehr  veränderliche  ist,  dass  der  Sommer  sich  aber  im 
Ganzen  durch  ausserordentlich  vielen  Regen  hervorlhut;  nicht 
seilen  regnet  es  im  Juni  und  Juli  vier  volle  Wochen  hinter- 
einander, in  manchen  Jahren  sogar  deh  grdssten  Theil  des 
Sommers  hindurch.  Der  Verf.  selbst  hat  im  Süden  Islands 
einen  besonders  milden  und  trocknen  Sommer  angetroffen^ 
aber  trotzdem  von  Ende  Mai  bis  Ende  Juni  jeden  Tag  Regeii 
gehabt;  die  Temperatur  war  im  Maj  und  Juni  des  Morgens 
40--*6o  und  stieg  im  Laufe  des  Tages  bis  auf  10*;^ zu  End* 
Juli's  und  im  August  zeigte  das  Thermometer  im  Schatten 
15«»— 16^  Der  Aufenthaltsort  des  Verf.  war  Thingvellir, 
acht  Meilen  im  Innern  von  der  an  der  Südküsle  gelegenen 
Hauptstadt  Reykjavik  entfernt,  an  dem  etwa  5  Meilen  im 
Umfang  messenden  See  Thingvalla  vatn  gelegen;  ^ie  Vege- 
tation war  hier  reichhaltig,  wie  aus  der  Zusatamemsteilung, 
welche  der  Verf.  von  den  dort  beobachteten  Pflanzen  giebt, 
hervorgeht,  bestand  aber  ausser  zwei  Birken*«  und  einigen 
Weidenarten  nur  aus  einjährigen  Gewächse^;  «ehr  allg^m^ki 
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v«Tbreilel  und  oft  ausscbHes^ieh  grosse  Strecken  des  Bodens 
bedeckend,  sind  die  Lanbmose  (Sphagnnm),  aus  denen  sich 
hin  und  wieder  Gramineen  hervorarbeiten.  Weit  ausgedehnte 
Wiesen  mit  üppigem  Graswuchs  und  Torfmoore  wechseln  mit 
Uoslii^endem  vulkanischen  Gestein,  hin  und  wieder  mit 
Lagea  gelben  Lehmes  bededtt,  ab;  das  Terrain  ist  durch 
tiefe  Klüfte  eigentlmmiieh  zerrissen  und  steigt  aUm|iblig'b£S 
zur  Höhe  von  2500'  3000'  an,  wo  auf  den  ausgebrannten 
Vulkanen  der  Schnee  erst  im  August  schmilzt.  —  Die  vou 
Staudinger  (in  Verbindung  mit  zwei  gleichzeitig  im  Nor- 
den der  Insel  reisenden  Sammlern)  auf  Island  gemachte  en- 
tomologii^he  Ausbeute  beläuft  sich  im  Ganzen  auf  312  In-^ 
sekten**>Axtai  ider  verschiedenen  Ordnungen ;  dass  diese  Zahl^ 
wenn  au<ih  k&ike  absolut  vollständige,  doch  der  in  Wirklich- 
keit existirenden  wenigstens  nahe  kommt,  ist  aus  zwei  Grün- 
den anzunehmen,  indem  1)  von  St.  alle  Insekten,  die  ihm 
überhaupt  vorkamen,  mitgenommen  worden  sind,  und  2)  die 
im  Norden  veranstalteten  Sammlungen  überhaupt  nur  12  nicht 
ifn  Södeo  aufgefundene  Arten  enthielten,  woraus  hervorzur 
geben  scheint,  dass  die  Fauna  der  Insel  übendl  eiae  grosse 
Gleiühförmigkeit  darbietet.  Was  die  einzehien  Ordnungen 
betrifft,  so  sind  die  Dipteren  mit  1 10  Arten  am  zahlreichsten 
vertreten ;  ihnen  zunächst  stehen  die  Coleopteren  mit  81  Arten, 
dann  folgen  die  Uymenopteren  mit  61,  die  Lepidopteren  mit 
33,  die  Neuropteren  mit  9,  die  Hemipteren  mit  8,  die  Para- 
siten, mit  &^.  die  Poduren  mit  3 — 6  Arten;  die  Orthopteren 
feUen  gänzlich.  Die  grösste  Anzahl  der  Arten  ist  zugleich 
im  nördlichen  und  mittleren  Europa  vertreten,  einige  stimmen 
mit  Grönländischen,  Labradorischen  und  Lappländischen  über^ 
ein ,  andre  sind  zugleich  auf  den  hohen  Gebirgen  Mittel- 
Eüropa's  heimisch,  der  geringste  Theil  endlich  ist  neu,  viel- 
leicht auch  specifisch  Isländisch.  Charakteristisch  ist  für  viele 
Arten  (besonders  Lepidopteren  und  Dipteren)  eine  starke  Ver- 
änderlichkeit in  Farbe  und  Zeichnung  und  vorzüglich  eine  sehr 
hervortretende  Neigung  zur  Melanose  ,*  wie  denn  überhaupt 
eine  düstere  Färbung  vorwaltet*  Den  cUmatischen  Verhält- 
nissen ungemeinen  ist  das  vollständige  Fehlen  der  Tagfalter 
und  Schwärmicr  (übrigens  auch  Att  Bomb7cid«n)  unter  den 
Lepidopteren.  , 
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im  AUgemeineii  geht  der  Verf«  (a.  a.Q.  p.2^8ff.)  jauf  ^pe  imsfi||iHi<^f 
ßesQ^r^ibung  der  von  ihm  daselhst  aufgefundenen  35  lepidopterp» 
ein.  Von  denselben  gehören  9  zqr  Familie  der  Noctuen  (Episem^ 
graminis ,  Agrotis  islandica  n.  sp.,  rava,  IVoctua  conflua,  Triphaena 
pronuba,  Hadena  exulis,  Sommeri,  Mamestra  pisri  und  Ftasia  interrb'^ 
gvtlonis),  10  zur  Familie  der  Geonieftriden  (Cidffrlii  tFüiitftt^,  mibit^ 
pffopngntla,  €ae$iat8,  (haiearia,  aichemtilalay  Eufiihtcia  tcoriatm.  n,  ßp, 
«al^rA^  und  valerianat»),  3  ^n  den  T©r|rioes  (Terai  ii^p^ana^^  Tort|Pil| 
pir^tana  und  Penthina  betuletana},  d  zu  d^n  Tinei^en  (Cran^bus  par 
scuellus^  extinctellus  n.  sp.^  Pempelia  carbonariella,  Tinea  rusticelU; 
PlutelljEi  cruciferarum,  Dalella,  septentrionum  n.  sp. ,  Gelcchia  Thule- 
etla  n.  sp.,  Endrosis  lacteellä)  und  1  (Ttero'phorus  Islandicus  n.  sp.) 
zu  den  Fterophoriden*  Neben  der  Charakteristik  d«f  nenei^  oder  uii- 
y^tfotandig  bekanntien  Arten,  so  wie  ibr«r  BKhlreicfaen  Farben^bln«* 
(Urufigen;  W4»rdfn  Notizen,  über  ihr  Vorkommen,  4h3^\ii\ix^  Btt 
scbßinons,  «Q  wie  iiber  die  ersten  Stände  mehrerer  gegfbep,  —  ^pdanp 
folgt  (pag.  282  ff.)  eine  Aufzählung  der  Coleopteren  Isliinds  mit  ^n* 
gaben  über  ihr  Vorkommen;  sie  vertheilen  sich  auf  die  einzelnen 
Familien  folgendermassen :  11  Carabicinen,  3  Dytisciden,  3  Palpicornen, 

1  Silphide,  35  Staphylinen,  6  Cryptophagen,  1  Mycetophagide  (Typhaeff), 
3  Byrrhii ,   1  LameHicome  (Aphodins) ,    1  Elätieride   (Cryp^loliypiiu»}; 

2  M«Uhinen,  1  Ftinus,  9  Gnrcilionen,  2  Chrysomelinen.  ^LathjuiHer^ 
1  MyoeMea.  Par^n  find  neu  3  ^taphylinof ,  dte  hiftT  ehPfAM«f^k) 
Werden,—  lieber  die  I^ipleren  ist  p,  228  ein«  k.Qr^P^9ti^.geg^9i^| 
es  sind  drei  Heteropteren  (^nthocoris^  Salda,  Corisa)  und  von  Homo-' 
pteren  1  Jassus,  1  Dorthesia  und  einige  Aphis-Arten.  —  lieber  die 
ihm  zur  Ansicht  vorliegenden  Dipteren  kann  Ref.  vorläufig  inittheilen, 
dass  unter  circa  40  Nemoceren  die '  Gattungen  Tipula,  Limnobia^ 
ferioptere,  Yrichocera,'Macrocera,  Soiophiki,  MyoetophHn ,  Tan^pas, 
QiironomuS)  Thaumale«,  Scatopie,  Ceratoppgon,  Psychiuiajy  Simiiyt, 
BibiQ  vnd  Sciara  vertraten  fin^ ;  vpn  den  llbrigen  Faipillen  km>oe^ 
%xki  die  Empidan  3,  Dflichopod^n  2,  Syrphiden  13,  Alu^^carifn  45» 
Fnpiparen  2  Arten.  Von  den  eii^zelnen  Gattungen  aind  an  ^tarkstei) 
ChirQnomus (12),  Syrphus^lO),  Anthorayia  (18  Arten)  vertreten;  unter 
den  Acalypteren  sind  besonders  die  Gattungen  Cpelopa  und  Orygina 
erwähnenswerth' 

Hagen  (Entomol.  Zeit.  p.  381)  bemerkt  zu  der  vorstehenden 
Abhandlung  über  die  Insekterifmina  Islands,  daifS  in  Th.  Glieatferna's 
„^ographische  Beschreibung  von  Island^,  AUona  1824,  ^.  ein  Ver- 
zeiohniss  dort  lebeadet  Insekten  entkaU^i  sei,  weichet'  82  Arten  vesT'^ 
schiedeaer  Ordnungen  enthäh;  dieielben  werde«  tob  H.  »hmId' naiiH 
haft  gemacht. 
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U^ber  die  ImteJUeofauQa  der  im  Südosten  toh  Nei^* 
Guinea  liegenden  Insel  Woodlark  (we3tlich  von  den  Sf^Iomons^ 
Inseln)  hat  der  Missionar  Montrou^ier  eine  grössere  Ab- 
handlung JSssai  sur  la  faune  de  l'ile  de  Woadlark  ou  Moiou^ 
Uk  den  Annales  des  sciences  physicpies  et  naturelles,  pubUtes 
par  la  soeidti  d'agricuHure  de  Lyon  Vll,  1.  p.  1-^114  und 
VIII.  p.  398—411  veröftentlicht,  dwen  bis  jetzt  vorliegender 
Theil  sich  auf  die  Ordnungen  der  Coleopteren,  Orthopteren, 
Hemipteren,  Lepidopteren  und  einige  Hymenopteren  erstreckt. 
Der  Verf.  liefert  eine  systematische  Aufzählung  sämmtUcher 
von  ihm  avf  der  Insel  Woodlark  gesammelten  Arten,  eine 
in. einzelnen  Fällen  genügende,  meist  aber  sehr  kurze  und 
«niureichende  Charakterisük  derjenigen,  welche  er  f&r  neu 
ansieht  und  ergänzende  Bemerkungen  zu  einzelnen  von  Pa- 
bricius  und  Boiduval  beschriebenen  Species.  Da  die 
beiden  genanilleti  Autoren  überhaupt  fast  die  einzigen  sind, 
welche  der  Verf.  bei  der  Prüfung  der  ihm  vorliegenden  Ar- 
ten gekannt  und  berücksichtigt  hat,  so  versteht  es  sich  bei 
den  umfangreichen  Fublicationen  der  Neuzeit  über  diie  ento- 
mologiscke  Fauna  der  Inseln  des  stillen  Oceans  von  selbst, 
dass  seine  Arbeit  auch  nach  der  literarischen  Seite  hin  viel 
zu  wünschen  übrig  lässt,  und  es  lässt  sich  eine  Identität  der 
vo»  ihm  ai^  neu  aufgeslelUen  Arten  mit  bereits  bekannten  in 
vielen  Fällen  um  so  eher  vermuthen,  als  es  durch  die  Er-^ 
fahning  festgestellt  ist,  dass  nicht  nur  jene  Inseln  unter  sich, 
Widern  auch  zum  Theil  mit  dem  Festtande  Neu  •*  UoUand's 
tim  grosse  Uebereinstimmung  in  ihrer  Fauna  darbieten.  Mit 
ibesem  Mangel  an  einer  genugenden  Durcharbeitung  der 
vorhandenen  Literatur  hingt  auch  die  Nomenklatur  des  Vbrf. 
Zusannnen,  in  weicher  sich  mehrfach  Gattungs*^  und  Artnamen 
nftchweisen  lassen,  die  schon  anderweitig  verwendet  worden 
üind.  Es  giebt  kaum  eine  Fauna,  die  in  entomologischer  Be- 
zi^ung  einer  gründliehecen  Bearbeitung  bedurfte,  ab  die 
des  stillen  Oceans,  da  durch  mdirere  französische  Werke, 
w^l<^  dies^be  behandeln ,  schon .  ohnehin  viel  versehen 
worden  i^t :  und  i^ndrer&eits  ist  kaum  eine  zweite  in  Rücksicht 
«ttf  die  ReicbbdUigkeit  an  inleressanlen  und  merkwürdigen 
Viffimm  ^iner  gründlichen  Bearbeituilg  so  werth,  als  gerade 
di^fifu    £»  kan»  duher  nur  bedeiiefft  werden,  idus  die  hier 
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hl  Rede  stehende  Fauna  der  Insel  Wbodlark  nicht  eine  ein- 
gehendere Behandlung  erfahren  hat. 

Was  dfen  Charakter  der  Insektenfauna  der  Insel  Woodlark  im 
Allgemeinen  tetriflfl ,  so  giebt  der  Verf.  darüber  in  einer  Einleitang 
einige  Andeutungen.  Die  Insel  ist  klein,  niedrig,' die  Vegetation  im 
Gasten  mager,  .die  Regenmenge  gering,  die  Temperatur  mflasig,  inda| 
«ie  selten  a^f  86^  Geis,  steigt;  der  iiangel  aii  tierfusyigen  ThijQ^ 
bedüngt  z.  B.  das  Fehlen  der  meisten  IijiAekieaiformeQ ,  welphe  von 
Cadavern  leben,  und  überhaupt  ist  die  Fauna  nicht  als  eine  besondere 
reichhaltige  zu  bezeichnen.  Als  besonders  bemerkenswerth  sind 
einige  ausgezeichnete  Phasmoden -Formen  (Euryacantha  Boi^d.)  her- 
Torzuheben;  auch  unter  den  Schmetterlingen  kommen  eitaige  ausge- 
aekhnete  neue,  besonders  farbenprächtige  Arten  von  Unter  dea 
Ceieopteren  überwiegen  an  Menge  gmui  beionders  die  CurcDlioieai, 
und.  ihnen  schliessen  si«^  aU  die  artenreichsten  F^mi^ien,  die  iameUi^ 
cornen,  Cerambyciden  und  Tenebrioniten  an.  .  j 

Einen  kleineren  Beitrag  zorKenntnifis  d^r  Australisoben 
Ii^sektenfauna  bat  Ifewman  ^Oharacterß  of  a  few  apparently 
undescribed  Inse^t^  oollected  by  James  Gibbon  a^  More^ 
ton-Bay"  (Tra^t^act.  pf  tbe  entomoU  soc.  IV.,  p*  51— ö7j 
gelieferU  Derselbe  enthält  Bee^phreibimgeii  e^n^  Ansabl 
neuer  Arten  aus  den  Ordnungen  der  €oleopteren ,  Dipteireo 
und  Lepidopteren. 

Femer  madite  F;  Edwards  (Edinburgli'neWphUosdph. 
Journ.,  new  ser.  V.  p.  851  ff.)  in  einem  Briefe  an  Jones 
Mittfaeiliuigen  über  die  Insektenfa»u'a  von  Melbourne  in  Nen- 
Holland.  ^Entomok^  of  the  vicinity  of  Melbourne,  Anstrafia; 
communiodted  in  a  fetter  to  Mr.  Jones,  by  F.  Edwards.^ 
^  Der  Verf.  gi6bi  darin  eine  gedrängte  Ueberiiicht  der  HauplU- 
formen  aus  den  verschiedenen  Inseklen- Ordnungen/  die  bM 
Sfeiboume  einheiaoisch  sind ;  für  die  Coleopteren ,  die  noch 
am  eingehendsten  behandelt  sind^  ist  bemerkenswertii ,  dass 
die  Zahl'  der  Individuen^  in  der  sie  auftreten,  zuweilen  enorm 
wi,  wie  z.  B.  für  Scfaizorrhina  punctata  und  Austcalasiae^ 
welche  der  Verl',  zu  Tausenden  befeammen  traf* 

Zur  Kenntniss  der  Japanischen  Insekten^^-Pauna  Ueferle 

V.  Motschulsky  (Btudes  entomol.  VI,  p. 25—41)  BeitHige. 

Von  Coleopteren  werden  S4  neue  A^ten,  die  sum  Theii  aueki 

'  eignen  Gattungen  angehören,  beschrieben ,  ausseniem  «toe 

Anfeaid  seholl  bekannter  namentMch  auljgneMhri}  von  Hymeno^ 
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pteren  tet  ilnr  eine  lieiie  Yeapt^hankMnfiirt,  von  L^ido^ 
(iteren  werden  44  bereits  bekannte  Arten  mfgeühlU 

Der  zoologische  Theil  von  Ramon  de  U  Sagra's 
Werk  über  die  Inset  Cnba,  von  dem  bisher  mehrere  Bände, 
«reiche  die  Wirbel-  und  Weichthiere  enthahen,  erschienen 
waren^  ist  im  Jahre  1857  »it  dem  7«  Bande,  diaArtiknteten 
nmfas^end,  fortgresetel  worden.  Der  Titel  heisit:  Historia 
fiaica,  pdliticay  natmral  de  la  Isla  de  Cuba,  por.D«  Raman 
de  la  Sagra.  Secunda  Parte:  Uistdria  natural.  Tomo  VU> 
Cmstaceos',  •  Aragnides  e  Insectos.  Paris^  en  la  libreria  de 
Arlbus  Bertrand.  1856.  —  Der  vortiegende  Folio-^Band  um«* 
fo^st  XXXII  und  371  SeUen  Text  und  20  colorirte  Tafeln;  der 
TeKt  ist  in  Spanischer  Sprache  abgefasst,  die  Diagnosen  der 
bereits  beschriebene  Arten  sowohl  als  der  neu  angestellten 
jedoch  lateinisch.  Wie  der  Titel  besagt,  umfasst  das  Werk 
niehl  nur  die  Insecta  hexapoda,  aondem  auch  die:  übrigen 
Arthropoden,  nlnllich  die  Crustaceen,  Myriapoden  undAracb- 
idden.  Ein  Vorwort  von  Gnerfinf-MdneYille  benachrichk 
tigt  uns  davob ,  dass  ihm  die  RedacUon .  dieses  ThßileE^  ider 
Eoölogie  vom  Herdu^eber .  des  Werkes  übertragen  wioi:den 
sei,  und  eine  Nachschrift  des  letiteren  (Ramon  de  laSagra)^ 
vom  September  1857  datirt,  deutet  darauf  hin,  dass  das  Er- 
scheinen des  Bandes  nicht  in  das  Jahr  1856,  wie  der  Titel 
angiebt,  sondern  in  das  folgende  und  ^war  in  das  Ende  desselben 
ftlH.  An  der  Bearbeitung  der  einseinen  Classen  und  Ordnungen 
der  €tiedertMere  haben  sich  ausser  Guirin  mehrere  der 
französischen  Entomologen  betheiügt,  wie  dies  aus  folgender 
Uebersicht  des  Inhalts  hervorgeht:  pag.  V—XXIII  Crustaceen, 
von  Guerin;  p.  XXIV — XXXU  Arachniden  und  Myriapoden 
von  Lucas;  pag.  1—136  Coleoptera  von  Jacquelin  du 
Val;  pag.  136— 148  Orthoptera  vonGuörin;  pag.  149-182 
Hemiptera  von  Guerin;  pag.  183  —  201  Neuroptera  (fast 
ausschliesslich Libetluiinen)  von ' d e  S e  1  y s-L on^champs; 
pag.  2^02 — 313  Lepidöplera  von  Lucas  (mit  Benutzung  eines 
Maivuscripts  über  Cubensische  Schmetterlinge  von  L  e  f  e  b  v  r  e, 
dessen  Beschreibungen  darin  aufgenommen  sind)  ;  pag.  314— 
327  Hymenoptera  von  Luc a;^,  die  Vesparien  jedoch  von 
de  Saa8sare;ipag.  328-^349  Diptora  von  Bigot.  —  Was 
das  Material  belrifilv  welches  der  Ausarbeitung  des  Werkes  zu 
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Gründe  gelegt  "tfövteit  f9tv  so  M  tnsirar  dem  Von  de  14  9nft% 
bei  seinei'Dttiri^hfbrseh^tig  ikft  Ini^el  Gttbn  »isiitnniengetoracbten 
Huch  Manches  ton  Poey  in  Hdbana  eingeschickt  worden  und 
ausserdem  h^ab^n  niehrere  der  liedentetidere^  Pariser  Sauim^ 
Ittngen  das  Ihrige  enr  Vermehrung  beigetragen.  Trotkden 
ist  die  Zahl  der  aufgeführten  und  beschriebenen  Arten  ia 
Verhilttiiss  EU  deilausGuba  bisher  bekaimteii  itnd  s.B«aüoh 
m  den  in  der  hiesigen  Köi^igl.  Sammkmg  befindlichen,  ehä 
^hr  gerkige,  und  wfhretid  in  letzterer  die  Zahl  der  ukibeU 
söhriebenen  Arten  nicht  unbetrichtlieh  die  der  bereits  be^ 
kannten  Übertreffen  möchte  >  bleibt  sie  in  der  vorltegendeh 
Fauna  weit  hinter  den  letzteren  zurück,  -m  Die  beifdl^endeil 
Täfein  sind  Sowohl  in  der  Z^iehndng  al«  iiir  Colörit  ^ 
ausgef&hrt  und  enthalten  neben  der  bildlichen  Darsttiiung 
der  sls  neu  besofariebenen  F^rm^n  nebst  den-  sie  erlfUitemdeit. 
DetäiU  Zeichnungen  auch  zahlreiehd  schon  frtiier  bekannt 
g^maehle  Arten;  den  Crustaceen  sind  9,  den  Araobnideh  2, 
d<sn  Coleopter^n  6,  den  ^rtboptei^en  und  Hemfpt^r^n  je>l> 
den  Lepid^pteren  4,  den  Hyitieno^teren  2  und  den  Diptermü 
geWtdmet;  die  erste  Hymenepberen^Tafei  enthftU  augittok 
die  Abbildung  ton  ^  Agrioniden» 

ITm  auf  die  einzelnen  Theile  des  Werkes  specielle'r  einzugehen, 
so  biesehr^nkeM  sieh  die  aufj^efflhrten  Crüstai^en  fast  aUiSschHes^Kclk 
auf  die  AbtheilUng  def  De«6)»ddea,  indem  kugMr  diHea  nitr-SätöftiiK 
topcKlen,  1  Isopoie  und  1  Umalus  di^  «jnBigen  Y«HrH4r  d«r  MHkt 
fMgr^iol^e^  ftbr^ea  Ordnungen  sind^  unter  den  Q«ca|^od6ii  tind  y«i» 
Interesse  die  schon  früher  von  Guerin  beschriebene  Gattung  Hypo** 
concha  und  einige  Larven  -  Formen  von  l^rachyucen ,  die  unter  den 
Galtungen  Zo§a  und  Zoeides  beschrieben  und  abgebildet  werden.  — 
Unter  den  Afachniden  befinden  sich  einige  Scorpioniden  lind  Sölifugen, 
diö  übrigen  gehörten  d6r  Abtheilüttg  der  Aranfeid^n  an.  -^  Vota  My«- 
riapodeti:  1  Spirobolu*  uad  SS^alopetidreft,  s6tnimlich  bereit»  hekionf. 
*-^  Von  Coleopterön  $tiid  nahe  an  100  neue  irrten  besclurieben,  Wdich# 
durchweg  in  bereite  bekannten  Gattungen  ^nti^rgebraeliit  si^i ,  wenn 
auch  zum  Theil  in  solchen,  die  (wie  n^ehrere  der  in  Dejean'sCatalog 
aufgeführten)  noch  nicht  näher  begründet  Wurden.  Ueberhaupt  hat 
hier  für  den  Verf.  öfter  der  Dej  ean*sche  Calalog  als  genügende  Auto- 
rität tut  Gattungen  gegolten,  die  seitdem  von  Anderen  cbarakterisin 
14^rdeh  sittd,  so  wie  ^  dith  auch  öfter  dafiiit  bifegnügt  kat,  Afte^  uta^ 
tttti«k;htigen  Gatliuig«tt,  dtft^ii  ^»e  tlierlkeih  worden;  sild^  tn  ftdaftscn; 
X.  B.  E;Hphxis  Unteri^  diitt^iatus  und  diiiMiiA«ip#ttm«,.ilrel«|iiB.I»Ue  dA#i 
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«III  dM  üttiiäAg  BWfihM  iii«bte  g^intin  hbbett.  ^  Untet"  d«fa  Ortfao^ 
j^terea  find  8  Art^n  aus  den  ForficUlarien  und  Blattinen  aU  lieii  be»- 
ipcikriebeii,  d\p  übrigao  bekami^t  —  Grösser  ist  die  Zahl  der  neutn 
Arten  unter  den  Hemipteren,  wo  sie  sich  gegen  50  beläuft;  bei  weitem 
die  meisten  derselben  fallen  den  Heteropteren  zu  und  auf  einige  in- 
teressantere Formen  derselben  wurden  auch  neue  Gattungen  begründet 
fCöfeodes,  Cäpsini).  —  l)ie  NeUropteten  (Pseudo-Neuroptefen),  sämmt- 
Itch  Libellulinen,  öind  mit  14  neuen  Arten  bereichert;  von  ächten 
Neotdpter^n  sind  nnr  2  Ascalaphus^Arten  angefüht-t^ —  Von  besond^reiti 
itttviresse  iti  das  Yerzeichnins  der  Lefiidopleren^  Ivelohes  durch  Luca4' 
ZndUmm^slellupg  techt  reichhaltig  erscheint ;  es  sind  in  dasselbe  die 
zahlreichen  Cubensischen  Lepidopteren ,  welche  von  Poey  in  zwei 
Werken  (Memorias  sobre  la  historia  natural  de  la  Isla  de  Öuba  I.  und 
Centurie  des  Lepidopte^es  de  Ttle  de  Cuba,  beide  wenigstens  in  Deutsch- 
land nicht  bekannt  geworden)  beschrieben  und  abgebildet  wördeti  sind, 
nkth  Ihfen  l>iagnosen  anfigenonittten ,  so  dass  dieselben  jetzt  zur  all- 
geiAeitieii  KeftH^iss  kommen^  Die  Fülle  an  Bhopaloceren  ist  Atktä 
diez^f  Anfzählitng  sehr  gross  und  in  faunisti^cher  Hinsieht  isl  diesetr 
Thi^il  des  AjVerkes  daher  ohne  Zweifel  der  interessanteste ;  auch  die 
Zygaeniden  und  Sphingiden  sind  noch  reichhaltig  verireten,  die  übri- 
gen Familien  dagegen  sehr  dürftig  und  die  Microlepidopteren  fehlen 
gänzlich.  Die  als  neu  beschriebenen  Arten,  deren  grösster  Theil  von 
einem*  Mähusdript  Lefebvi'e's  herführt,  belaufen  sich  auf  34;  die  ttei- 
sten  gehöi'en  zu  den  Rhopaloceren ,  einige  den  Zygaeniden,  1  deA 
Sphingiden  und  1  den  Bombyeiden  an.  -^.  Die  Hymonopteren  sind 
iviedet  schwaqh  vertreten  und  mi^  Ausnahme  zweier  neuer  Apiarien 
bereits  bekannt.  Am  dürftigsten  sind  jedoch  sowohl  in  Betreff  der 
Artenzahl  als  in  Rücksicht  auf  d^e  ungenügende  Beschreibung  der 
neuen  die  Dipteren  davongekommen  ;  die  Zahl  der  letzteren  beträgt 
23  und  bei  den  bereits  bekanhten  hat  sich  der  Bearbeiter  nicht  einmal 
did  ttühtf  gegeb^,'d{e  Bände,  in  Welchen  sie  von  Macqtiart  und 
WledeMiinn  be^cHHeben  Worden  ^ind,  antufähren.—  In  Bezug  äUf 
die  .Ansstattiitag  des  Werkei  ist  zu  bedauern ,  diisB  der  Text  von  d^n 
f r0bHen  Druckfehlern  förmlich  wimmelt,  bes^^del^  in  einzelnen  Thefr 
lev;  auf  p-  113  ist  z.  B.'  in  einer  Diagnose  der  Passus  „Altera  ante 
apicem  magis  obliqua"  statt  einmal  dreimal  nach  einander  gedruckt; 
Citate  von  Autoren  mit  Auslassung  der  pag.  oder  tab..  und  fig.,  wie 
z.  B.  auf  p.  110  wiederholen  sich  ebenfalls  öfter. 

Üeber  einzelne  Faunengebiete  Europa^s  wutden  folgende 
fdöineire  Mittheilungen,  welche  theils  allgemeiner,  theils  spe- 
ciellef  Nalulr  sind,  gemacht : 

Dohrn  (Entomol. Zdtung  p. 355— 372)  berichtete  übe»- 
eltie  ta  entomologischen  Zxir^cken  nach  Italien  bis  Nea{^el 
Von  ihm  unternommene  Reise;  die  Notizen,  iitrelche  der  Verf. 


Digitized  by 


Google 


240    Gerstaepkerr  Bericht  <lber  die  wiMenicliaflUfllieit  i^eistuDgen 

giebt,  l)elreffeii  einerseits  die  in  verschiedenen  SUidten  Italiens 
befindlichen  öfientiichen  und  Privatsammlungpen,  andrerseits 
die  Lebensweise  und  das  Vorkommen  einzelner  interessanter 
Insekten,  besonders  Coleopteren,  welche  er  selbst  zu  sammeln 
und  zu  beobachten  Gelegenheit  hatte. 

A.  Costa,  De  quibusdam  novis  Insectorum  generibus 
descriptis  iconibusque  illustratis  (Memorie  della  Reale  Acca*« 
demia  delle  scienze  di  Napoli,  Vol  U.  p.  219—233,  c.  tah.  !)•  — 
Der  Verf.  liefert  Beschreibungen  und  Abbildungen  einiger 
interessanter  neuer  Gattungen  aus  den  Ordnungen  der  Co- 
leopteren, Neuropteren,  H3finenopteren,  Hemipteren  und  Di- 
pteren, sämmtlich  aus  dem  Königreich  Neapel  stammend«  Die- 
selben sind  gehörigen  Orts  einzeln  aufgeführt  worden. 

Six  erörterte  in  einem  Aufsatze,  betitelt:  „Eene  ento- 
nologische  wandeling  in  Augustus  in  de  oiostreken  van 
Driebergen^  (Memoires  d'entomologie  pubL  p,  1.  soc.  entom. 
des  Pays-Bas  1.  p.  14)  die  interessantesten  Insekten  der 
Umgegend  von  Driebergen ,  welche  er  im  August  daselbst 
gesammelt  und  beobachtet  hat;  besonders  sind  es  die  Ord- 
nungen der  Coleopteren,  Dipteren  und  Hymenopteren ,  aus 
d^n^n  die  bemerkenswertheren  und  sciiln^K^P  Art^  bervpr^ 
gehoben  und  besprochen  werden. 

B  0  h  e  m  a  n  (Oefversigt  af  Kongi.  Vetensk.  Akad.  Förhendl. 
XIV,  p.  15 — 24)  behandelte  in  gleicher  Weise  die  von  ihm 
auf  einer  Reise  nach  Umea- Lappmarken  erbeuteten  und  be- 
obachteten Insekten. 

Pcrris  hat  (Ann^les  de  jla  sop.Linneenne.de Lyon lY, 
1857,  p,  83—180)  unter  dem  Titel:  ^Nouvelies  qi^cursipij^ 
dans  les  Grandes  Landes<^  seinen  früheren  Mitlheüungea  über 
die  an  jener  Lokalilfit  vorkommenden  Insekten  eine  dritte 
(in  Briefform  an  Mulsant  abgefasst)  hinzugefügt,  welche  wie 
die  vorhergehenden  ein  interessantes  Bild  dej  dortigen 'In- 
sektenfauna liefert  und  mannigfache  werlhvoll^  Beobachtungen 
aber  Biologie  einzelner  Arten  u.  s.  w.  enthalt.  Der  allge- 
meinen Darstellung  lasst  der  Verf.  eine  Aufzählung  der  von 
ihm  gesammelten  Infekten  aus  den  Ordnungen  der  Coleopieren, 
Orthopterea,  Neuropteren^  Hymenop^ren ,  Hemipt^r^n  und 
JDipteren  nebst  Bemerkungen  über  ihre  Lebensweise  und  ihr 
Yjorjcoi^mer^  fojgea  ^von  Lff^dop^r^n^i^d  t\ut  wenige  selr 
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t^nere  Arten  angeführt)}  von  Col^opleren  und  Uemipteren 
$in(l  zugleich  diejenigeii^  weiche  doh  als  neu  ergeben  habeii, 
beschrieben  worden^ 

Fairmaire  (Annales  d.i. soc.  enlom.  V.  p.  619—647) 
machte  Mittheilungen  über  efaie  VQn  der  Societe  entomologiqne 
nach  Montpellier  unternommene  Excursion  und  gab  eine 
Aufzählung  der  daselbst  von  mehreren  Mitgliedern  gesammelten 
Insekten  aus.  den  Ordnungen  der  Coleopteren  (567  Arten), 
Hemipteren  (28  A.)  und  Lepidopteren  (97  A.);  von  Coleo- 
pteren  werden  einige  Arten  zugleich  als  neu  beschrieben. 

jjEnlomological  noles*  by  H^Haliday  (Natural  history 
review,  lY.  Proceed.  of  so-ciet,  p.  31  ff.)  enthalten  Bemerkungen 
über  das  Vorkommen  und  die  Lebensweise  der  seltneren  und 
interessanteren  Insekten  verschiedener  Ordnungen  aus  der 
Umgegend  von  Dublin. 

In  Bielz*s  „Handbuch  der  Landeskunde  Siebenbürgens, 
eine  physikalisch  -  statistisch  -  topographische  Beschreibung 
dieses  Landes**  (Herihannsladt  1857, 8o.)  findet  sich  p.  118  ff. 
bei  der  Erörterung  der  Fauna  Siebenbürgens  auch  eine  Zu- 
sammenstellung der  seltneren  und  zum  Theil  dem  Lande 
eigenthümlichen  Insekten,  besonders  aus  den  Ordnungen  der 
Coleopteren  und  Lepidopteren ;  die  aufgeführten  Arten  sin  d 
mit  Angaben  über  ihre  speciellen  Fundorte  versehen,  bei 
einzelnen  (Carabus)  diie  geographische  Verbreitung  erörtert. 
Schmidt  gab  in  seiner  Beschreibung  der  Baradla-Höhle 
In  Ungarn  auch  Nachrichten  über  die  in  derselben  vorkom- 
menden Thiefe  (Sitzungsberichte  der  mathemat.  naturwiss. 
eiasse  der  Akad*  d.  Wissensch.  zu  Wien  XXIL  p.  579  ff.). 
Von  Gliederthieren  (p.  592)  werden  2  Dipteren,  1  Staphylin, 
9  Acärinen  und  1  Isopode,  sämmtlich  schon  aus  anderen  Höhlen 
bekannt  und  beschrieben,  namhaft  gemacl^t. 

Von  A.  Becker  ist  im  Bulletin  4ß  la  soc.  imp.  des 
natnrftlisles  de  Moscou  1857,  L  p^  260-^72  ein  „Naturhisto*- 
riscber  Befiehl  aus  der  Umgegeiid  von  Sarepta  v.  J.  1855 
«nd  einige  Bemerkungen  Aber  dl»  Tödtin  dör  Insekten^^  er- 
schietien.  Vet  terf.  glebt  darin  Nachricht  über  die  Erschei- 
nungszeit von  Insekten  aller  Ordnungen  und  macht  mannig- 
fache Mittheilungen  über  ihr.  Vorkommen  und  ihre  Lebens- 
weise beiSareplf^;  aucji  die  vpr^üglichstien,  Raupenfeinde  aus 

ArchiT  t  NatotfMeh.  XXIV.  Jahrg.  2.  Bd.  Q 
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der  Ordnung  iet  Hyli)«ii^e^en  W6rd6n  besoäder^  beräcki^ibli- 
tigU  Der  Aufsalz  ist  «ehr  liihalttelch  und  «¥  AÜ^^&gt^phüütii 
Verbreitung  der  Insekten  von  besonderem  Intertsse,  Vö'il'aüs- 
gesetzl,  dass  man  sich  atif  cfie  richti^€l  Del?ermihiilic(n  der 
angeführten  Arten  verlassen  darf.  ■  " 

Notizen  übet  di6  Lebensweise  verschiedene^  Insekten, 
die  ium  Theil  nicht  ohne  Inlefess^  sind,  lieferte  von 
Motschulsky  (fitudels  erttomol.  Vi.  p.  14  ff.). 

Di^  erwähnten  Arten  3ind:  Ludius  germanus^  Latmpyris^plevi- 
didnla,  Serropalpus  barbatus,  'Gfbbiuni  scotias  ,  .  Achcronlia,atropos', 
Hftrpyia  yinula,  Micanä  ^parshnö,  Heliothis  ^cütosa,   Acarus  löFctucae. 

Boie  theilte  i[Ent(J«idr.  Zeitung  p.  idii— !iOd)  Beobach^ 
tungen  und  Bemerkungen  fiber  die  Lebensweise  und  fept^ 
wicklungsgeschichle  verschiedenerlnsäkten  mit,  die  an  ihrem 
Ort  einzeln  vermerkt  worden  sind.    /  '.       \   ^ 

Heeger  setzte  seine  Beiträge  zur  Na|urgescliicTfite.  der 
tnsekten  (Süzungsb erlebte  der  mafhem.  natfirwiss.  .Öl^^se  cjer 
Akad.  d.Wissensch.  zu  Wien  XXIV,  p.  318-^334^  mit  6,tal^ 
mit  einem  16.  Theile  fort,  welcher  sich  diesmal  aufdie  Ofd-^ 
ntmg  der  Coleopteren  beschränkt;  wie  gewöhnlich  sind  darin 
die  ersten  Stände  und  die  Ver\yandlungsgeschichte  von  öÄrteji 
erörtert.  ..,.,...    .?  -^  ^  • 

Als  Handbuch  für  das  Anfänger-Studiuui  der.JEntoi^p- 
logie  ist  zu  nennen:  Elements  ofEntomolpgy,  an  outline  of 
the  natural  hislory  and  classihcation  pf  Brjfish  l^^ipept^i  b,y 
IV.  Dallas.  London,  J.^van  ivpvsi  i8^7.X^v4i^4  jfag.)-  , 

Der  Yerf.  beabsichttgt  mit  diesem  \y«jl-k  \^\ii^l4tkei^i}S2^§ja\Wtf 
die  darin  bestehe,  dass  bisher  kein  )VeF|c  pber  JE^i|tqniologi(^f;qxi^^) 
in  welchem  eine  Uebersicht  der  Gruppen  der  ei nheimischeii  Insekt^ 
i'n  populärer  Weise  gegeben  sei ;  mag  dem  stein,  Wjie.  ihm  will „  sp 
ist  die V vorliegende 'ÄfbeTt  von  Dallas 'jedenfalls  efne  setir  Dräüch- 
bare,  sei  es  um  A^nffiAget  ih  üäs  iiHssenschiiftlfc^e'  l^ümnm'tfefr  Ento- 
mologie einzufahren,  sei  es  ^m  d^m'Lai^n  dle'tifti^fgytefi'k^üfMfk^^ 
auf  dieisei^i  Felde  t,ik  yfnnaichkß&n^  Jhdi6  Veof.  ;<fciegi]iidMliiti  etlttii  fti)- 
drängten  Darstellung  des.  gesa^^t^a  ^öfpß«^^^p^.ft^^;I||9f!>jt^  ,'im^ 
ihrer  Metamorphose  (p.  1~^0>,  Ifijsst  dfJpp,erppj|Einf]^lung.jjfi,lQp-4r 
nungen,  welche  er  in  die  Abtheilunffen  der  Metabola,  He^imietßhy|bi 
und  Ametabola  bringt,  folgen  Cp.' ^i—j59).  ,  Unter  der.  er;s^eiL'Abthei- 
■hing  begreift  der  Vbrf.  ööfchls  f)rdhuri'geli,' nSiJilicb  aiisser  fen  (}o)eö- 
pleren,  Hymeno^r^n-,  CeJjtid^Jitoth  •'und  bieteten  'ük^i  •gi^^Hiw'eAift 


.  y  /  /  d-i'. 
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hingestellten  Strepsipteren4hid  :4^i4Ali^A^^;  die  Strepsipteren  werden 
als,zm^a9|iff^  init  4^n.Cole9^erfiuiferj^i^df  w^l^ß^  diesen ;aft gehandelt, 
pbwol^  sie  l^ei  grän4Jictiep^  A^bwfigui^j  ihver.Ch^raJjtijere  unter  9)Jeif 
Insekten,  .gerade  mit  diesen,  am  wenigsten  Verwandtschaft  d^irbieteiy 
Untier' me  'Hem'i'metabol^  fecTinet  der  Verf.  noch  die  gesamniten  IVeu,- 
roptereA  ih  Srntie  deV  ülteren  AutorenV'so\<'ohl'  die  mit  vollkommene^ 
Ak'  wlfc  tiiiyo11kom^en«f  ileiöfciA^'phOse^  -^  ^  l^i  deti'  einzelnerr  Ord- 
BHBgcn  gvbtj  dbr  Vecf.  !«tif  die  iQbdrsrfüteiie  iunid  die  Niturgesebitht« 
der,  eiBbe|mis4)icA  faiii,)HeiQ.^|i.  MPd  ^^rwAh^V^n^r  ^QQS^lben; jedes- 
mal die  bekanntere»  Gfittungpn  und  A^rfe^.  i  .        ^  ;  . 

.  in  palaontagrapbJBcher  BQtiehuikg  »siod  zwei.  I).ibell€iq<>^ 
Raste  ;ajy$;'dBKi.Iithpgra{ihiBc}i6n  iSohiisrer 'YoniiScilenliofen  au 
^nrahiiiQn,  .wolcb/^  voai  Gi6b;el  i(Z(€{it8Ghiil't  f.  id.  gesanumli 
Naturwiss*  IX.  p.  373  ff.)  bekannt  gemacbt  würdep;  Der 
.«ine  bestebi  4fi  etneiti  voUstfindlg  erhallenen  Vord^rflügel 
tAner'^  Aeschh»,  welche  AesöhnamülHc^Mosa^genvinni,  der 
kwelte  ht  den  iiocb  am  Körper  haftenden  vier  Flügeln  eineö 
KisekleS,  da^  als  CatopUryx  lithograpkicfi  bezeichnet  wird^ 
lelzlerer  Abdrucjc  ist  nacjt  der  auf  taf,  5  gegebenen  Abbjjdung 
Hpr  undeutlich  und Jkcinn|e  jyphl  ;zu  Y§r;Sfibi|9topnJ)Qu,t|iwigen 
AiUass.igieben,  y  . .      m     ..=     ...:.  j  - 

Von  ]WkAitigkeit  fir  die  Bntomologtsehe  Bibliographie 
18*  di*  von  Bagen'  (Bntomoi.  Zdtuwg  XVHf;  piö— 1^  und 
p.  200  ff.)  gelieferte  ZusammensteHun^  dör  Eritomologischeti 
Arbeiten  Th-uilberg's,  welche  in  den  meisten  Bibliotheken 
fehlend,  nur  wenig  feeriicksichligung  ,von  d^yi  ausserschwe- 
dis^hen  AutoreÄ,  erfahrerv  haben^  ^'\t  ^der  ,A,ufit|ihtag  4^ 
Zßhlreicbcn  W^pkß,  Tbujitoerg'k,  .welche  H-  salbst  ku 
durchmustern  Geiegenheil  hatte  ,  t  wird  jeuie  Mgenctu»  '  An^ 
g«be  des  Inhalts  bis-  auf  die  hescfhriebenen  Arten  heraft 
Terbundön.       '  '  '  '  ..     :       .; 

'Thomson  (Ärchivfes  entömoi;' I.  p.  91— I04)'^chrieb 
eine  ^rfistoire'  d'A'ristote  et  d'e  ses  oeuvres^,  in  welcher  eif 
;die.|nsekklienrN?imen  .^ep  A^^^  ^^W'^^sibW  ^r^d  bespricht. 

lieber,  die  BntPwlpgi^ch^n  Arheiten . v.  J.  ,l853-r-54  hat 
fioluemArn  /dei;  Akftdevnie  der  iWJsse*sofaaflen(  zu  Stockholm 
»efnen  'Beriebt  afegcstattel«?  BeWtte*s?e' oni  ftrtiwistegefn  4  Insek- 
Wrnas,  Mytiäpodd-nas  och  Är8fchriMetrt«is*iSf8ltnhiIhifetÖria  för 
'18&3  och  1864  tili  Äongl.Velerisk'4ps  Mademipi^  äf^ifvpn  af 
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C!oleo|itera« 

Löon  Dufour  hat  in  den  Annales  ^es  sciences  nä- 
lurelles,  4  s6r.  VIIK  p.  11—17  und  p.  365— 376,  pl.  I.  und 
Vlll.  „Fragments  d'anatomie  enlomologique*^  veröffenllicht,  in 
denen  er  anatomische  Untersuchungen  über  einzelne  Organ- 
systeme verschiedener  Coleopteren  mittheilt;  Von  ßrachyderes 
lusitanicus  ist  das  Nervensystem,,  welches  nach  der  Aoffas* 
sung  des  Verf.  mehrfache  Eigenthümlichkeiten  darbietet,  er- 
örtert (p.  11  ff.),  von  einigen  Elateriden  der  weibliche  Genital- 
apparat (p.  365  ff. )}  von  Melandrya  serrata  der  Digestionsapparat 
und  ebenfalls  die  weiblichen  Genitalien  (p.  373),  von  Ccbrio 
Carrenoi  der  Digestionsapparat  und  die  mannlichen  Geschlechts- 
theile  (p.  374  f.)* 

Das  Nervensystem  des  Braehyderes  hisitanicus  zeigt,  -wie  dies 
bereits  von  anderen  Cnrculionen  bekannt  geworden  ist,  die  Eigen* 
thunilichkeit,  dass  die  Thorax-  und  Abdominal-Ganglien  stark  concentrirt 
sind ,  ein  Umstand ,  der  dem  Yerf.  nicht  bekannt  zu  sein  scheint 
und  der  ihn  zu  unrichtigen  Deutungen  verleitet  hat.  Das  erste  ai|f  das 
Gehirn  folgende  Ganglion  bezeichnet  er  als  erstes  Thoraxganglion  (es 
liegt  nach  ihm  im  Prothorax  eingeschlossen),  obwohl  es  augenscheinlich 
als  Ganglion  infraoesophageum  anzusprechen  ist,  was  schon  daraus 
hervorgeht,  dass  es  nicht  die  Nerven  an  das  erste  Beinpaar  abgiebt. 
Das  zweite  Thoraxganglion  (nach  Dufour|,  in  Wirklichkeit  aber  das 
erste,  ist  in  den  fiesotborax  gerückt,  schickt  jedoch  zwei  Schenkel- 
nerven zum  ersten  Beinpaar;  das  dritte  und  vierte,  mit  einander  ver- 
schmolzen und  die  Nerven  zu  den  beiden  hinteren  Beinpaaren  abgebend, 
sind  als  zweites  unid  drittes  Thoraxganglion  anzusehen  und  der  ausser 
den  Beinnerven  daraus  entspringende  Nerv,  dessen  Natur  dem  Verf. 
unklar  ist,  gehört  ofenbar  den  Flögeldecken  an.  Sowohl  diese  beiden 
verschmolzenen  Ganglien,  als  zwei  sich  ihnen  eng  anschliessende 
liegen  nach  Duf.  im  Metathorax ;  die  letzteren  beiden  sind ,  wie  ans 
der  Zeichnung  hervorgeht,  die  nach  vorn  geruckten  und  verschmolz 
zenen  Abdominalganglien,  welche  also  nicht,  wie  der  Verf.  es  glauben 
möchte,  bei  Braehyderes  fehlen,  sondern  sich  wie  gewöhnlich  bei  den 
Cnrculionen  den  Thoraxganglien  nähern. 

Die  Elateriden,  deren  weiblichen  Genital apparat  der  Verf.  beschreibt 
und  auf  Taf.  8  abbildet,  sindElater  sanguinens,  Ludtus  ferrugineus  und 
JLacon  murinus.  Während  l»ei  letzterem  die  Ovarien  je  zwei  gesonderte 
Bändel  von  Eiröhren  besitzen ,  haben  die  der  ersteren  sie  zu  ein^m 
einzigen  Bündel  (wie  gewöhnlich)  vereinigt  (Bei  der  Beschreibung 
der  einzelnen  Theile  der  Ovarien  setzt  der  Verf.  seine  .  frühere  Ter- 
minologie v.J.  1824  auseinander,  was  wenigstens  in  sofern  zweckmässig 
ist,  als  sie  sonst  wenig  verständlich  wäre ;  die  Vorzöge  derselben  vor 
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der  von  Stein  uid  v.  Siebold  «Bj^ewandlen,  die  der  Verf.  als  ni^ 
xweckm ässig  bexeicbnet,  möchten  wohl  Niemanden  als  ihm  selbst  ein* 
leuchten !). —  Von  besonderem  Interesse  sind  die  sehr  eigenthumlichen 
Formen  der  Anhangsdruse  der  Bursa  copulatrix  (Receptaculum  seminis  ?) 
bei  den  genannten  drei  Arten,  welche  untereinander  sehr  verschieden 
sind;  bei  Elater  sanguineus  besteht  diese  Dräse  aus  zahlreichen,  ein- 
fook  verAstelten  Schlftuchen,  welche  alle  dicht  neben  einander  in  das 
ft«sserste  Ende  der  „Bnrsa  copulatrix^  münden,  bei  Ludius  ferrugineus 
ist  Me  dreilappig ,  jeder  Lappen  mit  kleinen  Blinddirmchen  wie  ge- 
fninzty  und  durch  eia<2n  gemeinsamen  Ansfährungsgangmit  der  „Bursa 
copulatrix^  verbunden.  Die  ganz  absonderliche  Form  derselben  bei 
Lacon  murinus,  schon  aus  den  früheren  Untersuchungen  des  Verf* 
bekannt,  wird  hier  nochmafs  Erörtert  und  abgebildet. 

Bei  Melandrj'a  serrata  sind  Speicheldrüsen  in  Form  eines  dünnen, 
captllaren  Gefftsses  jederseits  vorhanden;  der  Oesophagus  ist  sehr  kurz, 
def  Gbylnsmagen  cylindrisch,  fast  gerade;  am  Darm  sind  Intestinum, 
Coeenm  und  Rectum  unterschieden,  letztere  beide  von  gleicher  Lunge ; 
von  ^allengefässen  sind  sechs  vorhanden.  *~  Die  Ovarien  sind  ver- 
hältnissmassig gross,  aus  sehr  zahlreichen  und  viellappigen  Eiröhren 
bestehend ;  am  Ovidukt  sitzt  linker  Hand  eine  ovale  Bursa  copulatrix, 
rechts  eine  gestielte  „glande  s^bifique"  (?)  an.  —  Die  Tracheen  sind 
durchweg  röhrenförmig. 

Bei  Cebrio  Carrenoi  finden  sich  röhrenförmige  Tracheen,  drei 
Thorax-  und  sechs  Abdominal  -  Ganglien ;  der  Tractus  intestinalis  ist 
etwa  doppelt  so  lang  als  das  Insekt,  der  Oesophagus-  kurz  und  dünn, 
der  Chylusmagen  fast  gerade,  cylindrisch,  der  Darm  capillarisch  dünn 
und  schlingenförniig  zurückgebogen ;  nur  vier  Yasa  Malpighi  vorhan- 
den. Die  Mittheilungen  über  den  männlichen  Geschlechtsapparat  sind 
nur  fragmentarisch;  zwei  „vesicuiae  seminales^,  eine  grössere,  keu- 
lenförmige, kürzere  und  dickere,  eine  zweite  kleinere,  nach  hinten 
gebogene,  sind  vorhanden;  der  Ductus  ejaculatorius  ist  ziemlich  dick, 
cylindrisch  und  von  massiger  Lfinge. 

Der  vierte  Band  von  Th.  Lacordaire's  „Genera  ies 
Coleoplöres«  (Paris,  Roret  1857)  behandelt  in  der*  bei  Gele- 
genheit der  früheren  Theile  näher  bezeichneten  Weise  die 
auf  die  Lamellicornen  folgenden  Familien  der  Buprestiden, 
Tbrosciden,  Eucnemiden,  Elateriden,  Cebrioniden,  Cerophy- 
tiden,  Rhipiceriden,  Dascylliden,  Malacodermen ,  Cleriden, 
Lymexylonen,  Cnpesiden,  Ftinioren,  Bqstrichiden  und  Cissiden. 
—  Wenn  sich  schon  bei  den  früheren  Theilen  des  Werkes  der 
ungemeine  Nutzen,  welchen  die  systematische  Kenntniss  der 
Coleopteren  durch  diese  ebenso  mühsame  als  in  ihrer  Äus- 
fuhning  vortreffliche  Arbeit  des  Verf.  erhält,  genugsam  her- 
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8iUisMlBeyVsro*i>wiM  «toiwH^'«rslt  in'  sieiner^  fallen  B^d«iii(m>^ 
m  d^  vortlfegfeiMrin  tferte^  Börffle  klttr,  ih^  \teTcWetoi  detVölf. 
Üi6h  zum  grosi^en  Th6ilö'  solchen  t'ämillen  zluivehderf  mussle. 
die  entweder  einer*  zus^milientiängenden  systematischen  fie-i 
arfeeitung:  moh  gan;^^  ^^i^tb.ehrte]i  o.der,  dupcj^  voUst^nidig  un^ 
})e;ri^fei;ie  jyjlndß  eipeh.^^aiiftge  err««hri^i  bat(eii  4:  welche^  wie 
i$»  (B«  die  Lapotte-tind  {jtor^^sober'dßr  BupHetstiden^  •  itodi  viel 
«chltmmer'aigxginr  keine  ist.  Der^ei^heil  dileCttutischeVe^^ 
Bfjtche  in  dfte  wiSsön^diifHiehe  Fotih  ktil  hHri^enj  iist  terit- 
schi^den  der  mühfevöilste ,  undankbarste  und  zeitraühendst^ 
Theil  eines  Wßrkes,  ViQ  da?  yorliegend?;.  um  so,  hojier  ist 
^b^r  die  Qpjoi^ifq^ep^  und  iVrbeit^r,9J(t  seines  Yert^ii^^Msc 
durch  we^b«  m  ß^  glüokliobeff.  Ueberwii^en.  dieser^  KUpiMQ 
in  SD  kura^  Zielt  izu;  Stan^tegebfach^n^erdcn^fcoiiiilej  fiebon 
BW  den  Natnen  dei^  ofcen  atii^elMirten  FlamiH^,  üiWet  ^mti 
Binerifeits '  mehrerö  'bishef  liiclit  ätssoldhe  aufgestellte  figu-^ 
tiren ,  andrerseits  einVfe,"  die  Wngere  Zeit  übliich  gewesen 
sind,  felilei>,  lasst  sick  zur  d^nüge  ersehen,  wie  weit  sich 
der  Verf.  in  das  Studium  des  ihm  für  diiei^cp.  Band  vorlie* 
g^pdQn  Materials,  verUoft  lm\:  ^mxi  abgesehen  davon  ^  dass 
innerhalb  dieser  Familien  das  ^teiiMtisctke  Skelett  von  dd* 
Uftttungen  arifwftrtSiföBV  ^a«nz  iünd*gW  stim  AAeit  ttvary  fflf 
die  itlm  riür;  Tilfei^  'uiid'  da  in'  fröhefcn  Werten  einzelne 
Bruchstücke  vbriagqm'        ,V.  !    "  .        .    , 

I  11(1)  in  Kurxciiv  au£i44^<tl|«uptoüg0-  /<jler  ^y^t^niftta^  dea  V^rf.  in 
]Mref  iipSix\Jmfm%9  lin4»  d^R  Mteiteren  > Glied eiHMig* ito  ^a;EeIii«»>£«r^ 
mili^iiji^Jlipk^WgekQn,  po.  ftti  ^^ni^rkt^idjasf  er  für  4i«  E4Q^be>litng  .^ef 
Buprestiden  in  sehr  glucklicher  Wßi^jdip,  vion^G^r^ 6 iisj9ia  W^ffftrh^r^ 
yorg€{h|ol)e«pn  Ä^odi^i^afipueii^  j^i  (jerf  pre^^d|^fl^;^er  PjUb^i;,(hfkannt- 
lich  afs  ;GQri(ichsorffa^e  .apgQsprochen,).  ver,WQ*thct;..]^8t;  es , stell ^D.,^iol| 
darnach  4^ei  GriipDcn  :  J^iodi4es,  bej.  denen  die  Poren  zerstrent  und 
durch  eiiie  eigenlnuniliclVe  rutesccnz  fce^eckt  sind ,  Chalcophorides, 
bei  defiert  !'(^tese^b^n  "ebtnfallk  tMtti^nt,  Bber"an  bei^^  heiikn  der 
Fihlerglied&i^  d^iitlifch  si<ihViiÄr  liid  Wähifö'Bupreslfidfen',  b«  dbtiea  dib 
I^Teaiiit  einorCirubb  jed^iFübliarglle^jes  conc^ntrirrsind^^hdraiui.  Zil 
d«n>lulo(|i4<?flf  gieh^i;t¥.  ibie,c|a(|Ji  nf^y  die  (ÄIMtm»f«n  ^^erp^o^'Ä  mi 
Julpdjf»,i?H  <^n  (Jhal9<^p|^qri^^^.4fte/;(^ttqng.eii  J^A^f^^p^,^ A^p^^th«; 
Chrysochr.oa,  Cjria.  (UiUergi;uppe  d^r  Clufysochroiden)^ .— ^Euchroma^ 
Chalcophora,  Ilal9cia,  Pclecop7?elaphus,'  rtiryseslhes  (Ünbrgriippe  ^uer 
eigcnllichen  C^hali^'öphöndfii),  —  PsilO|ilera/ Latipalpisr,  Capnödis  iinä 
€yphosofiift-(üttlfergriipf  e  dt^r?^H6piferiWh)  ^ zd'Wöi*  ergf^ta^^ 
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Im^  de^f  Verf.  fü^r  4l^e  .ft^'^d^  >GAlHiag&^.  Hiroious  und  Lissomus  (wo- 
luit  0rüpi?t^  ;(u$i)ipmeil(aj^>  l^is^etialfteD«  —  Aus  der  Familie  der 
(iuc^^m^id^  seifig esftt  der.'VfnC»  niBfih  JLatteiUe's  Vorgang  die  Gat- 
ti^Qg  CiG^opby^iMM»  ai^.  d'w  er  eine  eigne  Familie  Cerophytides  (zwischen 
C^bi;iQi^i4e|i  und  ^htipice^rideai  0iiige«ißhtiltel)  gründet,  aus  und  theilt 
dieselbe  sodapn  in  drei  Gruppen :  li|elasides-  (Gattungen  Myiasis  und 
Thä'rops) ,  £dcndmid^s  vrais  fdie  übrigen  d^r  Fpmilie  angehörigen 
OlttAk^gen  tinäühH«i»en4)  und  motho^ides  (für  die  Gattung  Perothops 
Bftöh.,  di0  i^itbciir  <den  Elatefiden  beigezählt  wurde,  errichtet).  In 
iiekaCn iUff  ^lemeBMlaAup  d«T  Gattuyg  flerotartiis  Esch.  sei  erwähnt, 
(}m^  puf  4i^  ^r  ^wp9'  V^\pö^ii\ifl^  IJIlPg,  m  beliehen  is^^,  indem  die 
Ptilo4f^;lyla  elateri^aj  JHig.'  ^9,c\^  Auswda  dea  hiesigen  Musei  mit  der 
Jl^la^is  Jcuberpulata  Dalm.  zi|samii)^nfäUt ;  ^lit  der  Gattung  Ptilodactyl«^. 
Latr.  hat,  wie  schon'  Erichs on  erwähnt,  die  Illigersche  Gattung 
gleiches  ^'amens  nichts  gemein.  (V|[l.  Lacordaire,  Genera  IV. 
pi  'dfTfi.  4ttnie^kMiig.y  -^  l>tt>d|  tauge  lörtgesetites  Studium  der  Ela- 
iefeo^vi^limiUe  Isit.d^  Verf^  xU  dcun  BesuUal  gelangt,,  dass  wesentliche 
Gh«^akte;re  9^u,r  Aegfipndwng  ^iner  rationellen  Einlhei(uQg  derselben 
nicht  aufzuQ()den  sind;  e^  ^imml  acht  Gruppen  an,  welche  von 
Cand^f  e  in  seiner  Monographie  dieser  Familie  (siehe  Elaterides!) 
fei^tgehalten  wörilön  sind.  —  Die  Cebrioniden  trennt  L,  mit  Recht 
ä^  Famflle  von  den  Elaterlden  ab,  indem  er  die  Gattung  Phvsoda- 
^ylae  tiaohLi^treit  le'a  Vorgang  dazu  heranzieht.' —  Die  Rhipiceriden 
9iti4ri4  l^f$ii^  ^n^n  iiftperrile  and  .Gu^riti  festgestellten  umfang  ge- 
blieben. —  Die  Dascylliden  zerfallen  in  5  Gruppen:  Artematopidea 
(G^ttdqg  ArtoBiatopusJ,  eigentliche  Dascylliden,  Ftilodactyliden,  Euci- 
ueti({ei\  (Gatt.  Eiipinetus)  und  Eubfiaden  (Gatt,  Eubria).  —  Unter  dem 
L  a  t  r  e  i  1 1  e'schen  Familiennamen  Malacodermata  (mit  Ausschluss  einiger 
fremdeln  £lenfente)  vereinigt  der  Verf.  die  in  Deutschland  seit  längerer 
Z^itr  getrennten  Familien  der  Lyclden,  Lampyriden,  Telephoriden, 
Di^lSlI^  iilid  M^lyH^JIen^  indem  er  denselben  nur  den  Rang  von  Grup- 
j^nieinfv  uiid 'derselbe« Fhmilie  zuertheill;  ein  wie  grosses  und  un- 
hraw^t^ar^S ,  liberari^ches , Ma^iial  der  Verf.  u.  a.  auch  hier  zu  be- 
yiäUi^9^  hatte ,  ^^jebt  die  JVotiz,  4a6s  er  die  64  von  von  M  o  t- 
schulsky  unter  den  Larapypden  aufgestellten  Gattungen  geprüft, 
abef  davop  nur' zwei  als  gegründet  befanden  hat.  ^-  Für  die  Ein- 
tRei'ruiig  der  Clerier  in  zwei  Gruppen:  eigentliche  Clerier  und  Enopliiden 
Aim^t  der  Verf.  das  von  Klug  zuerst  hervorgehobene  Merkmal  der 
peüXam^sdketi  edler  tetramerischen  Tarsen  an  und  zieht  zur  Begrün- 
^H>li?.  d«eßer  (jirnp^n'  den  von  Spinola  angegebenen  Unterschied 
in,  Bezug  f^^f  djio  mit  d^^  Pronotum  verwachsenen  (Clerier)  oder  die 
ypp  dcfnselben  getrennten  Pleurpn  (Enopliiden)  heran.  —  Auf  die 
kleine  Famili^  der  Lymesf^^loqen  folgt  (ebenfalls  nach   LatreiUe's 


Digitized  by 


Google 


248  Gerstaeckerr  Berkrfat  über  iie  'V^in^disehmftlidhen ' Ldstongen 

Beispiel)  die  der  Citpesideii,  avehjet^  n^ieih  auf  die  e\nzige  Crattung 
Gupeg  beschränkt.  —  Die  Püniores  lli«ileii  siöli  nacb  der  Einfflgung 
der  Fühler  auf  der  Stirn  oder  am  Varderrahd  dfer  Augen  in  die  Grup*^ 
pen  der  Ptinides  and  Anobiides;  ge^eitnt 'Werden  tx>n  denselben  als 
eigne  Familie  unter  dem  JVamen  ßostrichides  die  mitApate  verwandten 
Gattungen;   den  Schluss  des  Bandes  bikletdie  Familie  der  Gissiden. 

Von  monographischen  Arbeiten  über  ganz^  Familien  (le^ 
Coleopteren  ist  de  M^rse.ul's  »Es^ai  inpnogifwhiquc  sw  h 
famille  des  Histerides*,  welcher  die  lötzlen  Jahrgänge,  dsr 
Annales  de  la  societe  entomologiqüegefülll  half  nunmehr  Ih^ 
5.  Bande  p.  109  und  397  ffl  durch  einen  allgeweinen  Thdl 
und  nachträgliche  Berichtignngeii  tind  Zusätze  abg^söhlossen 
worden.  Zugleich  sind  In  diesem  Jahre  zwei  andre  ähnliche 
Arbeilen  begonnen  worden,  von  denen  \ 

M.  1^.  C  a  n  d  e  z  e's  j^MoiKxgxa^hie  des  Elatärides^(TotSie  U 
Liege  1857,  6o.  400  pag.  7  tab.»  lilh%>  iri  ^arehans  wissen- 
schaftlichem Sinne  angelegt,  sich  den  trefflichsten  systema- 
tischen Werken,  besonders  denen  von  Laöordaire  über 
die  Phytophagen  und  Erotylenen  würdig  zur  Seile  stellt.  Das 
Werk  ist  in  den  Meraoires  de  la  soc.  roiy^al^  des  sci^ces  du? 
Liege  (Tome  XII.)  publicirt,  imteT  phigera  Titel  jedoch  aucfh 
selbstständig  eri»chienen';  dasselbe  wird  mmd^stens  drei  3äfide 
fällen. 

Die  zweite  Arbeil  von  J,  Thomson^  „Monographie 
des  Cicindelides  ou  exposö  möthodique  et  crilique  des  tribus, 
genres  et  especes  de  celte  famille"  (Par^,  gr.  A\  I.— 3. 
Livr.  1857)  ist  ein  iconographisches  Pracbti/Kerk,  welches  in 
ähnlicher  Weise  wie  die  früheren  Französiscben.  vonLa|»«rte 
und  Gory  über  die  Buprestiden  undCäylüs,  von  Gory  und 
Percheron  über  die  MeMtöphflew  u.  a*  hauptsächlich  eine 
bildliche  Darstellung  der  Arten  zürn  Zweck  hat,  jene  aber  an 
Volkommenheil  der  Abbildungen  weif  überragt. 

Jacquelin  duVal^Nole  sur  les  familles  de^ Cucujide?, 
Cryptophagides  et  suivantes^(Ann.  d.  1,.  soc.  entom,  V.  p«  100  ff») 
machte.  Bemerkungen  übje^r  die^iAbgränzung  der  .v(m  ihm.  ab 
verwandle  Familien  angeschenen  Passandriden  j  Citetfjiden, 
Bronliden,  Silvaniden,  Mycetaeiden,  Mycetophagiden ,  La- 
thridier  und  Cryptophagiden.  Die  Ansichten  des  Verf.  über 
den  Umfang  diei^er Fartiilieii  weichen  von  denen  firich so n's 
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in  mefarfaeher  Besieliuiif  wesenUieli  ab,  sind  aber  keiheswegi« 
der  Art)  da$s  sie  durch  ihre  Abweicbangen  Beifall  gewififien 
könnten,,  gjinz  abgesehen  davon,  dass  nur  auf  die  Wenigen 
inühdikdien  Formen  Rücksicht  genommen  worden  ist« 

Die  Passandriden  des  Verr.  beschränken  sich  auf  die  Gattung 
Prostoniis,  die  Cucujiden  auf  Cucujus  und  Laemophloeus;  zu  den 
Brontiden  wird  ausser  den  bisher  dazu  gerechneten  Formen  Lyctus 
gebhicht:  die  i^ilyaniden  umfassen  ausser  Silvanus  und  Psammoecus 
di«  Gattungen  Telmatophilus ,  Byturüs,  Diphylhis ,  Diplocoelus  und 
Oreslia  (ByUirus  gehört  entschieden  za  den  Melyriden,  Orestia  ist  eine 
Chrysomeline.  Ref.) ;  die  Mycetaei den  bestehen  aus  Mycetaea,  Symbiotes, 
Leiestes,  Myrmechixenus  und  Lithophilus  (die  drei  ersten  Gattungen 
»ind  Endomychiden ,  Lithophilus  gehört  zu  den  Coccinellinen.  Ref.)* 

Die  von  der  Regierung  der  Vereinigten  Staaten  veröf-» 
fentlichten  „Reports  of  Expiorations  and  Surveys  for  a  Rail- 
road  route  from  the  Missisippi  River  to  the  Pacific  Ocean** 
enthalten  in  ihrem  9.  Bande  (Voj.  9.  printed  in  June,  1857j 
einen  von  J.  LeConte  verfassten  „Entomological Report  on 
route  adjacent  to  47th  parallel.**,  der  eigentlich  nur  die  von 
Pr.  C  0  0  p  er  und  S  u  c  k  1  e y  auf  der  bezeichneten  Expedition 
in  das  Oregon  ^Grebiel  gesammelten  Arten  enthalten  sollte« 
Der  Verf.  hat  seine  72  pag.  in  gr.  4.  umfassende  und  mil 
S  Tafeln  ausgestattete  Arbeit,  die  gegenwärtig  sich  ausschliess- 
lich auf  die  Ordnung  der  Coleopteren  beschränkt,  jedoch 
hahin  ei^weitert,  dass  er  ein  Verzeichniss  der  von  der  ganzen 
Westküste  Nord-Amerika^s,  von  den  Russischen  Besitzungen 
bif  i^ph  Califomien  hin,  bekannt  gewordenen  Käfer  zusam- 
mengestellt hat  und  diesem  dann  die  Beschreibung  der  neuen 
Arten, .  die  ihm  sowohl  aus  dem  Oregon-Gebiet  als  auch  aus 
verschiedenen  Tbeilen  Califomiens  zugekommen  sind,  folgep 
l»/gsU  Zur  Feststellung  vieler  Arten  haben  dem  Verf.  zahl- 
reiche typische  Exemplare  der  von  Mann  er  heim  und 
Sachs cboltz  aus  dem  Russischen  Nord-Amerika  und  Ca- 
lifomien beschriebenen  Ar^en  gedient  und  er  hat  diese  einer- 
getts  zu  synonymischen  Berichtigungen,  andrerseits  zu,  einer 
erneuten  Beschreibung,  wo  diese  nöthig  war,  benutzt.  —  Iji 
einer  Einleitung  zu  dieser  Arbeit  geht  der  Verf.  noch  einmal, 
wie  er  es  schon  in  den  Proceed.  of  the  American  associat. 
1851  getban,    auf  die  geographische  Verbreitung  der  Artea 
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ilft4 vGüHMfli^cm  anf  ^r . WaMkOfitd  »ocd  ^ AiMirHta^s  ^Mti  mndi 
^riiHileriditesdtye  in4lab^Uwi^heri'UkheiteielUeBy  initek^he^ 
4f^, ÜtoMefiitefbftltiiifA  der  .AfpeHkmisobefi  Formea  'lUiteiHi 
einander  Kim  Rus^ischt^Auedka/ im  Qregoiw(G«)Dieit  ubd-  Oä^ 
fornien)  und  zweitens  im  Vergfleich  zu  den  auf  Amerika 
Äbfrgehenden  Arten  der  östlichen  Hemisphäre  dargeslelU 
wird..  ,  '1 

,  Ple  Zahl  A^Y  von  der  Westküste  ^^ord  ^  An^er^ka't  be^nif^n. 
Coleopteren belauft  sicK  ntchdenn  v<MiJl<e  Con te  geg^ei^an  Vec^ic^^ 
n'm  gegeitwärlig  «uf  llG^r  Arten^  welche  »^f.  die  ein^eUe»  Fapiji^« 
f9]genderAas&eB  vertbeiJt  simd:  Ci^indelidae  8,  GarabicUi  S5i,  Aiopbi-i 
«oidae  1,  Dytisci  46,;  Gyrini  2,  HydrophiUdae  gl,  Silphaie«  39»  Scydi 
maeaidae  7,  Pselaphidae  ^y  Staphyünidae  109,  Trichopterygidae  6, 
Scapbidii  1,  Histerini  18,  Phalacri  4,  Nitidulariae  23,  Trogositidne  6, 
GilytffF  2;  Cuctoji*l*s'8rCryptöphagides  17,  Lfllkirldä  ^;  Mycetopha- 
gidae  2,  DeifKiestini  10,  Byrrhii  9,  Pa^nidne  li,  -HetBfobexidiiBil^'liB)^ 
mpjlicannial^flupreetidiie  J7,  EJateri4e&  7^  A4^ida<e  1,-  CypbQ|^d|^f5t^< 

iwppj^ride?  2,,  Telephpridae  11,  Lycide«  21,  Melyr^d^ss  §j  C^erii  .15i 
tin^ores  .12,  Tenebriopiles  71,  Melandryadae  7,  -Pyrochroidae  2, 
Mordellonae  5,  Authicini  13,  Oedemerilae  0,  Salpingiäae  $,  Curcu- 
it'onides  89,  Ceranibycinf  68^  Chrysomeliriae  68;  Coccinellina  "ST,' 
Brid'öinyefaldae  1.  ^  Die  «ahlreichen  neaen  Staphylinen'^Art^h' 'sind- >i^ 
dieses  Verteickui^s  niicht  aufgenomitien  und  auch  in  -dek*iiiich folgenden 
lefchreidung  der  neuen  Arten  vorldpfi^  nicht  okarakjterisicl .  wOr^eA^ 
du  dea*  Yerf,  31*0  in  einer  3usammen))ftiigfnc)eQ  Synopsis  der-Staph/jUi^ev 
]!|U)rdflnYerikat's ,  mit  in  Betracht  zw  ejehen  gerenkt;,  ^ebe^iso  .^.ind  ^^ie 
Curculioniden  nur  in  dem  Fall  beschrieben,  wo  ^ich  die  GattiMig 
nach  Schönherr  genau  feststellen  Hess,  pie  übrigen  von  LeConte 
dls  neu  beschriebenen  Arten  sind    an  ihrem  Orte  aufgieführt  tinörd^n; 

'*'  Ä.  Mni'ray,  Descripticms  of  nöw  Coleo'pteiw  flrom  tfcfr 
W^terh-Andes  and  the  neighbourhood  oiP  Quito  (EdliibörgW 
fteWpWIosoph.  joürn.  new  ser. 'V.  p  .520^^34,'  pl.'HI)';  tt4 
Wer  be^hriebenen  Arten  aus  der  Gebend  von  Oufto '^öhöi^ 
den  lameÜicofhen  an  und  sind  zum  Theil  recht  'aüs^ezeldif-^ 
nete  Formen.  .       i 

Rojas  machte  Mittheilungen  über  die  Lebenisw^lse  und 
das  Vorkommen  einiger  Käfer  aus  Venezuela.  (Observattons 
^rqudquesColeoptÄres  de  h  repub}i(|ue'd6  Ven6zuda;'ta  SeH 
Äquales  de  la  soc  entomol.  V.  p.  329-^339.) 

Steirastonm  depresi^a  Fabr.  firidet  sich  in  gi-osi^t*  Anzahl  arf  H^ri 
SUmMen  d^^  Gnoao^Ba^imes,  dessen  Rinde  i^ie'diilfehbi^rt^'undutittfr 
mtkkAe  lUire  £1^  ablegt ;  diif eh.  i%U  Vt^iBs  dbr  ILarvefii  li^ijijfpeii  üb 
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itftUtff«' >u'  rertk<«tko^  i^d  iterbeii  eadtiMkr-ib;  IDIi^  coitWielÄlttei 
KAicrr^^erdeti:  durch  4ki  teifön  Fradbte,  d^ren  öHgdii  S«ft  $te  IM^m« 
it^IocMf  in  ande^etf  kälter^p  (üeg^nden,  wo  der  Cticao\^fLum  gmn 
^phlp^  ßn^qt  «Hia^^ie  auf  frisch .  geschl^igienem  Holze.  — -  Aa  Li;ws  vit- 
tatus  und  Euchroma  columbica  hat  der  Verf.  die  Beobachtung  ge- 
macht,, .daps  sich  der  puderarlige  Staub  der  Oberfläche  an  sölcheri 
Exem^Islren,  die  ihn  verloren  haben,  sdhnell' wiedererdetzt,  weim  BtM 
^esellyen  einer  erhöhten  Temp'eratur  aussetzt,  n^tarlieh  nur,  so  laiigd 
üe  Inff^kliein  ^lebenl  -i-  Acfocinuä  tohgiirranus  bewohnt  vat  kütere 
G|9g}endeQ  und  lebjt  ^wi  FLoas  glabrata,  deiien  SafI  er  le«M  "^i  in,  |4^ 
ren  St^m  die  Larve  ;frisst.  PsqlidognaUiu^  Friendii  'findet  ?ich  auf 
einer  Cedrelacea-Art,  von  der  sich  auch  die  Larve  nährt  j  der  K^fer 
fljegt  in  der  Dämmerung  auf  Bergen  um  die  Wohnungen  herum,  im 
J|lai  und  Juni.,  —  Scarabaeus  l^eptunus  findet  sich  auf  einer  alme, 
jedoch  nur  alle  zwei  Jfahre,  woraus  R.  schliesst,  dass  die  Larve' so 
lange  zur  Entwickelung  bedürfe.  Gololfa  Porteri  lebt  im  Norden  und 
Nord-Osten  von  Caracas  auf  einer  Graminee  ,  im  Süden  in  Mais-Pflan- 
zungen. Trachyderes  succinctus  lebt  bei  Caracas  vom  Harz"  der  Her- 
mesia  cästaneifalia,'an  der  Küste  von  La  Guayra  vom  Mais,  in  ande- 
ren Gegenden*  vom  Harz  der  Erythrina  umbrosa  und  velutina.  .  Ca- 
landra  palmarum  findet  sich  in  kälteren  Gegenden  auf  einer  Palme, 
Carica  papaya,  deren  iSaft  sie  leckt;  in  La  Guayra  (sehr  heiss)  lebf 
sie  an  den  Stämmen  -  von  Cocos  nucifera.  Allorrhina  scabriuscula 
nährt  sich  bald  vom  Harz  der  Hermesia  castaneifolia ,  anderwärts 
tan  der  Küste  von  La  Guayra)  vom  Mais,  ^carabaeus  Hercules  (Dy- 
nastes  Agelaus  ?)  bewohnt  am  Orinoco  eine  Graminee  (Juajua  ge- 
nannt) ,  im  Osten  von  Caracas  auf  den  Stämmen  des  Cacao-Baumes,. 
—  Der  Verf.  führt  diese  Beispiele  an ,  um  zu  zeigen  ,  dass  gewisse 
Arten  sich  nur  von  bestimmten  Pflanzen  ernähren,  während  andere  je 
nach  der*  LokÜlitfet  Verschiedene  iU  ihrer  Nahrung  wählen. 

Boheman's  Beärböilung-  derven  Wahlbörg  in  Süd-« 
Afrika  gesamöieUeil  Celeapleren  (Insecta  CaffrftriaOj'Iaiwiife 
1888-^1845  aJ.A;  'Wahlberg  coHeola,  ainici  aüxitid  sut 
fulfai'  deiscripsll  Citrolus  H.  Boheman.  Pari?  It.  cutil 
töbi  1.  Coleoptera.  SeÄTäbaeides.  Holmiae  1867.  8.  895  pag.) 
Ist  nach  sechsjähriger  Unterbrechung  mit  dem  eweiten  Thtiife 
förfgesetit  worden  ,  welöher  die  Beschreibung  der  Laiiielli- 
cott^ett  enthälr.  Der  Verf.  hat  sich,  wie  früher,  in=  der  Be- 
^fcteibung  det'  Attöh  mit  FÄhraeus,  dem  diesei»  Äfthd 
fcuglfeiöh  gewidmet  ist,  gelheilt.  Während  die  Familie  der 
Lamellicornen  durch  die  vorliegende  Arbeit  keinen  besonde-^ 
rWi'  Zuwachs  an  neben  typischen  Formen  erhäU  ~  es  sind 
lin^' Ganten  nur  vier  neue  Gattungen  dtirin  aufgestellt;  ■—  sö 
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ist  iie  Anzahl  der  neuen  Arten  eine  desto  grössere,  n&inlidi 
unter  396  überhaupt  aufgezählten  284bi8lier  nieht  beschrieb 
bene.  Wie  im  ersten  Bande  sind  die  bekannten  Arten  mit 
einer  Diagnose  und  Synonymen  aufgeführt,  zum  Thei!  jedoch 
auch,  wenn  die  früheren  Beschreibungen  sich  nicht  als  ge- 
nügend herausstellten,  gleich  wie  die  neuen  ausführlich  be^ 
schrieben;  dasselbe  ist  auch  in  den  Fällen  geschehen»  wa 
die  Bestimmung  einer  Art  nur  mit  Zweifel  zu  bewerkstelügen 
war.  Die  neu  aufgestellten  Gattungen  sind  auf  einer  beifoU 
genden  ,Tafel  nebst  ihren  charakteristischen  Theilen  darge- 
stellt woi*den. 

Die  aufgeführten  396  Arten  vertheilen  sich  auf  die  einzel- 
nen Gruppen  der  Lamellicornen  folgendermassen :  Dynastiden  14 
(5  neu) ,  Cetonien  70  (24  neu)  ,  Ruteliden  23  (18  neu) ,  Melo- 
lonthiden  $4  (74  heu)  ,  Copriden  150  (120  neu),  Aphodiiden  37  (28 
neu),  Orphniden  1  (neu),  Hybosoriden  2  (1  neu),  Greotrupiden  5 
(neu)  ,  Trogiden  8  (7  neu)  ,  Lucaniden  3  (1  neu).  Von  den  bereits 
bekannten  Arten  gehört  die  grosse  Mehrzahl  dem  Cap  an  oder  hat 
überhaupt  eine  weite  Verbreitung  in  Afrika ;  doch  fanden  sich  auch 
mehrfach  Arten ,  die  nur  von  Abyssinien ,  Mossambique  und  Angola 
bekannt  waren  ,  im  CafTernlande  wieder.  Am  auffallendsten  ist  der 
Artenreichthum  bei  den  Melolonthiden ,  von  denen  sich  Ya  als  neu 
herausstellten ,  obwohl  diese  Gruppe  kurzlich  in  zwei  Monographien 
bearbeitet  worden  war;  dass  sich  unter  den  Copriden  ebenfalls  y^  der 
Arten  als  neu  erwiesen,  ist  bei  dem  grossen  Reichthum  der  tropischen 
Formen  und  dem  Mangel  einer  Bearbeitung  der  Gruppe  erklärlicher. 

A,  Murray,  »List  of  Coleoptera  received  from  Old- 
Calabar,  on  the  Wesl-Coast  of  Afrika«  (Annais  and  maga« 
Zilie  of  nat.  hist.  XIX.  p.  t53,  313  und  443  ff»,  pl.  12.  13. 
XX*  p.  117 ff.),  begann  damit,  eine  Aufzählung  der  ihm  von 
Old- Calabar  in  Guinea  zugesandten  Cpleopteren  zu  geben, 
ifon  d^en  er  die  bereits  bekannten  mit  Diagnosen  und  Be-* 
inerkungen  über  ihr  Vorkommen  u.  s.  w«  versieht,  die  neuen 
d^gi^gen  ausführlich  beschreibt.  Die  bemerkenswertherea 
Arten  ^nd  ausserdem  auf  zwei  beifolgenden  Tafeln , .  andere 
diii^ch  Umrisse  im  Holzschnitte  dargestellt.  Die.  ÄufziUi|Qg 
'erlogt  in  ßysteii^atischer  Reihenfolge  und  die  . vorliegenden. 
Theile  der  Arbeit  behandeln  die  Cicindel^  und  einen  Theil 
der  Carabicinen« 

i"     V.  WoUaston  machte  (Annals  and  magaz.  of  natur« 
)4st.  XX.  p«. 50^—506)  MUtheilungen  über  emge  wf  den 
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Gap  Verdischen  Inseln  gesammelten  Coleopteren:   ,,0»  cer** 
lain  Coleopterotts  Insects  from  the  Cape  de  Verde  IsIandSi^'. 

Es  sind  im  Ganzen  15  Arten  ,  welche  auf  St.  Vincent  im  De^ 
eend>er  1856  während  eines  eintägigen  Anfenthatts  von  J.  GtMy  nnd 
H.  Clark  gesammeU  wurden,  und  zwar  gehören  von  den  drei  darr 
unter  befindlichen  neuen  Arten  1  den  Staphylinen,  1  den  Elateren 
und  1  den  Melasomen  an  ;  von  den  übrigen  sind  7  Melasomen  (Opa- 
trum fuscuni  Herbst,  2  Oxynra  spec.  ,  Hegeter  elongatus  Oliv.,  3  mit 
Cerandria ,  Opatrum  und  Pedinus  verwandte  Formen) ,  1  Histeride 
(Saprinus  eqnestris  Er.),  1  der  Dermestes  hipinus  Esch.,  2  Carabici- 
nen  (Gicindela  littoralis  Fab.  und  Amblystomus  viridulus  Er.)  und  1 
Curculionidc  (Mrachytarsus). 

Ein  Verzeichniss  der  im  British  Museam  befindlichen 
Coleopteren  Madeira's  ist  vom  Vorstande  dieses  Jinstituts  ver* 
dffentlicht  worden:  Catalogue  of  the  Coleopterous  Insects  of 
Madeira  in  the  collection  of  the  British  Museum,  by  T»  Ver^ 
non  Wollaston.  London,  printed  by  order  of  the  Tru^^ 
slees.  1857.  (8.  234  pög.  c.  tab.  1.)  Dieses  Verzeichniss  enl^ 
halt  eine  in  melnTacher  Beziehung  berichtigte  Aufzählung 
sSmmtticher  von  Wollaston  in  seinen  ,,Insecta  Maderen«- 
sia<*  beschriebenen  Coleopteren  nebst  Hinzufügung  von  100 
ferneren  Arten,  welche  seit  der  Veröffentlichung  jenes  Wer- 
kes von  verschiedenen  Sammlern  entdeckt  worden  sind  und 
hier  sorgsam  beschrieben  werden.  Mit  Hinzufägung  dieser 
100  Arien,  von  denen  63  sich  als  neu  herausgestellt  huben^ 
und  andererseits  naeh  Abzug  einiger  Arten,  die  gegenwärtig 
vom  Verf.  als  Abfinderungen  anderer  angesehen  werden^ 
stellt  sich  die  Zahl  der  überhaupt  bekannt  gewordenen  Ha- 
derenser  Coleopteren  auf  580.  Der  Verf.  hat  sich  damil 
beschäftigt,  zu  ergründen,  welche  von  diesen  Arten  auf  Ma->- 
deira  eigentliche  Au^öchthonen,  und  welche  dahin  eingefübtt 
sind;  das  Resultat  dieser  Untersuchungen  ist  dahin  ausge- 
fallen ,  dass  von  den  580  Arten  45  entschieden  in  neuerer 
Zeit  importirt,  mindestens  75  durch  verschiedene  zufällige 
Ursachen  seit  der  Colonisation  der  Insel  auf  dieselbe  über«* 
tragen  und  die  übrigen  460  eigentlidte  EiAgeborne  derset-^ 
beit  sind;  von  diesen  können  abermals  194  Arten  möglicher 
Weise  auf  natürlichem  Wege  von  den  benachbarten  Ländern 
eingewandert  sein ,  so  dass  als  entschiedene  Ureinwohner 
von  Madeira  266  Arten  übrig  bleiben.  — «  In  der  Aufzäüimg 


Digitized  by 


Google 


jSf54    GerBtäeekert  ßeHdit'ölier  die  wiflfMäisehlifdiehto  Leistungen 

der  Ai'ien  schlkßst  sich  dais  vorlregeiide  Wteifc  ^(»iftijatt 
dtis  erstet  des  ^rf.  «a  und;  ikm  i  eatsprethaikl  «reriiisn  •  aoidi 
4y«  himugek^mmenm  Axtem,  gleichviel  ob  bereits  bfkannt 
64er  ne^  ausfühiitoh  cbarakterisirl  und  in  iharer  Synonyüid 
criSrlerL  Die  bereits  im  ersten  Werke  beschriebenen  Arten 
Werden  nur  namentlich  mit  Hinzafögnng  der  vollständige^ 
Cilale  aufgeführt  und  mit  Bemerkungen  über  ihre  Vertreltung 
und  ihr  Vorkommen  begleitet.  Unter  den  als  neu  charakte^ 
xisirten  Arten  stellten  sich  einige  als  Repräsentanten  ßi,gener 
Gattungen  heraus;  dieselben  sind  auf  einer  von  Weßtivrood 
gezeichneten  Tafel  dargestellt.  ,      i    ' 

'  Lcibas  (Bullet.  Ae  la  soc.  eiitomoL  p.  LVy  gal)  vor« 
Muige  Notizen  über  einige  neue  ^  s&dlich  von  .Algier  in  der 
Sahara  von  Mar^  geiSammeUe  Käfer,  deren  Charaktere  ep 
kurz'  liervorhebt  und  denen  er  auch  provisorisohe  tHasmeii 
b^ilögl;  eine  ausführliche  Charakterütik  derselben)  tereiiel; 
diarVerivfüT^le Annaies  de  la  soc*  entomoL  vor» 

i^  Vie  «ft'wäknten  ATtcn  heissen:  Oxyfhyrea  desertioola  ^  Gletomh 
^aresii  ,\iFimBlia  Uliputanu    und  €ir$a   (nene  daHufg  bt^  WMgstü 

^  ,  J.  N  i  e  t n  e  r's  ^Entomolpgical  papers,  being  description^ 
Of  ,n^>r  Ceylon  ,CoWoptera«  ,siu,d  m'ß  einer  5.  Nuiiyner  /ort-t 
fes^tgt  wor4^m  die  nnit  d^n  yj^r,  vorhefgehepden  jetzt, ^fij 
fHiMMni^nbängendes.  Heft  (Pol^nfibo,  Ceylon  13A7it.T€S^iirt»fl 
jjrom  Ate  Journal. ofi  .-t^o;  Cqylqn  brj|i^cli|  ^f  the  .Roiyal  Asfl^ip 
^^mUYf  for :  1856;— 573.  bWen;  der  Inhalt  depr  vi^r  eij^fi 
KmnmeriH  iftt./in^ser  »leuen  A^göb^  in ^o; fe^^n  ff^odi^fiipt, 
fi^f^ne  AnziaW  ^n^Aft^n,  d.i^  vo^  Ref.  als  kiei^eitis  an^eiFr 
wiwtig)  be^(*riebej[i)ina^hfewj[e«ef^  worden  wi^rei^,ieji«}t  mregt 
g^^üreni  ,si»4  DiPi;5ßbl  der  iji»  Vorüjegewd^n.  üb^rbf^ 
ch«raktQi:i$itten  jC^ylone^sch^n  Cojeopterein  bellpft  fiich  aij^ 
$S,  die  lei^tß  C5..:l^mmer)  ^nt^lt,deren,,27^,rdle  samipüp^ 
der  Fßn^ilie,  dierCaif^l^iciiien  «iigehören.  —  Die.BeSjCjhifefibun-. 
gm  :^eB\evS^  find  jmsser  i|n.  dem  obpn  b^icjÄ^et^n;  Scj\af 
ulbeffcß  ^w^t  iir?.iJojffrnpl  ^  theAswliß  ijOQ^ftly  pf  Pwg# 
Yq}.  iKXV^  Ga)euUa;1857  4in4  ind^p  Ann,9iß  »M  mg^p^f 
pf  AaftiTal  W«Qry  1^&7  und  .^85i8  .^g^?iu(?m,  w^prjlßn.  / 
fAieivfki  W;€bllÄicfl  rauf  mjrni) RweuMim^^AmMecJwijA^ 
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fc««  Th e m«  an  i#  ^n  Ar^ililtÄi^  eriloifiologiquei -  J.  pi  4^*^ 
4b8  tiÄ^iti  FirfiUten  Äu  terzek>hnen  und  Äubiescbreibefn-fc^^ 
%orti\m.  (^WalUcc,  Voyage  dans  TAsie  orl^ntak'.  PragÄ. 
rmiA\B  önloinolögiques^  renfermantla  desorIpHon  de  Coleop*ft*i 
resnöUTfeatix  au  lareß.«)  Von  den  Lamellicornen  sind  dfe 
Cetonien,  von  d^n  Cerambycinett  die  Lamien,  von  den  Cur* 
isuUonen  die  Awtliirifcid^n  und  die  Eupholus- artigen  Formen, 
«usseitl^m  auch  einige  Buprestiden  abgehandelt. 

R'eicbe  und  de  Saalcy  haben  die  Beschreibung  der 
Y4n  lejBteröm  iinOrien*  ges^mmelieft  Coleopteren  mit  4611 
F^mtlien  der  Mala  codermen  ,  Melyriden  ,  Ptintoren,  Hetero- 
Tfieren  «*d  GuröuKonen  in  den  Amnales  de  la  soc.  enlotnoüY. 
p.  16Ö— 276  und  ^.  640-^695  fortgesetzt;  eift  Theil  der  als 
4»eb  besclriebenen-  Arten  ist  auf  pU  5  abgebildet.  (^Especes 
noavetlesou  peu  confniies  de  €oleopleres ,  recueilHes  par  K; 
Fb  de  Siauloy  den«  «m  voyage  en  Orient  et  d^crites  par 
hk  Reiche  et' F.  de  ßfrulcy4«)  ' 

-  :  Von  Jicquelin  du  Val  und  J.  Migneau.x's  „Ge- 
nera des  CoWoplÄres  d'ßurope^  (Piaris,  DeyroFle,  gr.  B.)  iirt 
im  Jahre  1857  der  zweite  Band  mit  der  Farhilici  der  Staphy- 
Jlneh  begonnen  worden,  welche'  die  45.  bis  54.  Lieferung 
muBihacht  und  awf  12  Bog«n  Text  und  38  colorfrten  KUpfer- 
-tafeln  «hgehimdelt  ist*  Wemi  eine  hübsche  Atii^stattüng  tieis 
Wei*ket5'in.Betreir  der  dasselbe  begleKenden  Tafeln  schrfnti^ 
dewx  fHAeren  Li^R^rungen  gei-öbmt  *werden  konnte,  'iSfo^rflt 
lAasbelbe  ^ibifaooh  hierein  Maasse  vo^  d«n  jetzt  v^Mgeni 
Mh)  ittW^nen  die  Abbildungen  der  Stäphylinen^Oattuhgen  tiis 
f^-arffii  (besonders  gelungen  beeeii^hnet  «werdeh  dürfet;'- ein^ 
-GÜtw  bxafktei  Wiedergabe  der  Form  und  dies  ei^eniKfifAflidfeh 
4It1nAus  iierMiMkit  sibk"  hier  fast  durchweg  ttiH  dem' l^dubel^ 
-sMh'Colomt.;  Die  /beifolgenden  Detniteeichfftingen  b^sehrfin- 
Jieri  sißfa  hier  ausschliesslich  ""auf  die  Mandtheile  und  Wat 
l»^DntUrs  auf  diei  Unlerilppei  und  Maxilienf^  «-^ 'Tür  die  Cha^ 
tMttemtik.'ier  Gattungen,  den  eigefftHcfceriZw^ck'des Vl^iei^ 
Ms^  bat'iider  Verf.  eingehende  Studien  gemachl'Wtd  weibUt 
-daheir  «itBahi.dn  manehen  Spezfalangaben  voft  '4en'  Trüher^A 
dkutorsMialK);^  dasn  fi€$tteiben,  nur  wirklich  ibdg^iiindi^e  Q^U 
tiaig«ni:iaiift'eehtft2n  terhaltän,  iiäi^t  {sf eh' darin';  di^iss  er  di^ 
waäßvdin^hfmtifLO^m'  tM  ^tliißa^^,  'Lotnedhuäd ,  ^^^Afd^j 
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Cajodera,  Phloeopora  u.  a*  errichteten  Aleoeharinen  -  Gattw^ 
gea,  deren  differentieile  Charaktere  nach  seiner  Ansicht  nicht 
stichhaltig  oder  von  untergeordneter  Bedeutung  sind,  verwirft 
und  jene  Erichson'schen  Gattungen  in  ihrem  früheren  Vuh- 
Tange  beibehält.  Nur  in  einzelnen  Fällen  hat  sich  der  Verf» 
selbst  zur  Aurstellung  neuer  Gattungen  in  den  Abtheihingen 
der  Tachyporinen,  Staphylinen  u.  s.  w.  veranlasst  gefunden, 
welche ,  wie  die  wenigen  als  -neu  beschriebenen  Art^i ,  an 
ihrem  Orte  aufgeführt  worden  sind.  Am  Schlüsse  des  die 
Familie  behandelnden  Textes  folgt,  wie  früher,  eine  synopU« 
sehe  Tabelle  der  Gruppen  und  Gattungen,  welche  zur  leich* 
teren  Bestimmung  derselben  dienen  soll ;  das  Yerzeichniss  der 
Arten  liegt  dem  Ref.  bis  jetzt  noch  nicht  von 

Derselbe  (Annales  de  la  soc«  entom.  V.  p.  94  ff.)  miachle 
synonymische  Mittheilungen  über  eine  Anzahl  Coleopteren^ 
welche  von  Costa  in  einer  182.7  ersch^nenen  Abhandhing 
„Degr  Inselli  nuovi  e  rari  della  provificia  dl  terra  d'Otranto^ 
beschrieben  worden .  sind ;  mehrere  in  dieser  Abhandlang  be- 
schriebene Arten  werden  als  identisch  mit  ^^  denen  früherer 
A.utoren  nachgewiesen. 

L.  Redtenbacher  hat  von  seiner  „Fauna  Austriaca, 
die  Käfer  nach  der  analytischen  Methode  bearbeitet,^  deren 
ejf$;le  im  Jahr  1849  erschienene  Auflage  vollständig  vergriP- 
fian  war,  eine  zweite,  vielfach  veränderte  und  vermehrte  her- 
auszugeben begonnen,  welche  im  Augenblicke  dem  Ref.  zwar 
schon  abgeschlossen  vorliegt^  deren  zweite  Hälfte  jedoch 
ihrem  Erscheinen  nach  er3t  in  das  Ja^r  18ö8  {Uli.  Das 
Werk  h^t  sich  ^iner  so  weiten  Verbreitung  und  eines  $9 
ailf  em^nen  Beifalls  zu  erfrei^n  gehabt,  dass  ein  nochmalig 
g;e3:  Hinweisen  auf  seine  Vorzüge  beim  Erscbeiiien  der  zweig- 
ten Auflage'  überflüssig  sein  würde;  es  wird  daher  die  Be^ 
merkung  genügen,  dass  der  Vetf*  auf  die  Bearbeitung  dei»^ 
Sßl/l)en  Alle$  verwfmdt  hat,  um  ihr  eine  gleich  grosse  Brauch«- 
bfirk/eU  für  die  Gegenwart,  wie  sie  die  erste  fir  ihre  Zot 
llfitte  t  9U,  v^rleib^n«  In  dieser  Belebung  ist  nicht  nur  dii 
veränderte  Reibenfolge  der  F«mHiei]i  nach  einem  tiatürttdie^ 
rei^i  jetst  allgemein  angenomme»efi  Systeme:^  sondern  euch 
die  Einschaltung  der  ajusserhalb  Oestd^reieh  vorhomiaendefl 
Df\^tsc)^n  Arten  bei  dep  einzelnen  Gattungen  und  die  hei^ 
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stufte  Ckarakteristlk  sftmmiUcber  Europfiischen  Gattungen, 
d»  der  Deulschen  Fauna  abgehen,  herrorzuhebeR.  Alle  Vor-* 
mehrungen,  weMie  die  einheimisetie  Coleopteren-Fauna  seit 
dem  firseheinen  der  ersten  Auflage  erfahren  hat,  und  die 
vietfachen  Notizen,  welche  för  die  Feststellung  der  Arten 
«ftd  ihrer  Synonymie  in  dieser  Zwischenzeit  bekannt  gemacht 
werden  sind,  hat  der  Verf.  mit  Sorgfalt  und  in  möglichster 
Vollständigkeit  lur  die  yert)esserung  und  Bereicherung  seines 
Werkes  v^werthel,  ausserdem  aber  auch  die  verbessernde 
Hand  vielfach  da , eingreifen  lassen,  wo  seine  früheren  An- 
gaben ilun.Ungenauigkeitcn  oder  Lücken  zu  enthalten  schie- 
nen ;  letzteres  zeigt  sich  ganz  besonders  in  der  oft  wesent- 
lich modificirten  oder  vcrvollst&ndigten.  Charakteristik  der 
(aattungen.  Ein  gleiches  Fortschreiten  mit  den  Ergebnissen 
der  Wissenschaft  wfire  vielleicht  auch  für  die  Abgrenzung 
der  einzelnen  Familien,  die  nach  des  Ref.  Ansicht  zum  Theil 
CCryptophagidae,  Dermestini  u.  a.)  recht  heterogene  Elemente 
entkallen ,  vortheilhaft  gewesen ,  wenngleich  die  Systematik 
von  den  Gattungen  aufwärts  für  Handbücher,  wie  das  vor- 
liegende, im  Ganzen  von  geringerer  Wichtigkeit  ist.  —  Dass( 
die  Oesterreichische  Fauna  bei  ihrem  besonderen  Reichthum. 
an  Arten  und  der  eifrigen  Nachforschung  vieler  Sammler, 
die  dem  Verf«  ihr  Material  au  Gebote  gestellt  haben  ^  durch 
manche  ki€iie  Arten  in  dieser  zweiten  Aoflage  bereichert 
worden,  ist,  braucht  kaum  erwtiint  zu  werden ;  in  Gleichem 
h«t  der  Yearf.  auch .  mehrfach  Gelegenheit  gefunden,  neue 
Gtittungien  einzuführen^  sei  esy  dass  dieselben  sich  überhaupt 
erst  bei  genauerer  Untersiichuiig>  wenig  beachteter  Arten  er- 
gidkeo,  sei  esi^  dass  solchey  die  (bisher  nur  dem  Namen  nach 
C'WS  Catelogen  und.  Sawutangen)  beka^  gbwesen  waren, 
dWQh  iba  zueirst  eiM  Cykaraklesktik  erfieJiren  haben*  —  Die 
vkir .eii$4en im  JMure.1857  ausgogebfnea  Hefte  des  in  gleich 
yarAheilhitfter  Au^staitengi,  wie  bei  di^  ersten  Aidage,  er- 
»fbßismtAm.  Weike$  enthidtM  die  Amrbeilung  der  Familien 
iron  den  .Giirabiciiieft  bis.;  ziun  iSehluaie  der  Elatehden ;  die 
analytischen  Tabellen  zur  Bestimmung  der  Familien  und  Gat^ 
UmgW  MtiitT  Vftf£  bis  .»Hn>  ScUüase  des  Werkes  auf- 
gfHpurk:  .>•..'. 
.. :  A. yo«i M^fu^Sttfltt^ZilOg  ildenfiriQhson's^ätenNatargeschichte 

AichlT  X  KAlarfMdi  XXIV.  Jabr^  1  Bd.  R 
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der  Insekten  Deutschlands,  Coleoplem,  sin4  int  h  185?  neae 
Lieferungen« ersohieitön:  L  Band,  2«LieL  CSchattm)  eilthili 
die  Fortsetzung  der  Carabicinoi  mit  den  Gruppen  der  Sdait 
ritiden,  Bracbiniden,  Dryptidien,  Odaetntlriden,  Lebiiden^  h^ 
riceriden,  Panagaeiden,  CUaeniiden  und  LaeiiddeH.  -^  IL  Bd., 
3.  u.  4.  Lief.  (Kraatz)  die  der  Staphylinen  mit  den  Gruppmi 
der  Tachyporini,  Staphyliaini,  Paederini  und  Stenioi  (Anfiamg)« 
—  lY.  Band,  1.  Lief«  (y.  Kiesenwetter)  beginnt  mit  dei^ 
Familie  der  Buprestiden,  welche  darin  zugleich  a^eselüos* 
sen  wird. 

J.  Sturmes  „Deutschlands  Fauna  in  Abbildungten  nach 
der  Natur  mit  Beschreibungen^  ist  in  der  Abtheilung  der  In«* 
Sekten  mit  dem  23.  B&ndcfaen  der  Käfer  (Nfimbeorg  18S7) 
fortgesetzt  worden.  Es  enthält  Tafei  409--424y  welche,  wie 
früher,  in  äusserst  sorgsamer  und  sauberer  Manier  ausge«* 
fuhrt ,  die  Abbildung  von  L4  Arten  der  Gattung  Eimis  ^  1 
Stenelmis,  1  Macronychus,  14  Ueterocerus ,  1  Osmod^rma, 
1  Gnorimus,  2  Trichius  und  1  Yaigus  enthalten.  Die  einatel* 
neu  Gattungen  sind  st^  durch  Darstdlung  ihrer  charahte^ 
ristischen  Körpertheile ,  m  wie  auch  der  Larve  un4  Puppe, 
wo  dieselben  bekannt  sind,  erläutert 

Ein  neues  Verzeichniss  der  bisher  in  Obemchleiden  auf<» 
gefundenen  Käferarten  stellte  Roger  (Breslauer  Zeitschrift 
för  d.  Entomologie  X.)  zusammen;  dasselbe  ist  auch  in  Se«* 
parat-Abdrucke(132pag;  8.,  B^sku  1857)  etschieiien.  Durch 
die  eifrigen  Nachforschungen  des  Verf.  ist  in-  diesem  Ver^ 
zeiehnisse  die  Zahl  der  Ober-Schlesischen  Käfer  um  mehr 
als  400  Arten  gegen  das  in  J.  1846  von  Kelch  hernusfe-^ 
gebene  vermehrt  wardcni,  und.  awas  betrüt  dieaer  Zuwachs 
bauptsächlick  die  sdiwierigen  Gattuft»  derMicroeoleoptereni 
Der  Verf«  hat  für  eine  sichere  Beitimamig  der  Arlane  nach 
den  besten  Quellen^  Socge  getragen  und  M  jeder  eiazelMil 
Notizen  vher  ihre  FumhMle,  FuUerpflmaen,  Saltenhdt  v.  s.  wc 
gegeben»  Das  V^rzeishalsa  eaAttt  auch  die  Betitavthanf 
einer  neum  Curculioiiai^lQaduBg  und  einer  Art  «der  CMtaaf 
Hister.  .      . 

Ein  entsprechandea  Unteroehmeh  fftr  dieProtba  Praü^ 
sen  ist  ein  vonLentz  herausgegebenes  ,Neues  Y ersetliailii 
der  Preussischen  WUei^  io^  den  Meam  Püasaiidbett  'Hrovia- 
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liaMHÜlehi  XI.  Heft  1>  2  n.  4,  auf  Kosten  des  Vereins  für 
die  Fmni^  der  Provinz  Prenssen  anch  besonders  abgedruckt 
(170  pafn  &,  KSai^sberg  1857X  Dasselbe  weist  die  bedeu^ 
tMdeAwaM  tm  2674  Arten  auf,  die  also  seit  d.  J.  1647) 
in  W^lekrem  ibs  v*  Siebold*sche  Verzeicbniss  erschien,  um 
906  veitaKthrt  worden  ist«  Anch  in  diesem  Verzeichnisse 
sind  die  eincdneti  Arien  mit  speaietten  Angaben  über  Fund- 
otle  ^  $6  wie  mü  synonyMischeii  Aeroerkungen  versehen 
iMirden# 

Ueber  die  Kftferfauna  Osrt-  und  Wesfpreussens  hat  auch 
O^Pföi»  (Entinnol.  Zeitung  p.  52— 60)  Mittheilungen  ge- 
macht; die  BlgenChümliclikeit  derselben  besteht  darin,  dass 
aie  lieben  den  Fome^  des  nördlichen  Deutschlands  auch 
i^olbke  enthält,  welche  theils  dem  höheren  Norden  (Schwe- 
den, nördl.  Russland),  theils  Süddeutschland  und  selbst  Ün- 
gark  eigen  sinid.  Der  Grund  hiervon  liegt  2um  Theil  in  der 
B^denbe^chaflfenheit  (grosse  Waldstrecken,  ausgedehnte  Sümpfe 
11114  Vielifriften),  aiiderentheils  in  den  Temperaturverhällnis- 
SM  (besonders  sehr  beisse  Sommer).  Der  Verf.  stellt  die 
den  Frenssischen  Provinzen  eigenthümlichen,  ferner  die  sonst 
MT  dem  höheren  Norden  oder  dem  Süden  zukommenden, 
eilditeti  mth  die  seltneren  und  bemerkenswertheren  Arten 
sMsaMMnen. 

Die  Käfer  des  Steigerwaldes  .verzeichnete  J.  Kress 
CDritter  Jahresbericht  des  Naturhistor.  Vereins  zu  Bamberg, 
p.  4§— 68) ;  es  werden  im  Ganzen  1182  Arten  aufgezählt, 
die  mit  Bemerkungen  über  ihr  Vorkommen  versehen  sind. 

jP  1  a  f  eil  ^eta(te  seine  U^>ersicfat  der  Käfer  Meklenburg» 
m^t  einer  dritten  A))tbeUung  (Archiv  d.  Vi^reins  d.  Freunde 
Aprmnvgidspi^  in  JM^Ufsnburg  XI.  1857«  p.  96-^118)  fort, 
welch^^  .wie  früher ,  in  einer  A^^IU^^ig  der  Art^n  nebst 
Angaben  über  ihr  Viorkomwea,  Nafarwgsp&anzen  u.  s»  w. 
l^efleim.  j^wffrileii  Mf;r;4ie9fmfli€iv.dc;r  C^mbycnien  und 
Clirysoqi^ini^fl  »))g;|Bhfi^U,  {W^q^!^  .^lanipeii  4ar9h  213  Ar- 
tAn  y^rlc^en  sind..;  .  , 

:]l^k^V  (ABgeii..  Jtedtsehe:  Nattirkiit.  Ziitnng  1857. 
p  A&liffO'  iDootaen  MitiMlnn^  'über*  fiff  Lebe^Weise  imd 
iiki^lt^tiBmmm  tineri  An^hl.  inter^sj^anter  KÜer  der  Sfich^ 
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I 
sischen  Schweiz,  unter  denen  aueh  einige  Ah  neu  iidtr<»*gfei* 

hoben,  andere  in  ihren  früheren  Ständen /ocSrtert  werden. 

Dietrich  „Einiges  aus  dem  Gebrete  der  S^hweizerifidfaeh 
Käferfauna«  CEn^oni.  Zeit.  f.  117^138)  machte  frfiftdliiphi^ 
Untersuchungen  über  eme  Reihe  Sch^etzefisdiieir  Klier,  'beM> 
sonders  aus  den  Gattungen  Telephol'iis  uiidApiOn  b<li8mnt; 

V.  Gredler  verzeichnete  (ZdlUtfcrift  äes  i  FerÜnirn^ 
deums ,  Naturgeschichtlicbe  Ablbeifaing,  Insbrudk'  1657)  die 
Käfer  von  Passeier  nach  Familien,  welche  ohne  Ordnungf  »rf 
einander  folgen;  einen  Theil  dieses  VerzeiqhnissQS  b^t  der 
Verf.  schon  im  J.  1854  verölFenllichl,  eiji  dritter  nooh. her- 
auszugebender soll  dasselbe  beschliess^iu  Die  lein^elnen. 
Arten  sind  mit  Bemerkungen  über  Lebensw^^ ,  .  V^om*» 
men  u.  s.  w.  verjsehen,  einige  als  neu  angf^ebeiw ;  weifd^o* 
beschrieben. 

Snellen  van  Vollenhoven,  Kasmiijst  vpn  Ne^er^ 
landsche  Schildvleugelige  Insekten  (BouwstoSten  vaor  €^<e 
Fauna  van  Nederland  II.  p^  1 — 70)  lieferte  eine  sysieiKdUsobß 
Zusammenstellung  der  in  den  riiederlanden.  vorhomipetideii' 
Coleopteren ;  die  Arten  sind  mit  eiiiigen,^  Cii^iten  ftu^  <  deit 
gangbarsten  Werken,  die  seltneren  mit^,  Angabe.  deS|#iJttiei)9A 
("undorts  versehen.  Die  Gesammtzfkhl  der  bf^  jfi^t.  befc^n^r* 
ten  Arten  ist  1185;  einige  als  neu  angesehene  >9$er4ettj4inL 
Anhang  kurz  beschrieben. 

Ein  Verzeichniss  der  Coleopteren  Pelgien's  ^lai  die  Epr 
tomologische  Gesellschaft  dieses  Landes  in  den  von  ihr  her- 
ausgegebenen Annales  dq  lä  societe  enlomölogique  Beige  1/ 
p.  113— 170  zu  veröffentlichen  begonnen,  ßei  der  Zusam- 
menstellung der  daselbst  attfg'efüridehen  Allen  SiHd  ti.  a.  be- 
sonders die  von  Püt^e^s  hierfür  gesawin^eltien Nötigen  vef- 
werlhet  worden -und  vorlät(fiär'die  FiämHiirh  dei*^  (Stetrirfelen, 
Caraben,  Üyliscen  und  ß^rineh  *b;ge*fandilh  ^Dfe^^rste  die- 
ser Familien  ist*  durc*' 6,^  die 'iwieiieddrrtV'aöÖ,  dffe  dtttlc 
durch  104,  die  vierte  dtttk^h^ifÖ  Attöri' v€*trt?teri,  weichte  riilt 
Synonymen  imd  Attgtrbfe'n  iibet''Tutidö*t*'  Versehetl  WWfl.  •^'  ' 

CG.  Thomson,  Skandinaviens  Coleo'jj^t^ri.'^iiüpftiiKt' 
bearbetftde.  Haftet  I.08jrabi€&)Ln(id,jl8fiiy  (8;  >6ttt^i^)  — 
Der  Verf.  hat  bu^rmit  mi^.BeftdieiUH^Bier'SkMriiiialiM 
Coleopteren   fai  der  Ar4^4mgohiidn.v  Ab»!»  cteefMAytTsab^ 
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fiha^riiieriBltU  dw  6v«{^0fi'Hnd  (IcttMingfen  der  einzelnen  Fa- 
mliw  \H  l»ieUaäc\ieT  i  eftie  cirginsende  Beschreibung  der- 
geHieii  in' Sohwedisoher  S|K^ohe  gielH  und  unter  den  Gat- 
4oiigea  jedesmd  Aie  in  Schweden  vorkommenden  Arten  mit 
Uiaiulftfuii^  eines  odei  tiniger*  Citate  aufi&hrt;  eine  Be- 
schreibung oder  Diagnosticiranig  der; Arten  erfolgt  nur  in 
dMi  BaUfii^  ^' Ae^iInbelUmit  oder-  ilon>  fräheren  Airtoren  un- 
iMi%  Jy&ucUieib.slndl  DM  ßtf^  vorKegehde  Heft,  welches 
eine  Bimibeitung  den  Caratüoinen  (mili  Einschlass  der  Cicin- 
delenl)  «ßthäUt  i^'in  BeirelF.  einiger  systematischer  Abwei-» 
ohttitgen^  mehrerei^  synbnymlficher  Ergänzungen  und  der  Be- 
siAirelbwg,  .^n^^  (ft^er/AiHeji  der  Beachtung  2u  empfehlen. 
(Siehe  Carabicini!) 

4>aiisi4^  B  (ßptOwA^^MBlf^  Aanual  1857-  p,  69—84)  zählte 
54.  iUj  SoglftKid  ne«!  aufgefundene. Käfer  auf,  unter,  denen 
«iftß  ^t.  4er  Gattung  Adßlofs^  die  al,$  neu  beschrieben  wird, 
herYpr^ph^ben;  ist.  -r-  DerseUie.  „OJj^ervaüorts  on  the  Myrme- 
f^phlUMig;;Q^leopter»  orAntß-nQSk^beeUes  ofBritaia  (ebenda 
fk8&rr«f9l^d  l)Qrici^tf)te  über  ^eine  Ausbeute  an  Myrmecophilea 
mA  zähUjOr  4i^,  inßngknd  .aufgefuttdeni^o  Arten  (36  an  Zahl> 
mit;  AAgab0  ^t  Amei^ep-Artf  b^i  def  sie  leben>  auf. 

.  ,!N:u}siafifs  Histoire  naturelle  des  Coleopteres  de  France 
i^t  im  Jatre  1857  mit  einem  neuen  Hefte  fortgesetzt  wor- 
depy/  in  welchem  d^r  Verf,  die  Fanjilie  der  Vesioantia  bear- 
t^^JAet,  Mi  die:  Arbeit  umfasat  200 pag..  in  8«,  mit  1  Tafel 
Vmd  ist  j^in  Sieppralabdrack  au3  dem  4ten  Bande  der  Anna- 
l^s.delj^  ßoaJ.iii|>epniie.de44yon  (Annee  1857),  p.  209—409. 
Auch  die  Bearbeilui^  dieser  F^inilie  ist  ganz  nach  dem  Bei-* 
spf^e.  der  bisher  vom  Verf.  berau/^gegebenen  ausgeführt  und 
zeidp^l.siph,,  Mfie  jene,  durch  eben  so  sorgrätlige  und  aus- 
fubr|üiche  ,Bcschrqibung  der  Gruppen,  Gattungen  und  Arten, 
als, auch  gßpzibq^on^ersdurcbr umfassende  Verwerlhung  der 
frjüherßn,  Literatur  ai^s»  Uebpr  den  näheren  Inhalt  des  vor- 
liegenden Heftßs  vergU  Yesicanli^il 

JEiije  Aufzählung.  vpn;86  in  den  Eaases-Alpes  bei  Lärche 
gesaxifmelt^n  Käfern  lieferten  Fairmaire  und  Reiche  (An- 
nales de  la  soc.  entomoK  Y.  p,  5971J',). 

.    .Fairmaire,  Mispellanea  entomologica,  2.  partie  (An- 
n«l#6  deüla.ftQC«   efttoHioL  V.   p.  725-^745)  iahrt  fort,  neue 
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Arten  auaj^dfrtinliiselieii;  Wi  aumMTiMtt  foicblttis 
Gegenden  ßftd^Surdp»*«  iSubeschveit)»)  ^ieilsd  Peyardnv 
^Dcsicription  de  qnelcpies  Cojöepttres  tiimveaiik  Bt.  obaerira«* 
tions  divexB0$'^  (ebeolda  p^  715^783):  uiid  hmvtüXy  ^ße^ 
scripUon  de  CoKoptef es  noweaux^  ( Annalea  de  Ja  boci  LiiU> 
n^enne  de  tyo»,I¥.  p^4l7|E.)i. 

fitnen  Bmlrag' lur  Kaf^Mauna.flUddieiibiidff  4ifreH  K«u 
saiiiinenstellütig'.  der  dort  bto  ijetii  au%eftuidetii^  Attenl  Mt 
synonymi^ben  Bemerkungen  tind'  Bestbraibung  ^ddr  aU  nm 
angeseheneh  lieferte  St  bäum  (Berlin*  Bhiom«  Zisitsobr«  L 
p.  116— 158>  Abgebandelt  «iiui  die  Familien  der  CicindeieR 
C9  A.)»  Carabicuieä  (21Q  A.>,  Dytiieideii  (81  A.),  «nd  6yw 
rinen  (3  A.)*  '  ' 

K.  Fuss  hat  (Programm  des  Gymnasiams  su  Hennann- 
stadt Y.  J.  Ifj57.  p.  1--36)  eine  BearbeitaAg  der  Käfer  Siö^ 
benbürgens  begonnen,  in  weicber  er  fbr  die  BesthnmiHi'g  d^t 
Gattungen  sowohl  wie  der  Arten  die  analytische  Hetbode 
anwendet.  Der  erste  Theil  dieser  Siebenbirgisicfaen  Klfei^faana 
erstreckt  sich  auf  den  Anfang  der  Carabidnen  und  umfasst 
die  Gattungen  Cicindela,  Odaciintha,  Drypta^  Gymtndis,  Deme^ 
trlas,  I>romius,  Lebia,  Bracbinus,  CHvifla,  Dyscbirloa^  Gyu 
chrus,  Proero^es,  Carabus,  Calosoma,  Lelstus  und  Nebria.  — 
Eine  Fortsetzung  dieser  Arbeit  (In  einem  entspreobenddii 
Programm  v-  J.  1858.  p.  1—65),  welche  dem  Ref.  gegehwAr'-' 
tig  ebenFalls  schon,  vorliegt ,  mag  hier  zugleich  mit  erwihnl 
werden:  sie  führt  die  Bearbeitung  der  Carabieiüen  zu  Ende«^ 
indem  sie  die  Gruppen  der  Elapbrini ,  LiciAiAt,  Ancholnetiirtiy 
Pterostichini,  Harpalini  und  Trechini  uurftöst.  ■'*■ 

H.  J! Uli  er  machte  ausföbrltche  und  interessarile  Mi^ 
thcilungen  über  die  Lebensweise  der  augenloseil  Kftfer  int 
den  Krainer  Höhlen  (Entomol.  Zeitung  p.65— 74),  wtfche 
er  auf  einer  Reise  durch  Kärnthen,  Kraiil  und  Istrien  in  aus^ 
gedehnter  Weise  zu  beobachten  Gelegenheit  nahm.  Die  0«it- 
tungen,  welche  der  Verf.  einer  Besprechung  in  Betreff  ihres 
Vorkommens  und  ihrer  Bigenthümlichkeiten  wfihrend  des 
Lebens  unterwirft,  sind  Leptoderus ,  Adelops,  Anophthalhius, 
Troglorhynchus,  Glyptomerus  und  Anommatus. 

Die  beiden  Leptoderas-Artfen  (L.  Hohenwiirtii  und  abgustalus) 
faad  M.  nicht  nn  den  Stalaktiten  emporkriediead,  sondern  in  gfrdas^* 
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rev  AhMdil  Ct^^A  SO  BxeM^Ur«  im  tiDein  TugO  «^a  «ine  Spanne 
hoch  Aar  dem  JMeB  an  det  Wand  veii  l'ref  fateinkammern,  welche 
je^eawl  fiaa  Bnde  i^^r  |ldt||e  hiMaMn  «»4  (?aiia  vom  Lieble  abge- 
aqhlfOM^  .^aren ;  sie  krochen  aua  einem  Yerslecke ,  der  sich  am  Bo-  ' 
den  in  unmillelbarer  Nähe  der  Wand  befand,  nach  einander  hervor; 
der  Boden  war  hier  feucht  und  mit  zahlreichen  Stücken  verfaulten 
Holiei  bedeckt.  Ein  frisch  ent^VickaJhes  Exemplar  fand  sich  in  der 
T6rdiiren  Abtfaettnnf  einer  IKMile,  in  welche  schon  das  Tageslicht  ein- 
drang, unter  einem  grossen  Steine  auf  feuchter  schwarzer  Erde  sitzend. 
Keins  d«r  Thiere  zeigte  irgend  welche  Empfindlichkeit  gegen  das 
LicM.  -^  Von  Adelops  fand  M.  4  Arten ,  tlarunler  besonders  A.  nion- 
Mnns  y  Kherenhalleri  und  pilosus ;  letzlere  Art  war  sehr  häufig  an 
FledfeniHMskolh,  der  nm  den  an  der  ll6hlendecke  haftenden  Fledermäu- 
sen in  gHisser  Menge  heraligewerfen  wurde;  A.  Khevenhfillcri  fand 
steh  !n  grosser  Anzahl  unter  Steinen  auf  feuchter  Erde,  welche  mit 
rerfanlten  Holzslftckchen  bedeckt  war.  —  Die  Anophthalmus  -  Arten 
leben  in  Grotten  mit  grossem  Eingange,  in  welchen  Kinder  und  Pferde 
Rnbe  zu  halten  pftegen  und  deren  Boden  daher  vom  Miste  dieser 
Thiere  bedeckt  ist;  unter  den  dabei  liegenden  Steinen  Hessen  sich 
hl  einigen  Stunden  Ober  100'  Exemplare  sammeln.  Sie  entfliehen 
bdm  Aufheben  der  Steine  mit  grosser  Schnelligkeit,  um  sich  einen 
neuen  Schlupfwinkel  lu  suchen;  Lichtempfindung  scheinen  sie  jedoch 
ebenfhUs  nicht  zu  besitzen  ,  wie  steh  dies  schon  in  der  Planlosigkeit 
Ihres  Laufens  bemerkbar  macht.  —  Treglorbynchus  fand  sich  in  einem 
Exemplare  an  der  Unterseite  eines  Steines,  weicher  auf  feuchter  Erde 
lag,  während  die  öbrigen  Thelle  derselben  Hölile,  deren  Boden  steinig 
war,  keine  Exemplare  des  Thieres  lieferten;  die  Art  ist  äbrigens  von 
Kokeil  anoh  in  der  Zwergkiefer -Region  unter  altem  Holze  gebun- 
den worden. 

Von  Perris^Hisloire  des  Insectesdu  pin  maritime««  ist 
in  den  Annales  de  la  soc.  entomoL  V.  p.  341—395.  pL  8  u.  9 
eine  neue  Fortsetzung  erschienen,  in  welcher  die  Familien 
der  Melasomen,  Melandryaden  und  Oedemeriten  abgehandelt 
und  die  Kenntniss  ihrer  Entwickelungsgeschichte  so  wie  das 
genauere  Studium  ihrer  Larven  vom  Verf.  in  gewohnter 
Weise  wesentlich  gefördert  worden  sind.  Von  Melasomen 
leben  in  Pfnus  maritima:  1  Platydema,  1  Uloma,  1  Phthora, 
2  Hypophloeus ,  1  Tenebrio ,  1  Helops ,  1  Prionychus ,  von 
Melandryaden:  2  Hallomenus,  von  Oedemeriten:  1  Xantho- 
chroa>  1  Nacerdes.  Das  Nähere  siehe  bei  den  einzelnen 
Familien. 

V.  Motschulsky  setzte  seine  Notizen  „sur  les  col- 
lectioiis  coKopierologiques  de  Linn^  et  de  Fabricius^  in  den 


Digitized  by 


Google 


36i    Ger0ta.««]ii^F:  B«MeM  Ober  4ie^li|ie9»c4i«(Ui«lierit)Lmltun gen 

Etttdes  entoHiotogTHittflS  VL.  p.44S^  mitöenFMaäi««  dat  Paa6*- 
siden,  Staphyltnen ,  FsdapMdeli  ilfid  Soydmib»ltdeii  fori« 

Synonymische  Mlrtheihingeh  "Aber  einige  Kftfer  miach* 
ten  Schaum  und  Kräatz  (Berlin.  Entortiol.  Zeitsdhrift  l. 
p.  175  ff.).  ■  .'  ..   /       " 

Ciclndeltftac^«  J-  Thomson,  MoQOgn»p|iie  ie»  Ciciu^liH 
des  QU  Q^pose  methpdique  et  critique  dei  triliusy  gerne*  et.«gpike« 
de  cette  famille.  (Paris,  4,  pK  color.)*  ^^  diesem.  Fracbt^erk  lie- 
gen dem  Ref.  am  Schlüsse  des  Jahres  1858  die  ersten  drei  JLieferJin-^ 
gen  vor,  M'elche  sämmtlich.  mit  der  Jal^eszahi  1857 ,  versahen  ttnd^ 
von  denen  jedoch  die  beiden  letzten  erst  im.folgenden;  Jahroi  in  den 
Buchhandel  gekommen  eu  sein  se|ieinen.  Sie  enthalten  ziisABunen  10 
Bogen  Text  :und  eben  so  viele  colorirte  Kuiifertafeln,.  erst«ren  m^  l^e** 
sonderer  J&leganz  gedruckt,  letzter^  voa  et>ensa  fneisterhaHer  ^ißi^*-. 
nung  als  Colorit;  diese  Tafeln  übertreffen  in^gleipher  ,W.eise  wie  dl« 
der  Archives  entomologiques  des  Yerf.  an  Sauberkeit  der  Ausf^^rung^ 
so  wie  an  Treue  der  Auffassufig  alle  bisher  pnblicirten  iconogr^** 
phischen  Werke  über  Goleppteren,  die  dem  Bef.  bekannt  sind.  In 
Rücksicht  auf  die  Vollendung  dieser  Abbildungen  und  dairfiuf,:  das» 
fast  sämmtliche  in  den  Text.ai|fgenominene  Ari«n  ajuf  4^Q  Tafeln  re- 
präsentirt  sind,  läsat  sich  die^nr^e  der  Art*CharakKeri«^ken,  wie  sie 
der  Verf.  in  dieser  Monographie  einge/ührt  bat,  wohl  rechtfertigen» 
wenn  auch  ein  näiieres  Eingehen  auf  die  charakteristischen  Merk* 
male  keineswegs  der  Arbeit  ge^chAdet  hätte ;  unumgänglich  nothwen- 
dig  wäre  jedocli  ein  solches  2^ r  Erkennung  derjenigen  Arten  gewe- 
sen ,  welche  nicht  abgebildet  worden  sind.  A^sfuhrllcker-  hat  sich 
der  Verf.  auf  die  Gattu^ngen  eingolnssen,  deren  Charaktere  theils  naclis 
früheren  Autoren,  theils  nach  eigenen  Untersuchungen  auseinanderge- 
setzt und  durch  Detai^pZeichnuagen  aRf.den  Toffeln  lerHiO^ert  Werden. 
Auch  die  Familien-Charaktere  haben  zu  Anfang  des^ Werkes  eine  kurze 
Darstellung  erfahren  ,  die  jedoch  wohl  Manches  zu  wünschen  übrig 
lässt;  Angaben  von  ,.sechs  Tastern"  und  „viergliedrigen  Lippenta- 
Stern"  sind  nur  so  bedingt  richtig ,  dass  sie  eher  als  unrichtig  be- 
zeichnet werden  könnten,  denn  weder  ist  die  äussere'  tasterförmige 
Lade  der  MaxiÜen  als  Taster*,  noch  sind  dio  frei  gewordene*  Fulcra 
der  Lippentaster  als  eiste  Glieder  der  letztejren  anzui^rechen ,  indem 
sich  beide  Bildungen  bei  einem  Vergleiche  mit  der  den  beissenden 
Insekten  im  Allgemeinen  zukommenden  Construklion  der  Mundtheile 
nur  als  vereinzelte  Modifikationen  des  constanten  Typus  herausstellen. 
Auch  irrt  der  Verf.  darin,  wenn  er  angiebt,  Ericsson  habe  in  den 
„Käfern  der  Mark  Brandenburg"  die  Lippentaster  der  Cicindelcn  als 
vierglicdrig  angenommen,  indem  er  gerade  diese  von  LatreiTle 
gebrauchte  Terminologie  als  eine  tu  modlficfrend«  bezeiehnetw  —  Der 
spezielle  Theil   beginnt  ipit  der  Gruppe   der   Mantiooriden  ^   df6   an« 
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ßtef  <Jii|ttaag^ii ;  flf^iitioQni,  ^gnus^  Flatycbile»  AmMyceheUä;  im^  Omüs 
beaiebU  Ui^err  Mmiticor«.  xieht  der  Verf.  lüant.  granulAta  Klug  als 
Weibchen  zu  JM.  tiiberculata ,  und  berciileana  Kl.  «U  grosse  Varietät 
lu.M.  spabra  Kl.,  eine  Ansicht,  mit  der  sich  Ref.  nach  Untersuchung 
der  Original -Exemplare  nur  einverstanden  erklären  kann.  Eine  i\eue. 
Art  ist  M.  Sicheln  vom  Caffernlande.  —  Die  Art,  welche  der  Verf.  als 
PIntychile  pallida,  Fab.  beschreibt  und  abbildet,  ist  offenbar  eine  neue 
Art,  die  von  der  Fabricius'schen  (in  der  hiesigen  Königl.  Sammlung 
in  einem  niännjichen  Exemplare  vprhanden)  durch  die  ausserordent- 
lich langgedornten  Hinterecken  des  thorax  und  breiteren  Körperbau 
sehr  wesentlich  abweicht.  Fabricius'  Angabe  „tiiOMRn#  «Hgulf s  po- 
•tieia  porrectis ,  sabspinosls^  w  ürde  auf  da»  Exemplar  des  hiesige»' 
Museum»,  bei  dem  die  ttinterecken  kurz  gedornt  siiid,  aber  nfdit  «icf 
(He  TbomsoR'sche  Art  passen.  ^*r-  Die  zweite  Ontppe  der  Megaoe-^ 
^balideB  amfasst  die  Gattungen  Megacephala  mit  4,  Tetitch«  mit  39)- 
M^tHotkeila  n.  g.  (auf  Tetr.  nigricollii  Aeiche,  succineta  Eriebs.  b&- 
^rindet)  mit  ],  Aniara  mit  1,  Raminagroiis  n.  g.  (auf  Oxyoh.  oxyo-^^ 
RMis  Chaud.  begründet)  ikiit  2 ,  Pseudoxycheila  mit  1  und  Oxycboila< 
mit  8  Arten.  Letztere  drei  Gattungen  werden  von  den  vorhiergehcfe-- 
den  als  eig«ne  Unterabtheflung  „Oxycheilites"  abgegrönzt.  Dass  dae> 
Arten  der  schwierige«!  <]«ltung  Tetracba  besanders  in  synott^mis€h«r% 
iHnsicht  vom  Verf.  voüstindig  aufgeklärt  sind  ^  scheint  deiti.  Aef. 
zweifelhaft;  die  Tetr.  occidcntalis  Klug  fuhrt  derselbe  z.  Bi.  einmal 
«ts  Synonym  von  Tetr.  Carolina,  ein  zweites  Mai  unter  Tetr.  acuü-*- 
pennis  Dej.  an  ,  während  sie  von  beiden  ganz  verschieden  ist;  da- 
gegen beschreibt  er  diese  Art  von  l^'euem  als  Tetr.  virgula  Thomt.,. 
die  daher  den  Klug'schen  Namen  wieder  erhallten  muss.  AuMer  die- 
ser sind  6  neue  Arten  der  Gattung  beschrieben,  die  zum  Theil  sehr 
ausgezeichnet  und  chai'akteristisch  gefärbt  sind. 

In  den  Archives  entomol.  I.  p.  129  ff.  beschrieb  derselbe  aus- 
serdem folgende  neue  Arten:  Cicindela  Myrrha  von  Bomeo,  afrtla 
von  Pt.  IVatal,  Egaensis  und  Odontocheila  Trilbyana  vom  Amazonen- 
strome, Collyris  albitarsis,  Snrawachensts  und  cribripennis  von  Borneo. 

V.  Motschulsky  (Etudes  entomolog.  VI.  p.  108 ff.):  Habro- 
$c^lis  pbliquatß  und  Qicindela  calochroides  aus  Nicaragua,  Japana  aus 
Japan,  Myriochila  Dohrnii  aus  Ostindien  ,  Tricondyla  granulifera  von 
Ceylon,  Collyris  gibbicollis  aus  Assam.  Die  Arten  sind  auf  einer  bei- 
folgenden Tafel  im  Umrisse  dargestellt» 

Murr  ay  (Annals  and  magaz.  of  nat.  bist.  XIX.  p.  IMif*)  aus 
Old-Calabar:  Cicindela  Lowei  u.  A.  und  unter  dem  Naroei^  Cic,  cof^ 
fuitt  und  ohliteranda  zwei  Varietätei^i  der  Cic.  vicina  Dej. 

Montrouzter  (Annales  d.  scienc.  phys.  de  la  soc.  d'agrictilt. 
de  Lyon  VII.  1.  p.  6f.):  Cicindela  Cristovallensts  und  hemicycla^an 
der  Insel  Woodlafi-k. 


Digitized  by 


Google 


3M    Gettittetken  Bericht  Hber  lild  wiMettsehafllfclit^tt 'L^ftiitnUgeB 

ie  C^iitd  (Ebtomol.  Report  p. SfT)  gdb  ttoehmlllffe  verblei'' 
ehende  Diagnöfen  der  drei  Arten  der  Gattung  Omas  vnd  xugleteli  Ah^ 
lilldungen  derselben  anf  Taf.  I.  Fig.  1—3. 

Von  Laboulbdne  ist  (Arcbives  entomol.  I.  p.  106  itJ)  eine 
Mitiheilung  über  den  Aufenthalt  und  die  Lebensweise  der  Larve  von 
Cicindela  hybrida  gemacht  lyorden.  Die  GSnge,  welche  die  Larvc| 
im  Sande  gegraben  hatte,  waren  senkrecht,  bis  V/t  PQ^s  tief;  bei 
den  Larven  fanden  sich  Ueberbleibsel  von  Kftfern ,  die  ihnen  zur 
Nahrung  gedient  hatten,  besonders  Fl figel decken   von  Coccinellen. 

CüiraliielBl*  v.  Chandoir  hat  sein  Memoire  sur  la  famjlU 
des  Carabic^ues  im  Bnlletin  de  la  soc.  imp.  des  naturalistes  de  l|osir4>a 
1657.  III.  p.  1—64  mit  einem  6.  Theile  foRtgasetat ,  in  welchem  «r 
^  «infichst  die  im  vorigen  Jahre  begonnene  Bearbeitung  der  Ghlaeniec« 
Gniippe  m  £nde  führt.  Die  hier  abgehandelten  GattnBgea  sind: 
1)  ^off MlatiMf  n.  g.,  aufGhlaen.  opnlentus  Gory  begründet.  S)  An^ 
m9jfUntu9  n,'  g«,  auf  die  beiden  Nord-  Amerikanischen  Arten  Ghlaen« 
emarfinatns  Say  und  pusiüus  Soy  beschränkt.  3)  Ctrcglo$$u$  n.  g, 
auf  Chlaes.  laevigatus  Dej.  errichtet,  ausserdem  noch  drei  neue  Ar-^ 
ten  enthaltend:  C.  politu$  (Ghl.  Itigubris  Dej.?)  ans  Kordofan,  ojm* 
tm  ans  Nerd^^Indien ,  okscurui  aus  Ober  « £gypten.  4)  llololeius  h%U 
2  A;  CH.  funetmltttui  aus  Ghina  n.  A.)*  5)  RhopaiopalpHS  Laf.  1  A* 
-^  Der  (k^uppe  der  Chlaenier  folgt  in  gleicher  Weise  eine  Bearbei« 
tnng  der  „Oodiens,"  deren  Charaktere  vom  Verf.  ausführlich  beapro^ 
eben  werden,  und  von  welchen  er  den  Oodes  bipustulatus  Dej.  ays-* 
schliesat.  (Auf  diese  Art ,  welche  die  männliche  Tarsenbildung  der 
F^onien«  zeigt  und  auch  in  der  Anlage  der  äusseren  Flügeldecken- 
Streifen  abweicht,  wird  )m  Anhang  eine  nene  Gattung  Metaxys  ge- 
gründet, welche  ausführlich  charakterisirt  und  mit  einer  zweiten  neueoi 
Art,  M,  hisiffnalus  vom  Senegal  bereichert  wird.)  Unter  den  ^Oodiens** 
nimmt  v.  Chaudoir  zehn  Gattungen  an,  deren  Charaktere  in  einer 
Tabelle  analysirt  werden :  1)  Anatrichis  LeC.  1  Ait.  2)  Systolocra- 
niuf  n.  g.  auf  Oodes  giganteus  Chaud. ,  Goryi  Buq.,  grandis  Dej.  und 
sulcatus  Laf.  begründet.  3)  Oodes  Bon.  21  Arten ,  davon  neu :  Ö. 
Bubmetallicus  vom  Senegal ,  ckalceus  aus  Ostindien ,  vilis  aus  China, 
madagascariensis  aus  Madagascar,  moerens  ebendaher,  sulcatulus  von 
den  Neelgherries.  4)  Steneus  n.  g.  auf  Oodes  cupreus  Chaud.  und 
tibialis  Chevr.  begründet,  mit  10  Arten ;  davon  sind  neu  :  Si,  Lecon- 
tei  aus  Louisiana,  flavipet  vom  Amazonenstrome,  t>elox  (fuscipes  Dej.  ?). 
b)^ Stenocrepis  n.  g.,  für  Oodes  egregius  Chaud.,  robustwi  Brülle, 
Leprieuri  Bnq.  errichtet ,  mit  6  Arten ,  wovon  5.  Saklbergii  von  Bio 
Janeiro  undjiat/per  aus  Columbien  neu  sind;.  6)  Cki$etßcrep%i  n.  g^^ 
voja  ,der  vorigen  Gattung  durch  die  mit  den  Faraglossen  bis  zur 
Spitze  verwachsene  Zunge  nnd  die  Form  der  erweiterten  Tarsenglie- 
der  des  Männchens  unterschieden;  die  drei  ersten  Glieder   det  Vor«- 
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d«t4ar8en  »isd  schwächer  erweitert^  daiferite  athr  liiffefireckl  drd* 
€«^gp^  oAt^n  kaum  a«  der  iusserüeä  SpHze  sehwammi;'«  das  zweHi 
tikid-drtite  Un^er  viereckige  dai  vierte  breiter,  unten  seüwaiiintf^  mU 
langen  Barsten  besjetat,  an  der  Spitze  fespaltan.  Eine  AfI  :  Cht  B^** 
cJUi  von.NeufFreibnrf  in  Brasilien.'  7)  Cr9s§o4repi$  n«  g.  a»f 'Oodea 
14»jhiatus  ()ba|d.  (ptdpea  i^eC. ,  stanbcephalus  Laf.)  befröndet  9) 
deftp)'lui  Lap.  1  A.  d)  Hoplo|enua  Laf.  )  A.  10)  Copt^ttrpuB  mifg^i 
#6r  Oodcis  aiistralia  Dcj.  errichtet..  -*-  Eam  Seblune  liefert  4et  YerCj 
Boob  einen  Nachtrag  au  deiner  Bearbeitiuig  de0>  Soapritiden ;  iJi  iirel^ 
jttheai  ex  OxyMu&  asfei'ulug  n.  A.  aos  Cbylen,  C^ptohhn»  n.  g;  (mit 
Haplokrachelaf  verwandt,  von  dem  er  durch  die  Form  der  Lappen 
des  Kinnes,  der  Mandibeln  u.  s.  Mr.  abweicht)  mit  einer  Art :  C.  ^1«^ 
hrietdub  von  Ceylon  nnd  Maeromorphui  n.  g. ,  anf  Searites  elongatna 
Klug,  Laf.  errichtet,  charafcterisirt. 

Derselbe  hat  in  der  Entomol.  Zeitung  XVIIl.  p.75— 82  „Ei- 
nige Eemerkmigen**  zu  der  von  Schaum  gelieferten  Bearbeitung  der 
Deutschen  Laufkäfer  (Insekten  Deutschlands  l,  1.)  verftlfentlicht,  tn 
welchen  er  abweichende  Ansichten  fiber  die  richtige  Auffassung  einer 
Reih«  von  Arten  und  Gattungen  kundgiebt.  Einzelne  Arten  werden 
ans  den  Gattungen  Gicindela  ,  Notiophiius  ,  Blethisa ,  Leistus ,  Nebria, 
Carabus  und  Procrustes  besprochen,  von  letzterer  Gattung  frocrutUi 
anatcUcus  von  Brussa  und  oblritus  aus  Griechenland  als  neue  Arten 
beschrieben.  Von  Gattungen  will  v.  Chaud  oir  die  auf  ßlethisa  arcticä 
begründete  Diachila  Motsch.  als  zwischen  Elaphrus  und  Blethisa  di6 
Bütte  haltend  aufrecht  erhalten  wissen,  ebenso  die  Gattung  Trachypa- 
.  chus  Motsch.,  von  welcher  er  eine  genaue  Charakteristik  liefert;  letz- 
tere weicht  von  Blethisa  sehr  wesentlich  durch  die  Zunge  mit  den 
Paraglossen ,  die  Oberlippe,  die  Fühler,  die  Tarsen  und  den  Kopf  ii 
nnd  schliesM  sich  vielmehr  an  Pelophila,  Metrius  nnd  Brachyciielus  an^ 
Die  Gattung  Brachycael US  wärde  am  passendsten  zwischen  Nebria  uhd 
Metrius  zu  stellen  sein;  Pelophila  und  Nebria  sind  nach  v.  Chau- 
doir  als  selbstständige  Gattungen  festzuhalten.  Von  CarabnsMst  die 
auf  C;  glyptopterus  Fisch,  begründete  Gattung  Eupachys  Cband.  zit 
trennen,  indem  ihre  Charaktere,  weiche  der  Verf.  auseinandersetzt, 
mehr  diffeient  sind  als  die  zwisöhen  Carabus  und  Calosoma  bedte« 
henden. 

Auf  diese  Bemerkungen  v.  Ch  a  u  d  o  i  r's  hat  S  cha  um  (ebenda 
p.  848— 855)  Erwiderungen  gemacht,  die  a.  a.  0.  nachgelesen  wer- 
den mögen. 

JMurray  (Annals  of  nat.  bist.  XIX  und  XX)  beschrieb  folgende 
neue  Gattungen  und  Arten  von  Old-Calabar:  1)  Rhaphidognatha  n.  g. 
aus  der  Gruppe  der  Pericallidae;  Körper  flachgedrückt,  Thorax  hin- 
ten stumpf  abgeschnitten;  Mandibeln  und  Oberlippe  vorgestreckt, 
Maxillen  an  der  Spitze  spindelförmig,  Fühler  kurz,  fadenförmig,  leicht 
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■otfteiiieiigedrMbl ,  ihr  &Weite«(  Gli«d  kavin  •  kOrior  ala  das  4iriH«'t 
KinQ- obae  Zakn,  Pan^lossen,  tnit  der  Lif  uIk  v«rbundeii ;  Auipen  htf* 
VcrmgeBd;  Tfirsen  mit.  einfachem  vierten  Glied«,  dir  Klauen  nichl 
gekAmül;:  Fhigeldtcken  an  der  Baai»  reühUnrinUif ,  kimin  breiter  ab 
der  Therax,  seitlich  fleioh  breit.  Arti  Bk,  m-imacmiäta  (pl.  12.  fig.  2). 
0)  Sier^asioma  n.  g*^  mit  der  folgenden  '•datti^if  zui'  Gruppe  «ter  Mb»- 
ripnidae  gehörend;  Oberlippe  kki»«  <lu6r,  JMitndib^In  kriftig>  spttiE; 
dhn^  Zahn  am  Innenratt^C)  Endglied  der  Kieüei^aster  ejlindrkch-ei4> 
förarig^  der  Lipf«ntadter  dick,  betlförmig,  Kinn  knra,  qder,  tief  aus«* 
geiehnitten^^mit  einfache«  Mittelaahn,  Ltguia  kurfl,  acfamal,  abgestatat^ 
keine  Faraglossen.  Fühler  kurz,  perlsohnnrartig^  die  GHeder  4ln  fler 
Spitze  befilft,  auaammengedröckt ;  Vorderschienen  erweitert ,  «nten 
lusgehAhU,  Tamen  kurz, mit  queren  Gliedern;  Abdenen  mit  ffinf  »tekt^ 
baren  Ringen,  die  beiden  ersten  verschhif^Uem  Z\Kei  Arten:  £i.  1fW( 
(ei  (pl.  13.  fig,  6^  u;td  solidui».  —  3):5wf^ere5  n^  g.,,  von  breiterer 
Körperform  at^  die  vorige.  Gattung ,  mit  quadi'ati3che;m  Ualssehildei 
das  den  Flügeidecken  an  Breite  gleich  komo^t ;,  durch  das  längliche^ 
schmale  Endglied  der  Lippentaster,  den  zweispitzigen  J^ittelzahn  d^ 
Kinnes  u.  s.  w.  verschieden.  Art :  B,  Oberti.  ^ —  Neue  Aorten  sind 
ausserdem :  Teffut  planifrons ,  Dewlrocellus  (Dryfta)  pec^oralis  >.  Gar^ 
Urita  fe^oralii ,  gracili^ ,  Phßropsophus  minor ,  Lebia  bisHnotaUip 
^lavifiornis  (pl.  12*  fig.  1)  N^cteis  Championi^  Belon^gnafha  fH^tci^«, 
Qbe$a ,  quadrinotata  (pl.  12.  fig.  3)  ,^  C^ascoput  compressu$ ,  Nyiateif 
iMermedia,  Goniotropis  Wyliei,  Scarites  Hercules  (pL  12.  fig.  i:)  ^ 
Jjax  (fig*  5)  ,  Patroalus,  rotundicollis  ^  cUvinoidesy  Cru^pedophorn» 
cgnicv9 ,  strangulalu$ ,  arouato^ollis,  Lftferlei,  Sy^ei,  vicintßs^  -^  Di^ 
Gattungen  Nycteis  und  Belonognatha  betrachtet  Verf.:  als  GrHppen  einer 
und  derselben  Gattung,,  die  er  Nydeis  nennt  und  die  er  von  Copto- 
dera  durch  den  Mangel  des  Mittelzahnes  am  Kinne  unterscheidet. 
(i(.  a.  0.  XIX.  p.443,)  Auch  übei;  einige  andere  Gattungen  und  die  sie 
charakterisirenden  Merkmale  werden  Beme.rkungen  beigebracht. 

Tbomsen  beschrieb  (Arehives  entomol.  I):  Ägra  ^tkerea 
VQm  Amaaonenstrome  und  ife/^ttomorpAa  (?)  Bätesii  aus^Ken-IIaU 
land  (p.  134),  Carabui  Tienlei  und  ffienfoungi  ans  Nord^China  (p.  1G5)| 
Herimtis  n.  g..  mit  einer  neuen  Art  Her.  Chabrillacii  von  RiOnJandiro 
(p.  166) ;  diese  Gattung  wird  den  Ilclluoniten  beigezählt,  von-  denen 
sie  sich  ubrjgens  durch  die  Form  der  Taster  unterscheidet,  indem  das 
Endglied  derselben  weder  beilförmig ,  noch  angeschwollen ,  noch 
dreieckig,  sondern  allmahlig  zugespitzt  und  länger  als  das  vorherge- 
hende ist.  —  Pericaltts  presidens  von  Celebes ,  cupripennis  von  Sin- 
geporc,  Catascopus  Celelensis  von  Celebes,  Cycloloba  uculicoltis  von 
\X  Natal  (p.  281fr.)  —  Piezia  pilosovittata  von  Port  Katal  (p.  395). 
—  Agra  Megaera  und  formicaria  vom  Amazonenstrome,  Aulacinia  n.  g., 
eine  der  ausgezeichnetsten  iind  merkwürdigsten  bis  j^tzt  bekannt  ge- 
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ifverileBen  Carabiditcii-Fomieily  in  Gestalt  und  Skiitptitr  gewissen  C^jiti 
diern  gleichend,  durch  die  fiogerförmig  gezähnten  Varderscbienen, 
die  perlschnorartigea  Fühler  und  den  nachgedruckten  Kdrfier  zu  4^ 
Searillnenf  gehörend  uod  hier  mit  Cryptemnia  zunächst  .verWaodt. 
Der  Kopf  e^cheint  dadurch  sehr  eigenthßniUeh  ,  dass  die  AYangeo- 
theile  hinter  den  Augen  stark  angeschvrollen.  und  nach  hinten  ver- 
breitert sind,  so  dass  ihre  Breite  hier  die^des  Halsschildea  über- 
tHift;  Thorax  mit  vier  Längsreihen  Von  Tuberkeln,  zwei  mittleren  und 
zwei  seitlichen ,  gezielt.  Art:  Aul.  rhy$oäoides  (pl.  21.  fig.  2)  Uns 
Brasilien  (p.  399  IT.). 

Von  Ni  einer  (Entomological  papersp. 58'ir.)  wurden  felgi^nde 
neue  Cättungen  und  Arten  von  Ceylon  beschrieben-:  Distrigvs  cosiatus 
(Ist  nach  Original -Exemplaren  des  Verf.  vollständig  identisch  mit 
D.  atratiis  I)ej.),  siibmelallicus ,  rufD-piceus,  aeneus^  Dejeam,  Bri"- 
mostoma  Ceylanicum,  Casnonia  punctata ,  pilifera.  —  Sytnphyus^  n.  g., 
zur  Gruppe  der  Förotiieils  vom  Verf.  gestellt,  ist  die  bekannte  Gattung 
Renfibns  Latr. ;  die  Art:  Symph,  unicolor  scheint  neu  zu  i^ein  und 
würde  sich  dem  R.  politus  Dej.  (von  welcher  Art  R".  politus  Fahr» 
specifisch  verschieden  ist}  zunJichst  an  die  Seite  stellen.  ^--  Calottromui 
n.  g.  aus  der  Harpafinen -Gruppe  ist  ebenfalls  eine  schon  bekannte 
Gattung,  nSmlich  Bradybaenus  Dej.,  wie  dies  nicht  hur  der  Habitus 
und  die  I^ar^ung  der  Ceylo|iesi$chen  Art:  Cmlcdr.  exornatus,  die  sich 
hierin  den  Afrikanischen  ganz  enf^  anschliei^st,  sonderp  auch  die 
Uc^ereinsümwung,  allec  Körpertheile  mit-Ei^schluss,  der  Unterlipp^^ 
4ie  iNietner  a^ufplge  aJ^weiqben  soll)  leicht  erkennen  lasst.  —  Zu- 
fkiuin  ,ftul^escens,  Bembidium  opulenium^  truncatvm,  tropic^mf  tria^w 
Utwe,  Q^ylamcunty  Kfugii,  ßbeninum^  orie^tal^  eniarginaf}tm^\ornatu»g 
9cydma^noides.  -*—  Ahgariflerys  n.  gt  aus  der  Harpalinen-fjrAppe:  mit 
^ihlystomu^  uahe  verwandt^  ,von  dieser  Gattung  spwohl,,  ^s  yon: 
AcMpalpijs  dfiflHi'cb  untersc))iedefi,r  ins»  das  erste  Glied  fn  den  vier 
>;ord^ren  Tarsen  des  Mapnchei;is  unt^n  ui^befilzt,  dass  die  lipki? 
Mandib^l  hed^entcpd  plumper  und  stärker  als  die  rechte  ist  und.  daher 
Y«r  der  Oberj^ippe  hervorragt,  wahrend  die  rechte  darunter  verborgen 
is|;  Oberlippe  vorn  tjef  au^gerandet,  Fühler  kaum  über  die  Schultern 
l^m^isreicheud^  J^^enformig,  ^as  zweite  Glied  wenig  kürzer  als  d^ 
^f^Wfi'  ^^  ^*Mi  A^r^cin :  M*  mandibulftris,  sienoliyp^oidf^t  u;m1  In^ic^$,  — 
;S|?a|J^t>(V^  n.  g„.?J^^  Pfjg-pnus^Gryppe  vom  Verf,  gebrachf,  in  4ei:  Bi|-, 
dongr  der  Unterlippe  mj^  B^bidium  übereinstiipmeud,,  jlie  Endgliedei^ 
bei/der  T^sterpaare.^er,  konisch. zugespitZjt,  diq  vprderen  T^^siei^  beim 
Jttdnnohem  Jeicht  erweitert  qnd  nnt^n  mit  Schüppchen,  beset^t^.  ^fjc. 
ßpßlK  .^igTJ^PßV^* « "*  Euplynes  Dqhrnii.  .;»:'■.* 

-'">'  'V.  M'otseh!uli^ky  (Rtnde«  en^(Mn*lpgique»  VI.  p.  g&.f^.>«M 
richtete  auf  xwei.  Japaüesische  Ceraibicinen  swer 'neuie  .Galkungent 
5Er!i|^4Wftfl!^Man.ig..  zuijCüMdr^^wus  .gßstellt ;  Ji»ii^ vsehtf  Ji^fvof tretend, 
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Mt  4er  8pit2C  frei,  tfreieckig',  irorn  gerad«  «bgestotzl,  PaiaglAMeii^  »o 
lang  ak  die  Zunge^  dreieckig,  zitgespiUt;  Kion  stark  anigeralidel  mit 
stiiaipfem  NiUalzahn,  Mandibeln  dreieckig,  ohne  Zihnelaiig,  Maxillett 
aihmal,  in  einen  starken  Zabn  endigend,  Oberlippe  quer,  niokt  au»^ 
gcraiidef^  Lippentaster  mit  stark  beilfArmigem  Endglied;  Maxiliartasler 
aieavliob  kurz  mit  cylindrisdiem,  an  der  Spitze  abgestutatea  Endglied ; 
Fühler  mit  dickem  "Basalglied  ,  das  etwas  kürzer  als  die  beiden  fbl«* 
genden  zusammengenommen  ist;  Körper  wie  bei  Poeeiius  TerfSogeri" 
imd  flachgedriickt, .  die  drei  ersten  Tarsenglieder  beim  Männehen  er^ 
weitert.  h  rl :  Trig.  cuprescens ,  8'/t  lin.  —  Megrammuf  n*  g;  auit 
Uaifp^linen  -  Gruppe  gehörig;  Tarsen  an  der  Unterseite  mit  langen 
J^aaren  bekleidet,  die  mittleren  beim  Männchen  erweitert,  .vorletztes 
Qjked  bei  beiden  Geschlechtern  an  den  Vorder-  und  Mitteitarsei|  stark 
zweilappig;  Kopf  klein,  dreieckig,  Kinn  (^ne  Mittel  zabn,  Zunge  frei, 
vorspringend ,  schmal ,  abgerundet  und  mit  zwei  langen  Eadborsten, 
Paraglqssen^  etwas  länger,  schmal,  an  der  Spitze  abgerundet;  Maxil-' 
len  schmal,  gekrümmt  mit  langem  Endhaken  ,  Mandibeln  stark  gebo-*- 
gen,  ohne  Zähne  ,  Palpen  mit  langem,  verbreiterten  und  gebogenen 
^weiten  Gliede,  das  dritte  schmal,  lang  eiförmig,  schwach  abgestutzt; 
Ffihler  schlank,  länger  als  Kopf  und  Thorax  zusammengenommen;. 
Körperlbrm  wie  Stenolophus.    Art:  Meg,  circumcinctus  voi)  Japan. 

Derselbe  (ebenda  p.  110)  beschrieb  unter  dem  Namen  Selinä 
Wüstermatuli  eine  neue  Gattung  und  Art  aus  Ostindien,  die  mit  Gai- 
neniä  und  Ega  in  nächster  Verwandtschaft  steht;  die  Gestalt  des  klei- 
nen Thierchens  erhält  etwas  EigenthÜmliches  durch  den  in  eine» 
dütanen,  stielf^rmfgen  Hals  endigenden  Kopf,  die  kuglfge  Gestalt  de« 
Thorax  lünd  die  länglich  viereckigen,  gewölbten  Flftgeldeckeil ;  di9 
Fühler  terdicken  sich  gegen  die  Spitze  und  die  Glieder  sitid  hier 
beträchtlich  länger  als  an  der  Basis  (eine  Eigenthfimlichkeil,  die  i» 
dei  Beschreibung  nicht  erwähnt  wird);  das  vorletzte  Glied  der  lie^ 
fertaster  kegelförmig ,  erweitert ,  kürzer  als  das  zweite ,  das  letzte 
beilfftrmig,  kttrz;  das  vorletzte  Glied  der  Lippentaster  kvrz,  fast  k»^ 
gelförmig  angeschwolleil,  das  letzte  beilförmig,  sehr  dünn  und  f^t  «oi 
Ikng  als  das  vorhergehende.  —Die  Art  hat  die  Grösse  der  Ega  Adlei 
und  ist  von  West  ermann  mehrfach  verschickt  worden.  -^  Eiii# 
zweite  Gattung  und  Ai^  aus  Chile  ist  Notiovemts  bibtnulutit»  geddiMt 
und  seit  Kbtiophilns  mit  Trachypachus  verbinden,  indem-  sfe  mit  lels» 
terer  GlRtttong*  die  kntze,  gedrungene  Form,  niit  ersterer  die  Fanktl^ 
umg.  Form  dt/r  ^Ipen  nnd  der  Füsse  gemein  bat;  YerdersthleBeil' 
stark  getShnelt  am  Aussenrande,  Fläfaier'mit  allmählig gegen  dieSpitze 
verdickten  Gliedern ,  ohne  indesi^en  perlschnurartig  zu  sein ,  wi^  bei 
Ttacky^achus^  — f  Cü9abm$  J«f  oi«braf  ne»«  Art  aAs  lapftn,  ^ia  dte  bei- 
den .voHlatfgelieadeik  tnf  der  beifolgenden  Tafel  ilbgebUdel.  ' 

Devsetb'e  (eftenJa  p.  dift^}  besprach  die  vOki  v.  Chatvda-i* 
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aafgectelKea  Scaritinen  -  Gattungen  und  zerffiUte  diei elben  als  in  4«ni 
ihnen  gegebenen  Umfang  nicht  haltbar  noch  weiter;  auf  diese  Art 
werden  aua  der  früheren  Gattung  Scaritet  neunsehn  Gattungen  ge- 
macht, die  der  Verf.  auf  analytischem  Wege  cbarakierisirt ;  die  neuen 
sind  :  Pleurogeniui  (Taeniolobus  oircumductus  Cbaud.)  ,  Stigmapteru$ 
(madagascariensis  Molsch.)  ,  Glyptomorphus  (Scar.  e.xcavatus  Kirby), 
Seallophoriies  (Scar.  striatus  Dej.) »  Harpalites  (Scar.  laevigatus  Fab.), 
DitUcKus  (Scar.  planus  Bon.),  Lophogeniui  (Scar.  S^functatus  Dej.), 
Broscomorphus  (Scar.  arenarius  I>ej.) ,  Parallel om4frphu9  (Scar.  eury7 
tos  Fisch.),  Parameeomorphus  (Scar.  cylindrinotus  F'ald.).  Dass  die- 
sen Gattungen  heine  generellen  Charaktere  zu  Grunde  liegen,  braucht 
wohl  nicht  erst  erwähnt  zu  werden. 

Le  Conte  (Froceed.  of  the  acad.  of  natur.  seienc.  of  Pkilii* 
ielphia]857.  p.  75—83)  lieferte  eine  „Synopsis  of  the  species  of  CÜTina 
aod  allied  genera  inliabifing  the  United  States.^  Der  Verf.  giebt  da^ 
riv  analytische  Tabellen  för  die  Arten  der  Gattungen  Dysrhirius  (28  A.), 
Acephoms  Le  €.  (1  A.) ,  Ardistorois  Putz.  (4A.),  Aspidoglossa  Put«. 
(1  A.) ,  Glivina  (27  A.)  und  Schizogenius  Putz.  (6  A.).  Am  Schlussa 
j«der  Gattung  wird  die  Synonymie  einiger  Arten  erörtert  und  folgend« 
als  neu  beschrieben:  Dijschiriua  basalis  und  gibhipenni»  aus  Califor* 
nien^  truncaiui  aus  Illinois,  erythrooerui  aus  Pensylvanieu,  selfaiut  von 
Rew-Yersey,  filiformis  und  dtntiger  von  New^York,  rußtenlrU  aus 
LonJ^iana ,  setaui  aus  Massachusetts,  püosus  von  Mew-Orkans,  Ardi*- 
itofiUs  Sch0itmU  aus  Louisiana. 

Derselbe  (ebenda  p.  2  ff.)  stellte  einen  „Catalogne  of  th« 
sptcie«  «f  Bembidinra  found  in  the  United  States  and  conUguousNor* 
ihern  Regions^  zusammen,  hauptsächlich  ans  dem  Grunde,  mehi^ere 
fHlher  van  ihm  anfgestellte  Arten  einzuziehen  und  die  zahlreichen 
N*rd-Amerikanischen  Bembidien  in  Grappen  zn  vertheilen.  Ein  Ver- 
aneb ,  dieselben  den  von  den  Europfiischen  Antoren  angenommenen 
Ablheihingen ,  n.  a.  aneh  denen  von  Jacquelin  du  Val  untenu«^ 
ordnen ,  ist  dem  Verf.  missglAekt ;  er  stellt  daher  seiner^its  19  auf 
tfie  Hanplnntersohiode  der  Arten  gegründete  Gruppen  auf,  unter  Wel- 
chen er  die  75  ihm  bekannten  Bembidien  Nord  -  Amerika's  anfaffhll 
and  ^eselben  in  ihrer  Synonymie  erörtert.  Von  den  fVflher  von 
Bembidinm  abgeswergten  Gattungeii  hSit  L e  Conte  jetzt  nur  neel 
Ferivompsna  fest,  sieht^  dagegen  Hydrium  und  Dehthedromus  wiede^ 
6<iift.  Ai»  Schlisse  folgt  die  Besehreibung  ton  drei  neuen  Arten  :  Rtm^ 
hUkum  lujßbPi,  frat^rmum  und  pedieeHahim, 

'  derselbe  (Entomol.  Report  p.  28 ff.)  beschrieb  als  neue  Ar- 
ten aus  Californien  und  dem  Oregon  -  Gebiete :  Stenolophut  Umbahs, 
an^'ep9f  ien^r  ntidCatiformeui,  Calotoma  diicon  und  Noihphilui 
miiem,  stallte  den  Anchomenns  lenis  Mann,  zur  Gattung  Prist<Niactyhi 
CImmmI«  md  gab  AbbiMungan  (Taf.  I.  fig.  4— *10>  von  Agaosom»  cnH^ 
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fornicum  Min.  (welches  er  ohne  Grund  als  v^n  Stenomorphos  Dej. 
generisch  verschieden  ansieht),  Promecognatfaus  laevissimus  Dej.,  Gy- 
chrus  tuberculalas  Harr.,  Carab.  taedatus  Fab.  (baccivorus  Fisch.),' 
Calosoma  cancellatnm  Esch.  (aenescens  Le  C),  disrors  Le  C.  und  Tra- 
chypacbys  inermis  (Holmbergi  Mann.). 

Eine  neue  Gattung  Acanthophthalmus  errichtete  Montrou- 
Eier  (Annales  d.  scienc.  phy^.  de  la  soc.  d'agriculture  de  Lyon  YIl,  1. 
p.  8)  ffir  eine  Carabicinen  -  Form  des  stillen  Oceans  (von  St.  Cristo- 
vaT),  welche  in  der  Gestalt  Aehnlichkcit  mit  Helluo  Hind  Anthia  hat, 
die 'sich  aber  durch  die  nicht  abgestutzten  Flügeldecken  und  die  nicht 
verlängerten  Palpen  von  ersterer  unterscheidet.  Ihre  Charaktere  wer- 
den folgendermassen  angegeben:  Kopf  länger  als  das  Ualsschild, 
Handibeln  kräftig,  hervortretend,  sweizähnig,  Oberlippe  breit,  quer 
viereckig,  Taster  fast  von  gleicher  Länge,  kurz,  Endglied  läiigl^eh 
wkd  fast  cylindrisch ,  Fühler  die  Flügeldecken  eri'eichend  ,  ibre  Glie- 
der umgekehrt  kegelförmig,  kurz,  fast  knopfartig,  das  zweite  kürzer 
als  das  dritte;  Augen  hervorspringend,  der  Kopfrand  neben  ihneft 
■abnartig  ausgezogen,  Flugeidecken  parallel,  hinten  abgerundet,  Vor- 
denchienen  tief  ausgeschnitten,  Tarsen  ohne  Sohlenbürsten,  mit  sehr 
langem  Endgliede.  Art:  A,  tricoslalusy  TVt  lin. 

Thomson  (Skandinaviens  Coleoptera,  Haftet  L  Carabici)  theilt 
die  Schwedischen  Carabicinen  in  drei  Hauptgruppen :  Cicindelides 
€arabides  und  Harpalides  und  unterscheidet  die  beiden  letztem, 
die  von  den  ersteren  sich  durch  die,  Insertion  der  Fühler  abgrän- 
«en,  dadurch,  dass  bei  den  Carabides  (mit  den  Tribus  der  Omophro- 
nini ,  Trachypachini ,  Carabini ,  Kebriini  und  Cychrini)  das  üesoster* 
Bum  vorn  leistenartig  zusammengedruckt,  bei  den  HarpaUd«s  (mit 
den  Tribus  der  Clivinini  ,  Elaphrini,  Trechiai ,  Licinini  ,  Feroniini) 
Panngaeini,  Lebiiini ,  Brachinini,  Broscini)  Loracerini,  Chlaenitni  iiad 
JI(irpalini)  dagegen  vorn  abgeflacht  und  nicht  carinirt  ist.  I>ieSckwe* 
dische  Carabicinen, -Fauna  umfasst  im  Ganxen  262  Arten,  die  tum 
grösalen ,  Theile  nur  nanientHcb  aufgeführt  werden  und  mit  BemerlfAa«* 
gen  über  Fundorte  verseben  sind;  weniger  bekannte, Arte« .werdttt  mÜ 
Diagnosen  versehen  wid  in  ihrer  Synonym^  erörteft,  ifür  einige  «nith 
ftj^re.,  von  Schwedischen  Autoren  aufgefüllte  I^anien  wieder  .einge- 
führt. Als  neue  Arten  werden  .besohriebea;  DyßdUrms  Jmppimc^ 
(Glivipia  thoracica  Zett.),.  sfixmticus , .  BemMium  Japponhmm  Qmft^ 
jiiun  varr.ZettOi,  Patroiu$  clavip^t,  r^bripeimßs  (Uarp.  {rlotconus  yar* 
b.  Zett.),  Amara  littoretf^  eymfiocntmis ,  ni^ie0mis  (Harp.  y«lgaHi 
va;*.  Jb.  Zett.};  für  Blethisa  arctica  Gyll,  wird  ewe  eigene  Gattung 
Arclobia  errichtet. 

^,  Jl^equelin  du  Yal  (Historla .fisioa  de  la:i«la  da  CqbaVU* 
fw^ff.).  hesjDhrieb  Gymindi$.'  mtlokolU9,.J?r^mm*  Pioeyi,  .J^fciMim 
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«It  neue  Arten  von  der  Insel  Cuba;  einige  derselben  so  wie  ton  be- 
reits bekannten  Arten  Galerita  erythrodera,  Calleida  rubrjicollis  nnd 
Clivina  bipustnlata  sind  auf  Tal^  VI  abgebildet. 

Derselbe  (Annales  d.  1.  soc.  entomol.  V.  p.  103  ff.)!*  Bem&t- 
dium  inustum  von  den  Alpen  Piemont's,  Hpartitum  aus  Sardinien  und 
bretieörne  Chand«  ans  Piemont. 

Wo  11  as  ton  (Catal.  of  Coleopt.  Ins.  of  Madeira  p.  1  ff.):  Ta- 
rus  Madtrae  (lineatu^M''ol1.  antea) ,  Drofhius  alulaceus,  Leistus  eilt- 
pticut,  OUsihopus  acutangulus,  Ttechüs  laevis,  signatut  und  Bembi^ 
dium  dubium  als  neue  Arten  von  Madeira. 

Als  neue  Arten  aus  Griechenland  wurden  von  Schaum  (Berl. 
Entomol.  ^eitschr.  I.  p.  121  ff.)  beschrieben :  Nebria  Heldreichii,  Cli^ 
iffina  lemaeüf  Dysehirius  baeilltts,  imporiunm ,  Blechrm  exilis,  Apr{^ 
stus  reticuMui  ,^  öfiaous ,  Singilii  fuicipennii ,  Chlaeniui  fuMiarsis, 
Fogonus  reiioulatm,  Agonthn  hieiduiwn ,  Platysma  pr0tensa,  Omaseus 
Zebeiy  Zabrus  bretioollU »  Avupaipus  longicornis ,  pumilio,  planieollit, 
Trechu9  pmlUdip^nni»,  Bembidtutn  subtile,  incptatum.  —  Ausserdem 
sind  die  synonjmfsehen  Bemerkungen  «ber  bekannte  Arten  einzusehen. 

Einielne  als  ne»! aufgestellte  Arten  sind  ferner  folgende: 

Von  Fairmaire  (Annales 'd.i.  soc.  entomol.  p.  725  ff.)  :  Dro- 
miut  capitalis  von  ßeziers  in  Frankreich ,  mit  Dr.  longiceps  ver- 
wandt, Carabus  TKomsonii  aus  Sicilien,  (zur  Gruppe  des  C.  morbillo- 
sus  gehörend  i^nd  von  Dahl  unter  dem  Namen  C.  extensus  Roll,  ver- 
sandt, Ref.),  trabüccarivs  aus  Sfidfrankreich  von  der  Catalonischen 
Gränze ,  zur  Gruppe  des  C.  helluo  gehörend,  Feronia  sicana  aus  Si- 
cil|en ;  Abbildung  der  beiden  Carabus  -  Arten  auf  pl.  14.  —  Carabus 
cychrocephalut  aus  Marocco,  vorlfiufig  durch  Diagnose  bekannt  ge- 
macht im  Bullet,  d.  1.  soc.  entomol.  p.  CLVII. 

Von  L.  Dufour  (Archfves  entomol.  I.  p.  382.  pl.  XV)  :  Cychru$ 
Mpinicollis,  ausgezeichnete  neue  Art  aus  Spanien. 

Von  Friwaldszky  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Vereins  in 
Wien  VIL  p.  44):  Anophthalmus  Redtenbacheri  n.  A.  aus  der  Igritzer 
Grotte  in  Ungarn. 

Von  L  e  vra  t  (Annales  d.  K  soc.  Liqn^enne  de  Lyon  IV.  p.  417) : 
Ary^ior  siculm  n»  A,  aus  Sicilien. 

Vdn.PeyrOtn  (Annales  d.  1.  soc.  entomol.  p.  715) :  Bem^tdifmi 
(Taekyi)  il^etalUtum  n.  A.  von  Cairo. 

V#n  Reiche  (Bullet,  d.  1.  soc.  entomol.  p.  VIII):  Fatrobut 
Napoleonis  von  der  Insel  Feroe,  Flatytma  arctica  ans  Island  und 
Lappland.  ... 

Von  Delarout^öe  (ebenda  p.  XCIV) :  Anophthalmus  gallieui 
mid  Ftetto9tiekus  mierophtkalmu$  aus  eii^f  Grotte  bei  Betharram.  in 
dien  Basseat^Pyretoöes.     .    . 

Archiv  r  Natarieach.  XXIV.  .Iiüir«.  2.  Bd.  -  S 
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^74:    (ie^ä taedker:  Bericht  «beh  die  wiutoM^ftlMhta  Loistungeo 

I       Von  tiaatielr  de«  €o.ttes  (theMti  ^.  CXSLXiV} i  Änekomemia 
^nfic0lli§  n.  A.  TO»  Be'iiera. 

Eine  Notiz  ober  dftf  biaher  tfnbtkatinte  Weibdkeit  vp«  CalrahOB 
(llac^rptbpraT)  Amnontii  von  Taofer  in  ]Vojr^«-Afnka  gab  Lucas  im 
finU^Jt.  d;.  1.  ^oc.  entomoU  i>.  CLYI.  .  .  ,  ,  ^  ,. 

Scriba  (Entomol.  Zeitung  p.  378  ff«)  fiehlt  Orabw  vlQlaceiia 
an4  purpi^asc^ns  als  zwei  eigene  Arten  an,  die  durch  äusserj^  Merk- 
male und  Lebensweise  sicher  unterscbiedep  seien.  ^ 

.Nach  Jacquelin  du  Val  (Annales  d.  L  soc.  entomol.  p.96) 
ist  Harpalus  crassiusculus  Fairra.  Laboujb.  auf  ein  abnormes  Exemplar 
des  Harp.  cribicollis  Dej.  gegründet. 

Nach  jSi^haum'a  Meiniiqg  (BuJUt.  d.  1.  s^c.  entoBioL  p.  LXXXJ 
wäre  Bra^hiqus  bebraicu«  Bei^he  fr»  Br/  caspieus  Dej,,  wa?  VQ« 
B ei ol^A  ebenda  p.  CLXII  ]ia«h  Vergleich  beider  Arte*  widerlegt 
wird,  und  Cywindia  Osiridis  Feyren  ^  C*  tefsellala  B^. ,  was  vcu 
l'eyron  ebenda*  p*  CX  ebenfoJ'ls  jEUrückgewi#s)9n  wird..  -^  Dagegen 
M  nach  Bei  che  (ebenda  p«  XGV)  dei  voll  ihm  ^paohriebeiia  011- 
^hflpus  priepitalis  «;&  0;  firae<«s  BruUi  und,  densetbe  .Verf*  bentfttigt 
(ebend^.p^  €LXIU)  ^ie  Yecmuthung  Schaun»'«!^  dass^  NomiU4  grae- 
cus.  Lap.  kein  Europäisches  Insekt,  sondern  mit  der  Noi'd  -  Anierika- 
nischen  ttaplödrile  (Morio)   pygpia'ea  Dej.  identisch  sei. 

j  Daw^on  „Notes  on  British  G^odephaga  with  descriptions  of 
four  new  spccies"  (^ntomojogist's  Annual  1857.  p*  69-^84)  besprach 
un4  beschrieb  einige  für  England  neue  Carabicineu. 

V.  Motschulsky  (Etudes  enfpmol.  VI.  p^ 7^)  luachte  auf  die 
gelben  Flecke  am  Hint^rlei^e  von  l^arites  laevigati^s,  aff^arius  iin^ 
terricola  aiffmerksam  und  .warf  die ^  l^rage  aul,  ob  dieselbe  nicl^t 
Leuchtorgane  seien. 

Ove^r^i^k  machte  briefliche  Jilitth^iJu|ige,ni  ü,ber  die  Lebens- 
weise der  Mormolyce  pbyllod^^, /y^xlcfte  in  dea  M^moires  d'entomol. 
p.ubl..  p.  l.  soc.  entomol.  des  Pays-Bas  I.  p.  41  ff.  abgedruckt  sind. 
1)as  Thier  hält  sich  in  Java  ausschliesslich  in '  fcergigen*  Gegenden 
Von  ?00Ö— 4000'  HöÄe  auf;  es  wurde  im  Fluge 'bedbächlel  und  wie 
es  sich  auf  einen  Schwamm ,  der  häufig  auf  verschiedenen  Bäumen 
Wri^rflmi  *üM  Von  dten  Eiti^febÖhien  „GramHlbW"^  l^ilatnit  "Witd,  nie- 
derlifess.  In  diesem  Schwamm  lebt  d5fe  LftrVe ''unö  "Pt^pe ,  et*«lere 
offenbar  Anderen  dprih  befindlichen  Inbekten^Lnitven)  n^ohkteU^nd ;  die 
Larve  lebt  8—9  Monate,  der  Pvppebzustand' danert'^'biriO  Wechiii. 
Bie  Imago' ekt^hqini  meiifr  vom  Augiüt  bis  November  ütidi'li^isst  bei 
ilen  Javanesen  „Bibiolah'm.^  ..'.,. 

Von  Fr.  Loew  (Sitzungsberichte  der  mathem.-natnrwiMi  Ü^^»d^ 
iler  Akad.  d.  Hiasviischv  ziii^leti  KKIL  p.  398  ^805)  wurde  eine 
(OharukleHsiik  fler  Voi» '  ihw  entdeckten  Lar^e  der  Nebriu  pifciconife 
geliefert  und  dieser  zugleich  eine  vergleichende  ^idwlde^uBg  d«^  b^ 
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:  t :    •    to  lüebtäte  4er  Entemologici  iw^famni  des  Jhhree  tl857«      d7& 

teils  SM^aMtfcAitLacftea  dieser  iGfilUolg  ^ngeselillDsseAw. .  iy&.  t4»ye  der 
Ji,.  picio^rjiiisi  )vnrden  juiftingf  AptrU  am  Uferi.dier  Domui  mit,/gffOAs«r 
^MnelMgkeUt  im  Welllende.  nwUcken  Sleijneti  utnberlaufepd  ^  ein 
Exrefiplarr^iucbi  iMter Steinen  im  WMler  gefangen;  bm  Lebeiii»rbiil(eli 
g^ttb.i^ich  eilte  l«erte  JliUe-tA^il9  «inen>  Gang  inden^aad  hitvin 
l«ftdi«ttl)vic)udtd  flicb  tm  30.  Mei  tum  Käfier.  AbbildungeD  der  Urvt 
■null  ihrer^  eitttekien  Xbeile  «iifMfol|reiuier  Tafel,  nfteb  Zeiebnungeii 
YQU^F«.  Brauer. 

, Viimiil»if(iM4lMt«  l  e  Co  n  le  (£iU0J))olagJail<Rtp«ti.^^  32  ff.) 
HAb  ein^  v0fb^3«ie«(e  Cbarakterifttik  di^r  v^n  ihm  ftufgeateH^en »  abr^ 
«ormei  ,Qallformso|ien.(?a^tott|?  Amphizon  (yergU  Jlahre>berfcht  1853» 
^,1^1  md  bildete  die  Art  Ar  iasolena  mi  Taf.  L  Figv  11  ab.  Seine 
^i'^j^ce  AifMicbt,  daie  Ampbizee  eine  eigieoe  .GiUippe  nnpßt^'dm  üjÜb* 
ifi4^-mM\4ßVk  baW,  )b«t.,d^ir  Yerf*  Ji^tzt  dAbin  feAn^t^  daas  4ie 
Gattung  einerseits  wegen  ihrer  Abwei.Qhungen  ry<N»  .  dieiejr  Familie 
tipd  a^deirftiÄe^is,  wegei«  ihr«*"  Analftgipe»  mit  den  Cm'abicjne»!  zwi- 
^|ie«  bßidePi»,.plfi  ,eige»e  Familie  einZ(UscA«Uen  sei.  Die  Cbarakiete 
derselbe«,! ß^lUi  er.OoAgeinleniiassen  fei^^;  .»yColeipptera  {lentfinMffa,  pe^ 
4ibH%  awbulaV>iüU»  a^^ennll  ü\\twmi)ms;  .prqtthoracis  epistetni«  a  ta^te 
Anturßu4i^'i^vifl^^A^MHii  a^tißJA,  pasti^ev  hlenUbu»;  ««xisiantiei«  ttt 
mediis  globosis,  posticis  tranäversi^  ml  /  UiaqgineM  eorp«fi^  ejtitonaiA, 
cQi^tlguis^  anit^ce  truncatis^  postice  ad  insertionepi  p^dnox  .«levatis ; 
mpto  magno,  emar^p^to^  cupi  gula  omnino  connato  (natura  nuJIa)« 
jnax;l1is  lobo  interne  cu^ryatp^  acute,  intu?  parce  spino»o,  galea  4en- 
jg^ifi/püVpiioTm}  f  exartfculataf  al^don^^ne^x-articulatp,  articulis  an-» 
^eriorib^JnbHs  connatj^."  BeeU^  Y^er^andt^cbaften  der  Gattung  mit 
den  Tfenebrioni^ei^i ,  welche  yop  anderpr  Seite  her  geltend  gemacht 
forden  si^d,  ba^.^er  Verf.  njofit j^uffinden  können,  yielmehi;  reduci«- 
fffuyich  d^eselj^en  j^acb  il^m  a^f^jOberflächliche  Aehnlichkeiten  in  der 
Bjl^^pg;.^ii|?,^lnei;,  Thf  ii^.  J)ie  fünf  , dem  Verf.  yorliegenden  Exem- 
jPifjre,  dcjc ,  Gatt^n^,  i^eigte^  |^^^ine,äu§^eren  sexuellen  Unterschiede. 
.11.  .iPyil«#*^«»//iiK?u#  fkf%m  4ie»w  Familie  aind;  CQhjmieits 
4fi4^ifitnti$s  und  .A«9Mti«  }l.»»UiQU^hr  '(Ann^le^  d.  Sioieno.  pbys.  de  la 
soc.  d'agriculture  de  Lyon  VII.  1.  p.  8  f.)  von  Woodlark,  Agtibu$ 
ktt^tic^Uhu  AüUiv9i  iAimsfulitg.uj^.  l^pßimB:  9/ubUffih4Hi$.  I»e  Conte 
(fiiitq«fipL.Äep4»Tt^p.',W)  aw^  dem'  Qr,efan> Gebiete  und  Ciilifornieir, 
^^mp9r^$  •  h9tl\ii  y^^^lt^^^^rii  ({C«i4i)t .  qf  C«läopt.  Ins.  of  Mftdeit« 
p.  26)  yon  Madeira,  Haliplus  rubidus  Penis  (Annales  soc.  Linneewue 
4ei,^irqi(  fVvH.  117>  »UßAfß  Grande4-|^nd^i.4^ö&i*«i«jß«w<4K«. Reiche 
Oull^i^i^p^.  entÄ>in(rt-.p.JÄ)  ^«*.^«ilwidv,w^d;iSqh<>«lftn4> -Wfl/Vfi*^.  J?^^ 
renaeus  Delarouzee  (ebenda  p.  XCIV)  aus  Südfrankreich ,  .if|^igwiri» 
.^W^.f  W«4  Umm^^fi.  S^b^Hm.,  mev\,\  iJ^nJi^m^l  Ä^itÄchr.  I.  p.  153) 
aus  Griechenland.  —  ISach  letzterem  .CBit^l^^wSQiQ.,.en4Q|ii).«  p,l:XXX) 
Af!i\fl»^ro^^tJi^8.jliqiiJ%fbrivu?,.ReifK#,  iA«»^eb  wtf.  H;.  »«t»ia.  Er. 


Digitized  by 


Google 


d76    G  ers t «  e  o  k  e  r  r  Serichl/^ber  die  wis^ensehaflltcheli  Leistungen 

OjrrMilteB«  ü»ker  die  JLtrvett  von  Gyrinof  naHitiv  und  ffcrt 
Lebensweise  maobte  Mulde  r  (M^mairef  >  d^rätomöl.)  pubK  p«  h  sot, 
•mom.  dds  PayB-'BBs  L  p.  85  f.)  einige  Mittheiiungen.  Die  -BegatUkttg 
der  Käfep  findet  in  der  ersten  HAlfle  def  ApHl,  »»cb  etwM  spitek* 
Mati,  die  Eier  werden  vom  Weibciien  in-  Reihen  di«ht  an  •einabder 
gelegt,  die  Larren  sind  in  '^er  Jugend  beiaabe  farblos^  gpiCer^aiiif 
dem  Rflcken  gefleckt;  aie  fvms^n  Würmer,  auch  ift-daa  Wassbr  ^ge^ 
worfene  Tortrix-Ranpen ;  ihre  Schwimmbewegung  ist  sebr  sthifeU.  ' 
\  Palpl^OMilm»    Als  neue  Art^n   ir^uf&m'^mtif^^lAlP:'- Hydro- 

phUus  tfUermetUmt ,  tiolaoeü-nitens  und  Hydrout  tenebrioidet  Jaioquillia 
du  Tal  (Historia  ^sica  de  la  isla  de  GubuVIL  p.^ft.)  von  Cnba, 
Ockthebiut  tuguloiu0,  tuhpietus  und  Sydtobim  MUtrcHaktiae  WolUston 
(Catal.  «f  Coieopt.  Ins.  of  Madeira  p.  28ff«)  von  Madeira,  SpkatriiNiim 
maJanop^ffim^  Montpouaier  {Annales  d.  1.  soc.  d*iigrknHBte  de  »Lyon 
VIL  L  p.  19)  V04I  Woodlark. 

Jacquelin  du  Yal  (Annales  soc.  entom.'de  France  p. 88 f.) 
setite  noch  einmal  die  di#erenti6llen  Merkmale  von  fiy^rophütfs  pf- 
eei|s  uod  pistaceas  Cast  (inermis  Luc.)  auseinander'  und  fahrte  gegen 
fl«'iehe«im  Bullet,  d.  1;  soc.  entom.  p.  LIV  ;(j^nde  ffir  di«V«rel^ 
trigung<der  <tattuBgen-  Heloehdres;  und  Philfa^drns  an;  Reiche  er^ 
widerte  daramf  ebenda  pi  LXXVH. 

•llt^lfeilles«  Lcspös,  Notiö  su^  quelqtre's  ins^ct^s  des  größtes 
de  rAri^ge  (Annales  des  seiend,  ilktar.4.  s^r.VIT.  p.  278— 284.  pl.lT) 
eVitWarf  eine  Schilderung  der  ünterirdiscli^  Höhlen  in  der  tJmge^etid 
von  Ttfrascon  Und  beschrieb  iwd  in  d'önselbeh  aufgefundeno'nugen- 
lose 'Käfer,  Ädilops  pyrenaiiii,  ^inä  anfallend  gro^äe  ArtVonl  ?%— 4 
kiiitl.  Lfiii^e,  welche  sich  amBöddh  unter  den  we^^eWorfeueii  Üeber- 
bleibsein  von  Strohfackeln  fand  ^'ädlej^toderiis  Qüitilhad,  3%  mill. 
rang,'ati  den  Stalaktiten  heratifktiedhcnd  gefunden.  Dass  letztere 'Art 
iiicht  der  Gattung  L'eptoderns  angehört, 'sondern  "^u  Pholtenön  Hampe 
zu  bringen  sei,  iiess  sich  sdhon  aus  der  von  Lesp^s'  gegebenen 
fieschräibung,  und  Abbildung  'ersehen;  gegen watll|> ifiliddt. Ref.  dies 
duröh  ejmder  hiesigen  Kdn4gl.' Sammhmg  aagek«iimenfes  Exemplar 
belstÄtigt.    -.  .  •  i' 

' '  ^  Fi«iwald8Bky  (VerhattdL '^.  zoolog.^botan^  Vereinzln  Wien 
ViLp.  44ff.)  beschrieb  Fholtuoh  lepiodirum  and  'i)rimeit^$  Ktaautii 
«Is  neue  Arten  au«  den  unterirdfa<jhen  Grotten  (kn  iMarer  €om{«alb 
Uagam's.'  ■  *i 

•  Fairmaire  (Annalea  4.  I.  soc.  e«rtdnrol.  Y!  p.  7!29'ff.>!  Caf^^ 
fpiimorphut  Mtvrquetii ,  ^ Ö<i4on  iDönfuHt9  nnd'lA^t^pg  atptfuhtt  bbs 
Fraidipeiok.  .  -/  • , 

Peyrbn  (ebenda  p.7l7)t  Cholttä  f4irmiteiM*ü^  Y<fn1hT9tAl\ty 
mu  eh.  «IpinaGyli.  verwandt.  '  '         ' 

Delarouz^^^e  (finUel/  d.  h  soc.   ttivtöi^tf]:  p.  CXI¥>t  ijt^ildjrli 
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im  GeMeto  ifer  Eatomolögfe  während  des  JAhre«  1857.)     277 

fffefwRMiMm  ti.  A.  aus  efner  trotte:  bei  Beiharram  in  deii  Bjtfsei«« 
Pyrenöe».  •       •  -      ♦ 

J««9oa  (EiaJtomolagiÄt'i  AuauaU  1867*  p..70)a  M^kft  Wol- 
loßißnü  n,  A.  aus  EngUn^ ,  auf  der  bftiCoJgendieii  Tafek  Fig,  8  ab-n 
gebildet.         .       -     •    /  ,/ 

Waga  (Bullet,  d.  1.  soc.  entomoL  p.  CXXV)  fing  eine  lebenda 
SpüsmauB  (Sorex  tetragonbrqs)  und.Cand,  als  en  «iie  in  «in  GlM  ein- 
gespart baue  ^  tngleicb  einen  Leptinus  testaoeus  in  demselben,  vor; 
derselbe  verbarg  sich  tief  zwischen  den  Haaren  des  Felles  der  iSpHtA 
maus  in  der  Nahe  des  Afters  und  lief,  da  er  von  .4ort;4iHl|^estört 
wurde;,  not. grosser  Schnelligkeit  auf  dem  Thiere  herum. 

Aouget  ,^ote  sur  l'habitat  et  les  diffirences  sexuelles  du 
Catopsimorphus  areaarins  Hampe^  (Annales  de  la  sec.  entomoL 
pg756ff.)  machte  Mittheil ungco  aber  das  Vorkommen  dieser  Art  im 
der  Umgegend  ton  Dijon.  .  Das  erMe  Exemplar  wurde  im  Juli.de« 
Abends  im  FlipgC!  gefmigen^  eine  grosse  Aaiahl  im  Frühjahre  unter 
Stefpen  in  GeseHschaft  der  Atta  structor;  im  Herbste  findet  sich  der 
Käfer  ebenfalls  auf  «diese  Art ,  obwohl  in  geringerer  Menge.  Da» 
Männchen  ist  viel  seltener  als  das  Weibchen  und  unterscheidet  sich 
ausser  der Ervieiterung  der  Vordertarsen  und  der  Krfimmung  der  Mit^ 
telschienen  duri^h  einen  scharfen  Dom  an  den  Mitte)trochanteren  und 
einen  kleinen  Zahn  in  der  Mitte  des  Hinterrandea  des  dritten  Abdo» 
minal Segmentes.  —  Nach  den  vom  Verf.  angestellten  Beobachtungen 
lebt  der  Catopsi^orphus  durchaus  im  Frieden  mit  den  Ameisen  und 
Stäckche«  Fleisch,  die  in  den  Bau  gelegt  wurden  ,  verzehrten . beide 
unbeliummert  um^  und  miteinander. 

Scriba  (Entomol.  Zeitung  p.  377)  eharakterisirte  Colon  latus 
im  männlichen  Gesbhlechte. ' 

Die  Gruppe  der  Anisotomiden  bereicherte  W o  11  a s t on . (Gatal . 
of  Goleopt.  Insecta  of  Madjepra.  p.  148)  mit  einer  neuen  Gattung  SU'* 
reuif  die  mit  Triartbron  in  der  dreigliedrigen  Fäblerkeule ,  dem  un^ 
gekielten  Mesostemum  und  den  fünfgtiedrigen  Tarsen  in  beiden  6e^ 
schlechtem  übereinstimmt,  sonst  aber  in  mehrfacher  Beziehung  davon 
abweäobt.  JDer  Körper  ist  fast  kuglig  wie  bei  Cercyon ,  die  Beine 
sehr  M^TZ  und  kräftig,,  die  Schienen  erweitert ,  stachlig ,  die  Mandi-^ 
beln  sehr  stark  entwickelt,  frei  hervortretend,  die  rephte  an  der  In- 
nenseite mit'Zlirei,  die  linke  mit  .einem  Zahne  bewaffnet.  Art:  Ster^ 
eercyonüide»  (Taf.  I.  Fig  1  abgebildet)  Vi-*-!  linl  aus  Madeira. 

JPselil|^]iltf»e«  Pail-maire  (Annales  d.  1.  soc.  entomol.V. 
p.  786  ff.y  beschrieb  Bryaafig  nigropygialis ,  Bythinus  lae9icolli$  und 
EupUotu»  mWifs  als  neue  Arten  aus  Frankreich. 

Wollastbn  (CataT,  of  Ooleopt.  Insecfs  of  Madeira  p.  168) : 
Eupteetud  intetmedius  n.  A.  von  Madeira. 

Rouget  (Annales  d.  1.  soc.  entomol.  p.  757)  fand  CentrOtoma 
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S7S    G  e  r»t  •  rek'e  r  t  Bemlii  über  4w  witoenscilfiftlicIieB'  Leistuiif  en 

Hfcifn^t  H^jjrdc«  irad  Gbeüniitiiii  latiibehrciifaitvnF  Latr^  uiitenttStotiioil  in 
Gesellschaft  der  Myrinica  caespitum  bei  Dijon. 

VtatttsMme«  .  Wesftwdö'd  (JdürMil  of  ^r^ceed.  oMHc  Lin- 
ntttn  soe. ,  Äeolög/  f.  f.  74  ff.)  b^sckrieb^  Pduä^tts  Mtirrhyi  o)«  nmtid 
Art' von  Old-Calabar,  zur  Abtheilung  mit  getheiltem  Thorax  ufad  üiis^ 
gehöftller  FQhlerkeul«  g^hörend^ 

Tbamson  <AnchfVes  enlomol.  I;  p.>4^.  pl.  21)  iMcbte  PoHf^ 
ittf  Ari$Melii  (sie!)  und  Pftitt«  ^\ß  ti0tteATt#n\i<»faii  Matal  dtireH 
Ablildungeii  befcimiil. 

fttmjj^ti^lini«  Jaequeiin'dn  Yal  (Genera  des  Colöopt.  IL 
p.  25ff.)  errichte  eine  heue  Gattung*  Cilett  auf  den  Taeb^ru^  nl^ 
^fcoide^  iract.,  eine  fernere  Atttcu»  abfOthius  piliof^rnis  Eri^Mveigte 
VOM  Leptacinus  vorläufig  al«  Uitfterg^attpng^n  den  Lept.  brevi«orni^  Ert 
nnter  dem  Hamen  Ze/fotom«^  und  dco  Lept  noihoS  Er.  unter« demi 
Kanneh  Sbinisiodfrus  ab  ,  vereinigte  dagegen  die  Gattung  Qcypus  all 
unhaltbar  mit  Sta^hyltnas  En  <^  FAr  AcrognaAbns  palpalis  Er.  witi 
di«  Gattong  f ianeUJfoiiiKj  erriclrtet^  der^H  Hanptehalukter  in  alien.  dnetF« 
glUdrigen  Tarsen  besteht  ^  dicJ  Galtung  Micropiepln»  mSt  avrai  neuen 
Arten  :  Microf*  Mar§aritaB  aatf  Frankreich  und  MturietU  ans  ItaUeU 
beteichart 

Derselbe  (HIstoHa  fisioa  de  la  isla  de  Ciib«  p.  l^ff.)  be^ 
sehrieb  Tackinus  infim/ut ,  Xarahklinut  puncticepi  ^  Onifpm  Cmbuk, 
LatkroUum  mur^fipaUeng  (!),  Platyitethu»  vxiguüs,  Troff^phh^us  'Wi*- 
dw  und  0^^ali9  als  neue' Arten  aus  Cuba. 

i.  Mottfchtilsky  setzte  sc^ne  im  Jahre  1^1  begofaliefte  ^^nU" 
m^ration  des  nouvelles  espdces  de  Col^pter^s  rapport^s'deses  voyiigM*^ 
im  BuileUn  d^  la  söd*  imp.  des  n^itur^  deMo^oau  1857, IVypag'. 490  — 
517  mit  einem  zweiten  Theil  fort,  welcher  die  ßeschteilMing'  einav 
betri^htHehen  Anaahl  neubr,  odbr  vren^bteiis  vom  V^rf.  ftir  neu  ge- 
haltener Staphylioen  enthält.  .AUd  der  Grapi^e'aeir  Ontalini:  Af^ihMum 
alptstirt  aus  drä  Kralner  Alpen .^=  Rkodtidmdri  elkendaher,  OmaHmm 
eitriicimm  ans  Tyrol^  Phloetmomur  paamuBtüs  aus  Coluinbiieri^  pHB%ck«t 
raoi  Cap,  Wrnt  aua  FantaineMean^  Äcid^la'  ptdtkra  aus  Steybhndirh^ 
Arptdium?  pallenf  Von  Bombay^  Le^fctxt  oWon|r«.anA  Bayern  \&kiLA4^ 
thöfhägus  traitstünstt  von  den  Krainer  Alpeh.  --'Ans  d«i^Grap{tfe  det 
Proteinini:  Glyptoma  cieatriobea  aus  Coluitibien,  aweiasll  so  gvosd 
als  Gl.  cörticinum.  >-^  Aub  der  Gruppe  der  Piestitai:  Lispimts  fuimtti 
und  impresMicblUs ,  Uolofrifekits?  füuuluims  und  /bv«l»l«tef,  sämmtiich 
aas  Ostindien  9  H01qsu8  n«  g.,  mit  den  betdin  yaai^t«  ffUUogm  ver- 
wandt, aber  von  der  hinten  Yer«ohm4lert6n  Faito  der  Tafihpyotltien^ 
Maxillartäster  wie  bei  Uolotr<)ehus»  fUHBVihr'  Wtztbs  GIM  länge*  and 
konischer;  Fühler  va»,  Kppf-  und  .T|ior9xlln9e.  zufuunnianio  die  fünf 
Endglieder  eine  Art  Keule  bildend^fdap  .eiste  diied,  ifxo^s«  «fast  ftK  .br«H 
wie  lang,  das  zweite  klein,  gerunde:^  dfus  [drille, ^r^i^erunfi, zweimal 
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langer,  das  vierte  l^is  sechste  fast  luglig ;' HalsschiH  ihit  hervorsprin- 
genden Hinteröcken,  Flügeldecken  fast  gerade  abgestutzt,  mit  einge- 
dräckler  Linie  zu  Jeder  Seite  der  Naht,  Hinterleib  ungerandet,  hinten 
zugespitzt.  Von  den  5  neuen  Arten  der  Gattung,  sämmtlich  aus  Ost- 
indien stammend,  haben  zwei :  Holosus  tackyportfortnis  und  tackint-* 
formis  die' Vorderhüflen  wenig  hervortretend,  zwei:  Hl  conuriformis 
und  mycetoporiformis  dieselben  quer  oval,  die  fünfte:  ti.  oUslha^rt- 
formis  dieselben  kuglig  und  deutlich  hervortretend.  —  Leptvchiriik 
quadridenSy  sangutnosus,  tridens,  excavatus  aus  Ostindien.  —  Die  Gat- 
t^pg  Zonoptilus  Motsch.  wird  in  ihren  Unterschieden  von  Coprophilus 
auseinandergesetzt —  Aus  der  Gruppe  der  Oxytelini:  Oxytelus  Uvidus^ 
incisus  und  thoracicus  aus  Ostindien  ,  excavatus  aus  Al|[ier ,  Trogor 
pkloeßis  luna^u^,  pallipes  und  simplex  aqs  Ostindien, /'o55M/cr<tis  vpn  Paris, 
Platystethus  crassicornis  und  test'aceus  aus  Ostindien,  ae^yptiacus  aiu» 
Egypten,  Bledius  Dama  aus  Algier,  grandicollis  aus  Steyermark^  diluti- 
pennis  aus  Ostindien.  —  Aus  der  Gruppe  der  Osoriides:  Qsorius  ru^ 
fipes,  punctulatus  und  rufipennis  aus  Ostindien,  Megalops  rabustus  aus 
Colwmbien.  —  Aus  der  Gruppe  der  Stenini :  Stenus  lateralis  aus  Co- 
lumbien,  flavitarsis  aus  Egypten,  elevatus ^yon  Paris,  hituherculatu^ 
von  Marseille,  gilvipes  von  Laybach  und  aus  der  Schweiz,  carinifrons 
bei  Paris,  picipes  aus  der  Schweiz  und  Krain,  cariniger,  biDtdnerahis, 
piliferus,  bispinus,  cribellatus,  fulvescens  und  pictus  aus  Ostindien. — 
Aus  der  Gruppe  der  Pinophiliden:  Pinophilus  pilicollis,  melanocephalvs 
und  morio  aus  Ostindien.  —  Die  Beschreibungen  des  Verf.  sind  hier 
zam  Teil  einjjehender  und  ausführlicher  abgefasst,  als  dies  gewöhn- 
lich bei  ihm  der  Fall  ist,  zum  Theil  jedoch  auch  sehr  aphoristisch 
und  es  werden  mii^destens  dieeinheimischeri  Arten  noch  einer- genauen 
Critik  zu  unterwerfen  sein. 

Derselbe  ffitudes  e^^Qmol.  VI,  p.  59  if.)  veröffentUchte  die  i^ 
Nßchla^se  JMft^i^p^hQiw's  .b^ündUchen  Bestiqimungeii  und  IKotiien 
ErifiJifti^  li's  ,;bu  den  y^n  jM  a^anorheim  in  seiaem  „P.recis  d'^q, 
nauvfl  arirapgß^eöt  dei?B|rachelytr§»"  beschri^enen  St^phylijien,  f\rriQh<s| 
erst  nach  .4«i:  Herausgabe  d/e)  ,^r|chson'scben  Genera  et  ^pßciea 
SM^Xii.'X^ruJU  genu^cht  ui?d  nur  theUweise  veröffentlicht  worden  ,?ipd^ 
?i^ch  den  geg^bepteii  B^^Umnfifogen  sind  die  von  Mannerh^im  ber^ 
schiriebenen  Ajrteo  zum  gi:p^s^n  Theil  von  Erich sop  unte^,  ^qdereiii 
I^;E|ipi^i»  aufgeführt  wordei^. 

W^Hmslon  (€attl.  «f  Cöleopt.  Inseets  of  Madeira  p.  172  ff.) 
mafdrle  >eiiie  Meiheneavt  Arien  ron  Madeira  bekannte  Homuhta  fruH- 
eitfkivk^  huMgtha ,'' moüHtagans,  aht$<tria ,  Owypeda  luri^a,  ¥ugifron% 
(litigiosa  M'olL  antea),  Otkms  vestitus,  hrwicorniSi  fhilimtius  promi*^ 
mm9,  ütmdän^  ptanttipennis^  Idtkooharis  indigena,  dehUieornis^  Stenus 
hydroptalUcus  ^' fulpese^s  (U^i^ii  var.  ß.  Wolh  anCeft),  Trogophlow 
tfiamtfst^8(äi»i  tUgpih,^  simptiUikoUis  und  (h^Üunn,  claviöorne,       ^   ' 
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Coleoptera  quaedam  e  Staphylinoruin  familia  nova  vel  minna 
cognita  cum  observationibus ,  auct.  Flam.  Baudi.  (Berl.  Entomol. 
Zeitschr.  I.  p.97ff.)  Als  neue  Arten  werden  darin  beschrieben:  Fa- 
lagria  elegans  von  Cypern,  Ocalea  picipennis,  Älepchara  maculipenniSf 
Ocypus  olympicus  und  Lathrohium  apicale  ebendaher,  Scopaeus  scUu- 
lus  aus  Piemont,  Sunius  thoracicus  und  biguttatus  von  Cypern,  Pae- 
derus  lusitanicus  (Aub^  ?),  Stenus  viridans  aus  Piemont,  Bledius  haedus 
von  Cypern,  Platystethus  brevipennis  aus  Sardinien,  Änthobium  proeerum 
und  nitidicoUe  aus  Piemont.  .  Ausserdem  mehrfache  Bemerkungen  über 
schon  beschriebene' Arten, ^ 

C.  G.  Thomson,  „Öfversigt  af  de  arter  inom  Insektengruppen 
Stenini,  som  blifvit  funna  i  S vorige"  (Öf versigt  af  Kongl.  Vetensk. 
Akad.  Forhandl.  XIY.p.219--23ö)  gab  eine  Uebersicht  der  in  Schwe- 
den einheimischen  Arten  der  Gjruppe  Stenini.  Alle  Arten  sind  mit 
Diagnosen  und  Bemerkungen  über  Vorkommen  und  Fundorten,  einige 
mit  kritischen  Anmerkungen  und  berichtigenden  Zusätzen  versehen, 
die  neuen  beschrieben.  Als  Schwedische  Arten^sind  1  Dianous,  53 
Stenus  und  2  Euaestethus  aufgezählt,  davon  Stenus  bipustulaius,  Ion- 
gitarsis,  grandiceps,  argentellus  (buphthalmus  Gyll.,  carbonarius  Er.) 
nigripalpis,' crassiventris  (nigritulus  Er.)»  littoralis  (nigritulus  var.Er.), 
brevicollis  (bifoveolatus  Er.  nee  Gyll.)  und  Euaestethus  puUus  als  neue 
Arten  beschrieben.  Von  Eric  hson'schen  Benennungen  hat  der  Verf. 
einige  ändern  müssen,  da  die  darunter  beschriebenen  Arten  von  den 
Gyllenharschen  gleichen  Namens  verschieden  waren. 

Einzeln  beschriebene  neue  Arten  sind  ausserdem  folgende: 
Lithocharis  brevicornis  Allard  (Annales  d.  l.soc.  entomol.  p.  747) 
aus  Frankreich,  in  Schaafställen  aufgefunden,  pl.  14  abgebildet,  Xi- 
thocharis  pocofera  Peyron  (ebenda  p.  718)  aus  Marseille,  Aleochara 
major,  Myrmcdonia  Erichsonis  und  Quedius  Monspeliensis  Fairmaire 
(ebenda  p.  787  und  635  fif.)  aus  Frankreich.  —  Der  Verf.  beschreibt 
zugleich  das  bisher  unbekannte  Männchen  von  Omalium  atram  Heer 
auf  p.  737.  —  Ocypus  Saulcyi  Reiche  (Bullet,  d.  1.  soc.  entomol.  V. 
p.VIII)  aus  dem  Norden  Schottlands,  Stenus  testateieornis  FerHs 
(Annales  d.  1.  soc.  Linneenn6  de  Lyon  IV.  p.  121)  aus  den  Grandes- 
Landes,  Staphylinus  pygmaeus  und  Stenus  roscidus  Snellen  van  Vol- 
lenhoven  (Bouwstoffen  voor  eene  Fauna  van  Nederland  li.  p.  70) 
aus  den  Niederlanden ,  Änthobium  signatum  Märkel  (Allgem.  Natar- 
hist.  Deutsche  Zeitung  1857.  p.  172)  aus  der  Sächsische  Schweiz, 
Momalota  und  Oseypoda  islandica,  Omalium  fucicola  Kr«at&  (Entomol. 
Zeitung  p.  284  ff.)  aus^  Island,  Oligota  abdominalis  Soriba  (ebenda 
p.  378)  aus  Hessen ,  Isomalus  Hesperidum  Woliaston  (Amuls  of  na^ 
tur.  history  XX.  p.  504)  von  den  Cap  Verdischen  Inseln. 

Eine  erneute  Charakteristik  der  Gattung  Bereaphilua  Sahlb^^ 
mit  welcher  Chevrieria  Heer  vereinigt  wird, %at  Kraatz  (Beri*  Sa* 
tomol.  Zeitflchr.  L    p.  35  ffO    geliefert  und  aach  jfie  beide»  Arten  B. 
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Hetiniiigiiaiii»  und  yelöx  nochmals  fieachrieben.  Die  CSattniif  Cory^ 
phium  Steph.,  womit  Maeroptlpus  Guss.  identisch  ist,  wird  yen  Bore- 
aphiius  als  generisch  verschieden  betrachtet.  Die  beifolgende  Tafel 
bringt  Abbildungen  des  Goryphium,  des  Boreaphilus  und  de^Eudectus 
Oiraudi  Redt. 

Derselbe  erging  sich  (ebenda  p.  45)  in  Betrachtungen  fiber 
den  Umfang  der  Gruppe  Proteinini  Er.,  welche  er  nur  auf  Proteihus, 
Megarthrus,  Phloeobium  und  Metopsia  Woll.  auszudehnen  gedenkt, 
dagegen  Glyptoma  zu  den  Piestini,  Pseudopsis  zu  den  Phloeocharini, 
Euphanias  zu  den  Oxytelini  und  Micropeplus  zu  einer  besonderen 
Gntppe  Micropeplini  bringen  will. 

„Zur  Terminologie  der  Paraglossen^  (d.h.  nur  der  Paraglossen 
der  Staphylinen)  machte  derselbe  ebenda  p.  54  Bemerkungen,  be- 
sonders um  nachzuweisen,  dassErichson  sowohl' bei  den  verschie- 
denen Gattungen  der  Staphylinen  als  auch  bei  dieser  Familie  und 
den  Carabicinen  ganz  verschiedene  llieile  als  Paraglossen  angespro- 
chen habe  und  sich  daher  über  das  Wesen  derselben  nicht  klar  geworden 
sei.  Es  ist  darüber  zunächst  zu  bemerken,  dass  wenn  Erichson  auch 
vielleicht  bei  den  Staphylinen  nicht  durchweg  mit  der  Deutung  der  Pa- 
raglossen consequent  verfahren  ist,  er  doch  wenigstens,  wie  es  sich 
bei  einem  so  gründlichen  und  wissenschaftlichen  Kenner  atler  Insek- 
ten-Ordnu]^gen  von  selbst  versteht^  und  wie  es  auch  sowohl  aus  sei- 
ner Beschreibung  des  Organs ,  welches  er  (Gen.  et  Spec.  Staphyl. 
p.  10)  als  Seitentheile  des  vordersten  Segments  der  Unterlippe  an- 
giebt,  als  auch  aus  seinen  Figuren  (z.  B.  Taf.  III.  Fig.  1 — 4)  hervor- 
geht, sehr  wohl  wusste,  was  Paraglossen  überhaupt  bei  den  Insekten 
sind:  dass  dagegen  der  Verf.  der  vorliegenden  Abhandlung,  wenn  er 
als  Paraglossen  „zwei  schmale  von  der  Basis  des  Zungenkörpers  aus-  . 
gehende  Leisten^  ansieht,  über  den  BegrifT  dieser  Organe  sehr  falsch 
nAterrichtet  ist  Es  ist  dies  in  sofern  auch  nicht  zu  verwundern,  als 
miui  an«'  den  Staphylinen  allein  das  Wesen  der  Paraglossen  nicht 
wohl  erkennen  kann,  sondern  sieh  hierzu  eine  genaue  Kcnntniss  der 
Mundtheile  der  übrigen  Gliederthi^e  verschaffen  mnss.  Da  die  Un- 
terlippe, wie  man  ans  den  Crustaceen,  aus  der  Entwickelung  der  In- 
sektenlarve im  Ei  und  aus  den  Orthopteren  deutlich  sieht^  ein  in  der 
Mittellinie  verwachsenes  »weites  Unterkieferpaar  ist,  so  ist  das  Kinn 
(Mentnm)  das  Analogen  des  Cardo ,  das  Fulerum  (mit  den  Lippenta- 
stern) das  Analogen  des  Stipes  und  der  Squama  und  die  Ligula  (mit 
den  Paraglossen  y  wo  sie  vorhandeii  sind) .  das  Analogen  der  beiden 
Laden  der  Maxillen»  B^i  den  Orthoptaren  Idsst  die  vierlappige 
Lignla  die  Laden  der  beiden  ursprünglichen  Maxillen  noch  ganz  deut- 
liqh  erkennen,  bei  den  Hymenopteren  ^nd  Coleopteren  sind  die  bei- 
den inneren  Laden  Ziur  Ligula  verwachsen ,  während  die  beiden  fius- 
seren  äte  Paraglowen  frei  blähen  j^odec  ebepfalfs  m  U  ur  Ligula  gt^ 
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sogei^  wendM,  wenn  ParaglMsdn  fdilen).  Hieraus,  nialiok  d«M 
ParagleiMn  nnr  TheiU  der  eigentlichea  Lif^la,  d.  h.  uMedificirte 
äjuaere  Laden  der  ureq^ränglielien  Maxillen  »ind,  geht  deotliok  berrer, 
daai  Jemand)  der  Seitenfheile  des  taalertrfigenden  Abschnittes  der  Un<^ 
terlippe  (Fulcrum  Kirby,  Analogen  des  Stipes  und  der  Sqaama  der 
Maxilien)  für  Paraglossen  ansieb^^  keine  Idee  von  der  Bedeutung  der 
eiose)pen  Theile  der  Unterlippe  der  Insekten  bat  und  sieb  daber  mii 
Abbandlungen,  wie  es  die  vorliegende  gegen  Eri^^bson  gerit^btet^ 
ist,  lieber  nicbt  befassen  sollte.  Wenn  der  Verf.  des  vorliegenden 
Aufsatzes  behauptet,  dass  das,  was  er  selbst  bei  den  Stapbylinen  Pa-* 
raglossen  nennt,  nicbt  analog  mit  den  Paragloissen  der  CanrabicuMn 
ist,  so  bat  er  darin  vollkommen  Hecbt,  weil  seine  Stapbylinen-Para- 
glotssen  eben  keine  sind;  was  dagegen  Er icbs  o]a  Paraglpssen  nennt 
(Gen.  et  Spec.  Staphyl.  p.  10,  Taf.  flL  Fig.  1—4)  ist  vollständig  über- 
einstimmend Zf  B.  mit  den  Paraglossen  von  Carabus  und  gan«  beson- 
ders aucb  mit  den  Paraglossen  der  Bienefi,  bei  denen  dies  Organ  von 
Kirby  und  II liger  zuerst  so  benannt  worden  ist-  —  Wir  kOnntea 
bierna^cb  fuglich  die  ebenfalls  auf  Un|ienntniss  beruhende  Terminolo- 
gie des  Verf,  für  die  einzelnen  Theile  der  Unterlippe  übergeben,  in 
der  z.  B.  ,^die  Zungensubstanz^  (?  unverstlindlicb)  mit  der  Form  des 
Brustkastens  (!)  verglichen  wird,  wenn  wir  nicbt  bemerken  müssten« 
dass  die  j^sehr  bezeichnende^'  Benennung  Fulcrum  nicht  für  die  h^r-* 
i^ige  Ligula  der  Carabicinen  angewandt  werden  kann,  da  dieser  Ter- 
minus schon  vor  mehr  als  fünfzig  Jahren  von  Kirby  für  den  taster- 
tra^endei^  Basaltheil  der  Zunge  eingeführt  werden  ist»  ScblieasHcb 
diene  dem  Verf.  zur  Notiz,  dass  er  nicht  von  Paragloasei^  ^der  übri- 
gen Insektenordnungen^  reden  Kann ,  da  diese  ()rgfii^e  bisher  nur 
noch  bei  einer  Insektenordnung,  den  Hymenopteren,  aufgefunden  und 
also  benannt  worden  sind. 

Eine  i^Qchnialige  Diagnose  und  eine  Abbildung  des  scb^ven 
Tiltoj>ii^us  pi^tust  he  C.  ( =. ,  Trich<^aatbu^  variesialas  üotscb-)  .gAb 
Le  Contc;  im  Entomological  Beport  p,35.  .tob-t  fig.  1^ 

Dietrich  (EbtOttol.  Zeitung  p;  136)  siebt  jetzt  den  von  ifaii 
aufgestellieB  Paederut  geniculatos  «k  ideiltiscb  nrit  F..  brevipeniii^  Er. 
und  Paed,  palustris  Dletr.  als  mit  F.  taügatwEr«.  Abereinstinmend  an. 
'^.  X^aeb  Jaoquelin  du  Yal  (BuUet.  d.  1.  soo.  entomoL  p.  LIII) 
ist  ßtenus  oarinifrens  Faixm.  Laboulb.  identisch  mit  fit.  impresfipcniii$ 
Jaeq.d.Val.  ^ 

Die  ersten  Sünde  und  dereb  BntwicfkeltfngSgesebiebte  von  Fa-^ 
lagrla  sulcatula  Payk.  bescbrfeb  H  e  e  g  e  r  (Sitzungvbeiicbte  der  mt- 
tkeMi  -  naturwiss.  Classe  der  Akad;<  d.  Wissenscb.  tu  Wien  XKIV; 
p.  81&ff.);  die  Larre  miicbt  binnen  ;  acht  bis  cehn  Tagen  ihre  4rti 
HAutuniffen  durch ,  nftbrt  sieh  yon  todien  oder  kvanlem  Larven  ande*^ 
f%  Ina^teiiivnd  «rerpappt  sich  aeb« 'fagW  nach  ^^dtr  dritten  Mutmig 
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im;  GeMüte  dbr  Eatdniolttgte  WfilH^M  dea  /«broa  1867.      188. 

«Kne  UmhOUtfng.     JSs  ftodon  iwei  (tenfirafMAe»  ilull»    (Ali^ldnngfP 
«iif  Taf.L) 

'  *Prl«Ko|it«iry|rll.  Neue  Arten  dieser  Familie 'lind:  ^hlfam 
S^hUhoIU  und  Afi^li<^ofl0  Palrmiiire  (Ann^les  d.  K  aoe.  etttwnoL  V« 
p.T^fO  ^'^^  FrattÜreick  und  Acrairiekis  obseoena  Wctllftilen  >  (CliUrl. 
ofColeopt.  Insecto  of  Madeirti  p.  36)  von  Madeira. 

H offmann  (Eniomoi.  Zeitung  p.  409)  ma^lite  abermals -He«* 
merknngett'  über  die  Mundiverkteuge  des  Spttaerltts  ncAToide«  osd  gab 
elne^  Ab^ildUng^  derseCb^n  bei  400facher  Vergrösseruag. 

Phmliici'ld«««  lieeger  (Sitzungsbericfite  der  maifaeift.^na- 
turw.  Classe  der  Aknd.  d.  Wissensch.  zu  WfenXXiV;  p.  930  ff.)  machte 
die  l^aturgeschichte  der  ersten  Stände  von  OHbrus  tricolor-Fab.  bc^ 
kannt.  Die  Eier  werden  vom  Weibcheä  im  ersten  Frt^ijabre  einz^lri 
oder  tu  zweiien  in  die  jung<iu  Bli^henknospeti  vota  Leonfodon  TAraxa*" 
cum,  TUssilagö  und  anderen  SyUgenesist^h  gel^gl  und  die  nach  ättit  bis 
vierzehn  Tilgen  anskriecb^ändenLarVen  nährenn  si^h  anftags  von  den 
unteren  Thalien  der  Blfithenbldtter ,  später  von  den  mittlerweile  ent- 
Standeni^n  unreifen  Samen.  Die  Larven  häuten  sich  dreimal  nach  je 
sechs  bis  acht  Tagen ,  geh^h  durch  den  Frnchtboden  in  den  bohlen 
Stengel ,  beissen  sich  vOn  hier  durch  In  die  Erde  und  verpuppe« 
sich  daselbst  In  einem  tonnenbrtigen  Erdgespinnst.  (Abbildung  anf 
Tftf  6.) 

ntvterliil»  d^  M  a  r  s  e  u  1  hat  in  den  Annales  de  la  soc.  ento- 
mol.  V»  p.  109—167  uhd  897-- 516  seine  monographisehe  Bearbeitung 
dieser  Familie  durch  HinitufOgung  eines  allgemeinen  Th«iles  so  «wie 
durch  die  nachträgliche  Beschreibung  einer  Anzahl  neuer  Arten  ver- 
vollständigt und  h'iermit  abgeschlossen,  ]^'äch  einer  Znsanfimenstelking 
id6r  Familiink  ^  Charaktere  werden  die  Verwandtschaften  der  Histeren 
rtif  cken- StSIpbylinen ,  Pselaphideu ,  Nitidularien  u.  a.  erörtert  und  so** 
däi^h  tff«^  Modifikation^,  welchen  sämm^che  TheJle  des'  Körpers  jo 
Häbh  dc^  iiatthiigen  unterworfen  sind ,  aufgezählt.  Die  Chartaktei^o 
d^r  fersten  Stände  ,  bisher  nur  von  fünf  AHtsa  bekannt,  werden  naok 
P'^ryt  s  angegeben.  EineTfotiz  über  die  geographische  Yerbreitung 
dfcr  FamiKe  ergiebt  im  Gartzen  746  Arten  (620  vom  Verf.  beschrie- 
ben, 190  ihm  unbekannt) ;  von  diesen  kommen  9ß  äuf  Eurofia ,  107 
auf  Afrika,  64  auf  Asien,  294  auf  Amerika  und  nur  16  anf  Austrat 
H«n.  Sufope  und  Afrika  haben  18»  Europa  und  Asien  10,  Afrika 
ttAd  A^ien  4  Arten  gemoin;  12  Arten  sind  Ober  den  ganzen  alten 
Continent  verbreitet  und  8  finden  sich  zugleich  in  d«r  alten  und 
nedeii  W^lU  Von  den  43  <iattungen  der  Familie  st»d  Hololepta, 
Plnlysoma*  OQd  SapHiiu»  in  friien  WelttheUen  virtroten ,  Paromalus^ 
TeretrinS)  Onlhophilüs  Und  Abraeus  über  sdle  Theile  des  alten  Gom- 
ih^tß  verbreitet;  10  Gattungon  4mi  «nsscbilMSiioh Vam^rikunisch, 
*1  (Glymma)  .iQtir^p^«b>:.9  afnkaj|ls()h,^d  ftll^ck,i!l.i(A^<*>4^<)r,niM)l 
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Afrika  mrd  Austratien  |^eniein  ,  1  (Margarinotns)  den  k^eid^n  Köatcm 
des  Mittelmeers  eigenthümlich.  —  Von  p.  130— 147  giebt  der  Veff. 
eine  Uebeiniebt  aber  die  frühere  Literatur  an^ .  eiiH  YoMeloMss  der 
von  ihm  benntsten  Autoren,  vrobei  jedoch  noch  die  eine  oder  andere 
Läoke  auasufftllen  wöre;  tu  B.  ist  der^  Gonspectiia  Inseet.  Qoieiipt^ 
Peruan.  von  Erichs  on ,  in  welchem  1  Omalodea,  2  Hist^r,  1  4§an 
prinus  und  1  Teretrius  diagnosticirt  sind,  unberöcfcsiohtigt  geblieben 
nnd  die  beiei ebneten  Arten  daher  auch  von  Marse«!  nbergangea 
worden :  der  vt>B  ihm  beschriebene  8aprinus  lepidus  wird  daher  aucb 
seinen  I^amen  wegen  der  so  benannten  EricI^on^sch^.  Ai?^;Ändern 
müssen.  —  Es  folgt  nyn  eine  synoptischi^  Tabelle  der  Tribns  >ind 
Gattungen  und  eine  Aufnahm^  m^^erer  Arten  nach  den  ßeschreibun- 
gen  anderer  Autoren»  welche  in  der  Monographie  ausgelassen  ^n4 
dem  Verf.  selbst  unbekannt  g^J^lieben  sind.  Diesem  schliesst  si^h  ein 
Supplement  zu  dem  speziellen  Thepe  der  Arbeit  an«,  welches  die  Be- 
schreibung elBer  neuen  Gattung  iin4  einer  Anzahl,  nener  Arten 
(p.  397  ff.}  enthält^  welche,  wie  früher,  auf  pl.  10  and  U  sammtlich 
abgebildet  sind.  Es  sind  folgende :  Hololeptß  Perraudieri  von  T^oe^ 
riffa  und  Baulnyi  aus  Ostindien,  Trtfpanetu  breviculus  nnd,  Carthage-' 
mu  fuis  Col umbien ,  P/afyxama  Mnrrayi  von  01d-Cal4^ar^  Confucii 
aus  China,  Hister  Assamensis ,  lamaecala  und  Thibetanu^  aus  Ostin- 
dien, monianus  aus  Abyssinien,  Calabaricus  von  Old-Calabar,  eoele*' 
stis  aus  China,  Jelulii  von  Shangai,  Kvrdistatkus  ai]isJ(urdisti||i,  Pey- 
romi  aus  Syrien,  S^mtunillei  aus  Californien.  Coei0€raera  n.  g.  eine 
kors  eiförmige,  gewölbte  Form  von  nicht  besonders  auffallendem  Ha- 
bitus, die  an  einer  tiefen  Grube  des  Scheitels  und  stark  gerieften 
Flügeldecken  nach  Art  der.  Ontbophilus- Arten  kenntlich  ist.  Die  Gat- 
tung wird  vom  Verf.  in  die  ^ähe  von  Monoplius,  Peforus  u,  ß,  Wr 
gestellt;  eine  Art;  C.  cosHfera  von  Ql^-Calabar.  —  Hßtaeriu^  Jtrun^ 
mpmnits  vpn  Nord^-Amerika»  Tribalus  mixtus  vom  Cap,  Sa^%mß$  Jt^r* 
oioui  aus  der  Türkey ,  Tyrius  und  Mersinae  aus  Syrien  »  4eMm'torum 
aus  üford- Amerika,  fugax  und  Boudista  aus  Ostindien,  barbipe9  au« 
Californien  und  PUgaderus  Barani  von  Toulon.  —  Ein  alphabeti- 
schem Verzeichniss  der  Arten  so  wie  eine  systematische  Uebersicbt 
der  Xr^us,  Genera  und  Species  mit  Angabe  <^er  Autoren  und  dea 
Vaterlands  beschliesst  die  sehr  wertbvelle  Arbeit. 

L  e  C  0  n  t  e  (Entomol.  Report  p.  05  f.)  beschrieb  MißUr  sullu^ 
htSy  Saprimns  estriatus  und  Twetrius  obliq$mlus  aU  ^eue  Arten  an« 
Californien  und  dem  Oregon-GebieL  : 

Jacquelin  du  Yal  (Histieria  fisice  de  laisla  de  C^ba  VlI, 
p.  46ff.)«  Epierui»  AnitUärum,  Parom^s  prodneiuf,  Suprinm  Cmwit 
lierif  cub^colü  und  niatpr  (de  Marseul)  als  n.  A.  aus  Guba«  m 

Derselbe  theiite  eine  Notiz  über  die  Bildung  der  Unterlippe> 
bei  deii  Hi^lei'en  mi«  vini  Bullet,  dt  l.  sec.  entomol.  p.  LY. 
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nj/  .,  .Roigqir  .C^venseichaifj»  dar   Kftfen  01)«rsct»lf«iQ4  p;  M)   stelltf 

Qf  Qoleopt,    lQ3^ct3  o£  Madeirn   Pt,^^),  :4c''»f'"   ho^oeofqfJiicuf  n.  A. 
yon  llade;^ra.,  ...,,- 


IVitiAiiIariae»  Eine  eigeDthümliche  nente  CUlfmig  (^ahn^ 
crus  ß%e\\%e  Thomson.  <Arclii ve3  entomol,  I.  ,  p.  U7,  pi  10*  fig.  8) 
auf,  qhne  jedoch  ihre  wesentlichen  Merkmale  näher  hervorsuhefa^en. 
Die  Fühler  sind  nach  einem  Exemplar  des  hiesigen  Museuros  nicht 
z.^hn-,  sondern  elf^liedrig^,  nur  daßs.die  beiden  letzten  (ilUdei'  zu 
einem  kugligen  Knppfe  verwachsen  sind;  das  vorhergehende  neunte 
Glied  ist  stark  in  die  Quere  gezogen,  fast  dreimal  so  breit  als  das 
achte.  Ein  sehr  auffallendes  Merkmal,  welches  der  Verf.  ebenfalls 
übersehen  hat^  bieten  die  Flögeldecken  dar,  indem  sie  an  der  Spitze 
nabe  dem  Aussenrande  einen  tiefen ,  Schlitz  zeigen,  durch  den  sich 
ein  äußrerer  kleiner  JLappen  absondert.  Die  Gattung  tritt  durch  die 
aebr  Kachgedrücl^te  Körpefform  w^  Lordites  Er.  heran ,  von  der  sie 
sopsi  habituell  seh^  af^weicht.  Art:  C.  Wallacei  von  Borneo  (im 
l^ie^^gen  Musei^m  von  Js^va). 

Neue  A'ten sinc^  ausserdem:  Tro^pj^iifßelofßafUij^a^sorQr^  s%f}cifrons 
niif  trail^sver$icoUis  «facquelin  4u  Val  (ßistpria.Ji^ca  ,de  la  isla  de 
Cuba  yjj.^  p.  ICNt  ff.)  vpi^  Cuba^  £piirae#  ftiißt7a,  Omosita  inversa, 
ü^lig^ffl^es  rufimanu^y  tnflsrens  und,  seminuhm  Le  Conte  (En^omol. 
Report. p^36 f.)  auß Californien  und  dem  Pregon-Gebiiete^  Jps Japonica 
Jtfotacl^ulsky  CEtudes  entomol.  VL.p.  28}  aus  Japan,  Cercus  spiraeae 
Markel  (Allgem.  Peutsche  Naturhist.    Zeitu^g   1857.    p.  177)    ^^^  ^^^ 

Sächsischen  Schweiz. 

•     ■        '  ,■  .     ^ 

•  !  Jaequelin.  du  Yal  hat  die  Identität  seiner  den  Clambiden 
b^geiiUlltett  neuen  Gattung  Fkan^ß^omerus  (vergl.  Jahresbericht  1854. 
^rS9)' mil  Cyboee^ihailus  £r«  und  seiper  Art.JPh.  aeneiceps  mitQybo«. 
^l^cUus  El*«  anerkatint»  (Anno^i^  d«  L  soq.  ^ntomol.  Y.  p.  97;. 

^äfi^snM  un^  ^^catuw  Wollastoii  (Catalv  '«f  Coleept.  {ni^of  Mftdeini 
p.  44  ff.)  von  Madeira ,  Eulachus  costatus  (Erichs,  i.  lit.)  Thomson 
fAifcbivea  i^ntom^l.  L  p<:42R)  y<m  CayenAe»:).I^#«tVMM^  €c%tipenne 
Jftequelin  du  Yal  iCHtft^ri«  .fisica  de  la  'isla.de  Guba  YJI.  p.  1Q3)  vop 
QnhtmnA  CeryUm  simple  ht  C<»ite  (EiitOiAologiccal  Ae^st  .{k.  39)  ans 
CaliforAien»    .     .  ^    .        i 

!  'Sdriba  beiächltete  (EritonM^lQg.  Zetlung  p<  3;80>  über  das  Ypr*- 
kömmen  46b  »OjEyiasnnls  caeaua  Erl  JEr  fand  /ihn. in,  grosser  Anzahl 
iB  Löchern^,  wel<Ake  ;er  4icbt  an  einer  alten  Eieke,.  in, der  Bestrichus 
▼ülosttB  nnd  monbgrapkus  hausten^  in  die  Erde  gegraben  und  mit 
•Moors  eus|pöfaUt  hatte.  8.  iglaub«^  dass  die  Larve  des.  Oxylaamus  von 
4#n  Bbs^d eben  ^Larven  lebe  )un4  «ich  lut-  YerwandekHg  unter  die 
Erde  begebe.  •:  (Letzteres   iist  unwakracbeinlich ,  i  ida  .  sieb  wTemigstens 
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des    Geritaeoliei'r  Be^^sbl  Ober  di«  wiiM^dMiftlidM^ Ltfistun^en 

Oxyl.  cyliiidff CM  antef  gnttt  fest  imllegeiid^  Efeli«iü>iihle^  findet,  wo 
er  ftohfoii  seine  YerWaufdluiig'  durcl^etiiaoht  htlhen  üaM.     Ref.)* 

"  CaenJIdes«  Sittanüs  ^^meHatus  yon  Coba  wurde  von  j'ac- 
qüelin  du  Val  (Historia  fisica  de  la  isla  de  Cuba  VII.  p.  104)  äfs 
ii«ife  Art  flofge^tei^t.  •  ^  ,  ».••  ji*!*tf  .i  *' 

I«iitlii-Idil.  'W^llaston  (Catal.  of  CoTeopt.  tus.  of 'Madeirk 
p.  Ö7  f.)  beschrieb  Monotoma  spinifera  und  congener  als  n:  A.  voh 
madeirn.        *  

ThoHi^tidne.  Die  Arten  der  GattüngHiorfctas  Germ,  sfnd 
von  Peyron  („Note  moiiographique  sur  le  genre  Thörictns  de  Gfer- 
niar,** ''Annales  d.  la  soc.  entomol.  V.  p.  697— 714)' sorgsam  untersucht 
und  beschrieben  worden.  Der  Verf.  liefert  xnvörderst  eine  nochnia- 
Tige  ausffiht^iche  Charakteristik'  der  Gattung  und  giebt  über  die  Le- 
bensweise der  Arten,  Welche  er  selbst  an  mehreren  hat  beol)achtcii 
können,  an ,  dass  sie  sich  unter  Steinen,  am  Fuss6  von  BAümen  btid 
alten  Mäuertf,  meist  in  GeselTs(*ha'fl  von'Tagehlen  ;  Öpatrum^  Rhytir- 
rhinus  iind'AcaTles  aufhalten.*  (Von  Stäbdinger  sind  sie  fti  Anda- 
lusien in  Gesellschaft  von  Ameisen  unter*  tSt^in'^n '  gefunden  woKdeii. 
Ref.)  Die  tfehri  dem  Vdrf.  Tjekkönt  gewordenen  Arten  stairtAiett  ^mmt- 
lich  aus  den  Lädd^fn'  des  JMittelmeerbeckens ,  nänillch  aiis  Söd- Sti- 
röpa,  Algier,  Äegypten  Und  Syrieii;  ste  we^dieti  fn 'einer  tina^iischeÄ 
tabelle  'aus6ittander^eset£t  und  in  2wei  Hatit>tabthei1ungdn  fehtiidht, 
je  nachdem  die  Ptä^eldecken  frei  den  Schultern  mit  einer  F^lte  ver- 
sehen sind  oder  dieser  ermangeln ;  das  Vorhandensein  oder  der  llfan- 
gel  voh  Grüben  auf  dem' Prothorat  giebt  ein  ferneres -M^rkihät  cur 
Unterscheidung  der  Arten  ab.  Diese  sind  :  ThorfctuS  castaneiiä'Geion. 
ans  %rieh,  Tlubien  und  A«|rypten  ,  piUsu$  «lui  Cavamanf^nv^haurita- 
dicus  Luc.  a^s  Sicilian,  Spanien  «nd  Algler,*  punctie«lliS'3J«t.  mtn 
Algier,  atientalU  aus  Cftramanien ,  dUnMiaius  elMfidaker,  griindieiolllp 
Germ,  ans  Algier,  Si^fHeti,  Säid-Frankreieh  nn4  AwT4it^y;  iäpüeiilmf 
.^iJ}  «f  S|ihaerof»iK)fiift4)aiB^ii«usl^'dtl  «u» Spanien,. lf|^^s|Motsch. 
«US  dik  Mthtf,  jdcih  CancaM»,  t|n4  Ca^anwnicin ,, .  ^<^'c««i  )am)..$$4r 
iFrankitdicIi:;'  ^    i  >    .  -    >  ,  .■\    .  ■  .    •  IL    r    f     .W  ,      ■* 

etyp^p^tmff^dümw  Wdll^jrtdn  hat:die  {nfingteDd  «iMi^«- 
ftilschen  Airt^n'der  Gattung  AtdmaHa  eiiiein  g^ti^eii  l$tudiu«t!  upteiC 
Werfen  und  1»ie9#ndef»  ^w^  4i*  in  4^1^  S^epb^^scbe^  $aiiiiü«nf<(be^ 
Endlichen  Typen  zu  dessen  Beschreibungen  mit  den  Arten) 'iker'o«ii»- 
t?nentiilen  Attto«^  in  Vergl«kh  gektacirtj  On^Urviaiön.  dfl  tbe' British 
Atöffi4riae,  w&th  öbMlwalliods  oq  tke  gtmw:^  TmmBM.  >enMm«.  fMulY. 
p.  G4^69.)  in  Bes«g  lattf  die>  Oattung  iieiberkt'>W^Ma8toiiv  idws 
ihre  U^btareinstknmiing'  m4l  Efhistemus  so  fni^s  acii^  da^a  nuw  («#«i 
Merkmiflercm  einiger  Haltbarkeit  EWiBcb^  beiden  .äufgestiOlUfWetdtti 
könnte»;  JM  AdatirariA  «ndeH  >iuclL.  unniittelbav  vdr  idctf  .iSpiMie  ,]4<r 
MattdlM«   ein  kUineifiZakmanil  die. Fftälerglk^rl sind. 4iivt^ntim«<A 
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•nklti'  stets  sehür  hdiVortretend)  abWechsehld  laiig '  und  kiirz  ;•  der  !!»>• 
i)ilu»,^  dttd  kurte,  kti^li^  Körperferm  «nd  die  käfrzeren-  leihfe  von 
Ephistemus  seien  wenig  massgebend ,  indem  einige  AtOMiii^ctt^'  z.  ß« 
^ine  Yoi^llU4eirf|  staipif^e«  djie  lyollaston  selbst  aHeb,  als  Ephi- 
sten^ns  b^scbrieben  babe  ,  diesem  F^rrp  gans .  nik^  irfi^eii.  -^-^  I^ia  in 
England  vorkommenden  Art^n,  welcbe  von  W.  a^fgc^fiblt  und  be- 
scbrieb^n  werden,  belaufen  sich  auf  23 ;  es  sind  At.  ferrugii^ea  S^blbi* 
(pallida  WoU.) ,  fimetani  Hhsl. ,  linearis  Steph.,  elongalula  Erichs., 
umbrina  Gyll.  (nigrirostris  Steph. )^  nigriventris  $te{)h.  (nana  Er.),  pel- 
tata  Kraatz,  fusjcipes  Gyll.  (carbenaria  Steph.)  |  pusfUa  Payk.,  atripa7 
pilla  Steph.  (nigriceps  Er.)  ,  BeroHnensis  Kraatz ,  fusca^a  Sch<^nh. 
(castanea  et  rufipes  Steph.),  gutta  Siteplf.,  atra  übst.,  mesomelas  Hbs^. 
Xdimidiata  Steph.),  basalis  Er.,  munda  Er.,  nigripennis  Payk.,  Uislopi 
nov.  spec,  apicalis  Er.,  analis  Er.  (testaoea  et  atra  Steph.},  ru£cornis 
Steph.,  versicolor  Er.  —  In  der  Stephens'schen  Sammlung  fandep  sie^ 
öfters  unter  einer  Benennung  mehrere  Arten  vereinigt,  so  dass  die 
typischen  Exemplare  nicht  herauszufinden  waren ;  nur  in  einigen  Fal- 
leii  lie^seti  sich  Erichson'sche  Arten  auf  die  früheren  von  Stephens 
zuräckiuhren.      '    , 

Derselbe  (Catal.  of  Coleopt.  Insects  qf  Madeira  p!  59)  be^ 
söHrieb  Daralnecosöma  sitnplex  und  Alomarta  insecia  .iXs  neue  Arten 
Von  Madeira. 

Le  Cönte  (Efatomol.  Report  p.  39)  Atomaria    laetula  a^s  Ca-^ 
li^ornieü.      .  .  /^ 

My«$etopHa0idae«  ,  Litargus  piUfus  Wollaifton  (patal.  ^f 
Coleopt.  Insects  of  Madeira  p.  71)  ist  eine  n^ue  Art  von  Madeirf^ 

DenneaUnl*  Peyron  (Anrmles  de  la,  apCt  entomoU  y. 
p,.  .719  ff.)  beschrieb  Ätt^genus  Medte^fna^ht^ri  n>.  A.  au»  QareiDlintei^, 
zur.Giru^pe  des  Attag^  marjtimus  Gen^»  dispar^Redtv  undob^Hsus  Scb<^. 
gehörend,  für  welche  Arten  de^.ye^f^  die  Gattung  TeJope^-Hedf^  mfr- 
rf^cht  ecjb^lteii  wessen  wIM*  /Ai/us^e^d^  ^tUrßm^  ßlkidißf  iJ>i^i.  Cat.) 
^.  A.  fti^s  .MarseljH^.    .;.:,.'-.'',.'  ..   .-.     J 

;  .Azambre  (ßuH^t..  ^.  J.  v^pc,  ett^jö<>l.  p^.^YU)  liuid: J[>eiW)<Qr 
«fßS  raf^^e  .  U^'^ep  ijji  jies^m.geseflig^^  Hy<i«ejiopJflrev»(^lp4ai;i#»), 
aus  dei;ep  eifl^^,jSJicb,Meg^ftigp  findata  «^t^iick^te ; .  leidex  b^  .4er 
)^f,.  die  CV^^f^J'ffF*  diesj^r  j^och  u^eki|p^i|feiii  L^a^ve  Ä^ch*  ;anfegeben. 
\  m»rwMiA  J^fkokmr^i^l  (AUgelft..  IheMltscbe  Nitüi'blst  Ret- 
tung 1857.  p..l7a)MStid  dmfiiriWniirArlfentpiankenfrelseiille'Fbi^re  akii] 
jrH'iM'  i^liM  si^b  ^rtfkmsfomttus.ivoBMeosiwF  if^uditeMfdle^;  Byr- 
^rliiM  .^«ieÜnusStof«  ^U  M^uls  >6)in9   Tttn  )Rj  >piH«la^  vci^hiddeHe 

fianveUtmiriiia»  De^eriptit^n  >d6  qudqiies  esf^^ces  It4!»nve}- 
^  de^Col^tdrevLwnell^ames  .par  Sil^elletk  v«n  VoMei^hoV'eli 
t-il^iM^M'  Vi'e»ii«i»e4«g$e,  piibl.  ^.  %.  s^.   entom.  de*:  fay»-öaö*t, 
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p,20r^27.  pK.II);  enthält  Beschreibungen  nnd  Abbildongen  eitalger 
«usgeseici^neten  Äxten  der  DyuMtiden-^  und  Cet0niarien«-Grnppe  aoi 
dem  Leydener  Museum. 

Dynastida e.  -^  Oryctes  erisiatus  und  Polyphemus  d.  A.  von 
Quellen  van  Y'ellenhoven  (a.  a.  0.  p.  21.  pl.  If)  aus  Guinea. 

Trionychus  castaneipennit,  Pentodon  contractus,  SyrichthUs  eri- 
brähit,  ffeieronychus  paradoxus  und  tristis  n.  A.  aus  dem  Gaffern- 
lande  von  Boheman  (Insect.  Caffrar.  II.  p.  2  ff.). 

Xylotrupes  Mac  Leayi,  Scardbaeus  dubius,  Woodlarkianus,  eo?- 
ca^atns,  triangularis,' Cyclocephala  himaculata  und  Moniargisiin,  A. 
von  der  Insel  Woodlark,  von  Montro'uci  er- (Annales  de  la  soc. 
d*agricult.  de  Lyon  YIl.  1.  p.  19  ff.). 

Ancognatha  Jamesonii  und  crassimanus  n.  A.  aus.  Quito  von 
M  u  r  r  a  y  (Edinburgh  ne w  philosoph.  j ournal^  new  ser.  V.  p.  230.  pl.  111. 
fig.  8.  4). 

Cetoniariae.  —  Thomson  (Archives  entomol.  I.  p.  162) 
charakterisirte  die  Gattung  Incala  M'hite,  deren  Unterschiede  von  der 
Süd -Amerikanischen  Gattung  Inca  er  in  den  unbewaffneten  Vorder- 
sehenkeln,  der  Form  des  Kopfschi Ides^  welches  beim  Weibchen  stär- 
ker verlängert,  beim  Männchen  schmaler  und  vorn  breiter  und  abge- 
rundet ist,  und  in  der  abweichenden  Form  des  Prothorax  findeti  Eine 
als  neu  beschriebene  Art  von  Gaben  ist  Incala Quimalancaj;  vielleicht 
gehört  'auch  Inca  lineola  Westw.  dieser  Gattung  an.  —  Neue  Arten 
sind :  Trichius  Bowringii  von  Shangai  (p.  118),  Cotinis  4maionica  und 
Oymnetis  Batesii  (ss'  G.  schistazea  jBurm.)  vom  Amazonenstrome 
(p.  185),  Sombodes  Westwoodii  (pl.  14.  fig.  2)  aus  Kord -Indien,  Ma^ 
eronota  i^enerea  von  Celebes ,  Euryotnia  (Gatnetis)  dulctnea ,  lasciva 
«nd  Natal^nsi»  von  Pt.  Katal  (p.  288  ff.)  —  Lomaptera  Wallacei,  ta*- 
Mipeiy  adetpha,  ArcuenH»  und  SchtiotrHina  Emiliae  (White  t)  von 
.  den  Aroo-hMetn,  auf  pl.  16  abgebildet. 

Snellen  van  Vollenhoven  (MdmoiteM'entotnqlogie,  pubf. 
p.  1.  soc.  entom.  des  Pays-Bas  I.  p.  28  ff.  pl.  II)  gab  Beschreibungen 
und  Abbildungen  von  Chalcothea  dfßnis  Von  Bomeo,  MacroMta  Far- 
sftH  von  Celebes,  suhiralit  von  Sumatra,  luct^osa  von  Amboitoa  und 
ttwranHaca  von  Sumatra,  sämmtlich  ausgezeichnete  n^ue  Arten. 

M^ntrouzier  (Annales  de  la  soc.  d'a^riclilture  de  Lyon  VTI. 
1.  p.24ff.)  beschrieb  Ceiomia  MarceatU,  hwmeraHs,  KiHyi*ftnü  Loma-- 
ptera  punctata  als  n*  A«  von  S.  Grisie va) '  nnd  Woodlark, 

Bob  fem  an  (Insecta  CäffraHae  iL  p.  10  ff.)  beschrieb  »ahl- 
nnobe.naaeArteti  vorn« Caffernlande :  IroMafA  aibos$gnütmg^  GeHyodMim 
egregia,  Discopeltis  bellula,  Trickostetka  placida,  Tephraea  cotlarU, 
OapyJ^hi/feA  dysenterica,  viUic^lHs,  Anoplochihi$  .ß^waH$$^  FitotacHa 
atfi4^ho$ay  Faphn<^  albßpicta',  El^phimß  laUoMkUa^  mig^iimla^  pu*- 
W^ila,  Diphognatha  variega^ßt,  Macrwtfka  emarffitnic^Uiß ,  Ptyekßpk^rm 
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margariHferuM ,  hilari$,  HoplostotUus  platycephalut ,  Coenochilus  gla- 
hratus,  Genuchus  nigriclavus ,  Scaptobius  Nataletisis ,  Trogodes  rotun- 
dicollis^  Lissogenius  luieovarius  und  Valgus  plumalus. 

Salle  „Description  d'une  Gymn^ide  provenant  des  environs 
de  Santa-Fe  de  Bogota  (Annales  de  la  soc.  entomol.  V.  ^.617 f.) 
machte  unter  dem  Namen  Allorhina  Lansbergei  eine  sehr  ausgezeich- 
nete neue  Gymnetiden-Form  bekannt,  welche  mit  der  Gattung  Allo- 
rhina in  keiner  näheren  Beziehung  steht,  sondern,  falls  sie  nicht  zu 
einer  eigenen  Gattung  erhoben  werden  soll ,  eine  viel  grössere  An- 
näherung an  Gymnetis  darbietet.  In  der  allgemeinen  Körperform  und 
der  Bekleidung  der  Oberfläche  mit  letzterer  Gattung  äbereinkommend, 
unterscheidet  sie  sich  davon  durch  eigenthümlichen  Goliathiden- 
ähnlichen  Kopfschmuck;  der  Scheitel  ist  nämlich  tief  ausgehöhlt,  die 
Seiten  des  Kopfes  zu  einer  hohen,  scharfen,  winkligen  Kante  erho- 
ben, der  Vorderrand  des  Thorax  vorgezogen  undtin  einen  den  Kopf 
überragenden  ,  hakenartigen  Fortsatz  endigend.  Die  Art  (pl.  13  ab- 
gebildet) ist  oberhalb  matt  lehmgelb,,  schwarz  gesprenkelt,  unten 
atlasglänzend  blau.  «^ 

Cremastochilus  angularis  ist  eine  neue  Art  von  Le  Conte 
CEntomolog.  Report  p.  37)  aus  Californien. 

V.  Motschulsky  (Etudes  entomol.  VI.  p.  112)  bringt  die  frü- 
her von  ihm  als  Cremastochilus  scabrosus  beschriebene  Art  zur  Gat- 
tung Clinterocera;  er  giebt  zugleich  an,  dass  diese  Art  heterome- 
"risch  sei. 

Rutelidae.  —  Neue  Arten  aus  dem  Caffernlande  von  BcT- 
henian  (Insecta  Caffrariae  II.  p.  59  ff.)  sind:  Popilia  limbata,  Ano- 
mala  resplendens,  castanea,  fusciceps ,  dorsata,  vittipennis,  .Bohemani, 
Adoretus  puncti]^enms,  macutatus,  laticeps,  testaceus ,  impurus,  nasu" 
tus,  picinus,  pecHcollis,  nigriceps,  flaveolus  und  fusculus. 

Von  Murray  (Edinburgh  new  phllosoph.  Journal,  new.  ser.V. 
p.  226  ff.)  :  Chlorota  lineaia,  euchloroides  und  Leucothyreus  gigas  n. 
A.  von  Quito,  letztere  auf  pl.  III.  fig.  5  abgebildet. 

Von  V.  Motschulsky  (Etudes  entomol.  VI.  p.  32):  Mimela 
QaschkewUschii  aus  Japan. 

M  elolonthidae.  —  Von  Boheman  (Insecta  Caffrariae  II. 
p.  77ff.)  wurden  folgende  neue  Arten  und  Gattungen  beschrieben: 
Clilopa  fervidtty  Leontochaeta  fusciventris ,  Onochcta  Natalcnsis,  rufi- 
veniris,  Haplobrachium  n.  g.  Kopf  vorn  quer  eingedrückt ,  an  der 
Spitze  fast  abgestutzt ,  mit  stark  aufgebogenem  Rande ;  Lippentaster 
Yiergliedrig,  das  letzte  Glied  dicker  als  die  beiden  vorhergehenden, 
ihnen  zusammen  fast  an  Länge  gleich;  Augen  gross,  rund,  mit  erha- 
bener Linie,  die  von  der  Vorderseite  bis  zur  Mitte  geht ;  Fühler  zehn- 
gliedrig,  das  4.  bis  6.  Glied  >etwas  länger  als  die  übrigen,  die  Keule 
»ehr  lang,  dreiblättrig.  Brustbein  vorn  scharf  gedornt;  Beine  lapg, 
ArebiT  f,  Natarffescli.  XXIV.  .lahrg.  2.  Bd.  f 
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alle  Schienen  aussen  wenig  erweitert,  unbewehrt^  Tarsen  lang,  kräftig 
mit  langgestrecktem  Endgliede,  Klauen  an  der  ^asis  gezahnt.  Schild- 
chen gross  ,  dreieckig ,  Flugeidecken  mit  fast  gleichbreiten  Seiten, 
gewölbt,  vielriefig.  Zwei  Arten :  Haplobrachivm  cosHpenne  und  sulci- 
penne,  —  Coniopholis  ferruginea,  decora,  pilosicollis,  costicollis,  Hy^ 
popholis  vitlata,  sulcicollis ,  Apogonia  ovata,  Ancylonycha  adspersa, 
Schiionycha  valida ,  rußna,  punclicolHs,  carbonaria,  ru^ssula,  neglecta, 
oBlonga,  affinis.  —  Diplotropis  n.  g.  Kopf  mit  zwei  Stirnleisten,  vorn 
jäh  verengt^  an  der  Spitze  tief  dreieckig  ausgeschnitten;  Lippenta- 
ster eingliedrig,  das  2.  Glied  länglich,  das  3.  kurz,  das  4.  dicker, 
den  beiden  vorhergehenden  an  Länge  fast  gleich ;  Augen  klein,  Füh- 
ler zehngliedrig,  Keule  länglich,  siebenblättrig.  Beine  ziemlich  lang, 
zart,  Schenkel  massig  verdickt,  Vorderschienen  aussen  mit  zwei  schar- 
fen Zähuen,  der  an  der  Spitze  kräftiger.  Hinterschienen  stachlig;  Tar- 
sen lang  ,  zart ,  die  vier  ersten  Glieder  untereinander  gleich ,  das 
fünfte  doppelt  so  lang;  Klauen  klein,  stumpf  gezähnt.  Gestalt  fast 
wie  von  Schizonycha.  Drei  Arten  :  Dipl,  -nigrina,  rufina  und  casia^ 
nea,  alle  drei  T/t  mill.  lang.  —  Ferner :  Ablahera  castanea,  inuo- 
cua,  verticalis,  rußpennis,  rufina,  unicolor,  testacea,  pallidula,  pilosa, 
apicalis ,  variabilis ,  morio ,  flavipennis  ,  pulicaria  ,  pilosufa,  Camenia 
rufiventris ,  Pleophylla  maculipennis ,  pilosa  y  Trochalus  picipes,  fer^ 
rugineus,  obtusus  ,  byrrhinus,  splendidulus ,  fulgidus ,  aeneus ,  chloris, 
crassus,  breviusculus  ,  pallidipennis  ^  Serica  puberula,  curtula ,  Trto- 
doihta  caffra ,  sericans,  Unella,  Anisonyx  pilosus ,  lanalus,  Peritrichia 
sulcicollis,  Eriesthis  variegata,  hoplioides ,  Goniaspidius  lepidus,  livi- 
dipennis ,  Dichelus  sulphureus ,  armipes,  caffer ,  contractus,  pruinosus^ 
Gymnoloma  elegantula,  Microplus  luctuosus,  pumilus, 

Thomson  gab  (Archives  entomol.  I.  p.  148.  pl.  10.  fig*4)  die 
Beschreibung  und  Abbildung  'einer  Mexikanischen  Melolonthiden- 
Form,  die  er  irriger  Weise  der  Gattung  Chrysina  beizählt  und  Chrys. 
Truquii  nßnnt.  Die  Gattung ,  der  diese  Art  angehört ,  ist  neu  und 
würde  in  die  Nähe  von  Plectris  Burm.  zu  stellen  sein  ,  obwohl  ihre 
habituelle  Aehnlichkeit  mit  den  Ruteliden  leicht  dazu  verleiten  könnte, 
sie  diesen  beizuzählen.  Nach  dem  hiesigen  Museum  kommen  in  Me- 
xiko mehrere  Arten   dieser  Gattung  vor. 

V.  M  0 ts  c  h  ujs k  y  (Etudes  entomol.  VL  p.  32)  charakterisirte 
eine  neue  Gattung  Heptophylla,  im  Habitus  mit  Schizonycha  verwandt; 
Parapleuren  des  Metathorax  schmal ,  Epimeren  sehr  klein ,  Oberlippe 
tief  ausgerandet,  Lippentaster  auf  der  Aussenseite  des  Kinns  einge- 
fügt; Fühler  llgliedrig  mit  kurzem  4.  Gliede  und  7gliedriger  Keule; 
Stimleisten  wenig  ausgej>rägt  und  unterbrochen;  Klauen  zweitheilig 
oder  selbst  bis  auf  den  Grund  gespalten.  Art:  Hept,  picea  aus  Japan. 
—  Serica  orientalis,  Hoplia  obducta  und   sabulicola  n.  A.  ebendaher. 

Fernere  nene  Arten  sind :    TrystU9  comatMS ,    Diplotaxis  irevt- 
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collU,  Dichelonycha  valida,  fulgida,  Serien  anthracina,  Camptorkina 
serotina  und  Hoplia  irrorata  Le  Conte  (Entomol.  Report  p.  38  ff.) 
ans  Californien  und  dem  Oregon  -  Gebiete ,  Ancylomfcha  puberula, 
confusa,  subsericans  und  hifoveolata  Jacquelin  du  Yal  (Historia  fisica 
de  la  isla  de  Ouba  VII.  p.  55)  von  Cuba ,  Rhizotrogus  punctatissimus 
Montrouzier  (Annales  de  la  soc.  d'agricult.  de  Lyon  VII,  1.  p.  24)  von 
Woodlark  und  Rhizotrogus  Guyonii  Lucas  (Bullet,  d.  1.  soc.  entomol. 
p.  LXXXVI)  aus  Algier,  mit  Rhiz.  Guerardi  Buq.   zunächst  verwandt. 

Hybosoridae.  —  Jtfcquelin  du  Val  chara|iterisirtc  (Hi- 
storia fisica  de  la  isla  de  Cuba  VII.  p.  57)  Trichops  Ustaceus  (I>ej. 
i  lit)  von  Caba;  die  Gattung  ist  übrigens  unter  dem  Namen  Hapa« 
lonychus  beschrieben  und  muss  daher  so  benailiit  werden.  —  Bohe- 
m  a  n  (Inseet.  Caffrar.  II.  p.  369)  :  Hybeaorus  ruficornis  n.  A.  aus  dem 
Caffernlande. 

Geotrupini.  —  Geairnpes  laevistriatus  und  auratus  ans  Ja- 
pan wurden  von  v.  Motschnlsky  (Etudes  entomol.  VI.  p.  31)  be- 
schrieben, Bolhoceras  caffer,  consocius ,  rnfotestaceus ,  maculicoUii 
und  dorsuahs  aus  dem  Caffernlande  von  B  o  h  e  m  a  n  (Insect.  Caffrar.  IL 
p.  371  ff.). 

Aphodiidae.  —  Boheman  (Insecta  Caffrariae  IL  p.  329  ff.) 
stellte  eine  Gattung  Sybax  auf,  bei  welcher  der  Kopf  mehr  denn 
doppelt  so  breit  als  lang,  der  Thorax  um  die  Hälfte  breiter  als  lang, 
an  der-Spitze  abgestutzt,  in  der  Mitte  der  Basis  etwas  dreieckig  nach 
hinten  hervortretend,  das  Schildchen  verlängert,  abgerundet,  die  Flü- 
geldecken massig  gewölbt,  dreikielig,  an  der  Spitze  ausgezogen,  die 
Unterseite  des  Körpers  flach ,  die  Vorderschienen  aussen  sehr  stark 
ei'weitert,  dreizähnig,  innen  mit  einem  Längskiele  versehen,  die  hin- 
teren fast  drehrund  ,  aussen  zweikantig ,  innen  kurz  und  dicht  be- 
haart sind.  Die  Gattung  scheint  mit  Rhyparus  zunächst  verwandt  zu 
sein;  zwei  Arten:  S.  sulcicollis  und  impressicollis.  Ausserdem  wer- 
den folgende  neue  Arten  aus  dem  Caffernlande  beschrieben:  Aphodius 
prodnctuSf  ferrugineus ,  amabilis ,  rubricosus,  mgritulus,  l§tcidului, 
consimilii,  granutatus,  gtacilis,  timiduSj  discoidalisy  posHcus,  haema'-* 
ticius,  Wahlbergii,  peregrinus,  calcardtus  (hnmilis  Roth.?),  amoenus, 
tnisellus,  badius,  pygmaeus,  evanescens,  testitua,  puberulvi,  costipehni$, 
titlcipennis  nxid  Amoecius  lugubris. 

Le  Qonie  (Entomol.  Report  p.  41f.)~  beschrieb  Aphodius  pei" 
ttoraliSy  rubidus,  pardali»^  subaeneus ,  Aegialia  crassa  und  caelata 
ans  Californien,  Jacquelin  du  Val  (Historia  fiüca  de  la  isla  de 
Cuba  VII.  p.  51)  Psammoiius  gracilis  von  Cuba. 

Orphnidae.  —  Orphnus  rufulus  Bohemen  (Insect.  Caffrar.  IL 
p.  368)  ist  eine  neue  Art  aus  dem  Caffernlande. 

C.p^prides.  —  Eine  neue  Gattung  und  zahlreiche  neue  Arten 
aus  Süd-Afrika  wurden  von  Boheman  (Insecta  Caffrariae  IL  p.  162  ff.) 
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bekannt  gemacht:  Aieuchus  (Heliocantharus)  profanus,  cupreus,  metal^ 
Heus,  nigroaeneus,  Clericus ,  (ActinophorusJ  caffer ,  paradoxus,  infer~ 
stUialis,  amhiguus,  tnicrocephalus,  (Sehasteos)  rusHcus,  funebris,  cica- 
tricosus,  (Pachylomera?)  horridus,  Pachysoma  validum,  Gytnnopleurus 
caffer,  nnicolor,  Wahlher gii,  suhcupratus,  coracinus ,  Ltchtensteinii 
(humeralis  Klug?),  smaragdinus,  cupreus,  Sisyphus  appendiculalus, 
fasciculatus,  rubripes,  sordidus,  caffer,  Chalconotus  convexus ,  pumilus, 
Epirhinus  sulcipennis,  obtusus,  armatus,  Epilissi^s  subtilis.  —  Odonto^ 
loma  n.  g.  Kopf  breit  und  kurz,  scharf  vierzähnig,  die  beiden  Mittel- 
zfihne  weiter  auseinander  stehend,  der  Yorderrand  kaum  ausgebuchtet ; 
Thorax  quer,  doppelt  so  breit  als  lang,  fast  gleich  breit,  in  der  Quere 
gewölbt,  Schildchen  fehlend  ;  FlögMdecken  eiförmig,  vorn  ausgeschnit- 
ten; Schenkel  unbewehrt,  Vorderschienen  dreizähnig,  Mittelschienen 
dicht  und  lang  geborstet,  Tarsen  kurz,  dünn.  Art:  Odontolonia  puu-^ 
xillum,  2*/i  mill.  lang.  —  Ferner:  Paedaria  coslata,  tnberculata, 
picea,  cylindrica,  Coptorhina  nitidipennis ,  oblusicornis ,  Delopleunu 
pullus,  Heliocopris  Neptunus,  Faunus,  Catharsius  obtusicomis,  Uly$ß(B$, 
laticeps^  areolatus,  vitulus,  troglodytes,  Copris  laticornis;  wrus,  Vieto- 
rini,  contracta ,  obesa ,  mutica ,  confusa ,  modesta ,  puncticollts,  OnitU 
part^doxus,  robustus,  perplexus ,  fodiens,  caffer,  viridulus,  picticolHs, 
porculus,  Onthophagus  metallicus,  aulicus,  collaris  (loricatus  Klug?), 
naso,  praeustus,  columella,  aciculatus ,  stercorarius ,  sapphirinus,  pa- 
rumnotatus,  trinodosus ,  gracilicornis ,  interstitialis ,  moestus ,  giaber, 
pugionatus ,  lugubris ,  obtusicomis ,  lugens  ,  monodon ,  setosus,  opticus, 
impictus ,  pilosus,  costipennis ,  scabrosus,  pedestris,  apicalis,  obesus, 
intermedius,  talpa,  piceus ,  histerinus,  pallidipennis ,  signatus,  hybri-^ 
dus ,  quadrinodosus ,  verticalis,  ferrugineus ,  chalcostomus,  pusio,  pu- 
sillus,  obtusus,  inconspicuus,  brevicornis ,  viridicollis,  Oniticellus  pla^ 
natus ,  militiiris,  va,riegatus,  Depranocerus  amhiguus,  impressicoUis, 
dispar  und  laticollis. 

Fernere  neue  Arten  sind:  Phänaeus  velutinus  Murray  (Edin- 
burgh new  Philosoph,  jouri^al,  new  ser.  V  p.  225)  von  Quito,  Phä- 
naeus Chabrillacii  Thomson  (Archives  entomol.  I.  p.  115)  aus  Brasi- 
ien  y  Onthophagus  4pustulatus  (Fab.  ?)  und  sexstriatus  Montrouzier 
(Annales  de  la  soc.  d'agriculture  de  Lyon  VII,1.  p.  22)  von  Woodlark, 
Canthon  simplex  Le  Conte  (Entomol.  Report  p.  41)  aus  dem  Oregon- 
tiebiete. 

Trogidae.  —  Boheman  (Insecta  Caffraiiae  IL  p.  377 ff.) 
beschrieb  Trox  incultus ,  melaticholicus ,  variolosus,  rusficus,  talpa, 
angulatus  und  penicillatus  als  neue  Arten   aus  dem  Caffernlande. 

Lucanini.  —  Mu  rray^  (Edinburgh  new  philosopl^.  Journal, 
new  ser.  V.  p.  221  ff.)  machte  eine  neue  Art  der  Gattung  Sphenognar 
tbus  unter*  dem  Kamen  Sphen»  Lindenii  (pl.  IIL  fig.  1.  2.)  yon  Quito 
bekannt,   die   sich    von  Sph*   prionoides  Buq.    durch'  stärkeren   Erz- 
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gianz,  längere  Mandibeln  beim  Männchen  u.  s.  w.  unterscheidet ;  beide 
Geschlechter  beschrieben  und  abgebildet. 

Fernere  neue  Arten  sind :  Hiaparthrus  Mnis»echii  Thomson  (Ar- 
chives  entomol.  I.  p.  396.  pl.  14)  aus  Sylhet,  in  beiden  Geschlechtern 
abgebildet,  Figulus  Woodlarkianus,  Cladognaihus  cinctus  und  chelifer 
(M.  Leay?)  Montrouzier  (Annales  d.  1.  soc.  d'agricult.  de  LyonYII.  1. 
p.  26  ff.)  von  Woodlfirk,  Lucanus  (Hexarthrius  ?)  invlinatus  und  Psa- 
iidosiomus  (?)  rectus  v.  Motschulsky  (Etudes  entomol.  VI.  p.  29)  ans 
Japan,  Dorcus  adspersus  Boheman  (Insect.  Caffrar.  II.  p.  384)  aus  dem 
Oaffernlande. 

Le  Conte  beschrieb  (Entomol.  Report  p.  42)  Sinodendron  ru- 
gosum  Mannerh.  nach  beiden  Geschlechtern  und  gab  eine  Abbildung 
derselben  auf  Taf.  I.  Fig.  15. 

Passalidae.  —  Enumeration  des  especes  mexicaines  du  genre 
Passalns,  avec  un  tableau  synoptique  de  toutes  les  especes  et  la  de- 
seription  de'celles  qui  sont  nonvelles ,  par  M.  E.  Truqui  (Revue  et 
Magas.  de  Zoologie  IX.  p.  258-^269  und  p.  308—317).  Der  Verf.  hat 
aus  verschiedenen  grösseren  Sammlungen  im  Ganzen  26  Mexikanische 
Paasalus-Arten  zusammengebracht,  deren  Charaktere  er  in  einer  ana- 
lytischen Tabelle  darstellt ;  eine  Anzahl  neuer  Arten  virird  beschrieben 
und  zu  mehreren  bereits  bekannten  sind  erläuternde  Notizen  beigebracht. 
Die  neuen  Arten  sind :  Pass .  heros ,  brevis ,  hirtus ,  rimator ,  incisus, 
erosuM  ,  inops ,  cognatus ,  cofticicola ,  eclipticus  ,  zodiacus,  cuspidatus, 
AitecuSf  Mexicanui,  laticornis  und  bicornis. 

Zwei  neue  Arten  aus  Guatemala  machte  Thomson  (Archives 
entomol.  I.  p. 420  fr.  pl.  21)  bekannt:  Pas$alus  opacipennis,  eine  durch 
breite  Körperform  und  matt  schwarze  Flugeidecken  sehr  ausgezeich- 
nete Art,  und  Pas$.  Goryi  Melly  i.  lit. 

Von  der  Insel  Woodlark  sind  PassaUts  foveicollis  und  furci^ 
comis  durch  Montrouzier  (Annales  de  la  soc.  d'agriculture  de 
Lyon  VII,  1.  p.  28  f.)  zur  Kenntniss  gekommen. 

nnprestides*  Die  anatomischen  Verhältnisse  derBuprestiden 
sind  von  Laboulbene  und  D  u  f  o  u  r  in  Thomson's  Archives  entomol.  I. 
p.  206,  373  und  465  ff.  in  drei  Abhandlungen  sorgfältig  erläutert  wor- 
den. Die  erste  derselben  von  Laboulbene  „Recherches  sur  les 
apparcils  de  la  digestion  et  de  la  reproduction  du  Buprestis  (Anthaxia) 
manca"  (a..  a.  0.  p.  206—233.  pl.  XI— XII)  behandelt  den  Tractus  in- 
testinalis und  die  Geschlechtsorgane  von  Anthaxia  nianca.  In  den 
dünnen  Oesophagus  mundet  jederseits  eine  voluminöse  birnförmige 
Tasche  mit  sehr  kurzem  Ausfuhrnngsgange ,  die  zuweilen  mit  einer 
hellbraunen  Pulpa  angefüllt  war;  der  Magen  verlängert  sich  bei  sei- 
nem Beginne  und  zu  jeder  Seite  von  der  Einmündung  der  Speise- 
röhre in  zwei  lange  blinde  Fortsätze,  dhe  sich  nach  vorn  in  den 
Thorax  hineinerstrecken ,  gekerbte  Ränder  besitzen  und  offenbar  sehr 
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drAsenreiüh  sind.  Eine  gleiche  drflsig-gelappte  Oberfläche  seigt  übri- 
gens der  dnrmförniige  Magen  bis  zum  letzten  Dritttheil  seiner  Lftnge ; 
an  seinem  hinteren  £nde  munden  sechs  sehr  kurze  Vasa  Malpighi 
ein  und  der  darauf  folgende  sehr  kurze  Darm  erscheint  in  der  MiUe 
seiner  Lange  durch  vier  kurze,  sackartige  Ausstülpungen,  welohe 
im  Kreise  neben  einander  liegen,  in  einen  Dann-  und  Mastdarm  ge-^ 
schieden,  ^n  den  mdnnlichen  Genitalien  sind  die  Hoden  fast  ku- 
gelrund, von  einer  gelben  Hülle  umgeben,  ihre  AnsfÜhrungsgänge 
bis  zu  ihrer  Vereinigung  halb  so  lang  als  der  aus  ihnen  entstehende 
Ductus  excretorius;  in  letzteren  mündet  eine  weisse,  nierenförmige 
Drüse  mit  einem  kurzen  Canale,  in  erstore  vor  ihrer  Vereinigung 
lange ,  fadenförmige  Glandulae  aceessoriae.  An  den  weiblichen  Ge^ 
schlechtsorganen  bestehen  die  Ovarien  aus  sechs  Eiröhren,  die  Bnraa 
copulatrix  und  das  Receptaculum  seminis  munden  fast  an  gleicher 
Stelle  in  den  gemeinsamen  Eileiter,  wo  dieser  durch  Vereinigung  der 
beiden  Tuben  seinen  Ursprung  nimmt.  Der  Verf.  erörtert  ausser  den 
plastischen  Eigenthümlichkeiten  dieser  beiden  Organsysteme  auch  ihre 
feinere  histologische  BeschaiTenheit  und  fugt  am  Schlüsse  noch  einige 
Bemerkungen  über  die  Struktur  der  Antennen  und  des  Athmungsap* 
parats  hinzu.  —  Der  zweite  Artikel  von  L.  D  u  f  o  u  r  „Fragment» 
d'anatomie  entomologique  sur  les  Buprestides^  (ebenda  p.  373— 380, 
pl.  KV)  weist  an  Cappodis  tenebrionis  mehrere  wesentliche  AbiVei- 
chungen  in  der  Struktur  des  Tractas  intestinalis  von  der  bei  Anthaxia, 
beobachteten  nach;  der  Oesophagus  ist  ausserordentlich  kurz,  nimmt 
aber  ebenfalls  zwei  £citl\^he  Taschen ,  die  hier  jedoch  sehr  langge- 
streckt, dornartig,  fast  von  Vs  der  Magenlänge  und  '/s  des  Querdurch- 
messers des  Magens  sind  ,  auf;  der  Verf.  bezeichnet  sie  als  „panse^ 
und  vermuthet,  dass  sie  vielleicht  zur  Aufnahme  nicht  gehörig  ver- 
dauter Substanzen  dienen,  auch  wohl  gar  ein  Wiederkäuen  zu  Wege 
bringen.  Der  Darm  von  Capnodis  ist  von  beträchtlicher  Länge,  sogar 
läuger  als  der  Magen,  eine  Gränze  zwischen  Dünn-  und  Mastdarm 
nicht  bemerkbar,  letzterer  aber  durch  beträchtliche  Weite  ausgezeich- 
net. Besonders  bemerkenswerth  ist  das  Vorhandensein  von  zwei  sehr 
langen  Speicheldrüsen ,  die  mit  einem  kurzen  Ausführungsgange  ne- 
ben der  Speiseröhre  in  den  Kopf  eintreten.  Bd  Dicerca  aenea  weist 
der  Verf.  zwei  ähnliche  hörnerartige  Fortsätze  des  Magens  nach,  wie 
sie  sich  bei  Anthaxia  vorfanden,  während  dieselben  bei  Capnodis 
mangeln.  Die  männlichen  Geschlechtsorgane  von  Caraebus  bifascia- 
tus,  weiche  der  Verf.  ebenfalls  zum  Gegenstande  seiner  Darstellung 
macht,  stimmen  mit  denen  von  Anthaxia  im  Wesentlichen  überein.  — 
Die  dritte  Arbeit,  wieder  von  Laboulbene,  enthäjt  Untersuchungen 
über  die  Anatomie  der  Buprestis  gigantea  Lin.  (ebenda  p.  465—484. 
pl.  XV)  und  zwar  1)  über  die  Stigmen,  2)  über  die  weiblichen  Geni- 
talien und  3)  über  den  Tractus  intestinalis.      Die  weitläufige  Abhand- 
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Jung  über  die  Stigmen,  in  welcher  der  Nachweis  geliefert  wird,  dass 
am  Hinterrande  der  drei  Thoraxringe  je  ein  Stigmenpaar  liege,  von 
denen  das  Dritte  eigentlich  als  erstes  Abdominalstigma  anzusprechen 
sei,  enthält  nichts  Neues,  da  diese  Anordnung  der  Stigmata  allen  In- 
sekten zukommt  und  längst  genügend  bekannt  ist.  Interessant  ist  die 
Bildung  der  zum  Schutze  der  Stffnyenöffnung  auf  dem  Feritrema  sit- 
zenden Haare,  welche  hier  auf  der  einen  Seite  gabelförmig  gespal- 
ten, auf  der  anderen  dick,  dornenartig  und  mit  Seitendornen  bewafi- 
net  sind  (Fig.  11 — 15).  Von  den  weiblichen  Genitalien  ist  zu  er- 
i^'ähnen,  dass  die  Ovarien  aus  zwölf  Eiröhren  bestehen,  dass  das  Re- 
ceptaculum  seminis  (ob  Fettdrüse  ?)  lang  und  dünn ,  darmförmig  ist, 
und  dass  die  Bursa  copulatrix  als  tassenförmige  Ausstülpung  des  Ovi- 
dttctus  bei  der  Vereinigung  der  beiden  Tuben  erscheint.  Den  Ver- 
bindungsap^arat  betreffend,  90  sind  die  beiden  taschenförmigen  An- 
hänge des  Oesophagus  bei  Bupr.  gigantea  klein ,  eiförmig,  die  Vasa 
Malpighi  nur  zu  vieren  vorhanden. 

Eine  Reihe  neuer  Arten  und  Gattungen  wurde  von  Thom- 
son C  Archives  entomol.  I)  charakterisirt;  p.  109  ff.:  Chalcophora 
(EtidesJ  Wallacei,  flammea  und  sexspinosa  von  Borneo ,  Stigmo^ 
dera  rugosipennis  ,  secularis ,  Daphnis ,  latithorax ,  coelesta ,  acu- 
tilhoraxy  auricollis,  liliputana  und  mustda  maior  aus  Neu  -  Hol- 
land, pantherina  von  Borneo.  —  p.  116:  Tetragonoschema  n.  g.  nach 
der  Abbildung  (pl.  10.  fig.  2)  von  Cryplocephalus- ähnlicher  Körper- 
form, indem  die  Flugeidecken  zusammen  fast  ein  Quadrat  bilden  und 
den  Hinterleib  nicht  ganz  bedecken ;  Thorax  quer  viereckig  ,  seitlich 
gerundet,  nach  vorn  verschmälert;  Glypeus  vorn  wenig  ausgerandet, 
mit  gerundeten  Lappen ;  Fühlergruben  massig  gross  ,  das  zweite  und 
vierte  Fühlerglicd  am  grössten ,  die  folgenden  stark  gesägl.  Art : 
r.  chrysomelina,  A}/t  mill.  lang,  schön  dunkelblau  ,  von  Haiti  (ist  =ä 
Anthaxia  quadrata  Buq.).  —  p.  IQ^ :  Tyndaris  n.  g.  für  die  Chileni- 
sche Ptpsima  planata  Gory,  welche  Lacordaire  als  generisch  ver- 
schieden bezeichnet ,  errichtet.  —  p.  430  ff.  Chrysodema  cßllepyga, 
venerea,  Chalcophora  Stevensii ,  Arouensis  von  den  Arou-hiseln,  auf 
pl.  16  abgebildet. 

Neue  Arten  von  Montrouzier  (Annales  de  la  soc*  d'agri- 
cult.  de  Lyon  VII,  1.  p.  9  ff.)  sind:  Buprestis  Lottinii,  Evides  Cri- 
stovallensis ,  Woodlarkiana ,  Buprestis  Boisduvalii,  Wallisii,  Chryso- 
hothrys  sexputvctata  und  Agrilus  hihisci  von  den  Inseln  Woodlark  gnd 
San  Crislovall. 

Von  Jacquelin  du  Val  (Historie  fisica  de  lik^isla  de  Cuba 
VII,  1<  p.26ff.):  Acmaeodera  pulcherrima,  cuhaecola,  Bupresfis  (An- 
cylochiraj  chalcoptera,  Polycesta  angulosa  aus  Cuba. 

Von  Le  Conte  (Entomol.  Report  p. 42ff.):  Aucylochira  GM- 
$ii,  laeviventris,  Bupresiis  angulicoUis,  Melanophila  consputa,  Antha- 
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xia  expama,  Dicerca  pectorosa  und  cratticoHity  Polycesta  californica 
aus  dem  Oregon«>Gebifete  und  Californien. 

Derselbe  stellte  (Proceed.  of  the  acad.  of  nat.  scienc.  of 
Philadelphia  1857.  p.  6  fiP.)  einen  „Ind«x  to  the  Buprestidae  of  the 
'  United  States,  described  jn  the  work  of  Laporte  and  Gory,  with  no- 
tes^  zusammen,  bei  denjenigen  Arten,  welche  ihm  aus  eigener  An- 
schauung bekannt  sind,  die  Namen  vermerkend,  unter  denen  sie  an- 
derweitig, besonders  von  Nord  -  Amerikanischen  Autoren  beschrieben 
worden  sind. 

Agrilus  Darwinii  wurde  endlich  noch  von  Wollaston  (Ca- 
tal.  of  Coleopt.  Insccts  of  Madeira  p.  82)  als  neue  Art  von  Madeira 
aufgestellt. 

Bemerkungen  aber  Lacordaire's  Buprestiden  -  System  lieferte  v. 
Kiesen  wetter  (Berliner Entomol.  Zeitschr.  I.  p.  169 ff.) ;  Ref.  kann 
darObier  nur  bemerken,  dass  für  die  Systematik  einer  Familie,  welche, 
wie  die  der  Buprestiden,  in  ihren  Hauptformen  exotisch  ist,  die  Eu- 
ropäische Fauna  gar  keinen  Anhalt  gewahren  kann. 

Dumeril  las  in  der  Akad.  d.  Wissensch.  zu  Paris  (Comptes 
rendus  16.  Fevr. ,  Revue,  et  Magas.  de  Zoologie  IX.  p.  85  ff.)  einen 
Bericht  über  eine  Arbeit  von  Leprieur,  welcher  die  Larven  der  Tra- 
chys  pygmaea  im  Parenchym  der  Blätter  von  Malva  sylvestris,  rotun- 
difolia  und  Alc^ea  rosea  aufgefunden  hat.  Auf  den  Blättern  derMal- 
ven  finden  sich  gelbe,  blasenartige  Flecke,  in  welchen  die  Larve 
lebt  und  sich  binnen  zwei  bis  drei  Wochen  zur  Nymphe  umbildet ; 
beide  sollen  von  sehr  eigenthflmlicher  Form  sein.  Schon  Reau- 
mur  habe  die  Nymphe  und  den  Käfer,  aber  nicht  die  Larve  ge- 
kannt. (In  neuerer  Zeit  ist  das  Factum  des  Blattminirens  der  Tra- 
chys- Larven  übrigens  schon  durch  Heeger  im  J.  1851  an  Trachys 
oana  feste^estellt  worden.    Ref.) 

Throscidae«  Drei  neue  Arten  von  Cuba  wurden  von  Jac- 
quelin  du  Val  (Historia  fisica  de  la  isla  de  Cuba  YIL  p.  29f.) 
unter  den  Namen  Drapetes  nigripennis ,  cyanipennis  und  aiureus  be- 
kannt gemacht.  Der  Dr.  cyanipennis  des  Verf.  ist  jedoch  mit  Lisso- 
mus  bicolor  Lap.  identisch. 

Kucnemides«  Neue  Arten  sind :  Galha  dichroa  und  iomen- 
tosa  Montrouzier  (Annales  de  la  soc.  d'agricult.  de  Lyon  VII,  1.  p.  12) 
von  Wopdlark,  Perothops  Wilticki  Le  Conte  (Entomol.  Report  p.  45) 
aus  Californien  nud  Microrhagus  Emyi  Rouzet  (Annales  de  la  soc. 
entomol.  V.  p.  749)  von  Dijon  in  Frankreich. 

Cussac  gab  (Annales  de  la  soc.  entomol.  pl.  12,  Bulletin 
p.  LXXIV)  eine  Abbildting  und  Beschreibung  der  Nymphe  von  Eu- 
cnemis  capucina,  die  er  im  Holze  von   Populus  alba  aufgefunden  hat. 

Klaterides*  Eine  monographische  Bearbeitung  dieser  schwie- 
rigen und  artenreichen  Familie  hat  M.  E.  Cand^ze  unternommen 
und  den  ersten  Theil   derselben    unter  dem    Titel:  Monographie  des 
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Elat^ridei  par  M.  £.  Cand^ze,  Tome  I.  Lidge  1857  (M^moires  de 
1a  soc.  royäle  des  sciences  de  Liege ,  Tome  XII)  veröffentlicht.  Der 
Verf.  hat  alle  Mittel  angewandt,  um  seinem  Werke  einerseits  die  grösst- 
mdgliche  Vollständigkeit  in  Betreff  des  in  dasselbe  eintretenden  Ma- 
terials, andererseits  eine  sichere  Bestimmung  der  von  früheren  Auto- 
ren aufgestellten  €iattungen  und  Arten  zuzuwenden :  er  hat  dies  nicht 
nur  durch  die  Benutzung  fast  aller  ihm  zu  Gebote  gestellten  grösseren 
Europäischen  und  Nord  -  Amerikanischen  -Sammlungen ,  sondern  auch 
durch  den  Vergleich  aller  ihm  zugänglichen  Typen  seiner  Vorgänger  zu 
bewerkstelligen  gewusst.  Unter  letzteren  waren  ausser  den  von  fran- 
zösischen Autoren  beschriebenen  Arten  ganz  besonders  die  von  Esch- 
scholtz,  Germar,  Erichson,  Klug,  Boheman  undLe  Conte 
von  besonderer  Wichtigkeit.  —  Der  Verf.  beginnt  sein  Werk  mit 
einer  kurzen  Erörterung  des  äusseren  Körperbaues  und  der  Hauptmo- 
difikationen, denen  die  verschiedenen  Theile  unterworfen  sind,  schliesst 
hieran  eine  Uebersicht  der  von  Eschsch  oltz  und  Le  Conte  auf- 
gestellten systematischen  Eintheilungen  der  Familie  und  geht  dann  so- 
gleich zu  der  Feststellung  der  acht  Gruppen,  in  welche  er,  sich  genau 
anLacordaire  anschliessend,  die  Familie  zerlegt,  über.  Diese 
Gruppen  sind:  dfe  Agrypniden,  Melanactiden,  Hemirrhipiden,  Chalco- 
lepidiiden,  Oxynopteriden  ,  Tetralobiden,  die  leigentlichen  Elateriden 
und  die  Campyliden,  letztere  von  allen  vorhergehenden  durch  das 
nach  vorn  zugespitzte  Mesosternum  und  das  nicht  aber  das  Kinn  her- 
vorgezogene Prosternum  scharf  unterschieden.  In  Betreff  ihres  Um- 
fangs  sind  diese  Gruppen  äusserst  ungleich;  während  die  der  eigent- 
lichen. Elateriden  den  bei  weitem  grössten  Theil  aller  bekannten  Ar- 
ten urofasst,  zeigen  sich  die  übrigen  verhältnissmässig  arm  an  Gat- 
tungen sowohl  wie  an  Arten,  übertreffen  aber  jene  durch  Eigenthüm- 
lichkeiten  in  der  Form  und  durch  Scliönheit,  so  wie  meist  auch  an 
Grösse  der  Arten.  Im  vorliegenden  ersten  Bande  sind  'die  sechs  er- 
sten Gruppen  abgehandelt,  womit  der  interessantere  und  freilich  auch 
der  leichtere  Theil  der  Monographie  beendet  ist;  möge  dem  Verf. 
die  nöthige  Ausdauer  zur  Seite  stehen ,  um  den  noch  übrig  bleiben- 
den, durch  die  ungeheure  Masse  und  die  ermüdende  Gleichförmigkeit 
der  Arten  bei  weitem  schwierigeren  Theil,  in  ebenso  glücklicher 
Weise  zu  überwältigen  1  —  Die  Gruppe  der  Agrypniden  zerfällt  der 
Verf.  in  14  Gattungen,  die*er,,je  nachdem  die  Tarsenglieder  ohne 
lamellenartige  Anhange  an  der  Unterseite  oder  mit  solchen  versehen 
sind,  in  zwei  Abtheilungen  bringt.  Von  diesen  Gattungen  sind  neu 
aufgestellte:  Scaphoderus  mit  1  Art  aus  Chile,  Ocneus  mit  1  Art  aus 
Brasilien,  Oplaleus  (auf  Agrypnus  punctipennis  Dej.,  Lacon  cribratus 
Blanch.  gegründet)  mit  4  AHen  aus  Brasilien  ,  Meristus  (Typus :  Ela- 
ter  lepidotus  Palis.)  mit  4  winzigen  Arten  der  alten  und  neuen  Welt, 
A^raeus  mit  1  Art  aus  Java,  Pericus  mit  1  Art  aus  Ostindien,  Jlfyr- 
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modes  mit  1  Art  aus  ^^eu  -  Holland  ,  Eidolut  mit  1  Art  aus  Brasilien, 
Hemicleus  mit  1  Art  aus  dem  Caffernlande.  Die  Gruppe  urofasst  im 
Ganzen  186  Arten  aller  Welttheile.  —  Die  Gruppe  der  Melanactiden 
enthält  7  Gattungen,  von  denen  Äphileus  mit  2  Arten  aus  Australien, 
Anaissus  mit  1  Art  aus  Neu-Granada,  Ischius  mit  1  Art  aus  Guyana, 
Aliteus  (Typus :  Etat,  adspersus  Herbst)  mit  2  Arten  vom  Cap  neu 
aufgestellt  sind ;  nur  12  Ai'ten  treten  in  diese  Gruppe  ein.  —  Die 
Gruppe  der  Hemirrbipiden  umfasst  8  Gattungen,  von  denen  nur  Chol- 
c(depif  mit  1  Art  aus  Oayenne  und  Tetrigus  mit  2  Arten  aus  Ostin- 
dien Nien  sind;  ausserdem  hat  der  Verf.  den  Gattüingsnamen  IphisLap. 
fär  die  prachtvollen  Madagascaresischen  Arten  in  Lycoreus  umgeän- 
dert. Die  Gruppe  enthält  58  Arten,  mit  die  schönsten  und  seltensten 
der  ganzen  Familie.  —  Die  Gruppe  der  Chalcolepidier  theilt  sich  in 
4  Gattungen:  Chalcolepidius  mit  31,  Semiotus  mit  47,  Oishis  n.  g.  mit 
2  Mexikanischen  Arten  und  Campsosternus  mit  17  A.  —  Die  Oxyno- 
pteriden^ruppe  enthält  4  Gattungen  mit  7  Arten  und  zwar  bringt  der 
Verf.  die  Gattung  Beiiophorus  Esch.,  die  nach  des  Ref.  Ansicht  in 
nächster  Verwandtschaft  mit  Ludius  steht,  hier  unter.  —  Die  Gruppe 
der  Tetralobiden  endlich  beschränkt  sich  auf  die  einzige  Gattung  Te- 
tralobus , '  von  der  gegenwärtig  18  Arten  bekannt  sind.  —  Das  Werk 
ist  mit  7  vom  Verf.  selbst  gezeichneten  und  in  Steindruck  sauber 
ausgeführten  Tafeln  ausgestattet,  welche  Repräsentanten  sämnitlicher 
Gattungen  (bei  artenreichen  die  verschiedensten  und  interessantesten 
Formen)  in  sehr  naturgetreuer  Weise  darstellen ;  ausserdem  sind  auch 
einzelne,  sysiematisch  wichtige  Körpertheile  wiedergegeben.  —  Was 
den  wissenschaftlichen  Werth  der  vorliegenden  Arbeit  betrifiFt,  so 
trägt  Ref.,  der  sie  in  allen  einzelnen  Theilen  einer' genauen  Prfifung> 
mit  Hinzuziehung  der  hiesigen  Königl.  Sammlung ,  die  jetzt  darnach 
bestimmt  und  geordnet  ist,  unterworfen  hat,  kein  Bedenken,  sie  für 
eine  der  vorzüglichsten  unter  der  neueren  systematisch-entomologischen 
Literatur  zu  bezeichnen.  Der  Verf.  hat  sich  einer  Methode  für  die 
Charakteristik  der  Gattungen  und  Arten  befleissigt,  die  nur  Beifall 
verdienen  kann  ;  die  Beschreibungen  geben  ein  leicht  fassliches  Bild, 
heben  stets  die  wesentlichen  Charaktere  scharf  hervor  und  enthalten 
.nichts  Ueberflüssiges ,  zeichnen  sich  also  in  allen  diesen  Bezie- 
hungen vor  der  Mehrzahl  der  täglich  erscheinenden  Beschrciibungen 
sehr  vortheilhaft  aus.  In  Betreff  der  Gattungen  hat  der  Verf.  eben- 
falls den  «ehr  zu  empfehlenden  Grundsatz  festgehalten  ,  für  die  Ab- 
gränzung  und  Aufstellung  derselben  nur  wesentliche,  unveränderliche 
Charaktere  zu  Hülfe  zu  nehmen,  nicht  aber  nach  der  Zersplitterungs- 
methode der  Neuzeit  spezifische  Charaktere  zu  generellen  zu  erheben 
und  so  eine  natürliche  Gattung  künstlich  zu  zerstückeln.  Die  Lite- 
ratur ist  mit  einer  Umsicht  und  Critik  behandelt,  wie  es  von  einem 
Schüler  Lacordaire's    zu  erwarten  war  und   nur   sehr  vereinzelte 
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Irrthümer  und  Ans tassu^ngen  Hessen  sich  in  dieser  Beziehung  nach- 
weisen ;  tu  diesen  gehören :  Alaus  senegalensis  Lap.  (p.  220)  isl 
offenbar  der  Elater  excavatus  Fabr.;  unter  der  Gattung  Alaus  fehH 
der  Elater  appendicnlatus  Herbst;  Calais  patricia  Cand.  (p.  242)  ist 
der  Elater  luscus  Oliv.  pl.  6.  fig.  64  b. ;  Lacon  cylindricus  Cand. 
(p«  121)  ist  nach  Vergleich  mit  den  Typen  4er  hiesigen  Sammlung 
der  Elater  truneatus  Herbst  Taf.  166.  Fig.  12;  unter  Lacon  fehlt  L.  cer- 
Yinus  Erichs,  von  Maniila;  Tilotarsus  Boieldieui  Cand.  (p.  176)  ist  der 
ivirklicheL.  cuspidatus  Klug,  dagegen  Tii.  cuspidatus  Cand.  als  Til. 
cinctipes  Germ,  aufzuführen. 

Thomson  (Archives  entomol.  I.  p.  164)  beschrieb  unter  dem 
!Namen  Jplodischema  Lucordairei  eine  neue  Gattung«  und  Art  aus  Bor-r 
nep,  welche  das  Ansehn  einer  Julodis  haben  und  zur  Gruppe  der 
Oxynopteriden  gehören  soll.  Augen  sehr  gross ,  erstes  Fühlerglied 
dick,  die  folgenden  mit  Ausnahme  des  abgerundeten  letzten  gekämmt ; 
Haxillartaster  sehr  viel  länger  als  die  Lippentaster,  das  vorletzte  Glied 
daa  längste,  das  letzte  abgestutzt,  an  den  Lippentastern  beilformig ;  Pro- 
sternalstachel  gross,  verlängert,  Schildchen  kreisrund,  Flügeldecken 
sehr  gewölbt,  im  hinteren  Drittheil  etwas  breiter  als  im  vorderen, 
an  der  Spitze  abgerundet. 

Als  neue  Arten  wurden  ausserdem  beschrieben : 

Von  Le  Conte  (Entomol.  Report  p.  45ir.):  AthoUs  sci8$u$, 
Limomus  ornalulus;  Corymbites  SuchJcyi  und  festivus,  Agriotes  macer, 
EUUer  rhodopus,  caprella  und  Adelocera  aurorata  aus  Californien  und 
dem  Oregon-Gebiete. 

Von  Jacquelin  duVal  (Historia  fisica  de  la  isla  de  Cuba  VIL 
p.  31  il.) :  Dicrepidius  Sagramanui,  venustus  und  Alaus^  patricins  (ist 
der  Elater  luscus  Oliv.)  von  Cuba. 

Von  JMontrou zier  (Annales  de  la  soc.  d'agriculture  de  Lyon 
YII,  1.  p.  14  f.) :  Agrypnus  tomeniotuf,  Elater  tuhereulatus,  Mahiren-- 
sis,  meiaH9pierus  (Cryptochile  melanoptera  Latr.  ?)  und  variabilis  von 
Woodlark. 

Von  I^ewman  (Transact.  of  the  entomol.  soc.  IV.  p.51ff): 
Slaier  (Alaus)  Qibboni  und  (Dorcostoma)  Jansonii  von  der  Moreton- 
Bay  in  Neu-Holland. 

Von  Wol  las  ton  (Annais  and  magas.  of  nat,  bist.  XX.  p.  505)  : 
Menocrepidius  (?)  Grayii  von  den   Cap  Verdischen  Inseln. 

Brauer  (Sitzungsberichte  des  zoolog.-botan.  Vereins  in  ^ien 
VII.  p.  132)  erzog  aus  der  früher  von  ihm  beschriebenen  Larve,  welche 
er  (Zoolog.-botan.  Verein  II.  p.  dS)  als  muthmassliche  Neuropteren« 
Larve  ansprach,  den  Elater  equiseti  Herbst.  Erwähnenswerth  ist,  dass 
die  im  Sande  lebende  Raupe  eine  Fliege,  die  ihr  in  den  Behälter  ge- 
sotzt  wurde,  verzehrte;  sie  zog  dieselbe  mit  dem  Maule  unter  den 
Sand,  frass  sie  ans  und  liess  nur  die  harten  Theile  derselben  übrig. 
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Ein  lebender  Pyrophorus  wurde  durch  ein  Scliiff  aus  Bahia  ipii 
naeh  Hamburg  gebracht';  derselbe  nahm  Nahrung  zu  sich  und  gab  im 
Dunkeln  ein  helles,  grünliches  Licht  aus  den  beiden  Thoraxflecken 
Von  sich.  (Archiv  d.  Vereins  d.  Freunde  der  Naturgesch.  in  Meklep- 
bürg  XI.  p.  161.) 

Rhipieeridest  CalKrhipis  impressus  Montroucier  (Annales 
de  la  soc.  d'agriculture  de  Lyon  VII,  1.  p.  13)  ist  eine  neue  Art  von 
der  Insel  Woodlark. 

Daseillldac^«  Cyphon  Hausmanni  wurde  von  G  r  e  d  1  e  r  (Kä- 
fer von  Passeier)  als  n.  A.  aus  Tyrol   aufgestellt. 

IHalaeoderniHta*  Melyrides.  —  Neue  Arten  sind:  Ma- 
lachius  tniniatus,  humeralis,  Anthocotnus  citrinogut'tatus ,  Chor  opus 
formicarius  und  Zyg'ia  rostrata  Reiche  (Annales  d.  1.  soc.  entomol.V. 
p.  178  ff.  pl.  5)  aus  Syrien  und  Palästina,  Ebaeus  congressarim  Fair- 
maire  (ebenda  p.  637)  aus  der  Gegend  von  ])iontpellier ,  Troglops 
Dufourii  Perris  (Annales  de  la  soc.  Linnöenne  de  Lyon  IV.  p.  128) 
aus  den  Grandes«Ländes,  Malachius  gracilis  Miller  (Wiener  Entoraol. 
Monatsschr.  I.  p.  138)  aus  Oesterreich  ,  Melyrosoma  abdominale  Wol- 
laston  (Catal.  of  Coleopt.  Insects  of  Madeira  p.  87)  von  Madeira. 

Jacquelin  du'Val  (Annales  de  la  soc.  entomol.V.  p.  98) 
glaubt,  dass  Charopus  grandicollis  Kiesenw.  mit  Char.  pallipes  Oliv, 
identisch  sei  und  will  dagegen  den  Char.  pallipes  Er.  mit  Char.  fla- 
vipes  Payk.  vereinigt  wissen.  Erstere  Art  sei  in  ganz  Frankreich 
und  auch  um  Paris  sehr  häufig,  letztere  dagegen  fehle  ganz  und 
scheine  auf  Schweden  und  Deutschland  beschränkt  zu  sein. 

Heeger  (Sitzungsberichte  der  mathem.-naturw.  Classe  der 
Akad.  d.  Wissensch.  zu  Wien  XXIV.  p.  820  ff.)  gab  Nachricht  über  die' 
ersten  Stände  des  Malachius  bipustulatus  Fabr.  und  ihre  Lebensweise. 
Die  Larven  überwintern  unter  Baumrinde  oder  an  anderen  geschütz- 
ten Orten  und  leben  hier  von  todten  Larven  und  Puppen  verschiede 
ner  Insekten;  sie  verpuppen  sich  im  Mai  oder  Juni  in  einem  Gehdnae 
von  Holzspänehen.  (Abbildung  auf  Taf.  3.) 

Telephorides.  —  Di  e  t  rieh  gab  eine  Aufzählung  und  Cha- 
rakteristik der  bei  Zürich  von  ihm  aufgefundenen  Tel ephorus- Arten, 
von  denen  er  einige  für  neu  hält  und  beschreibt.  (Entomol.  Zeitung 
p.  118 — 132.)  Von  den  zwanzig  vom  Verf.  aufgeführten  Arten  wer- 
den 7.  tigurinus ,  cyaneus ,  nigritulus,  rotundicollis  und  desertus  als 
neu  aufgestellt,  T.  lividus  Lin.  und  dispar  Fab.  als  Varietäten  dersel- 
ben Art  nachgewiesen ,  T.  lituratus  Gyll.  (pro  parte)  als  var.  zu  T. 
rufusLin.  gezogen;  von  bekannten  Arten  kommen  ausserdem  bei  Zürich 
vor  und  werden  vom  Verf.  meist  ausführlich  charakterisirt:  T.  vio- 
laceus  Payk.,  fuscus  Lin.,  rusticus  Fall.,  obscurus  Lin.,  nigricans  Fab.^ 
pellucidus  Fab.,  bicolor  Gyll.,  rufescens  Letzn. ,  lituratus  Gyll.,  cly- 
peatns   Illig. ,    sudetions  Letzn. ,  assimilis   Payk^   und  atbomarginatus 
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Mflrk.  —  Den  in  Bremi's  Catalog  der  Schweiseriscben  Coleopteren 
von  ihm  aufgestellten  Malthodes  obscuriusculns  hält  Dietrich  ge- 
genwärtig fär  identisch  mit  M.  mysticns  Kies,  (ebenda  p.  132). 

V.  Mo  tschulsky  (Etudes  entomol.  VI.  p.27)  stellte  eine  neue 
Gattung  Themus  auf,  die  mit  Podabrus  in  der  Form  übereinstimmt, 
sich  aber  durch  einfache  Klauen  unterscheidet;  Endglied  der  Taster 
beilförmig  und  zusammengedrückt,  Kopf  hervortretend,  Augen  wenig 
hervorspringend,  mehr  vorn  als  seitlich  stehend.  Art:  Th,  cyanipen-' 
nis  aus  Japan. 

Neue  Arten  sind  ferner  :  Telephorus  marginiventris,  dimidiaUpeSf 
tripunctatus  und  Malthodes  Berytensis  Reiche  (Annales  de  la  soc.  en** 
tomol.  y.  p.  169  1f.)  ans  Beirut,  Telephorus  haemorrhoidalis  und  api-* 
calis  Reiche  (ebenda)  aus  Athen,  Telephorus  puncHcollis  Levrat  (An- 
nales d.  la  soc.  Linneenne  de  Lyon  IV.  p.  418)  aus  Sicilien,  Telepho~ 
rus  (Cantharis)  Meistert  Gredler  (Käfer  von  Passeier)  aus  Tyrol,  Te- 
lephorus  larvalis  Le  Conte  (Entomol.  Report  p.  48)  aus  dem  Oregon- 
Gebiete,  suis  tnarginella  Jacquelin  du  Val  (Historia  fisica  de  la  isla 
de  Cuba  VII.  p.  39)  von  Cuba.  ^ 

Lycides.  —  A.  Costa  (Memorie  della  Reale  Accademia  delle 
scienze  di  Napoli  II.  p.  220)  machte  eine  neue  Gattung  Phaeopterus 
mit  einer  Art :  Ph.  vnicolor  aus  Neapel  bekannt ,  welche  mit  Homa- 
,  lisDs  nahe  verwandt ,  von  dieser  durch  abweichenden  Habitus  ^  die 
Längsverhältnisse  der  Fählei;glieder ,  von  denen  das  dritte  kürzer  als 
das  zweite  ist,  durch  kürzere  Maxillai^aster,  kleine  Mandibeln  u.  s.  w. 
sich  unterscheidet.  Als  Charaktere  der  Gattung  sind  aufgestellt:  „Ca- 
put detectum,  infra  minime  protraötum  ,  fronte  in  medio  impressa,  ac 
ntrinque  in  gibberem  antenniferum  elevata.  Antennae  articulatae  (?), 
articulis  primis  tribus  magnitudine  decrescentibus.  Pronotum  utrinque 
linea  longitudinali  elevata,  antice  subtruncatum,  angulis  posticis  acute 
productis.  Tarsi  articulo  quarto  profunde  bilobo."  Die  Art  ist  auf 
der  beifolgenden  Tafel  Fig.  1  dargestellt,  ist  l'/i  lin.  lang  und  zeich- 
net sich  durch   sehr  dicht  und  lang  behaarte  Fühlhörner  aus. 

Als  neue  Arten  von  Cuba  wurden  von  Jacquelin  du  Val 
(Historia  fisica  de  la  isla  de  Cuba  VII.  p.  34  if.)  Calopteron  aulicum, 
elegantulum,  distinguendum,  suave  und  amabile  beschrieben,  von  M  on- 
trouzier  (Annales  de  la  soc.  d'agriculture  de  Lyon  VII,  1.  p.  16) 
Lycus  Woodlarkianus  als  n.  A.  von  der  Insel   Woodlark. 

Lampyrides.  —  Von  Montrouzi  er  ( Anhales  de  la  soc. 
d'agriculture  de  Lyon  VII,  1.  p.  78)  wurde  eine  neue  Gattung  Lycoi- 
des  mit  einer  Art  L.  chrysomelas  von  der  Insel  Woodlark  beschrie- 
ben, welche  mit  dem  Habitus  eines  Lycus  die  Charaktere  der  Lnmpy- 
riden  verbindet;  Halsschild  convex,  fast  kuglig,  das  2.  und  3.  Fähler- 
glied viel  kürzer   als  die  folgenden^  die  übrigen  gesägt. 

Neue  Arten  sind  ferner :    Lychnuris  janthinipennis ,    dimidiati^ 
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ftnnis,  FhoUmMM  gamma,  Umbipennis,  blandlt^,  Photvtit  btunnip^nnii 
Jaeqaelin  du  Val  (Historia  fisica  de  la  isla  de  Cnba  VU.  p.  87  ff.), 
Ellychnia  facula  Le  Conte  (Entomol.  Re]^ort  p.  4B)  vom  Oregon^ 
Luciola  luoifer  Reiche  (Annales  de  la  soc.  «ntomol.  V.  p.  169  ff.)  von 
Beirut  und  Luciola  difpar  Fairmaire  (ebenda  p.  739)  vom  Bosporus» 

In  N  e  w  p  o  r  t's  schriftlichem  Nachlasse  fanden  sich  werthveUe 
Beobachtungen  über  die  Naturjgeschicbte  der  Lampyris  noctiluca  ror, 
welche  von  Prof.  £  1 1  i  s  zusammengestellt  und  im  Journal  of  the  pro- 
ceedings  of  the  Linnean  society  ,  Zoology  I.  p.  40 — 7X  veröffentlicht 
Virorden  sind.  („On  the  natural  history  of  the  Glovi^worm,  Lampyris 
noctiluca,  by  the  late  George  Newport,  prepared  from  the  au- 
thor's  Mscpt.  by  George  Viner  Ellis.  Conununicated  by  the  Se- 
cretary.")  —  Die  sehr  ausführliche  Newport'sche  Darstellung  dt r  Na- 
turgeschichte des  Leuchtkäfers  erstreckt  sich  auf  alle  Stadien  d0c 
Entwickelung  vom  Erscheinen  des  Eies  bis  zur  Ausbildung  der  Imago 
und  enthält  zahlreiche  ebenso  interessante  als  werthvolle  Beobach-« 
tangen,  welche  vollständig  mitzutheilen  der  hier  zustehende  Raum 
nicht  gestattet.  Indem  wir  daher  auf  die  Abhandlung  als  eine  für 
Insektenbiologie  besonders  wichtige  und  interessante  hinweisen,  be- 
schränken tvir  uns  darauf,  die  wesentlichsten  Punkte  in  Kurzem  her- 
vorzuheben. In  dem  Abschnitte,  welcher  die  Lebensweise  der  Imagq 
behandelt,  geht  der  Verf.  besonders  auf  die  Art  und  die  Intensität 
des  Leuchtens  ein;  letztere  zeigt  ihre  beträchtlichste  Steigerung  bei 
Weibchen  am  zweiten  oder  dritten  Tage  nach  dem  Ausschlüpfe^  aus 
der  Pappe  und  zwar  bei' solchen,  die  noch  nicht  begattet  wordea 
sind;  nach  dem  Coitus  dagegen  nimmt  die  Leuchtkraft 'sehr  ab.  D«ji 
Männchen  stirbt  bald  nach  der  Paarung,  das  Weibchen,  nachdem  ea 
zuvor  seine  Eier  abgelegt  hat;  Weibchen,  die  nicht  befruchtet  werr 
den,  —  was  bei  der  Seltenheit  und  der  kurzen  Erscheiniin^periode 
der  Männchen  sehr  häufig  vorkommt  —  leben  dagegen  ziemlich  lange 
und  nehmen  von  Abend  zu  Abend  an  Leuchtkraft  zu.  Die  Paarunf 
der  beiden  Geschleehter ,  welche  von  Newport  an  Individuen,  die 
aus  Puppen  erzogen  worden  waren,  beobachtet  wurde,  dauert  andert- 
halb Stunden  und  das  Männchen  beginnt  damit  24  Stunden  nach  »ei- 
ner Ausbildung;  übrigens  wird  sie  oft  noch  später,  während  das^ 
Weibchen  schon  Eier  ablegt,  wiederholt,  so  dass  es  scheint,  als  ge- 
nüge eine  einmalige  Befruchtung  nicht,  um  alle  Eier  zur  Entwiche'* 
lung  zu  bringen.  Auch  die  unbefruchteten  Weibchen  legen  mehrere 
Tage  nach  ihrer  Entwickelung  aus  der  Puppe  Eier  ab,  jedoch  immer 
nur  eins  oder  zwei;  ihr  Leib  erreicht  ebenfalls  durch  die  herange- 
reiften Eier  eine  beträchliche  Ausdehnung.  Die  Eier  werden  seltner 
an  Grasstengel,  meistens  an  die  Wurzelfasern  abgesetzt,  jedoch  stets 
über  der  Erde;  durch  eine  klebrige  Masse,  mit  der  sie  im  Momente 
des  Austrittes   überzogen  sind ,  werden    sie  an  die  Graswurzeln  oder 
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Halme  befestigt.   Das  Lenchten  der  Eier,  welches  von  einigen  Beobr 
achtern   bestritten  wird,  findet  nach  Newpo  rt  allerdings  statt,   ist 
indessen,  sobald  sie  das  Ovarium  verlassen  haben,  sehr  schwach  und 
scheint  von  dem  KlebestoiTe  ,  mit  dem  sie  überzogen  sind,  herzuruh^ 
«ren;  wahrend  sie  noch  vom  Ovarium  umschlossen  sind,  ist  das  Leuch- 
ten  deutlicher   sichtbar   und    wird  beim   Eintauchen    in  Wasser   ver- 
stärkt.    Die  Entwickelung   der  Larve  im  Ei  ist  nicht  beobachtet  wor- 
den;   die  Larve   schlupft   aus  demselben  nach  35  bis  45  Tagen,   je 
nach  der  obwaltenden.  Temperatur,  aus;  sie  ist  im  ersten  Augenblicke 
weisslich  ,   wird    aber  binnen  einigen  Stunden  zuerst    grau  und  dann 
dankelschwarz  und  bewegt  sich  bald  sehr  lebhaft.     Die  Nahrung  der 
Larven  besteht  bekanntlich  in    lebendigen  Schnecken  (Helix),  welche 
sie  mit  grosser  Gier  verzehren;   sie  beissen  zuerst  in  die  Fühlhörner 
nnd  es  scheint,    als  wenn    die    in   Folge   dessen    eintretende  Schwä- 
chung   der  Schnecken   nicht    allein    durch  die  mechanische  Wirkung 
des  Bisses  hervorgerufen  wurde,    sondern    dass   dabei    eine  Art  von 
Vergiftung    im  Spiele  ist;    wenigstens  tritt  während   des  Bisses   eine 
Flüssigkeit  aus  dem  Munde  der  L^rve  hervor.     Nach  angestellten  Ver- 
suchen, die  auf  p.  53—59  ausfuhrlich  beschrieben  werden,  stirbt  eine 
kleine  Helix  durch  den  einmaligen  Biss  der  Laropyris-Larve  binnen  zwei 
•  Stunden,  eine  grössere. wenigstens    in  Folge  von  zwei  bis  drei  Bis- 
sen, die  dann  zuerst  am  Fusse  und  erst  nachher   an  den  Fühlhörnern 
der  Schnecke   ausgeübt    werden.     Die    erste  Häutung  der  Larven  er- 
folgt nach    achtzehn ,  die    zweite  nach  ebenso  viel  Tagen  ;    ihre  Ge- 
frässigkeit  ist  ausserordentlich,  indem  sie  nach  Tödtung  einer  Schnecke 
dieselbe   nicht  eher  verlassen,  als   bis  sie  völlig  verzehrt  ist;  sodann 
reinigen    sie   sich  mittelst  des  von  Maille   beschriebenen  Apparates 
am  Ende  des  letzten  Körperringes  von  dem  ihrem  Körper  anhaftenden 
Schleime.      Die   Leuchtfähigkeit  besitzen  die  Larven  nicht  nur  ,  wie 
allgemein  bekannt,   im   späteren    Alter,   sondern   von   ihrem  Austritte 
aus  dem  Eie  an ;  ja  dieses  selbst  lässt  in  seiner  letzten  Periode  einen 
deutlichen  Schimmer,  der  offenbar  von  dem  leuchtenden  Embryo  4ier- 
rührt,  erkennen.     Auch  der  Larve  ist  die  Fähigkeit  eigen,  das  Leuch- 
ten zu  verstärken    und    zu  vermindern ;    besonders    durch  Mangel  an 
Frass  oder  in  der  ersten  Minute  nach  einer  plötzlichen  Beunruhigung 
der  Larve  wird  das  Licht   auHällig  schwächer;    es  verschwindet  fast 
ganz   bei   stark    vermindeiter   Temperatur   während    des   Winters,    in 
welcher  Jahreszeit  die  Larven  zugleich  zu  fressen  aufhören  und  sich 
in  einem  Zustande  von  Erstarrung  befinden.  Bei  allmählig  zunehmen- 
der Wärme  im  Frühjahre    beginnen  die  Larven  wieder  herumzukrie- 
chen und  zu  fressen,  bis   sie  zu  Anfang  Juni  sich  zur  Nymphe  ver- 
wandeln,  welche  besonders   hell    leuchtet;    aus   dieser    entwickelten 
sich    die  Weibchen   nach  sieben,    die  Männchen    nach   elf  Tagen  zur 
Image.      Durch   gewisse    äussere  Umstände  veranlasst ,  kann  übrigens 
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die  EntWickelung  der  Larven  so  versdgert  werden,  dass  sie  erst  im 
zweiten  Jahre  ihr  vollständiges  Wachsthum  erreichen. 

Clerli*  Montrouzier  (Annales  d.  scienc.  phys.  de  la  soc. 
jd'agriculture  de  Lyon  VII,  1.  p.  17)  errichtete  eine  qeue  Gattung  J?o- 
strichoides,  vom  Ansehn  eines  Bostrichus,  und  von  Cylidrus,  dem 
sie  durch  das  verlängerte  Halsschild  und  den  gleich  breiten  Hin- 
terleib gleicht,  durch  nfcht  ausgerandete  Augen  und  die  nicht  ver- 
längerten ersten  Glieder  der  Fühler  unterschieden.  Die  Fühler  ver-^ 
dicken  sich  unmerklich  und  endigen  in  eine  Keule  von  4  oder  5 
Gliedern;  sie  sind  vor  den  Augen  von  einander  entfernt  eingelenkt; 
Augen  oval,  Kopf,  HalsschHd  und  Hinterleib  gleich  breit,  Halsschild 
verlängert,  Flugeidecken  ani Ende, abgestutzt;  Körperform  linear.  Art: 
B,  angustaius  von  Woodlark.  Neue  Arten :  Cylidrus  villosua  und. 
Tillus?  variegatus   ebendaher. 

Le  Conte  (Entomol.  Report  p.  48)  beschrieb  Enoplium  di- 
chroutn  als  n.  A.  aus  Californien,  Thomson  (Archives  entomol.  T. 
p.  115)  Fallenis  sanguineus  vom  Gaben. 

vjacquelin  du  Val  (Annales  soc.  entomol.  Y.  p.  93)  machte 
Bemerkungen  über  die  von  Reaumur  bezeichnete  Trichodes- Larve, 
welche  er  gegen  Perris  für  die  des  Trieb,  alvearius  hält. 

Ptiniorest  Neue  Arten  sind:  PHnus  interruptus,  Sinoxylon 
decHve  und  Exops  ovicollis  Le  Conte  (Entomol.  Report  p.  48  f.)  aus 
Californien,  Apate  destructor  Montrouzier  (Annales  de  la  soc.  d'agri- 
culture  de  Lyon  VII,  1.  p.  55)  von  der  Insel  Woodlark  ,  Ptinus  m- 
grescens  Wollaston  (Catal.  of  Coleopt.  Insects  of  Madeira  p.  91)  von 
Madeira,  Qibbium  Boieldieui  Levrat  (Annales  de  la  soc.  Linneenne  de 
Lyon  IV.  p.  419)  aus  der  Türkei  undiXyletinus  striatipennis  Fairmaire 
(Annales  de  la  soc.  entomol.  V.  p.  638)  von  Montpellier. 

Andree  (Bullet,  de  la  soc.  entomol.  p.  CXI)  erzog  Ptinus  Aubei 
Boield.  in  grösserer  Anzahl  aus  abgefallenen  Eichengallen,  die  schon 
in  Fäulniss  übergegangen  waren ;  er  fand  im  Innern  derselben  auch 
die  Larven  und  Nymphen  des  Käfers. 

CUsidae*  Jacquelin  du  Val  (Historia  fisica  de  la  isla 
de  Cuba  VII.  p.  100)  beschrieb  Cis  hirtellus ,  bipartitvs,  Ennearlhron 
delicatulutn  und  taurulus  als  neue  Arten  von  Cuba. 

HlelasoniHt  Zahlreiche  neue  Arten  aus  dem  Orient  wurden 
von  Reiche  und  de  Saulcy  (Annales  de  la  soc.  entomol.  Y. 
p.  186 — 271)  durch  ausführliche  Beschreibungen  und  zurt  Theil  durch 
Abbildungen  bekannt  gemacht:  Arthrodeis  globosu$  {Lalr.)  von  Beirut, 
Anodesis  giganteus  aus  Natolien  und  Syrien,  Melancrus  (Dej.)  n.  g., 
auf  den  Mel.  compactus  Dej.  beschränkt,  wahrend  die  übrigen  dar- 
unter gestellten  Arten  zu'Oxycara  und  Gnophota  gehören;  von  Ox^- 
cara  unterscheidet  sich  Melancrus  durch  die  kürzere,  mehr  aufgetrie- 
bene Form  des  Körpers,   das    sichtbare   Scutellum   und    den  weniger 


Digitized.  by 


Google 


im  Qebiete  dei*  EaUmiologie  wäbtend  de»  Jahrea  1857.      305 

tektrCea  ProsterBilforisats,  welcher  nicht  in  de«  Yortprung  des  Meso- 
0tern«m  eindringi;  von  («nophoia  durch  die  Bildung  des  Pro-  und 
Metosternum ,  welche  in  leUtarer  Gattung  keinen  Yorsprung  zeigen. 
Drei  AVten :  Melancrus  laevi^tus  von  Beirut,  hegetericut  vom  todten 
Meere  und  aus  Egypten  und  pygmaeus  (Waltl)  ebendaher.  —  Dai- 
l9$m0tiM  cr$nata  von  Nablus,  Caljfpiopsig  Jeremiaf  von  Jericho,  So- 
lieri  von  Jerusalem,  Diehomma  Cktvrolatii  aus  Syrien  ,  Tentyria  sub- 
iulcmta  von  Nablus  ,  Uerculeana  von  Jericho ,  Solieri  und  discicollis 
vom  Rothen  Heere,  collatina  von  Jerusalem,  acuminata^  aus  dem  Fe- 
loponnes,  Metottena  parvula  von  Beirut,  Micipsa  philistina  von  Nab- 
lus, Trtmkyderma  philistitM  und  Gomorrhana  aus  Palaestina,  Thriptera 
asphaltidig  vom  todten  JMeere.  Gedeon  n.  g.  zur  Pimelien- Gruppe 
gehörend  und  den  Uebergailg  vop  Pachyscelis  und  den  vorhergehen- 
den Gattungen  su  Pimelia  vermittelnd ,  von  allen  Gattungen  dieser 
Gruppe  durch  seine  einfachen,  nicht  gespaltenen  Mandibeln,  das  kurze 
Endglied  der  Maxillartaster  und  die  hervorragende  Oberlippe  abwei- 
chend; von  Trachyderma.  durch  die  Yorderschienen,  welche  die  Form 
eines  langgezogenen  Dreiecks  zeigen,  sich  entfernend.  Art :  Gedeon 
hierichonticus  von  Jericho.  —  Adesmia  arca  und  Olivieri  ans  Palä- 
stina, Microlelus  careniceps  von  Beirut,  Tagenia  comata  und  fuhipes 
aus  Palästina,  Blap$  longula  von  Nablus ,  indagator  von  Jerusalem, 
rotundicollis  aus  dem  Peloponnes,  tibialis  aus  Griechenland,  convexa 
von  Beirut,  crassa  und  angulata  vom  rothen  Meere,  sodalis  aus  Syrien, 
Bioplanes  impressus  von  Jerusalem,  tiduus  und  Syriacus  aus  Syrien, 
Opatrum  $oricinum  vom  todten  Meere,  Scleron  abbreviatum  und  Cry- 
pticus  inflatus  aus  dem  Peloponnes ,  longulut  aus  Syrien  ,  Helops  tu- 
berculiger  von  Atheu ,  fuhipes  und  acutipennis  aus.  Palastina  ,  Steno- 
chia  saracena  von  Beirut.  (Abbildung  der  neuen  Gattungen  und 
mehrerer  neuen  Arten  auf  pl.  5.)  Den  Beschreibungen  sind  zahlreiche 
synonymische  Bemerkungen  über  verwandte  Arten  beigefugt  und  diese 
von  einigen  Gattungen  (Dichomma  p.  202,  Trachyderma  p.  217,  Ades- 
mia p.  227)  aufgezählt';  die  in  letzterer  Gattung  von  Soli  er  be- 
schriebenen Arten  führt  Reiche  auf  die  der  früheren  Autoren,  wie 
Klug  u.  a.  zurück. 

Yon  Montrouzier  (Annales  d.  scienc.  phys.  de  la  soc. 
d'agriculture  de  Lyon  YII,  1.  p.  29  ff.)  wurden  folgende  Arten  von 
der  Ii^sel  Woodlark  bekannt  gemacht:  Opalrum  australe  (Bbisd.  ?), 
Crisiovallense,  Toxicum  Richesianum,  Chevrolati,  Upis  Lottinii  (Dup.), 
Tenebrio  rugulosus,  emarginatus,  Diaperis  tiridipennis,  Uloma  ferru- 
ginea,  Helops  aeneus  y  atureus,  striatopunctatus.  Eine  neue  Gattung 
ist  Macrophthalmus ,  zwischen  den  Helopiern  und  den  Cistelinen  in 
der  Mitte  stehend  ;  Insertion  der  Fühler  kaum  bedeckt,  diese  länger 
als  der  Kopf  und  das  Halsschild,  fadenförmig,  mit  langgestreckten 
Gliedern;  Kopf  schmaler  als  das  Halsschild^  Augen  sehr  gross,  sich 
Aiehlv  r  NatorgeMh  XXIV.  Jiüirs.  1  DJ.  {J 
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hs%  beröbrend,  HaUicbild  fast  viereckig* ,  qu«#^  FldftldvtlMil  «otivax^ 
yerlängert ;  Schienen  ger^de^  oh»e  Dom ,  Vovderscbeakel  we4ef  i  a»* 
geschwollen,  nocb  gezähnt.     Aft:  M^  toemUus  5  lin. 

Von  V.  Motschulsky  (Etades  evlomol.  ¥1.  ^.  3i)  watd«  «hra 
neue  Gattung  Plesiophthalmus  aufjg^tiailt ,  die  mit  Amatygmas  «nd 
Misolatnpus  zunächst  rerwandt  fiefii  soll ;  Augen  gros«,  sehr  gewAkort^ 
die  Stirn  concav,  Fühler  länger  als  der  kalbe  Körper,  d.  Glied  drei- 
mal so  lang  als  die  beiden  folgenden  zusammeiigett<»mmen,  4.  kftner 
als  das  5.  und  dem  11.  an  Länge  glei<^h ;  Vordersehenkel  Ober  der 
Mitte  erweitert,  Vorderschienen  etwas  gebogen,  die  hinteren  gerade^ 
1.  Tarsenglied  der  Hinterfösse  so  lang*  als  die  drei  folgenden  zftsanHneil-' 
genommen ,  Vordertarsen  nicht  erweitert*;  fjppentastet  kiir^,  mit  tr** 
weitertem  und  fast  Tiereckigen  letzten  GMede,  MaxillarfaMer  sehr  ker<* 
vorspringend,  mit  beilförmigem  letzten  Gliede;  Kdrper  Oval,  sehr  ge*' 
Mitte  erweitert,  vom  und  hinten  zugespitzt.  Art:  Ff^s.  nigr^e^neui 
virölbt;  in  der  aus  Japan;  ebendaher  Gonocephahtm  coriaceitm  n.  A. 

Wo  1  leisten  (Catalogue  of  the  Coleopterous  Insects  of  Madeira 
p.  154)  charakterisirle  die  Gattung  Äutocera  Melly  ihstpt. ,  Voii  Opa- 
trum durch  nicht  ausgerandeten  Kopf,  die  Verhältnisse  der  POhler- 
glieder,  welche  vom  zweiten  bis  achten  gleich  gross  sind  ,  während 
die  drei  letzten  eine  wohl  abgegränzte  Keule  bilden,  durch  das  cvale 
Endglied  der  Maxillartaster ,  durch  die  grosse  ,' breite,  vom  ganzran- 
dige  Unterlippe,  die  stark  erweiterten  und  zusammengedrückten,  an 
der  Spitze  mit  zwei  grossen  Sporen  bewaffneten  Vorderschienen  und 
die  sehr  kurzen  Tarsen  unterschieden.  Art;  Äut,  laiiceps  (pl.  1.  fig.  2) 
von  Madeira,  auch  der  Mittelmeerfauna  angehörend,  IVV  Hn.  lang.  — * 
Neue  Arten  sind  ferner :  EUipsodes  ohlongior  (glabratus  var.  Wollast. 
antea),  Hypophloeus  amhiguus,  Helops  snbdejiressus. 

Derselbe  (Annais  and  magaz.  öf  nat.  bist.  XX.  p.  505)  be- 
schrieb Phaleria  Clarhii  als  n.  A.  von  den  Cap  Verdischen  Inseln. 

Le  Conte  (Entomol.  Report  p.  46ff.) :  Nyctoporis  galeata, 
Eleqdes  connexa,  sulcipennis,  granulata ,  humer alis ,  rotundipennis, 
stricta,  subligata  (letztere  drei  mit  £1.  cordata  Esch.  nahe  verwandt, 
und  nach  Le  C.  selbst  vielleicht  nur  Formen  dieser  Art)  ,  Helops 
laetus ,  Platydema  Oregonense ,  Phaleria  glohosa  aus  Californien  und 
dem  Oregon-Gebiete. 

Jacquelin  du  Val  (Historia  fisica  de  la  isla  de  Ciiba  VII. 
p.  60ir.):  Nosoderma  echinatum  Dej.  Cat. ,  Opatrinus  punctulatus  Dej. 
Cat.,  Helops  azurescens,  granuUpennis ,  Stenochia  amethystina,  Tala^ 
mus  crilrarius,  Allecnla  ßatipes  Dej.  Cat.  aus  Cuba. 

E.  T  r  u  q  u  i ,  „Generia  Iphthimi  characteres"  (Entomol.  Zeitung 
p.  92 — 94)  lieferte  eine  ausführliche  Charakteristik  der  neben  Upis 
und  Nyctobates  stehenden  Gattung  Iphthimus  Dej.  Cat.  und  bescbrieB 
darunter  folgende  Arten:   Jphthimu$  Ualicvs  aus  Etrurien,  Croaticus 
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auf  Usf arn y  Croa^ea  and' GrlechenUnd,  Bülarüi  au»  Cypem  und 
B0fratu$  (IVyctolKrtes)  Maanerli.  ans  GaHfomieii. 

La  e  a  s.  y,Note  sur  \e$  mdtamerphoges  de  rAIphitobiut  maurita- 
nieus  Lin. ,  pr^cM^  de  q«elqaes  reib<arques  synonyiniques  sur  lei 
ttp^ea  de  ce  getite ,  i^ti\  onl  M  reaconlr^es  dans  les  possessiona 
fran^aear  d«  aord  de  TAfriqua^  (Aanatea  de  H  aoc.  entomol.  V. 
p.  71—^81)  gab  eine  anitfltlliTliche  Besdireibang  nnd  mf  pl.  4  eine 
AMyfldung  der  ersten  Stände  des  Alphitoblus  maurttanid^s  Lin.  Die 
Larve*,  weiche  sich  frther  in  grosser  Anaabl  in  den  ReptHienrBehftl- 
tern  des  Jardin  des  plantea  fand ,  wo  sie  zusammen  mit  den  Tene- 
brio-Larren  zvr  Patterong  der  Ampblbien  benuiat  wurde,  hat  mit  dem 
gewöhnlfeheii  Mehlwurm  grt^sse  Aehnlichkeit,  weicht  aber  durch  ein- 
fiioN  au|esplti9lea ,  dreieckiges  Endsegment  ab.  Die  Synenymie  der 
beridea  in  Algier  vorkommenden  Arten:  Alph.  diaperhius  and  mauri- 
tanieus  witd  ton  Lucas  ausführlich  erflvtert. 

lieber  die  ersten  Stände  mehrerer  Melasomen  -  Gattungen  und 
Arten  hat^Perris  (Insectes  du  pin  maritime,  Annales  de  la  See.  ento- 
mol. V.  p.  did— 377.  pl.  8  u.  9)  ausfuhrliche  Mittheilungen  gemacht 
und  dieselben  auf  zwei  beifolgenden  Tafeln  abgebildet;  die  in  allen 
drei  Entwickelungsstufen  beschriebenen  Arten  teben  sämmtlich  in  Pi- 
nus  maritima.  Es  sind  folgende :  ^  1)  Platydema  europaea  Lap.  Die 
Larve  lebt  unter  der  Rin(ie  von  den  sich  hier  bildenden  Schwäm- 
men und  spinnt  sich  zur  Terwandlung  in  den  Einkerbungen  der 
Rinde  ein  rothgelbes  elliptisches  Gewebe ;  sie  ist  lederartig,  glatt,  fast 
linear,  oben  matt  braun  und  convex,  mit  röthfichen  Einschnitten,  un- 
ten blasser,  flachgedrückt;  das  Tetzte  Segment  endigt  wie  bei  Scaphi- 
dema  bicolor  und  Platydema  violacea  in  zwei  kUrze  Dornen.  2)  Uloma 
Perroudi  Muls.  Die  Larve  ist  rostroth,  hornig ,  linear  und  vollkom- 
men cylindrisch  mit  Ausnahme  einer  leichten  Abplattung  am  Sternum ; 
sie  lebt  im  August  in  alten  Fichtenstöcken,  die  von  den  Larven  des 
Ergates  durchfressen  sind  und  liefert  im  Juni  des  nächsten  Jahres  den 
Käfer.  Perris  hält  die  Mulsant*sche  Art  von  Uloma  culinaris  für  voll- 
kommen speciflsch  verschieden.  8)  Phthora  crenata  Muls.  Die  Larve 
ist  ganz  weiss ,  mehr  von  lederartiger  als  horniger  Consistenz,  voll- 
kommen glatt ,  glänzend  ,  fadenförmig  und  cylindrisch ;  sie  lebt  vom 
Holze  verfaulender  Fichtenstöcke ,  in  welche  sie  tiefe  und  schmale 
Gänge  nach  allen  Richtungen  hineingräbt  und  braucht  zu  ihrer  Ent- 
wickelung  nicht  ein  volles  Jahr.  Die  Nymphe  ist  am  Thorax  mit 
Borsten,  an  den  Seiten  der  Hinterleibssegmente  mit  zweizackigen 
Warzen  besetzt,  deren  obere  Zacke  fast  horizontal,  die  untere  stark 
nach  hinten  gekrflmmt  ist.  4)  Hypophloeus  fcrruglneus  Creutz.  Die 
Larve  gleicht  der  des  H.  bicolor,  welche  von  Westwood  abgebildet 
iaiy  ist  glatt,  linear,  fast  von  horniger  ConSistdnt,  j^iemlieh  convex 
auf  der  Oberseile   imd  etwas  ichwftoher  gewMR  anf  4ef  Unterseite. 


Digitized  by 


Google 


808    Gerdtaecker:  Berfebt  dber  die  WitfMiiseliaftttebe»  Leistungen 

Sie  ist  nicht  holzfressend,  sondern  ein  Feind  des  Tomfcns  steiiogra-*^ 
phus,  dessen  Larven  sie  verzehrt;  der  Rfifer  legt  nämlich  seine  Bier 
in  die  Galerieen  des  letzteren,  wa  die  Larven  beider  fast  gleichzeitig 
aasschlupfen;  da  die  Hypopkloeus-Larven  langsamer  wacbsen  als  die 
des  Bostrichus  ,  so  entkommt  von  letzteren  eine  Anxabl  den  Angriffen 
der  ersteren  und  entwickelt  »iah  zum  Kdfer.  5)  Hypopbloeus  linearis. 
Die  Larve  unterscheidet  sieb  von  der  vorhergehend eft  durcb  mehr 
cylindrischen ,  nur  am  Sternum  etwas  abgeflachten  Körper ;  sie  führt 
einen  entsprechenden  Vemichtnngskrieg  gegen  die  Larve  d^  Tomi- 
cus  bidens.  6)  Tenebrio  curvipes  Fabr.  Die  Larve  ist  fast  von  hor- 
niger Consistenz ,  glänzend,  parallel  ,  sehr  gewdlbt  auf  der  Ober-, 
schwächer  auf  der  Unterseite ,  in  der  Brustgegend  abgeflacht.  Sie 
zeigt  mehrere  wesentliche  Unterschiede  von  den  Larven  des  Tenebrio 
molitor  und  obscurus,  welche  denen  des  Kifers  entsprechen,  so  das9 
Perris  die  Abtrennung  der  Art  zu  einer  eigenen  Gattung  (Mene*- 
philus  Muls.)  gut  heisst;  unter  anderen  fehlen  den  Larven  der  beiden 
genannten  Arten  die  Ocellen  und  das  dritte  Glied  der  Fühler  ist 
(umgekehrt  wifc  bei  T.  curvipes)  länger  als  das  zweite.  7)'  Helops 
striatus  GeofTr.  Die  Larve  gleicht  ausserordentlich  der  des  Tenebrio 
curvipes,  hat  jedoch  nur  zwei  Ocellen  und  der  Raum  zwischen  den 
beiden  Haken  des  letzten  Körpersegmentes  ist  einfach  ausgeschnitten, 
ohne  Zähne  und  Apophysen.  Sie  lebt  wie  die  der  vorigen  Art  ein 
oder  zwei  Jahre  lang  in  den  verwesten  Fichtenstöcken,  welche  schon 
von  Leptura,  Qriocephalus  oder  Ergates  angegriffen  sind,  und  nährt 
sich  theils  von  den  Excrementen  der  letzteren,  theils  vom  Holze. 
8)  Frionychus  aterFabr.  Die  Larve  ist  schon  von  Kyber,  Watcr- 
house  und  Perris  beschrieben  worden;  sie  lebt  sowohl  in  vielen 
Laub -Bäumen  als  in  Pinus  maritima.  —  Die  Tencbrioniden -Larven 
im  Allgemeinen  zeigen  im  Aeusseren  eine  grosse  Aehnlichkeit  mit 
denen  der  Elateriden,  unterscheiden  sich  aber  von  diesen  durch  das 
nicht  mit  der  Stirn  verwachsene  Kopfschild  und  Oberlippe,  durch  die 
gegen  das  Kinn  beweglichen  Maxillen ,  einfache  Maxillarlade,  drei- 
gliedrige Kiefertaster,  längere  Fühler,  nicht  gefurchte  und  gewöhn- 
lich weniger  dornige  Füsse.  Eigenthümlich  ist  die  Ortsbewegung  der 
Melasomen  -  Larven  ,  welche  ohne  die  wellenförmige  Bewegung  der 
weichleibigen  Larven  vor  sich  geht;  nur  die  Beine  vermitteln  die- 
selbe und  die  Haken  am  hinteren  Körperende  verhindern  das  Zurück- 
gleiten. Besonders  auffallend  ist  der  Unterschied  zwischen  der  Form 
der  Larven  (sehr  langgestreckt  und  schmal)  und  derjenigen  der  Nymphe 
und  des  Käfers  (oft  sehr  breit  und  kurz).  Ihre  Nahrung  ist  sehr  ver- 
schieden: einige  leben  im  Humus  und  faulem  Holze,  andere  von  Ex- 
crementen, wieder  andere  von  Pilzen  und  endlich  fehlen  auch  (Hy- 
pophloeus)  nicht  carnivore. 

Blelaifedrjradae«     Perri«    (Inseoles  4«  pin  marHime,  As-? 
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■ales  de  la  soc.  entomel.  V.  p.  378—387)  hat  die  iaryen  und  Ver- 
wandkiigsgcschichte  von  Hallomenus  flexuofuf  Payk.  und  huraeralis 
Fabr.  beschrieben  und  durch  Abbildungen  auf  pl.  9  erläutert.  Die 
Larve  des  ersleren  ist  weiss,  weich,  cylindrisch-elliptisch,  oben  mit 
Warten,  seitlich  mit  Borsten  versehen,  auf  den  ersten  Blick  einer 
juttfen  Larve  eines  Longicornen  ähnlich;  sie  lebt  in  Boletus,  in  den 
sie  unregelniässige  Gänge  frisst,  welche  sie  jedoch  vor  der  Verwand«- 
liing  stets  nach  der  Aussenseite  hin  richtet,  so  dass  der  Käfer  beim 
Ausschlüpfen  nur  eine  dünne  Wand  zu  durchbrechen  hat.  DerNym- 
pbensustand  dauert  nur  acht  bis  zehn  Tage;  die  Begattung  dauert 
eine  Stunde  und  gleich  nach  dieser  legt  das  Weibchen  seine  weissen, 
sphärischen  £ier  in  den  Pilz,  indem  es  seine  Legerdhre  in  die  oberste^ 
Lage  desselben  einführt  —  Die  Larve  des  Hall,  humeralis  ist  etwas 
■iedevged  rückt,  ziemlich  1  ed  er  artig ,  glänzend,  wenig  behaart  und 
Hmear;  sie  frisst  Gänge  in  Folyporus  maxirous  und  erreicht  in  V/% 
Monaten  ihre  vollständige  Grösse.  In  dieser  Periode  lässt  sie  sich 
aus  dem  Pilz  heraus  auf  die  Erde  fallen,  in  welche  sie  sich  einbohrt 
nad  erst  im  nächsten  Sommer  ihre  Verwandelung  eingeht;  in  einem 
Falle  verwandelten  sich  jedoch  die  Larven  im  Pilze  selbst.  Die 
Ijarve  zeigt  sehr  auffallende  generische  Verschiedenheiten  von  der 
vorhergehenden,  weshalb  Perris  auch  eine  Trennung  der  beiden 
Arten  in  Vorschlag  bringt  (was  jetzt  durch  Mulsant  auch  schon 
geschehen  ist.    Ref.). 

Mulsant  und  Guillebeau  (Annales  de  k  soc.  Linn^enne 
de  Lyon  IV.  p.  414)  beschrieben  Orchesia  luteipalpis  n.  A.  von  Lyon, 
mit  0.  sepicola  verwandt. 

JLntliioUiae«  Wo  11  as ton  (Catal.  of  Goleopt.  Insects  of 
Madeira  p.'166)  beschrieb  Änihicks  Iiubbockii  (tristis  Woll.  antea)  n. 
A.  von  Madeira. 

B  o  i  e ,  Notizen  über  das  Vorkommen  des  Anthicus  ater,  anlhe- 
rinus  und  rufipes  in  Holstein  (Entomol.  Zeitung  p.  193). 

Morilelloiiae»  Mordella  O^guttata  ,  Uxtilis ,  Cristovalleri'- 
sis,  S'-guttata,  setacea,  Pelecotoma  holosericeum  Montrouzier  (Anna- 
les de  la  soc.  d'agriculture  de  Lyon  VII,  1.  p.  33  ff.)  n.  A.  von  Wood- 
lark,  Mordellistena  flexipes  Mulsant  und  Rey  (Annales  de  la  soc.  Lin- 
ncenne  de  Lyon  IV.  p.  411)  n.  A.  von  Hy6res,  Anaspis  assimilis  und 
testacea  Snellen  van  Vollenhoven  (Bouwstoffen  voor  eene  Fauna 
van  Nederland  IL  p.  70)  aus  den  Niederlanden. 

Tealcantla«  Auf  die  interessante  Abhandlung  von  Fahre 
„Memoire  sur  Thyperm^tamorphose  et  les  moeurs  des  Meloldes'^ 
(Annales  des  sciences  naturelles ,  4.  s6r.  VII.  p.  299—365.  pl.  17)  ist 
schon  im  allgemeinen  Theile  dieses  Berichtes  ausführlich  eingegan- 
gen und  dort  die  in  physiologischer  Beziehung  bemerkenswerthen 
Thatsftchen  hervorgehoben  worden;  es  bleibt 'hier  noch  übilg,  die 
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werthvollen  Beobachtungen   deg  Verf.  fiber  Me  N«turg«0chichle  tob 
Sitaris  hiinieralis  und  Melod  cicatrieoflus  in  Korcem  miiivtheUea.  ßo^ 
bald  sich  von  Sitaris   Mönnehen    und  Weibchen  aus  den  Zellen  tob 
Anthophora  pilipes  entwickeln ,  gehen  sie  sofort  an  die  Begattung« 
welche  im  Innern  der  Erdhöhle,  in  der  sieh  das  Bienonnest  beindet, 
vorgenommen  wird ;  äberhaupt  scheinen  die  Käfer  ihren  unterirdiaciram 
Aufenthaltsort   gar   nicht   zu    verlassen,  inde»  niiin  sie  nirgend«  im 
Freien,    etwa  auf  Blumen  oder  dgl.  antriiH.     Die  Männchen  sind  so 
hitzig,  dass  sie  oft  dem  Weibchen  beim  Ausschlflpfen  aus  ihr^  Pnp- 
penhülse  behilflich  sind,  ja  Qft  dasselbe  befruchten,  während  es  nodi 
halb  darinnen  steckt;  einige  Tage  naeh  der  Begattung  steigen  beid« 
Theile,  das  Weibehen,   nachdem   es  unmittelbar  nach  decselben  §em» 
Eier  abgelegt  hat.     Die-  Eier    werden  etwa  2000  an  Zahl  binnen  d6 
Stunden  in  einem   unförmlichen  Häufchen  innerhalb   des  BienenbAH>e» 
und  zwar  nicht  weit  von  der  Oeffnung,  wel^e  ins  Freie  führte  ab- 
gesetzt.   Nach  Verlauf  eine's  Monats,  nämlich  Ende  Septembers  oder 
Anfang  Oktobers  schlftpfen  die  jungen  Larven  aus,   welche  schwari 
gefärbt  sind  und   in  der  Körperform  den  jungen  Meloä»Larven  glftt<* 
chen  (Abbildung    pl.   17.   üg.  2);    sie   bleiben   während   des  ganzes 
Winters  bis  Ende  Aprils    des   folgenden  Jahres*  zusammen  auf  einem 
Fleck,   und  zwar  zwischen  den  verlassenen   Eihäuten  sitzen,  ohn« 
irgend  welche  Nahrung  zu  sich  zu  nehnien  nnd  ohne  sich  zu  verän«- 
dern  oder  zu  wachsen.     Sobald  im   Fröhjahre    des    folgenden  Jahre« 
die  männlichen  Anthophoren  ausaufliegen  beginnen,  ündet  man   sie 
meist  zu  mehreren  auf  dem  Thorax  derselben ,  an  dessen  Haaren  sio 
sich  festklammern,   sitzen;  dass    sie   von  diesen  aitf  die  Weibchen 
(wahrscheinlich    während    der  Begattung)    Ob  ergebe  >    hat  Fahre 
durch  Versuche  festgestellt,  indem  er  Mä«nchen,  die  mit  3ffari9*Lar« 
ven  besetzt  waren ,  mit  Weibchen   in  Berührung  brachte  und  hierbei 
die  Larven  auf  letztere  9ich  begeben  sah.    Bevor  F.  die  Lebensweise 
der  jungen  Larven  und  die  Art,  wie  sie  in  die  BienenzeUep  gelangen, 
kannte,  ver3uchte  er  ihnen  sowohl  Zellen   mit  Bienei)laryen  ^  auch 
solche,  in  denen  uur  Honig  angesammelt  war,    vorzulegen;  sie  ver- 
schmähten beides  und  kamen,  wenn  sie  auf  den  Honig   gesetzt  wur- 
den, in  diesem  stets  um.    Ihre  Einfuhrung  in  die  Bienenzellen  konnte 
nur  auf  die  Art   vor  sich   gehen ,  dass  sie  in  dem  Momente,  wo  die 
Biene  eip  Ei  in  die  Zelle   und   zwar  auf   die  Oberfläche  des  Honigs 
legt,  von  dem  Hinterleibe  derselben  auf  das  Ei  übergingen,  um  sich 
auf  dessen  Oberfläche  vor  dem  Ertrinken  im  Honig  z\i  bewahre|i.  Dass 
sich  dies  also  verhält,  ist  von  F:  ebenfaHs  durch  direkte  Beobachtung 
bestätigt  wofden ;  er  fand  sowohl  Bienenzellen  unmittelbar  nach  dem 
Verschluss  derselben  mit  einem  Ei   upd  der  darauf  sitzenden  jungen 
Sitaris-Larve  besetzt,  als  auch  glückte  ^s  ihm,  Zeuge  davon  zu  sein, 
wie  letztere  mit  ihren  ]|(9in4ibe)n    Mcb   in  das  Ei  einbisa  und  die  in 
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d*emielben  entlmlten«  Flössi^keit  tefzehrte.  Binnen  acht  Tagen  TfB\ 
dsr  gmnte  Infaall  des  Bienen -Eies  verifehrt  und  mir  noch  die  Hülle 
Abrig,  welche  dazu  dient,  die  jvnge  Larve  über  dem  Niveau  des 
Honigs  EU  halten^  dessen  Berfihning  ihr  zu  dieser  Zeit  schädlich  sein 
wOrde;  zu  dieser  Zeit  ist  sie  um  das  IMppelte  ihres  ursprünglichen 
Umfangs  gewachsen  und  nachdem  ihre  Haut  auf  dem  Rucken  gebor- 
sten isl,  erscheint  sie  unter  der  Form  einer  weissen,  weichen  Made, 
in  welcher  sie  befähigt  ist  mit  dem  Honig  in  Berührung  zu  treten, 
der  jetzt  ihre  Nahrung  bildet.  Nachdem  sie  ihre  vollkommene  Grösse 
erreicht,  treten  die  eigenthumlichen  Verwandlungen  ein,  welche  oben 
erörtert  worden  sind;  zuweilen  ist  die  Periode  der  „pseudo-chiysa- 
lide^  nur  von  kurier  Dauer  und  das  ausgebildete  Insekt  erscheint 
dann  zu  Anfang  Septembers;  in  den  meisten  Fällen  dagegen  währt 
'jeder  Zustand  der  Ruhe  den  Winter  ober  und  erst  im  Juni  des  fol- 
genden Jahres  beginnen  die  Umwandlungen  zu  der  dritten  Larven- 
form;  der  Nymphe  und  dem  Käfer,  der  sich  in  24  Stunden  ausfärbt, 
jedoch  noch  14  Tage  länger  in  der  bis  dahin  unversehrten  Puppen- 
hAHe  verbleibt,  welche  er  gegen  Mitte  August  durchbricht. 

DieEntwickelungsgeschichte  von  Meloe  hat  Fahre  zwar  nicht 
in  gleich  erschöpfender  Weise  behandelt,  jedoch  wenigstens  die  be- 
deutendsten Lucken,  welche  sich  in  der  Kewport'scheu  Darstellung 
diesen  Ge^genständes  vorfanden  ,  beseitigen  können.  (Jeher  das  Eier- 
legen, das  Ausschlüpfen  der  jungen  Larven  und  ihren  Uebergang  auf 
den  Körper  der  Biene  stehen  dem  Verf.  keine  eigenen  Beobachtungen 
zn  Gebote  (vergl.  darAber  Kewport  Transact.  Linnean.  soc.  XX)  j 
als  die  Bietten-Arten ,  welche  er  bei  Avignoh  mit  Meloö-Larven  be- 
setzt f^nd  ,  führt  F.  an:  vier  Halictus  -  Arten  (sowohl  Männchen  als 
Weibchen) ,  Nomada  fnlvicornis  Manischen  und  Andrena  thoracica 
Männchen,  ferner  von  grabenden  Hymenopteren  die  Männchen  von 
Scolil  haemorrhoidalis  nnd  4-puttctata.  Wie  die  auf  letzteren  be- 
findlichen Larven  zu  einer  ferneren  Metamorphose  gelangen  können, 
ist  nixiht  gut  einzusehen ,  ebensowenig  was  mit  denjenigen,  die  sich 
auf  EristflUs-Artea  begeben,  geschieht;  von  den  Volucellen,  auf  de- 
nen man  ebenfalls  die  Larven  findet ,  können  sie  begreiflicher  Wei^e 
leicbt  in  Htimmdnester  und  -Zdlen  gelangen.  —  Die  Bienen-Nester, 
in  detteä  Fahre  die  Meloö-Larven  selbst  beobachtete,  gehörten  eben- 
falls der  Anthophora  piHpes  an ;  die  kleine  sechsbeinige  Larvenform 
fand  e^  einmal  ganz  ebenso  wie  die  der  Sitaris  auf  dem  Bienen  -  Eie 
sitzend  in  einer  eben  geschlossenen  Zelle  vor ,  die  zweite  plumpe 
und  Weiche  Form  in  verschiedenen  Grössen  und  in  entsprechender 
Weise  in  den  Honig  der  Zelle,  von  dem  sie  sich  nährte,  eingebettet. 
Dibse  flWeite  Larvenform  voft  Melo^  ,  welch^  Newport  gar  nicht 
gekannt  hat,  weioht  i»  ihr^  Gestalt  sehr  wesentlich  von  der  ent- 
ipr0ck«Bde«  Bi\ßmf*lm^%  kb;  •!<»  tal  langgMreekti  wurstförmig,  nach 
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hinten  allmfihlig  verdäniH ,  halbkreisförmig  gebogen ,  mit  grosae« 
Kopfe,  kräftigen  Mandibeln  und  drei  wohl  ausgebildeten  Fuaapaarei. 
F.  hat  diese  zweite  Form  in  drei  verschiedenen  Eotwickelangsstufen 
beobachtet,  einmal  in  einer  Länge  von  4niill.,  also  gleich  nach  ihrer 
Entstehung  aus  der  ersten  Form,  das  zweite  Mal  in  der  Hälfte  ihres 
Wachsthums  und  eine  dritte,  welche  fast  den  ganzen  Honig- Vorrath 
verzehrt  hatte  und  sich  darauf  zur  „psendo-chrysalide^*  verwandelte.' 
Der  Zeitraum,  in  welchem  sich  diese  zweite  Form  bis  zu  ihrer  voll- 
ständigen Grösse  entwickelt ,  dauert  dtwa  4—5  Wochen  (Ende  Jüai 
bis  Ende  Juni) ,  um  welche  Zeit  sich  nach  Berstung  ihrer  Oberhaut 
die  „pseudo-chrysalide^  entwickelt.  (Beide  Entwiekelungsstufen  sind 
auf  pl.  17.  flg.  7  und  8  abgebildet.)  Zu  Ende  des  August  fand  F. 
eine  ,.pseudo  -  chrysalide^  von  Meloö  bis  zum  Stadium  der  Ifympbe 
vorgeschritten ,  welche  letztere  sich  aus  der  geborstenen  Halle  der 
ersteren  theilweise  herausdrängte ;  da  F.  die  dritte  Larvenform  in 
der  pseudo- chrysalide  nicht  beobachtet  hatte,  glaubte  er  zuerst,  sie 
fehle  bei  Meloe  überhaupt;  dies  ist  jedoch  nicht  der  Fall ,  sondeni 
sie  fand  sich  zusammengeschrumpft  am  Ende  der  Nymphe  hängend 
und  zeigte  bei  näherer  Untersuchung  eine  grosse  Uebereinstimmung 
mit  der  zweiten  Form,  üebrigens  glaubt  F.  annehmen  zu  dürfen, 
dass  die  Entwickelung  der  Meloe  in  der  Regel  erst  im  Frühjahre  des 
folgenden  Jahres  stattfindet,  wofür  auch  ihr  Erscheinen  im  Freien  um 
diese  Zeit  spricht. 

Von  einer  dritten  Meloiden-Form  (F.  vermuthet  darunter  Zo^ 
nitis)  fand  der  Verf.  nur  eine  todte  pseudo-cfarysalide  in  einem  Neste 
der  Chalicodoma  muraria  (auf  pl.  17.  ßg.  9  dargesellt) ,  welche  eine 
grosse  Form-Aehnlichkeit  mit  der  gleichen  Entwickelnngsatufe  von 
Sitaris  hatte;  sie  war  nicht  von  einem  Hautsacke  umgeben,  wie  jene, 
doch  konnte  derselbe  deicht  zerstört  worden  sein  ,  da  die  Zelle,  in 
welcher  sie  sich  befand,  sehr  beschädigt  war. 

Eine  Beobachtung  von  Lareynie  über  das  Eierlegen  der  My- 
labris  armeniaca  Fabr.  wurde  von  Jacquelin  du  Val  (Annales  de 
la  soc.  entomol.  V.  p.  96)  mitgetheilt.  Gegen  Ende  des  Juli  und  zu 
Anfang  des  August  wählt  sich  das  Weibchen  einen  sandigen  Ort,  ia 
welchen  es  mit  den  Mandibeln  eine  Höhlang  von  der  Form  eines 
Fingeriiutes  eingräbt ;  sodann  legt  es  die  Spitze  des  Hinterleibs  auf 
den  Rand  derOeffnung  und  lässt  nach  und  nach  etwa  dreissig  dieke, 
gelblichweisse  Eier  hineinglefiten.  Nach  Ablegung  der  Eier  wird  der 
ausgegrabene  Sand  wieder  in  das  Loch  hineingeschüttet  und  die  Oef- 
nung  dem  Boden  gleich  gemacht.  Lareynie  glaubt  nicht  daran, 
dass  die  Larven  in  Bienen-  and  Wespennestern  erzogen  werden,  da 
er  die  Mylabris  nur  an  den  Orten  ftind ,  wo  das  Jahr  vorher  die 
Weibchen  Eier  abgelegt  hatten  und  viele  derselben  an  ihren  Flflgel« 
decken, noch  deutliche  Space»  «ioM  AufenthaltM  nnler  der  Erde  tro« 
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fen.  (Beides  v^ürde  nicht  gegen  die  Entwickelung  der  Käfer  in 
Hymenopteren -> Nestern  ,  die  ebenfalls  oft  in  die  Erde  hineingebaut 
M4id,  »prechen, ,  Ref.) 

Mulsant  theilte  in  seiner  Bearbeitung  der  in  Frankreich  ein- 
heimischen Vesicantien  (Histoire  naturelle  des  Col6oi\t«^res  de  France, 
Vcsicants  und  Annales  de  la  soc.  Linn6enne  de  Lyon  IV.  Ann6e  1857. 
p.  209 — 409)  diese  Familie  in  drei  Gruppen  (die  er  Familien  nennt), 
nämlich  in  Meloidiens,  Mylabriens  und  Cantharidiens.  Als  Charaktere 
der  Meloiden  stellt  er  die  sich  an  der  Naht  kreuzenden,  weiter  hin- 
ten klaffenden ,  sich  nach  unten  um  den  Körper  herumschlagenden  und  ' 
meist  abgekürzten  Flügeldecken,  das  Fehlen  der  Flügel  u.  s.  w.  auf; 
die  Mylabriden  unterscheidet  er  von  den  Canthariden  durch  die  an 
der  Spitze  gekeulten  Fühlhörner,  deren  Endglied  langer  und  merk- 
lich dicker  als  die  übrigen  ist,  während  bei  letzteren  die  Fühler  fast 
fadenförmig,  sei  es  dass  sie  allmdhiig  und  kaum  merklich  an  Dicke 
xunehmen  ,  sei  es  dass  sie  gegen  die  Spitze  hin  dünner  werden,  er- 
scheinen. Die  Gruppe  der  Meloiden  beschränkt  sich  auf  die  Gattung 
Meloe,  welche  in  Frankreich  durch  15  Arten  vertreten  ist;  ausser 
diesen  werden  anhangsH\eise  noch  4  andere  Europäische  Arten,  sämmt- 
lich  bereits  bekannt,  charakterisirt.  —  Die  Gruppe  der  Mylabriden 
zerfällt  in  die  Cerocomaires,  bei  denen  die  Fühler  vor  der  Stimnaht 
eingefügt  und  die  Oberlippe  länger  als  breit  ist  (Gattung  Cerocoma 
mit  8  französischen  und  2  sonst  in  Europa  vorkommenden,  sämmtlich 
bekannten  Arten)  und  in  die  Mylabraires,  bei  denen  die  Fühler  hin- 
ler der  Stirnnaht  entspringen  und  die  Oberlippe  breiter  als  lang  ist; 
hierher  gehören  Hycleus  mit  1  und  Mylabris  mit  7  französischen  Ar- 
ten (von  zwei  ausserfranzösischen  Arten  ist  Mylabris  Forti  Muls.  eine 
neue  Art).  —  Die  Gruppe  der  Canthariden  theilt  der  Verf.  in  Can- 
tharidiaires  und  Zonitaires  ,  erstere  wieder  in  Alosimates  und  Can- 
Iharidiates;  die  neue  Gattung  Alositnus  ist  auf  Lytta  syriaca  begrün- 
det, die  Qattungen  Cahtharis  und  Epicauta  je  auf  1  Art  beschränkt. 
Die  Zonitaires  zerfallen  in  Zönitates  (Gattungen  Zonitis  3  Arten,  Ne- 
roognatha  2,  Apalus  1  A.)  und  Sitarates  mit  den  Gattungen  Stenoria 
(auf  Silaris  apicalis  basirt)  ui|d  Sitaris  mit  2  Arten.  —  Die  beifol- 
gende Tafel  giebt  Darstellungen  verschiedener  Gattungsrepräsentanten, 
ihrer  Larven  und  systematisch  wichtiger  Körp^rtheile.  In  dem  vor- 
aBgeachickten  allgemeinen  Theile  der  Arbeit  geht  der  Verf.  beson- 
ders auiführlich  auf  die  früheren  Eintheilungen  der  Familie  in  Gat- 
fvngeB,  von  Linne  bis  auf  die  neuesten  Autoren,  ein  und  stellt  die 
früheren  Beobachtungen  über  die  Entwickelungsgeschichte  der  ersten 
Stände  (welche  in  neuester  Zeit  freilich  sehr  erweitert  worden  sind) 
sorgsam  zusammen. 

Rojas,   „Description  d'nne  nonvelle  espdce  de  Colöoptdres  de 
1«  i'^pal4ii|<ie  de  Venezuela^  (Revue  et  lbg«s.  de  Zoologie  IX«  p*  441  ff.) 
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beschrieb  Epicauia  eausUea  al«  neue  Art  am  Veaesiiela,  welche  sieb 
dtircb  starke  vesikatorische  Eigenschaften  auszeichnet.  Der  Käfer 
setzt  sich,  in  der  Nacht  durch  Licht  angezogen,  oft  auf  den  menseh- 
liehen  Körper  und  lässt  hier  einen  Saft  fallen,  der  heftiges  Brennen, 
Röthe  und  Blasen  verursacht.  Eine  Cauterisation  der  Haut  mit  dem 
lebenden  Insekt  lässt  bis  auf  acht  Tage  Spuren  zurück;  in  Alkohol 
aufbewahrt,  behalt  dasselbe  seine  vesikatoriscben  Eigenschaften  noch 
nach  drei  bis  vier  Monaten,  nach  einem  Jahre  ging  die  Wirkung  je-, 
doch  verloren.     Die  Art  lebt  auf  Lycopersicum  esculentum  Kuntb. 

Einzeln  beschriebene  neue  Arten  sind  ferner:  Meloe  caeU/iM, 
sericelluSf  Mylabris  inters€cla  Reiche  (Annales  de  la  soc.  entomol.  V. 
p^  271  ff.)  aus  Palästina,,  KI ein-Asien  und  Athen,  Meloe  coarctahts  v. 
Motschulsky  (Etudes  entomol.  VI.  p.  35) ,  Lytta  ChildU  Le  Conte 
(Entomol.  Report  p.  52)  aus  Califomien,  Nemognatha  Cubaecola  Jac- 
quelin  du  Val  (Historia  fisica  de  la  isla  de  Cuba  VII.  p.  68.  pl.  8.  fig.  18) 
von  Cuba. 

Peyron  (Annales  de  la  soc.  entomol. V.  p.723)  stellte  die 
Synonymie  der  Zonitis  mutica  Fabr.  folgendermassen  fest:  Zenitis 
immacnlata  ist  der  älteste  Name,  indem  das  Insekt  vor  Fabricius 
durch  0 1  i  V  i  e  r  als  Apalus  immaculatus  beschrieben  worden  ist ;  Syno- 
nyme sind :  Zonitis  mutica  Fabr.,  Mylabris  fulva  Rossi. 

Oedemerltae«  Perris  beschrieb  (Insectes  du  pin  mari- 
time ,  Annales  de  la  soc.  entomol.  V.  p.  387 — 395.  pl.  9)  die  Larven 
und  deren  Lebensweise  von  Xanthochroa  carniolica  und  Nacerdes 
melanura.  Beide  sind  kaum  von  einander  zu  unterscheiden^  nach 
vorn  stark  keulenförmig  erweitert,  besonder.«  der  Kopf  und  das  erste 
Segment  des  Thorax  sehr  gross,  quer  viereckig,  die  Abdominalringe 
etwas  länger,  aber  merklich  schmaler  als  die  beiden  letzten  des  Tho- 
rax. Die  Larven  leben  in  den  Pinus- Stämmen  jedes  Alters,  welche 
von  der  Rinde  entblösst  und  fast  ganz  in  einen  schwammigen  Zu- 
stand übergegangen  sind ;  zur  Verwandlung  machen  sie  eine  läng- 
liche Zelle  nahe  der  Oberfläche. 

Le  Conte  (EntomoL  Report  p.  52)  beschrieb  DUylu$  vetti^ 
als  neue  Art  vom  Oregon ^  Jacquelin  du  Val  (Historia  fisica  de 
la  iala  de  Cuba  VIL  p.  67)  Äsclera  testa^eicoUis  von  Ci^ba. 

RhlAotliiil«  Sulpingus  tmpresftis  Wollaston  (Caital.  of  Ce« 
leopt.  Insects  of  Madeira  p.  161>  ist  eine  neue  Art  von  Madeira,  ÄM- 
n6$imws  ausirtdis  Monttouzier  (Annales  de  la  soc.  d'agHenltwre  de 
Lyon  VII,  1.  p.  56)  n.  A.  von  der  Insel  Woodlark. 

ilruchelAe«  Zur  Anthribiden  -  Gruppe  wurden  von  Mon- 
trouzier  (Annales  des  scienc.  phys.  de  la  soc.  d*agriciiltüre  de 
Lyon  VII,  1.  p.40ff.)  folgende  neue  Arten  und  Gattungen  von  der 
Iniei  Woodlark  bekaani  gemaeblj  SUMoerus  quadriinb^mlfiAUf  fk'^ 
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Hpeimh,  macrophthalmu$ ,  functutm;  Ctrambyrkpu:hu$  n.  g.  soll  mil 
Mecoeerns  in  naker  Yerwandtsehtft  stehen,  sith  aber* dadurch  unter-* 
seheiden,  dass  der  RAssel  nicht  plötzlich  am  Ende  erweitert  ist,  dass 
die  Leiste,  welche  das  Halsschild  Iheilt,  nicht  in  zwei  Domes  endift, 
und  dass  die  Tarsen  kdrzer  als  die  Schienen  sind.  Art:  C  Sehön^ 
herri  7  lin.  —  Xenocerus  »peraeerus ,  tmtkriboidei,  Eueorynus  «urr- 
moratus,  Anthribus  griseus  (Fabr.) ;  Oedecerus  n.  g.  neben  Anthribus 
z«  stellen;  Fehler  kurz  und  dick,  vor  den  Augen  entspringend,  das 
drüte  Glied  beim  Männchen  angeschwollen  und  so  dick  wie  dieKevle; 
diese  durch  vier  wenig  deutliche  Glieder  gebildet,  in  eine  Spitze 
endigend;  Rüssel  sehr  kurz  und  breit,  vorn  ausgerandet.  Art:  Oed, 
bipunctatus, 

Tbomson  (Arehives  entomol.  I.  p.  434ff. )  errichtete  eine 
neue  Gattung  Eugigas  auf  Dolichocera  Childreni  Gray  und  beschrieb 
Eug^  Schönherr i  von  der  Insel  Arou  und  Goliaihut  von  Java,  beide 
auf  Taf.  17  abgebildet.  Fernere  neue  Arten  sind:  Mecocerus?  pan- 
therinui,  parvulns  und  Xenocerus  Idcrymans  von  der  Insel  Aron. 

Neue  Arten  \ler  Gattung  ßnichus  sind :  Bruchus  plagiatns  Reiche 
(Annales  de  la  soc.  entomol.  V.  p.  649)  aus  dem  Peloponnes,  pauper~ 
culus  Le  Conte  (Entomol.  Report  p.  52)  aus  Californien.  —  Spermo^ 
phagus  simulatus  von  Cuba  wurde  von  Jacquelip  du  Val  (Hi- 
storia  fisica  de  la  isla  de  Cuba  VII.  p.  70.  pl.  8.  fig.l9)  beschrieben 
und  abgebildet. 

Cnrcullonlde««  F  a  i  r  m  a  i  r  e  (Annal.  de  la  soc.  entom.  V.  p. 
740  ff.)  beschrieb  eine  neue  Gattung  CAoerorAtnt<s,  die  einen  Uebergang 
zwischen  den  Dryophthoriten  und  Cossoniten  machen  soll ,  indem  sie 
mit  ersteren  im  äusseren  Habitus  und  der  viergliedrigen  Ffihlergeissel, 
mit  letzteren  in  der  Tarsenbildung  fibercinstimmt.  Körper  länglich, 
ziemlich  gewölbt,  Augen  rund,  hervortretend,  Rfissel  kurz,  fast  so 
breit  wie  der  Kopf,  Fühlergrube  kurz,  tief,  geschwungen,  die  Glie- 
der der  Fühlergeissel  sehr  verbreitet,  so  dass  die  Keule  nicht  deut- 
lich abgesetzt  erscheint;  Scbildchen  nicht  sichtbar,  Beine  kurz  und 
kräftig,  Schienen  aussen  an  der  Spitze  mit  einem  starken,  gebogenen 
Zahne  bewaffnet.  Art :  Ch.  squalidus  aus  SiciHen  ,  pl.  14.  fi%.  8  ab- 
gebildet. —  Neue  Art:  Lignyodes  rudesquamosus  von  ^Beziers  in 
Frankreich.  —  Bagous  severopolinus  Puf.  ist  '==  Erirhinus  pilumnns 
Sefah.  und  Cotaster  littoralis  Motsch.  tat  Trachodes  exsculptus  Germ. 

Wollaslon  (Catalogue  of  the  Coleopterous  Insects  of  Madeira 
p.  100)  aNichte  eine  merkwürdige  neue  Gattung  Leipommaia  aus  der 
Cossonen- Gruppe  bekannt,  i^elche  »ich  durch  den  Mangel  der  Augen 
und  durch  eigentbümliche  Schienen-  und  Tarsenbildung  auszeichnet; 
die  Schienen  sind  ftist  gerade ,  an  der  Spitze  nach  aussen  in  einen 
grossen ,  gekrümmten  Haken ,  innen  in  einen  grossen  Enddorn  ver- 
läDf  «rt)  die  Vorderichienen  nach  der  Spitze  zu  lang  behaari;  an  deii 
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Tarsen  ist  das  1.  Glied  Idng lieh,  das  2.  und  3.  kleiner,  untereinandejr 
fest  gleich)  das  letzte  fast  von  der  lAsk^p  des  ersten ;  die  Flügeldecken 
fast  verwachsen,  die  Fuhlergeissel  siebengliedri^.  Die  Art:  £etp. 
calcaratum,  V/t  lin*  lang»  lebt  bis  1%  Fuss  tief  unter  der  Erde, 
offenbar  an  Pflanzenwurzeln.  — Andere  neue  Arten  von  Madeira  sind: 
ÄcuUes  hislrionicus ,  coarctalus ,  fesiivus,  Omias  amgustulus ,  Aktion 
delicatulum. 

Von  Roger  (Verzeicbniss  der  Kfifer  Oberschlesiens  p.  103, 
Stettiner  Entomol.  Zeitung  p.  60  ff.)  wurde  unter  d^  Plamen  Euryom^ 
muhis  Mariae  eine  in  Schlesien  aufgefundene  neue  Gattung  und  Art 
eharakterisirt,  die  der  Verf.  als  mit  Coryssomerus  zunächst  verwandt 
bezeichnet.  Die  Augen  sind  nach  oben  so  weit  ausgedehnt,  dass  sie 
in  der  Mittellinie  nur  durch  eine  feine  Stirnnaht  getrennt  werden, 
die  Fühler  mit  siebengliedriger  Geissei,  deren  beide  ersten  Glieder 
beträchtlich  länger  als  die  folgenden  sind  ,  der  Rüssel  so  lang  als 
Kopf  und  Halsschild,  nicht  in  die  Brust  einschlagbar,  da  die  Vorder- 
hüften  aneinanderstossen;  die  Vorderschenkel  stark  keulenförmig  ver- 
dickt, mit  einem  starken  Zahne  hinter  der  Mitte,  die  mittleren  und 
hinteren  schwächer  verdickt  und  nur  sehr  fein  gezähnt,  das  erste  Tar- 
sengUed  stark  verlängert.  (Die  Gattung  zeigt  weder  mit  Copturus 
noch  mit  Coryssonierus  eine  nähere  Verwandtschaft,  sondern  würde 
sich  der  Gattung  Phytophilus  Schh.  sehr  eng  anschliessen;  man  könnte 
sogar  aus  der  Aehnlichkeit  der  Art  mit  dieser  in  Afrika  und  Ostin- 
dien einheimischen  Gattung  vermuthen,  dass  sie  ebenfalls  e.fotisch 
und  nur  nach  Europa  eingeführt  worden  sei.     Ref.) 

Thomson  (Archives  entomol.  I.  p. 287J  stellte  eine  neue  Gat- 
tung Celebia  für  eine  schöne  Art  C  mureipes  von  Celebes  (pl.  14. 
fig.  3  abgebildet)  auf,  die  nach  der  Abbildung  entschieden  der  Gat- 
tung Geonemus  Schh.  angehört.  (Diese  Gattung,  welche  bei  Schön- 
herr heterogene  Elemente  in  sich  schliesst,  muss  auf  die  Arten  der 
Asiatischen  Inseln  und  von  Neu-Guinea  beschränkt  werden,  dagegen 
sind  sowohl  die  Europäischen  Arten  als  die  Süd-Amerikanischen  da- 
von auszuschliessen ;  von  letzteren  sind  u.  a.  Geon.  4-nodosus  und 
d*tuberculatus  zur  Gattung  Cypbus  zu  verweisen.  Ref.)  —  Andere 
neue  Arten  des  Verf.  (ebenda  p.  442  ff.)  sind :  Eupholus  Linnei  und 
'  Geonemus  Fahricii  von  der  Insel  Arou. 

Jekel  hat  (Fabricia  entomologica ,  2.  livr.  Paris  1857)  seine 
Revision  der  Gattung  Hypsonotus  fortgesetzt  und  eine  Reibe  neuer 
Arten,  die  er  mehreren  auf  Kosten  jener  gegründeten  Gattungen  un- 
terordnet, beschrieben :  Älocprhinns  virescens  aus  Brasilien ,  victf«- 
ihebrachis  Germari  aus  Brasilien,  Eudinetns  Hnereus  y  po$tie4ntu$^  ih- 
grQmaculaius  aus  Columbien  ,  Merodontus  derosus  von  Cayenne, 
fornicmtui  und  tetosulus  vom  Amazonenstrome,  aundans  von  Rio-Ke- 
fri>,  vetmtui,   cordifer  ujid  alophoides   von.  Cayenile,  Orthöpmm^ 
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Lehasii  aus  Bogota ,  heilipoidei  von  Quito,  Hypton^ius  Steveniii,  ro^ 
Hmdipennis,  alhofa$c%atus,  selectus  aus  Brasilien,  apicatus  aas  Colum- 
bien  «^  morio  aus  Venezuela ,  subscutellaris  und  callosicolHi  von  der 
Insel  St.  Catharina,  aibopictus  und  includens  aus  Brasilien. 

Eine  Reihe  neuer  Arten  aus  Californten  und  dem  Oregon« 
Gebiete  machte  L  e  C  o  n  t  e  (Entomol.  Report  p.  52  ff.  )  bekannt: 
Rhynchites  gelmtinus ,  Apion  crassinasum ,  proclwe,  cribrie^U ,  cü" 
vifrons  ,>  protensum ,  Sifones  mttatus  und  iordidus ,  Mophus  c&f^ 
itri^us,  Listroderes  leretirostris  und  Ore§onen$%s,  Hijlobiu$?  fn«« 
niatvs  und  torpidus ,  Ptochus  saecatus  und  globiveniris ,  OHorhynehut^ 
seffnis  und  (?)  naso,  Tyloderes  gemtnatus,  Lixus  auctus,  Magdalinus 
hnbslHs  und  graeilU,  Balaninus  uniformis,  Baridius  macer  und  seria~ 
tus,  Analcis  morbillosus ,  Rhyuckopkorus  asperulus  und  Sphenophorut 
geniilis. 

Eine  beträchtliche  Anzahl  neuer  Arten  aus  dem  Orient  wurde 
Ton  Reiche  und  de  Saulcy  (Annales  d.  1.  soc.  entomol.  V.  p.6öl 
-^695)  bekannt  gemacht:  Apion  Truquii,  zur  Gruppe  des  A.  difforme 
gehörend  und  durch  sehr  verbreiterte  Fuhlerglieder  beim  Mannehen 
besonders  ausgezeichnet,  von  Damascus,  Brachycerus  aryillaceus  von 
Beirut,  orbipennis,  ornatus,  nodulosus  aus  Syrien,  P^alidium  paeiol^im 
von  I^ablus,  forcipatnm  von  Beirut,  Levratii  von  Rhodos,  Thylacit€$ 
seriepunctatus  von  Beirut,  Strophosomu.s  albarius  aus  dem  Peloponnes, 
Siiones  bispkaericus  von  Beirut,  Clegnus  Samarttanus  aus  Palästina, 
oTAatus  von  Beirut,  Hylobius  alpheus  aus  dem  Peloponnes,  Procas 
Saulcyi  \on  Cypern ,  Phytonomtts  cypris  ebendaher ,  Limobius  globi^ 
coUis  und  Phyllobius  lateralis'  aus  dem  Peloponnes,  Bhytirrhinus  kor^ 
ridus  und  atticus  von  Athen,  Oliorhynchus  cypricola  von  Cypern, 
nitidus,  bispkaericus  und  graniger  aus  Griechenland. 

Neue  von  Montrouzier  (Annales  des  scienc.  phys.  de  la  soc. 
d'agriculturc  de  Lyon  VII,  1.  p.  46  ff.)  beschriebene  Arten  und  Gattun- 
gen von  der  Insel  Woodlark  sind :  Pachyrrhynchus  chrysomelas,  (?ea- 
nemus  Cristovallensis ,  Rhinoscapha  n.  g. ,  vom  Ansehn  der  Gattung 
Aegorhinus  Er. ,  aber  darin  unterschieden ,  dass  das  Basalglied  der 
Fühler  mehr  als  den  dritten  Theil  der  ganzen  Föhlerlänge  misst,  dass 
das  dritte  Glied  länger  als  das  zweite  ,  der  lange  und  dicke  Rüssel 
ol>erha1b  gefurcht,  die  Fühierfurche  desselben  schief  ist,  dass  die 
Leiste  über  dem  Au^e  und  das  Zähnchen  an  den  Schenkeln  fehlt. 
Art:  Rh.  bicincta,  12  lin.  —  Ferner:  Aleides?  rufipennis,  OtioThyn- 
I  chus  Oitygaster ,  bicristatus,  incisus  (die  Arten  der  letzteren  Gattung 
gehören  vermuthlieh  zu  Elytrurus  oder  Isomerinthus  Schh.  Ref.), 
Orthorhinus  rugosus,  Tylodes  griieus ,  megapoda,  ater ,  einctus,  pul^ 
verulenlus,  oedoihorax,  Imho[fii,  Cryptorhynchus  Gyllenhali,  ficus, 
Guerinii,  Woodlarkianus ,  Cleogonus  pumilus,  Calandra  biiineaia  ^und 
cincta. 
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JacqneH»  du  Val  (Historia  fiiica  de  la  isla  de  CuW  ^IL 
p.  77  ff.)  beschnek  Lachnofut  Omerinii^  teriepunctahu,  nivM-^irfm* 
hui,  Midtipmucfmimr^  nMiitmatm ,  4hmmwmM  imgttfin— omi,  Antk^n»» 
mms  varipeBy  Peridinelus  Poeyi,  Diorywteru9  peflos ,  CtffUrh^mim 
kufomuä ,  Tylod€$  fmmdriplieatuM  und  Rhiim  ehlita  all  neoe  Arten 
Yöii  Guka* 

Perrig  (Anaales  de  la  soc.  Ltimömm^  de  Lyon  IV.  p.  185 ff.): 
Api6n  laHcolle ,  ätenocepkmlum  ,  ctihrieolle ,  Ams§rhynehuM  eurht$f 
Traeh^phloeuf  Larrtddi,  Anikonomus  ntier,  Baridmt  vesUHts,  JSej^MS 
iHifer,  dor$ali$,  CeutorhyndiUi  contua/uty  carneu*,  KkyncoluB  crm$si' 
ro99tis  Hej.  Cat.  als  neue  Arten  ans  Atm  Grandes -Landes«  —  Alf 
p.  199  beschreibt  der  Verf.  auch  die  Larve  des  Ceniatns  chrysoebloit 
Luc,  welche  ganz  den  Phyto noa^us-Larven  gleicht  und  in  verschiede* 
nen  Gegenden  auf  verschiedenen  Tamarix -Arten  (T.  africana^  gttllica 
anglica)  lebt« 

Einselne  als  neu  beschriebene  Arten  sind  femer :  Ceutprhyn-' 
eku§  chloroph^tnus  Rouget  (Annales  de  la  soc.  entoniol.  V.  p^  752)  von 
Dijon,  zur  Gruppe  des  C.  Erysimi  gehörend  und  auf  Erysittum  laa- 
eeolatunr  lebend,  Ceuiorhjnchus  aeailoide$  und  mlb0hispidu$  Fairmairs 
(ebenda  p.  639  ff.)  von  Montpellier,  Am&mphuM  CoUyi  Lucas  (BuUet 
de  la  soc.  entomol.  p.  CXjKIV)  aus  Algier ,  Peritelm$  MarqutHi  Gaa- 
tiet  de9  Cottes  (ebenda  p.  CXXXVI)  von  Beziers  in  Frankreich,  Jff*- 
lathUi  Pira%iolii  Sil  erhn  aus  Italien  und  Dieh^hrmchelns  Imkoffii  Stier- 
\kk  aus  der  Schweiz  (Entomol.  Zeitung  p.  62ff.)y  Apion  kicolar  and 
Diehotrachehii  SiierHni  mit  einer  var.  ?  vuipinui  Gr edler  (Küfer  voa 
Passeier)  aus  TyroL    ^ 

„IHe  Apionen  der  Wiener  Gegend^  veraeiehnete  L.  Milltr 
(Wiener  Entomol.  Monatsschrift  I.  p.  10—25  und  p.  56--&9).  Dar 
Verf.  hat  im  Ganzen  81  Arten  der  Gattung  Apion  bei  Wien  aufgefun- 
den, die  er  nach  ihren  natürlichen  Verwandtschaften  aneinanderreiht 
und  mit  kurzen  Beschreibungen,  welche  die  hervortretendsten  Unter- 
scbeidangsmerkmale  enthalten,  versieht;  auch  wird  stets  die  Futter- 
pflanze, so  weit  sie  bekannt,  und  das  Vorkommen  erörtert.  Als  neue 
Arten  werden  beschrieben :  Apion  pulchellumf  zwischen  A.  penetraas 
und  aciculare  Germ,  gestellt,  atMlhysHnum  und  Schmidtii  (M&rk.  i. 
lit.),  beide  d^m  A.  ponctigerum  ähnlich ;  letztere  Art  ist  jedoch  sehen 
von  Bach  unter  diesem  Kamen  beschrieben  worden.  Die  bereits 
vielfach  erörterte  Synonymie  der  Arten  ist  nach  ihrer  früheren  Fest- 
Stellung  beibehalten  worden;  mit  Recht  bezieht  der  Verf.  das  Ap. 
opetieum  Bach  auf  A.  Marshami  Schönh. ,  da  .in  der  Scl^önherr 'sehen 
Beschreibung  die  Unterschiede  dieser  Art  nach  dem  Weibchen  deut- 
lich und  unverkennbar  auseinandergesetzt  werden  und  derselben  auch 
der  Stephens'sche  Name  verbleiben  kann,  indem  daii  Ap.  Marshami 
Steph.  mit'  A.  subulatum  identisch  ist. 
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lieber  die  ApioAen  der  Schweiz  machte  Dfefirieh  (Bfttomol. 
ZeiUftBf  j>.  1^  ffO  mehrfache  MiUbeilungen  y  die  sich  besaaders  auf 
die  KahrungfipileDKeB  solcher  Arten  beliehen ,  deren  Lebenitweiaa 
biflher  nicht  bekannt  war*  Als  neue  Arten  beschrieb  derselbe  Apion 
IMettiehi  Breiii  i.  lit^  auf  Orobus  vernns  lebend ,  nach  den  Ofifinkl« 
Exemplaren  des  Verf.  jedoch  identisch  mit  Ap.  MafihMDi  SobOnb. 
(am  A.  epeticuro  Bach)  und  Apion  graciHp€^  ans  den  Blöthenköpfc« 
vMi  Trifolium  medium  erzogen,  von  A.  ia?ipes  a.  a.  durch  die  FAr« 
bang  der  Fühler  untersehiedea. 

Jac^quelin  du  Val  (Annales  de  la  soo.  entomol.V.  p.  86  fl^.) 
hat  sich  nncfotrilglich  jetzt  auch  dayon  überzeugt,  das«  von  RbiiM-» 
m«cer  «ttelaboides  beide  Geschlechter  yorhanden  seien^  und  dass  Dio- 
dyrhynchus  austriacus  nicht  als  Weibchen  zu  dieser  Art  gehöre;  die 
äusseren  Unterschiede  der  beiden  Geschlechter  des  Rhinomacer  (vergl. 
Jahresbericht  1855.  p.75)  scheinen  ihm  aber  unbekannt  geblieben  zu 
sein.  —  Derselbe  (ebenda  p.  89)  bestreitet  die  von  Jekel  behauptete 
Identität  seiner  Gattung  Mitomeimus  mit  Cathormiocerus  Schönh.^  die 
des  Cath.  variegatuif  mit  AI  it.  hystrix  und  des  Barypeithus  rufipes  mit 
Ömias  sulcifrons  Schönh.,  ohne  jedoch  gültige  Beweise  dafür  vorzu- 
bringen. —  Nach  demselben  (Bullet,  de  In  soc.  entomol.  p.LIII)  ist 
Stropbosomus  subnudus  Fairm.  ein  Metallites  ,  welcher  Ansicht  von 
Fairmaire  (ebenda  p.  LIX)  widersprochen  wird. 

Nach  H  c  e  g  e  r  (Sitzungsdierichte  der  mathem.-naturwiss.  Clatse 
der  Akad.  d.  Wissensch.  zu  Wien  XXIV.  p.  317  ff.)  lebt  die  Larve 
des  Apion  basicorne  Illig.  in  den  hoUigen  Wurzeln  der  einheimischen 
Kletten-Arten,  an  denen  sie  zwar  keine  Galle,  aber  eine  knotenartige 
Verkrüppelung  und  ein  Zerplatzen  derselben  erzeugt.  Abbildung  der 
ersten  Stände  auf  Taf.  2. 

Märkel  (Allgem.  Deutsche  Naturhist.  Zeitung  1857.  p.  180) 
fand  die  Larve  des  Plinthus  Fischeri  in  den  Wurzelstöcken  von  Aspi- 
dium  spinulosum;  sie  ist  weisS  mit  gelblichem  Kopfe  und  verwandelt 
sich  im  September  zum  Käfer,  welcher  fiberwintert. 

Stell  werk  (Verhandl.  d.  Naturhist.  Vereins  d.  Preuss.  Rheinl. 
Tl.  W^st|>haL  XIV.  p.  125)  ertog  Braconiden  aus  den  Blattdüten  de» 
Rhynchite«  betulae,  betuleti  und  poptili(die  meisten  ans  ersterer  Art), 
Potopoea  Sfo)lv^erkii  hftnGg  aus  denen  des  Attelabus  curculionoides. 

Scriba  (Entomol.  Zeitung  p.  377)  fand  den  ursprünglich  Ame- 
rikanischen Sltophilus  oryzae  in  Hessen  unter  der  Rinde  abgehauener 
Röstern  in  Mehrzahl ;  nach  seiner  Angabe  weichen  diese  Exemplare 
von  den  importirten  durch  beträchtlich  schmaleren  Körperbau  ab. 

In  den  Sitzungsberichten  des  zoolog.-botan.  Vereins  in  Wien  VII. 
p'.135  ist  eine  Schrift  von  T.  Prada,  „Curculioniti  del  agroPavese,* 
Pavia  1857  angezeigf,  welche  dem  Ref.  nicht  zur  Ansicht  vorgele- 
gen hat. 
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BreMthldes«  Montrouzier  (Annales  de  la  soc.  d'agri- 
euHure  die  Lyon  VlI,  1.  p.  36  ff.)  stellte  eine  neue  Gattung  Megmcervi 
auf,  die  sieh  von  allen  Sch6nherr*schen  Gattungen  durch  das  letite 
Ftthlerglied,  welches  beträchtlich  länger  als  das  vorhergehende  ist, 
unterscheiden  soll ;  von  Belopfaorus ,  der  einzigen  Gattung ,  mit  der 
sie  verwechselt  Werden  könnte,  weicht  sie  darin  ab,  dass  bei  dieser 
das  Zweite  Fäblerglied  kurzer  als  das  dritte  ist  und  die  Fühler  selbst 
kaum  zweimal  so  lang  als  das  Halsschild  sind.  Art:  Megacerus  it- 
cemtnaculatus  von  A^'oodlark,  8  lin.  lang.  —  Fernere  neue  Arten, 
ebendaher :  Belophorus  pogonocerus,  Cephalobarus  pumiluf,  Leptorhyn" 
ckus  curvidensy  Guerinii,  Ärrhenodes  unicolor  und  putictatus, 

Calodromus  cyriotrachelus  von  Bbrneo  ist  eine  neue  Art  von 
Thomson  (ArChives  entomol.  L  p.  119). 

Boatrichini«  Als  neue  Arten  wurden  beschrieben:  Den- 
droctonus  valcns,  similis,  Bostrichus  pubipennis ,  Corthylus  $cuUllaris 
Le  Conte  (Entomol.  Report  p.  59)  aus  Californien  und  dem  Oregon- 
Gebiete,  Piatypus  subcostatus  Jacquelin  du  Val  (Historia  fisica  de  la 
isla  de  Cuha  Vit.  p.  99)  von  Cuba,  Plahjpus  Wallacei  Thomson  (Ar- 
chives  entomol.  I.  p.  343)  von  Borneo,  Totnicus  erosus  und  perferant 
Wollaston  (Calal.  of  Coleopt.  Insects  of  Madeira  p.  95)  von  Madeira. 

Wach  KoUar  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Vereins  in  Wien  VII. 
p.  187)  griff  Bostrichus  curvidens  Ratz. ,  bisher  nur  an  Weisstannen 
als  schädlich  beobachtet,  im  botanischen  Garten  zu  Wien  auch  eine 
Ceder,  eine  Pinus  Pichta  und  eine  Larix  an,  welche  er  sämmtlich 
von  Grund  aus  zerstörte.  An  der  Ceder  fand  sich  in  seiner  Gesell- 
schaft Hypophlöeus  pini  Pnnz. 

■jonfficoriiia»  A.  Chevrolat  setzte  (Revue  et  Magas.  de 
Zool.  IX.  p.  74,  107 und  166)  seine  Beschreibungen, der  Cerambycinen 
Old-Calabar's  fort  und  machte  ausserdem  („Description  de  trois  Lon- 
gicornes  nouveaux,"  ebenda  p.  103  ff.)  und  in  Thomson's  Archives 
entomol.  I.  p.  414  ff.  einige  neue  Arten,  besonders  von  den  Indischen 
und  Sudsee-Inseln  bekannt. 

F.  Fascoe,  On  new  genera  and  species  of  Longicorn  Co- 
leoptera ,  Part.  II.  ( Transact.  of  the  entomol.  soc.  IV.  p.  89—112. 
pL  22.  23).  —  Der  Verf.  fährt  damit  fort,  neue  Cerambycinen -For- 
men aus  den  verschiedenen  Gruppen  durch  aphoristische  Beschrei- 
bungen bekannt  zu  machen  und  zum  Theil  abzubilden;  wenngleich 
die  meisten ,  wie  früher ,  dem  südlichen  Asien  augehören,  sind  doch 
solche  aus  anderen  Welttheilen  nicht  ganz  ausgeschlossen. 

Die  ausgedehnteste  Bereicherung  hat  diese  Familie  jedoch  durch 
den  ersten  Theil  von  Th  om  so n's  Archives  entomologiques  erfahren, 
in  welchem  neben  Buquet,  Chabrillac  u.  a.  der  Herausgeber  selbst 
vorzugsweise   sich  damit  abgegeben  hat ,  ausgezeichnete  und  seltene 
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Gattungen  und  Arten  bekannt  zu  machen  und  zwar  besonders  durch 
vorzfiglich  ausgeführte  Abbildungen;  ausserdem  ist  es  auch  sein  Be- 
streben gewesen,  eine  grössere  Anzahl  der  von  Dejean  aufgestell- 
ten und  bisher  nicht  charakterisirten  Gattungen  zu  beschreiben,  zu- 
\Ycilen  freilich  ohne  Hinzufügung  von  Arten,  die  dazu  gehören,  und 
meist  auch  ohne  Berücksichtigung  ihrer  Verwandtschaften  und  ob  sie 
überhaupt  begründet  seien.  In  einem  „Abr6gö  de  Thistpire  des  Ceram- 
bycides  et  revoe  des  divisions  primaires  et  secondaires  dtablies  ilans 
cette  famille  (a.  a.  0.  p.  81—89)  hebt  der  Verf.  die  Systeme  einiger 
Alltoren  ,  die  sich  mit  der  Eintheilung  der  Familie  befasst  haben, 
hervor,  lässt  aber  die  wichtigsten,  wie  z.  B.  die  Le  Conte'sche  fort. 
Um  neue  Benennungen  einzuführen  ,  stellt  er  für  die  Cerambycinen 
mit  ausgerandeten  Augen  den  Namen  „  Ectemnopsites ,  ^  für  di^  mit 
ganzen  Augen  (Lepturiden)  den  Namen  „Strongulopsites^  auf,  frei- 
lich ohne  zu  bedenken,  dass  auch  in  der  Gruppe  der  Ceramlfyces  ge- 
nnini  Gattungen  mit  nicht  ausgerandeten  Augen  vorkommen. 

Prionii.  —  Von  Pascoe  wurden  (Transact.  entom.  soc.  IV. 
p.  90 — 92)  folgende  neue  Gattungen  und  Arten  bekannt  gemacht:  Dy~ 
namostes  n.  g.,  eine  sehr  eigenthümliche  Form,  deren  Kopf  vom  brei- 
ter als  der  Thorax  und  hinter  den  Augen  halsförmig  verlängert  ist; 
Fühler  von  Va  der  KörperlSnge,  einander  genähert,  haarig,  das  erste 
Glied  fast  doppelt  so  lang  als  das  dritte  und  verdickt,  die  folgenden 
vom  vierten  an  fast  von  der  Länge  des  ersten ,  unter  einander  fast 
gleich  ;  die  Endglieder  beider  Taster  verkehrt  kegelförmig;  Flügel- 
decken niedergedrückt,  breiter  als  d^r  Thorax,  die  Beine  mit  sehr 
kräftigen,  verdickten  Schenkeln.  Art:  D.  audax  aus  Ostindien,  auf 
pl.  22.  fig.  1  abgebildet.  —  Neostenus  n.  g. ,  mit  Aphanasium  und 
Philus  verwandt;  Kopf  schmal,  Augen  nierenförmig,  Palpen  schlank, 
ungleich ;  Fühler  ziemlich  von  Körperlänge ,  ihr  erstes  Glied  kürzer 
als  das  dritte,  mit  welchem  die  folgenden  fast  von  gleicher  Länge 
sind ;  Thorax  seitlich  gerundet,  einfach  ,  Flügeldecken  sehr  lang  und 
schmal,  aber  kürzer  als  der  Hinterleib;  Beine  kurz,  mit  einfachen 
Schienen.  Art:  N.  Saundersii  (pl.  22.  fig.  2)  aus  Neu-Cambria.  — 
PrioHus  fossatus  und  hydropicus  neue  Arten  aus  Nord-China. 

Unter  den  zahlreichen  von  Thomson  in  den  Archives  ento- 
molog^qoes  I.  beschriebenen  und  zum  Theil  abgebildeten  neuen  Ce- 
rambycinen-Formen  gehören  folgende  der  Prionier-Gruppe  an  :  Unter 
dem  Titel  „Monographie  de  la  tribu  des  Anacolites^  (p.  7 — 20.  pl.  1 — 3) 
giebt  der  Verf.  eine  Beschreibung  und  Abbildung  der  Gattungen  My- 
zomorphus ,  Anacolos  und  einer  neuen  Namens  Oedelervs,  die  er  mit 
Hervorhebung  einiger  ihnen  gemeinsamen  Charaktere  '  als  eigene 
Gruppe  „Anacoiites"  hinstellt  und  die  wiedetum  in  Vereinigung  mit 
mehreren  anderen  Gattungen  nach  ihm  eine  eigene  Abtheilung  der 
Frionier  als  ;,Prioniens  plaxolept^^  (f!)  bilden  sollen;  die  Aufstel- 
ArdUv  r.  Natnrgcselk  XXIV.  Jabrg.  3.  Bd.  Y 
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lun|^  solcher  Gruppen  in  der  Art,  wie  es  der  Verf.  thut,  ist  aller-» 
dings  sehr  leicht ,  doch  m&asken  bu  ihrer  Begründung  wohl  einge- 
hendere Untersuchungen  angeskeUt  werden  als  es  hier  geschehen  ist 
—  Von  den  drei  Gattungen  ist  Myzomorphus,.die  nach  dem  Vorgänge 
von  Dejean  angenommen  und  charakterisirt  wird,  durch  zwei  Ar- 
ten: M.  scutellatus  Salle  und  quadrinotatus  M^nelr.  (4-maculatusGory^ 
4-punclaUi8  Gray,  pygmaeus  Buq.)  vertreten.  Die  Vereinigung  de». 
Anac.  4-maculatus  Gory  nebst  der  Vax.  4-punctatus  Gray  mit  dem  A. 
4-notatus  llenetr.  ist  jedoch  durchaus  unbegrändet  ^  da  bei  der  letz- 
teren Art  die  beiden  vorderen  Flecke  der  Fli^eldecken  dicht  an  der 
Basis  stehen  und  die  Vorder-  und  Mittelschienen  an  der  Spitze  gelb 
sind,  während  bei  A.  4-maculatu8  Gory  die  beiden  vorderen  Flecken, 
abgesehen  von  ihren  Grössenversohiedenbeiten ,  stets  vor  der  Mitte 
stehen  und  alle  Schienen  schwarx  gefärbt  sind;  ausserdem  sind  auch 
die  Fühler  beider  Arten  in  der  Lange  und  Dicke  der  Glieder  merk- 
lich verschieden.  (Das  hiesige  Museum  besitzt  ausser  diesen  drei 
Arten  eine  sehr  ausgezeichnete  vierte,  die  neu  ist.)  —  Die  neue  Gat- 
tung Oedeterus  ist  auf  ein  hübsches  Insekt  gegründet,  welches  sicii 
im  Habitus  mehr  den  männlichen  Anacolus  nähert,  sich  durch  sehr 
schlanke,  dünne  Fühler,  deren  drittes  Glied  (nicht  das  vierte,  wie 
angegeben  wird)  fast  den  beiden  folgenden  zusammen  an  Länge 
gleich  kommt  und  deren  folgende  Glieder  in  einen  dünnen ,  abste- 
henden Ast  auslaufen,  auszeichnet  und  bei  dem  der  Prostern alfortsatz 
langgestreckt  ist ,  so  dass  er  bis  zwischen  die  MIttelbfiften  reicht. 
Art:  0.  Buquetii  aus  Columbien.  —  Die  Gattung  Anacolus  umfasst 
nur  eine  Art,  die  A.  lugubris  Lepell.  genannt  wird ,  und  zu  der  die 
sämmtlicben  übrigen  von  Mönötries,  Buquet,  Lepelletier,  Perty 
und  White  aufgestellten  Arten  als  Weibchen  und  Färbungs Varietäten 
gezogen  werden,  eine  Ansicht,  die  nach  den  Exemplaren  des  hiesi- 
gen Museums  dem  Bef.  begründet  scheint. 

Der  Monographie  der  Anacoliten  sehliesst  sich  (ebenda'  p.  20—23» 
pl.  9)  die  Beschreibung  und  Abbildung  zweier  ausgezeichneten  neuen 
Gattungen  an  ,  welche  der  Verf«  mit  jener  Gruppe  für  nabe  verwandt 
ansieht.  1)  Oeor^^  n.  g.  An  den  Fühlern  ist  das  erste  Glied  (nitht 
das  zweite,  wie  angegeben  wird)  das  längste  und  dickste,  die  fol- 
genden vom  dritten  an  innen  dreieckig  erweitert  beim  Männchen, 
nur  die  vier  vorletzten  erweitert  beim  Weibchen;  Thorax  in  derMitt^ 
der  Seit«nfzu  einem  stai[ken  Dorn  erweitert,  Flügeldecken  breit  und 
gedrungen,  beim  Männchen  hinten  allmahlig  zugerundet,  beim  Weib- 
ehen viel  stumpfer^  endigend  ,  schön  goldgelb  gefärbt,  mit  dunklem 
Mittelfleck  und  breiter  Spitze.  Art:  G.  citrina  von  Cayenne  und  vom 
AmazQnenstrome.  2)  Hamadryades  n.  g.  in  Form  und  Färbung  der 
vorigen  Gattung  sehr  nahe  stehend,  beim  Männchen  (?)  ebenfalls  die 
(fünO  vorletzten   Glieder,   aber  nach  aussen  dreieckig  erweitert^  de« 
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almtmöidft»  VQM  C^enn^    (Aer  Gattusig^iame  wird   apfit«o  >  ld6  Hüb» 

Ebenda  p.  120  wird  auf  Prionus  mordax  Glitte  «In^  «if^e^ 
CaUung  PriotyrammM  errIcbteU  deren  Charak^ßre  ■  auf diiaiid ergesetzt 
und  .die  anf  pl.  10.  fg.  1  .abgiebildiet  wifd.^ ..:.,; 

Ebenda  f .  d41  wird  eine.Dbue  Gattung  iSaivtlt^tobi  cbarakterb- 
airl,  die  mit  Aege»oaia  in  nächster  Ye« waa^ts^iuift  rgt^bt  und- mi»  di«^ 
ser  Galtung  aMi  in  4en  LöngSA^orMtniBgen  d^  FAhl^r  ikereinstimmt ; 
das  er»te  Glied  ist  jedoeh  am  Ende  mit  -öinem  starlE^n  Dornd  bewaff-^ 
net  ^  das  dritte  das  Ungste  von  allen  und  beim  Weibchen  den  secha 
folgenden  susammen genommen  gleich.  -  Das  HalaBchild:  ist  sehr  kuns 
ui>d  ^»er  und  weicht  ven  Aegbsoma  duvek  die  BewaiVbung  des  Sei«* 
tfinrandes  ab;  sowohl  der  Vorder-*  ala  Hinterrand  endigen  jeder«' 
aelts  in  einen4)Qr^  und  ein  drittes  Paar  seigt  sich  am  ki»lo#en  Dritt-* 
theile  des  Seitenrandea*  Die  sehr  prächtige  und  grosse  Artr  K  ißa^ 
cul^n^m^  durch  seidenartige  Behaarung  der  Flügeldecken  und  schdne 
Zei4;hnung  b^merkenswerth  (pK  14.  fig.  1  abgebildet),  wird  mit  der 
Yaterlandsangabe  ^sie  ori^ntale^  belegt;  ein  Exemplar  deb  hiesig^en 
Museums  stammt, von  Calcutta. 

Ebenda  p.  404  eiae  neue  Gattung  i^tp/oacA^ma,  welche  der  Yerf. 
mit  Torneutes  und  Coptocephalus  in  Verbindung  bringt  und  sn  deA 
Fl'iottiern  rechnet  »^  die  aber  offenbar  den  Cerambyces  genuini  beizn^ 
zftblen  ist  und  in  nächster  Verwandtso^afl  mit  CHodion  steh«;  (hier<4 
her  ist  übrigens  auch  die  Gattung  Coptocephalus  GriffiAh^  fttr  welch« 
der  Name  Metopocoelus  einzuführen  ist,  au  stellen.  itef.)i<  Die  G«t-^ 
tnof^  unterscheidet  lieh  von  letaterer  durch.  ii dgeth ei lle  >  Augen, 
piAlanke  und  in  beiden  Gesdilechtem  fast  gleiche  Fdbler  fon«'zwei 
Shraitttkejlen  der  Körperlinge,  schfiakn  ,  cyliadrisdien ,  gleichbrelteii 
KArper  und  schmalen,  spitz  dreieckigen  Prosternalfertsatzi  defTbo^ 
mx.ist  beim  Männchen  länger  als  beim  .Weibchen  i^nd  seüli ohl vnlclil 
gfiHindeft.    Art:  Bifl.  ßatipennis^  im  hiesigen  Museum'  aisi'Bfasilien^ 

Montronzier  (Annates  de  U  soc'  d'agricultilre  de  Lyon  Vfl^ 
1.  p.56)  l>esdhrieb  Mallodon  cöstatus  als/  neue  Art  Ton  "diör  Insel 
Woodlark.     •    '  •      ■  *  ■■..-..>  n, 

Le  Cönte  (Entomot.  tteport  p.S9)' vereinigt  jetzt  die  von  ihm 
nüfgeäteflte  Gattung  Trichoenemis,  deren  Art  Tr.  spiculatuä  nur  anlF 
ein  Weibchen  g^gHiridet  war,  nach  SKeniitniss  des  männlicKen  Ge- 
sclkf echtes  mit  der  Gattung  Ergates  Serv.  '     "  .  '*"'      7^ 

V.  Motschulsky  C^tudeii  enjo^iol.  VI,  p*36>  be^chrj;fb.Pn>T 
f^M  insularis  als  neue  Art, aus  «lapai}»,  v  ,.  i     ,    .  i    .    t 

Nach  Fairmaire  (4F«ftives  e»?QR?9lJ"  P^äSO  Wttifden,.  Mwlf 
loderes  micro^^ß^alus  ^und  Amajlqjf^eii  .fci^bri|8us;  in  C^i^.mi^^mmr 
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a^der  in  iepMang  anf  etroffen ;  das«  sie  die  beiden  Geschtectiler  eiber 
UBd  derselben  Art  seien,  ergiebt  sieh  ans  ihren  mehrfathen  Ueber^ 
einstimmungen  und  ans  dem  Umstände,  dass  von  jeder  nnr  ein  €le« 
schlecht  bekannt  ist. 

Cerambyces  genuini:  —  Neue  Gattungen,  von  Pascoe 
(Transact.  entomol.  soc.  IV.  p.  ^#.)  aufgestellt,  sind:  1)  Xoano- 
dera  o.  g.  nebflt  den  beiden  folgenden  mit  Cerambyx  (Hammati cheriis) 
nahe  verwandt ;  Kopf  schmal,  mit  grossen,  weit  ausgerandeten  Augen, 
Palpen  verlängert,  4ie  der  Kiefertaster  länger ,  mit  abgestutztem  End- 
gtiede  ;  Föhler  länger  als  der  Körper ,  das  vierte  Glied  beträchtUeh 
harzer  als  das  d/itte  und  fünfte ;  Thorax  länglich,  mit  starken  Längs- 
riefen,  Flägeldecken  an  der  Spitze  schief  abgestutzt,  der  Aussenvvib* 
kel  über  die  Naht  heraustretend.  —  Zwei  Arten :  X  Irigona  (pl.  Ä8. 
fig.  1.)  von  Malacca,  magister  von  Borneo.  —  2)  Calpa^ia  n.  g.,  der 
vorigen  Gattung  sehr  ähnlich ,  die  Fühler  aber  viel  Vänger  als  der 
Körper,  das  siebente  Glied  am  längstep,  die  Palpen  ziemlich  gleich, 
das  letzte  Glied  der  Maxillarpalpen  fast  dreieckig;  Thorax  fast  ellip- 
tisch, unbewaffnet,  querrießg,  Flügeldecken  an  der*  Spitze  fiast  zuge- 
mndet.  Art:  Cf.  termicularis  Cpl.'23.  fig.  2)  von  Borneo.  —  3)  Zn- 
trephus  n.  g.,  von  viel  kräftigerem  Baue  als  die  beiden  vorigen,  die 
Fähler  auseinenderstehend ,  kürzer  als  der  Körper ,  die  Glieder  bis 
zum  fünften  an  der  Spitze  gerundet,  die  folgenden  eckig  erweitert; 
die  Palpen  fast  gleieh,  kurz,  das  Endglied  fast  so  lang  als  die  übri-^ 
gen  zusammen ;  Thorax  nach  vorn  verschmälert,  stark  gerunzelt,  Flä- 
geldeeken  ziemlich  breit,  an  der  Spüze  leicht  abgestutzt.  Zwei  Ar-^ 
ten :  Z.  patmoBut  (pl.  23.  fig.  3)  und  tnseitus  von  Borneo.  —  4)  i^o» 
sertifs  n.  g. ,  mit  Stromatium  zunächst  verwandt ;  Kopf  bei  den  Au- 
gen breit,  nach  hinten  verlängert,  Palpen  gleich,  die  der  Maxillen 
dicker,  Fühler  länger  als  der  Körper,  ihr  drittes  Glied  am  längsten, 
Thorax  breiter  als  lang  ^  leicht  ni^erged ruckt,  seitlich  gehöcltert, 
Bügeldecken  lang,  an  der  Spitze  abgerundet.  Art:  JV.  fihialij  (pl.^ 
fig.  4)  vOnfiorneo.  -^  5)  PyresUa  n.  g.,  mit  Erythrus  verwandt,  aber 
durch  den  sehr  verlängerten,  fast  cylindrischeu  Prothprax  abweichend; 
Kopf  vorgezogen,  Fühler  kurz,  die  Glieder  nach  der  Spitze  hin  ^torh 
erweitert,  die  Maxillarpalpen  länger  als  die  Lippentaster,  die  Flugel«- 
decken  hinter  den  Schultern,  etwas  ausgerandet,  hinten  erweitert  und 
breit  abgerundet.  Drei  Arten  :  P.  eximius  (pl.  22.  fig.  3)  von  Borneo, 
mtfita/t<s  aus  Nord- Indien  und  haematicus  f^ns  Nord -China.  -^  6) 
Deuteromma  n.  g.  mit  borstenförmigen  Fühlern  von  doj^pelter  Kör- 
perlänge, deren  Glieder  mit  Ausnahme  der  beiden  kurzen  ersten  fast 
gleich  lang  sind;  Augen  vier  (<*•  •*•  »n  *wei  Theile  getrennt),  Pal- 
pen kurz,  Thorax  niedergedrückt,  seitlich  gerundet,  leicht  gezähnt, 
hinten  eingeschnürt,  Flügeldecken  parallel,  flach,  Beine  lang,  zusam- 
lüäsg^rdek«.    Art  :  D.  cältidioid^s  (pl.  23.  flg.  6)  von  Borneo.  (Eine 
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i weite  Art  Mrifd  p.  111  kU  Denteromma  Ustiuta-  von  Borseo  dingnor 
fticirt.)  Die  (ebenda)  beschriebenen  neuen  Arten  sind :  Ceramb^x  (?) 
mcri>$u9  vonBorneo,  SUrnacanthus  picticorni$  von  Parä,  Siramatinm 
alienum  aas  Brasilien,  Pachyhceru$  plumiferu$  (pl.  23.  fig.  5)  auf 
Ostindien,  Clytellu$  Westwoodii  von  Bornoo,  Didymocaniha  th0raeieit 
von  der  Moreton-Bay,  Bhmmya  humeralis  von  Malaoca,  TmesisUrnut 
§raUo$M8  (pl.  22.  fig,  4)  von  der  Fichten-Insel. 

Ei^e  grössere  Anzahl  neuer  Formen  dieser  Gruppe  wurde  auch 
von  Thomson  (Archives  entomoU  1)  bekannt  gemacht;  p.  121  ff.: 
Sclerocerus  priapicu$,  Chahrillacii  und  cylindricus  ans  Brasilien,  Cc- 
rambyx  Pascaei  aus  Ostindien,  Xesiia  Chahrillacii  aus  Brasilien,  Odon^ 
iocera  (?)  Singaporensis  von  Singapore,  Odontocera  (?)  Sarawachen" 

.  sis  von  Borneo.  —  p.  288 :  Chlorida  curla  von  Cayenne.  —  p.  291 
wird  für  die  Gattung  Leptocera  Serv.  (der  Name  soll  von  Schön- 
herr bei  den  Curculionen  vergeben  sein)  die  neue  Benennung  /re- 
sioides  vorgeschlagen.  —  p.  316:  Distenia  peregrina  aus  Brasilien 
(wird  später  p.  394  als  zur  Gattung  Phelocalocera  Blanch.  gehörend 
und  wahrscheinlich  als  aus  Madagascar  herstammend  angegeben).  — 
p. 404.  Gattung  Diploschema  ^  zu  den  Prioniern  gerechnet,  aber  der 
gegenwärtigen  Gruppe  angehörend ,  siehe  Prionii  ?  —  p.  406.  Sibylla 
n.  g.  fär  Phaedinus  Coenieterii  Thoms.  (Magasin  de  Zoologie  1856) 
errichtet.  —  Gonyacantha  n.  g,  von  Rhachidion  durch  gedornte  Schen- 
kelspitze ,  die  FQhler ,  an  denen  das  dritte  Glied  das  längste,  das 
ß, — 11.  erweitert  sind,  die  Bildung  des  Pro-  uhd  Mesosternal-Fort- 
satzes,  welche  mit  einem  Tuberkel  besetzt  sind  und  die  Beine  unter- 
schieden; das  hinterste  Paar  ist  sehr  lang  und  die  Schenkel  an  die- 
sem weniger   stark  hinter   der  Mitte  aufgeschwollen  als  an  den  bei- 

.  den  vorderen.  Art:  Gon.  rubronigra,  18miI1.  aus  Brasilien.  —  p.  423. 
Iresioides  ferox  als  neue  Art  von  Madagascar  beschrieben. 

Stfl,  „^'Sgra  nya  arter  of  Longirornia**  (Öfversigt  af  Kongl. 
Yetensk.  Akad.  Förhandl.  XIV.  p.  63)  charakterisirte  eine  neue  Gat- 
tung Cluma,  neben  Elaphidium  zu  stellen ;  Körper  langgestreckt,  Kopf 
hervorgezogen.  Fähler  länger  als  der  Körper,  ungedornt,  drittes  Glied 
den  beiden  ersten  an  Länge  gleich,  Thorax  um  Vi  länger  als  breit, 
seitlich  leicht  gerundet,  vorn  quer  eingedröckt,  auf  der  Scheibe  mit 
Längsfurchen;  Schildchen  gefurcht,  Flügeldecken  gleich  breite  hin- 
ten abgerundet,  unbewehrt,  Schenkel  gegen  die  Spitf.e  bin  etwas 
dicker,  ohne  Stacheln.  Art:  CL  Chevrolalii  aus  Tunis,  11  mill.  lang. 
-^  Neue  Art:  Eburia  triocdlaia  aus  Keu-Granada. 

Biquet, , Kotice  suppldmetitaire  sur  le  genre  £uryprosopus, 
vuivie  de  la  description  .de  deux  esp^ces  nouvelles  (Hevue  et  Magas. 
-de  Zool.  IX.  p.  409  ff.).  Der  Verf.  bat  sich  nach  Vergleich  eines 
grösseren  Materials  an  Arten  der  Gattung  Euryprosopns  davon  über- 
zeugt ,  dass   die  von  ihm  in  seiner  Monographie  der  Gatmng  (vergL 
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JnhrMbertdit  V65S.  p*  50)  ang«fclieiidn  Gruppen  <- NerknHiIe,  nimlkli 
die  Auvranchmlf  des  ersten  Ftthlergliedes  vnd  die  halhcylinfdrisehe 
Perm  der  fldgeldeokeD  €harakiere  des  Mflniichens,  dagegen  der  Man» 
gel  jener  AosraAdnng  *  des  ersten  Ffihlergliedes  nnd  abgeiacbte  Fli>» 
geldecken  Chn/aktere  des  Weibckens  seien.  Uebrigens  sind  sfimnit4> 
liebe  damafe  ron  ihfti  aof gestellte  Arten  selbststdndige ;  von  Eurj-pros. 
dardanus  wird  uachträgHoh  das  ^Weibchen  und  ausserdem  zwei  ueoe 
Arten :  E^trk  Ck^Arälaeei  und  angHsHssimus  aus  Brasilien  bef^hrieben. 

Derselbe  (Arcbives  entomol.  I.  p.  187  und  d32)  beschrieb 
Arvcylocera  eurvicoUis  neue  Art  aus  Brasilien  und  SalUi  n.  Art  aus 
Mexiko. 

Chevrolat  (ebenda  p.  414  ff.) :  Tmesisternus  viridicoUis,  Na- 
iDomotpha?  albocinda,  tanguinicoUis  aus  Neu-Caledonien,  Mactocyrta 
macilenta  von  Singapore.  — ^  Ferner  (Rövue  et  Magas.  de  Zool.  IX. 
p.  103  ff.) :  Cridprosopus  Nieii  aus  Mexiko ,  Dislenia  Pilati  von  Cor- 
dova,  auf  pl.  6.  fig.  1.  2  abgebildet. 

Montrouzier  (Annales  de  lasoc.  d'agriculture  de  Lyon  VII, !• 
p.  57  ffO.  machte  folgjende  Arten  von  der  Insel  Wood1%rk  bekannt: 
Stenocorus  bi^uttatvs  (Bo^sd.),  inermis,  Callidi^m  punctaium,  affintt 
Tmesisternus^  dubiu/^,  fchAyosoma  tnirabile  (Boisd.),  Dejeani,  arma- 
tum^  furpuricenus  variabifis  und  Cßrambyx  Mulsanth 

C  h  a  b  r  i  U  a  c  (Archives  entom.  I.  p,  1.94  ff.)  beschrieb  folgeids 
Arten  aus  Brasilien:  Xßstm  Thomsonii,  Javeti,  de  Räurei,  fpl^atä, 
JbidiQn  qußirifoveolatum,  Thomsenii,  Arrifandi^aep  Rhachidion  grß- 
nulicolU»  (is^  nach  dep  Exemplaren  des  hiesigen  Jl^useuma  offeohar 
daß  Alänpchen  von  Rhack,  obesura  r^e,wm.),  Laphqnocerus  fuberc^Hcol' 
Us  ,unjd  Chrysoprasis  ar malus . 

Le  Qo|i,te  (Ento^).;  Report  p.  60  ff.)  aus  Califoraiein :  (Jaüidivm 
yulne;(afum^,  definffatum^Mannerheimü  (  dimidiatum ,  Mannerk. »  nee 
lijir]>y)  .UJ^^  Cltftus  bot\iunQ^us* 

,    V.  MotschulsljLy  <£t^des  entomol.  VI.  p.36)  aus  Japan)  Pur^ 
IHfriVeniq  ^peii(MHs  und  Japtß^is  (letztere  Art  ist  schon  von  Gu^- 
rin  als  Sternoplistes  Temminekü  beschrieben  worden). 
'    ,       WoUa^ton  (Gatal.   of  Goleep^t.   Insects  of  Madeira  p.  1^: 
MubinoM  Mmichii  ton  Madeira. 

y,.  Ldcat  ^Note  sur  nn  nouveau  genre  de  la  famille  des  Longi** 
qanie8<  (kokiüm  toihenlesum),  qui  hablte  les  possessions  fmn9aisetf  da 
nord  de  TAfrique"  ^Annales  de  la  soc.  entomol.  V.  p.  609^615)  be- 
i»di|rieb.  die  srhoa  im  Jahresberichte  1354.  p.i82  erwähnte  und  vom 
Verf.  im  Bullet»  de  la  soo.  entomol.  1864.  p«82  vodaußg  diagaosti^ 
cifte  Gattung  ttnd  Art  jMsiusm  tament^Mum  aus  Algier  jetkt  audfühifr 
Jioh  und  gab  a^f  Fl.  13  eine  AbbiLdung  defselben  nach  beiden  Ge- 
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Derselbe  (Bullet,  de  la  soc.  entomol.  p.  XLVIII)  machte  Mit* 
theiluogen  über  das  Männchen  des  Clytiis  Uaftwegii  White  aus  Me* 
x!ko  in  BetreiT  der  Unterschiede,  die  es  von  dem  bis  Jetzt  allein  be-p 
kannten  Weibchen  darbietet. 

E 0 1 1  a  r  ( Yerhandl.  d.  roolog.-botan.  Vereins  in  Wien  VII.  p.  186) 
handelte  über  die  geographische  Verbreitung  und  den  Haushalt  des 
Callidinm  rnssicum  Fabr.  Dasselbe  findet  sich  in  Russland,  Oester«- 
reich,  Klein -Asien  und  Nord-Amerika;  in  Wien  entwickelte  es  sich 
mehrere  Jahre  hindurch  aus  einem  Stamme  von  Juniperus  drupacea, 
welcher  aus  Syrien  mitgebracht  wurde. 

H  e  e  g  e  r  (Sitzungsberichte  der  mathem.  -  naturwiss.  Ciasse  der 
Akad.  der  Wissensch.  in  Wien  XXIV.  p.  323  ff.)  beschrieb  die  ersten 
Stände  des  Hylotrupes  bajulüs  Lin.  und  ihre  Lebensweise.  Die 
Larven  sind  in  Dachstählen  von  Gebäuden  sehr  schädlich  ;  die  mdnn« 
liehen  sind  nur  von  Va  der  Grösse  der  weiblichen;  trotz  mehrjähri- 
ger Beobachtungen  hat. der  Verf.  niemals  eine  Häutung  an  ihnen  be- 
merkt.    Abbildungen  auf  Taf.  4. 

L  a  m  i  a  r  i  a  e.  —  Von  P  a  s  c  o  6  wurden  (Transact.  entomol.  soc. 
IV.  p.  100  ff.)  folgende  neue  Gattungen  und  Arten  bekannt  gemacht: 
1)  Siegenut  n.  g.  mit  Actophora  Newm.  nahe  verwandt,  jedoch  di^rch 
die  Fühler  unterschieden ;  diese  sind  genähert,  wenig  länger  als  der  Kdr- 
per,  die  ersten  vier  Glieder  dicht  mit  kurzen  Bärstenhaaren  besetzt; 
Thorax  unbewehrt,  länger  als  breit,  vorn  und  hinten  eingezpgen, 
Flügeldecken  beträchtlich  breiter  als  der  Thorax*  Art:  St*  dactylen 
(p.  22.  fig.  6)  von  Borneo.  —  2)  Aconodes  n.  g.  eine  Dorcadion  - 
ähnliche  Form,  mit  Uoplopterus  nahe  verwandt;  Fühler  schlank,  körzer 
als  der  Körper,  das  dritte  Glied  am  längsten,  das  Endglied  derMaxil- 
lartaster  eiförmig,  zugespitzt,  Augen  klein,  weit  ausgeraudet;  Thorax 
breiter  als  der  Kopf,  länglich,  seitlich  schwach  erweitert,  Flfigeldecken 
gewölbt,  nach  hinten  erweitert,  jede  in  eine  auswärts  gewandte  Spitze 
endigend.  Art :  Ä.  montanus  (pl.  23.  fig.  7)  vom  Himalaya.  —  o) 
Ectatosia  n.  g. ,  eine  eigenthümliche  schmale  Saperdenform ,  mit  Te- 
traglenes  Newm.  verwandt;  Kopf  klein,  Augen  vollständig  getheilt, 
die  obere  Hälfte  auf  dem  Scheitel  liegend,  klein;  Fühler  kurz,  von 
halber  Körperlänge  ,  ihr  drittes  und  viertes  Glied  sehr  lang,  die  fol- 
genden zusammen  an  Länge  übertreffend ;  Thorax  lang  ,  fast  cylin- 
drisch,  Flugeidecken  lang  und  schmal,  hinten  in  divergirende  Spitzen 
endigend.  Art:  E.  Moorei  (pl.  23.  fig.  9)  von  Java.  —  4)  Eris  n.  g. 
von  Anthribus- ähnlicher  Gestalt,  neben  Olenocamptus  zu  stellen; 
Kopf  breiter  als  der  Thorax,  Palpen  kurz,  fadenförmig,  Fühler  län- 
ger als  der  Körper,  von  einander  entfernt  eingefugt,  ihr  erstes  und 
viertes  Glied  gleich  lang,  das  dritte  viel  länger;  Thorax  länger  als 
breit,  unbewehrt,  Flugeidecken  beträchtlich  breiter,  niedergedrückt. 
Art:  £.  antkriboidts  (pl.  22.  fig.  7)  von  Bom'eov  -^  5)  Scopodiis  n.  g;, 
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mit  LeptopliaDej.  nahe  verwMidt,  von  dieser  Gattung  jedoch  durch 
die  Bildung  des  Thorax  und  d^r  Schenkel  abweichend.  Der  Kopf  i9t 
gross,  die  Fühler  länger  als  der  Körper,  gewimpert,  der  Thorax 
schmaler  als  der  Kopf,  )änger  als  breit,  gewölbt,  die  Flügeldecken 
mit  einem  hohen  Buckel  hinter  den  Schultern ,  an  der  Spitze  stark 
convex  und  abgerundet,  die  Schenkel  keulenförmig ,  die  Tarsen  sehr 
kurz.  Art :  Sc,  ciliatns  ( pl.  22.  fig.  5 )  vom  Amazonenstrome.  — 
Neue  Arten  sind  ferner :  Agelasta  irrorata  von  Java ,  Cacia  conciwM 
von  Borneo ,  setulo$a  von  Java ,  confusa  von  Malacca ,  inculta  von 
Borneo ,  Newmani  von  Malacca  ,  Penthea  Saundersii  vom  Schwanen- 
Flusse  ,  Monohummus  hilaris  aus  Nord- China,  permutans  ebendaher, 
carisiimus  von  Burm»h,  Cereopsius  tnarmoreus  von  Malacca,  exoletus 
von  Borneo,  Phymasterna  concreta  von  Port  Natal ,  Praonetha  posti- 
calis  von  Ceylon,  melanura  von  Malacca,  Halhlia  Buckleyi  aus  Nord- 
Indien,  Apomecyna  frenata  von  Malacca,  Entelope^  ionoptera  (pl.  23. 
fig.  8)  von  Borneo ,  Asihates  straminea  von  B^urmah ,  purpurea  und 
terminata  von  Malacca,  Nemotragus   cincHcornis  von  Port  Natal. 

Von  Thomson  (Archives  entomologiques  I)  wurden  folgende 
neue  Gattungen  und  Arten  beschrieben  und  zum  Theil  abgebildet: 
Ba{pcera  ViclorianO)  eine  schöne  Art.  von  Borneo  (p.  24,  Abbildung 
auf  dem  Titelkupfer).  —^  Einige  mit  Tragoeephala  in  naher  Verwandt- 
schaft stehende  Gattungen  wurden  unter  dem  Titel:  „Monographie  du 
groupe  des  Tragocephalites^  durch  Beschreibung  ui^d  Abbildung  der 
ihnen  zugehörigen  Arten  abgehandelt  (p.  25 — 38.  pl.  4 — 6).  Die  Gruppe 
der  Tragocephalites  soll  5  Gattungen  umfassen :  Phosphorus  n.  g. ,  auf 
Ceramb.  angolator  Oliv,  begründet,  Tragoeephala,  Trag%scu$  n.  g.  mit 
2  neuen  Arten,  Poimenesperus  n.g,  mit  1  neuen  Art  und  Callimation 
Dej.  —  Die  Gattung  Tragoeephala  urofasst  hier  11  Arten  (einige  be- 
reits beschriebene  sind  übergangen  worden),  von  denen  als  neu  auf- 
gestellt sind:  Tr.  heteroclita  von  Pt.  Natal,  Boeremis  (ist  ss  Tr.  du- 
calis  White)  ebendaher,  venutta  Klug  (ist  von  Bertoloni  als  Tr. 
variegata  beschrieben  worden  und  muss  daher  so  genannt  werden) 
von  Mossambique,  Castnia  vom  Senegal,  Buquclii  von  Gabon,  -Bow- 
ringii  (ist  ==  Tr.  Chevrolatii  White)  von  Pt.  Natal,  Mniszechi  eben- 
daher,  Gorilla  von  Guinea.  —  Die  Gattung  Tragiscus,  deren  Name 
später  p.  67  y  als  schon  von  Klug  vergeben,  in  Tragiscoschema  um- 
gewandelt wird,  scheint  nach  der  Abbildung  der  beiden  Arten  7.  :Ser- 
tQlonii  aus  Mossambique  und  lascivus  von  Port  Natal  mit  der  Gattung 
Rhaphidopsis  des  Ref.  zusammenzufallen.  —  Die  Gattung  Poimenti- 
perus  ist  von  kürzerer  Form  als  die  vorhergehenden ,  die  Fühler 
dicker,  das  dritte  Gli,ed  (nicht  das  vierte,  welches  irrthümlich  bei 
allen  diesen  Gattungen  als  das  längste  bezeichnet  wird)  am  läng- 
sten, die  übrigen  vom  sechsten  an  undeutlich  gegliedert;  der  Vor- 
sprung der  Prosternum  verlängert,  an  der  Spitze  zweilappig ,  der  des 
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M eflostemum  fast  ovai ,  stark  hervortretend.  Art :  P.  pQhtpiuosus 
Yon  Port  Natal.  —  Callimation  mit  drei  Arten :  C  caUipygum  (ve<" 
nustum  Dej.)  von  Hadagascar,  pontißcvm  von  Guinea  und  pyrgopoly^ 
nicum  vom  Senegal.  —  SänimtHche  Arten  der  Gruppe  sind  durch  aehr 
schöne  Abbildungen  erläutert. 

'  Unter  einem  entsprechenden  Titel :  „Monographie  du  groupe 
itt^  Tapeinites"  beschrieb  derselbe  (ebenda  p.  39—44.  pl.  7)  die  vier 
ihm  bekannten  Arten  der  Gattung  Tapeina,  ffir>  welche  er  die  Gruppe 
Tapeinites  errichtet.  Was  der  Verf.  als  T.  erectifrons  beschreibt,  ist 
offenbar  die  T.  coronata  Serv.  (picea  Serv.  Perty),  schon  weil  es  die 
in  Brasilien  gemeinere  Art  ist;  dagegen  ist  T.  coronata  des  Verf.,  im 
hiesigen  Museum  aus  Columbien,  von  der  Serville'schen  Art  gleiches 
Pfamens  verschieden.  Eine  neue  Art  aus  Mexiko  ist  ausserdem  noch 
T.  transversifrons. 

Ebenda  p.  45— 67  giebt  der  Verf.  einen  „Essai  monographiqup 
snr  le  groupe  des  Tetraophthalmites/  zu  welchem  keine  Abbildungen 
gegeben  werden  und  der  daher  wegen  der  Oberflächlichkeit  der  Be- 
schreibungen für  die  Bestimmung  fast  vollständig  unbrauchbar  ist. 
Di^  abgehandelten  Gattungen  sind:  1)  Tetraophthalmus  Blanch.  (wo- 
für der  ältere  IVame  Astathes  Newm.  einzuführen  ist)  mit  10  beschrie- 
benen Arten,  von  denen  T.  Daldorfii  des  Verf.  nicht  mit  der  Illiger*- 
.  sehen  Art  gleiches  Namens  identisch  sein  kann,  da  diese  auf  der  Un- 
terseite stets  hell  rostroth  gefärbt  ist.  Neue  Arten  sind :  T.  Mnisiechii 
von  den  Philippinen,  Japonicus  aus  Japan,  ignorantinus  (Kuhlü  Dalm.?) 
von  Java,  violaceipennis  De'],  aus  Nord-Indien,  episcopalis  (Chevfol.  ?) 
aus  Shangai  und  testaceUs  aus  Java.  (Die  drei  von  Newman  be** 
schriebenen  Arten  sind  dem  Verf.  unbekannt  und  werden  daher  des- 
sen Diagnosen  abgedruckt ,  ebenso  dessen  Gattung  Tetraglenes.)  2) 
Plaxomicrus  n.  g.  von  der  vorigen  Gattung  dadurch  abweichend,  dasi 
das  dritte  Föhlerglied  nicht  so  lang  als  die  beiden  folgenden  zusam» 
men  ist,  ferner  durch  den  schmaleren  Prothorax,  die  mehr  genähetteta 
Vorderhöften  und  den  fehlenden  Fortsatz  des  Mesosternum.  Zwei 
Arten:  PL  Forhinei  und  elh'pticus  von  Shangai.  3)  Hecphora  n.  g., 
für  L.  testator  Fab.  Oliv,  vom  Senegal  errichtet.  4)  Tetraopes  Dalm. 
Es  werden  nur  T.  varicornis  Klug  und  H  punctafus  Dej.  aus  Mexiko 
beschrieben,  die  übrigen  aus  Nord-Amerika  beschriebenen  Arten  von 
Say  und  Le  Conte  nach  diesen  angeführt.  5)  Lamprocleples  Q.  g. 
von  Tetrops  durch  den  Prothorax  unterschieden ,  der  einen  dickei», 
kreisrunden  Vorsprung  in  der  Mitte  zeigt;  der  Prosternalfortsati  ist 
gegabelt,  der  Mesosternal- Vorsprung  verlängert,  die  männlichen  Füh* 
1er  überragen  ein  wenig  die  Körperlänge.  Art:  jL.  entomologprun 
aus  Brasilien  (?).  6)  Tetrops,  ohne  neue  Arten.  —  Die  Gattung  Lam- 
^rocleptes  wird  später  (p.  152)  als  mit  Phaea  Newm.  identisch  aa- 
gegeben. 
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Elvenda  (p.  68— 77.  pl.  9)  „EMti  Jynopti^ue  snr  lea  Conipsosii*' 
oiiVes  /  mit  einer  ausgezeictiDCt  schönen  Tafel  ,  welche  AbbihlongeD 
der  beschri ebenen  Arten  liefert,  ausgestattet.  Der  Verf.  nimnit  drei 
Gattungen  an:  Pythaii  n.  g.  für  Lam.  scutigera  Vigors  errichtet, 
Compsosoma  Serv.  mit  9  Arten ,  wovon  C.  Mmstechii  rom  Amaio- 
D€|aistrome,  Ckabrillaoii  von  Rio,  franeiscum  aus  Brasilien  neu  sind, 
■Bd  Tes$arecfhora  n.  g«  mit  einer  Art  7.  arachnoides  aus  B^asil^^ 
eine  Gattung  ,  die  nur  auf  einen  spezifischen  Charakter ,  die  etwas 
abweichende  FAhlerbildung,  gegrQndet  ist;  die  auch  im  hiesigen  Mu- 
seum befindliche  Art  zeigt  in  Form  und  Zeichnung  eine  so  auffal- 
lende Aehnlichkeit  mit  Conps.  variegatam  Serv.,  dass  sie  schon  hier- 
nach sehr  wohl  mit  Compsosoma  vereinigt  bleihen  kann. 

Ebenda  (p.  79)  „Description  d'un  genre  nouveau  des  Ceramliy- 
cides.^  Der  Verf.  errichtet  für  Monohammus  blattoides  Pascoe  eine 
neue  Gattung  Hotarionomus ,  deren  Charaktere  er  auseinandersetzt; 
Sie  ist  mit  Monohammus  und  Triammatus  verwandt  und  scheint  durch 
den  verlängerten  Thorax  sich  Taeniotes  zu  nähern. 

Ebenda  (p.  124  ff.)  neue  Arten :  J^onohammus  Nicolelii  von  Sfn- 
gapore,  Ceroplesis  callipyga  von  Pl.  Natal,  Javetii  aus  Ostindien  (im 
hiesigen  Museum  von  Afadras)  und  Sternodonla  philosophica  vom  Se- 
negal (ss  St.  ducalis  Klug  var.]. 

Ebenda  (p.  127)  eine  neue  Gattung  Clythraschema ,  i^ach  dem 
Verf.  mit  Tetraopes  und  Cryptocranium  verwandt,  die  freilich  weit 
nuseinander  stehen;  nach  der  Abbildung  eine  Lamien-Form  von 
ziemlich  gedrungenem  Baue  $  mit  fast  getheilten  Augen,  deren  beide 
Theile  nur  .durch  eine  schmale  Brücke  zusammenhängen ;  Fühler  fast 
von  KArpCrlänge  ,  ihr  erstes  Glied  gross,  angeschwollen;  Endglied 
beider  Taster  konisch,  Oberlippe  gerundet,  Mandibeln  wenig  verlän- 
gert; Thorax  seitlich  leicht  gerundet,  Flügeldecken  zusammen  fast 
doppelt  so  breit,  parallel,  an  der  Basis  gerade  abgeschnitten,  hinten 
stumpf  zugerundet.  Art:  Ch  Chabrillacii  von  Rio-Janeiro,  schwarz, 
mit  goldgelben  Flügeldecken ,  die  auf  der  Scheibe  je  einen  grossen 
braunen  Fleck  zeigen;  Basalglied  der  Fühler  rcth. 

Ebenda  (p.  139—147)  gab  derselbe  eine  Uebersicht  derStibara*- 
>  Arten  seiner  Sammlung,  deren  Zahl  sich  anf  30  beläuft,  wobei  jedoch 
ita  bemerken  ist ,  dass  der  Verf.  die  Gattungen  Glenea  IVewm.  und 
{^henura  Chevr.  mit  Stibara  Hope  vereinigt.  Als  neu  werden  fol^ 
geitde  beschrieben  t  Stibara  Indiana  aus  Ostindien ,  St.  Marime  aus 
Sylhet,  fitnemla  aus  Indien,  capr^icies»  ebendaher,  anlicepuncfata  von 
Java,  obiülettpuHctata  aus  Indien,  Oudetira  von  Bomeo ,  aritkmetica 
von  Ceylon  (auch  von  Nietn^r  dort  anfgefanden) ,  aigehrtdem  von 
Java  und  Born«o  ,  matke$natica  und  HlumimHa  von  Singapore,  mna 
von  Java,  obesa  von  Sylhet,  ^r^tis  au  s  Indien,  sanguinaria  voA  imfjä 
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<Belieiift  tat  ochnices  Giter.  xo  lein)  carinata  Ton  Java  (ist  «t;  coalttl« 
WiDd.),  coBmopüHtUy  annulata  und  bicolor  aus  Indien*  Bei  def  Ober^ 
flSoliHchkeit  dör  Beschreibung  dieser  Arten ,  welche  nicht  abgebildet 
werden,  ist  eine  Bestimmung  in  den  meisten  Fällen  unmöglieh. 

Ebenda  (p.  151)  Dorcadion  Fairmairei  n.  sp.  aus  Griechenland, 
anf  pl.  10.  fig.  6  abgebildet,  eine  sehr  robust  gebaute,  glSäscad 
«eKwafze  Art  ,  die  neuerdings  viel  aus  Griechenland  zu  uns  gcf-* 
langt  U%, 

Ebenda  (p.  169—194)  Diagnosen  einer  grösseren  Reihe  neuer 
Gattungen  und  Arten:  Lubentia  n.  g.  von  Ancylonotus  Gast,  durch  den 
Mangel  der  Dornen  auf  der  Oberfläche,  dicke  Fühler,  deren  drittel 
Glied  nicht  geschwungen  ist,  unbewaffneten  Thorax,  starken  Vor- 
spruAg  des  Mesosternuni ,  gedornte"*  FIfigeldeckenspitze  u.  s.  w.  un- 
terschieden, mit  einer  Art:  L.  voluphiosa  von  Manilla.  —  Batocera 
Chinensis  n.  A.  aus  China  (im  hiesigen  Museum  auch  aus  Japan,  von 
wo  sie  de  Haan  unter  dem  Namen  L.  catenator  verbreitet  hat), 
Chlorinda  aus  Ostindien,  Taeniotes  insularis  von  Cuba ,  Amä^onum 
aus  Brasilien,  suturalis  (Dej.)  aus  Mexiko  (diese  beiden  Arten  schei- 
nen einerlei  zu  sein,  da  die  Exemplare  des  hiesigen  Museums  aul 
Mexiko,  Costa-Bica  und  Columbien  übereinstimmen  und  zugleich  auf 
beide  passen),  inquitMtus  (Dej.)  aus  Columbien,  inermii  (Chevr.?) 
aus  Mexiko.  —  Rhodopis  n.  g. ,  vom  Ansehn  der  Gattungen  Hot«- 
rionomuB  und  Triammatus,  doch  nur  das  dritte  Fflhierglied  an  der 
Spitze  stark  angeschwollen,  der  Thorax  undeutlich  an  den  Seiten  ge- 
dornt, die  Vorderbeine  so  kurz  wie  die  fibrigen.  Art:  Rh.  puhera 
ans  Sylhet,  pl.  10.  flg.  7.  — Monohammus  cylindricus  n.  A.  von  J'ava. 
— ^  Rhamses  n.  g.,  auf  Monoh.  bipnnctatus  Schönh.  begründet;  —  Die 
Gattung  Leprodera  Dej.  Cal.  wird  charaklerisirl  und  folgende  Arten 
derselben  beschrieben:  Lepr,  elongala  von  Java,  fimbriala  Chevr., 
plagiata  von  Java  (scheint  nach  der  Beschreibung  ==  L.  trimaculata 
Chevr.  zu  sein) ,  spinosa  von  Java ,  pleuricosta  von  Java  (ist  =  L. 
maculatrix  ^erty  =  Carcelii  Gujer. ;  der  Name  pleuricosta  ist  offenbar 
aus  pleurocausta  verunstaltet,  unter  welchem  die  Art  von  Hagen- 
ba c  h  verbreitet  wurde).  —  Phrynefa  hecphora  aus  Guinea,  Senegam- 
tnae,  pallida  von  Pt.  Ifatal.  —  Hecyra  n.  g.^  mit  einer  Gattung  Psy* 
choTupes  in  Vergleich  gestellt,  die  vorlänflg  noch  nicht  charaktierisirt 
ist  (!).  Art:  H.  improba  von  Pt.  Natal.  —  Htchihoscketha  n.  g.  (det 
Igel  heisst  nicht  Hechinns,  sondern  Echinus,  Ref.),  Fühler  uni  die 
B&Ifte  länger  als  der  Körper,  daä  dritte  und  vierte  Glied  gleich  lang, 
dad  letzte  das  längste  von  allen  ;  Thorax  mit  einem  Seitendorn,  Fld- 
geldecken  hinten  abgerundet,  mit  einem  Schulterdorn  und  niit  stach- 
liger Schieibe.  Art:  Pt.  spinosa  aus  Sylhet.  —  Moritnus  lethalis  n.A. 
aus  Shangai.  —  Mörimopsis  n.  g. ,  von  Morimus  durch  das  zweite 
■Ickt  gesehwuiigene  Fühlergliird  (?),  den  Thorax,  derlähgel*  als  breü 
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mi4  hinten  schmaler  ist,  breitere  und  convexere  Flägeldecke»^  ver- 
längerte Hinterbeine  o literschieden.  Art:  M,  laerymans  ans  Ostindietf. 
^  Gattang  Diasiocera  Dej,  charakterisirt.  •*-  Ceroplesis  sonaria  n.A« 
von  Port  Natal.  —  Eulaenia  n.  g.,  auf'  Ceroplesis  Javetii  (p.  125)  f e* 
gründet,  Pyonoptera  n«  g.  ebenso  för  Cerosterna  brachyptera  Bob. 
Iron  Ft.  Natal.  —  Tragocephala  Baisamentis ,  Prosopoeera  Beliebulk 
^Chevr*?)  aus  Senegambien,  Apocoptema  ChahrUlacii  aus  Brasili^n^ 
Taurorcus  n.  g.  mit  Dorcadion  verwandt  und  mit  einer  Brasilianischen 
Art:  7.  ChtihriUacix ^  Plaliomopsis  (Blanch.)  n.  g«  für  Lamia  obliqua 
Ponov.  errichtet ,  Mallonia ,  neue  Benennung  für  Mastigocera  Dej., 
welche  Rettung  ebenso  wie  Zygocera  und  Imantocera  Dej.  charakte- 
risirt wird ;  Moneilema  carinata  und  alholessellata  n.  A.  aus  Mexiko, 
Zygocera  palltdicornis  aus  Neu-Holland,  mortalis  aus  Java ;  Anauxesii 
n.  g.  für  Uippopsis  eincticorois  Pascoe  ,  Authades  n.  g.  Jndianus  aus 
Ostindien  und  Psalhyvus  n.  g.  Aeolis  vom  Cap ,  beides  schlanke  La- 
mienformen  vom  Habitus  der  Gattung  Nemotragus  Klug  und  Canidia 
neue.  Gattung,  deren  Verwandtschaft  nicht  weiter  bezeichnet  wird, 
mit  einer  Art:  C.  cincticornis  von  Costa-Bica.  (Die  Gattung  Paatby- 
rifs  wird  nachher  als  identisch  mit  Listrocerum  Chevr.  bezeichnet.) 

Ebenda  (p,  289)  Astynomus  Celebensis  n.  A.  von  Celebes.  -^ 
|x.292ff, ;  Embryon  t,  g*  wird  als  mit  Brachychilus  (Jay  verwandt 
ajigege^en,  von  kleinem,  robusten  Körper,  die  Fähler  sich  gegen 
dfe  Spitze  hin  verdickend,  indem  die  Glieder  vom  achten  an  erwei- 
tert sindj  Thorax  abgerundet,  im  hinteren  Driltth eil  etwas  breiter, 
dann  plötzlich  scharf  abgeschnitten  und  am  Hinterrande  zugeschärft; 
IJc^ildchen  abgerundet,  Flugeidecken  kurz  oval,  abgerundet;  Tarsen- 
glieder  brei^>  quer.  Art:  E.  grifeovillosufn  aus  Brasilien,  4 — 5  milL. 
-7-  Monohammus  subluscus  und  adamitvs  von  Singapore,  subgemmatn§ 
aus  Sylhet,  dejsperatus  aus  IS^eu -Holland,  Dejeanii  aus  Java^  grisei- 
fetmis  aus,  Indien ,  Gnetna  sticticoUis  von  Celebes  und  Java  (scheint 
auf  kleine  Exemplare  von  Gnoma  longicollis  Fabry  gegründet  su 
sein),  Cerosferna  laevigator  aus  IVord- China  (eine  hübsche,  von  C* 
punctata  wohl  unterschiedene  Art),  Rhamses  Alcanor  Newm.  von  Ce- 
lebes. —  Die  Gattung  Aerenea  Dej.  Cat*  wird  charakterisirt  und  4«r« 
pps^icalis  alf  n.  A,  aus  Brasilien  beschrieben,  ebenso  AlphitapolaDeif 
piit  A  lactea  \(>ni  Senegal,  Mycerinus  Aeuer  Name  für  Hathlia  D^j., 
piit.Jüfyc.  dorcadioides  vom  Senegal,  Almodes  neuer  Name  för  Mylo- 
thris  Dej,  ,  Agennops^s  ebenso  für  Talaepora  Dej.,  mit  4^.  tnutica  n. 
A.  aus  Brasilien,  Hebestola  Dej.  Cat.  /ipit  Heb,,  comata  aus  Bra- 
silien; Phaula  Dej.  Cat.  mit  Ph»  anti^vß  und  tnelancholica  aus 
Brasilien ,  Qnocephala  Dej,  Cat.  mit  Onoceph»  rugicollis  aus  Brasi- 
lien (wohl  3SS  0.  diophthalma  Perty),  Clinia  Br  g.  eine  schmaje,  fast 
{^eicb  breite  Saperden  -  Form  mit  dünnen  Führern  von  ^öi;perlSnge9 
iinbewehrtem.  hinten  beiderseits  gerundetem ,  vorn,  staffc  halsförnii^ 
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verengtem  Thorax  und  an  der  Spitze  aii^era»deteil.,  aweidomifctt 
FItgreldecken.  Art:  Cl.  senegaUnsh  pl.  10.  if.d*  voiil  Senegal*  (Die 
Gattung  ist  identiscb  mit  Proctocera  Chevr.)  —  AondHilis  n.  g.  mit 
Psathyrüs  (Lislrocenim)  verwandt,  mit  einer  Ar«  A.  bispim^sm  »B$ 
Indien.  —  Cirrkicera  n.  g.  auf  einige  Amphionycha  •*  Arten  begrAn-« 
det,  bei  denen  nur  das  5.  und  6.  Fuhlerglied  mit  einem  UaarscSioffei 
versehen*  ist,  wie  Cirrh.  leucronola  (sie!)  aus  Mexiko,  eine  Art,  die 
sehen  von  Castelnau  als  Hemilophus  leuconotus  besciirieben  wor-* 
den  ist,  nigrina  aus  Venexuela,  Saliei  aus  Mexiko;  den  Glattungs-^ 
Kamen  Amphionycha  Dej.  will  der  Verf.  auf  solch«  Arten  besebriltiken« 
welche  gar  keine  Haarbüschel  haben.  (Es  scheint  jedoch  als  wenn  diMd 
Behaarung  der  FQhlervon  gar  keiner  generischen  Bedeutung  ist,  be«oii-* 
der«  auch  deshalb,  weil  alle  Uebergänge  zwischen  dicht  behaarten,  dönn 
behaarten  und  gebuschelten  Fühlern  bei  Hemilophus,  Arophionyehay 
Spathoptera  und  Cirrhicera  vorkommen ,  wonach  diese  Gattungen,  zu« 
gleieh  wegen  der  übereiaatimmenden  Bildung  der  Fussklauen  am  be- 
sten vereinigt  werden.  Ref.)  —  Die  Gattungen  Aerenica  Dej.  Cat, 
und  Amillarus  (geänderter  Name  für  Aphies  Dej.)  werden  cbarakte^ 
risirt,  jedoch  keine  dazu  gehörige  Art  beschrieben,  so  dass  die  Cha- 
raktere unverständlich  sind  ;  Frixut  n.  g,  mit  Oberea  verwandt,  eine 
Art:  Fr.  variegaluM  aus  Indien,  Nyctimene  n,  g. .aus  derselben  Ver- 
wandtschaft, Art:  JV.  agrileides  von  Java,  Aglaophi$  n.  g.  aus  der 
Verwandtschaft  von  Hastatis,  mit  einer  Art:  A.  fasciata  aus  Indien. 

Ebenda  (p.  343)  Apomecyna  iigrina  als  neue  Art  von  Java 
bes^chrieben.  —  p.  384  ff.  Uebersicht  der  Arten  der  Gattung  Trackyso- 
muB;  es  werden  fünf  beschnebene  aufgeführt  (von  denen  Traeh.  ele« 
phas  Bbq.  auf  die  Lam.  verrucosa  Oliv,  zu  reduciren  wSre,  Ref.)  und 
zwei  neue:  Trachysomus  Bugvelii  und  peregrinm$  aus  ^Brasilien  be- 
selirieben. 

Ebenda  (p.  409)  Thryatlis  n.  g.  im  Habitus  mit  Anrsoeerus 
verwandt,  aufOnychocerus  undatus  Chevr.  aus  Mexiko  begründet,  mit 
ehier  neqen  Art:  fhryallU  maculosus,  ebenfalls  aus  Mexiko. 

Ebenda  (p.  444  ff.)  Monohammus  longicornis ,  rarus  ,  Rhamset 
Arouentis,'  Batocera  Wallacei  und  Laena  von  der  Insel  Arou  ,  Cele- 
biana  von  Celebes,  Sm^attakensis  von  Borneo,  Ajax  und  Hector  Dej. 
Cat.  von  Java,  fetruginea  (BJanch.?)  von  Ceylon,  Glenea  Arouensii 
und  cyanip§nni$  von  der  Insel  Arou. 

Chevrolat  (Revue  et  Magas.  de  Zool.  IX.  p.  105)  beschrieb 
eine  neue  Gattung  Triammatus,  welche  in  der  Körperform,  Schienen- 
bildung u.  s.  w.  mit  Monohammus  zunächst  verwandt^ ist,  aber  durch 
den  verlängerten,  vorn  dreieckig  verengten  Kopf  und  besonders  durch 
die  Fühler,  an  denen  das  3.  und  4.  Glied  an  |)er  Spitze  stark  kno- 
tenartig angeschwollen ,  das  5.  in  der  Mitte  spindelförmig  verdickt^ 
an' der  Basis  und  Spitze  aber  eingeschnürt  ist,  abMeieht.   'A^ttiTriam 
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Swmd$rin  von  Honiieo,  T»f.6.  Fig>8  abgebildet.  ^  Das  voa  Che- 
^rolat  iii«bi  beschHcbene  ^Veibcben,  welches  sieb  vom  Miii»cb«li 
dvrcb  die  Ffihler«  'und  Proslernalbildung  unterscheidet ,  wurde  von 
Thomson  ^Remai1[|iies  sur  le  genre  Triamniatus  de  la  EBmille  des 
Ceraoibycide«^  (Annales  de  la  soc«  entomol.  p.  107,  Archiven  entomoU 
f«  f.  149)  bekannt  gemacht. 

Derselbe  machte  (Revue  et  Magas.  de  Zoologie  IK«  p. 74, 
107  und  166  ff.)  folgende  neue  Arten  von  OId*>CaI|ibar  bekannt:  Jf^ 
nokammut  hasalis^  Phryneta  ootca,  Proiopoeerm  ecellaia^  (?)ptc<^sf»- 
trisy  Temnostelis  taeniolahts,  Sthenias  terUoalis,  Xflorrhiia  biafricmia, 
Aemoctra  Bubundala,  Saferia  äpicalis,  Sfheuura  lineigera,  ßempun^ 
eiaia,  impunciaia,  occipitmlis  nnd  Obtrea  (?)  dimidiaticormis* 

Derselbe  (Archives  entomol.  L  p.  417  f.)  besehrieb  8€op4h» 
ifWs?  bicvspis  unbekannten  Vaterlands  und  Siegenu§  dentieornis  n.  A. 
ans  Java. 

Buqoet  (ebenda  p.  327  fT.)  gab  eine  Charakteristik  der  Gat- 
tang  ihmieladus  Dej.  Cat.  und  beschrieb  drei  derselben  angehörende 
Arten:  Hern.  Dejeanii  von  Cayenne,  Thomsonii  und  callipvs  aus  Bra- 
silien ,  letztere  beiden  auf  pl.  14.  fig.  4.  6  abgebildet.  Die  G^ttong 
Ist  unter  den  Lamien-Formen  Brasiliens  durch  die  Bildung  ^er  FQh- 
ler,  an  denen  das  4.  bis  7.  Glied  in  Form  einer  fkichged rockten  La- 
melle verbreitert  ist,  sehr  ausgezeichnet.  —  Fernei^  charakteriairt« 
derselbe  (p.  838  ff.)  die  Gattung  Ätelodtsmis  Dej.  Cat.  mit  fönf  Ar- 
ten 1  Atel,  hirticörnis  und  testiia  aus  Brasilien,  unieolor  ans  Mexiko, 
^tomaculat4t  und  viridescens  aus  Brasilien.  Die  dichte  BehaaniB|^ 
d«r  vier  ersten  Fühlerglieder  ist  kein  charakteriatisohes  Merkmal  der 
Gattung,  sondern  kommt  nur  den  beiden  ersten  Arten  zu.  —  Ebenda 
p.  83a  ff.  wird  die  Gattung  Hastatit  Dej.  Cat.  mit  drei  Arten :  AWa«. 
denticollis  und  auricollis  aus  Brasilien,  signaticoruis  aus  Cayeima 
beschcieben.  — r  Tra§0cephi$la  RluUlii  ist  eine  neue  Art  desselben  Verf. 
vom  Gaboii  (ebenda  p.  202). 

Chabrillac  (ebenda  p.  199f.)  neue  Art^n  aas  Brasilien; 
Ontfchoeerus  hammatus,  Hemilophus  divus  und  Mmsiechii, 

J  a  V  e  t  (ebenda  p.  412) :  Batocera  Tkoms9nn  n.  A.  aus  Borneo. 

Mpntrouzier  (Annaies  de  la  soc.  d*agricultm*e  de  Lyon VII,  1« 
p,  6}  ff.>  neue  Artep  von  der  Insel  Woodlarfc :  Lamia  (Baiocera) 
Woodlarhiana ,  Monohammus  Lessouii ,  fa$ciattt8,  Apom0^n0  p^rph^^ 
rea,  Pcnthea  undata,  WQodLarkiana ,  qssimilisy  adspersa,  Saperda 
pum^iata  (vergebener  Name!)  und  melanckolica. 

JacqueUn  du  Val  (Historia  fisic^  de  la  isla  de  Cuba  VII« 
p.  1,12  ff.)  neue  Arten  von  Cuba:  Acantkoderes  circumßexui  (Klug  i. 
lit.)^  Probatius  ttmbraticus  (Klug,  i.  lit.),  Amnucui  sagUtatmt  (KUif 
i,  lit») ,,  ^rii^mvsrscK^f  Klug  i.  lit.  (diese  Art  ist  im  Doabletten- Ver- 
«eicbiiisa^^  von  Kl  ug;  unter   dem  Naifiep  A.  incrassataa  Dej,  di^^(i-« 
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^icift  ivorden.  Ref.)»  urgemtaims  Dej.  Caf.  und  dtalhülw  Pcj.  Ci^t  -^ 
Die  GaMtiHg  Evthfia  Dej.  tauft  det  Verf.  in  Euthuorus  um^  da  ergto^ 
rer  Name  schon  vergeben  ist,  rechnet  dieselbe  aber  irriger  Weise  tjv 
den  Leptiir'etcn,  wahrend  sie  cu  den  Saperden  gehört;  die  Art  £. 
fiittm  ist  übrigens  schbn  von  Guerin  in  der  leonographie  beschrie- 
ben worden.  / 

Zwei  als  neu  beschriebene  inländische  Arten  sind :  Pogonoche- 
ru$  mmltipunctatus  Georg  (Entomol.  Zeitung  p.  64)  aus  Hannover  und 
Oherea  melanura  Gredler  (Käfer  von  Passeier)  aus  Tyrol. 

JiOpturetae.  —  Pascoe  (Transact.  entomol.  soc.  IV.  p.  111. 
pl.  22.  flg.  8)  gab  die  Beschreibung  und  Abbildung  einer  neuen  Gat- 
tung Noemia,  die  er  mit  Stenoderus  nahe  verwandt  hält,  von  der  es 
aber  wohl  zweifelhaft  ist,  ob  sie  nicht  der  Gruppe  der  Cerambyces 
genuini  beizuzählen  ist.  *  Der  Kopf  ist  zwischen  den  Augen  bucklige» 
die  Fühler  sehr  lang,  von  mehr  als  doppelter  Körperlänge,  unterhalb 
der  Augen  entspringend  ,  mit  langen  Haarbüscheln  an  der  Innenseite 
der  einzelnen  (JKeder;  die  Augen  gerundet,  gi^nzrendig,  die  Lippen«^ 
taster  klein,  die  Kiefertaster  mit  längerem  und  eiförmigem  Eadgliede« 
Thorax  schmal  ,  seitlich  mit  einem!  Dorne ;  Flügeldecken  linear,  an 
der  Spitze  abgerundet;  Beine  schlank,  von  massiger  Länge,  mit  kur« 
zen  Tarsen.     Art:  N.  flävicornis  von  Malacca. 

Thomson  (Aichives  entomol.  I.  p.  317  ff.)  charakterisirte  fol- 
gende neue  Gattungen  der  Leptureten-Gruppe:  Packyticon  n.  g.,  vom 
Ansehn  der  Gattung  Pachyta;  Augen  sehr  gross,  ausgerandet,  auf 
dem  Scheitel  stark  genähert,  Fühler  ähnlich  wie  bei  Distenia,  faden- 
förmig, dreimal  so  lang  als  der  Körper,  das  dritte  Glied  kaum  länger 
als  das  vierte,  die  folgenden  fast  gleich  gross,  das  letzte  so  lang 
als  die  drei  vorhergehenden  zusammen;  Palpen  sehr  gross,  kräftig, 
mit  ovalem  Endgliede ;  Thorax  wie  bei  Vesperus^  unbewehrt,  Flü- 
geldecken an  der  Basis  breiter  als  der  Thorax,  nach  der  fast  schar- 
fen Spitze  hin  allmählig  verengt.  Art:  P.  brunneum  vom  Cap.  --' 
Ferner  werden  die  Gattungen  Mostododera  Blanch.  (Typus  Toxotus 
basalis  d'ürv.},  Ophistomis  Dej.  Cat.  und  Oedecnema  Dej.  Cat,  mit 
Charakteren  versehen,  jedoch  keine  ihnen  angehörige  Art  te- 
schriebeh.        ^  ^  •  , 

Le  Oonte  (EntomoL  Report  p. €2ff.)  beschrieb'  «la  neue  Ar«* 
teti  ausCalifornien  und  dem  Oregon-Gebiete :  AetnaeofS  fusca,  lugem»^ 
subdyanea,  tttmida;  Toxotns  spnrcus,  Leptura  impura,  laet»,  amahiU$) 
valida,  crassipes  und  fuscicollis. 

Newman  (Transact.  of  Iheeniotnol.  soc.  Wr^.b^i  SUHuHt^ni 
quietu$  n.  A.  von  Moreton-Bay. 

Chryso ipelinae«  Sagrides.  —  Tlfomspn  ( Arclii ves 
QolpiiioU  I.  fi,2ßß  und  ^11)   beschrieb  Sagre^  Naialensi$   top  Pt«  Na-» 
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tal  und Lacür^airei  voir  der Westafrikaaif eben  Kflfte,  Montrousier 
(Annale«  de  la  soc.  d'agricullure  de  Lyon  VII,  1.  p.  66) :  Orwodacna 
iplendida  von  der  Insel  Woodlark. 

Donaeides.  —  Als  neue  Arten  aus  dem  Oregon  «Gebiete  wop-* 
den  von  Le  Conte  (Entomol.  Report  p. 66)  Donacia  pyritosa,  Synsta 
alhida  und  simphx  bvsciirieben. 

Criocerides.  —  Montrouzier  (Annales  delasoc.  d*agri- 
culture  de  Lyon  VII,  1.  p.  68)  beschrieb  Lema  hipustulata  n.  A.  von 
Woodlark. 

Clythrides.  —  Saxinis  saucia  Le  Contc  (EntomoL  Report 
p. 66)  n.  A.  aus  Californien  und   dem* Oregon-Gebiete. 

Cryptocepiialides.  —  St2l  „Till  kännedomen  af  Phyto- 
pkaga''  (Öfversigt  af  Kongl.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XIV.  p.60ff.) 
machte  eine  Reihe  Süd-Amerikanischer  Arten  dieser  Gruppe  und  dar- 
unter aaeh  xwei  neue  Gattungen  durch  Diagnosen  bekannt.  Mylassa 
n.  g.  mit  Cryptocephalus  zunächst  verwandt:  „Corpus  oblongo-qua- 
dratum,  antennae  filiformes,  oculi  integri,  haud  sinuati,  thorax  postice 
«Die  scutellum  triangulariter  retrorsum  productus  et  huius  partem 
dimidiam  basalem  tegens,  elytris  aequilatus ;  elytra  thorace  fere  duplo 
longiora.^  Zwei  Arten:  M,  fascüttipennis  und  «octa  aus  Chile.  — 
Mondchus  cyanopterus,  luUicollis,  ochropus ,  pustulipennis ,  gemcula^ 
tui,  pallipes,  rubropustulatus  von  Rio -Janeiro,  rubrosignatus  aus 
Chile.  —  Mecostethus  n.  g.  mit  Monachus  zunächst  verwandt:  „Cor- 
pus cylindricum,  subelongatum,  latitudine  plus  V/2  longius;  antennae 
filiformes,  articulo  basali  subelongato,  oculi  valde  ^inuati ,  basi  con- 
tigui;  thorax  posterius  trausversim  depressus,  ante  scutellum  levis- 
sime  sinuatus  ,  basi  elytris  aequilatus  et  ea  fere  aiflplectens ;  scutel- 
lum parvum;  elytra  thorace  plus  duplo  longiora,-  convexa;  proster- 
num  anterius  pone  caput  deflexo -productum ,  postice  medio  Im- 
pressum aut  incisum.^  Art,:  Jf.  Sahlbergii  von  Rio-Janeiro.  —  Pa- 
chybrachys  humeralis  aus  Neu  -  Granada ,  signifer  aus  Minas  Geraßs, 
pustuliger,  ßavopustulatus ,  nigro  ~  ortiatus ,  limbiveutris ,  paUi4%dor$%$ 
von  Rio-Janeiro,  pallidilabris  und  moerens  aus  Brasilien. 

Perris  (Insectes  du  pin  maritime,  Annales  delasoc.  entom.V. 
p. 841  ff»)  machte  3!ittheilungen  über  die  INaturgeschichte  des  Disopus 
pjai)  dessen  ersten  Stände  noch  völlig  unbekannt  geblieben  sind;  er 
erscheiat  in  Sfidfrankreich  von  Anfang  Oktober  an  und  ist  bis  zu 
Ende  dieses  Monats  und  selbst  bis  zum  November  und  December  sehr 
g^i^aid»,  Er  hält  sipl)' stets  auf  Fichten  von  sechs  bis  fünfzehn  Jahren 
auf  und  zwar  mehr  auf  sparsam  stehenden  oder  am  Rande  von  Ge- 
hölzen;  er  ernährt  sich  von  den  Nadeln,  in  die  er  eine  lineare  Furche, 
oft  über  die  ganze  Länge  hin  einfrisst.  P.  glaubte  zuerst,  dass  diese 
Furche    zum  Hineinlegen   der  Eier  gemacht  wilrde,   doch  haben  ibn 
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wiederholte  Beohachlongen.belehrl ,  dMf  dem  nicht  fo  fei.  Er  traf 
die  Insekten  hftnfig  in  Begattuqg  und  die  Weihchen  legten  auch  in  der 
Gefangenschaft  Idngiiche,  hellgelbe  Eier;  wohin  dieielhen  im  Freien 
gelegt  werden,  ist  dem  Verf.  unbekannt  geblieben. 

Enmolpidae.  Neue  Arten  sind:  Eum0lpu$  $maragdulu$  h% 
Conte  (Entomol.  Report  p.  67)  aus  Californien ,  Heieraspis  Japunß 
MotBchttlfky^  (Etudes  entomol.  VK  p.  37}  aus  Japan  und  Eumolfu»  in- 
tesUnarum  lliomson   (Archives  entomol.  I.  p.  126)  aus  Brasilien. 

Chrysonielae  genuinae.  —  Sehr  werthvolle  Boitrftge  aar 
KenntnisK  der  ersten  Stände  imd  der  Entwiokelun^sgeschichte  mehre- 
rer dnheimisoher  Chrysomelinen  lieferte  Cornelius  (Entomol.  Zeit, 
p.  162-^171  and  p.  392^-405)  in  einer  Abhandlung:  „Ernährung  und 
Enlwickelnng  einiger  BlaUkifer."  Die  Töchtigkeit  der  Beobachtungen 
des  Verf.,  welche  schon  aus  .«einen  früheren  Untersuehnngen  über  die 
Larven  der  Cassiden  n.  s.  w.  bekannt  ist,  bestätigt  sich  in  der  vor^ 
iief^nden  Arbeit  von  Neuem  und  letztere  liefert  zugleich  den  spre«^ 
ch^ndsten  Beweis  ,  wie  wichtig  für  die  Unterscheidung  mancher  Ar- 
ten ^ie  Kenntniss  der  Larven  und  die  Beobachtung  ihrer  Lebensweise 
ist.  Bekanntlich  sind  die  verschiedenen  Autoren  über  die  Artrechte 
der  Phratora  vitellinae  und  vuigatissima  abweichender  Ansicht  gewe- 
sen, bis  Suffrian  dieselben  nicht  nur  als  Arten  anerkannte,  son- 
dern auch  ansserdem  zwei  andere,  ebenfalls  sehr  ähnliche  als  Fhr. 
tibittlis  nnd  laticollis  abtrennte.  Cornelius  hat  sich  nun  bemüht, 
die  Larven  dieser  Arien  au  beobachten  «nd  die  Käfer  daraus  zu  er- 
siehen,  wobei  sich  nidit  nur  die  vier  von  Suffrian  angenom- 
menen Arten  als  sicher  herausstellten,  sondern  sogar  noch  eine  fünfte 
snm  Vorschein  kam,  welche  der  Verf.  als  Phratora  atrofoirem  cha- 
rakterisirt.  Bie  Larven  unterscheiden  sich  zum  Theil  schon  durch  die 
I^ntterpfbui^en ,  indem  Phr.  laticollis  und  atrovirens  z.  B.  nur  von 
Espen,  Phr.  vnigatissima  nur  anf  Wollweiden,  Pb.  tibialis  auf  Salix 
|inrpurea  lebt,  während  Phr.  vitellinae  verschiedene  Weiden-  nnd 
Pappdarten  frisst.  Auffallendere  Unterschiede  bieten  die  Larven  selbst 
dwr,  wie  z.  B.  bei  .denen  der  Phr.  vitellinae,  tibialis  und  atrovirens 
die  Unterseite  gefleckt,  bei  den  beiden  andern  dagegen  nngefleckt 
ist.  Nebst  einer  genauen  Mifferentiellen  Beschreibung  der  Larven 
aller  fünf  Arten  giebt  der  Verf.  auch  eine  solche  von  den  Käfern 
und  zwar  hebt  er  besonders  die  Unterschiede  der  neuen  Fhr,  atrovi^ 
rewM  von  Phr.  vuigatissima  und  laticollis  hervor.  —  Fernere  Arten,, 
deren  erste  Stände  vom  Verf.  ausführlich  beschrieben  werden,  sind 
Hellodes  phellandrii  (Larve  auf  Cicuta  virosa),  hannoverana  (auf 
Caltha  palustris),  marginella  und  aucta  (auf  Ranunculus- Arten); 
während  die  Larven  der  drei  letzteren  Arten  äusserst  ähnlich  und 
aelbst  bei  genauer  Betrachtung  kaum  von  einander  zu  unterscheiden 
aind,  zeigen  die  Puppen  auffallende  Unterschiede ,  die  vom  Verf.  in 
Aichlv  f  Natnrgescb  XXIV.  .lalira.  2.  Bd.  1/^ 
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bftfei*  TabeNe'  aiideiiiatt4erget«tzt  W0r^«il.  -^  VdB  Ae»  drei  UHtf  en 
VOti  Cornelias  beschriebenen  Larven  labt  die  der  Lina  ctipreii  auf 
Salbe  trtandra ;  die  der  G^nioetetaa  timiiialis  und  Pldgiodera  amMra>- 
ciae  sind  durch  Leizner  »chon  kur»  suvor  zuv KeMitnisf  gekotwneii, 
di<e  €/sohen  Bescbreikoogen  enihallen  jedaofa  vervolliUndigielMle  und 
berichtigem) e  Angaben  Über  dieselkea. 

l>ie  Larva»  ded  Pbnedon  edraielioiis  tiod  ffer  Lina  lap^oniet 
sind  durch  M  d  r  k  e  1  ( Al>geRi.  Deutsche  Naiurkist.  Zeitug  1857. 
{Ki7]  und  174, ff.)  bekannt  gemacht  wocdaa;  .die  der  ersieren  Art 
nfthrt  sieh  von  SteDAria  nemonun ,  hdng t  »ick  nur  Yerwaiid^iinf 
nicht  an,  ««ndern  Verpuppt  sich  hegend;  die  der  zweiten  lebt  anf 
W>eideB,  deinen  Blätter  sie  skelettirl,  indem  sie  alle  Bl«t4rippen,  selbst 
die  leinstedb,  verschent  und  hängt  sich  zur  Yerpuppung  gestürzt  aut 
Der  Verf.  heb«  mit  Reckt  hertor,  dass  die  Larwen  der  Chryporaelen 
fQr  die  Systematik  und  besonders  für  die  Abgränzug  der  Gattungen 
ven.  Wichtigkeit  seien;  so  z*  B,  zeichnen  sich  die  Latven.  der  4at* 
tuBg  Lina  dadorch  ans,  dass  sie  aruf  dem  aweiten  und  dritten  Kür-* 
perringe  zwei  Warzen  führen,  aus  denen  beim  drucke  ein  Tropfen 
FUssigkeit  kervördringt ;  auch  die  Art  de»  Frasees  und  der  Yerpup- 
pnng  würden  hier  in  Betracht  komr.en. 

Stil  „TinkdnnedomenafPltyte<phaga^  (Öfversigt  alKongfe.  Ve- 
tensk.  Akad.  Förhandl.  XlV.  p.  53  ff.)  machte  als  Vorlünfer  zu  eiseir 
monegraphiechen  Bearbeitang  der  Gattung  Doryphora  49  neue  Arten 
derselben  durch  Diagnosen*  bekannt,  welche  hier  namentlich  mifan*« 
führen  überflüssig  sein  würde.  Ferner  awel'  neue  Ostindische  CMry* 
s<»fneliDen<^Gattimgeii  {  Lycaria  n;  g.  ,,€orpas  ovale,  valde  iJellvexani  ( 
pafpi  »piee  oblongo  -  el«vat4 ,  irticulo  apieali  praeoedenti  aeqoilongo, 
sed  graeiliore,  cyiiiidrloo;  e^OHli  eMongi^  antorins  ÜDaati;  anteniiae 
apicem  vereus  sensim  erassiores;  theraY  elytrormn  t^tiae  partl  aaqaN- 
lengus  ,  traiM versus  ,  antrorsnm  angastatua*,  a«guste  marginfitus ;  aeu^ 
tellum  utrinqtie  et  apice  iate  polandiiium;  ungnicvl«  taiaorum  fiess*^ 
Mit  Chaleomehi  Bal^  verwandt.  A#t:  X.  Wtttermafmt  9!aa  Assam«  ~* 
Phyllifphila  it.  gj  ^€otpus  oblenga^^subovartum ,  modice  cosvexim; 
palpi  cyilndriei ,  articulo  pentrHimo  apiee  ultimo  nennihil  latiore ; 
antennae  thoraoe  eam  capite  dimidie  long iores  v  apicem  vertus  vix 
erassiores',  articulo  apicali  fusiforroi;  tibiae  simplicesy  doguicnli  %är^ 
sonim  a  basi  ultra  medium  paralleli ,  aequicrassi,  dein  samto  ang »• 
stiores.^  Mit  tionioctena  zunächst  verwandt.  Art :  Ph,  s(UJeotflipu#l«- 
litta  von  Pulo  Penang.  —  Neue  Aften  sind  ausserdem:  Ckrysom^U 
sHcUca  von  Java,  Mkliyi  aus  Thybet,  pyrrhopf^ga  ans  Ostindien,  Liim 
elata  ebendaher,  dhcohr  und  Bniomosetlis  oekroptera  von  Cap. 

Baly,  „Description  of  two  insects  belonging  to  Psendomeki,  a 
new  genus  of  Chrysomelidae^  ( Transact.  of  the  entomol.  soe.  IV>. 
p.  87  f.)  erricbtelc  eine  neue  Gattung  Pseutlomelti,  an  welcher  er  die 
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habhueHe  Aehirlichkeit  init  Euuiolpas  h^rrorhebt,  Üb  aber  liach  der 
Bildung  des  dritten  Tarsengliedes  und  der  FuSskfaoen  tu  den  ef^ent^ 
lieben  Chrysomelen  gebore.  iDiese  Gattung  fallt  mit  der  vom  Ref. 
aufgestellten'  Ceralces  (Jahresbericht  f.  1855.  p.  84)  zusammen;  die 
beiden  von  Baly  beschriebenen  Arten  sind  Psßudttm.  Murrayi  von 
Old^Calabar  und  Natalensis  aus  Süd-Afrika. 

IVeue  Arten  sind  ausserdem:  Chrysomela  Duperrtyi  Montrou«- 
Äier  (Annales  de  la  soc.  d'agriculture  de  Lyon  VII,  1.  p.  68)  von  der 
Insel  Woodlark,  Chrysomela^  inaulana  and  Lina  eru€ntipenni&  Jaet* 
queWn  du  Vul  (Historia  fisica  de  la  isla  de  Cuba  YII.  p.  125  f.)  von 
Ciiba,  Chrysuchus  cohaltinus  Le  Conte  (Entomol.  Report  p.  67)  und 
Cyrionus  funotipenms  Fairmaire  (Annales  de  lasoc.  entoin.  Y.  p.  744) 
aus  den  östlichen  Pyrenäen. 

Dietrich  (Entomol.  Zeitung  p.  135)  beschrieb  ein«  von  ihm 
früher  als  eigene  Art  angesehene  Varietät  der  Chrysomela  fucata  (Ckr. 
subseriepunctata  Bremi  Catal.). 

(i  all  erucar  i  ae.  —  Eine  Reih,e  neuer  Arten  aus  Californien 
und  dem  Oregon-Gebiete  machte  Le  Conte  (Entom.  Report  p.  67fr.) 
bekannt;  Haltica  punclicollis,  limbicollis ,  prasina,  oholina,  lazulina, 
cerina,  aereola,  subcrinita,  litjata,  subaenea,  albionica,  lepidula,  Psyl~ 
Ixodes  parvicollis ,  convexior ,  Chaetocnema  irregularis ,  Luperus  va- 
ripes,  longulusy  Galleruca  rudis,  consputa,  gutlUlata  und  tnorösei, 

Jacquelin  du  Val  (HistOria  fisica  de  la  isla  de  Cuba  VlI. 
p.  126  ff.)  folgende  von  Cuba:  Coelomera  opacipentiis,  Phyllobrotica 
pulchella  Dej.  Cat. ,  Monomacra  costipennis ,  religata  Klug  i.  lit., 
Strabala  intermedia  Dej.  Cat.,  Systena  basalis  und  Crepidodera  uscäta 
Dej.  Cat. 

Montrouzier  (Annales  de  la  soc.  d'agriculture  de  Lyob  VII,  1. 
p.  69if.)  folgende  von  Woodlark:  Galleruca  ßcui,  Cristovallefisik, 
macropoda,  bicincla ,  flavescens ,  affinis ,  4-fnaculata  (Fabr.?),  Böip" 
duvaliä  (növ.  subgen.  „Halsschild  ^ast  so  breit  als  die  Basis  der 
Flügeldecken"),  sexliheaia,  circumdata  und  Haltica  at,ur4a  (Latr.). 

Eine  neue  Galtung  Arthrotus  stellte  V.  Älotscbulsky  (Eludes 
entomol.  VL  p.  38)  auf;  Fühler  lang,  2.  und  3.  Glied  kurz,  das  4. 
fast  so  lang  als  die  öt^i  ersten  ^Zusammengenommen;  iHaxillartaster 
mit  dreieckigem,  zugespitzten  Endgliede ,  Lippentaster  mit  ovalem 
Endgliede,  \velches  länger  als  das  quer  mondförmige  vorhergehende 
Glied  ist;  Kopf  stark  quer  mit  hervörtretertden  Augen,  Thorax  quer, 
seitlich  bei  den  zahnförmigen  Vorder  -  und  Hinterecken  ausgebuch- 
tet ;  Flügeldecken  fast  gleich  breit ,  stark  punktirt ,  mit  deutlichen 
Scbulterecken ;  erstes  Tarsenglied  breiter  als  das  2.  und  so  lang  als 
die  beiden  folgenden  zusammengenommen.  Art:  Arihr.  niger  tms 
Japan.  —  Rhaphidopalpa  ßmoralis ,  Aulacophora  nigripennis  neue 
Arten  ebendaher. 
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Wol laston  (Catal,  of  Coleopt.  Insects  of  Madeira  p.  132  ff.) 
beschrieb  Longiiarsus  consanguincus ,  fractus  und  excurvus  als  neue 
Arten  vonMadeira,  Fairmaire  (Annales  de  la soc.  entom. V.  p,  641) 
Psylliodes  cra$sicoUi$  n.  A.  von  Montpellier ,  Gradier  (Käfer  von 
Passeier),Xifpertt5  gularis  aus  Tyrol. 

Thomson  (Archives  entomol.  I.  pt  10.  fig.  5)  lieferte  ein# 
nochmalige  Abbildung  des  Loxoprosopus  ceramboides  Gu^r.  nias. 

Hispariae.  —  Alurnus  Dryus  Thomson  (Archives  entomol« I. 
pvl27)  n.  A.  aus  Columbien,  Odoniota  .ax%llari$  (Dej.  Gat,)  Jlae* 
quelin  du  Val  (Histeria  fisica  de  la  isla  de  Cuba  VII.  p.  130)  n. 
A.  von  Cuba. 

Cassidariae.  *—  Catsida  testudinaria ,  anrata  und  strigulm 
Montrouzier  (Annales  de  la  soc.  d'agripultnre  de  Lyon  VII,  1.  p.67) 
n.  A.  von  Woodlark ,  Cassida  Rossii  Wollaston  (Catai.  of  Coleopt. 
Iwectff  of  Madeira  p.  180)  n.  A.  von  Madeira. 

ICrotylenae*  Thomson  (Archives  entomol.  I.  p.  410)  be- 
schrieb Otnoiotelus  gpinifer  als  neue  Art  vom  Amazonenstrome. 

Montrouzier  (Annales  de  la  soc.  d*agriculture  deLyonVII,  1. 
p.  73  f.) :  Triplax  4-vittata,  4-macnlata,  4-pustulata,  parallela,  rhom-' 
boides  und  angustala  als  neue  Arten  von  Woodlark. 

Kndomycliidae*  Ref.  hat  (dies.  Archiv  für  Naturgesch. 
XXUI,  1.  p.211 — 243)  als  Vorarbeit  zu  einer  (jetzt  erschienenen) 
Monographie  dieser  Familie  die  alten  Gattungen  Eumorphus  und  £n- 
domychus  einer  näheren  Untersuchung  unterworfen,  die  unter  ihnen 
enthaltenen  Gattungen  (im  neueren  Sinne)  auseinandergesetzt  und  die 
gegenwärtig  bekannten  Arten  durch  Diagnosen  festgestellt.  (,,Yersuch 
einer  systematischen  Auseinandersetzung  der  Gattungen  Eumorphus 
Web.  und  Endomychus  Payk.").  '  Nach  Feststellung  der  Charaktere  der 
Familie,  besonders  im  Gegensatz  zu  den  nahe  verwandten  Coccinel- 
linen,  wird  eine  Einthcilung  in  zwei  Haoptgruppen :  Endomychidae 
g^nuini  und  adsciti  vorgenommen;  bei  ersteren  ist  das  dritte  Tarsen- 
glied  Yiip  bei  den  CoccineUinen  klein  und  im  Grunde  des  vierten 
verborgen,^  bei  letzteren  dagegen  frei  entwickelt  und  aus  dem  vor- 
hergehenden hervortretend.  Die  beiden  Gruppen  Eumorphini  und  En- 
domychini,  den  eben  genannten  alteren  Gattungen  entsprechend,  ge- 
hören der  ersteren  Abtheilung  der  Endomychidae  genuini  an*  Die 
Eumorphini  zeichnen  sich  durch  verlängertes  drittes  Fählerglied  und 
blattartig  flachgedrückte  Fuhlerkeiile,  ausserdem  durch  die  besonders 
prägnante  GeschlechtsdifTerenz  aus.  Sie  umfassen  10  Gattungen:  1) 
Amphisternus  Germ.,  von  allen  folgenden  durch  das  gabelförmig  ge- 
spaltene Prosternum'  unterschieden;  10  Arten,  sämmtlich  von  den 
Sonda- Inseln,  davon  7  neu.  2)  Spathomeles  n.  g.,  mit  .fast  ver- 
wachsenen Gliedern  der  Fühlerkeule,    innen  gezähnten  und  lang  zu- 
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gespitzten  Mandibeln,  (fuerem  Endgliede  der  Lippentaster  und  stark 
gekeulten  Schenkeln;  die  Männchen  mit  hakenartigem  Fortsatz  auf 
der  Scheibe  der  Flögeldecken ;  4  sämmtlich  neue  Arten  von  den 
Snnda-Inseln.  3)  Engonius  n.  g.  von  der  vorigen  Gattung  durch  die 
durchblätterte  Fühlerkeule,  die  kurze  Spitze  der  Mandibeln  und  den 
Mangel  des  Hakens  auf  den  männlichen  Flügeldecken  unterschieden; 
6  neue  Arten  von  den  Sunda-Inseln  und  Ceylon.  4)  Trycherus  n.  g. 
COlenüs  Dej.)  mit  am  Innenrande  gezähnten,  an  der  Spitze  gespalte- 
nen Mandibeln,  querem  Endgliede  der  Lippentaster  und  nicht  gekeul- 
ten Schenkeln  ;  5  neue  Arten,  aus  dem  tropischen  Afrika.  5)  Eu- 
morphus  Web.,  auf  die  Ostindischen  Arten  mit  lanzettlichem  Proster- 
nuni,  am  Innenrande  ungezähnten  und  an  der  Spitze  abgestutzten  Man- 
dibeln, querem  Endgliede  der  Lippentaster  und  zusammengedruckten 
Schenkeln  beschränkt;  22  Ostindische  Arien,  wovon  17  neu.  6)  Fe- 
danus  n.  g.  kleinere  Arten  mit  ganz  stumpf  abgerundeten  Mandibeln 
umfassend;  3  neue  Ostindische  Arten.  7)  Dioedei  n.  g.  (Apioscelis 
Dej.)  auf  Eumorphus  atratus  Klug  begründet,  ausser«  dieser  noch  eine 
zweite  Art  von  Madagascar  umfassend.  8)  Encymon  n.  g.,  durch  ganz 
lineares,  zwischen  den  Yorderhüften  eingesenktes  Prosterpnm  von  den 
YOrhergehenden  unterschieden ;  Mandibeln  kui^,  innen  gezähnt,  mit 
sehr  scharfer  Spitze,  Lippentaster  mit  sehr  breitem  Endgliede;  1  neue 
Art  von  Sumatra.  9)  Cymbachus  n.  g.  Proslernum  die  Vorderhüften 
nicht  überragend,  eingeschnitten,  Mandibeln  schmal,  innen  gezähnt, 
mit  verlängerter,  ungetheilter  Spitze,  Lippentaster  mit  ovalem  End- 
gliede;  1  neue,  Art  von  Java.  10)  Corynomalus  (De'}.')  die  Süd-Anie- 
rikanischen  Eumorphiden  umfassend,  z,  B.  Aegithus  marginatus  und 
discoidens  Fab.  u.  a.,  mit  16  Arten,  von  denen  jedoch  2  als  Varie-. 
täten  einzuziehen  sind.  —  I>ie  Gruppe  der  Endomychini,' welche  sich 
durch  nicht  verlängertes  drittes  Fühlerglied,  ungezähnte  Mandibeln, 
hornige  äussere  Maxillarlade,  gerundete  Unterlippe  und  mangelnde 
Geschlechtsdifferenz  an  den  Beinen  auszeichnet,  zerfällt  in  4  Gattun- 
gen :  1)  Ew:Uanus  n.  g.  eine  grosse,  ini  Habitus  den  Eumorphen  ver« 
wandte  Form ,  mit  sehr  breitem  Prosternum ,  langen,  schlanken  Bei- 
nen und  sehr  breiler,  blattartiger  Fnhlerkeule;  1  neue  Art  vom  Hi- 
malaya.  2)  Meilichius  n.  g.  von 'Endomychus  durch  verbreilertes 
Prosternum  und*  schmale,  schief  abgestutzte  Mandibeln  unterschieden : 
1  Ostindische  Art.  3)  Endomychus  Payk.  mit  4  Arten.  4)  Panomoea 
n.  g.  ganz  von  der  Form  einer  Coccinella,  von  der  sie  sich  durch 
nicht  beilfdrmiges  Endglied  der  Kiefertaster  und  den  Mangel  der 
Sohenkelfurchen  des  Hinterleibes  unterscheidet ;  1  Art  von  den  Phi- 
lippinen. 

Thomson,  Description  d'un  genre  nouveau  de  la  famille  des 
Eumorphided  et  de  plusieures  especes,  qui  rentrent  dans  cette  divi- 
sion    (Archives   entomol.  I.  p.  153—157).     Die    afs  neu   angesehene 
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Gattung  Cacodaemont  welche  die  Euniorphen  mit  gahelförmig  getheil- 
tem  Prosterna] fbrtsatz  umfassen  soll,  fällt  mit  Amphisternus  Germ,  zu- 
sammen. Von  den-darunter  Leschriebenen  5  Arten  gehören  CaC' Ho* 
pei  ubd  hamatus  nicht  zu  dieser  Gattung,  sondern  zu  Spatbomeles  de» 
Ref.,  und  zwar  ist  Cac.  Uopei  ^s^  Spathomeles  anag].Yptus,  Cac.  ba-^ 
matus  nicht  der  Eum.  hamatus  Dej.  Guer.,  sondern  Späth.  decoraUis 
des  Ref.  —  Zu  Amphisternus  Germ,  gehören :  Cac.  lucifer  (=3=  Amph. 
.aculeatus  G,]  von  Borneo,  Cerberus  (=3  Amph.  spinicoUis  G.)  von  Java 
und  der  sct^on  im  vorigen  Jahre  beschriebene  Eifm.  satanas.  —  Aus- 
serdem glaubt  der  Verf.  durch  Hinzusetzung  seines  Namens  zu  den 
Gattungen  Olenus  Dej.^  Quirinus  Dej.,  Orestia  und  Leiestes  und  durch 
Hinzufugung  einiger  allgemein  gültiger  Charaktere  sich  die  Autor- 
schaft für  diese  Gattungen  zu  ervrerben,  ohne  jedoch  darauf  Rücksicht 
zu  nehmen,  dass  die  beiden  letzteren  schon  von  Ger  mar  und  Red- 
tenbacher  charakterisirt  worden  sind;  vjon  den  beiden  ersten  ist 
Olenus  SS  Trycherus  des  Ref.,  Quirinus  mit  Stenotarsus  Perty  identisch. 

Ebenda  (p.  237— 280.  pl.  13)  hat  auch  Guer  in  unter  dem 
Titel:  „Mat6riaux  pour  une  monographie  des  Coleopteres  du  groupe 
des  Eumorphides  et  plus  specialement  du  genre  Eumorphus^  eine  vob 
ihm  im  J.  1834  verfasste  Arbeit  über  diese  Familie  abdrucken  lassen» 
welche  eine  Beschreibung  der  ihm  bekannten  Eumorphus- Arten  und 
ausserdem  aphoristische  Notizen  über  die  von  Dejean  in  seinem 
Cataloge  aufgestellten  übrigen  Gattungen  nebst  einzelnen  Arten  der- 
selben enthdtt.  Unter  Eumorphus  sind  19  Arten  vereinigt,  deren  Be- 
schreibungen gründlich  abgefasst  sind,  so  dass  sie  mit  Sicherheit  er« 
kannt  werden  können,  die  der  Verf.  auf  ihre  generischen  Abwei- 
chungen aber  nicht  näher  untersucht  hat;  so  gehört  z.  B.  sein  Eum. 
Kirbyanus  weder  dieser  Galtunff,  noch  überhaupt  der  Gruppe  der  Eu- 
morpbini  an  (Gattung  Indalmus  des  Ref.),  Eum.  Westerraanni  muss 
ebenfalls  eine  >eigene  Gattung  bilden ,  für  Eum.  hamatus.  hat  schon 
.Ger mar  eine  eigene  Gattung  Amphisternus  errichtet,  die  dem  Verf. 
nebst  den  zwei  darunter  beschriebenen  Arten  ganz  unbekannt  geblie- 
ben ist;  Eum.  Hopei  und  quadrisignatus  bilden  die  Gattung  Spatho'« 
raeles  des  Ref.  und  fallen  mit  den  darunter  beschriebenen  Arten  eu- 
sammcn,  wogegen  Etim.  Herkfotsii  Gu^r.  eine  Art  zu  sein  scheint, 
die  dem  Ref.  nicht  bekannt  geworden  ist.  Die  übrig  bleibenden  12 
Arten  gehören  der  Gattung  Eumorphus  Web.  an  und  sind  sämmtllch 
vom  Ref.  ebenfalls,  zum  Theil  unter  anderen  Namen  besohri«ben  wor- 
den. Für  die  Gattung  Olenus  Dej.  führt  Guer  in  den  Namen  Baliu$ 
ein  (=3i  Trycherus  Gerät.)  und  beschreibt  ausser  B.  Senegalensis  noch 
eine  Ostindische  Art:  B,  minutvs.  —  Was  die  übrigen  kurzen  und 
unzusammenhang^nden  Notizen  des  Verf.  über  die  folgenden  Dejean'- 
schen  Gattungen  und  Arten  betrifft,  so  sind  sie  durchaus  werthlos,  da 
sie    einerseits   ohne   Berücksichtigui|g  der   vorhandenen  J^iteratur  ^u- 
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samhietigB&dhKi«^!!,  and relteits- nicht  demrtig  ab^efiMst  sind,  dass  fieh 
ffir  die  Bestlmmang  *der  GattuDgeo  und  Arten  etwas  daravs  ersehen 
liesse.  Die  von  Redtenbacher,  Germar,  Say,  LeConte  n.  A. 
aijifgealelli*!!  tiatjtangei^  lind  Arten  werden  ^Is  tu^^  angea^eKen  und 
ohne  derep  Oitate  beschrieben  (^  U,  Ep^ppcus ,  Leiestes ,  ^bani^^ 
andere  Gatjtiuigen ,  >^'ie,OresHa  Gern).,  die  der  Familie  gmXf  frem4 
sind,  ebenfalls  mil  abgehandelt ;  in  gleicher  Weise  werden  auch  4ie 
älteren  Fabricius'schen  Arten,  welche  üejean  night  erkannfhatte, 
unter  des  letzteren  Namen  aufgeführt  und  mit  kurzen  Diagnosen  ver- 
sehen. Von  Interesse  durfte  die  Notiz  sein,  dass  die  Gattung  Felinus 
Dej.  nicht  dieser  Familie,  sondern  den  Heteromeren  angehört.  —  Eine 
die  Abhandlung  erläuternde  Tafel  enthält  die  Darstellung  von  20  Ar- 
ten und  zahlreiche  Detail-Zeichnungen. 

Derselbe  hat  zugleich  unter  obigem  Tit^l  im  Decemberhefte 
der  Revue  et  Magasin  de  Zoologie  IX.  p.  565—581  (erst^im  Februar 
1858  ausgegeben)  eine  Streitschrift  gegen  Thomson  veröffentlicht,- 
in  welcher  er  diesem  den  Vorwurf  macht,  einige  der  von  ihm  be- 
schriebenen Eumorphiden  unter  anderen  Namen  vorweg  publicirt  zu 
haben  und  zwar  ohne  bei  dieser  Publikation  die  Arbeiten  früherer 
Autoren  i(z.  B.  in  Betreif  der  Gattung  Amphisternus  diejenige  von 
Germar)  berücksichtigt  zu  haben.  Letzteren  Vorwurf  hätte  Gue- 
rin  jedoch  kluger*  Weise  lieber  bei  Seite  lassen  sollen,  da  er  seine 
eigene  Arbeit  in  viel  ausgedehnterem  Maasse  trifft.  Als  Zugabe  zu 
dieser  Broschüre  und  als  Nachtrag  zn  seiner  oben  erwähnten  Bear- 
I^ltusg  der  Eumorphen  nimmt  der  Verf.  <.  eine  Vtrtbeiimig  Jer  von 
ihm  beschriebenen  Arten  unter  eine  Anzahl  Gattungen  (oder  Unter- 
gattungen,  genres  lecond^ires)  vor,  deren  ßharaktere -er^  in  einer 
awilytischen  Tabelle  entwickelt,  die  aber  zum  Theil  verfehlt  sind. 
Seine  Gattungen  Euau>rphus,  Eumorphoidet,  Enaisimusj  Baplomorpkuä 
und  Heietanärus  sind  nämlich  nur  auf  spezifische  Eigenthümlichkei-* 
len  verschiedener  Arten  derselben  Gattpng  ,  \^elche  Eumorphns  We- 
ber beisscn  muas,  begründet  und  köanen  um  so  weniger  Geltung  er- 
langen, als  sie  nicht  einmal  auf  den  natürlichen  Gruppen  dieser  Gat- 
InBg  basiren,  ausserdem  auch'  ganz  fremde  Elenente,  wie  den  Eum* 
Kir^yanns,  der  in  die  Verwandtschaft  von  Ancylopus  gehört,  einsc^Heis- 
sen.  Voii  den  übrigen  Gudrin'schen  Gattungen  fällt  Rhachidofhoru» 
mii  $patbomele»  des  Ref.,  Amphi$terfms  mit  der  gleichnamigen  Ger- 
mar'schen  Gattang  xnsammen  und  Homaiosternus  scheint  mit  Euctea- 
nna  des  Ref.  identisch  zu  sein ,  in  welchem  Falle  sie  gar  nicht  der 
£iini4>irpb^>^ ~ ßi'upp^  i^igehört,  sondern  zu  Endomychus  zu'  verwei'i> 
Bern  ist. 

Montrouzier  (Annales  des  scienc.  phys.  de  la  soc.  d'agri- 
eolturc  de  Lyon  VII,  1.  p^  74)  heBthiieh  Eumorpkus  immaculatus  von 
4er  Inael  W^odlark,  mit  rcthefn  Halasd^ild  und  violetten  Fligeldecken, 
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ohne  Flecken.  Die  Art  gehört  offenbar  nleht  tnr  Gattnsf  Eumoivpiibii«, 
doch  ist  aber  ihre  Stellung  aus  der  kurzen  Befchreibung  nichts  Nä<^ 
heres  zu  ersehen. 

G-u^rin  (Rev.  et  Magas.  de  Zopi.  IX.  p.  19t)  besthrieb  Tra~ 
choideüs?  Ooudotii  als  neue  Art  aus  Columbfen,  welche  jedoch  nttr 
das  längst  bekannte  Weibchen  des  Troch.  Americanus  Buq.  ist;  die 
Angabe  von  fünf  Fühlergliedem  beruht  auf  einem  Irrthume. 

Coccinelliaae«  Neue  Arten  sind  :  Coccinella  28-punctata, 
cyatloptera,  Richesianaf  Musae  (ist  Coelophora  patrualis  Muls.),  (rt- 
cincta,  tassidioides  (ist  Sunia  melanaria  Muls.)  ,  Cristovallensis  und 
Laportei  Montrouzier  (Annales  de  la  soc.  d'agriculture  de  Lyon  VII,  1. 
p.  75  ff.)  von  der  Insel  Woodlark,  Epilachna  28-maculata  Motschulsky 
(Etudes  entomol.VI.  p.  40)  aus  Japan,  fsyllohora  taedata  und  €hilo- 
corus  fraternus  Le  Conte  (Enlomol.  Report  p.  70  f.)  aus  Californien, 
Scymnus  decemplagiatus  und  Rkizobius  oculatissimus  Wollaston  (Ca- 
tal.  of  Coleopt.  Insects  of  Madeira  p.  137  ff.)  aus  Madeira  und  Cocci- 
nella ambigua  Gredler  (Käfer  von  Passeier)  aus  Tyrol. 

^  Heeger  (Sitzungsberichte  der  n)athera.-naturwiss.  Classe  der 
Akad.  d.  Wissensch.  in  Wien  XXIV.  p.  326  ff.)  machte  die  ersten 
Stände  des  Scymnus  arcuatus  Rossi  und  ihre  Entwickelungsgeschichte 
bekannt.  Die  weissbestäubte  kleine  Larve  lebt  auf  Epheu  ,  wo  sie 
sich  von  den  Larven  und  Eiern  des  Aleurodes  imroaculatus  ernährt. 
Abbildung  des  Käfers  sowohl  wie  der  Larve  und  Puppe  auf  Taf.  5. 

Clypeasires»  ijacquelin  du  Val  („Note  sur  les  caractßrea 
et  la  composition  de  la  famille  des  Clypdastrides,'^  Annales  de  la  soc. 
entomol.  de  France  V.  p.  98  ff.)  will  mit  Redtenbacher  diese  Fa- 
milie gegen  Erickson  aufrecht  erhalten,  modificirt  aber  ihren  Um- 
fang und  glaubt  nach  der  Verwandtschaft  ihrer  Larven  mit  denen  der 
Lathridier,  nach  der  Form  der  Hüften  u.  s.  w.  letztere  als  ihre  näch- 
sten Verwandten  betrachten  zu  müssen.  Er  stellt  die  Familien-Cha- 
raktere vorläufig  folgendermassen  fest :  Maxillen  nur  mit  einer  scfama««- 
len,  hornigen  Lade,  Palpen  verschieden,  Fühler  mit  9  bis  11  Gliedern, 
die  letzten  eine  sehr  deutliche  Keule  bildend  ;  Flügeldecken  vollständig 
oder  an  der  Spitze  etwais  abgestutzt,  Flügel  ringshernm  gewimpert 
oder  fehlend ,  Hinterleib  meist  sechsringlig,  Vorderhüften  hervortre- 
tend, die  hinteren  quer,  sehr  weit  auseinanderstehend  ;  Tarsen  schmal, 
drei«  oder  viergliedrig ,  oder  etwas  erweitert  und  subtetramer.  Die 
Familie  soll  sich  in  zwei  Gruppen  theilen:  1)  Glyp^astrites  mil  den 
Gattungen  Clypeaster,  Sericoderus  und  Corylophns.  2)  Ortboperites 
mit  den  Gattungen  Orthoperus,  Moronillus  und  Alexia,  ausserdem  «ach 
Sphaerius. 

Nach  Peyron  (Bulletin  de  }a  soc.  entomol.  p.  CXIV)  sind  die 
Hinterflügel  der  Gattung  Orthoperns  Steph*  lang  und  stark  gewimpeH 
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(bei  Orth«  atomus  und  brvoaip^s  unt^rftoebt) ,  weshilb  ec^  diesolbe  so 
der  Fümiüe  der  Trichopterygii  bringei^  zu  mössen  glaubt. 

WollBstoR  (Catal.  of  Coleopt.  Inseets  of  Madeira  p.  140)  be- 
schrieb Arlhrolips  aequale  als  neue  Art  von  Madeira. 

Ortho|»tera. 

Y  er  sin  theille  im  Bulletin  de'  la  soc.  Vaudaise  des 
scienc.  natiir.  No.  41  mikroskopische  Beobachtungen  über 
das  Rückengefäss  der  Orthopteren  mit ,  welche  von  ihm.  an 
frisch  gehäuteten  und  dadurch  hinreichend  durchsichtigen 
Individuen  von  Blatta  orientalis  angestellt  wurden.  E3  ist 
darin  nichts  wesentlich  Neues  enthalten;  das  Rückengefäss 
mit  seinen  Klappen -Einrichtungen,  der  dasselbe  umgebende 
Sinus )  die  Bewegung  der  Blutflüssigkeit  in  letzterem,  endlich 
die  Blutkörperchen,  wie  sie  sich  bei  verschiedenen  Vergrös- 
serungen  darstellen,  werden  beschrieben. 

Fischer,  lieber  die  Deutung  der  Orthopteren  in  Sco- 
poU's  Enlomologia  carniolica  (Enlomol.  Zeitung  p.  löO).  Verf. 
zählt  die  18  von  Scopoli  beschriebenen  Orthopteren  auf 
und  fügt  die  Namen  der  modernen  Gattungei^,  denen  sie  an- 
gehören, bei;  die  Art  -  Nomenklatur  stimmt  mit  zwei  Aus- 
nahmen (Blatta  sylvestris  Sepp*  =  lapp,onica  auct  und  Gryl-< 
Ins  lunulatns  Scop.  ~  Stenöbothrus  variabilis  auct.)  nriit  der 
allgemein  angenommenen  tberein. 

Ass  m u s  s  (Sitzungsberichte  des  zoolog.-botan.  Vereins 
in  Wien  VII.  p.  146  f.)  publicirte  ein  Verzeichniss  der  Or- 
thopteren des  Gouvernement  Kaluga  (Russland).  Die  Be* 
Stimmung  der  Arten  ist  nach  Fischer's  Orthoptera  Euro-- 
paea  gemacht  und  im  Ganzen  werden  34  aufgezählt:  4For* 
ficulina,  5  Blaltina,  3  Gryllodea,  5  Locustina  und  17  Acri- 
diodea. 

Einige  bei  Lärche  in  den  Basses -Alpes  gesammelte  Orthopte- 
ren verzeichnete  Brisout  de  fiarneville  (Annal^s  de  Ja  soc. 
entomol.  V.  p.  599).  Es  sind  2  Forficula,  5  Stenobothru»,  1  PezoteUix 
und  1  Pachytylos. 

jicridtodea*  J.  Nieto,  Note  sur'une  noiivelle  espöce  d*Or- 
thopt^re  du  Mexiqae  (Revue  et  Magas.  de  Zoologie  IX.  p.  859  fF.) 
gab  eine  Beschreibung  und  Abbildung  einer  von  ihm  für  neu  gehal- 
tenen Art :    Acridinm  Velasqueiii  aus  Vera  -  Cruz  ,  mit  lebhaft  grönen 
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Ftö^ddecken  imd  roaenrotlieB  Hinterfl^^ela ,  de»  GrylL  flavieoniis 
Fabr.  nahe  verwandt.  Diese  Art  ist  jedoch  schon  YonEricbs«» 
(S^homburg,  Reisen  in  British  Guyana)  als  Acridium  praetor  be- 
schrieben worden» 

Montrouzier  (Annales  de  lasoc.  d'agriculture  de  Lyon  VII,  1. 
p.  90)  beschrieb  Truxalis  Qttumeut  iib4  tyhaticus,  ausserdem  ein 
unbenanntes  Acridium  als  neue  Arten  von  der  Insel  Woodlark. 

Saeh  Lucas  (Bnlletin  de  la  soo<  entomoL  p.  CVI)  ist  Ere- 
mobia  Jaminii  Luc.  (1654)  mit  Eremobia  (Oedipoda)  insignis  Luc. 
identisch. 

I^ocnstina*  Neue  Arten  von  der  Insel  WoodlarK  sind;  Lo- 
cusla  hilineata,  tnacrocephala ,  pogonopoda,  Conovephalus  Cristoval- 
lensis ,  Thunbergi  Montrouzier  (Annales  de  la  soc.  d'agriculture  de 
Lyon  VII,  1.  p.  87flf.).  Ebenda  wird  Hyperomala  virescens  Boisd. 
noohmals  beschrieben. 

Yersin  (Bullet,  dela  soc.  entomol.  p.  CLXI)  gab  die  Diagnose 
einer  neu^n  Art  Pt^Q^epit  alpina  nach  beiden  (xescklechtern,  16 — 92 
mill.  lang,  von  der  Spitze  der  Alpen. 

C^ryllode»*  A.  Yersin,  Observations  sur  le  Gryllus  Hey- 
denii  (Annales  de  la  soc.  entomol.  V.  p.  761—779)  hat  ausfuhrliche 
Mittheilungen  über  die  Lebensweise  dieser  Art  gemacht.  Zuerst  be- 
schreibt der  Verf.  das  noch  unbekannte  Männchen  derselben^  welches 
zugleich  auf  pl.  15  in  vergrössertem  Maässstabe  abgebildet  ist.  So- 
dann unterwirft  er  den  Gesang  des  Gryllus  Heydenii  einer  ausffihr- 
Hchen  Erörterung,  macht  Mittheilungen  fiber  seine  Nahrung  (mehr 
vegetabilisch  als  animalisch),  beschreibt  die  Gänge,  welche  er  in  dW 
Erde  gräbt ,  ferner  die  Begattung,  welche  nur  des  Abends  v^r  sich 
geht,  die  Spermatophoren,  welche  aus  einer  hügligen  Blase  und  einem 
düqnen,  gebogenen  Stiele  bestehen,  und  die  in  denselben  befindlichen 
Spermatozoen.  Zum  Eierlegen  erwählt  das  Weibchen  einen  feuch- 
ten Ort,  bringt  seine  Legeröhre  in  die  Erde  hinein  und  legt  ilur  im- 
mer ein  oder  zwei 'Eier  auf  einmal.  Die  jungen  Larven  (eb^nfalla 
auf  pl.  15.  fig.  9  abgebildet)  sind  1  mill.  lang ,  grau ,  durchsichtig 
und  zeichnen  sich  durch  sehr  grossen  und  breiten  Kopf  aus;  die  Hin- 
terleibszangen sind  so  lang  wie  Thorax  und  Abdomen  zusammenge- 
nommen. 

JPhaaiiM»4ea*  Laboulbene  (Bullet,  de  ia  soc. . entomol. 
p.C^PU^VIl)  machte  einige  Mittheilungen  über  die  anatomischen  Ve;r- 
hältnisse  von  Bacillus  gallicus ,  welchen  er  zusammen  mit  L.  Dvl- 
fa«^  i^nftersucbt  ha(t  I^er  Tractus  intestinalis  ist  gerM«^  dear  Oeso- 
pk^gns  verlängert ,  die  Speicheldrüsen  sehr  kurz,  traubeqförmig,  der 
Kropfmagen  fehlt,  der  Chylusmagen  ist  ähnlich  dem  von  Tridactylns, 
nl^^icb  an  einc^r  Seite  vierlappig.    Die  Eiröhren  sind  auf. eine  Seite 
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beeekrftnkt  und  mfindeii,  fa»t  wie  bei  Mantij,  in  einen  gemeinMmen 
Stamm ;  es  existirt  eine ,  vielleicht  auch  zwei  Anhangsdrösen.  Die 
Eier  sind  gfoss  und  in  jeder  Eiröhre  ist  nur  eins  vollständig  ent- 
wickelt, daräber  noch  eins  oder  zwei  sehr  kleine;  im  Abdomen  sind 
aie  gelb,  nach  dem  Ablegen  schwarz  oder  schwarzbraun,  bart^  ranz- 
lig,  ähnlich  denen  von  Blatte. 

Montrouzier  (Annales  de  la  soc.  d'agricaltare  de  Lyon  VII,  1. 
p.  80  ff.)  henchvieh  BacteriaServilleiy  Tropidoderus  viridis,  Fachymor^ 
fhtt  Grnyi,  longipennii ,  Karahidion  mipracanthutn ,  scorfionoides  und 
mustrale  als  neue  Arten  von  der>  Insel  Woodlark.  Für  die  GaMung 
Enryacantha  Boisd.,  deren  Art  Eur.  horrida  Boisd.  nach  beiden  Ge- 
schlechtern wiederholt  beschrieben  wird,  stellt  der  Verf.  einen  neuen 
Utimen  Karabidivn  auf,  und  z\^ar  erstens,  weil  er  den  Boisduvarschen 
nicht  für  die  übrigen  Arten  der  Gattung  als  bezeichnend  hält,  zwei- 
tens weil  die  Einwohner  von  Woodlark  diese  Insekten  „Karabok^ 
nennen;  er  glaube  zugleich ,  dass  dieser  Name  desselben  Ursprungs 
wie  Carabus  sei. 

Schaum  (Monatsberichte  der  Berl.  Akad.  d.  Wissensch.  p.  42S) 
beschrieb  BacUria  hitubereulata  als  neue  Art  von  Mossambique. 

Lucas  (Bullet,  de  la  soc.  entomoi.  p.  CXLVII)  stellte  Phyllium 
Magdelainei  als  neue  Art  von^Sumatra  auf  und  hob  ihre  Unterschiede 
von  Phyl.  siccifoliuni  und  Scytha  kurz  hervor. 

SKiMitOflle»«  Lucas,  Note  sur  les  caracteres  que  Ten  peut 
tirer  du  d^veloppement  des  organes  du  vol  pour  distinguer  l'ötat 
parfait  ou  non  parfait  des  ospeces  composant  le  genre  Eremiaphila» 
(Annales  de  lasoc.  entomoi.  V.  p,  321 — 327.)  Verf.  Hat  die  von  Yer- 
s^n  hervorgehobene  Lage  nnd  Faltung  der  Flügeldecken  und  Hin- 
terfltige)  der  Orthopteren  bei  Larven  und  Imagines  auch  an  der  Gat- 
tiipg  Eremiaphila  bestätigt  gefunden  und  weist  nach ,  dass  die  aus 
den  Genitalien  für  die  vollständige  Entwickelung  eines  Individuums 
fjitlebnten  Kennzeichen  stets  mit  der  Ausbildung  der  Flügel  Hand  in 
U^nd  gehen. 

Mantis  monockroa  Montjouzier  (Annales  de  la  soc.  d'agricul- 
ture  de  Lyon  VII,  1-.  p.79>  ist  eine  neue  Art  von  der  Insel  Woodlark. 

Blattina«  Waga,  Observations  sur  quelques  particnlarites 
dee  moeurs  de  la  petite  Blatte  des  cuisines  (Blatta  germanica  auot.) 
et  sur  les  effets  de  la  poudre  persane  comme  moyei|  de  destruction 
de  cet  insecte  incommode.  (Kevue  et  Magas.  de  Zoologie  IX.  p.  444, 
505  ff.)  Verf.  berichtet  über  die  Wirkungen  des  Persischen  Insektenr 
pulvers  (aus  den  Blüthen  von  Pyrethrum  roseum  bestehend)  auf  Blatta 
germanica,  welche  er  in  einer  Polnischen  Meierei,  wo  sich  Schaareii 
dieses  Insektes  in  einem  Vyohnziromer  fanden,  erprobte.  Eine  Schabe, 
die  in  ein  Glas  gesetzt  und  mit  Pulver  bestreut  wurde ,  starb  in  drei 
Minutep;  am  Al^^nd  wurde  um  den  Ofen  des  Ziouners,  in  dessen  Nl^he 
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skk  die  meisten  dieser  Thiere  der  Wime  wegen  aufkielten,  Ivsekteii«- 
pulver  gestreut  und  die  augefiblickliche  Folge  war,  das«  alle  augen- 
blicklich die  Flucht  ei*gri(Fen  ,  am  nächsten  Morgen  aber  sohaaren«- 
weise  todt  oder  dem  Tode  nahe  rücklings  auf  dem  Boden  lagen. 
Gegen  Sphodrus  planus,  der  in  Gemeinschaft  mit  Pristonychus  subcya- 
neus  den  Blatten  nachstellte ,  ferner  gegen  Forcellionen ,  Wanzen, 
Flöhe  u.  s.  w.  hat  sich  das  Pulver  gleichfalls  wirksam  erwiesen.  — 
Von  den  äbrigen  Mittheilungen  des  Verf.  über  Blatte  germanica  iat 
hervorzuheben,  dass  die  Kälte  sie  schnell  tödtet;  in  einem  Glase  dem 
Froste  ausgesetzt,  starben  sie  und  zwar  ausgebildete  Exemplare  und 
Männchen  viel  schneller  aU  junge  Larven  und  M'eibchen ;  die  jungen 
Larven  lebten ,  nachdem  sie  für  todt  gehalten  worden  waren ,  am 
nächsten  Tage  wieder  auf.  Wo  Blatten  häufig  sind ,  treten  auch 
Krankheiten  unter  ihnen  auf  und  zwar  werden  die  kranken  Indivi«* 
duen  von  den  gesunden  aufgefressen,  während  ein  Gleiches  unter  ge- 
sunden niemals  stattfindet.  '    '^ 

Neue  Arten  sind :  Blatta  pellucida  und  quadripustuUtta  Mon- 
trouzier  (Annales  de  la  soc.  d'agricniture  de  Lyon  VII,  1.  p.  79)  von 
Woodlark,  Blatta  (Holocompsa)  collaris,  B laber a  Suheri  (Surinamen- 
sie  Sulzer),  fumigata^  Monachoda  Thunbergü ,  Phyllodromid  Burmei^ 
sttri  und  delieatula  Guörin  (Historia  fisica  de  la'  isla  de  Cuba  VIT. 
p.  138  ff.)  von  Cuba. 

V«rfliitiiia«  Cornelius  hielt  in  der  General venNimmlnng 
dies  Naturhist.  Vereins  d.  Preuss.  Rheinl.  und  Westphalens  einen  Vorv- 
trag  liber  Termiten,  welcher  in  den  Verhandlungen  des  Vereins  XIV. 
p.  2(y— 44  abgedruckt  ist. 

I^ibellnlinae*  Hagen  (The  Entomologist's  Annual  1857. 
p.  99 — 60)  gab  eine  Uebersicht  der  in  England  vorkommenden  Libel- 
len (A  Synopsis  of  the  British  Dragon  -  Flies) ,  deren  Zahl  sich  im 
Ganzen  auf  Aß  stellt.  Sowohl  die  Gruppen  und  Gattungen  als  die  Ar- 
ten sind  mit  kurzen  Diagnosen  versehen ,  so  dass  diese  Uebersicht 
zugleich  dem  angehenden  Sammler  Britischer  Libellen  als  Anleitung 
bei  der  Bestimmung  seiner  Arten  dienen  kann ;  auch  sind  einige  Ar- 
ten n^it  aufgenommen,  deren  Vorkommen  zwar  in  England  noch  nicht 
festgestellt  ist,  die  aber,  nach  fhrer  sonstigen jVerbreitang  zu  schlies- 
sen,  wohl  daselbst  noch  aufgefunden  werden  dürften.  Die  Englischen 
Libellen- Arten  vertheilen  sieh  auf  die  einzelnen  Gattungen  folgen- 
derma^sen:  Libellula  13,  Cordulia  4,  Gomphus  3,  Cordnlegaster  1, 
Aeschmi  7,  Anax  1,  Calopteryx  2,  Platycnemis  1,  Lestes  5,  A grien  9. 

H  e  r  k  I  o  t  s  ,  „Eerste  Opgave  van  inlandsche  Waternimfen*^ 
(BouwstofTen  voor  eene  Fauna  van  IVederland  L  p.^  119— 122)  stellte 
eine  Namenliste  der  in  den  Niederlanden  beobachteten  Libellulinen 
mit  Oitaten  ihrer  Beschreibung  in  Selys  und  Rambur  und  Anga- 
ben ihrer  Fundorte  zusammen.    Von  Libellula  werden  10,  von  Cor- 
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dalia ,  1  ^  yon  Aescbna  5 ,  von  Calopteryx  2 ,  von  Lestes  0  und  von 
Agrion  7  Arten  aufgeführt,  ausserdem  noch  3  Arten  erwähnt,  die  von 
Selys  als  in  Holland  einKeimisch  angegeben  werden. 

Mehrere  neue  Nord  -  Amerikanische  Libellulinen  hesehrSeb 
Uhler,  COntribntions  to  the  Neuropterology  of  the  United  States, 
No.  1  (Proceedings  of  the  acad.  of  nat.  scienc.  of  Philadelphia  1857. 
p.87f.):  Nannophya  hella  (fem.),  Libellula  bisUgtna  (mas),  plumbea 
und  conftisa  von  Baltimore,  saturata  von  San  Diego,  Julia  aus  dem 
Oregon-^Gebiete,  a$sim\lata  von  Nebraska.  Die  Libellula  confusa  des 
Verf.  ist  identisch  mit  L.  pulchella  Drttry  (L.  versicolor  Fabr.) 

S^4ys-Lo  ngchamps  (Historia  fisica  de  1a  isla  de  CubaYlI. 
p.  187  IT.):  LihUlula  AUala  (annulata  Ramb.  pro  parte),  mithra  (ebenso), 
Justina ,  JusHniana  (minuscula  Ramb.  pro  parte)  ,  Metella,  ditlymu 
(Pbryne  Ramb.,  nee  Perty),  Celeno,  Aphilla,  Caraiba,  Gynacantha 
septima,  Trichocnemis  minnta,  Agrion  (Nehalenia)  tnacrogaster,  (Pyr- 
thosoma)  discolor  Burm.  ? ,  dominicanum,  (IschnuraJ  tuberculatum  als 
neue  Arten  von  Cuba. 

Perlariae*  Brauer  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Vereins 
in  Wien  VII.  p.  205)  machte  „Bemerkungen  über  die  kurzflOgligen 
Formen  ^niger  Perlid en -*  Arten."  Verf.  fand  von  Perla  cephalotes, 
4eren  Männehen  von  Curtis  und'Pictet  als  kurcfluglig  angegeben 
wird,  zahlreiche  Inngfluglige  Männchen  mit  den  Weibchen  in  copula, 
dagegen  zusammen  mit  diesen  nur  ein  einziges  kurzflögligesj  ebenso 
besitzt  er  lang-  und  kurzflöglige  Männchen  von  Dictyopteryx  micro;- 
cephala  Pict.  und  von  Taeniopteryx  trifasciata  Pict.  Es  scheint  4^™" 
nach  eine  Schwankung  in  der  Ausbildung  der  Flügel  bei  den  Perli- 
den-Männchen  mehr  oder  weniger  allgemein  zö  sein  ,*  gerade  vi^ie  es 
b«!  vielen  Formen  der  Locustinen  etc.  der  Fall  ist;  die  Hftttflgkeit 
d%t  einen  oder  der  anderen.  Form>  scheint  nach  deä  LokialiUltcitt  jhi 
jrnriiren.  .   '  -        ,    » 


ff^orflcnlina.  Guörin  (Historia  fisica  de  !a  isfa  de  Cüba 
VII.  p.  186  ff.)  beschrieb  Forficula  (Forßcesila)  distincta'xxmX  affirris 
als  neue  Arten  von  Cuba. 

P^urellac»  Herklots  (Memoires  d'entqmoi.^  publ.  p.  1. 
fOC  entom.  des  Pays-Bas  I,  p,  Bif.)  gab  eine  genaue  Besphreihuag 
der  Podura  arbprea  grisea  de  Geer  (=»i  Podura  campestris  cinere«^  de 
Geer),  welche  gewöhnlich,  aber  unriciitiger  Weise,  mit  Podura  niva^ 
lis  Lin.  als  synonym  vereinigt  wird.  Die  Unterschiede  der  de  Geer'- 
schen  Art,  welche  der  Verf.  mit  einem  neuen  IVaiffen  Degeeria  (ver- 
gebener Gattungs-Name  bei  den  Tachinen !)  pi,  nach  einer  7t-förmigen 
Zeichnung  der  Körpersegnoente  belegt,  werden  gegen  Podura  nivalfiis 
auseinandergesetzt. 
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Wrifhl  (Nataral  hislory  reyiew  IV.,  Prooeed.  6f  Mciet.  p.8dt) 
unteriuchte  die  Miteb^Istown  -  l^bi^  in  Irland  tiad  fand  darin  eiMe 
Poduren-Art,  welche  der  Yon  Sobiödte  aus  deuKrainer  Höhlen  als 
Anurophorus  sUllicidii  beschriebenen  sehr  ähnlieb  ist,  sich  aber  durch 
mehrere  Merkmale ,  die  von  Ualiday  p.  235  ff.  erörtert  wenden,  dft- 
von  unterscheidet. 

J.  Papon  (Jahresbericht  d.  natorforsch.  Gesellscb.  GraubQnd«- 
ten's  I.  p.  67—70.  Taf.  2)  macht^  Mittheilungen  Ober  eine  im  Februar 
1855  bei  Chur  beobachtete  Desoria,  welche  in  grossen  Schwfirmen 
den  Schnee  strebkenweise  gan£  bedeckte«  Er  halt  die  Art  fär  Den 
und  beschreibt  sie  als  Desoria  nitalis;  sie  ist  aber  nvich  Heer  iden- 
tisch mit  Podura  arborea  nigra  de  Geer,  nach  Voigt  dagegen  mit 
Desoria  viatica  r^icolet. 

Hlearoptera. . 

Neuroptera  austriaca.  Die  im  Erzherzogthum  Oester- 
reich  bis  jetzt  aufgefundenen  Neuropteren  nach  der  analyti- 
schen Methode  zusainn)enge.stellt ,  nebst  einer  kurzen  Cha- 
rakteristik aller  Europäischen  Neuropteren -Gättungeii,  von 
Friedrich  Brauer,  unter  Mitarbeitung  von  Franz  Low. 
Mit  fünf  iithographirten  Tafeln.  Wien,  C.  Gerold  1657. 
(lex.  8.  74pag.).  —  Eine  nach  dem  Vorbilde  von  Redten- 
bacher's  Oesterreichischer  Käferfauna  vorgenommene  über- 
siclitliche  Bearbeitung  der  Neuropteren  Oe^terreichs  hätte 
wohl  von  Niemanden  in  glücklicherer  Weise  bewerkstelligt 
werden  können  als  von  dem  durch'  seine  vielfachen  intere««». 
sauten  Entdeckungen  auf  diesem  Felde  vortheilhaft  bekannten 
Verf.  So  gering  der  Umfang  des  hier  zu  behandelnden  Ma*- 
terials  im  Vergleiche  zu  anderen  Ordnungen  war,  so  waren 
doch  der  Schwierigkeiten  in  weniger  durchgearbeiteten  Fa- 
milien ,  wie  z.  B.  bei  einem  Theil  der  Phryganiden ,  nicht 
geringe  zu  überwältigen  und  selbst  eine  dem  vorliegenden 
Zwecke  angepasste  Zusammenstellung  und  BeharMUcmg  des 
ober  die  anderen  Familien  Bekannten  bedurfte  einer  ebengo 
grossen  Umsicht,  als  dieselbe  für  die  ?rweclfting  eines  grös- 
seren und  mehrseitigeren  Interesses  an.  diesem  Zweige  der 
Entomologie  nur  vortheilhaft  wirken  konnte.  Der  Verf.  hat 
in  dem  vorliegenden  Werkchen  die  Neuropteren  im  Sinne  der 
älteren  Systematiker  bearbeitet>  d.  h.  ausser  den  eigentlichen 
Neuropteren  mit  vollkommener  Verwandlung  auch  diejenigen. 
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ir«lche  wif  gigpenwörlig  den  Orthopteren  bcisählen)  mit  auf^ 
getiMMncA,  abQ  gani  in  dem  Umfange,  wie  er  von  Ratn^» 
bar  kl  seiner  Hiat  nat.  d.  N^opteres  angenonUnen  worden 
ist;  dass  trotzdem  die  Pseudoneuropteren   ab  eine  den  Or- 
thopteren angehörende  Abtheilung,  die  sich  ton  den  eigent- 
lichen Keuropteren  scharf  abgränzt ,   vom  Verf.   angesehen 
werden,  bi*&ucht  kaum  erwähnt  zu  werden.  Den  analytischen 
Tabellen  zur  Bestimmung   der  Familien,  Gattungen  und  Ar- 
ten sind   einige   einleitende  Abschnitte  vorausgeschickt,  in 
welchen  über  die  äusseren  Körpertheile  der  Neuropteren,  über 
die  im  speziellen  Theile  angewandte  Terminologie  und  ganz 
besonders  eingehend  über  die  Larven  der  verschiedenen  Fa«^ 
milien  und  Gattungen  gehandelt  wird.     Bei  der  Anfertigung 
der  analytischen  Tabellen  hat  sich  der  Verf.  durchaus  zweck- 
mässig an  solche  Charaktere  gehalten,  welche  leicht  fasslich 
sind,  gleichviel  ob  dieselben   wesentlich   und  durchgreifend 
sind^   oder   nicht;   so  z.  B.   benutzt  er  das  Vorhandensein 
odef  Fehlen   der  Flügel    als  ein  auffallendes  Merkmal,  und 
ffihrt  dann  die  Familien  und  Gattungen,  wo  beide  Modifika^ 
tiofien   vorkommen,  natürlich  zweimal   in   der  Tabelle  auf. 
Die  eigentliche  Charakteristik   der  Familien   und  Gattungen 
erfolgt  erst  in   der  dritten  Tabelle ,    welche  zur  Bestimmung 
der  Art  dient  und  hier  sind  zugleich  diejenigen  Europäischen 
Gattungen,   welche    in  Oesterreich    fehlen,   aufgenommen^ 
Wdlte  man  an  der  Arbeit  des  Verf.  etwas  anders  wünschen, 
als  es  eben  gegeben  ist ,  so  könnte  es  in  Bezug  auf  diese 
Ckarakteristik   der  Familien  und  Gattung^  sein^  weffhe  im 
Ganzen  etwas  tu  aphoristisch  und  oft  mit  üebergehung  von 
besonders  Interessanten  Merkmalen^  z.  6.  der  Bildung   der 
Mundtheile,   abgefasst  sind;   für   den  Anfänger  wäre   auch 
vielleicht  eine  bildliche  Darstellung  derselben  in  ihren  Haupt- 
typen   von  Nutzen  gewesen.     Die  Abbildungen,  welche  der 
Verf.  auf  den   beifolgenden  fünf  Tafeln  gegeben  hat,  dienen 
zur  Erläiuterung  des  Flügelgeäders   und  ganz,  besonders  der 
Analsegmente  der  Phryganiden ,  welche  für  die  sichere  Be- 
stimmung der  Arten  von  grossem  Werthe  sind;  die  ebenso 
zahlreichen  als  sorgfaltigen  Zeichnungen,  welche  der  Verf, 
von  denselben  gegeben  hat,  zeugen  dafür,  dass  er  sich  das 
Studium  dieser  Familie  für  das  vorliegende  Werk  besonders 
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bataagnelegen  set«  lassen.  Dieselbe  Ut  zugleich:  die  eiriziges 
weldie  mU  einer  AnsaU  neuer  Aflen  bereichert  ifrevdea 
ist,  während  bei  den  übrigen  nar  •  die  Artnamen  frAberer 
Autoren  Egnriren. 

Was  die  Abgransuag  und  Aneiaaliderreihuiig  der  Familien  und 
Gruppen  der  eigentlichen  Neuropteren  betrifift,  so  gesteht  Ref,  jetit 
dem  Verf.  gern  die  Verbindung  von  Rhaphidia  mit  den  Siaiiden  als 
in  der  Natur  begründet  zu  und  widerruft  demgemäss  seine  hierüber 
im  Jahresberichte  1855.  p.  97  kundgegebene  Ansicht  als  eine  irrige. 
Dagegen  erscheint  ihm  die  Trennung  der  Panorpatae  von  den  Megalo- 
pteren  und  Siaiiden  durch  die  dazwischen  eingeschobenen  Tricho-»- 
p1ere;i  etwrs  zu  künstlich,  da  erstere,  wenn  sie  auch  nicht  mit  8ur^ 
me} steif  zu  den  Flanipennien  selbst  gezogen  werden  können,  mit 
Riesen  doch  jedenfalls  in  Engerer  Beziehung  als  mit  deii  T^ichopte:^ 
ren  stehen,  ao  welche  sie  sich  doch  nur  durch  die  Verwachsung  der 
beiden  Unterkieferpaare  anschliessen  kanten.  —  Ob  die  Gattung  Ne- 
moptera  passender  unter  den  llemerobiden  oder  uiiter  den  Mvrmeleo- 
ncn  steht,  mag  vorläufig  dahingestellt  bleiben,  da  die  Ltfrve,  welche 
ihr  muthniasslich  angehört,  doch  nicht  mit  absoluter  Sicherheit  als 
ftolche  festgestellt  ist;  die  Stellung  von  Dilar  Ramb.  zwistheni  Sisjni 
ynd  Drepanopteryx  ift  aber  in  jedem  Falle  «ufeugeben  ,  da  sie  a\$ 
sehr  abiWeichende  Form  zwei  ganz  eng  verbundene  Gfittnngen  trennt. 
Wenn  Rambur  diese  Gattung  auf  Grund  der  gekämmten  Fühlet 
des  Mannchens  zu  den  Siaiiden  bringt,  könnte  ihre  habituelle  Aehn- 
Hchkeit  mit  den  Hemerobiden  allerdings  zum  Einsprüche  gegeii  diese 
Stellung  berechtigen,  bbwohl  die  grossen  im  Dreieck  gestelKenOcel- 
len  dieselbe  andererseits  wieder  zu  rechtfertigen  scheinen';  jedenfalls 
.muffte  aber  Dilär,  nnteir  die  Hemerobiden  versetzt,  anssep «der  R^ifie 
all^r  fi1>ngen  bekannten  Gattungen  Platz  nehmen. 

i|eif^efl*oblf^i«  h»  Di^four  machte  i|i  seinen  nFrf^gm^ty 
d'anatomie  entomologique^  (Annales  des  «cienc.  natur.  4.  s^.  VIIIv 
p.  6 — 10.  pl.  I)  die  Resultate  seiner  Untersuch ungep  über  den  Ver-^ 
dauungsapparat  und  die  Ovarien  der  Nemoptera  lusitanica  bekannt. 
(„Sur  l'appareil  digestif  et  les  ovaires  du  Wemoptera  lusitanica").  Spei- 
cHldriisen,  wie  sie  bei  Myrmeleön,  Hemerobius  nnd  Osm^lus  Tor- 
kommen,  Hessen  sieh  bei  Nemoptera  nicht  auffinden.  Der  Titectus  in- 
fpstjnalis  geht  in  gerader  Richtung  zum  hinteren  Ende  des  Körpers 
und  ist  der  Lange  desselben  gleich ;  die  vorn  sehr  feine  Speiseröhre 
erweitert  sich  nach  hinten  kropfartig ,  nimmt  an  ihrem  hinteren  Ende 
einen  darmartigen  Schlundanhang  ( „pause" ^  auf  und  setzt  sich  als- 
dann in  den  langgezogenen,  cylindrischen  Chylus- Magen  fort,  von 
dessen  hinterer  Mündung  jederseits  vier  lange,  vielfach  gewundene 
nnd  verhältnissmftssig  starke  Yasa  Malpighi^  ausgehen.  Der  Dünndarm 
ceigA  bis  jium  After  keine  Theitung  oder  Absohnflrung^  ist  etwa  zwei 


Digitized  by 


Google 


im '  Gdyiete  d^f  EntönolÄKie  Mltiimd  4c8  JvHres  1^7.       858 

DirdttfbeiUa  4er  Magealinge  ^leioli"  und'  viofi  betrXchtKch  greringerem 
Limi6iK  -»-  Jedet  der  beiden  Ovarien  begeht  ^^atis  einem  längtiehen 
Ceniralsack  mit  feinen,  durcbsielitifeii ,  last  meubrtnösen  Wänden, 
tHi -dessen  Peripherie ,  sieh  iM  sel^r  l<^ejkerer  Weise  ^^a  zehn  kurze 
EiersloeksHIhreB  anheften.^  Jede  £irdhre  entbaU  aa. ihrem  unteren 
Ende,  nur  ein  entwjckeiles  Ei,  welches  dann  frei  in  den  Centralsack 
herabfftlU,  miß  dem  es  auf  d^  Verf.  unbekannte  Weise  abgelegt 
wird^  IHe  Beschftffiettheit  des  Ansfulirungsgi^nges  dieser  Ovarien  ist 
der  Untersuchung  entgangen.  —  Die  Tracheen,  ^ber  welche  ebenfalls 
kurxe  A|ig9ben  gemiicbt  werden,  sind  sparsam  und  überall  cylindrisch 
uad  mit  dem  Spiralfaden  versehen ;  im  Tharj^gt  allein  kommen  einige 
Erweiterungen  an  ihnen  vor,  ohne  indessen  die  Form  von  Luftsäcken 
•AtHAeUPieou  -r-  Das  früher  von  Duf.  vergebens  gesuchte  Nervensy- 
stem ist  ihm  trotz  wiederholter  Untersuchungen  auch  jetzt  noch  un- 
sichtbar geblieben. 

Die  schon  von.  West  wo  od  (Introduct.  mod.  classif.  of  In- 
seets  II.  p.  65)  aesgeiproehene  Yermathung,  dass  der  von  Roux, ab- 
gebildete KecrophiUs  arenarius  die  Larve  von  Ncmoptera  sei,  wurde 
dnrob  die  nähere .  Beschreibung  dieses  interess9nten  Thieres  von 
Schaum  (Beirl.  EntomoL  Zei4schrift  I.  p.  1 — 9)  nahebei  zur  Gewiss- 
k«tt  erhoben.  Die  zu  Saugzapgen  organisirten  Mandibeln  und  Maxil- 
len.  finden  sich  bei  dieser  Larve  in  ganz  analoger  Wei^e  wie  bei  den 
Megalopteren- Larven  vor  und  di^  seitwärts,  hinter  den  Kiefern  her- 
vortretenden Lippent$^er  bekunden  jhre  nahe  Verwandtschaft  mit 
iliön  Myrrneleonen-Larve^.  Abweichend  ist  der  Mangel  der  Zähne  am 
Innenrande  der  Mandibeln,  die  sehr  langen  und  dünnen  Beine  und 
gAi|z  besonders  der  aus  zwei  Stücken  bestehende  Prolhorax,  von  de- 
n^^  d^j  vordere  dünn,  stielförmig' und  so  lang  als  der  ganze  übrige, 
Körper  ist,  ,  Von  inneren  Organen  ist  der  Traotus  intestinalis  unter- 
feucht,  welcher  sich  ebenfalls  in  seiner  Bildung  derjenigen  der  Myr- 
meleonen- Ls^rven  gei^au  anschliesst;  der  sehr  deutliche  Nervenstrang 
mit  seinen  grossen  Ganglien  ist  wenigstens  zum  Theil  präparirt  wor- 
den. —  Obwohl  die  Verwandlung  der  in  Aegyplen  vom  Verf.  auf- 
gefundenen Larven  nicht  beobachtet  wurde,  scheint  ihre  Zugehörig- 
keit zu  IS^emoptera  kaum  zweifelhaft,  da  dies  die  einzige  Gattung  der 
Familie  ist^  deren  La^-ve  man  nicht  kennt  und  deren  Eigenthümlich- 
keiten  auf  eine  ebenfalls  sehr  heterogene  Larve  schliessen  lassen; 
auch  kommen  in  Aegypten  zwei  Kemoptera-Arten  vor.  —  Eine  ge- 
treue Abbildung  dieses  Thieres  durch  Wagen  Schieber,  so  wie 
eine^Darstellun^   des   parmkanals    und.  ^Nervenstranges  findet  sich  auf 

der  beifolgenden  Tafel. 

,,;  Brfiueij  (Ve^handl,  d.  zoolp^g, -botan.  Vereins  zu  Wien  VII. 
p,4^01).  v.ergjich .  die  ypn  ihm,  im  vorigen  Jahre  beschriebene  Chry- 
i^opa  tricofor  .pit  Cjir.    ^^-^ci^ls   und   stenoptila  Schneid,   und    glaubt, 
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dafs  alle  drei  zu  ehi^  vmd  dhnelhtä  Art  ^eliirei ;  die  leiste iSdlaife«^ 
der'scfae  Art  sokeint  auf  «^n  tmaatgelttrbtes »  die  erüe  Auf  ein  aUfti 
verfärbtes  Exemplar  beg^rftidet  eii  ieia. 

Einige  Mittlieiluligett  tber  <lie  Lebeitweiee  d«r  Lm^e  ym 
Acanlhadisis  ocdt Anita  in  SAd«- Frankreich  machte  P«rrie  in  «einea 
„Tl^ouveltes  exeursions  datt«  )e5  Grandes  -  Lande»^  (Annale«  de  la  soc» 
Linn^nne  de  ).yon  IV.  1857.  p.  88  f») ;  seine  Beobachtiinjgrett  itiiiMitii 
mit  denen  am  Ostseestrande  gcfnmcfaten  dtrin  «berein,  daas  ^le  Lar?c 
keine  Trichter  im  Sande  gr&bl. 

PatoorpHtai»«  Von  Brauer  wutde  {Verband!,  d.  ^oleg> 
botän.  Vereins  tu  Wien  Vil.  p.  69  f.)  die  muthmassliohe  Larre  djM 
Borens  hiemalis  nach  ausgewachsenen  Exemplaren ,  welche  sich  i» 
Januar  in  mit  SchneeiVasser  getränktem  Moose  an  Steinen  rerfilvdM 
und  ganz  denjenigen  glicht,  die  der  V^f.  schon  int  Jahre  1^5  am 
den  Eiern,  welche  von  einem  in  der  Gefangenschaft  beg>a!Cleten  Ba« 
reus- Weibchen  gelegt  worden,  waren,  erhalten  za  haben  glaubte,  be- 
schrieben. Obwohl  die  Zucht  der  Image  ans  den  l^irven  nichl  {re-* 
lang,  scheint  die  Zugehörigkeit  der  letEteren  au  Bereos  dadnreh  ge-^ 
sichert,  dass  sieh  im  Herbste  Nymphe  nnd  Imngt>  an  denselben  Ortan 
vorfanden,  erstere  in  ausgetrockneter  Erde  nnter  Moosl  Die  Larve 
bewegt  sich  raupenartig,  beisat  bestindlg  um  sich  und  höhlt  Imt 
ihren  grossen  Kiefern  in  fetrchler  Erde  Gfinge  aus  ;  die  Nymphe  g*kidit 
tn  der  Gestalt  fast  der  Image,  die  Mundtheile  6ind  jedoch  härter  vad 
dicker,  die  Farbe  blass  grüngelb  mit  sehwarzem  Scbfeüel  und  PrOttO«* 
tum.  —  Eine  Abbildung  der  Nymphe  so  ^e  dea  Kopfes  und  der 
Mundtheile  der  Larve  Ist  Änf  Taf.  4  gegeben.  / 

In  einer  nachtrfi^lithen  Mltthellung  (Sitzungsberichte  des  tbo- 
log.-botan.  Vereins  VII.  p.  138)  bestätigt  der  Verf.  die  Ricliligkeit 
seiner  Vermuthung,  dass  die  beschriebene  Larve  dem  Boreus  hlelnalik 
angehöre;  aus  Larven,-  die  itn  August  in  termodernden  Batimstämmeii 
(auf  dem  Schneeberge  in  Steyerniark)  gefunden  wtfrden,  €to<wickelte 
sich  Anfangs  Oktober  ein  Exemplar  des  Böreus. 

Trlcltopte^li»  Von  A.  Costa  (Memorie  della  Reale  Acca- 
demia  delle  scienze  di  Näpoli  II.  p.  222)  Wurde  eine  Gattung  tasiO' 
cephala  mit  einer  Art:  Las»  taurus  aus  Neapel  beschrieben  und  ab<- 
gebildet,  die  mit  Pogonostoma  und  Lasiostoma  Ra'teib.  im  Hat>itus  zu- 
nächst übereinstimmen  solL  Die  auffallendsten  Charaktere  gebeb  sich 
in  der  Bildung  der  männlichen  Fühler  ünä Maxtllartaste'r  kund;  letz- 
tere sind  zweigliedrig,  das  erste  Glied  sehr  kurz,  das  zWeite  sehr 
verlängert ,  drehrund ,  fast  halbkreisförmig  gebogen  ,  nach  unten  ge- 
dreht und  lang  behaart,  die  Lippentadter  kürzer,  dreigliedrig,  dtis 
erste  Glied  sehr  kurz,  das  i7  und  3.  gleich  gro^.  Bfe  ttiäntalichen 
Fühler  sind  borstenförthij^,  das  erste  Glied  )ang,  kräftig,  abf|[erieh^ 
tet,  fast  lederarti^,  Vor  dch*  Mitte  ziitoammettgesehnürt,  1an^hiiinig,'^iB 
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^r^'^en  vom  secbst««  «n  unAerhalb  laj^g  gebartet.  Beim  Weibchen 
si^d  die  M^^iUi^rtaster  füqff  liedrig^  das  h  Glied  sehr  kurz,  das  2.  bis 
4.  gleich  gross,  das  5.  länger,  dünner  i^nd  zugespitzt;  an  den  Füh- 
lern die  Glieder  vom  sechsten  an  nackt.  Die  Flugei  haben  bei  bei- 
den Geschlechtern  keine*  Queradern ,  die  vieV  hinteren  Schienen  mit 
Tier  Spdren  bewaffnet.  Die  Gattung  fst  auf  der  beifolgenden  Tafe), 
Fig.«  tnd  3  abgebikiet.      ^ 

N«ue  Oesterreichisehe  Arten,  Y9n  l^rauer  (Neuioptera  an«^ 
alnfica,  p.  37  fP,)  bes«chrieben  ,  ^i|id:  Rhy^öphila  aurata,  Philopota'^ 
mtMß  tigrinus ,  Hy4rop9yche.  J)<iin^kiij  fnokxima^  ^versicolor,  Aspalherium 
piceum,  Dasy Stoma  nigrum,  Enoicyla  limnophiloides  y  Frauenfeldii, 
ChaetQvterygc  fusca,  Halesus  uncatus,  Analfolia  gigantea,  rottindipen- 
nis  und  Limnophilus  tuberculatus, 

fStrepsiptera« 

F.  Smith^  Ob^ervations  on  tbe  diil^culties  attending 
tbe  discriipination  of  }be  species  of  the  gcnusStylops  (Trans- 
act  eotom.  soc.  IV.  p^,  115 — 118.  pl.  24).  Der  Verf.  liefert 
eine  nacji  den>  Leben  angefertigte  Zeichnung  eines  männli- 
chen Stylops,  der  sich  aus  ^iner  jAndrena  Trimraerana  ent- 
wickelt hat  und  kommt  bei  dejn  Verbuche,  denselben  nach 
den  bisher  exislirend^n  Englischen  Abbildungen  zu  beslim- 
i^en^  zi^  4em  JlesuUate,  dass  wabr^ch^iplich  überhaupt  nur 
eine  Stylops -Art  in  England  exi^lire.  Die  Unterschiede, 
welche  die  Abbildungen  des  Stylops  inelittae  Kirby,  Chil- 
dreni  Gray,  Kirbyi  Sowerby,  aterrima  Newport  und  Dalii 
Curtis  zeigen,  beruhen  auf  Ungenauigkeiten  und  den  Verän- 
derungen, welche  nach  dem  tode  des  Thieres  schnell  und 
in  hohem  Grade  eintreten.  Auf  der  beifolgenden  Tafel  hat 
Smith  Zeichnungen  von  einigen  Typen  der  genannten  Arten, 
die  im  British  Museum  exi^tiren,  geliefert. 

„Ich  erinnere  nur  an  die  Strepsipteren,  welche  Coleoptercn 
sind"  {IT)  sagt  Burmeister  (Zeitschrift  f.  wissensch.  Zoologie VIII. 
p.  15S) ,  um  für  den  Kadrw'eis,  dass  die  Rotatorien  tu  den  Crujstaceen 
gc4>rftchl  Werden  mftsien,  «in«  Stütze  zu  haben. 

Hf^itieiiopt^ra« 

Die  Vcmekfanisse  der  Hymenc^teren  des  British  Mu^ 
i«um  f»nd  mit  eineii  fühGten  Bändchen,  welches  die  Vespa- 
lien  enihUi  undnironF«  iSitüitk  »6ammenge9teUt  ist,  fort-r 
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gesetzt  worden:  Catalogue  of  Hymenopterons  Insects  in  thc 
collecüon  of  the  British  Museum  by  Fred.  Smith.  Part  V. 
Vespidae.  London,  printed  by  order  oF  the  Trustees.  1857. 
(12.,  147  pag.  c.  tab.  VI.)  —  Es  sind  in  diesem  Verzeich- 
nisse, wie  gewöhnlich,  sämmtltche  bis  jetzt  bekannt  gewor-* 
dene  Gattungen  und  Arten  der  Familie  aufgezählt,  mit  voll- 
ständiger Synonymie  versehen,  die  im  British  Museum  vor- 
handenen eigens  bezeichnet  und  die  als  neu  erkannten  Arten 
beschrieben.  Da  für  die  Bestimmung  dieser  Familie  eine 
neuere,  sehr  reichhaltige  Monographie  vorlag,  so  ist  die  An- 
zahl der  als  neu  beschriebenen  Arten  begreiflicher  Weise 
eine  weit  geringere  als  in  den  Catalogen  über  die  Apiarien, 
Heterogynen  und  Crabroniteni  n^ue  Galtungen  sind  gar  nicht 
darin  aufgestellt.  In  synonymischer  Hinsicht  ist  das  Ver- 
zeichniss  nicht  ohne  Interesse,  da  der  gründliche  Verf.  die- 
selbe öfters  von  Neuem  untersucht  und  hin  und  wieder  mit 
Berücksichtigung  älterer  Autoren  geändert  hat,  zuweilen 
auch  Saussure'sche  Arten  als  Abänderungen  anderer  hinstellt. 
Die  neuen  Arten  sind  an  ihrem  Orte  einzeln  namhaft  gemacht 
worden;  die  sechs  das  Bändchen  begleitenden  Kupfertafeln 
liefern  Abbildungen  von  23  theils  bekannten,  theils  neuen 
Arten  im  Umrisse,  die  letzte  einige  Nester  socialer  Wespen. 

H.  de  Saussure  hat  seine  Etudes  sur  la  famille  des 
Vespides^  welche  im  J.  1855  mit  dem  dritten  Theil  vorläufig 
abgeschlossen  worden  waren,  von  Neuem  aufgenommen.  Wie 
in  dem  zuletzt  erschienenen  Bande  neben  der  Monographie 
des  Masariens  reichhaltige  Nachtrage  und  Verbesserungen  zu 
der  Monographie  des  Guöpes  solitaires  (Tome  I.  1852)  ge- 
liefert wurden,  so  ist  der  jetzt  begonnene  vierte,  von  dem 
die  drei  ersten  Lieferungen  (Cah.  8— 10.  Paris  1856 — 57) 
vorliegen,  in  entsprechender  Weise  dazu  bestimmt,  die  Mo- 
nographie des  Gu^pes  sociales  (Tome  II.  1853)  durch  neues 
Material  zu  bereichern  und  zu  ergänzen.  (Näherem  i^iefae 
unter  Vespariae  I) 

A.  Förster's  „Hymenopterologische  Studien,*  von 
denen  im  Jahre  1U50  das  erste  Heft  cForniicariae)  erschie- 
nen war,  sind  jetzt  mit  einem  zweiten  Hefte  (Chaloidiae  el 
Proctotrupii)  Aachen  186&  4..  15'ipag.)  forlgesetit  wordM« 
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Der  Verf.  beschäftigt  sich  in  dieser  ebenso  umfangreichen  öls 
gelmltvollen  Arbeit  zunächst  init  einer  Feststellung  der  Gruppen 
und  Gattungen  der  durch  ihre  überraschenden  Formen  so 
Interessanten  Familien  der  Chaicidier  und  Proctotrupier,  in- 
dem er  die  Beschreibung  der  Arten  f&r  das  nächste  Heft, 
welches  ebenfalls  bald  erscheinen  soll,  verspricht.  Als  Ein- 
leitung (p.  t — 8)  dient  eine  histbrische  Uebersicht  der  über 
beide  Familien  erschienenen  systematischen  Arbeilen  von  L  i  n  n  e 
bis  auf  die  Autoren  des  Entomological  Magazine  und  Nee^ 
V.  Esenbeck;  sodann  folgt  ein  Eingehen  auf  die  systema- 
tische Stellung  und  den  Charakter  beider  Familien,  eine  Dar- 
stellung ihrer  natürlichen  Merkmale  und  ihrer  Verwandtschaft 
mit  anderen  Familien  und  Gruppen.  Bei  der  Feststellung 
der  zahlreichen  Gruppen  (vom  Verf.  nicht  passend  als  Fami- 
lien bezeichnet),  in  welche  die  Chaicidier  und  Proctotrupier 
(diese  sind  Familien!)  zerfallen,  folgt  F.  im  Ganzen  den  von 
Haliday  und  Walker  aufgestellten  Systemen,  ohne  sich 
jedoch  im  Einzelnen  an  dieselben  zu  binden,  wie  dies  die 
Errichtung  einer  Anzahl  neuer  Gruppen  (Myinoidaö,  Peril^m- 
poidae ,  Ormyroidae  ,  Elasmoidae ,  Elachistoidae,  Entedonoi- 
dae,  Tetrastichoidae  und  Trichogrammaloidae  unter  den  Chal- 
cidiern,  Platygasteroidae ,  Betyloidae,  Heloroidae  unter  den 
Proctotrupiern)  zeigt.  In  weit  höherem  Grade  entfernt  sich 
der  Verf.  von  seinen  Vorgängern  in  der  Feststellung  der 
Gattungen,  die  in  der  vorliegenden  Arbeit  eine  sehr  beträcht- 
liche Bereicherung  erfahren  haben,  so  dass  das  Werk  für  die 
Systematik  der  genannten  Familien  eines  der  bedeutendsten 
ist  unii  in  der  Literatur  derselben  mit  den  ersten  Rang  ein- 
nimmt. Auf  die  systematischen  Einzelnheiten  der  Arbeit  ist 
bei  den  betreffenden  FamHien,  so  weit  es  der  Raum  gestaltet, 
eingegangen  worden. 

Vom  Ref.  sind  die  in Mossambique  durch  Peters  ge- 
sammeltenr  Hymenopteren  bearbeitet  worden  und  ein  Ver- 
zeichniss  derselben  nebst  den  Diagnosen  der  neuen  Gattun- 
gen und  Arten  vorläufig  in  den  Monatsberichten  der  Aka- 
demie der  Wissenschaften  zu  Berlin  vom  J.  1857.  p.460— 
464  uiid  p.  506-^013  veröffentlicht.  Es  finden  sich  hier 
zunächst  die  Famiiien  der  Apiariae ,  ^espariae,  Crabronites, 
Spliegidae,  JPompiU^aeiUnd  Heterogyna  abgehandelt.        x  *  . 
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vertreten,  von  denen  nur  fünf  l^erbfti  bek«Mit,  die  iilbrig«n  n^«  lAdd; 
ftttf  zwei  dersefbMi  werden  besondbir&.Gaitkngeii  ^pefründdt.  «~  Die 
17  Arten  der  Yeftiai'ieii  gplirdr'eq  Q  ibereits  heHMnten  Guttung^  «I 
und  enthalten  11  neue,  ^h-  Von  6  Crabronitea  war  nur  eine  Ait  (Li- 
ris  haemorrhoidaiis  Fabr.)  bekannt,  die  übrigen  neu,  wogegen  von 
6  Sphegiden  nur  3 ,  und  von  7  Pompiliden  ebenfalls  nur  3  sicÜ  als 
unbeschrieben  herausstellten;  von  15  Heterogyäen-Arted  endlich  Wa- 
ren 5  bereite  bekannt,  die  10  übrigen  Werden  als  nett  diagnostfcirt 
und  auf  eine  der  letzteren  auek  &ib^  neue  fiattua^  errichtet. 

Eyersmann  hat  seine  ^Fauna  hymehopterologfiöä 
Volgo  -  Üralensis«  im  Bulletin  de  la  soc.  imper.  des  naturali- 
stes  de  Moscou  185/.  iV.  p.  544—567  mit  einer  Aufzählung 
der  zwischen  der  Wolga  und  dem  Ural  einheimischen  Chry- 
siden  fortgesetzt.    (Siehe  diese  Familie!) 

Giraud)  Description  de  quelques  Hymenopteres  nou- 
veaux  ou  rares  tVerhandL  d.  zoolog.-botaa»  Vereins  in  Wien 
YII.  pi  163—184).  Der  Verf.  giebt  darin  Beschreibungen 
eibiger  neuen  Ichneuinoniden^  Braconiden  ^  Tenthredinctei^ 
und  Apiarien  aus  Oe$terreich  «nd  den  angrenzenden  Ltindern» 

F»  Smlth'5  ^Notes  and  pbaervations  of  tho  a^uleate 
Uymenoptera^^  C^titomplogist's  Afinual  1857,  p.  27^3ß}  ent- 
halten Notizen  üb?r  die  JLebensiyeise  und  d^s  Vorifom^iQf) 
einiger  seltnerea  und  zum  Tbßil  Uft  £nigland  neu  au%efuiw 
denen  Arten  aus  den  Fainilieii  der  Apiarieni  Ve^parien,  Cra«- 
broniten )  Pompiliden  etc.  uad  au^^rdem  interessante  B^ 
merkungen  über  das  Yariiren  gewisser  Arten,  di^  aber  ein#B 
grösseren  Theil  von  Europa  und  zum  Tbeil  aitjßh  bi^  aach 
Nord-Amerika  verbreitet  sind.  Als  Arten,  die  beiden  W^t* 
theilen  gemein  sind ^  werben  z.  B^  angefahrt:  Halicius  fl«-f 
vipes,  Andrena  Clarkella,  Megachile  centqncutaris ,  Nomada 
ruficornis,  Boaibus  hortornm;  von  anderen  wird  ein  gemein- 
sames Vorkommen  in  Europa  und  yerschiedeten  Tbeüen 
Afrikas  c^anarische  Inseln»  Cap  dpr  guten  Hoffnung)  nachr 
gewiesen« 

Ein  Verzeit^hniss  det  in  den  Niederlanden  torkommeni« 
den  Hymenoptei^en  stellte  SndUen  Van  VoLlethov^i 
in  Uerklots'  Bouwstoffen  vöoit  eene  Fauna  Van  Nederknd^ 
IL  Deel,  p«  !i^l«^2d3  mti^  ^eH  Vtlel:  ^^amiyst  fnH  Ihtä 
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^etlftitdsehe  vVtsTlei^dlige  IiiMkieii  ifiyMwnoptera)^  jBusam^ 
m&n  wii  reUüe  dmrixu  4ie  Beso&reibo^g  eki«r  Anzahl  von 
ihm  f&r'neu  gebritcn^  Arteiu'  Das  Verneickniss,  welchem 
uMl  d^  B)attwe»p^  l^ginht  und  n»ll  den  Apiarian  endigt^ 
erstpeckt  sicfa  auf  sfimmlUche  Pamilien  der  Hymenopteren, 
d6ren  Galteingen  und  Arten  in  systematischer  Reihenfolge 
fltt%0Vltilt  werden  $  die  letzterea  sind  mit  Citalien  aus  den 
^fmiytig«teA'aUge»diidn  .Wecken  über  die  ganze  Ordnung 
igä^  au0  de»  tußdeutendste»  Monogri^ieeii  einzelner  Fami*. 
Ifen  und  Grufppen,  so  ¥fie  mit  Angaben  Ober  Fundorte,  Flug-^ 
Mit  u.  ^  iv^;  vef sehen.  Die  jiwölf  als  neu  bes^^hriebenen 
Arten  gdiör^a  den  Familien  d^  Blaltwespen,  Schlupfwespen 
Un4  Btenen  -an.    - 

Das  Artverzeichniss,  in  welches  nach  dem  Vorworte  des  Verf. 
die  Braconiden  ,  Pteromalinen  u.  a.  nur  unvollständig  aufgenommen 
8iti4  {«US  Mangel  im  «iohereri  B«stimmung6n),  erreicht  die  Zahl  633; 
davon  liommen  auf  4ie  Tenthredinetae  1^7  A. ,  auf  die  Urocerata  6, 
C^ynipidea  ÜS,  Evaniales  1,  kh|itamom4ea  172,  Braconidea  53,  CbaU 
«ilKtaei^,  PjierdmaUna  88,  Ghrysidide«  13,  Formicariae  10,  Mutilli- 
Ji»e  bi  So^iidae  5)  Spll^egidae  6,  Pompili^ae  17,  Larridae  8,  Nyssoni- 
dae  4,  Kembeddae  3,  .PhilaBthidae4,  Mellinidae  2,  Pemphredonidae  7, 
Cra)>ronida6  28,  fiumenidae  10,  Vesparia«  4,  A^drenidae  25  und 
Apiftriae  57.' 

Sehen  1^  hat  seine  seit  einer  Reihe  von  Jahren  veröf- 
fentlichte Bearbeitung  der  Hymenopteren  des  Herzoglhums 
^  N^$^au  im  Jf  1357 ,  mit  piner  umfangreicheren  Abhandlung 
iJ)i0  Qr^Jjwe^spen  4es  HerzogtJwws  Na$sau**  (Jahrbücher  des 
Vereins  für  Naturkunde  im  HefzogthumJNaissau  XII.  p.  1 — 341)^ 
fM)S5er#em  auch  im^  Separatabdmcke  (Wiesbaden  1657.  8. 
34Spag.  2  tab.  lith.)  erschienen ,  forlgesetzt.  Wie  in  seinen 
früheren  Arbeiten  verbindet  der  Verf.  auch  in  der  vorlie- 
genden mit  der  Feststellung  der  Nassauischen  Hymenopteren- 
Fauna  zugleich  den  Zweck,  durch  kurze  Beschreibungen  der 
Familien^  Gattungen  und  Arten,  so  wie  durch  analytische 
Tabellen  denjenigen  Sammlern,  weichen  die  Literatur  nicht 
voll^andig  zu  Hand  ist,  ein  HÜtfemittel  zur  Bestimmung  ihrer 
Arten  zu  geben.  Die  Benennung  „Grabwespen«  gebraucht 
der  Verft  im  weitesten  Sinne  des  Wortes,  indem  er  darunter 
d^  j|yflf|JflippterQ  ac^U^at^  mi|  .^^^Äi^^^     der  Apiarien  und 
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Vesparien^  d.  h.  »vfiser  den  eigtotüdben  Crabifonil^a  dieF«ir 
müien  der  Helerogyna  iHuüBaFift^  ficolietae».  Sa^ysgid««»)^ 
Pompitidae  und  Sphegidae  .begrdfl^,  ikh  i^o  dem  Uoifangdi 
welchen  D  a  h  I  b  o  m  (ttymenopt:  fiurop.  1}  dieser  CUrup^  g^ 
geben  hat,  anschliesst  und'  sie  um  noch  diitcb  Aufnahme 
der  Helerogynen  erweitert ;  überhaupt  hat  der  Vert  die 
Dahlbom'sche  Arbeit  für  die.  Anlage  der  seinig^n  zum  Uvh 
ster  genommen  und  überall  botiuW.  U«ber  diaLsbenawieiae 
und  Endwicklungsgesckicbte  der  eiaKelnen  Clrupp^n  uttd  Q«^ 
tungen  ist  das  bereits  Bekannte  twetkmisetg^  Terwerlbit 
und  zusammengestellt  worden>  so  dass  der  Leser  «idi.nebea 
der  Kenntniss  der  Arten  auch  über  ihreNaturgesthichte  be^ 
lehren  kann.  Eine  An2ahl  Arten  verschiedener  GatUitigeai 
die  dem  Verf.  neu  scheinen,  sind  als  solche  aufgeführt  und 
beschrieben  worden.  / 

Die  GeiamniUabl  der  im  Massauiscfaen  n^joh  Schenk  mi§g0^ 
fundenen  Arten  der  Hymenoptera  fossoria  betröget  1^,  Die  (üaUnn** 
gen  der  einzelnen  Familien  und  tirupfen  sind  f^igendermaAgen  vei'-» 
treten:  1)  Crabronitea:  Crabr»  2  A.,  Solenius  4»  Ectemnius  7,  Tliy* 
reopus  2,  Ceratocolos  2,  Crosaocerus  15,  Blepluiripns  1,  JUndeniusI^ 
Entomognathus  1;  I^itela  1,  OxybeJns  8»  Rhopalum  h  — ^  3)  fem* 
pliredonidae:  Trypöxylon  2,  Pemphredon  1,  Cemonus  3,  Diodanlus  2^ 
Passaloecus  5,  Stigmus  1,  Celia  1.  —  3)  Philanthidae:  Philanlhni  1, 
Cerceris  5.  —  4)  Nyssonidae:  Kysson  7,  Gorytes  2»  UopUsNS  4,  Har- 
pactes  3,  Stizus  1  ,  Alyson  2.  —  5)  Ben^becidae:  Bembex  2.  —  6) 
Meliinidae:  Mellinus  2.  —  7)  Larridae:  Astata  1,  Tachytes  5,  Misco- 
pfaas  2,  l)inetusl.  ~  8)  Sphegidae:  Sphexl,  Ammot>hihi  1,  Miscusl, 
Psammophita  1,  Mimesa  4,  Dahlbomia  1 ,  Psen  7.  — :  9)'  Pomp^lidaet 
Aporus  2,  SbHus  1,  Pompüiis  Iß,  Prlöcaeinis  11,  Ag»6niB  2,  P«igo^ 
Qius  2,  Ceropales  2.  —  10)  SapjTgidaef  ^a|iygfi  2,.Pülocj^n*i(?>  h 
—  11)  Scoliadae:  Scolia  1,  TiphU  3,  MerU  (Myzine)  1.  ^  12)  •hif: 
tillidae:  Miitilla  4,  JMyrmosa  4,  Methoca  1. 

Buthe  und  Stein  stellten  c^ntomol  Zeitung  ,p. 311— 
316)  dieSphegiden  undChrysiden  der  Umge^efid  Berlins  zu-* 
sammen ;  in  die  ersle  der  beiden  Familien  sind  die  Ppmpi-r 
liden  und  Crabroniten  mit  inbegjriffen. 

Die  einzelnen  Uat^u|ig^ii  s|n4  $n  folgendei^  Wei«!^  ditMi  Arien 
vertreten:  1)  Sphegidae:.  Mimesa  3  ,  D^hlboiinia  1,  P^en  3,  i^iisfui^  1> 
Ammophila  1,  PsammophÜa  ^,  Sphex.l^  EnpdVf^  1  (£•  chrusapt^rf 
kurz  charakterisirt).  ~  2)  l'ompilidae :  Ceropales  1,  Salius  S  (j?^  ta^' 
matu»  Ziegl.    K  t  Und  gbrmahicviililuH:  BU.    kürz  «l^ärfiftti^feiti^^ 
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*  Aporns  2^  Potiipilus  12,  Po^oniad  4,  (eine  Art  als  P.  nülalu$>  eha** 
rakterisirt),  Agenia  *1,  Priecnemis  10.  —  3)  Crabronitea:  Tacbyle»  5, 
Aetata  3,  Alys^n  1 ,  Harpades  4 ,  Stizus  2  {^.  Perrisii  Üof.  beschrie«* 
be«),  HopHsus  2,  Gorytes  2,  Nysson  5,  Beinbex  1,  Philenthus  I,  Cer- 
ceris  5,  Mellinus  2.,  Dinetns  1,  Mis^ophus  4,  Celia  1,  Stigmus  1« 
Passaloeotts  6,  Diod^nlns  4,  Cemonus  2,  Ce^alophorus  1,  Pemphre« 
den  3,  Oxybelus  9,  Trypoxylon  2,  Rho^palum  2,  Entomognathus  1^ 
Nitela  1,  Lihdenins  5,  Crassocerns  7,  Blepbaripus  2,  Tbyreopus  3» 
Cfera«(»eotu8  4,  Ectemnius  3,  Solenius  1,  Crabro4.  —  4)  Chrysididesi 
Oleptes  ^,  Onialns  4,  fil«>tt|»us  4",  Holepygii  1,  HedyebriHn  10,  Cbry- 
•ia  16,  £ucbroetis  2  und  Parnopes  1. 

Kirchner  slelHe  cLotos  6.  Jahrg.  p.28ff.)  „die  durch 
die  Zucht  blatllausartiger  Insekten  gesponnenen  Schmarolzer- 
Hymenopteren  der  Kaplilzer  Gegend*  zusammen.  Es  sind  8 
Braconiden,  22  Chalcidier  und  8  Proclolrupier;  die  Arten 
sind  nainentUch  aufgeführt  und  bei  jeder  die  Blattlaus  *  Art^ 
aus  der  sie  erzogen  wurden,  angegeb^. 

Derselbe  irerzeiehnete  (ebenda  p.  33,63,  107 u.  s.w.) 
die  von  ihm  erzogenen  Ichneumonen  der  Umgegend  von 
Kaplitz;  di^  Arbeit  ist  auch  im  Separatabdrucke  unter  denl 
Titel:  5^die  Ichneumonen  der  Umgegend  von  Kaplilz,  eine 
systematische  Zusammenstellung  der  dort  gezogenen  Arten, 
HMt.kMr^efi  Ch^akteristiken  der  Gatlung^jFi,  von  L»  Kirch«» 
aeiv*  (Pirag  1856#  &  63  pag*  1  tab.  UthO  arscbieuen*  —  Der 
Verf.  hat  ausser  angestochenen  Baupen  und  Puppeit  auch  den 
Watl-Tfeschen,  Harzgallen,  Pflanzenauswüchs^en  und  Naddholz- 
zapfen  seine  Aufmerksamkeit  zugewandt  und  sie  behufis  der 
ZuchJ;  von  Schmarotzern  eingesammelt.  Er  geht  in  der  Ein- 
^  leitung  auf  die  Kennzeichen  der  ai;igeslochenen  Wirthe  ein, 
macht  eine  Mittheiiung  über  das  Anstechen  der  Puppe  der 
Vanessa  Polychloros  durch  Pteroii(ialus  puparum ,  bringt  Be«* 
meritungen  liber  di^  Gastvertbeilung  bei  und  zäMt  dann  die 
von  ihm  erzogenen  Schmarotzer  in  syst'ematischer  Reihen- 
folge nach  Familien  und  Gattungen  auf,  bei  jeder  einzelnen 
genaue  Angaben  über  ihre  Lebensweise,  ihre  ersten  Stände, 
ihre.  Wirlhe  u.  s.  w.  beifügend.  Von  Cynipiden  werden  11, 
yott  Evanialeß4,  von  Ichn^eumonide^n  i47,  von  Braconiden  60, 
von  Chalcidiem  114,  von  Proototrppiern  46  aufgeführt. 

Aptarinle*    IHe  Y<mr  Ref.  (Monatsberichte  der  Akad.  d.  Wis* 
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B91I9II  GlaUungen  und  Artan  aus  M^staniblqqe  sind  folgender:  jliylo*- 
c^p«  luguhrif  ,  Anthophvra  ßapicoili$,  ,Lif9bPiehß$  n*  g. ,-  mit  Ep^e^liM 
uod  Ehilereiaits  verwandt,  folgenderlnasseB  featgosteUt:  „Oce^li  in 
tubercilo  verfticU  posHi ;  alac  anticae  cellulia  submargiaaUiitis  tri«» 
bins,  taclia.  elongata.;  femora  postica  dentata;  palpi  maidilaves  $  -  r  la-r 
btalea  4*artipulaM,  l^gnla  et  paraglaasae  lanceolatae,  hirautae.^  Ar4t 
I4p0triahe$  (^dominaltM,  -^  Co^lioxy$  fmsUlih  Alhdap»  faoiaU^y  B^t^ 
riadn»  argmtata,  fkihisica,  Anthidium^  nitfocinctum,  Euatpis  ik,  g» 
auf  fhyiiQUf  abdominalia  Fab.  und  die  folgende  «ene  Art  jH3griUbd«l> 
Clyi^eu^  conyeYiui ,  $  cotundata»  ,  (^  truii«atiii ;  palpi  maKÜkrea  6iii* 
gut,  biarticulati ;  ligula  nuda,  labio  terminaU  lentieiilari ;  palpi  kü 
bfal^QS  ligttla  loqgieres,  artkulo  priniQ  «dma4iini  elopg ala,.  ^si  in> 
cra3«at0y  tertio  quartoque  brevissimis  i  f cuteüum  (^  trun^atum,  Q  hir 
lobum;  corpus  fere  nudum.  ^  breve  ,  $  elongatum;  legulae  ^  dila-r 
tatae,  alae  elongatae."  Art;  Euaspis  rufiventris.  —  Megachile  felina^ 
homblformis ,  larvata  ,  chrgsorrhoea ,  xanthopus ,  curttSla ,  gratiosa, 
Nomia  vulpina,  anthidioides  und  hyla^oides.  —  Yen  bereits  bescbrie^ 
benen  Arten  wurden  in  Mossanibique  gesammelt:  Apis  m^i&eai,  mfi 
M^iataXatf,,  Xylopopa  flavornfa  Deg^,  Ifi^erilia  SmHk,  cafm  I#ifi.  und 
AUpd^a  variegata  $niith. 

'  !<  u  c  a  s  (Hi^tpria  fisica  de  ]a  isla  de  Cuba  VU.  p*j314  ff»)  beT 
schrieb  Andrena  Poeyi  und  Xylocopa  cubaecola  als  neue  Arten  \q^ 
der  Insel  Cuba. 

Giraud  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Vereins  2U "Wien  VJF. 
p.  179  ff.)  Fhnurgus  fasetdtus  aus  Ihigarn ,  Anthidium  quä^MdtHtaiuik 
ftei  Wien  ,  Ownia  öglindrieu  von  Gastet«,  tpinibentti^  iiu$  OeiQerreiolH 
Itftlie»  und  Ungarn«  '.     •  ^  f 

Stiellen  van  Y^pllenbovf^a  (Bouv^jitafep  vi^of  i^^ip Pauo^ 
va»  N^d^land  I}.  tp.  ^SS) :  NQf^adß  Baig/ca  'als  neue  ^ri  a^^  d^^  Kie^ 
derlandep.  ,        , 

Von  Smith  (Proceed.  of  Ihe  entpmol.  soc.  IV.  p.  31)  tvurde 
feine  ausgezeichnete  neue  Art  der  Gattung  LamprocoUetes  ans  Anstra- 
Hen  (von  Sidney)  nni^r  dem^  Namen  Lampr,  hipecHtMlus  bekannt  g#*^ 
ntaoht^  welche  sich  dntch  doppelt  gekftnunte  Ffthler  ancttj^iciatefti  e$ 
i0l.dif»  der  erit^  FaU  einer  demrtigßn  ¥'W#rbil4ung  u^t^r  ^A  4fif^ 
ri^j^f  wj^lcbe  der  Verf.  für  sßxuell  hä)t. 

Perseibe  {Transact.    of  the  entomol.    soc.  IV.  p.  116)   glaub^ 
sich  überzeugt  zu  haben,  dass  Andrei^a   helvola  und  varians  nur  Va- 
^  rietaten  einer  und  derselben  Art  seien,  zwischen  denen  sich  die  all*^ 
mähligsteti  Üebergänge  nachweiseik  lassen. 

Beobachtungen  von  Wahlberg  ober  die  nordischen  HuinnMlii 
aus  dem  X  1651  theilte  CrepHn  (Zcdtsehiiftf.  d.  g«saiinilam  üatiir^ 
wiMenich*lX.  p.  33^  ff.)  in  <dßU^P^er  |Jfb«(se^|si|ng.  i^jK.  AfU^diesel- 
lM»;srtil|  iu  iUim.  »pMtrAi  Auf«»^  d^^fteUmi^  y«iC..  j«  d^s  Qff4f9e 
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tf  Konfi.  Vetentk.  Akad.^  FdrhasdK  1854  (vergl.  ^threirbeHtihl  1854. 
p«  100)  ihre  weitere  AtitfAbrimg  Ifefunden  haben «  m  wfrd  ein  ttin-* 
weis  usf  jene  Abh«iidluB|^  allein  ^nögen. 

Fabre  (Anttales  des  sciences  natut-elles,  4.  s^nVII.  p.  399)  hat 
sehr  intetesvante  Mitlheilungen  aber  das  Schinarotzen  der  Mele«ta  ar<*> 
mala  in  den  Nestern  der  Anthephora  pilipes  gemacht.  Er  beobachtete, 
diMB  erstere  Biene  sidi  in  grosser  Anzahl  aus  den  Zellen  der  Antho- 
phem  entwickelte  und  sah,  wie  sie  in  die  Zellen  derselben  des  Eier-^ 
legeM  ballier  eindrang,  ohne  von  der  Anthophora  daran  gehindert 
t«  werden.  Kach  seinen  B«obachtan||^  bestreitet  P.  die  Richtig»^ 
keit  4»T  Annahme  Lepelletier's,  dass  die  parasitirende  Meieeta  ihr 
Ei  in  die  Anthophora «- Zelle  lege,  bevor  diese  vollständig  mit  Honig 
gefttllt  sei ,  HBd  dass  sobald  dies  geschehen,  die  Anthophor«  ihrer^ 
seits  vor  dem  Schlüsse  der  Zelle  ebenfalls  ein  £i  hineinlege;  er  hat 
nftmlich  bei  Untersochung  sahlreicher  Zellen  niemals  xwei  Eier  in 
einer  einselnen  gefunden,  was  hiernach  der  Fall  sein  mfisirte.  F«  ist 
vielmehr  der  Ansicht,  dass  Melecta  erst  in  die  Anthophora-Zell«  ei»^ 
dringe,  wenn  sie  mit  einem  Eie  von  Seiten  der  Besitaerin  belegt 
seif  dieses  mit  den  Mandibeln  cerbeisse  und  nun  ihr  eigenes  £i  hin«^ 
einlege,  welches  dann  von  der  Anthophora  durch  Anfertigung  des 
Deckels  eingeschlossen  würde ;  für  diese  Yermuthung  spricht  dfte 
Beobachtung  6i»  Verf.,  dtss  Melecta  Öfters  in  die  Zellen  der  Antho- 
phora eindringen  gesehen  wurdet,  w&hrend  letztere  Biene  schon  mit 
der  Anfertigung  des  Deckels  beschäftigt  war. 

Ueber  zahlreiches  Vorkommen  von  Fadenwürmern  (Mermis  albf* 
cittS)  in  Apis  meNiHea  und  Kwar  aussthliesslich  in  Drohnen,  welche 
dadarch  in  grosser  Anaahl  statten,  machte  Assmuss  (AHgem.  deut^ 
u^e  Katnrhiat«  Zeitung  III.  p.  358)  eine  Mittheilung. 

WetpHitHtem  H.  de  Sanssure,  Nouveaux Vespides  duHe^ 
xique  et  de  TAmerique  septentrionale.  (Revue  et  Magasin  de  Zoo- 
logie IX«  1857.  p.  269^280.)  De^  Verf.  macht  hier  eine  grössere 
Anzahl  neuer  Veaparien  aus  Me:xiko  und  Nord-Amerika,  die  von  ihm 
selbst  gesammelt  sind<  v^fldufig  durch  Diagnosen  bekannt;  dte  nus* 
fahrliehe  Charakteristik  derselben  soll  in  einem  Werk,  welches  die 
Reiultate  Seiner  Reise  zusammenfaset»  erfolgen.  Die  Namen  der.  Ar- 
ten sind  folgende:  Zeihus  A%i€cu9,  spinosus,  M^nfeinmayGufttembtzin 
(OTT  Abtheilung  Zethusculu«  gehörig) ,  Poeyi  (ven  Cuba),  Chiconten- 
tatl  nnd  MkttiUmtzin  (zur  Abtheilung  Didymogastra) ;  mit  Ausnahme 
der  einen  Art  alle  ans  Mexiko.  •--  Monie^mia  huastecu,  Ethntnei^ 
Huthide  und  a»i^cui  (enr  IHvisi^  a.),  inetticanu^  und  tegulus  (zur 
Divislo  o),  Pwckpmtnes  Santanna,  O^ynertti  (Prttodynems)  fhUttdtl- 
plUrt*  ans  Penfill vAnien  ,  (Ancistroceirus)  tuprti  aus  den  Vereintgitin 
Snidten  nnd  Canadn,  8nfiM  Anmi,  Butfm^ntt,   et^rif  (Pensylvani^n), 
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Stmichrßfii,  GuxdMniy  Äifecus,  Hid4l§o,  Umhide^  Aharado,  flavoj^Un 
(Vereiai|^te  Staaten),  Morelios,  Guerrtro ,  MtteuB  ,  tapiM  und  f  ere»« 
ms  (Vereinigte  Staaten) ,  Huatteeu»,  OiomUus,  »0Mnns ,  Peyreti,  T^t 
tonacuti  TacubaffOß,  Maya,  Vicloriuf  MysUcui,  Tapat^ecui ,  Ckichime-' 
cu$f  ApolhMus  ui^d  Nectarinia  A^Uca,  Die  Arten,  welche  nicbt  ba«r 
3onders  bezeichnet  «ind,  stammen  aus  JMexiko. 

Derselbe  sprach  sich  in  einer  „Note  Mir  les  Poiistes  Am^*' 
cains"  (Annales  de  la  soc.  entoniol.  V<  p.  309—314)  ober  die  groaie 
Veränderlichkeit  der  Färbung  bei  den  Polistes- Arten  überhaupt  aai 
und  ging  speciell  auf  die  Amerikaniiu^ea  Arten  ein,  welche  von  ibn 
in  seiner  Monographie  des  gudpes  socialesv  zwar  schon  auf  eiije  :ge» 
ringe  Aniabl  von  Arten  reducirt  worden  seien,  aber  troizdem  Ma<^ 
den  von  ihm  an  Ort  und  Stelle  gemacht^ißeobachtu&gen  noch  wei« 
ter  eingezogen  werden  müssen.  Im  Ganzen  sind  dem  Verf.  nur  elf 
BOrdamerikanische  Arten  als  selbststaadige  bekannt ,  namlieh :  a)  mit 
konischem,  nach  hinten  zusammengedrückten  Hinterleib:  Polisies  cft- 
Aadensis  Lin. ,  annularis  Lin.,  cavapyta  Sauss.  und  americanus  Fabr. 
(wozu  P.  lineaius  und  instabilis  Sauss.  als  Varietäten  gehören.  — b) 
mit  niedergedrücktem ,  an  der  Spitze  zusammengedrückten  Hinter- 
leib :  P.  carnifex  Fab.,  aurifer  Sauss.  und  comanchus  n.  sp.  aus  Neu» 
Mexiko,  durch  Diagnose  festgestellt.  —  c)  mit  niedergedrücktem, 
mehr  ovalen  Hinterleib :  P.  rubiginosus  Lepell. ,  fuscatus  Fab.  (woaa 
P.  exilis,  pacificus,  instabilis  var.  und  cinerascens  Sauss.  als  Varietft« 
ten  gehören),  minor  Pallis.  und  ofachus  n.  sp.  aus  Neu^Mexiko»  hier 
diagnosticirt. 

Derselbe  („Descriptioa  de  quelques  Vespides  nouveaio:,**  A»- 
nales  de  la  soc.  entomol.  V.  p.  31^—319)  beschrieb  folgende  neue 
Arten :  Jtchnogaster  Drcv>$eni  von  Pulo  Penang,  MischQcyttitru$  Df$iioy 
fem  aus  Brasilien,  Rhynchium  carhonarium  von  Tranquebar  uvd  Ody- 
nerut  Dretcseni  aus  Neu-Holiand. 

Desselben  „Bemerkungen  über  die  Gattung  Vespa,  besonder» 
ober  die  Amerikanischen  Arten^  (ßniomol.  Zeitung  p.  114—117)  han^ 
dein  über  die  Veränderlichkeit  der  Färbung  bei  den  überdem  »ehr 
Ähnlich  gezeichneten  Arten  Europa's  und  Amerika's,  für  weicht 
haupUöchlich  die  Flecke  des  Clypeus,  die  FäiJ>UBg  der  Fühler  uid 
besonders  die  Stellung  der  Augen  als  charakteristische  Merkmale  aar 
Art-UnterscheiduQg  hervorgehoben  w^den.  Was  die  Amerikanischen 
Arten  Mrifft,  so  ist  zu  bemerken,  dass  dieselben  in  Kord -Amerika 
zahlreich  vertreten  sind  ,  gegen  Mexiko  hin  abnehmen  und  weiter 
aüdlich  ganz  zu  fehlen  scheinen;  überall  sind  die  Individuen  setteOk 
wogegen  die  Polisles-Arten  hüufig,  also  gerade  umgekehrt  als  in  Eor 
ropa.  Saassnre  kennt  elf  nord-Amerikanisohe  Vespa-Ajrten ,  nann 
lieh:  a)  fuii  n^cht  bis  zu  den  Mandibeln  reichenden  Augen s  V.  ma^ 
}^\A*ft„L»n.fc  ^jafeaynaiH^^^i^f^C^^  i9it.8MiK^S4^^Mt 
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mibe  «n  die  Mandibeln  reichenden  Angen:  V.  Carolina  Fab.,  sulphn- 
re«  Smiss.,  cuneataFab.,  arenaria  Fab.,  marginata  Kirby,  vidua  Saufts., 
communis  Saus»,  und  pensylvanica  Sauss.  —  Der  Verf.  bringt  diese 
Arien  in  eine  analytische  Tabelle ,  zieht  V.  consobrina  Sauss.  als 
identisch  zu  Y.  arenaria  Fab.  und  arenaria  Sauss.  eu  marginata  Kirby, 
nnd   diagnostieirt  F.  communis  und  pensylvanica  als  nene  Arten. 

Ref.  machte  (Monatsberichte  derAkad;  d.  Wissensch.  zu  Berlin 
p.  462  IT.)  folgende  neue  Arten  aus  Mossambique  durch  Diagnosen 
bekannt :  Eumenes  longirostris ,  phtkitica  ,  tanguinolenta ,  Rhj^nchivm 
kiäiriimicnm,  pulchelluMf  luetuosumy  Belonogaster  lateritius,  elegans, 
learia  nobilis ,  disiigma  und  tomentota.  Von  bekannten  Arten  wur«« 
den  in  Mossiambique  aufgefunden :  Eumenes  tinctor,  Synagris  xanUlura 
Saus».,  Rhynchium  rlibens  Sauss.,  Belonogaster  jnnceus  Fab.,  Polistes 
SmithH  und  i^stidiosos  Sauss. 

Eine  Reihe  neuer  Arten  aus  verschiedenen  Lündern,  im  British 
Museum  befindlich,  machteSmith  (Catalogue  of  Hymcnopt.Insects  intho 
collection  of  the  British  Museum ,  Pt.  V.  Vespidae,  London  1857)  be- 
kannt. Aus  ((er  Masariden-Gruppe :  Paragia  fictifrons  aus  Australien. 
—  Aus  der  Eumeniden -Gruppe:  Rhaphiglosta  Natalensis  und  Zethus 
pubescens  von  Pt.  Natal,  Zethus  carbonarius,  pallidusy  sculpturalis,  dubiu$, 
carinatus  aus  Brasilien,  albopictus  von  St.  Domingo,  graciUs,  latti'" 
nodfit  aus  Mexiko,  Eumenes  svblaevis  von  Borneo,  fnhipennis  von 
Celebes,  imperatrix  aus  Nord-China,  insularis  von  den  Salomons-In- 
seln,  auropilosa  aus  Brasilien,  picta  von  St.  Domingo,  Pachymenes 
obsciira  aus  Mexico ,  Abispa  australis  von  Port  Essington  ,  Odynerus 
basalii  aus  der  Ukraine  ,  intricatus  von  Bombay  ,  ßavolineatus  von 
Jtfva ,  conpuentus  von  Sumatra ,  rufescens  von  Ceram ,  fragilit  von 
Borneo,  nigrifront  aus  Shanghai,  flavocinctus  aus  Neu*-Ho11and,  4-«ii- 
berculatus  und  evmenoides  von  Pt.  Natal,  combustns  nnd  instabilis 
vom  Gambia,  pruinosus  von  St.  Domingo,  similis  von  Mexiko,  Aid-' 
itor  argentifrons  und  carttm/Ks  aus  Neu -Holland,  albocinctus  aus 
Tasmanien.  —  Von  socialen  Wespen:  Ischnogaster  cilipennis  von 
Malacca,  Icaria  pendula  aus  Ostindien,  opulenta  und  flavopida  aut 
Borneo ,  Polistes  lateritius  von  Ceram ,  oculat^s  aus  Mexiko ,  Vespa 
tyrtmnica  von  Singapore ,  Polybin  pallidipectus  aus  Mexiko,  cordakt, 
albopicta,  bieolor ,  diligens^  aiis  Brasilien,  ßavifrons  aus  Venezuela, 
CharUrgus  luciui>svs  »ns  Brasilien. 

V.  Mötschulsky  (Etudes  enlomol.  VI.  p.  40)  beschrieb  Fesp« 
Japonica  (Radaschkowsky  i.  lit.)  als  neue  Art  aus  Japan,  20  lin.  lang. 

H.  de,  Saussure,  Etudes  sur  la  famille  des  Vespides.  Mo- 
nographie des  Gu^pes  socijales  onde  la  tribu  des  Vespiens,  Cah.  8-^10. 
Paris  1856-57.  ,(8.,  CXLlVpag.,:pi.  35-37.).—  »er  Verf*  beginnt 
«ettte  Nach  träge  und  Ergänzungen  m  der  Monographie  der  sooialeii 
WespeiL  mit:  ein«m  allgemeinen  ilhc^e,    in  welchem   er  auf  die  s;- 
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»ttimiitiiciLe  EiBlfaeilmog  der  Gruppe  in  OtUmifeii,  wf  die  sfooielleii 
Uaterachiede ,  auf  die  geographische  Yerbreitong  der  GattuBgeB  ihm! 
Artea,  endlich  niU  besonderer  AnslubrliciltkeU  auf  die  »Wespenbaateii 
eiag^t;  der  letalere  Abschnitt  nimmt  den  bei  wetlem  grössten  ,Tiiell 
der  vorüegenden  drei  Hefte,  von  p.  19— 138  ein.  Kacb  Betraehtong 
der  Wespennester  und  ihrer  Elemente ,  der  Maben  «ad  Zeilen  in 
Allgeaieiaen  geht  der  Verf.  an  einer  Classifteation  der  Bauten  über, 
welche  bereits  in  einer  besonderen  Abhandlung  (siehe  Jahresbericht 
185&.  p.  1€6ffO  veröffentlicht  worden  ist;  das  dort  angeführte  Sy« 
slem  wird  hier  unverändert  wiedergegeben,  jedoch  in  seinen  £ia« 
aelnheiten  weiter  ausgeführt  ^ und  erlöntert.  Auf  die  von  lAeebittl 
(«eh«  Jahresbericht  1866.  p.  116)  n^egen  die  Natürlichkeit  d^ses  8y<* 
•ienis  gemachten  Einwendungen  geht  der  Verf.  p.  66  ff.  in  einem  Cip 
pitel :  „Rapport  entre  la  Classification  des  nidseteelle  de  ses  artisaw^ 
nur  indirekt  ein  und  noch  da^u»  ohne  die  vortreffliche  Arbeit  jenes 
Aaters  auch  nur.  mit  einem  Worte  zil  erwähnen  ,  obwohl  er  ihr  au* 
genscheinlich  mannigfache  Modifikationen  seiner  früheren  Ansichten 
tu  verdanken  hat.  Seine  Meinung ,  dass  Arten  einer  und  derselben 
Gattung  nicht  zugleich  zu  den  Phragmocyttaren  und  Stelecyttaren  ge- 
hören können,  hat  S.  in  Hinsicht  auf  die  €iattungen  Cl^irtergus  und 
Polybia  allerdings  aufgegeben ;  er  stellt  jedoch  das  Vorkommen  be- 
grtozter  und  unbegränzter  Nester  bei  Chartergu^  nur  als  Ausnabw«^ 
hin,  während  er  sich  bei  Polybia  damit  hilft,  dass  diese  Gattung  eiD 
Gemisch  verschiedenartiger  Elemente  sei  und  daher  der  Theorie  kei- 
nen Eintrag  thue.  Oass  «nter  PoJistes  einige  Arten  zu  den  „lUctiniT 
dres/  die  niicisten  dagegen  «u  den  „Lat^rinides^  gehören,  erkennt  er 
ebenfalls  an,  wahrend  er  für  die  übrigen  Gattungen  bis  auf  Weiteres 
die  Ansischt,  dass  die  Arten  derselben  stets  Nester  von  gleicher  C<b* 
tegi^rie .  bauen ,  festhalt.  In  dem  speziellen  Theile  dieses  Abschnitt 
tes  beschäftigt  sieh  der  Verf.  mit  einer  eingehenden  Charakteristik 
der  Nester  einer  grösseren  Anzahl  verscbiedener  Arten. 

In  einer  „Note  sur  les  organes  buccaux  des  Masaris^  (Annale^ 
des  sctenc.  natur. ,  4.  ser.  VII.  p.  107-112.  pl.  I.)  unterwlirf  H.  d  e 
Sanssure  die  sehr  eomplicirte  und  abweichende  Bildung  der  .Un« 
terlippe  bei  den  Maaariden  einer  genauen  Darstellung.  Am  meistea 
stimmt  dieselbe  bei  der  Gattung  Paragia  mit  der  den  Eumenidea 
eigenthümjichen  form  überein,  den  abweichendaten  Typus  zeigt  sie 
dagegen  bei  Masaris  seihet ;  einen  Uebergang  zwischen  beiden  Formen 
veamittelt  die  Bildung  der  Lippe  bei  der  Gattung  Ceramiiv.  Aof  der 
beifolgenden  Tafel  hat  der  Verf.  die  BiWung  der  Lippe  bei  l^ragia, 
Mtsarts  und  Celejiites  «odimals  durch  mehrere  Fi^^ren  erl&ntfrL 

Cvaliropites.  Ref.  (M^natsberidite  der  Berlin.  Akad.  der 
Wssensch.  1857.  p.li09f.)  machte  folgende  niene  Arten  von  Mas* 
siEmbique  -durch    DiagMlsen    bekannt  t  >BkHmntfms  flfftus,  fimmfidk, 
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Cap^^i  ficti^enf^U,  iriviÄlis,  tufotincta,Lyttps^mdricolwry  fubhitüU 
itttd  ttpulthraUs, 

Sefaenek  (Jahrbücher  des  Vereins  f.  Katurk.  im  Herzogthum 
Nusstiti  XII.  p.  62  ff.)  beschrieb  als  angeblich  neue  Detrti^che  Arten: 
Sölthins  \argenteu8,  Ectemnius  piclus,  Crossocerus  elypeatus^  Nytton 
lineöfaiits  (ist  offenbar  auf  eitie  Varietät  dbs  weiblichen  Tfysson  ma- 
eulatns  Fab.  gegrfmdet),  Tachytes  obscuripennis ,  Psen  intermediut, 
taeviptttui ,  ambiguus  nnd  fulvicoVnis,  Der  Verf.  ist  bei  mehreren 
dieser  Arten  selbst  im  Zweifel,  ob  sie  nicht  als  Varietäten  von  bereits 
bekannten  innzusehen  seien. 

Goureau  (Bulletin  de  la  soc.  entoniol.  p.  CLVII) 'machte  Mil- 
theilutigen  Über  die  Brutstätte  von  Passaloecus  gracilis  Dahlb.  oder 
einer"  ihm  nahe  verwandten ,  neuen  Art.  Die  Zellen  waren  zu  fünf 
in  einem  Rosenstocke  angelegt,  in  dessen  Stengel  ein  Gang  von  5 
bis  6  centim.  Länge  eingegraben  war.  In  jeder  Zelle  fand  sich  eine 
nackte  Nymphe  von  gelber  Farbe;  es  war  keine  Spur  von  Ueber- 
bleibsefn  verzehrter  Insekten  darin  zu  finden,  ein  Zeichen,  dass  der 
Raub  der  Larven  von  weicher  Consistenz  sei,  also  wahrscheinlich 
wie  bei  den  übrigen  Pemphredoniden  in  Blattläusen  bestehe. 

Splae^idae«  Neue  Arten  des  Ref.  aus  Mossambique  (Mo- 
natsberichte der  Berlin.  Akad.  d.  Wissensch.  1857.  p.  510  f.)  sind  : 
Ammophila  luguhris,  Chlorion  fuhip es  und  subcyaneum;  von  bekann- 
ten Arten  wurden  aufgezählt:  Sphex  albifrons  Fab.,  Ammophila  fer- 
rugineipes  Lepell,  und  Pelopoeus  spirifex  Latr. 

Stal,  Nya  arter  af  Sphegidae  (Öfversigt  af  KongL  V^ensk. 
Akad.  Förhandl.  1857.  p.  63  ff.)  gab  Diagnosen  von  Ampulex  amoena 
n.  A.  aus  China  und  venusta  aus  dem  Caffernlande. 

Pompilidae«  Potnpilus  vespertilio ,  fatalis  und  irpea:  sind 
neue  Arten  des  Ref.  aus  Mossambique  (Monatsberichte  der  Berlin. 
Ak^d.  d.  Wissensch.  1857.  p.  511);  von  bekannten  wurden  daselbst 
aufgezählt :  Pompilus  Tamisieri  Guer.,  morosus  Smith,  Brentouii  Guer. 
und  pulcher  Fab. 

Von  Stal  (Öfversigt  af  Kongl.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  1857. 
p.  63  ff.)  wurden  diagnosticirt:  Pepsis  colossica  aus  Columbien,  Dahl" 
botnii  aus  dem  Caffernland,  Mildei  und  Hemipepsis  ochroptera  aus  Ca- 
lifornien ,  iodoptera  aus  dem  Caffernland,  ochropus  aus  Sierra-Leona 
und  S^hecius  lanio  ans  Neu-Holland. 

Von  Sehen ck  (Jahrbucher  d.  Vereins  f.  Naturk.  im  Uerzo^th* 
Nassau  XIL  p.  235  ff.)  folgende  Deutscbe  Arten  als  neu  beschrieben : 
Pompilus  ititermedius,  distiuguendus,  Prioctiemis  tmiculipennis.  clari- 
pennis  ufd  Agenia  canalicuktta» 

"MMeiewQf^fmtk*  Ref.  errichtete  (Monatsbaic^te  4er  Akad» 
d.  Wissensch.   zu  Berlin  p.  511  ff.)    eine   neue  Gattung.  (i«d«r..U|ilBrf 
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giiUuBg)  Pseudomeria  auf  eine  aä«  Mo^sambique  stammende  ncneAfts 
P«.  semirufa,  welche  sich  von  den  übrigen  bekannten  Arten  der  Gat* 
tungMeria  dadurch  unterscheidet,  dass  in  den  Yorderflägeln  die  zweite 
Submarginalzelle  verkümmert  ist,  wodurch  sich  die  dritte  verUogeii 
und  beide  Nervi  recurrentes  aufnimmt;  ausser  dem  auffallend  flachge* 
drückten  Körper  und  dem  langgestreckten,  gleichbreiten  Abdomea 
sind  auch  an  den  Fühlern  das  2.  bis  4.  Glied  nicht  an  der  Spitze  an- 
geschwollen und  stark  verkürzt.  —  Als  neue  Arten 'aus  Mossambique 
wurden  ferner  (ebenda)  diagnosticirt:  Mutilla  aestuans,  Teitemit^  6t- 
lunata,  Guineensis  Fabr.  mas,  Tiphia  pedestris,  scabrosa,  Myzine  ctn- 
guluta,  Scolia  pardalina ,  mansveta,  —  Von  bereit«  bekannten  Arten 
werden  als  in  Mossambique  einheimisch  aufgeführt:  Scolia  ruficornia 
Fabr. ,  melanaria  Burm. ,  cyanea  l^epell. ,  thoracica  Fabr.  und  fascia- 
tella  Klug. 

H.  de, Saussure,  Notes  sur  les  Scolietes  et'diagnoaes  de  di- 
verses especes  nou volles.  (Revue  et  Magastn  de  Zoologie  IX.  1857. 
p.  280—282.)  Die  neuen  hier  durch  Diagnosen  bekannt  geraachteo 
Arten  sind  :  Scolia  Aiteca  und  Mi)ntezumae,  Eli$  Tolieca  und  Am^'i' 
cana  aus  Mexiko.  Als  Synonyma  werden  bezeichnet:  Scolia  coro- 
nata  Smith  as  frontalis  Sauss.,  pulchra  Smith  =  Picteti  Sauss.,  insta- 
bilis  Smith  =  Jurinei  Sauss. ,  personata  Smith  =  fiUvifrons  Sauss., 
aulica  Burm.  Smith  =  dubia  Say,  Sauss^  dubia  Smith  =  haeniatodes 
Burm.,  Scol.  bimaculata  Smith  =3  Elis  consanguinea  Sauss.,  Scol.  ir- 
regularis  Smith  ss  Elis  lativentris  Sauss. 

Schenck  (Jahrbücher  d.  Vereins  f.  Naturk.  im  Herzogthum 
Nassau  XII.  p.  278)  beschrieb  Polockrum  (?)  cylindricum  als  neue 
Deutsche  Art.  Nach  den  Angaben  über  die  Form  der  Cubitalzellen 
gehört  diese  Art  nicht  zu  Polochrum  ;  nach  denjenigen  über  die  Bil- 
dung der  Fühler  und  die  Zeichnung  des  Hinterleibs  würde  man  eher 
auf  eine  Sapyga  schtiessen,  von  welcher  Gattung  die  vorliegende  Art 
jedoch  dem  Verf.  zufolge  abweichen  soll. 

ff^ormicariae*  Roger  (ßerl.  Entom.  Zeitschr.  I.  p.  10  if.) 
charakterisirte  unter  dem  Namen  Tetrogmui  caldarius  eine  neue  Gat- 
tung und  Art  aus  der  Abtheilung  der  Myrmicinen,  welche  mit  Lepto- 
thorax  Mayr  zunächst  verwandt  ist;  die  Kiefertaster  sind  drei-,  die 
Lippentaster  zweigliedrig ,  das  Metanotum  ist  rinnenartig  ausgehöhlt, 
mit  scharf  erhabenem  Rändern  ,  in  der  Mitte  mit  zwei  kurzen  aufge- 
richteten Dornen  und  zwei  gleichen  am  unteren  Ende  zur  Seite  der 
fiinlenkungsstelle  des  Pedunculus.  —  Die  Art ,  welche  in  Arbeitern 
und  Weibchen  beschrieben  ist,  findet  sich  in  grosser  Anzahl  in  Aha- 
nashäusern  bei  Räuden  in  Schlesien  und  ist  wahrscheinlich  impor- 
tirt.  —  Ein  Zwitter  dieser  Art,  links  Männchen,  rechts  Weibchen, 
iat  ebenda  p.  16  ff.  ausfahrlich  beschrieben  und  «mf  4^  b«iM%enden 
Tttfot  abgebildet. 
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Derselbe  (ebenda  p.  ITCP.}  gab  interessanfe  Aufschlösse  über 
Formica  capsincola  Schilling.  Letzterer  wollte  beobachtet,  haben,  dass 
die  genannte  Ameise  ihre  Eier  einzeln  an  die  Rinde  der  Eichen  ab- 
legt und  die  ausschlupfenden  Larven  zum  Schutze  mit  einem  kapsei- 
rörmigen  Gewebe  umgiebt,  welches  nach  der  Entwickelung  von  der 
herauskommenden  Ameise  durchbrochen  wird.  R.  hat  dieselbe  Art 
an  derselben  LokaliCät  nebst  den  erwähnten  Kapseln  aufgesucht  und 
gefunden,  dass  letztere  keine  angefertigten  Kapseln,  sondern  trächtige 
Weibchen  von  Lecaniuni  Cambii  sind,  aus  denen  die  Ameisen  auch 
nicht  ausgeschlupft  sind,  sondern  welche'  nur  des  Saftes  wegen  von 
den  Ameisen  heimgesucht  werden.  Vielleicht  ist  F.  capsincola  Schill, 
nichts  Anderes  als  F.  nigra  Lin. 

L.  Dufour  (Annales  de  la  soc.  entomol.  V.  p.60ff.)  errich- 
tete auf  Formica  pygmaea  Latr. ,  von  welcher  er  eine  Beschreibung 
und  auf  pl.  4  eine  Abbildung  giebt,  eine  neue  Gattung  Micromyrma^ 
deren  wesentlicher  Charakter  besonders  in  der  Form  des  Hinterleibs- 
stieles liegt.  „Abdominis  petiolum  simplicissimum  ,  breve,  cylindri- 
cum,  thorax  inermis  seu  muticus,  postice  truncato-retusus,  mandibu- 
lae  inaequidentatae.^  Da  die  Form,  pygmaea  Latr.  zur  Gattung  Ta- 
pinoma  Foerst.  gehört,  so  würde  die  Gattung  Micromyipna  Duf.  mit 
der  Förster'schen  zusammenfallen;  übrigens  giebt  Duf.  abweichend 
von  Nylander  bei  den  Arbeitern  seiner  Art  zwölfgliedrige  Fühler 
an  und  ist  daher  über  die  Identität  derselben  mit  der  vonNylander 
als  F.  pygmaea  Latr.  angesehenen  im  Zweifel. 

„Ungarn's  Ameisen  von  Dr.  G.  Mayr"  (22  pag.  in  4.,  ohne 
Titel  und  Jahreszahl  erschienen)  ist  eine  Schrift,  in  welcher  der  Verf. 
die  ihm  ausUi^garn  bekannt  gewordenen  Ameisen  in  analytischen  Ta- 
bellen kurz  nach  den  Arbeitern  beschreibt  und  über  ihre  Lebensweise 
P^otizen  giebt;  sie  ist  vorzüglich  darauf  berechnet,  Anfänger  in  das 
Studium  dieser  Familie  einzuführen,  giebt  übrigens  zugleich  ein  Bild 
der  dortigen  Fauna.  Die- einzelnen  Gattungen  sind  in  folgender 
\Veise  vertreten:  Formica  25,  Tapinoma  3,  Hypoclinea  1,  Polyer- 
gus  1,  Ponera  1,  Myrmica  3,  Myrmecina  1,  Tetramorium  2,  Strongy- 
.  lognathus  1,  Leptothorax  2,  Diplorhoptrum  1  und  Atta  2  Arten. 

Chryaldides*  Die  zwischen  der  M'olga  und  dem  Ural  vor- 
kommenden Arten  dieser  Familie  hat  Eversmann  (Bullet,  de  la 
soc.  imp.  des  naturalistes  de  Moscou  1857.  IV.  p.  544 — 567)  zusam- 
mengestellt,  die  einzelnen  Gattungen  und  Arten  mit  lateinischen  Dia- 
gnosen versehen  und  die  darunter  beündlichen  neuen  charakterisirt. 
Die  Zahl  derselben  stellt  sich  folgendermassen  heraus:  Cleptcs  2  A., 
Omalus  3,  Ellampus  7,  (£.  femoralis  n.  A.) ,  Holopyga  1,  Hedy- 
chrum  5,  (^H.  ßavipes  n.  A.),  Chrysis  18,  C^^hr.  cyliudrica  n.  A.  mit 
ganzrandigem  Endsegmente  des  Hinterleibs ,  Chr,  amoena  n.  A.  mit 
vierzähnigem  Endringe ;  alle  übrigen  Arten  der  Gattung  sind  cben- 
Archlv  r  Naturgfseh.  XXIV.  Jahrg.  2.  Bd.  Y 
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falls  attsfftlirlich  charakterisirt.)  Stilbum  2  A.,  Euchroens  3,  Parno- 
pes  2,  (P.  Popovii  n.  A.)>  In  der  Nomenklatur  der  Arten  ist  der 
Verf.  überall  Dahlbom  gefolgt,  daher  er  auch  die  Synonymie  nicht 
weiter  erörtert.. 

IdiAeumoBldea»  Wesmael  hat  unter  dem  Titel:  n^^^h- 
neumonologica  otia"  in  den  Bulletins  de  Tacad^mie  royale  des  seien- 
ces  de  Belgique  XXIV.  2.  p.  355—426  seinen  Arbeiten  über  die  ein- 
heimischen Ichneumoniden  abermals  einen  neuen  Nachtrag  hinzuge- 
fugt ,  in  welchem  er  eine  grössere  Aneahl  neuer  Arten  beschreibt 
und  die  Kenntniss  früher  beschriebener  durch  ergänzende  Bemerkun- 
gen vervollständigt.  1)  Ichneumones  oxypygi.  Neue  Arten  sind: 
Chasmodes  paludicola  (Ch.  motatorius  var.  Wesm.  antea)  von  Paris, 
Ichneumon  ientator  ebendaher ,  imperiosus  aus  'Ungarn ,  nohiUs  aus 
Piemont,  persvicvus  aus  Frankreich,  eburnifrons  aus  Belgien,  ery- 
thromertis  (insidiosus  var.  Wesm.  antea),  albicollis ,  phaeosUgmus, 
eumerus  (raptorius  var.  Wesm.  antea) ,  exilicornü  (raptorius  var. 
Wesm.),  firmipes  aus  der  Schweiz,  Dnhlhomi  aus  Schweden,  sexcin- 
ctus  aus  Piemont,  humilis  aus  Deutschland,  torpidus  aus  Piemont, 
eitrinops  aus  der  Schweiz ,  aephyrus ,  comis ,  leucoerepis  aus  Italien, 
pseudocryphts  aus  Belgien.  —  Hoplismenus  lamprolabus,  — 2)  Ichneu- 
mones amblypygi.  Neue  Art :  Amblyteles  longimanus.  —  3)  Ichneu- 
mones platyuri.  Neue  Art:  Plaiylabus  varipedulis  aus  Ungarn.  —  4) 
Ichneumones  pneustici.  Nene  Arten :  Hemichneumon  subdolus  aus  Un- 
garn, suspectus  aus  Belgien,  Gnathoxys^  nasutus  aus  Ungarn  und  Deutsch- 
land ,  Phaeogenes  rubripictus  von  Paris ,  Äethecerus  regius,  Ischnus 
anomalus  aus  Belgien.  —  Für  die  vervollständigten  Beschreibungen 
bereits  bekannter  Arten  so  wie  für  die  synonymischen  Berichtigungen, 
welche  der  Verf.  giebt,  verweisen  wir  auf  die  Arbeit  selbst. 

Auch  Boie  (Beobachtungen  und  Bemerkungen,  Entomol.  Zeit, 
p.  192  if.)  theilte  fernere  Beobachtungen  über  die  Zucht  von  Ichneu- 
moniden aus  verschiedenen  Raupen  u.  s.  w.  mit  und  beschreibt  die- 
jenigeh,  welche  er  für  neu  hält:  Ichneumon  nitidulus  aus  Noctua  pi- 
niperda,  Campoplex  facialis  aus  Noctua  ripae,  Phytodiaetus  marititnus 
aus  der  Puppe  einer  Scatophaga ,  Pimpla  cryptocampi  aus  Weiden- 
Gallen  (von  Blattwespcn).  Ausfuhrliche  Angaben  über  die  Verän- 
derlichkeit des  lehn,  incubitor  Grav.  und  die  Abweichungen  der 
beiden  Geschlechter  von  einander  auf  p.  195  ff. 

A.  E.  Holmgren,  Monographie  Tryphonidum  Sueciae.  Hol- 
miae,  1856.4.  3t)0pag.  c.tab.  2.  lith.  (Acta  Regiae  Acadeniiae  scien- 
tiarum  Holmiae  I.  1855.  p.  91—394).  Der  Verf.  liefert  in  dieser  sehr 
umfangreichen  Abhandlung  eine  monographische  Bearbeitung  der  in 
Schweden  einheimischen  Arten  der  Ichneumoniden  -  Gruppe  Trypho- 
nides ,  welche  nicht  nur  für  die  Kenntniss  der  Arten ,  sondern  auch 
in  Rücksicht  auf  die  systematische  Gliederung  der  Gruppe  von  beson- 
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derer  Bedeutung  ist.  Nachdem  der  Verf.  för  die  ffinf  Uaiiptgruppen 
der  Ichneumonen,  die  Ichneumonides,  Crypti ,  Ophionides,  Tryphoni* 
des  und  Pimplariae  die  wesentlichen  Charaktere  festgestellt  bat,  zer* 
fällt  er  die  Tryphonides  zunächst  in  vier  Abtheilungen :  Tryph.  ho- 
malopi ,  prosopi,^  schizodonti  und  aspidopi.  Wöhrend  in  den  drei 
ersten  Abtheilungen  das  Scutellura  mehr  oder  weniger  erhaben,  nach 
hinten  verengt  und  an  der  Spitze  abgerundet  ist,  zeigt  es  sich  bei 
der  vierten  abgestutzt  tind  seine  Ecken  vorgezogen.  Bei  den  Tryph. 
schizodonti  ist  der  obere  2ahn  der  Handibeln  zweispitzig  und  unter 
demselben  erscheinen  die  Mandibeln  dreizähnig;  bei  den  Tryph.  pro- 
sopi  und  homalopi  ist  der  obere  Zahn  der  Mandibeln  dagegen  unge-^ 
theilt.  Letztere  beiden  unterscheiden  sich  durch  den  Clypeus,  der 
bei  den  Tryph.  homalopi  abgetrennt,  bei  der  Tryph.  prosopi  mit  der 
Stirn  verschmolzen,  durch  das  Gesiebt,  welches  bei  ersteren  wenig 
hervortretend,  bei  letzteren  stark  vorgequollen  ißt,  durch  die  Längs- 
Verhältnisse  des  ersten  Gliedes  der  Fühlergeissel ,  welches  bei  den 
Tryph.  homalopi  länger  als  das  zweite,  bei  den  Tryph.  prosopi  meist 
ebenso  lang  als  das  zweite  ist,  durch  die  ISpiracuIa  des  Metathorax, 
die  bei  den  einen  gerundet,  bei  den  anderen  länglich  oder  oval  sind. 

—  Die  Tryphonides  homalopi  umfassen  20  Gattungen,  die  je  nach- 
dem die  Hinterschienen  mit  zwei  Dornen  bewaffnet  oder  unbewehrt 
sind,  in  zwei  Sektionen  zerfallen.  Unbewehrte  Schienen  haben  drei 
Gattungen :  Äcrotomus  n.  g. ,  Exenterus  Hart,  und  Exyston  Schiödte. 
Zweidornige  Hinterschienen  "kommen  17  Gattungen  zu  ,  welche  der 
Verf.  nach  den  Verschiedenheiten  einzelner  ^Körpertheile  abermals 
In  fünf  Divisionen  zerfallt:  a)  Mesoleptus  Grav. ,  Catoglyptus  Forst., 
Euryprootus  n.  g.  iind  Notapygüs  n.  g.  b)  Ctenopelma  n.  g. ,  Prio- 
nepoda  Holmgr.  c)  Perilissus  Forst.,  Eclytus  n.  g.  d)  Megastylus 
Schiödte.  e)  Mesoleiu»  Holm.,  Trematopygvs  n.  g. ,  Tryphon  Fall., 
Grypocentrus  Ruthe ,  Adelognaihus  n.  g. ,  Euceros  Grav. ,  Polyblaslus 
Hart,  und  Erromenus,  n.  g.  -7  Die  Tryphonides  prosopi  zerfallen  in 
7  Gattungen :  Jüonoplectron  Holm.,  Ischyrocnemis  n.  g.,  Colpotrochia 
Holm.,  Exocbus  Grav.,  Chorinaeus  n.  g.,  Hyperacmus  n.  g.  und  Ortho- 
centrus  Grav.  —  Die  Tryphonides  schizodonti  beschränken  sich  auf 
die  einzige  Gattung  Bassui$^Fall.,  die  Tr.  aspidopi  auf  Metopius  Panz. 

—  Die  Zahl  der  in  der  vorliegenden  Arbeit  beschriebenen  neuen  Ar- 
ten ist  sehr  beträchtlich  und  di^  überhaupt  darin  enthaltenen  betra- 
gen mehr  als  fünfhundert;  die  artenreichsten  Gattungen  sind:  Meso-' 
leius  112,  Tryphon  21  ,  Polyblastus  46,  Exenterus  47,  Exochus  29, 
Orthocentrus  55  und  Bassus  41.  In  artenreichen  Gattungen  giebt  der 
Verf.  ausser  den  Beschreibungen  der  einzelnen  Arten  eine  analytische 
Tabelle  zur  leichteren  Bestimmung  derselben.  'Der  Verf.  hat  eine 
ebenso  grosse  Sorgfalt  auf  die  Beschreibung  des  ihm  vorliegenden 
Materials  als  auf  die  Durcharbeitung  der  früheren  Literatur  verwandt, 
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so  dass  sowohl  .  «us  diesen  Grirnde  als  a^ch  wegen  der  Reichhal- 
tigkeit der  Schwedisohen  Fauna  an  Tryphoniden  die  Arbeit  als  eine 
besonders  wichtige  in  der.  ichneumoiiQlogischen  Literatur  zu  bezeich- 
nen ist.  Zwei  beifolgende  Taf-eln  geben  ^eine  Darstellung  von  25 
Gattungs-Reprä»entanten. 

Derselbe,  ,,Oph!onidslägtet  Anomalon'^  (ÖfVersigt  a€  Kongl. 
Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XIV.  p.  157— J86>  lieferte  eine  Aufzählung 
-  und  ausführliche  Beschreibung  der  in  Schweden  einheimischen  Arten 
der  früheren  Gattung  Anomalen  Grav;,  in  welcher  er  mit  Wesmaßl 
vier  Untergattungen  annimmt.  Von  diesen  ist  Schizoloma  Wesm., 
Exochilum  Wesm.  und  Heterochiium  Wesm.  je  durch  1 ,  Anomalon 
sens.  strict.  durch  19  Arten  vertreten,  üntfer  letzteren  sind  als  neu 
zu  erwähnen :  Anomalon  Wesmaili  (ruOcorne  Grav.  ?\  bellicosum 
var.  Wesm.),  rufum,  affine,  septemtrionale  und  genicnlatum.  Die  Ab- 
handlung ist  von  einer  Tafel  begleitet. 

Giraud  (Verhandl.  des  zoolog. -botan.  Vereins  in  Wien  VII. 
p.  136  flf.)  beschrieb  Euceros  crassicornis  Grav.  und  albitarsis  Curt. 
nach  beiden  Geschlechtern ,  Metopius  nasutus  (ob  =  M.  micratorius 
Grav.?),  Mesostenus  mtbecufator,  Fezomachus  Iricolor  als  neue  Arten 
aus  Oesterrcich,  Anomalon  fascialum  aus  Sicilien,  Dalmatien  und  Sy- 
rien.    Abbildungen  auf  Taf.  3. 

Snellen  van  Volle  nho  v  en  (Bouwstoffen  voor  eene  Fauna 
van  Nederland  II,  p.  281  f.)  :  Lissonota  cruenta ,  Exclasles  Cimbicis 
und  Anomalon  bucephalum  als  neue  Arten  aus  den  IViederlanden. 

Nacli  £>ichel  (Bullet,  de  la  soc  entoUaol.  p.  XCVI)  ist  der  von 
Doumerc  aus  Hemerobius  perJta  erzogene  Ichneumonide  kein  Acoe- 
nites,  wie  früher  von  ihm  angegeben  (vergl.  Jahresbericht  1855. 
p.  118),  sondern  ein  Hemiteles;  die  Art  ist  entweder  eine  Varietät 
von  Hern,  floricolator  Grav.  oder  eine  ^damit  verwandte  neue  Art. 

Agriotypus  armatus  Walk.,  von  v.  Siebold  neuerdings  als 
Schmarotzer  von  Phryganiden- Larven  (Aspatherium  picicorne  KoL) 
nachgewiesen,  kommt  nachKoIlar  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Ver- 
eins in  Wien  VII.  p.  189)  auch  in  Bayern  und  Steyermark  vor;  die 
Art  war  bisher  nur  aus  England  bekannt. 

Hawaii  (Entofmol.  Zeitung  p.  12 ff.)  wies  auf  eine  von  Thun- 
berg  im  IX.  Bande  der  Petersburger  Akademie-Schriften  (1824)  er- 
schienene Arbeit  über  Ichneumonen  hin,  welche  von  Gravenhorst 
und  den  späteren  Autoren  nicht  berücksichtigt  worden  ist,  aber  die 
Beschreibung  einer  beträchtlichen  Anzahl  neuer  Arten  (206  Europäi- 
sche und  zwar  meist  Schwedische,  31  ausländische)  enthält.  Ohne 
Frage  sind  hier  viele  von  Gravenhorst  und  nach  ihm  beschrie- 
bene Arten  schon  charakterisirt  und  müssen  für  diese  die  früheren 
Thunberg'schen  Namen  wiederhergestellt  werden;  Hawaii  hat  sogar 
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einige  Arten  nach  Thunberg  bestiihmen  können^  die  von  Gravien- 
horstnnd  Westti a Öl  gar  nicht- beschrieben  worden  sind. 

Kvantales«  M  6  n  t  r  o  u  z  i  e  r  (Annales  de  1a  soc.  d'agricul- 
ture  de  LyoriYH,  d.  p.  113)  beschrieb  Stephunus  haematipoda  als 
neue  Art  von  der  Insel  Woodlark,  mit  Steph.  coronator  Boisd.  nahe 
verwandt. 

iBraconides»  Giraud  (Yerhandl.  d.  zoolog.-botan.  Vereins 
in  Wien  YII.  p.  172  ff.)  beschrieb  Paxyiomma  buccata  Encycl.  (5=.  Hy- 
brizon  latebricöla  Kees)  nach  dem  männlichen  Geschlechle ,  P.  Cre- 
mieri  de  Romand  ,  Ischiogonus  longicoiudis  als  neue  Art  aus  Oester- 
reich,  Aleiodes  formosuSf  carbonaritis  und  grandis  aus  der  Wiener 
Gegend.    Abbildungen  dieser  Arten  auf  Taf.  III  und  lY. 

Phylax  aestiloalis  ^nellen  van  Yollenboven  (Bonwstoffen  vOor 
eene  Fauna  van  IVederland  II.  p.  282)  ist  eine  als  neu  beschriebene 
Art  aus  den  I^iederlanden. 

Boie  (Entomol.  Zeitung  p.l94)  bestätigt  die  Angabe  von 
Bouch^],  dass  Spathius  clavatus  Neos  sieh  aus  Anobium  striatum 
entwickele. 

Clialcidiae«  Förster  ( Hymenopterologische  Studien  II, 
Heft) "errichtete  in  dieser  Familie  folgende  neue  Gruppen:  Mginoidae, 
zwischen  die  Chalcididen  und  Eupelmiden  Wal  ker's  gestellt^  für  die 
Gattungen  Agonioneurus  Westw.  (Myina  Nees),  Coccophagus  Westw. 
und  Mesidia  n.  g.  errichtet;  letzlere  Gattung  unterscheidet  sich  von 
IMyioa  Necs  dadurch,  dass  die  drei  dem  Endgliede  der  Fühler  vor- 
ausgehenden Geisselglieder  von  gleicher  Grösse  sind.  —  Terilampoi- 
dae  zwischen  Eucharoiden  und  Ormyroiden,  für  die  Gattungen  Peri- 
lampus  Latr. ,  Lamprostylus  n.  g:  und  Elatus  Walk,  errichtet;  die 
neue  Gattung  Lamprostylus  hat ,  wie  Elatus  M'^alk. ,  einebt  deutlich 
gestielten  Hinterleib,  unterscheidet  sich  aber  von  derselben  durch 
tief  grubig  punktiites  Mesonotum  und  Schildohen.  —  Ormyroidae  für 
Ormyrus  Westw.  (Periglyphusßoh.,  Siphonurä  Nees,  Cystosonia  Perty.) 
—  Elasmoidae  für  Elasmus  (Aneurc  Necs).  ^  Elachistoidae  enthält 
die  Gattungen  Euplectrus  Westw.,  Elachistus  Spin,  und  drei  neue: 
Aulogymnus ,  Furchen  des  Parapsiden  auf  das  Schildchen  stossend, 
Fühler  mit  zwei  Ringeln;  Olytus,  Furchen  der  Parapsiden  weit  vom 
Schildchen  ab  auf  die  Achseln  stossend,  Fühler  mit  einem  Ringel, 
aehtgliedrig;  Telcogmus  ebenso,  aber  die  Fühler  neungliedrig.  — 
EnUdonoidae  mit  13  Gattungen:  Epiclerns  Hai.,  Rhopalotus,  AsUchusy 
Holcopelte,  ßtiderus  Walk.,  Secodes,  Pleuropachys  Westw.,  Fleurvtro^ 
pis,  Bntedon  Dalm.,  Asecodes,  Oniphale  Hai.,  Chrysocharis  und  Dero- 
Btenus  Westw.  Die  Gattung,  JlÄopff/oi««  mit  keulförmigen,  weniger 
als  zwölfgliedrigen  Föhiern  ,  Astichus  mit  nicht  keulförmigen  Füh- 
lern, deren  Geissei  beim  Männchen  istark  gesägt  und  wirtelhäarig  ist, 
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MolcofeUe:  FuUergeiMel  bein  Mfinnchen  nicht  gesägt,  SekUdcke« 
mit  Mittelfnrche ;  Secode$  TOn  Eederof  Walk,  durch  dem  Mangel  der 
Haarreihen  anf  den  Flügeln  unterschieden,  mit  einer  nnvoilkommenen 
Randselle;  Pleurotropis  von  Plenropachys  Westw.  dadurch  unter- 
schieden, dass  die  Unterrandader  nicht  stark  verdickt  ist;  das  Meta- 
notum  mit  Seitenkielen.  Äsecode$  von  Entedon  Dalm.  durch  glattes 
Schildchen  unterschieden,  Chrysocharis  von  Derostenus  Westw.  durch 
achtgliedrige  Föhler  abweichend.  —  TetrasHchoidae  mit  acht  Gattao- 
gen :  Triphasius,  Anoius,  Plerothrix  Westw*.,  Trichaporns ,  Ceranisns 
Walk.,  Baryscapus,  Hyperteles  und  Tetrastichus  Halid.  Die  Gattung 
Triphasius  hat  keine  Furchen  auf  dem  Schildchen  und  scheinbar  drei- 
gliedrige Fühler,  Änozus  mehrgliedrige  Fühler,  Flügel  ohne  Ramas 
stigniaticus ;  Trichaporus  von  Pterothrix  durch  den  Mangel  langer 
Wimperhaare  am  Vorderrande  des  Flügels  unterschieden,  Baryscapus 
von  Ceranisus  Walk,  dadurch  abweichend ,  dass  der  Verderrand  der 
Vorderflügel  nicht  lang  gewimpert  ist,  sondeni  dass  sich  lange  Wim- 
perborsten nur  auf  dem  Ramos  marginalis  vorfinden ;  Hyperteles  von 
Tetrastichus  Halid.  durch  zehngliedrige  Fühler  in  beiden  Geschleckten 
abweichend.  — -  Trichogrammafoidae,  ein  Gruppe  die  für  die  trimeri- 
schen  Chalcidier  errichtet  ist  und  acht  Gattungen  umschliesst :  Poro- 
poeä  Forst.,  Trichogrnmma  Westw. ,  Cbaetosticha  Walk.,  Laihromeris, 
Centrobia,  Asynacta,  Brachysticha  (Brachista  Walk.)  und  Oligosita 
Halid.  Bei  Laihromeris  und  Cenirohia  sind  die  Vorderflügel  reihen- 
weise behaart,  die  Unterrandader  bildet  keinen  Bogen,  die  Flügel 
sind  hinter  dem  Ramus  marginalis  bis  zur  Spitze  nur  mit  einem  kur- 
zen Haarsaume  besetzt;  bei  ersterer  Gattung  sind  die  Fühler  sieben-, 
bei  letzterer  sechsgliedrig.  Asynacta  hat  nicht  reihenweise  behaarte 
Flügel  und  siehengliedrige  Fühler. 

Auch  die  bereits  früher  festgestellten  Gruppen  der  Chalcidier 
hat  Förster  (a.  a,  0.)  mit  zahlreichen  neuen  Gattungen  bereichert, 
nämlich  die  Enpelmoiden  mit  Halidea  (vergebener  Nane) ,  Fotymoria, 
Ratzeburgia  und  Charitopus,  die  Encyrtoiden  mit Eucomys,  DiscodeSt 
Anusia,  Euryscapus,  Aglyptus,  Echthroplexis,  Sterrhocotna,  Dinocarsis, 
Rhopus ,  Leptomastix  (Leptomastax  gen.  Coleopt. !)  ,  Habrolepis  und 
Sceptrophorus,  die  Torymoiden  mit  Cryptopristus  ,  Glyphomerus,  Sytir 
tomaspis  und  LochUes,  die  Cleonymoiden  mit  Tricoryphus ,  Heydenia, 
Plutothrix  nnATetraoampe,  die  Miscogastriden  mit  Fachycrepis ,  By- 
psicamara,  Sphaeripalpus,  Arthrolysis,  Dickalysis,  Cryptßprymna  und 
Isocrains  ,  die  Hormoceroiden  mit  Anogmus ,  Tripedia$  und  Isoplatä, 
die  Pteromalinen  mit  Megapelte,  Oxyglypta,  Stictonoius,  Caenacis, 
Xenocrepis,  FeridesnUa,  Simopierus ,  Dibrachys ,  Coelopisthia,  BiglO' 
chisy  Metacolus,  Fandelusj  Dinotus,  Rhopalicuf  und  Acrocormus,  die 
Eulophoiden  mit  Solenotus  und  Sympiesis-  Die  Charaktere  der  ein- 
zelnen Gattungen  sind   st^ts   gruppenweise   in  analytischen  TabeUeü 
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€»lwj ekelt  uad  aanerdem  noch  näher  erörtert ;  ein  Gleiches  hat  mit 
den  Gruppen  statt. 

A.  Costa  (Hemorie  della  Reale  Accademia  delle  scienze  di 
Napoli  II.  p.  223)  machte  eine  neue  Gattung  Bactyrischion  aus  der 
Gruppe  der  Pteromalinen  bekasnt  und  stellte  fär  dieselbe  folgende 
Charaktere  auf:  Fühler  gebrochen,  in  der  Mitte  der  Stirn  eingefügt, 
13-gHedrig,  die  Geissei  in  eine  länglich  spindelförmige,  solide  Kewle 
endigend ;  Vorderflugel  mit  einem  sehr  kurzen  rom  Submarginal-Ner- 
ven  ausgehenden  Aestchen  und  einigen  obliterirten  Aederchen.  Mit- 
telbeine 'mit  geraden  Schenkeln,  die  an  der  Basis  dünner,  an  der 
Spitze  leicht  geheult  sind;  Hinterhdflen  gross,  verlängert,  frei,  Hin- 
terschenkel dick,  ihiterhalb  reihenweise  gezähnelt,  Hinterschienea 
gebogen,  an  der  Spitze  schief  abgestutzt  und  in  einen  kräftigen  Dorn 
ausgezogen,  ohne  beweglichen  Dorn.  Hinterleib  fast  sitzend,  zusam- 
mengedruckt, mit  langer  Legeröhre.  Nur  im  weiblichen  Geschlechte 
bekannt.  Art:  Bact,  bicoloratum  ^  fig.  4  abgebildet,  aus  Neapel,  ly« 
lin.  lang. 

Dah  Ibom  hat  in  der  Öfversigt  af  Kongl.  Yetensk.  Akad.  For- 
handl.  XIV,  p. 289— 298  unter  dem  Titel:  „Svenska  SmS - Ichneumo- 
iiernas  familjer  och  slägten*^  eine  Uebersicht  der  in  Schweden  vor- 
kommenden Gattungen  der  Chalcidier  und  Pr6ctotrupier  gegeben  und 
dieselben  in  Gruppen  vertheilt,  die  in  ihrem  Umfange  von  denen  der 
Englischen  Autoren  mehrfach  abweichen.  Sowohl  diese  Gruppen  als 
die  darunter  aufgeführten  Gattungen  sind  mit  kurzen  Charakteristiken 
in  Schwedischer  Sprache  versehen,  unter  letzteren  jedoch  keine  Ar- 
ten citirt  oder  beschrieben,  selbst  da  nicht,  wo  die  Ciattungen  als 
iiene  aufgestellt  werden.  Eine  Uebersicht  des  Inhalts  der  Arbeit  ist 
folgende:  1)  Psilidae  Dahlb.  (Diapria,  Fsilus).  2)  Codriaidae  Dhlb, 
(Codrus).  3)  Heloridae  Dahlb.  C-^genophorus  n.  g. ,  Helorus).  4) 
Sparasionidae  Dhlb.  (Platygaster ,  Teleas,  Sparasion).  5)  Ceraphron- 
tidae  Dhlb.  (Microps ,  Telospilus  n.  g. ,  Megaspilus,  Ceraphron).  6) 
Dryinidae  Halid.  (Bethylus  ,  Dryinus ,  Gonatopus).  7)  Entedontidae 
Dhlb.  (Entedon  mit  6  Untergattungen).  8)  Encyrtidae  Walk.  (Lon- 
chocerus  n.  g. ,  Eupelmus,  Copidosoma ,  Chorcius,  Coccophagus,  Eu^ 
semion  n.  g.,  Stenocera  und  Encyrtus  mit  4  Untergattungen).  9)  To- 
rymidae  Walk.  (Sciatheras ,  Spalangia  ,  Periglyphus  ,  Torymus).  10) 
Eurytomidae  Walk.  (^Pteromalodes  n.  g„  Megastigmus,  Decatoma,  Eu- 
rytoma).  11)  Pteromalini  Dalm.  mit  2  Gruppen :  Chrysolampidae  Dhlb. 
(Cycloneuron  n.  g.,  Notopodion  n.  g. ,  Chrysolampus)  und  Pteromalini 
Dhlb.  (Cleonymns,  Caratomus ,  Perilampus).  12)  Chalcididae  Walk. 
(Hookeria,  Haltichella,  Brachymeria,  Eucharis,  Chaicis). 

Reinhard  (Berlin.  Entom.  Zeitschr.  I.  p.  70  ff.)  erörterte  die 
Synonymie  von  12  Arten  aus  verschiedenen  Pteromalinen  -  Gattun- 
gen, welche  sich  ihm  beim  Vergleiche  der  Englischen  und  Deutschen 
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Autoren,  von  letzteren  besonders  FcVr  st  er  und  Ratzeburg,  ergeben 
baben. 

ßoie  (Entomolr  Zeitung  p.  194)  lieferte  eine  nochmalige  Be- 
schreibung  von  Telegraphus  maculipennis  Ratzeb.,  von  ihm  in  einem 
Exemplare  auch  bei  Kiel  aufgefunden. 

Stell  werk  (Verhandl.  d.  naturhist.  Vereins,  d.  Preuss.  Rheinl. 
und  Westphaleäs  XIV.  p.  113 — 125)  machte  umständliche  MittheilüD- 
gen  über  die  Lebensweise  der  Poropoea  Stollwerkii  Forst.  Der  Pa- 
rasit sticht  die  Eier  von  Attelabus  curculionoides  an  und  entwickelt 
sich  aus  den  von  diesem  gebildeten  Blattdüten ;  es  wird  nur  je  ein 
Ei  des  Parasiten  in  das  Ei  des  Attelabus  gelegt ,  dessen  Inhalt  der 
Larve  des  ersteren  zur  Nahrung  dient. 

Proetotrupil*  Förster  (Hymenopterologische  Studien  II. 
Heft)  errichtete  in  dieser  Familie  drei  neue  Gruppen  :  1)  Plaiygaste^ 
roidae  für  die  Gattungen  Iphitrachelüs,  Inostemma  Halid.  und  Platy- 
gaster  Latr. ,  denen  hier  ausserdem  noch  achtzehn  neue  unter  dem 
Namen  AUotrepa,  Melaclisis,  Monocrita,  Isostasius,  Acerota,  Catillus, 
Xestonotus,  AmblyaspiSy  Leptacis,  Isorhombus,  Ectaditis,  Sactogaster, 
Synopeas,  Anopedias,  Isocybus,  Trichacis ,  Hypocampsis  und  Polygno' 
ins  hinzugefügt  werden.  2)  Belytoidae  mit  19  Gattungen:  Ismarus 
Halid.,  Tsilomma,  Oxylabis,  Belyta  Jür. ,  Synacra,  Fantolyta,  Zygota, 
Aclista,  Acropiesta,  Anectata  y  Pantoclis,  Macrohynnis,  Xenotoma, 
Leptorhaptus  ,  Cinetus  Jur. ,  'Anommatittm ,  Diphora,  Zelolypa  und 
Miöta,  3)  Heloroidac  für  Helorus  Latr.  —  Zu  den  bisherigen  Grup- 
pen kommen  ausserdem  als  neue  Gattungen :  Myctrophorus  zu  den 
Dryinen,  Trichosteresis  und  Lygocerus  zu  den  Ceraphroniden,  Acolus, 
Baeoneura ,  Anteris ,  Baryconus ,  Trimorus,  Apegus,  Hadronotus  und 
Idris  zu  den  Scelioniden,  Camptoplera,  Limacis,  Doriclytus,  Cosmo- 
cotna  und  Stichothrix  zu  den  Mymariden,  Entotnacis,  Idiolypa,  Hetni- 
lexiSf  Loxoiropa ,  Glyptonota,  Monelata  und  Tolypeza  zu  den  Dia- 
prioiden. 

Haliday  (Natural  hislory  review  IV.,  Proceed.  of  societies 
p.  166  ff. ,  pl.  X)  machte  eine  neue  Gattung  LaboUps  aus  der  Gruppe 
der  Diapridae  bekannt,  von  welcher,  nach  seiner  Meinung,  nur  Weib- 
chen vorkommen,  die  sich  durch  {eine  eigenthümliche  Bildung  der 
Eierstöcke  (siehe  oben  unter  Insecta!)  auszeichnen.  Die  Fühler  sind 
auf  der  hervorragenden  Stirn  eingefügt  und  zwölfgliedrig ,  die  Ma- 
xillen  und  Unterlippe  zurückgezogen,  die  Kiefertaster  obsolet,  die 
Lippentaster  klein,  ungegliedert,  die  Flügel  fast  ohne  Adern;  Ocel- 
len  fehlen,  die  Mandibeln  sind  innerhalb  mit  einem  Zahne  bewaffnet, 
die  Fühler  mit  verlängertem  Schafte,  die  Geissei  durchblättert,  der 
Hinterleib  an  der  Basis  des  zweiten  Segmentes  ausgehöhlt.  Art:  La- 
boUps innupta,  2  lin.  lang  ^us  Irland,  auf  pl.  X  abgebildet.  —  Mit 
,    der  Charakteristik  dieser  Gattung  verbindet  der  Verf.  eine  Auseinan- 
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dersetzung  der  Gattangeu  der  Diaprideti,  und  theilt  die  bisii^  beste»» 
benden  in  eine  Anzahl  von  Untergattungen^  d4e  zum  Theil  neu  sind'. 
Heiorus  Latr.  mit  cane'r  neuen  Art  H.  eerruscus  bleibt  in  der  frühe- 
ren Abgränzung,  Ismar^s  Hai.  zerfällt  in  Ismarus  sens.  strict.  und 
Entomius  Herr.-I^h. ,  Beiita  Jur.  in  4  Untergattangen :  Aeoretus  (fär 
Belyta  rufo-petiolata  Nees)  mit  kreuz  weisen  ,  langen ,  siehelförmigea 
Mandibeln,  Cinetas  (C.  gracilipes  Cnrt.),  Beiita  (Bei.  bieolorJor.)  und 
Opazqn  mit  abwärts  gebogenen ,  rüsselförmigen  Mandibeln.  Die  Gat«* 
tung  Diapria  Latr.  umschliesst  die  Untergattungen  Diapria  sens.  strict., 
Basalys,  Spilomicrus,  Paramesins  und  Aneurhynchus  Westw. ,  Galesos 
Curt.  und  drei  neue:  1)  Corynopria  „Antennae  maris  articulis  14^ 
quarto  integre,  feminae  articulis  13,  ultimo  longe  maximo  ;  alae  vena 
unica  capitata;  abdomi^is  segmentum  secundum  laeve  ,  summa  basi 
leviter  tomentosum.^  Arten:  C.  petiolaris  Nees  und  cincia  n.  sp. 
2)  Glyphidopria.  „Antennae  13  articulatae ,  maris  acticulo  secundo 
minuto  ;  vena  subcostalis,  qua  marginem  alae  attingit,  angulatim  reflexa 
in  ramulum  radialem;  abdominis  segmentum-  secundum  basi  media 
breviter  canaliculatum.^  Zwei  neue  Arten :  GL  platyptera  und  per- 
plexa.  3)  MionopHa.  „Antennae  maris  13  articulatae,  feminae  12 
articulatae;  vena  subcostalis  cum  costali  concurrens  in  lineolara  stig- 
maticalem  medio  appendieulatam ;  abdominis  segmentum  secundum 
basi  impressum;  mesenoti  scutum  bisulcum.^  Art:  Di apr.  maritima 
Halid.  —  Die  Gattung  Platymischus  zerfallt  in  Platymischus  Westw^* 
lind  Artibolus  (Chlidonia  Herr. -Seh.),  letztere  für  Diapria  brachia^ 
lis  Kees. 

Cynipidure*  „On  the  quantity  of  Tannin  in  the  galls  öf  Cy- 
nips  quercus-pelioli  ,**  by  Edw.  HartVinen  (Journ.  of  the  pro- 
ceed.  of  the  Linnean  soc,  Zoology  I.  p.  72).  Verf.  hat  einheimische 
Gallen  (aus  England)  cheihisch  untersucht,  um  ihren  Gehalt  an  Tannin 
im  Vergleiche  mit  den  im  Handel  befindlichen  Aleppo-Gallen  festzu- 
stellen. Das  durch  Maceration  der  Englischen  Gallen  in  Aether  und 
Wasser  erhaltene  Residuum  enthielt  nur  Va  Tannin-  und  Gallen-Säure, 
das  von  Aleppo-Gallen  dagegen  fast  Vi;  dies  Resultat  ist  aber  nicht 
massgebend,  da  die  Englischen  Gallen  nach  dem  Ausschlupfen  der  Cy- 
nips,  die  Aleppanischen  dagegen  vor  demselben,  zur  Zeit  ihrer  gröss- 
ten  EntWickelung  untersucht  wurden.  Uebrigens  schwanken  auch  die 
von  verschiedene^  Chemikern  angestellten  Untersuchungen  aber  den 
Tannin-Gehalt  der  Gallen  zwischen  26  und  77  Procent. 

Vrocerata*  S hellen  van  Vollen, hoven  (BouwstofiPen 
voor  eene  Fauna  van  Nederland  II.  p.  280)  beschrieb  Cephus  elongar 
iu8  als  neue  Art  ans  den  Niederlanden,  Giraud  (Verband!. d.  zoolog. 
botan.  Vereins  in  Wien  VII.  p.  181  f.)  Cephus  luteomarginaius  aus 
Ungarn.  -  •  ' 

Veutlii'edliieiiie*    T as  c h e n  b  e r  g ,  „Schiassel  zar  Bestimr 
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■Htng  unserer  einheimischen  BlaU-  und  Holswespen- Gattungen  und 
VerzeichniBs  der  bisher  in  der  Umgegend  yon  liaUe  aufgefondeneii 
Arten^  (Zeitschrift  f.  d.  gesammt.  Naturwias.  X«  {».  113—118).  Der 
Verf.  entwickelt  in  dieser  kleinen  Abhandlung  die  Charaktere  der  bei 
Halle  vorkemmenden  Tenthredineten  -  und  Uroceraten- Gattungen  in 
einer  analytischen  Tabelle  und  l&sst  dieser  eine  systematische  Auf- 
lählun^  der  vons  ihm  bei  Halle  aufgefundenen  Arten  mit  Hinsufügun^ 
des  Datums  und  Fundortes  folgen.  Dieselben  vertfaeilen  sich  auf  die 
einzelnen  Gattungen  folgendermassen :  Cimbcx  5,  Hylotoma  9,  ScKi- 
Bocera  1 ,  Loi^hyrns  7 ,  Cladius  4 ,  Kematus  8 ,  Diphadnus  1  (unbe- 
nannt, durch  Diagnose  festgestellt),  Dineura  1,  Dolerus  16,  Emphy^ 
tus  6,  Phyllotoma  1,  Seiandria  20,  Athalia  3,  AUantus  17,  Ten- 
thiredo  22,  Tarpa  2,  Lyda  6.  —  Urocerata:  Cephus'  3,  Xtphydria  2, 
Sirex  5. 

Snellen  van  Yollenhoven  hat  unter  dem  Titel:  „De  in- 
landache  Bladwespen  in  bare  gedaanteverwisseiingen  en  leben^wyse 
besckreren  door  Sn.  y.Yoll."  (Memoires  d'entomologie  publtes  par  la 
toc.  ent.  des  Pays-Bas  I.  p.  133— 154  und  p.  171— 194.  pl.  5— 7  und 
pl.  9 — 12)  eine  Arbeit  aber  die  Verwandlung  und  Lebensweise  der 
Holländischen  Blattwespen  begonnen,  in  welcher  er  die  einzelnea 
Arten  ohne  systematische  Reihenfolge,  so&dern  je  nachdem  ihm  die 
Naturgeschichte  derselben  bekannt  geworden  ist^  abhandelt.  Während 
das  vollkommene  Insekt,  sobald  es  genugsam  bekannt  ist,  nicht  wei* 
ter  beschrieben,  sondern  nur  durch  eine  lateinische  Diagnose  und 
Anfuhrung  der  darüber  vorhandenen  Literatur  festgestellt  wird,  wer- 
den die  ersten  Stände  einer  ausfuhrlichen  Charakteristik  unterworfen, 
ihre  Lebensweise ,  Verwandlung ,  Futterpflanie  und  ihre  Parasitea 
genau  erörtert.  Ausser  der  Beschreibung  ist  jede  einselne  Art  durch 
eine  beifolgende  Tafel ,  welche  Abbildungen  der  Larve ,  Puppe  and 
Imago,  der  Futterpflanze  der  ersteren  so  wie  einzelner  charakteristi- 
scher Theile  der  letzteren  enthält,  erläutert;  die  Ausfuhrung  dieser 
Tafeln  sowohl  in  Zeichnung  als  Colorit  ist  ganz  vortrefflich.  —  Die 
in  dem  gegenwärtig  vorliegenden  Theile  der  Arbeit  abgehandelten 
Arten  sind  folgende:  Abia  aeneaKlug,  Nematus  coeruleocarpus Hart, 
hortensis  Hart.,  Allantus  tricinctus  Fab. ,  Cladius  viminalis  Fall.,  Lo- 
phyrus  pini  Lin.,  Nemmtus  vallatar  n.  sp. ,  Larve^  auf  Populus  italica. 
—  Der  Verf.  beginnt  seine  Arbeit  mit  einer  Darlegung  der  über  Blatl- 
wespen-Larven  bestehenden  Literatur  in  chronologischer  Heihenfolge. 

Derselbe  (Bouwstoff^n  voor  eene  Fauna  van  Nederland  U. 
p.  276  ff.)  besehrieb  Lophyrus  catocalus,  BoUrus  Busaei,  Selandria 
MomttrgimUm,  Si^ii ,  Lyda  mttculi[ron$  ^  ni^ricoruis  als  neue  Arten 
aus  den  JKiederlanden. 

Giraud  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Vereins  in  Wien  VIL 
I».  ^SXff.)  beschrieb  Tenthre^^   (Allantus}.  J^rmß/ffiildi  md  üriensis 
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aus  Krain,  Lyc/«  tuwtanUmea  ans  Tyrvl  un^Krain  als  a^ue  Arted  und 
braciite  Teuthr.  intermedia  Klqg  als  Männchen  zu  Tenthr.  caryli  Fab< ; 
beide  wurden  in  Begattung  gefangen. 

DIptOMI. 

Insecla  Saundersiana,  or  characters  of  undescribed  In- 
ßects  in  Ibe  coUection  of  W.  W.  S  a  u n ders.  Vol.  I.  Diptera, 
by  F.  Walker.  London,  J.  van  Voorst,  1856.  (8.  474  pag. 
c.  tab.  VIII).  —  Unter  vorstehendem  Titel  liegt  jetzt  der  J. 
Band  des  Werkes,  dessen  frühere  Lieferungen  in  die  Jahre 
1851  —  53  fallen ,  mit  dem  fonftefi  Hefte  abgeschlossen 
vor;  während  sich  der  Verf.  in  jenen  mit  der  Beschreibung 
der  in  der  Saunders'schen  Sammlung  befindlichen  neuen  Gat- 
tungen und  Arten  aus  den  verschiedenen  Familien  der  Di- 
ptera  brachycera  beschäftigt  hatte,  geht  er  in  dem  Schluss- 
hefte auf  die  Nemoceren  ein,  welche  durch  lateinische  Dia- 
gnosen, denen  in  der  Regel  eine  fast  wörtliche  Uebersetzung 
ins  Englische  folgt,  festgestellt  werden.  Von  neuen  Gattun- 
gen findet  sich  nur  eine,  mit  Ceratopogon  verwandte,  aufge- 
stellt. Es  folgen  ausserdem  noch  Nachträge,  in  denen  ein- 
zelne neue  Arten  aus  den  Familien  der  Tabanii ,  Xylolomae 
wid  Asilici  beschrieben  werden.  Der  Band  wird  durch  ein 
systematisch  geordnetes  Namensverzeichniss  der  Familien,  Gat- 
tungen und  Arten  abgeschlossen ;  Abbildungen  sind  für  die 
Abtheihmg  der  Nemoceren  nicht  beigegeben  worden. 

Als  eine  fernere  Ergänzung  des  ,eben  bezeichneten 
Werkes  sind  die  Beschreibungen  einer  grösseren  Anzahl  aus- 
ländischer Arten  aus  verschiedenen  Familien  der  Diptcra 
brachycera  anzusehen,  welche  F.  Walker  unter  dem  Titel: 
„Characters  of  undescribed  Diptera  in  the  collection  of  W. 
W.  Saunders*  (Transact.  of  the  entomol.  soc.  IV.  p.  119— 
1^)  veröffentlicht  hat;  die  hier  bekannt  gemachten  Arten 
stammen  aus  Nord-Amerika,  votn  Amazonenstrome,  von  Port 
Natal  und  aus  Neu-UoUand. 

Ein  Verzeichniss  der  von  R.Wallace  zu  Sarawak  auf 
Borneo  gesammelten  Dipteren  lieferte  derselbe  im  Journal  of 
the  proceed.  of  the  Linnean  soc.^  Zoology  1.  p.  105—^130; 
„Catalogue  of  the  Dipteroas  inseets  collected  at  Sarawak, 
Borneo,  by  Mr.   A.  R.  Wallace,  with  descriptions  of  mm 
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species.«  Die  hier  verzeichneten  Arten,  deren  Zahl  sich  «uf 
170  belauft,  veriheilen  sich  auf  fest  alle  Familien  der  Dipte- 
ren; bei  weitem  die  grösste  Anzahl  derselben  wird  als  neu 
angesehen  und  durch  fciir^e  Ivteinische  und  englische  Be- 
schreibungen, beide  dem  Inhalte  nach  fast  gleichlautend,  be- 
kannt gemacht.  Diejenigen,  aufweiche  der  Verf.  neue  Gal- 
tungen gründet ,  sind  von  Westwood  auf  pl.  VI  durch 
schone  Abbildungen  und  durch  Darstellung  ihrer  charakte- 
ristischen Merkmale  zur,  näheren  Kenntniss  gebracht  wordeti. 

h  B  i  g  0 1 ,  Essai  d'une  Classification  generale  et  syno- 
ptique  de  l'ordre  des  Insectes  Dipteres.  5»  Memoire.  (Anna- 
les de  la  soc.  entomol.  V,  p.  517 — 564.)  —  Der  Verf.  beginnt 
diese  Fortsetzung  seiner  systematischen  Versuche  damit, 
Nachträge  zu  den  früher  behandelten  Familien  zu  liefern,  d. 
h.  die  von  ihm  dort  übersehenen  und  die  seit  jener  Zeit 
aufgestellten  Gattungen  gehörigen  Orts  einzuschalten ,  resp. 
ihre  Selbstständigkeit  zu  bestreiten.  Auch  werden  zugleich 
einige  der  von  ihm  begangenen  Irrthümer  wieder  got  ge- 
macht, indem  z.  B.  die  Gaituqg  Cbauna  Loew  den  Stratio- 
myiden,  Philopota  den  Henopiern  wieder  zurückgegeben  wer- 
den. Wenn  der  Verf.  bei  diesen  hätte  zu  der  Einsicht  kom- 
men müssen,  dass,  um  Aenderungen  vorzunehmen,  eine 
genaue  Prüfung  des  Vorhandener^  nothwendig  sei,  fährt  er 
nichtsdestoweniger  über  andere  ihm  unbekanntß  Formen  in 
gleich  leichtfertiger  Weise  zu.  urlheilen  fort,  ein  Verfahren, 
welches  die  Sache  selbst  natürlich  nicht  fördern  kann;  es 
erscheint  daher  auch  unnötbig ,  a^f  die  zahlreichen ,  kurz 
hingeworfenen  ßemerkijng«!^  des  Verf.  hier  speziell  einzu- 
gehen. —  Der' zweite  Theil  der  Arbeit  enthält, eine  synopti- 
sche Tabelle  der  Gattungen  der  Asiliden  und.Empiden,  in 
welcher,  wie  bei  den  früheren.  Familien  ^  die.  dem  Verf.  un- 
bekannten Gattungen  fehlen ;  sowohl  dies0  als  auch  solche, 
welche  ihm  nicht  gehörig  begründet  eriieheinen ,  werden  zu- 
vor einzeln  namhaft  gemaftht  .  Die  auf  einzelne  bereits 
bekannte  Arten  begründeten:  neuen  Gattungen  so  wie  die 
flauptmomenite;  auf  welche  der  Verf..  seine  Eintheilung  der 
gtenannten  Faimiieii  basirt,  «ittd  bei  dtesien  in  Betracht  gezo-;- 
gen  worden; .  / 
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Derselbe.,  ^Diptöres  noavea»x  provenant  du  Chili*: 
(Aniwieß  de  Ja  soc,  enJoinol.  V.  p.  277— 30^)  lieferte  Be- 
Schreibungen  und  scb^öae  colorirte  Abbildungen  von  meh^ 
reren  neuen  Chilenischen  Dipteren  verschiedener  Fami-* 
lien ,  auf  welche  zum  Theil  auch  neue  Gattungen  errichtet 
wurden.  ^ 

Camillo  Rondani,  Dipterologiae  Italicae  prodro- 
mus.  Vol.  I  et  II.  Parma  1856 — ^^57.  —  Der  durch  seine 
zahlreichen  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Italienischen  Dipte- 
ren-Fauna bekannte  Verf.  beabsichtigt  mit  dem  vorliegenden 
Werke,  wie  sich  aus  dessen  Anlage  ergiebl,  weniger  eine 
eingehende  und  umfassende  Bearbeitung  der  Italienischen 
Zweiflügler  im  streng  wissenschaftlichen  Sinne,  als  vielmehr 
neben  der  Feststellung  der  dortigen  Fauna  hauptsächlich  dem 
Sammler  ein  Hülfsmittel  an  die  Hand  zu  geben,  die  daselbst 
vorkommenden  Gattungen  und  Arten  bestimmen  zu  können. 
Dies  resultirt  schon  aus  der  von  ihm  in  Anwendung  gebrach- 
ten analytischen  Methode  zur  Unterscheidung  der  Familien, 
Gruppen ,  Gattungen  und  Arten  ,  bei  welcher  ein  Eingehen 
auf  die  wesentlichen  und  natürlichen  Charaktere  oft  wegfal- 
len oder  wenigstens  in  den  Hintergrund  treten  muss,  während 
ein  Hei-vorheben  der  rein  unterscheidenden  Merkmale  die 
Hauptsache  bildet.  Nach  •  dem  Beispiele  anderer  nach  der- 
selben Methode  abgefasster  Faunen ,  beginnt  der  VerL  sein 
Werk  mit  einer  analytischen  Tabelle  zur  Feststellung  4er 
Familien,  deren  er  im  Ganzen  32  annimmt  (Vol.  I.  p.  10— 18)> 
sohliesst  hieran  eine  gleiche  für  die  innerhalb  der  Familien 
von  ihm  angenommenen  Gruppen  (ebenda  p.  19—41),  welche 
übrigens  wohl  zweckmässiger  mit  der  dritten  Tabelle  zur 
Bestimmung  der  Gattungen  (p.  42  .ff) ,  die  den  übrigen  und 
bei  weitem  grqssten  Theil  des  ersten  Bandes  einnimmt,  ver- 
einigt worden  wäre.  Dieser  erste  Theil  des  Werkes  führt 
auch  den.  besonderen  Titel :  »Genera  Italica  ordinis  Diptero- 
rum,  ordinatim  disposita  et  distincta,  et  in  familias  et  stirpes 
aggregata«  (Parma,  1856.  8.  226  pag.),  während  der  zweite, 
welcher  den  Anfang  des  speziellen  Abschnittes  enthält,  die 
Bezeichnung:  „Species  Italicae  ord|nis  Dipterorum,  in  genera 
characteribus  definita,  ordinatim  coUectae,  methodo  analylica 
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distinctae  et  novis  vel  mint»  cognMs  degcripUi.  Pars  L  Oe- 
stridae,  Syrphidae,  Conopidae.^  <Farina,  1857.  8.  lM)4p«g.> 
erhalten  hat.  In  letzterem  werden  die  drei  bezeiehneten 
Familien  so  wie  die  tinter  ihnen  vereinigten  Gattungen ,  die 
im  ersten  TheHe  nur  durch  die  in  die  Tabdle  aufgenomme- 
nen Unterscheidungsmerkmale  definirt  und  je  mit  dem  Citat 
einer  einzelnen,  entweder  bereits  bekannten,  oder  (wie  es 
oft  vorkommt)  auch  vom  Yerf.  als  neu  bezeichneten  Art  be- 
gleitet worden  sind,  mit  kurz  gefassten  Charakteristiken  ver- 
sehen und  die  ihnen  angehörigen  Art§n  nun  ebenfalls  auf 
analytischem  Wege  auseinandergesetzt;  dieser  letzten  Ta- 
belle zur  Bestimmung  der  Art  folgt  dann  unter  jeder  Gattung 
eine  nochmalige  Aufzählung  der  Species  mit  Uinzufügnng 
der  wichtigsten  Synonyme,  Bemerkungen  über  ihr  Vorkom- 
men, ihre  Häufigkeit  und  die  Zeit  ihres  Erscheinens,  bei  den 
als  neu  aufgestellten  aber  auch  eine  Aufzählung  der  Merk- 
male, durch  welche  sie  sich  von  ilen  ihnen  zunächst  stehen- 
den unterscheiden.  —  Sowohl  der  Zuwachs  an  neuen  Arten, 
welchen  die  Süd -^ Europäische  Fauna  durch  das  Werk  des 
Verf.  erhält,  als  auch  die  sehr' beträchtliche  Anzahl  der  darin 
neu  aufgestellten  Gattung^en  sichern  demselben  nothwendig 
die  Beachtung  der  sich  für  die  Ordnung  der  Dipteren  inter- 
essirenden  Entomologen.  Da  Ref.  bisher  nicht  Zeit  gefun- 
den hat,  sich  mit  der  Arbeit  bis  in  ihre  Einzelnheiten  näher 
bekannt  zu  machen,  muss  er .  sich  naturlich  eines  Urtheils 
über  fien  Ges»mmtwertb  derselben  enthalten;  aus  den  Cha- 
rakteren ,  welche  der  Verf.  oft  zur  Aufstellung  neuer  Gat- 
tungen benutzt,  sowie  aus  den  darunter  citirten Arten,  lässt 
sich  jedoch  soviel  mit  Bestimmtheit  ersehen,  dass  vielen  sei- 
ner Schöpfungen  eine  kurze  Lebensfrist  bestimmt  ist^  was 
z.  B.  für  die  auf  Kosten  der  Gattungen  Laphria ,  Conops, 
einiger  Syrphiden -- Gattungen  u.  a.  gebildeten  gelten  kann. 
Für  andere,  z.  B.  Mycetina  wird  wenigstens  der  Name  als 
bereits  vergeben  nicht  bestehen  können,  um  ganz  von  denen 
abzusehen,  deren  Benennung  sprachlich  unrichtig  gebildet 
ist;  mit  den  meisten  in  ItaHen  erscheinenden  naturwissen- 
schaTtlichen  Werken  theilt  das  vorliegende  ausserdem  zahl- 
reiche Druckfehler,  incorrekte  Schreibweise  der  Eigennamen^ 
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sowohl  von  Autoren  als  Gattongen  iin4  nichts  weniger  als 
ansprechende  Ausstattung» 

Loew's  ^Neue  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Dipteren« 
sind  mit  einem  fünften  Beitrage,  einhalten  im  Programm  deir 
Köttigl.  Realschule  su  Heseritz  vom  J.  1857.  (4.  56pagO 
for^esetzt  worden;  derselbe  enthält  e|ne  Abhandlung  über 
die  Familie  der  Dotichopoden.     (Siehe  diese  Familie  I) 

Desselben  ^Dipterologische  Notizen^  und  ,,Diptero-* 
logische  Mitthetkingen^  (Wiener  EntomoL  Monatsschrift  L 
p.  1 — 10  und  p.33— 56)  enthalten  Beschreibungen  und  Ab-*- 
Bildungen  einzelner  neuer  Gattungen  und  Arten  verschiede- 
ner Familien,  so  wie  kritisch«  Bemerkungen  über  schon  be- 
kannte. 

Derselbe  (Verhandlungen  des  zoolog.-botan,  Vereins 
in  Wien  VU.  p.  79—86)  zahlte  37  in  Syrien  gesammelte 
Dipteren  auf>  die  zum  grösseren  Theile  den  Familien  der 
Bombylier,  Asilen  und  Syrpbiden  angehören ;  sechs  derselben 
werden  als  neue  Arten  beschrieben. 

Derselbe  lieferte  (Zeitschrift  für  die  gesammten  Na- 
turwissenschaften X«  p.  97 — 1 12>  einen  Beitrag  zur  Dipteren- 
Fauna  des  Harzes  durch  Aufzählung  von  247  bei  Wernige- 
rode von  ihm  gesammelten  Diptera  brachycera«  An  einige 
der  verzeichneten  Arten  knüpft  der  Verf.  synonymische  Be- 
merkungen; sieben  derselben,  zu  den  Dolichopoden,  Antho«* 
myziden  und  Acalypteren  gehörend,  werden  als  neu  be*- 
schrieben. 

Ebenda  (IX.  Bd.  p.  553)  wird  eines  reichhaltigen  Ver- 
zeichnisses Graubündlner  Dipteren  erwähnt,  welches  Am 
Stein  zusammengestellt  und  im  Jahresberichte  der  Naturf^ 
Gesellsch.  (l^aubündtens  1855.  I.  p.  89— 111  veröffentlicht 
hat;  die  aufgeführten  Arten  sollen  nach  M  eigen  angeordnet, 
mit  Orts-  und  Zeitangaben  versehen  sein.  Dem  Ref.  hat  die- 
ses Verzeichniss  nicht  zur  Einsicht  ilbrgelegen. 

Snellen  van  Vollenho ven's  „Notes  dipelrologi- 
ques''  (Memoires  d'entomologie,  publies  par  la  soc.  entomol. 
des  Pays-Bas  I.  p.  88—93)  enthalten  Bemerkungen  über  ei- 
nige Tipularien  und  Stratiomyiden  von  den  Sunda-Inseln  und 
die  Beschreibung  einiger  der  letzteren  Familie  angehörenden 
neuen  Arten. 
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van  der  Wulp  und  Snellen  van  Vollenhoven 
haben  ihre  schon  im  Jahre  1852  begonnene  „Naamlijst  van 
inlandsche  Diptera<<  in  Uerklots  „Bouwstoffen  voor  eene  Fauna 
van  Nederland,  IL  Deel,  p,  89—117  mit  einem  dritten  Theile 
fortgesetzt  und  beschlossen ;  da  die  Arbeit  in  ihren  ersten 
Theilen  für  die  entsprechenden  Jahresberichte  nicht  benutzt 
worden  ist,  mag  über  dieselbe  ein  kurzer  Gesamnitbericht 
abgestattet  werden-  Die  von  den  beiden  Verf.  gegebene 
Aufzählung  der  Niederländischen  Dipteren  erfolgt  in  syste- 
matischer Reihenfolge,  nach  Meigen;  dem  Namea  jeder 
Art  sind  Citate  aus  Meigen  und  Macqaart,  zuweilen  aus 
den  Werken  der  älteren  Autoren,  falls  diese  die  Art  zuerst 
beschrieben  haben,  ausserdem  aus  den  neuesten  Monogra- 
pfaieen,  wo  solche  vorhanden  waren,  beigefügt ;  ebenso  sind 
die  Fundorte  und  die  Zeit  des  Vorkommens  bemerkt..  Der 
erste  Theil  des  Verzeichnisses  (Bouwstoffen  voor  eene  Fauna 
van  Nederland  I.  p.  138-^153)  erstreckt  sich  auf  die  Familie 
der  Tipularien  mit  178  Arten;  der  zweite  (ebenda  L  p.  188— 
206)  enthält  die  Familien  der  Tabanen,  Stratiomyiden ,  Asi- 
Kden,  Emplden,  Bombylier,  Thereviden,  Leptiden,  Dolichopo- 
den  und  Syrphiden  und  schliesst  mit  der  372.  Art ;  der  dritte 
ebenda  IL  p.89 — 117)  bringt  die  übrigen  Familien  der  Pi- 
punculinen,  Flatypezinen ,  Conopiden,  Oestriden,  Muscarien 
und  Coriaceen  zum  Abschlüsse  und  stellt  als  die  Gesammtzahl 
der  bis  jetzt  in  den  Niederlanden  aufgefundenen  und  deter- 
minirlen  Dipteren  694  fest. 

Schiner,  ^Dipterologische  Fragmente  V.«  (Verhand- 
lungen des  zoolog.  -  botan.  Vereins  in  Wien  VIL  p.  3—20) 
machte  Mitlheilungen  über  die  von  ihm  in  Triest  gesammel- 
ten und  beobachteten  Dipteren  aus  den  Familien  der  Asilen 
und  Stratiomyiden ,  so  wie  über  einzelne  bemerkenswerthe 
Arten  anderer  Abtheilungen ;  am  Schlüsse  werden  zwei  Arten 
als  neu  beschrieben. 

Derselbe  setzte  seine  Aufzählung  der  im  Kaiserthum 
Oesterreich  bisher  aufgefundenen  Zweiflügler  mit  der  Familie 
der  Syrphiden  ebenda  p.  275— 506  fort,  (Siehe  diese  Familie!). 

Haliday  lieferte  in  der  Natural  history  review  IV, 
p.  180  — 196   eine  Zusammenstellung   derjenigen  Britischen 
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Dipteren ,  von  disnen  die  Naturgeschichte  der  ersten  Stände 
tmd  diese  selbst  in  mehr  odter  weniger  erschq)f€nder  Weise 
bis  jetzt  bekannt  gemacht  worden  sind,  ^ist  of  the  genera 
and  species  of  British  Diptera,  the  earlier  stages  of  whicht 
are  more  6r  less  perfectiy  known  ^  with  references  to  the 
principal  authorities.^  Die  Anfzahhing  der  Arten  erfolgt  in 
systematischer  Reihenfolge,  bei  jeder  einzelnen  werden  die 
Autoren  und  Werke,  in  welchen  die  Beschreibung  der  Larve 
und  Puppe  niedergelegt  ist,  citirt,  die  Charakteristik  dersel- 
ben jedoch  nicht  wiedergegeben;  nur  die  Merkmale,  welche 
den  ersten  Ständen  der  ganzen  Familie  eigen  sind  ,  werden 
bei  dieser  kurz  erörtert.  Ausser  den  in  England  einheimi- 
schen Arten  sind  auch  einige  dem  übrigen  Europa  angehö- 
rige  aufgenommen  worden  und  zwar  in  dem  Falle,  wo  sie 
eigene  Galtungen  repräsentirten.  Der  Verf.  h'at  sich  durch 
diese  Zusammenstellung  um  die  Förderung  der  Naturgeschichte 
der  Dipteren  ein  grosses  Verdienst  erworben  und  seine  Ar- 
beit wird  hoffentlich  Zu  einer  sehr  wünschenswerthen  aus- 
führlicheren Darstellung  sämmllicher  bekannter  Larven  der 
Ordnung,  in  der  Art  wie  es  durchChapuis  und  Candöze 
für  die  Coleopleren  geschehen  ist,  Anregung  geben.  Als 
Anhang  fügt  der  Verf.  die  Beschreibung  und  bildliche  Dar- 
stellung der  noch  unbekannten  ersten  Stände  einiger  einhei- 
mischen Arten  bei.  \ 

Leon  Dufour  (Annales  de  la  soc,  entomol.  V.  p.  39 
—-59)  erläuterte  in  seinen  „Melanges  entomologiques*'  die 
ersten  Stande  und  die  Naturgeschichte  einiger  Dipteren,  wel- 
che der  Gruppe  der  Acalypteren  angehören. 

Barth^lemy,  Etudes  anatomiques  et physiölogiques  sur 
un  Diptere  Tachinaire,  parasile  de  la  chenille  du  Sphinx  Eu- 
phprbiae,  eL  sur  ses  metamorphoses.  (Annales  des  scienc. 
natnn  4.  ser.  VlIL  p.  111—124.)  Nach,  den  Angaben  des 
VerL  wird  die  Raupe  der  Sphinx  Euphorbiae  von  einer  Ta- 
chine  heimgesucht,  die  zur  Galtung  Senometopia  gehört  und 
tief  Sen.  atropfvora  nahe  verwandt  ist ;  dieselbe  ist  vivipar 
und  set^t,  während  sie  auf  dem  Rücken  der  Raupe  entlang 
läuf^,  zehn  bis  zwölf  junge  Larven  auf  derselben  ab,  die  sich 
jBOgleichJn  die  I^au(, einbohren  und  sich  auf  Kosten  der  Raupe 
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ernähren.  Nach  dreimaliger  Abvlreifung  der  Haut  greifen 
die  Larven  mil  grosser  GefirMsigkeit  die  tiefer  liegenden  Or- 
gane der  Raupe  an,  tddten  diese  dadurch  und  fressen  sich 
durch  die  Haut  hindurch,  um  sich  zu  verpuppen.  Die  Anga** 
ben,  welche  der  Verf.  über  die  anatomischen  VerUillaisse 
der  Larve,  über  die  Verwandlung  derselben  und  den  Nym- 
phenzustand  macht,  sind  eingehend,  ohne  indessen  Neues  über 
diesen  Gegenstand  beizubringen. 

Tipulariae«  Walker  (lasect«  Saundertian«,  Dipler«  :Pt*  V. 
p.  416  ff.)  beschrieb  folgende  Arten  verschiedener  Lfinder  aus  der 
Saunders'schen  Sammlung.  Aus  der  Gruppe  der  Mycetophilidae :  ify- 
cetophüa  aequalis  und  Leia  fulva  Vandieroensland,  Bolelina  hehetica 
und  Sciophila  diversa  aus  der  Schweiz,  Sciophila  par  von  Vandiemeos- 
land,  Mycetobia  divergens  aus  Nord-Amerika,  Sciara  primogenita  von 
Cayenne?,  anfica  und  fasciala  aus  Brasilien,  indica  aus  Ostindien, 
reeiprocä  von  Vandiemensland  ,  con/kita  vom  Cap  ,  Flatyura  ^emusk^ 
ans  Ostindien.  —  Aus  der  Gruppe  der  Cecidomyien:  Ctcid,  umhrnk 
aus  S<id-Amerika;  aus  der  der  Bibioniden ;  Fleeia  bimaculaia  am  dei^ 
Vereinigten  Staaten  und  costalis  aus  Columbien;  aus  der  der  ChirO'* 
nomiden :  Chironomus  rede^ns  (!)  aus  den  Vereinigten  Staaten,  vica- 
rius  aus  Ostindien,  alternans  aus  Neu-Süd-Wales,  applicatüs,  duplex^ 
imitans,  oppositus  und  conjunctüs  aus  Vandiemensland  ,  Pachyleptvs 
n.  g.  mit  Ceratopogon  nahe  verwandt;  Körper  schlank,  Kopf  klein, 
rundlich,  Palpen  massig  lang,  Thorax  gewölbt,  Hinterleib  ichlank,  fast 
eylindrisch,  an  der  Basis  etwas  eingeschnürt,  doppelt  so  lang  all  der 
Thorax ,  hintere  Beine  etwas  verlängert ,  dünn ,  mit  leicht  gekeuUen 
Schenkeln,  die  vorderen  zu  Raubbeinen  umgestaltet,  mit  dicken 
Schenkeln  und  gebogenen  Schienen;  Flügel  schmal.  Art:  Pack,  fa^ 
scialus  aus  Süd -Amerika.  —  Aus  der  Gruppe  der  CuHciden:  Culet 
conterrens,  sollicilam ,  perturimns  nnd  territmm  ans  den  Vereinigtei 
Staaten,  excrucians  au4  Neu^Schottlftnd,  lerrtnr,  discrmi(in$  iiod  j^r^ 
Urrens  aqs  Süd-Amerika,  exagitans  von  Fari,  flaviqofta  vom  Amaso- 
nenstrome,  commovens  aus  Neu  -  Holland ,  crucians  und  Anopkßles  an" 
nvlipes  von  Vandiemensland.  Aus  der  Gruppe  der  Tipuliden :  Trt- 
chocera  ocellata  aus  Ostindien,  Limnobia  hasalis  von  Vandiemensland, 
(urpis  aus  Canada,  aterrima  ans  Ostindien,  prominens  aus  den  Ver« 
einigten  Staaten,  lanuginipeg  \tnn  Cap,  biterminuta  nnd  ignohili*  aus 
Nord-Amerika,  ekrysopteraf  e^lopuf  tuul  UnrJ>rß$a  w*  S<^d-T Amerika« 
Geranomyia  pilipei  vom  Ama^onei^trome^  Tipula  timulaia  und  piaiyi* 
mera  aus  Canada,  di^uncf»  und  d^ßcfa  aus  den  VereiiMg^^Q  Staaten» 
seticornii  und  filigera  aus  Columbien,  tincta  von  Pt.  Näta),  t>ic4ir%ß 
und  delta  ans  Ostindien,  viridis  aus  Neu-Seeland,  P/t7o^2/fui  par  aus 
Neu-Sfid- Wales  ,   simplex  aus  Süd -Amerika,   GyncplisHa  elegans  ans 
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K«t-fiftd^Wales,  afiemliu  ub^  fumipennii  von  Yandiemensland,  Cten0^ 
phora  iuecedem  aus  Canada ,  con§9an»  Vaterland  unbekannt ,  /iimt-* 
plena  (! !)  aus  China.  —  Aus  der  Gruppe  der  Rhy^hiden :  Rhyfhtis  bre* 
vi$  ans  Yandiemensland. 

Neue  Arten  aus  Borneo,  von  Walker  (Journal  of  the  pro- 
oeed.  of  the  Linnean  soc,  Zoology  I.  p.  105  IF.)  besfhiieben,  sind: 
Boiara  laticornis ,  $olita ,  Cecidomyia  deferenda ,  Plecia  subvarians, 
Limnobia  impreaa,  rubretcen$ ,  pyrrhochroma ,  argeniocincta ,  Piero^ 
oosmui  lunigerut,  infixni,  oplabilii,  combinnius,  dihlus,  Tipula  vilit, 
Bigot  (Historia  fisica'de  la  isla  deCubaVlI.  p.  329)  beschrieb 
Culex  Cubensis  als  neue  Art  ausCuba. 

Snellen  vanVoUenhoven  (Mdmoires  d'entomol.,  publ.  p. 
1.  soc.  entomol.  des  Fays-Bas  I.  p.  89)  bemerkte,  dass  wahrend  die 
Ctenophora -Arten  sonst  in  solche  mit  gestielter  und  mit  sitzender 
zweiter  Hinterrandszelle  zerfallen,  eine  Art  von  Celebes  im  Leidener 
MuBeam  hierin  nach  den  Geschlechtem  auffallende  Unterschiede  zeige, 
indem  beim  Männchen  diese  Zelle  lang  gestielt,  beim  M'eibchen  da- 
gegen sitzend  sei.  Die  Art  wird  charakterisirt,  aber  nicht  mit  einem 
Kamen  belegt,  da  die  vorliegenden  Exemplare  mangelhaft  sind.  —  Von 
Tipula  praepotens  Wied.  wird  eine  Vaiietät  aus  Japan  in  ihren  Ab- 
weiohnngen   von  der  Javanischen  Stammart  erörtert. 

van  der  Wulp  (ebenda  p.  15ff.,  pl.  I.)  gab  eine  Beschrei- 
bung und  Abbildung  der  Puppe  von  Ptychoptera  contaminata  Fabr. 
(„lets  betreffende  de  ontwikkeling  van  een  iweetal  soorten  van 
Diftera.»*) 

Nach  v.  Osten-Sacken  (Entomol.  Zeitung  p.  90)  ist  Lim- 
nobia imperialis  Lqew  identisch  mit  Tipula  annulata  Lin. ,  wie  dies 
die  Untersnehiing  des  noch  erhaltenen  Linn^'schen  Original  -  Exem- 
plars ergab. 

Laboulbene,  „M6tamorphoses  de  la  Cecidomyia  papaveris 
et  remarques  sur  plnsieures  especes  du  genre  Cecidomyia."  (Anna- 
les de  la  soc.  entomol.  V.  p.  665 — 588).  Die  Larven  der  Cecidomyia 
papaveris  leben  im  Innern  der  Köpfe  von  Papaver  Rhoeas,  sind  fuss- 
los,  orangegelb,  glatt,  mit  zweigliedrigen  Fühlern,  ausgerandetem  letz- 
ten KOrpersegmente  und  neun  gleichen  Stigmen.  An  der  IVymphe  ist 
der  Kopf  mit  zwei  langen'  und  steifen  Borsten,  der  Thorax  mit  zwei 
Domen  bewaff^el;  in  lelstere  hat  der  Verf.  eine  feine  Röhre  eintre- 
ten>  sehen,  die  er  für  eine  Traohee  ansieht  (und  die  auch  nach  der 
Analogie  nu^  anderen  Larven  gewiss  eine  solche  ist).  Das  ausgebil-* 
dato  Insekt  wird  ebenbills  betchrieben  und  nebst  den  ersten  Ständen 
auf  pL  12  abgebildet;  der  Verf.  zieht  bei  Beschreibung  der  einzelnen 
KArperAheile  andere  bereits  bekannte  Arten  mit  in  Vergleich. 

J.  Couch,  „A  few  remarks  on  tke  midge  fly,  which  infests  the 
wJt^at»^  (Report  öf  th«e    Royal  Gornwall  Polytcchnic  society  for  1856 
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An  nals  and  magaz.  of  nai.  hist.  XX.  p.  399  f.)  handelte  ober  die  Le- 
bensweise der  Cecidomyia  tritici  und  den  Schaden,  welchen  die  Larve 
derselben  dem  Weizen  zufügt. 

Mittheilungen  über  die  Golumbncser-Fliege  (Simnlia  ColumbüG- 
sensis  Fab.)  machte  Kornhuber  (Verhandl.  d.  Vereins  für  Natur- 
kunde zu  Presburg  1.  Jahrg. ,  Sitzungsberichte  p.  47  ff.) ;  dieselbea 
rühren  von  einem  Augenzeugen ,  der  die  Art  mehrere  Jahre  hindurch 
zwischen  Moldova  und  Orsova,  ihrer  ausschliesslichen  Heimath,  zu 
beobachten  Gelegenheit  hatte,  her,  enthalten  jedoch  Nichts,  was  nicht 
schon  anderweitig  über  dieselbe  bekannt  geworden  ist. 

Bemerkungen  über  Clunio  adriaticns  und  seine  Unterschiede 
von  CI.  marinus  Halid.  machte  Schiner  (Verhandl.  d,  zoolog.->botan. 
Vereins  VII.  p.  14). 

Eine  Notiz  über  eine  Erscheinung  des  Ueerwurms  gab  Lorez 
(Vierteljahrsschrift  der  Naturf.  GeselJsch.  ii^  Zürich  II.  p.  88  ff.).  — 
U  0  h m  an  n :  lieber  den  Heerwurm  (Programm  der  Bealschule  zu  Tilsil, 
1857),  mit  einer  Tafel  Abbildungen. 

üsilici«  Bigot  (Annales  de  la  soc*  entern.  V«  p.  526  ff.)  bat 
in  seiner  analytischen  Tabelle  zur^estiramung  der  Gattungen  dieser  Fa- 
milie für  einzelne  Arten  frjuhei'er  Autoren  eigene  Gattungsnamen  anfgie-* 
stellt,  denen  zwar  jede  wissenschaftliche  Bedeutang  abgeht,  die  aber  der 
Vollst^iidigkeit  halber  hier  erwähnt  werden  mögen.  Es  sind  folgende: 
Megaphorus  (? !)  für  Malloptera  heteroptera  3Iacq. ,  Eich$ichßmu8  (? !) 
für  Erax  flavianalis  Macq. ,  Trupanea  für  Erax  completus  Macq. ,  Ce- 
rozodus  für  Asilus  nodicornis  Wied.,  Pachychaeta  für  Erax  annuli|pes 
Macq.,  Eicher ax  (? !)  für  Erax  simplex  Macq.,  Ächanthodelphia  (?!) 
für  diejenigen  Proctacanthus  -  Arten  ,  welche  an  der  Basis  der  Gabe- 
lung der  zweiten  Submarginal-Ader  keine  merkliche  Biegung  zeigcPt 
Megadrillus  für  Lophonotus  heteroneurus  Macq.  ,  Macronyx  (vergebe- 
ner Name!)  für  Dasypogon  longiungulatusMacq.  —  Was  den  Umfang 
der  Familie  betrifft,  so  zieht  B.  die  Mydasii  und  Apioceridae,  deren 
nahe  Verwandtschaft  mit  den  Asilen  schon  von  Westwood  hervor- 
gehoben worden  ist,  dazu,  indem  er  sie  al»  zwei  gleich werthige 
Gruppen  den  Laphrieo,  Asilen  und  Dasypogonen  coordinirt« 

Derselbe  errichtete  (ebenda  p.  288  ff.  pl.  6.  fig.  3)  eine  an- 
geblich  neue  Gattung  Lycomya ,  welche  nach  seinem  Ansicht  einea 
Uebergang  „zwischen  den  Asilen  einerseits  und  den  Laphrien  und  IMn 
gypogonen  andererseits^  darbietet,  und  die  er  für  verwandt  mit  La- 
phystia  Loew  ansieht.  Mit  den  Dasypogonen  hat  diese  Galtung  sack 
der  Abbildung  in  Rücksicht  auf  die  Mündung  d«r  ersten  LSngsader 
der  Flügel  gar  nichts  gemein,  von  den  Laphrien  weioht  sie  dnrck 
die  Bildung  der  Fühler  ab,  nut  den  Asilen  stimmt  .sie . nicht  nnr  in 
Habitus,  sondern  auch  in  allen  wesentlichen  Merkmalen  übercän;  als 
Eigenthülnlichkeit  würde  daher  nur  äbrigblcubea »   dass  das  Unterge^ 
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tidit  mit  spanamen ,  steifen  Botaten  besetzt  ist.  (Man  sieht  darans 
abermals,  welches  Vertrauen  den  Angaben  des  Verf.  zu  zollen  ist!) 
—  Die  Art:  L.  Germaimi  stammt  aas  Chile. 

Derselbe  (flistoriä  fisica  de  la  isla  de  Cuba  VII.  p.  830 ff.) 
beschrieb:  Atomo$ia  $imili§,  Datypogon  parvus ,  Sencbasis  anntf- 
laHn ,  Mallophora  seopifera  und  Gonypei  Cubemii  als  neue  Arten 
Yon  Cuba. 

Walker  (Jonrnal  of  proceed.  of  the  Linnean  soc,  Zoology  I. 
p.  112  ff.)  charakterisirte  folgende  neue  Arten  von  Borneo :  Dasypogon 
(Microstylum)  incomptus ,  Discocephalns  dortalis ,  Laphria  unifascia, 
eotnpHssima,  rudii,  producta,  lepida,  completa,  incivilis,  partita,  in- 
ierrupia,  cinguHferaf  deUcta,  Trupanea  inserens,  Asilus  flagrans,  con- 
iortii»,  Leptogaster^  tricolor  und  inutiUs;  letztere  Benennung  könnte 
der  Verf.  mit  gutem  Grunde  vielen  seiner  Arten  beilegen. 

Derselbe  (Insecta  Saundersiana ,  Diptera  Pt.  V.  p.  455  ff.): 
Dasypogon  subcontractui  vom  Amazonenstrome,  torridui  von  Port  Na- 
tsA,  Microstylum  partitum  aus  Afrika,  Discocephala  fervida  von  Port 
Natal  nnd  Laphria  purpurascens  vom  Amazonenstrome. 

Derselbe  (Transact.  of  the  entomol.  soc. IV.  p.  127  ff.):  Dö- 
sypogon  aequalis  von  Pt.  Natal,  suavis  aus  Australien,  Laphria  fortipes 
Yon  Pt.  Katal,  Lamjtria  cilipes  vom  Amazonenstrome,  Trupanea  rette- 
ritbilis  von  Pt.  Natal,  leucopyga  aus  China,  Asilus  sericans  vom  Ama* 
sonenbtrome,  firnuUus  von  Pt.  Natal,  mendax  von  Celebes,  Shalumus 
ans  China  und  Leptogaster  cingulipes  vom  Amazonenstrome. 

Dasypogon  Orantii^ewman  (ebenda  p.  57)  ist  eine  neue  Art  von 
der  Moreton-Bay. 

Neue  Arten  von  Loew  sind  ferner :'  Saropogon  aberrans  aus  dem 
afidlichen  Spanien  (Entomol.  Zeitung  p.  19),  Promachus  microlabis 
aus  Syrien  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Vereins  in  Wien  VII.  p.84), 
Saropogon  äiricolor  aus  Bhodus  und  Cyrtopogon  longibarbus  aus  der 
Schweiz  (Wiener  Entomol.   Monatsschrill  I.  p.  3  und  36). 

Mydasil»  Mydas  ignitivornis  Bigot  ist  eine  neue  Art  aus 
Chile  (Annales  de  la  soc.  entomol.  V.  p.  288),  Mydas  efji'acta  nnd 
iignata  Walker  (Transact.  of  the  entomol.  soc.  IV.  p.  126)  aus 
Australien ;  letztere  Art  ist  wohl  mit  Mydas  concinnus  Macq.  identisch. 

Empidae*  Bigot  (Annales  de  la  soc.  entom.  V.  p.  553  ff.) 
sprach  sich  über  die  Charaktere  und  den  Umfang,  welche  nach  seiner 
Aniicht  der  Familie  der  Empiden  beizulegen  seien,  aus  und  meint, 
dass  dieselbe  nicht  ferner  in  der  Weise,  wie  sie  von  den  früheren 
Autoren  agfgefasst  worden  sei,  festgehalten  werden  könne.  Seinem 
vielbesprochenen  Pelottensystem  gemäss  will  er  diejenigen  Gattungen, 
welche  eine  ausgebildete  dritte  (mittlere)  Pelotte  haben,  von  der  Fa- 
milie ausschliessen  und  ^u  den  Leptiden  bringen  \  dagegen  will  er  auf 
die  Insertion. des  Fdhlerg««ffels,  der  bei  einigen  Gattungen  (Drapetis, 
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Ocydremia)  eher  dorsal  als  termiiial  gennMü  werden  aiusa,  kHn 
besonderes  Gewicht  legen,  sondern  diese  Gattangen  rorjänfig  den 
Empiden  beizählen.  Die  Gattung  Heinerodroinia  will  er  in  mehrere 
leHi^en  und  die  Meigcn'sche  Benendung  Huf  diejenIgeB  Arten  be- 
schranken, bei  denen  eine  Diskoidal  -  und  eine  AnaUelle  glelcbKitig 
vorhanden  ist;  die  Arten,  denen  letxtere  fehlt,  solieii  Fo^i/romf«, 
diejenigen,  denen  erstere  fehlt,  Lepidomya,  diejenigen  endlich,  wi- 
chen beide  fehlen,  Microdrütnya  heissen.  Für  Flatypalpus  anbigaus 
]||acq.  schlägt  er  die  Benennung  Crossopalfut  vor  und  grämt  tob 
Cyrtoma  diejenigen  Arten,  welche  vier  Hinterrandszelien  bnben,  als 
eigene  Gattung  Microcyrta  ab.  —  Die  Familie  der  Empiden  umfasst 
nach  Bigot  drei, Gruppen  :  die  Hybotiden,  die  Enpiden  und  dieLam- 
promyiden,  letztere  aus  der  einzigen  Gattung  Lampromyia  Macq.  be- 
stehend. 

Derselbe  (ebenda  p.  291)  beschrieb  fmpts  variabiU$  ab  neue 
Art  aus  Chile.  / 

Neue  Arten  aus  den  Vereinigten  Staaten  Nord-Amerikas  sind: 
Empis  reciproca,  Hilara  pleheja,  Rhamph&myia  txpultä ,  irUiiw,  ^ä*- 
Ufpalpus  vicarius,  TachydrHnim  posliöa  Und  vittipennis  Walker  (Ir^os- 
act.  of  the  enlomol.  soc.  IV.  p,  U7  ff.). 

DolieliO|N»Allles«  Die  Kenntntss  der  einheiroischen  Formen 
dieser  Familie  ist  durch  eine  mhaltreiche  Arbeit  von  Loew  „die 
Familie  der  Dolichopoden^  (Neue  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Dipte-» 
ren ,  5.  Beitrag  ,  Aleseritz  1857.)  sehr  wesentlich  gefördert  wordea. 
Der  Verf.  giebt  darin  seine  Ansichten  ^er  die  Feststellung  und  den 
Umfang  der  in  dieser  Familie  oft  sehr  unsicher  begränzten  Gattungen 
kund ,  bespricht  die  weniger  bekannten  Arten  und  beschreibt  eine 
grössere  Anzahl  ihm  vorliegender  neuer.  Der  Inhalt  der  Arbeit  ist 
folgender  :  1)  Psilopus.  Von  bekannten  Arten  werden  Ps.  platypte* 
rus,  nervosus,  Wiedenianni,  lobipes,  albifrons  («=  contristans  Meig.), 
contristans  Wied.  (regalis  Meig.  $)  und  longulus  näher  besprochen, 
Psilopus  ßavicinotus  aus  Constantinopel ,  ^  oi^M^^afv*  veh  Khodus, 
tenuinervis  und  euchr&mus  ohne  Angabe  des  Fundorts,  rohuslus  von 
Triest  als  neue  Arten  beschrieben.  2)  Sybistroma.  Mit  Einschlnss 
von  zwei  neuen  Arten:  SybUtr»  longwentris  und  distans  aus  Steyer*« 
mark  sind  dem  Verf.  im  Ganzen  12  Arten  bekannt,  welche  so  auifsl- 
lende  plastische  Unterschiede  darbieten,  dass  man  versucht  werden 
könnte,  ebenso  viele  Gattungen  darauf  zu  gründen;  in  Röcksicbt  auf 
die  wesentlichsten  Abweichungen  nimmt  der  Verf.  drei  Gattungen: 
Sybistroma  (auf  S.  nodicornis  beschränkt),  Hercostomus  (S.  loagiven- 
tris  ,  fulvicaudus  und  cretifer)  und  Hypophyllns  Balid.  (die  Abrigen 
Arten  umfassend)  an.  8)  Dolichopus.  Die  hierunter  vereinigten  Ar- 
ten sondert  der  Verf.  in  vier  Gattungen,  von  denen  Dolichopus  sens. 
stiict.  diejenigen  umfaffst,  bei  deQon  der  Motatgr^s  der  flintefifftsio 
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beW^hii,  €tymmpf4rnus  dtigtgen  Aiejtnigttk,  Wo  derselbe  unbdwehft 
}»t;  von  lemeren  Wird  die  fiaUnngf  Tachytrechns  Slann.  för  die  Arten 
mit  bis  unter  die  Augen  herabsteigendem  Gedieht  abgezweigt ,  und 
Von' diesen  wieder  Dol.  latipennis,  rotundtpennis  und  diadema  als  ei^ 
gene  Cinttang  Hygrotehülhui  getrennt,  lieber  einige  Arten  der  Gat- 
tung Dolichopus  im  engeren  Sinne  macht  der  Verf.  synonymische 
Bemei4tungen,  unterscheidet  unter  Dol.  nigripes  Fall,  zwei  verschie- 
dene Arten  D*  Faltenii  uod  HfiHgeriii  Und  beschHeb  DoL  ornalipei 
ah  n.  A.  vom  Harz,  mit  D.  signaius  (penntttus  Meig.)  nahe  verwandt ; 
anch  BemeHtnngen  lAer  iie  geographische  yeH>reitung  der  Arten  in 
Europa  werden  eingeflochlen.  —  Von  Tachyti'echns  wird  eine  neue 
Aft:  T.  ripieifia  »u»  Italien  beschrieben.  —  Ausführlich  geht  der 
Vetf.  unf  die  Gymnopternus-Arten  ein,  von  denen  er  einerseits  meh- 
rere der  bereits  ^beschriebenen  nfther  erörtert,  andererseits  ihre  Zahl 
durch  die  Beschreibung  neuer  vermehrt:  G.  ducalis  aus  Sicilien, 
pulchriteps  von  Tri  est ,  eonfortnis  aus  Schlesien ,  ^agiatui  vom 
Ifeusied)er-See ,  contergens  ebendaher  und  aus  Sicilien,  angustui 
aus  Klein -Asien,  exarticulafus  von  Tri  est,  costatus  aus  Klein -Asien, 
titax  aus  dem  nördlichen  Deutschland ,  fugax  aus  Süd  -  Deutsch- 
land, inomatui  von  Triest.  4)  Orthochile,  nichts  Neues.  5)  HydrO- 
phorus.  Die  Gattung  wird  in  drei  Untergattungen  zerföllt:  Liancalm 
(Anoplomeros  Rond.)  fQr  die  Arten  mit  nicht  verdickten  und  unbe« 
dornten  Vorderschenkeln,  Scellus  fflr  Hydr.  notatus  und  spinimanus  er- 
riehtet  und  Hydrophorus  sens.  strict.  für  die  übrigen  Arten.  Ausführ- 
lieb besehrieben  werden  Hydroph.  viridis  Meig.\,  inaequalipes  Macq., 
hrunmcomt  n.  sp.  von  Posen,  callostomus  aus  Sibirien.  6}  Campsicne- 
mns,  in  dem  von  Walker  festgestellten  Umfang  angenommen.  Neue 
Arten  sind :  Camps,  compeditus  von  Posen,  platgpus  von  Ancona,  7tim- 
kMtM»  murginatus  und  dasyenemm  von  Posen,  7)  Thinophilus.  Zu 
d^B  dr«i  bekannten  Alten  fügt  der  Verf.  eine  durch  das  schmale  und 
naeh  oben  noch  etwas  verengte  Gesicht  abweichende  Art  aus  Schle- 
sien, für  die  er  deshalb  eine  eigene  Gattung  Peodes  errichtet;  die  Art 
wird  jp.  forcipatus  genannt.  8)  Rhaphinm.  Von  der  Gattung  in  ihrem 
bisberlfen  Umfange  werden  zunächst  drei  Arten  mit  snbapicaler 
Steliuiig  der  Fübierborste,  ndmlioh  Rh.  flavicoUe ,  cinereum  und  tar- 
,&atam  als  eigene  Gattung  Ächalcus  abgesondert,  Rhaph.  UofTmeisteri 
i^ew  zur  Gattung  Argyra  gebracht ,  über  die  Synonymie  mehrerer 
Arten  der  Gattung  Rhaphium  sens.  strict.  Bemerkungen  beigebracht 
und  Mhaph.  auctum,  quadrifilatum,  spicahttn,  metmthesis  und  adpropin^ 
qmams  als  neue  Deutsche  Arien  beschrieben.  Durch  diese  wird  die  Zahl 
der.  dem  Verf.  bekannten  Arten  auf  35  erhoben ,  welche  er  nach  den 
Unterschieden  in  der  Bildung  einzelner  Theile  in  mehrere  Untergattun- 
gen Bytienus^  Siyntormon,  Synarlhrus,  Porphyrops,  Rhaphium  und. 
Xifh0ndrium  vertheilt.    S)  Mfichaeriuni.     Der  NameS^ird  als  seh*« 
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m  eine  PflanEeB-GaUimg  vergeben  (wag  die  Zoologie  ölirigetif  nicbta 
angeht^  Ref.)  in  Smiliotus  umgeändert  und  eine  £We^e  neue  Arl  id« 
SmiL  thinofhilus  von  Triebt  besclirieben*  10)  Argyra.  JSeue  Arien 
sind:  Arg,  atriceps ,  grata  aus  dem  flara.  Für  Arg.  vealila,  welche 
sich  durch  die  Nacktheit  der  Oberseite  des  ersten  Fühlergliedes  aus-^ 
zeichnet,  wird  eine  eigene  Gattung  Levc^ßiola^  für  Arg. . annulat« 
JMacq.  die  Gattung  Pfematotproctm*  errichtet,  «u  der  gleichseitig  eine 
neue  deutsche  Art  N.  longißlu$  Kommt.  11)  Porpbyrops.  Für  keine 
der  bisher  hierhin  ge:|ogenen  ^rten  wird  der  ?fame  aufrecht  erhalten,, 
diese  aber,  da  sie  mannigfache  Verschiedenheiten  darbieten,  ebenfelis 
in  mehrere  Gattungen  vertheilt:  Saucrofus  für  Porpb»  ^^fasciatus, 
Erichsonii,  sutura]is  und  pallidus  (ochraceus  jtfeig.),  Xan^hochloms  füg 
Forph.  ornatus  und  tenellus,  Sympycnvs  für  Porph.  annulipes  und  d|e 
ihm  verwandten  Arten,  worunter  S.  brcvimanuM  aus  ICärnthen  neu ;  Teu^ 
chophorus  für  Porpb.  spinigerellus  und  calcaratus  Macq.  (Medeterus), 
Anepsiui  für  Porph.  flayiventris  Meig,  und  Eutar$us  für  Porpb.  au* 
licus  Meig.  12)  Diaphorus.  Neben  Bemerkungen  über  bekannte  Ar-» 
ten  flndet  sich  die  Beschreibung  folgender  neuen:  Diaph.  lugubris 
Ypn  Rhodus ,  disjunclus  von  CasseJ ,  latifrons  aus  Schlesien»  tripilus 
aus  Steyermark^  13)  Chrysotus.  Für  die  zum  Theil  hellgefärbten  Ar- 
ten errichtet  der  Verf.  eine  eigene  Gattung  Cht^soHmu$  und  fügt  den 
übrigen  unter  Chrysotus  verbleibenden,  deren  mehrere  in  ihren  Cha- 
rakteren erläutert  werden  ,  folgende  neue  hinzu;  Chr,  melaimpodiut 
aus  Sicilien,  suavis  vom  Rhein  und  Neusiedler  -  See ,  ix/6i6ar6irs  aus 
Klein -Asien.  14)  Medeterus.  Neue  Arten  sind:  Med,  $ignaticorm$f 
infumatus ,  melanoplfurus ,  Unuicauda  und  micacßus ,  letzterer  aus 
Schweden,  Wien  und  Sicilien.  15)  Aphrosylus.  Eine  neue  Art  ist; 
Aphr.  venator  aus  Italien. 

Derselbe  (Wiener  Entomol.  Monalssclirifl  I.  p. 37  iF.)  miM^kle 
auch  einige  neue  exotische  Formen  derselben  Familie  durch  Be^hrei- 
bungen  und  Abbildungen  bekannt:  Lyraneurus  n.  g. ,  von  Diaphorui^ 
durch  das  anch  beim  Münnchen  verhdltnissmässig  breite  Gesicht ,  die 
apicale  Fuhlerborste ,  die  tiefere  EiAsenkung  des  Hypopygiums,  den 
Mangel  der  vier  starken  Borsten  desselben  und  der  Ausseren  Anhinge, 
sowie  durch  das  abweichende Flügelgeider  unterschieden;  auf  Chry-^ 
sotus  annulatus  Macq.  gegründet.  Zwei  neue  Arten:  Lyr,  cüerule" 
scens  aus  Mexiko  und  suatis  aus  SuH-nam.  Ferner:  Oymn&ptermti 
leucospilus  aus  Surinam,  Plagioneurus  n.  g. ,  mit  Gymnopternus  in  der 
Fählerbildung  übereinstimmend,  aber  das  erste  Glied  auf  der  Ober- 
seite nackt ;  Untergesicht  breit ,  nicht  bis  zum  unteren  Augenrande 
hinabreichend ,  Rüssel  ziemlich  dick ,  Taster  massig  gross ,  Borsten- 
kranz am  hinteren  Augenrande  sehr  kurz,  Scheitel  sehr  wenig  ver- 
tieft ,  Beine  ziemlich  schlank ,  erstes  Glied  der  Hinterfüsse  nnbewehn 
und.  sehr  verkürzt.    Art;  Flag,  mUti^Mius  von  C^btL*  —  IHe  l^ühliar— 
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und  Piögeftildang  der  beschriebenen  Arten  ist  auf  Taf.  I.  fig.  9—37 
abfobildet. 

Derselbe  beschrieb  (Zeitschrift  f.  d.  gesammt.  Katorwiss.  X. 
p.  102)  TocAf  ^ecAfis  genualis  als  neue  Art  ans  dem  Hars. 

Als  neue  Arten  von  Borneo  beschrieb  W  a  1  k  e  r  (Journal  of  the 
pr^oeed.  of  the  Linnean  soc.^  Zool.  I.  p.  119  ff.):  Psiloput  allectans, 
alliciens ,  illiciens ,  delectant ,  proUciens  ,  proleeian»,  eollucens,  dere^ 
'  Uet9$,  DoUchopus  eleetus,  alligatus,  collectus, .  Diafhorus  delegmtus. 

Eine  neue  Art  desselben  (Transact.  of  the  entomol.  soc.  IV.  p.  149) 
ist  ferner  Psilaput  ungulivtna  aus  den  Vereinigten  Staaten. 

lieptidae.  Walker  (Transact.  of  the  entom.  socJV.  p.  132) 
stellte  die  elf  bekannten  Gattungen  der  Leptiden  in  einer  analytischen 
Talijelle  zusammen;  die  Gattung  Lampromyia  Macq.  hält  er  fär  näher 
mit  den  Bombyliern  verwandt. 

Derselbe  (Journal  of  the  proceed.  of  the  Linnean  soc,  Zoo- 
logy  I.  p.  118^  stellte  Chrysopila  [maculipennii  als  neue  Art  von 
Borneo  auf. 

Leew  (Wiener  Entomol.  Monatsschr.  I.  p.2)  beschrieb  LepU$ 
chrysostigma  als  n.  A.  von  Triest,  durch  die  Färbung  des  Stigma  mit 
Lept.  macttlata  Fa]l.  und  immaculata  Meig.  zunächst  verwandt. 

XLylotomiie«  Walker  brachte  (Transact.  of  the  entomoU 
soc.  IV.  p.  132  f.)  die  sechs  bekannten  Gattungen  der  Thereviten^ 
welche  er  als  Unterfamilie  der  Bombylier  ansieht ,  unter  eine  analy- 
tische Tabelle  und  beschrieb  Thereva  arida  aus  Australien  und  scu^ 
Ullarii  vom  Amazonenstrome  als  neue  Arten. 

Thereva  praecedens  desselben  (Journal  of  the  proceed.  of  the 
Linnean  soc,  Zoolegy  I.  p.  118)  ist  eine  neue  Art  von  Borneo,  The^ 
Teva  innotata  (Insecta  Saundersiana ,  Diptera  Pt.  V.  p.  455)  von  Neu« 
Seeland. 

Sceii^piiii«  Loew  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Vereins  in 
Wien  VII.  p.87 — 90)  handelte  über  die  bis  jetzt  bekannt  gewordene» 
Arten  der  Gattung  Scenopinus,  welche  sich  nach  ihm  sämmtlich  i|ur 
auf  vier  Europäische  reduciren:  1)  Seen,  niger  de  Geer  (rugosus  et 
fenestralis  Fab. ,  tarsatus  Panz. ,  ater  Fall. ,  nigripes  Meig. ,  fasciatus 
Walk.).  2)  Seen,  fenestralis  Lin.  (saltitans  et  spoliatus  Scop. ,  seni* 
lis  Fab.,  sulcicollis,  vitripennis,  domesticus  et  ruiitarsis  Meig.,  furci- 
nervis  Zeller).  3)  Seen,  laevifrons  Meig.  (halteratus  et  orbita  Meig.). 
4)  Seen.  Zelleri  Loew.  —  Als  neue  Art  beschreibt  der  Verf. :  Sceno" 
pinus  pygmaeus  aus  Surinam. 

Bombyliarii«  Bigot  charakterisirte  (Annales  de  la  soc 
entomol.  V.  p.  292  ff.)  eine  neue  Gattung  Cyrtophorus,  zur  Gruppe  von 
Ploas,  Amictus,  Cylleniau.  s.  w.  gehörend;  an  den  Fühlern  die  bei- 
den ersten  Glieder  cylindrisch,  nach  der  Spitze  hin  allmählig  dicker 
werdend ,  dicht  bejiaart,  das  erste  dojppelt  so  lan^  als  das  zweite,  das^ 
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dritte  spindelförmige  gldtt,  ftutvon  derLinge  d^0  erstell;  Rosset  vor« 
gestreckt,  Palpen  verlängert,  fadenförmig,  von  halber  Lftnge  des 
Rflssels;  Gesicht  und  Strrn  mit  steifen  und  langen  Börsten  besetzt; 
Thorax  bucklig,  an  den  Seiten  mit  sparsamen  Dorsten  beklefdet,  Hin« 
terleib  konisch,  hinten  stampf,  herabgesenkt.  Art:  C.  piciipennis 
(pl.7.  fig.  1)  »US  Chile.  —  Als  neue  Art  wird  ausserdem  beschrieben: 
Cyllefhia  elegantula  aus  Chile. 

'  Derselbe  beschrieb  (Annales  de  la  soc.  entomol.  V.  p.  280 ff.) 
Hirmonenra  hretiroslrata  (pl.  6.  fig.  1),  Barbarossa  und  niveibarbis  aus 
'  Chile  und  (Historia  fisica  de  la  isla  de  CubaYII.  p.  SS2  f.)  Bopbylius 
insularis  und  Anthrao!  connexa  von  Cuba. 

M'alker  (Transact.  of  the  entomol.  soc.  IV.  p.  133 ff.)  gab 
dne  analytische  Uebersicht  der  bis  jetzt  bekannten  Bomkylier-''Oiii* 
tungen,  die  er  in  drei  Gruppen  oder  Unterfamilien :  There^ites  ,  We- 
mestrinites  und  Anthracites  vertheilt.  Unter  den  Nemestrinites  nimmt 
er  vier  Gattungen  an,  indem  er^Trichophthalma  mit  Hirmoneura  ver- 
einigt; den  Anthracites  koüimen  gegenwärtig  35  Gattungen  zu.  Ah 
neue  Arten  werden  beschrieben  :  Trichophthalma  laetilinea ,  albibasis, 
primitita  und  bivtUa  aus  Australien,  Anihtax  cotitexa ,  äonalis,  dt" 
cemmacula,  conclusa ,  lucida,  lineata,  solUa,  inexacta  vom  Amaio- 
nenstrome,  commiles  und  argeniilätus  von  Pt.  Natal ,  laHfaseia  und 
eomhinata  aus  China,  albirvfa,  (Neuria)  subsenex,  serohicula  ans 
Australien,  Lomatia  fascicularis  von  Pt.  iVatal,  Bombylius  areolahts 
ans  Australien,  Lepidophora  vetusta  und  secutor  vom  Amazonenstrome, 
Phthiria  lurida  von  Parä,  lineifera  aus  Australien,  Geron  älbidum 
vom  Amazonenstrome  Und  Oeron  (?)  tenue  nnbek.  Vaterl.  -^  Unter 
Anthrax  giebt  der  Verf.  ffir  die  'einzelnen  Welttheile  und  gr<)sseren^ 
Inselgruppen  die  Zahl  der  bis  jetzt  bekannten  Arten  und  der  dcrrefa 
sie  vertretenen  Gruppen  an. 

Derselbe  stellte  (Journal  of  the  proceed.  of  theLinnean  soc, 
Zoology  I.  p.  118  ff.)  Anthrax  semiscita  und  satelHUa  als  neue  Arten 
von  Borneo  auf. 

Loew  beschrieb  (Entomol.  Zeltung  p.  17ff.)  Dischistus  mulH- 
seiofus  aus  dem  südlichen  Spanien,  (Verhandlungen  des  zoolog.-botan. 
Vereins  in  Wien  VJI.  p.  80  ff.)  Anthrax  clarissima,  brunnefcens,  for^ 
nicata  und  Bombylius  floccosus  als  neue  Arten  aus  Syrien. 

A.  Laboulbene,  Note  sur  la  nymphe  de  TAnthrax  sinuata 
(Annales  de  la  soc.  entomol.  V.  p.  781—790)  erzog  aus  einem  Hyme- 
nopteren-Neste,  welches  er  für  das  der  Megachile  muraria  hält,  zwei 
Anthrax  sinuata,  deren  Puppen  in  den  Zellen  des  Nestes  eingeschlos- 
sen waren  und  deren  Larven  sich  daher  von  den  Larven  der  Bie- 
nen hatten  ernähren  müssen.  Er  beschreibt  die  Puppe  ausfuhrlich 
und  giebt  eine  Abbildung  davon  auf  pl.  15.  fig.  2.  Sie  hat  in  der 
Form  Aehnlidikeit  mit  Tagfalter«  Puppen,  ist  au  den  Seiten  defc  Uiii* 
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terliiib«  mit  Busobeln  länf^er  Hfiare  rersebeo,  aitiK«pf^  und  Scbwass* 
eade  mit  horhtgen  SpiUen  bewaffnet ;  auf  dem  Racken  des  sWeitcn 
bis  fOnften  Hinter! eibtsegments  aeigen  sieb  je  11  bis  18  in  Querrei« 
ben  ^»teilte  bornige  Haken ,  deren  beide  Enden  frei  bervorrageli. 
«^  Der  Verf.  stellt  die  fröbcren  Beobachtungen  aber  die  Lebeniweitt 
del-  ei^en  Stinde  von  Anthrax  und  Bomiylius  tusanmen ,  bat  abet 
dbersehen,  dase  (was  schon  W^est-wood^  Introductton  IL  p.544r  an- 
fahrt) bereit«  Schftffer  das  Parasttiren  von  Anihrax  in  den  Nestern 
der  Ifegaebil^  muraria  gekannt  hat. 

Die  Puppe  derselben.  Art  (Anihrax  sinoata)  ist  auch  von  Fahre 
in  den  Annales  des  sciences  naturelles ,  4.  ser.  VII.  pL  17  abgebildet 
und  p.802f.  beschriebe»  worden.  Fahre  fand  dieselbe  in  grosser 
Anzahl  in  den  Zelien  der  Osmia  tricornis  und  Kwar  in  gleicher  Art 
elngesponnen ,  wie  dies  >on  den  Osmia -*  Larven  mit  sieb  selbst  ge- 
schieht; das  vollkommene  Dipteren  wurde  sowohl  aus  den  Puppen 
•reof  en  als  auch  beim  Ablegen  seiner  Ei«r  in  die  Osmien  -  Zellen 
l^obuchtet. 

PIpttüeMlIml«  Pifnnenins  iponslnim  Walker  (Transact.  of 
the  entomol.  soc.  IV.  p.  150)  ist  eine  neue  Art  aus  Kord-Amerika.     > 

Hi|»iM»|ill*  Loew  (WienerEntomol.lionatsschriftl.  p. 33  ff.) 
dmrakierisirte  eine  neue  <)attung  Pithoifaster  mit  folgenden  Charak^ 
teren:  ^Proboscis  brevissima,  fere  nulle,  antennae  vertici  insertae, 
oculi  hirti ,  contigui,  ocelH  duo  laterales,  tertius  anterior  indl- 
aünclus,  prOthoracis  lobi  dorsales  distantes;  nervi  alarum  distincti, 
completi,  tertius  furcatus,  cellula  prima  posterior  longfssima,  disooi- 
dalis  :param  lata;  abdomen  5  annuletum."  Art:  PUh*  inflmtits  aus 
Spanien,  3  lin.  lang,  auf  Taf.  I.  Fig.  1—8  nebst  Acrocera  trigremma 
Loew  abgebildet. 

A.  Costa  hat  in  einem  Aufsatze  „Nota  sul  genere  Qpsebius 
fra  i  Ditteri  Enopidei'*  (in  Briefform  anBondatii  im  Journ.  „riride. 
Anno  II.  No.  22  veröffentlicht)  nachgewiesen,  dass  die  Gattung  Pitho- 
gaster  Loew  mit  seiner  im  J.  1856  aufgestellten  Gattung  .Opsebius 
(siehe  Jahresbericht  1856.  p.  141)  zusammenfällt,  dass  jedoch  die  Art 
von  der  seinigen  zu  unterscheiden  sei;  er  nennt  die  von  Loew  be- 
schriebene daher  Qpsebius  inflatus.  —  Die  ausführliche  Beschreibuiig 
und  Abbildung  des  Costa'schen  Opsebius  perspicillaris  aus  Neapel  ist 
im  J.  1857  im  zweiten  Bande  der  Memorie  della  Beale  Accademia 
delle  scienze  di  Napoli »  -p.  231 ,  (Abbildung  auf  beifolgender  Tafel^ 
Fig.  7)  erschienen. 

Philipoia  /tmosa  Walker  (Transact.  of  the  entomol.  soc.  IV.  p.  125) 
ist  eine  neue  Art  vom  Amazonenstrome. 

TalMHiiil«  Eine  von  Bigot  (Annales  de  la  soc.  entomol.  V. 
p.  286  ff.)  angestellte  neue  Gattung  Co€nura ,  welche  der  Verf.  mit 
Zweifel  leiner  AbtheiliiAg  der  Cooaiomyidae  ^uweiAen  <wiU  >   ifl  dor 
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fegenwftrtigen  Familie  zuzitredineii ,  indem  sie  nach  der  Abbildunf^ 
im  Flügelgeäder  mit  Paogonia  übereinstimmt.  Die  FQbler  sind  pfiie- 
menf6rmig  zugespitzt,  eifgliedrig,  an  der  Spitze  mit  einigen  feinen 
Borsten  endigend,  die  beiden  ersten  Glieder  breit,  qner,  bebaarl;  der 
Rüssel  nicbt  bervorgestreckt,  die  Palpen  kurz;  Tborax  und  Abdomen 
breit ,  aufgescb wollen ,  letzterer  aus  vier  breiten  und  fünf  sehmalen 
Ringen  bestebend,  von  denen  die  letztereii  eine  legeröhrenförmige 
Verlftngernng  bilden ;  Hinter  -.  und  Mtttelscbienen  in  zwei  knrze  Dor- 
nen endigend.  Art:  C.  longicauda  aus  Chile,  auf  pl. 6.  üg. 2  abge- 
bildet. -*-  Pangonia  eatUca  neue  Art  ans  Chile,  ebenda  pl.  S.  fig.  4. 

Von  Walker  (Insecta  Saundersiana ,  Diptera  Pt.V.  p. 450  ff.) 
wnrden  Tahanus  intereunt  (!)  von  Rio -Grande,  temptralMS  und  &i- 
parlUns  von  Pt.  Natal ,  signifer  aus  China ,  Ckrysops  Smtnsis  ans 
China ,  Haematopota  rufieornis  und  deeora  von  Port  Natal  als  nene 
Arten  beschrieben. 

Neue  Arten  desselben  Verf.  von  Borneo  (Joamal  of  tke  pro- 
ceed.  of  the  Linnean  soc,  Zoology  I.  p.  110  ff.)  sind :  Thbanus  neseus, 
fumifer,  opiatutf  simplicissimHS,  Ckrysops  fitissimnt  «nd  Hmßmmtopoia 
atommrim* 

Ttibänua  imponen$  von  Parä,  unieinctu»  und  bUineius  ebeodaher, 
cing^ifer  und  mallopkoroidts  vom  Amazon enstrome,  humillimusywBk 
Celebes  und  Sihius  nUescens  aus  Australien  machte  derselbe  (Transact. 
of  the  entomol,  soc.  IV.  p.  122  ff.)  bekannt. 

Pangoma  Walk€ri  Newman  (ebenda  p.  56)  ist  eine  neae  An 
von  der  Moreton-Bay. 

Schiner  (Yerhandl.  d.  zoolog.-botan.  Vereins  in  Wien  VII. 
p.  19)  lieferte  eine  genauere  Beschreibung  des  Chrysops  (Tabanns) 
marmoratus  Rossl. 

•tratiomyldae«  Von  Walker  (Journal  of  the  proceed. 
of  the  Linnean  soc. ,  Zoology  I.  p.  108  ff.)  wurden  ausser  einigen 
neuen  Arten  von  Sarawak  auf  Borneo  auch  zwei  neue  Gattungen  be- 
kannt gemacht :  1)  Culcua  n.  g.  Flügeladerung  wie  bei  Clitellaria, 
die  Flflgel  selbst  ziemlich  schmal ;  Kopf  klein,  mit  abschussiger  Stirn, 
Angen  beim  Männchen  zusammenstossend ;  Fütiler  kurz,  mit  gerunde- 
tem dritten  Gliede  und  langer,  dönner  Endborste;  Thorax  vorgezo- 
gen, lünglich  konisch.  Schildchen  mit  vier  Dornen,  Hinterleib  dick, 
fast  rund,  breiter  und  kürzer  als'  der  Thorax ;  Beine  kurz  und  ein- 
fach. Art :  C.  simulam  von  Malacca.  —  2)  Evaui  n.  g.  Flügel  lang, 
nicht  besonders  breit,  Aderung  wie  bei  Clitellaria ;  Körper  flach,  fast 
glatt;  Kopf  von  der  Breite  des  Thorax,  Ffihlerkurz,  erstes  Glied  läng- 
lich, drittes  rund  mit  langer,  dünner  Endborste;  Thorax  elliptisch, 
Sehildohen  mit  vier  Dornen,  Abdomen  fast  elliptisch,  etwas  länger  als 
d«r  Therax,  kaum  breiter,  Augen  beim  Männchen  gross,  zusammen - 
atofseiid.; .  hiii..E^  bipatt  v(ui  Borneo.  — .JT^ücI  Arten:  Clit&Uarim^ 
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noiabiHs  ,  Cy^l9^a9ier  detracta,  inftra  ,  Smr^ut  laiifascia,  stamyioh 
yon  Bonieo.  Die  beiden  neuen  Gattungen  sind  auf  pl.  6.  %.  1  n*  2 
abgebildet. 

Derselbe  beschrieb  (Transact.  of  the  entomol.  sog.  lY.  p.  120  ff.) 
ala  neue  Arten:  Äcanihina  porcata  und  loH^icornii  vom  Amasonen- 
Strome»  SiraUomyB  inanimis  aus  China,  Xylopha^us  batipuncttttuM  »ui 
Australien. 

Bigot  charakterisirte  (Annales  de  la  sog.  entomol.  V.  p.  289  ff.) 
eine  neue  Gattung  Heterosiomus  aus  der  Xylophagiden^Gruppe,  weW 
che  einige  habituelle  Aebnliehkeit  mit  einer  Sesia  (nicht  wie  deii 
Verf.  angiebt  mit  Zygaena)  hat.  An  den  Fählern  sind  die  beiden 
eraten  kurzen  und  dicken  Glieder  mit  dichten  Borsten  besetzt,  daf 
dritte  lang  pfriemförmig ,  achtringlig ;  von  auffallender  Form  isJi  daa 
aweite  grosse  Tasterglied  ,  welches  bis  zur  Mitte  seiner  Länge  sehtf 
dick ,  cylindrisch ,  sodann  sehr  schief  und  breit  abgestutzt  und  stark 
nach  unten  gebogen  ist.  Ocellen  fehlen,  die  Augen  vorn,  vor  de« 
Fählern  zusammenstossend.  Thorax  oben  gewölbt,  Abdomen  langge« 
streckt,  fast  cylindrisch,  ^ach  hinten  etwas  verdickt  und  wie  abge- 
stutzt, aus  sechs  sichtbaren  Segmenten  bestehend;  Fiägel  schmai,  den 
Hinterleib  nicht  merklich  äberragend,  mit  zwei  Submarginalzellen  und 
einer  ovalen  Diskoidalzelle.  Beine  ziemlich  lang.  Schienen  in  awei 
lange  Dornen  eudigend ,  das  Basalglied  der  Tarsen  verlängert.  Eine 
Art:  H,  curtipalpis   (pl.6.  fig.  5)  aus  Chile. 

Leew  (Berl.  £ntomol.  Zeitschn  I.  p.  21--34)  machte  abermals 
Mittheilungen  aber  die  Europäischen  Arten  der  Gattung  Oxycera,  in 
welchen  er  sich  ausfährlich  über  die  Synonymie  der  bisher  beschrie- 
benen Arten  auslasst  und  die  Namen  einiger  ändert,  andere,  die  in 
Deutschland  weniger  bekannt  sind ,  auch  nochmals  beschreibt.  So 
wird  s.  B.  die  als  Str.  muscaria  Fab.  zweifelhaft  bestimmte  Art  aus 
Dalmatien  unter  dem  Namen  Oseye,  flavipes  eingeführt ,  Oxyc.  longi«* 
eornis  Dale  näher  charakterisirt;  zwei  lieue  Arten,  die  beschrieben 
werden,  sind  Oxycera  locupUs  yon  den  Schweizer  Alpen  und  amoena 
tma  Oesterreich,  letztere  vonZ  etterstedt  vielleicht  als  0.  pardalina^ 
von  Macquart  als  0.  formosa  var.  beschrieben. 

Schiner  (Yerhandl.  d.  zoolog. -botan.  Vereins  in  Wien  VII. 
p.  6  ff.)  theilte  Bemerkungen  über  die  bei  Triest  von  ihm  gesammel- 
ten Stratiomyiden  mit,  die  zum  Theil  für  die  Feststellung  der  Arten 
von  Belang  sind ;  als  neue  Arten  werden  jOwyctra  Ransonii  and  N9^ 
motelvs  plagiatus  von  dorther  beschrieben. 

Snellen  vanVollenhoven  (Memoires  d'entomologie,  publ. 
p.  1.  8&C.  entomol.  des  Pays-Bas  I.  p.  91  ff.)  beschrieb  neben  Ptilocera 
qnadridentala  Wied.  von  Sumatra  und  Java  zwei  ihr  sehr  ähnli<^he 
Arten,  die  sich  aber  durch  constante  Merkmale  unterscheiden:  Ftih 
amethy$tintt  von  Java  und  Celebes  und  smaragdiiut  von  Celebes;  die 
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Btsohrcibung  der  Ictzlerea  Art  pattt  mit  Aasaalime  dar  Färbmif  des 
Utzten  Fdhlergliedes  voUstdadig  auf  die  Ptil.  fastuosa  des  Ref.  vod 
Ceylou,  mit  der  sie  vielleicKt  identisch  ist., —  Rhaphiooera  spiiiitho*-> 
rax  Macq,  hAU  dar  Verf.  för  nichts  als  Clitellaria  bivittata  Wied. 

Haliday  (Natnrftl*  history  review  IV.  p*  193)  besehrieb  di« 
Larve  einer  Oxyoera,  die  verroutblich  der  an  gieiefaer  Stelle  mii  Ihr 
vorkommenden  Oxycera  Morrisii  angehört  und  bildete  dieselbe  aaf 
pl.  XI  abf  Der  Verf.  lässi  sich  auf  eine  sperielle  Erörterung  derje- 
nigen Merkmale  ein,  welche  sie  von  den  beiden  tiurch  Heeger  be* 
kannt  gemachten  Larven  der  Gattung  unterscheiden;  —  Eine  ausfuhr-' 
liehe  Schilderung  des  inneren  und  äusseren  Baues  der  Larve*  von 
Nemotelus  uliginosus  gab  derselbe  ebenda  p.  194  und  eine  Abbildung 
auf  pl.  XI.  Die  Larve  ist  mehr  gleiehbreit  als  die  von  Oxyoera ,  ihr 
Kopf  schmaler,  das  letate  Abdominalyegment  mit  vier  Zähnen,  weUr 
che  einedne  lange  Borsten  tragen,  besetst;  die  Borsten  der  Tracheen- 
mändung  am  hinteren  Körperende  sind  kurz,  unterhalb  nahe  der  bei** 
den  mutieren  Zihne  gelegen. 

Syrpliicl.  Walker  (Transact.  entom.  soe.  IV.  p.  160ff.)  be- 
schrieb eine  Anaahl  neuer  Arten  aus  der  Saunders'scben  Sammlung*, 
von  denen  Kwei  neue  Gattungen  bilden :  1)  Lyeasiris  n.  g.  mit  vor- 
gestpeektem  ,  lanzettliehen  -Eptstom  fast  von  der  Lunge  des  Thorax, 
dw  Mund  selbst  kaum  kürzer  als  der  Körper;  Fühler  auf  einem  Pe-- 
tiolus  sitzend  ,  ihr  erstes  und  zweites  Glied  kurz ,  das  dritte  breit, 
fast  elliptisch ,  mit  nackter  Borste ;  Thorax  und  Hinterleib  haarig, 
Ffisse  einfach,  die  Vena  transversa  praebrachialis  lang,  gesohwnngea 
und  sehr  schrdg.  Art:  L,  albipcs  aus  Hindostan.  —  2)  Rhoga  n.  f. 
mit  Paragus  verwandt;  Kopf  schmal,  Augen  oben  nioht  zusammen^ 
slossend ;  erstes  Fählerglied  lang ,  drittes  körzer ,  etwas  gekeuU,  niU 
■aekter  Borste;  flinterleib  sitzend,  verkehrt  lanzettlich,  kaum  dop«* 
pelt  so  lang  als  der  Thorax;  Hint^ischienen  etwas  erweitert,  gewim^ 
pert,  an  den  Uinterfüsaen  deir  Metatarsus  erweitert.  Art :  Rh,  ImteMcem» 
von  Parä.  —  Uip  übrigen  neuen  Ai^len  siqd :  Ctratßfhya  htrüetemB 
vom  Amazonenstrome,  licolor  von  Parä,  Ceria  didsa  and  Micrvdm^ 
testaceus  von  Port  Natal,.  Helopbilus  sirenuus  ohne  Angabe  des  Vatop^ 
landes»  m^v$  pnd  avrßtu*  vom  Amazonenstjc^me«  Mero4on  i&rpidys 
ohne  Angabe  des  Vaterlandes,  Byritta  trßtmter$a  vom  Amazonenttrone» 
Ttmnooera  trifßs^a  von  Para»  wcnmäata  und  inUgru  vom  Amana* 
nenstrove,  J*ipw»  pica  und  d^lo^ß  ebendaher,  t/tmsa^von  Vera^^Cma, 
Syrphut  subckalybaeus  vom  Amazonenstromip. 

Derselbe  (Dipteren  von  Bor^eo,  Journal  of  tbe  prc^^aed.  of 
the  ,Linnean  soc.  Zoolo^y  I.  p- 122  ff.)  charakterisirte  zwei  neue  Gat* 
tiing^p:  1)  Baryieracera  n.  g.  von  fast  linearem  Körper»  K^pf  elwaa 
bereiter  als  der  Thorax,  Gesiebt  flach ;  Fühler  mit  zwei  kurzen  Basale 
Hmd  aebr^>^en^9  efweitert^^,  gfbogenen  f^ndgliede.initAaektafBQcsie 
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mi  .tinrnde;  AbdDm«ii  fail  eiföriuij^,  fittend,  etWM.  bteiter  und  Miftf 
zer  als  der  Thorax ;  Beine  kurz  und  hraftig ,  Flügei  kurz  mit  gera* 
d«n,  fait  reoktwinkltg  gegen  die  Lingaiierven  verlaufenden  Qu«radern. 
Art:  B.  imclvaa  ¥on  Borneo.  — ^  2)  Ciiibaena  n.  g.  mit  linearem,  geh? 
haarig«D  Körpei* ;  Kopf  kaum  breiter  als  der  Thorax  ,  Geaicht  flach« 
Augen  dicbt  .behaart,  Fühler  kurz,  die  beiden  ersten  Glieder  quer, 
da«  dritte  verkehrt  kegelförmig ,  etwas  länger  und  breiter  aU  jene  f 
Fftblerborate  nackt,  an  der  Basis  entspringend,  doppelt  so  lang  als 
du»  dritte  Glied.  Hinterleib  viel  länger  als  der  Thorax,  Beine  ein-* 
fiiffb»  zart,  Flügel  schmal,' die  äussere  Querader  zwischen  der  Cubital-^ 
und  Pribrachialader  gebrochen  und  daselbst  einen  kleinen  Ast  aussen- 
dend* Die  Gattung  ist  mit  Ghrysochlamys  verwandt.  Ait:  C.  murata 
von  Borne<i.  Andere  neue  Arten  sind:  MevQdon  variQohty  MilpMi^ 
Zamiel,  Syrphut  direrlent,  cyathifer  von  Borneo.  Die  beiden  neuen 
Gattungea  sind  auf  pl.  6   (ig.  3  u.  4  dargestellt. 

Neue  Arten  aus  Chile,  von  Bigot  (Annales  de  la  soc.  ento-» 
mol.  V.  p.  295  ff.)  beschrieben,  sind :  Phalacromyia  nigripet,  Hehphilus 
luetuesuM,  Cheihsia  aurantipes, 

Syrphus  quadptfatciahis  und  radiatus  Bigot  (Uisloria  fiaica  d» 
la  isla  de  Cuba  VII.  p.  B37)  sind  zwei  neue  Arten  ans  Cuba. 

Die  Europäischen  Arten  der  Gattung  Cheilosla  nach  ihren  we<^ 
sentllohen  Charakteien  auseinanderzusetzen  hat  Loew  (Yerhandl.  d. 
ztMilog. -boten.  Verein«  in  Wien  VII.  p.  579— 616)  begonnen.  Der 
Verf.  verbreitet  sich  zunächst  in  ausführlicher  Weise  über  die  Cha^ 
raktere,  welche  zur  Unterscheidung  de^Arten  benutift  werden  können 
und  geht  besonders  auch  auf  diejenigen  ein,  weiche  durchaus  trüge- 
risch and  daher  für  die  Aufstellung  von  Arten  verwerflich  sind.  Von 
der  Gattung  im  Maoquart'schen  und  Meigen'scheu  Sinne  werden  di« 
Ritt  Syrphi  ruficornis  verwandten  Arten  (Cbryaochlamys  Rond.)  ansge** 
schlössen;  die  aurücUbleibenden  zerfdllt  der  Verf.  in  drei  Gruppen; 
1)  in  solche  mit  behaarter  Geaichtsiäche,  2)  in  solche  mit  unbebaar-» 
ter  Gesrchtsfläche  and  nackten  Augen  «nd  3)  in  solche  mit  nackte^ 
Geafchtsfläche  and  behaarten  Augen.  Der  vorliegende  Theit  der  Ar-» 
beit  erstreckt  sieh  auf  eine  Beschreibung  der  den  beiden  ersten  Grup-^ 
pen  angehörend ei^  Arten,  8  in  der  ersten  und  27  in  der  zweiten ;  in 
der  epsten  Gruppe  werden  als  neu  beschrieben:  Ck»  iarbata  Mittel»» 
eurepa,  frpnktiu  Deutschland,  intousa  (fraterna  Zett.)  ganz  Europa» 
yriseivüntris  SiciHen»;  in  der  zweiten:  Ch.  laiif^eies  Brussa,  Hev€y^ 
niae  Harz,  Oesterr^ich,  pulohripts  (means  Zett.)  ganz  Europa,  pltiam- 
{•f«ra  Gebirge  Mittel  «Europas,  gagaUu  Steyermark,  lawivenlrisy  aa-* 
no$a,  sparsOf  dera^a  ,  persenata  und  intignit  Oesterreich.  -^  Zur 
leichteren  Bestii^ttiung  der  Arten  hat  der  Verf.  ihre  flauptcharaklera 
in  f^ballen  analyslrt,  die  den  einjaelnen  Gruppen. »orangeetellt  «ad. 
Zahlreiche    von  M eigen    und  Macqaart    aufgefttellDe  Arten  aüid 
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wegea  ihrer  iMii|felhafteQ  Cbarakterisßk  dem  Verf.  uBentriCbtelbar 
gewesen.  ^ 

Der  Verf.  scbliesft  bieten  (ebenda  [k  617 — ^620)  enie  Aofeinin* 
derseUung  der  drei  Europftiscben  Arten  der  Gattung  ChrysocUamyi 
Rond.,  nilniHcb  Cb.  ruficornis  Fab.,  cuprea  Scop.  und  aurea  Rond. 

Ueber  die  Gattungen  Chrysogaster  und  Orthoneura  sehrieb  der- 
selbe (Wiener  £ntonioI.  Monatsschrift  I.  p.  4  ff.).^  Er  unserseheidet 
als  Chryso^aster  hasalis  eine  neue  zwischen  Chr.  coemeteriormn  Fab« 
und  -chal^beata  Meig.  in  der  Mitte  stehende  Art  aus  Deutschland,  die 
sich  von  Chr.  cupraria  Macq.  durch  dunkelbraun  gefärbtes  >Randnal 
der  FlOgel  unterscheidet;  es  folgen  ausserdem  einige  Bemerknngev 
über  die  Synonymie  und  das  Vorkommen  anderer  Arten  der  Gattnog« 
Von  Orthoneura  brevicornis  und  frontalis  werden  die  bisher  unbe- 
kannten Weibchen  cfaarakterisirt.  ' 

Eumeru$  punctifrons  n.  A.  aus  Syrien  beschrieb  derselbe  (Ver- 
handU  d.  zoolog.-botan.  Vereins  iu  Wien  VII.  p.85). 

Ein  Verzeichniss  der  Oesterreichischen  Syrpkiden  hat  Scbi- 
n  e  r  (Verhandlungen  des  zoolog.-botan.  Vereins  in  Wien  VII.  p.  279— 
447)  «zusammengestellt  und  hieran,  wie  bei  den  vorhergehenden  Ver- 
zeichnissen ,  Tabellen  zur  Bestimmung  der  Gattungen  und  Arten  ge- 
reibt. Wenn  die  Arbeit  gleich  zum  grössten  TKeile  nur  eine  Zusam- 
menstellung von  bereits  Bekanntem  ist,  so  verdient  doch  die  darauf 
verwandte  Mühe  und  Sorgsamkeit  alle  Anerkennung.  Dasa  einzelne 
Tbeile,  welche  in  neuerdings  erschienenen  Monographieen  von  Loew 
eine  gründliche  Durcharbeitung  erfahren  haben»  eine  größere  Voll- 
stündigkeit  und  Srcherheit  in  der  angeführten  Synonymie  bekunden 
als  andere ,  wo  der  Verf.  auf  seine  eigenen  Forschungen  angewiesen 
war,  liegt  in  der  Natur  der  Sache;  indessen  ist  anch  bei  letzteren 
da«  Streben  nach  Erkenntniss  des  Richtigen  nicht  zu  verkennen.  Da 
der  Verf.  nebep  den  Oesterreichischen  Arten  auch  die  dea  übrigen 
Europa  mit  auiföhrt,  würde  es  für  die  Berichtigung  der  SyBonyaiie 
besonders  der  südlichen  Arten,  welche  oft  eine  weitere  Verbreitung 
Baben»  zweckmässig  sein,  auch  die  Beschreibungen  der  Algerischen) 
Klein/- Asiatischen  Arten  u.  s.  w.  zu  vergleichen;  z.  B.  mOsste  für 
Voluceila.analis  Macq.  der  frühere  Name  Vol.  liquidn  Erichs.  (Wag- 
ner,.Reisen  in  Algier  1640)  eingeführt  werden«  —  Die  einzelnen 
jSyrphiden  -  Gattungen  sind  in  Oesterreich  folgendermasaea  vertrelei 
(die  Zahl  der  Enropütscfaen  Arten  ist  in  Klammern  beigefügt):  Calli- 
cera  1  (5),  Mierodon  2  (3),  Chryaoloxum  H  (12),^P8arns  1  (1),  Fa- 
ragua  8  <8} ,  Pipiza  23  (50),  (Triglyphus  1),  Chrysogaster  15  (30), 
Patiota  1  (4>,  Cheilesia  56  (88),  Syrphus  57  (106),  Peleeocara  2  (4)^ 
IHiiML  3  (4),  Doros  3  (4),  Melithreptas  9  (19),  SH«g^tor  1  (1), 
Mydepta  1  (1),  Rhingip  3  (3),  Bcacbyapa  4  (9) ,  Asda  8  <11}«  Spbe^ 
fina  1(6),  Raceba^S  (4),  V«|uceUa  5  (8),  Ertatalia  U  (26),  MalloU 
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d  (6),  Üciopbilw  ]<l  (18)^  ((1atyni»€lioetiig  1)/  Merodod  15  (2^,  Tra^ 
pidift  2  (4),  Xylota  13  (13),  SyHita  1  (2),  Eomerni  12  (3S),  Cbi^e- 
dilftiiitA  ^  <8),  Splloniyiii  7  (7),  Seriootnyia  4  (4),  Criorrhina  6  (10), 
BrachypalpUA  d  (4),Mtie8bi  2  (2)^  (Spheerniryia  1),  Ceria  2  (4). 

Tau  derWtilp  (M6moir^8  d'entomol.,  pitbl.  p.  I.  soc.  etilom^ 
de«  Pays-Bar«  I.  p.  18.  p1. 1)  gab  ftine  Beschreibung  itiHf ,  AbbiMuiig 
der  Larve  und  Puppe  von  Cristalis  sepulchralis  Lfir.  AUs  einer  Pappe 
dieser  Fliege  entwickelte  sieh  eiti  Ci-yptus  migratorius. 

CoÄöpidae;  Conöps  Rämondi  ^urde  von  Bigot  (Historia 
fisica  dö  la  isla  de  Cuba  VII.  p.  SSd')  als  neae  Art  von  Cuba 
äufgeätelli. 

Nach  S  c  h  1  n  e  r's  Beobachtungen  ist  di«  bei  Tri^st  rorkommende 
Batnnania  (Stkchynia)  meridionalis  IHacq.  das  Weibcheii  der  B.  nu« 
slralis  Mac((.V  1e<2tere  aber  nach  Loew  identisch  mit  Conops  acu- 
leata  Litt. 

4ieMra^ea«  Leidy  (Proceed.  of  the  acad.  OF  hat.  scienc.  of 
I^biiadelphia  1657.  p.  204)  machte  die  Mittheilung,  dass  eine  Oestrus- 
Larve  in  Mehrzähl  unter  der  Haut  des  Kückens,  Bauches  und  dar  Len- 
den von  einer  Tfischenbiaus  (Tomomys  borealiä)  gefunden  worden 
sei';  die  grössten  Exemplare  derselt>en  massen  9  Linien  an  Lfinge. 

llffikftlsArlAr«  Zahlreiche  neue  Arten  aus  den  verschiedenen 
Gruppen  dieser  Familie,  von  W  a  1 1  a  c  e  auf  BorneO  gesammelt,  Wuf^ 
den  vonlValker  (Journ.  ot  proceed.' of  theLinnean  «od.,  Zoologyl. 
p.  125  ir.)  bekannt  gemacht;  Aus  der  Tachinen  -  Gruppe  :  Eufygditer 
svhferrifera ;  au^  der  D^xien- Gruppe  i  Bexia  munda  ntkd  titlendeni  ^ 
aus'dei*  iSarcophngiden  -  und  Musciden-Gruppc :  Cynomytä  fortis,  Sar^ 
cophag'a  indicata,  Idid  bivittata ,  Ithtsra  exkmpla.  Von  Acalyptcren: 
Äriciä  inaper  la,  illocatd^,' Cäenoiia  insurgitis ,  Relotnyta  fufCicottata, 
aeqvä'ta,  timhata,  ptotecta,  inviclä;  Gauuiniä  n,  g.  von  schlankem, 
fast  cylindrischen,  borsti^^h  Kffrpcfr,  mit  nackteii'  AUgen,  kuritett  Fäh-^ 
lern,  derfen  dt^ittes  Gli^d  Wg  könrsCh  ünd''Mit'b)^häärtet^  Borrst«  ver- 
sehen i^  ,-  Hi'ni^rlfelb  Verkehrt  tä'ni^ttlidh,  kriuw  Whg^f,  abcr^chmaler 
als  der  Thorax;  Beine  nicht  borstig,  FlOffel  schmal,  mit  (iaHinefetf 
(Allein.  Art':  G,  detfecta  (AbbifdUiig  bü^  j)t.  ö!' flg.  ^.  —'  Lamprogaster 
häsiluUtyäitiiäj  punctata,  guttata;  "SöpkU-H^  ddticiHnii;  Rioxa  confims; 
Däciii  deürniihdiut ',  ßgUratüt ,  Noeetd'  Idtiustüla,  frjfpeta  rudis, 
l/rhphaffa  faieidta ;  Bi&piit  diäet^aks ,  'C^Mofi)^  ift^ma ,  cedens, 
Cardiacepkala  longicollis,   Qymnopa  {^f  ^tHcöhtd  nik  Oymnopa  (t) 

Bigoi   CAnnälM  de:  Itf  Woe."  eift^mäl.  V.  p.t90ff.>  btoschritb 
fUl^^^e Ai-teii  ad^ChHe,  die'zughsl^h  ittf  p9.>  7  a^ebiMet'siiMl;  Jm-^ 
rined'^dlUf^^ä,  Bät4oäe$iu  W.fJ  aur^Satcophligii"eM0rogMter  Wied. 
wMc>lre'M>lii^b(ftftori^t0r  Oii^iä  «Mii  g«grdnd4fc»  (die  Aümip 
klei»  *«k9limitfe  bM:liriUiei(uN4aiif^l^7ii>flif.J6«b|ebililei);'iiebsi^«iH^ 

Archiv  r.  XatwgcMh.  XXIV.  Jalirf.  2.  Bd.  J^\ 
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4ß3^  Ge£iUe^hlm\ :^ibikiibl<lftlier  :4hi JvmfJ^IMdiira^ 

nk94fiHus-»,.Sqop^lia,9^^ra\,  ,^^r,cpf^hajf(^,^^ffiioifie^^,,f^si^a^^  incerta, 

oAf^^Hnif^mf^s^m^  f,hv'qicf^rm^f^     .    :  * ,  ,.  ■ . ;   ■  '  i    -/    i     ' 

4i^  im^.C^i^tppcjiiwi  hortorupi  Wied.^  ,verw^»<)ten.^iyj9jms,^l^ei|  Arten 
^^i^)h^^^n  fiesc^^hchiem,  j^-^ich,  Cyff.'  «fff^f/ca;,  (ip^porjpnai  Haj|d,)^ 
eine  von  England  bis  Italien,  Griechenland  und  Klein-Asieq^  v^rbi;^,^- 

Wfi,M.  mA  Cyr^l  F^f'WS^  !»•  ^fi^'.m^r  %y^W^<^,i;^,iK^;fnthen; 

llfi'r#>^.Pf%ft^»^^  ^Hfge/;^nf}efi^j,  fliit,  Poe^()^\l^'enj^^■^pJ^te  Xr}> 
welche  sich  durch  etwas  breitgedrückte,  beiderseits  lang  i^p(^  ^^?M 
^fij^^ef^^  yordersphienen  sehr  auszeic(inef ;  sie  weicht  .\  on  Coenosia 
fei;n,^r^^ir(jji  den  iManjel  d(^r  J^Jo^sten,^n  (jerfScbiene^nitze,,  dep  Ban 
d^§^^in|erjp|ibs,  |der  ^eini  Männchen. stark  .von  ol^en  nac^jjjnten  zu-i 
^j^mewg,edr j|ckt  ist,  ^die  luirzen  Stiriif)orstei^ ^  de«  ^Mmiffiel  der  Kne^ 
belb9i:s^ei^,  .dap,  inelf r  , zurück^ehep,de  Unterg^sicht  u.  s.  vy.  ab,  Di^^ 
,  ^^1^  Jßt  4»«f^/»'  pematus  ßer^SLünl  i^nd  a^f  ,Taf^  I.  t\s^J^^  ^^gf^]iji^dei. — 
j^ß^er  ;|)esjfj?^!\  ^erselbe  die  d^ji^scl^^n  Arten  ,  d^r.Gattm^g  Hetero-» 
np^^:.a,^  ^ deren  ifiift  fünf j  bekannt  gevyord^jn  $ind;  Het.  spurca  Halid.- 
il^I^i^i^pa  ^ei^,.j,j.rufco|lis  ^^i^.^^lpir^a  n^  jSp.j  a^s,  den^  Ifofhp^j,rg9 

VÄ^>'6t*^.^W^?l?^  W'!;*A~\  .H¥<^  l'^^^J^TO^-jf.'^f^^^t  .fin,S,,auf{[?^eichpete 
ni^up  Pbp,^id^^^-Gattui^ .  Psvlf^ffiifja  lesf^^ßa,  ^  von  W  a  h  1  b  e  r  g  im.  Caf- 
f^rnj^4^,^jfifg,e^j»nd^n,  nur  f/i,  l^n-  l^»g  (T^f»  !•  f^Jg;«  22  abgebildet^ 
d,i^9^/|i^s^^t'0rn)ig,  |[<e>yölJ)tei^;  hornig^e^  i^PJ?,??,  sehr  kleine  Augep, 
Wfiftl'fif^**-^S,?u?"^^*^*!n'^V^4*!^l*f\^^^**^'',*Pf  ?>9';^^®  »  vo^i^leh(^nde^  Taster^ 

Sehr  werthvolle  und  interessante  Beiträge  zur  Naturgescj^jg^» 
d^tu^mtP^M  lMe.i(}e  fr.  i8',ri,am^n(#J  4;|iii»[idQ|i^[8iMlMMrs)><^<Mea  der 
iAÄb?l?Hr»iWlWI»fi!|«i;  ^JIa|i(|eid#r,jAM4i«\d*ilWMWWwAM.  W,jWi«»i*¥Ah 

W<<t»yuntfPPftir»yf»!n<ti4>S^i&  F(j|8«^q;i^,<ii¥^^)ÄifrqF,  ,4^»i«ti^ntl^eÄ«0>Hl«r 
l9ll¥fin<ti§9a  4fAiWlte«ii^tt|flil^   lif^Vliiit^it  YflMfl^wm  4flii#UMelA«ll 
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,  im  ^«liktei  d«^!  SolMMolog^e  wAhrend  4es^  lakres  1857.      40& 

Tryp^a-^|iff9^ll  9Mi  dSe  v^rtehiftdenen  Faiqilien,  €}ruppeti  Qad  Gattun-' 
gen  dßf  QtnbeimiN'h««  Compositen   darzuilellen ,    wekhö  bekanntiidi 
YOfwieg^iid  den  Wobnaita  fflr  ihre  Entirickelnng'  abgeben,  atelll  der 
Verf.  dio*  einbeimisched  C^yryoibiferen ,  Gynarocephalen  and  Cichera« 
Cflen  in  syst)»niatiseb?r  Reihenfolge)  ausamnen   i|nd  vermerkt  bei  den 
eins^neii   ßiPltiingen   und  Arten   die  aus  ihnen  erzogenen  Trypeten. 
Ea  ^fcelU  »icib  da^i  betaua,  dais  unter  den  Coryrobiferen  die  Eupato- 
ri^ei»  and  Calenduleieeen ,  beide  am  ^n  Gattungen,    bisher  nicht  als 
\V'oh^sita  von  Trypeten  nachgewiesen  wprden  sind ;  dass  dagegen  die 
Innle^nn  Anthemideen  und  Senecioneen  reich  an  solchen  aind;  dass 
unter  den  Gynarocephalen'  die   Cardnineen  and  die  Centaarieen  ühet** 
haupt,  die  meiaten  Arten  (eratere  41 ,  letalere  tO)  ernähren ,  während 
Yoq^  d^n  Eohinopsideen «  Car}ineen   und  Xerantheaiieen    bisher  keine 
Art  ;fnr  KeAntoiss  gekommen  ist;  dasa  sich  endlich  unter  den  4?ieho^ 
rs^^n  dif  Trypeten  auf  die  Gruppen  der  Leaintodonteen ,  Scorzone-* 
r^en  1  Hypoctkoerideen ,    ChMidrilleen  ,    Laotnoeen  und  Crepideen  be- 
scbranlien,   Jnterespant  ki  auch  das  YerbAilniss,  in  welchem  die  ton 
d^r  Trypeten  *  Larve  verursachte  Veränderungen    in   der  Pianze    zu 
*^di^  genannlen  Familien    stehen;  w&hrend  nämlich  in    den  Bluthen- 
k^fen  bei  einem  grossen  Theüe  der  Gynarocephalen  durch  den  An- 
fttiob  der  Fliegen  Anschwellungen  erzeugt  werden,  fehlen  diese  gana 
allgemein  b^i  dei  C^ichoracaeB ,  derea  Acfaenen  nur  von  den  Larven 
auagehi^hlt  werden,,     Wahrend  ferner  die  meiiben  Tr3rpeta- Arten   an 
^^ne  b^stimu^te  (jl^^ng  und  Art  gebunden  sind,   erseheinen    andere 
polyphag  a^d  zwar  nicht  nuf  in  veraohiedenen  Arten  einer  und  d6n»e)ben 
(iruppf ,   sondern  ancb  in  Pflanzen    verachiedener  Gruppen.   —   Der 
Aufzdblung  der  Compoisiten  und  ihrer  Bewohner  läset  der  Verf.  zahl- 
reiche Bemerkungen   über   die  Lebensweise  der   einzelnen  ,   von  ihm 
^zogeneu  Afteu  sq    wi^e   Ober    die  von   denselben   an  den   Pflanzen 
Yerai:sf)cibtep  Veränderungen  folgen  iind  giebr  sodann  eine  Zusammen-« 
atellung  der  aus  Gom|H>9iten   erz^geneh   Trypelen ,  59   »n  Zahl ,  mit 
Uini^iffäg^ng  ibi>er  Kahrungapianzca.     Vnn  diesen  59  Arten  kommen 
3^  nach  d^^  i>i^herig0n  Erfahrungen  nur  a»  einer  einaelnen  Pflanze 
vor,  di^  iM?rig?n  an  miehreren  zugleich;  s.  B.  Tr.  »rctii  an  5  Arten 
und  4  Gattungen  yQn,^i)n;iieQ,  flaira  «t.  4  Arten  (2  Gattungen),  inulae 
eben^  liff|i)^iuilHi  m  7  Arien  .(8  Gattungen),  #notr6^fM»'ittf  10  Arten 
C5  ^uß%ßßi,,BßUW%\ln  aii6ArteM#iGnllimgen)^  soneWi  an  8  Arten 
C6,  fSaUiunftw),  »telhta  an  ^  Aatiln  t^  Gattungen).-^  Zulelat  geht  der 
Y^fff,  HU  der.  Saiiahrai^n^  einer  Auahl  neditr  ÄHeiiiAblirf  tr.  a/jlnti 
fUf ,  CeitMiArea  ipanijßUlaAa ,  tmkdenm  ans  Lactu4a««  Aiteif  (In  Ihdmatien 
lt^f^  a)i^^.,PH)rt0  jliierae^Pidai)).:^^]^^  a««  8oireni«um  pardaKaneh«a 
(ß*ewr"n«rki.*>  v»immeAifßL   aua  Tragofelgon ..pratcnae,   Mamnlae  ana 
BI^WR^sfi«  ,v^!GliapMiuni  i^mtliMiuranvei»  lara^  m^ra  aus  Ibnk 
\^ffH>\^»4ih9iWmhUiiS(ilU0ffe^^  an« 
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4(H  CSerftaecfcer:  Bericht  über ^ie  wwlensduiftHbken  Leistungen 

Conysa  aegypttiaca  !•  Aeg^ypten  nnd  an§ur  mis  Zygtopbyllam  albam 
in  der  Sinaitiacben  Halbinsel,  sömnitlieh  in  ihren  Flä^lteiehnungen 
auf  der  beifolgenden  Tafel  abgebildet.  Ebenda  steIH  der  Verf.  zti^ 
gleich  den  Kopf  einer  männlichen  Trypeta  dar,  ^«I eher  mit  zwei 
langen  Hörnern,  die  je  vier  geknöpfte  Fäden  tragen,  geziert  ist ;  die 
Art  «eigl  in  .der  Flügelzcichnnng  grosse  Aehnliohkeit  mit  Tr.  abro- 
tani  i^eig.»  fflr  deren  Männchen  der  Verf.  sie  in  halten  geneigt  ist.  -^ 
riebe«  diesen  neuen  Arten  bespricht  der  Verf.  eine  grössere  Anzahl 
bereit  bekannter  in  Bezug  auf  ihre  Synonymie,  ihre  Abänderungen, 
Nabrung/spflanzen  u.  s.  w.  und  liefert  damit  auch  für  bliese  mannig- 
fache und  scbätzenswerthe  Beiträge. 

L,  Dufo'ur  („Melanges  entomologiques ,  Annales  de  la  soc. 
entonol.  p.  39  ff.)  machte  Phytomyta  tropaeoli  als  n.  A.  aus  8ädfrank^ 
re^ich  bekannt,  deren  Larve  die  Blätter  von  Tropae^lttm  adunciim 
mii^irt;  die  Larve,  Puppe  und  das  ausgebildete  Ins'ekjt  werden  aus^ 
führlich  be/scbrieben  und  auf  Taf.  3  dargestellt.  —  Ebenda  p.  50  be* 
achreibt  der  Verf.  die  ersten  Stände  von  Tephritis  jaceae  Robin., 
welche  in  dea  Köpfen  von  Centaurea  nigra  leben;  die  Fliege, 'von 
der  ejc  ebenfalls  eine  Beschreibung  giebt,  ist  von  Tryp.  Wiedemartnf 
Meig.y  mit  der  sie  Mncquart  fraglicher  Weise  zusammenzieht,  ^eht 
verschieden;  ebenso  ist  Tr.  floresceutiae  Meig. ,  deren  Larve  in  den 
Köpfen  yon  Onopordon  illyricum  lebt,  eine  verschiedene  Art.  —  Uro- 
'phora  quadrifasciata  (p.  53  ff.)  bildet  harte  Gallen  in  den  Blfithen- 
kOpfen  der  Centaurea  nigra,  welche  aus  zwei  bis  fönf  verschmolzenen 
Samenkapseln,  bestehen ,  in  deren  jeder  eine  Larve  lebt,  welche  nebst 
4er  Puppe  und  Fliege  beschrieben  wird.  Abbildungen  der  Larven 
un^  Puppen  beider  Arten  nebst  den  von  ihnen  bewohnten  Blfltfaen- 
tibQilen  auf  pl.  8.  No.  IL 

Haliday  (Natural  histnry  review  IV.  p.  195.  pl.  Xl)  beschrieb 
die,  er,^ten  SJ^nde  der  Anthomyia  riparia  FalL  und  bildete  dieselben 
liebst  einzelnen  charakteristischen  JMerkmalen  ab. 

,  ^n#n  Fall  Vjon  masseiihaflem  Auftreten  der  Chloropa  nasutH 
Meig.  wäh^^nd  des  JSpätsommera  in  der  Oberiausftn  ,<  wo  dieselbe 
^iph^e  Wolken  «über  ideni  Dächern  der  Häuser  bildete,  theilte  t:  Kie* 
senwetfer  (Berl.  EntomoL  Zeitfohfi  L  p.  179)  mit. 

C^r.iiA«/Qi|^  Kolenati  (Die  Pahisiten  disr  €hitopteren, 
p.  31 — 43)  g^.eine  Znsarnmenatellnng  der*  adf  Plederminaen  lebed- 
4en  CfOriiMieen)  von  denen  er  dla  Ihm'an«  «igeii^r  Anaetraunng^bc- 
k,annten  beschneibt»  die  äbrigen  nadi  den  vo»  den  Antni^n  gegeben^ft 
(;baraktei?stAkp^,anfithri.  Die  ju:ht  Arten,  welebe-^er  Vetf;  selbst 
untersiK<;bt  bat,  geh&ran  «änuBtHek  der  Gattong  Nyeteffibir  an  *und' unter 
diesen  ;w«r4ffn  ¥ier  u|iter  def^  Jfalnen:  Nyet*  WMlu>oöMi,  'BftrWi, 
füyrffii.MH  .FfUitti|reri  üb  neu  b€s«)brieben.  Dki  Mim  vM  fliM^b«^ 
«chriebe«ie.  Art.Jii  ErauMfeUaL  liilr  der  .yerfi'  ieM  Hit  WfiftntMn^ 
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im* Gebiete  dcfr  Entomologie  wfthrend  des  Jtillire«i  11^7.      4<C^ 

lieh  ideniisch  mit  N.  pedic^^lari«  La».  Weltw. ,  die  Namen  der  N. 
biarticulata  Herrn,  und  vexata  Westw.  ändert  er  ohne  Grund  in  N. 
Ueifmduni  Xeadfa  und'  Montaguei  Kol.  um.  Ebenso  wird  bei  Anfüh- 
rung, der  übrigen  Fledertnaus-Parasitöndie  Gatbing  Blaytiondia  Frauenf. 
sehr  unkritisch  nxit  Strebla  Wied.,  von  der  sie  durch  die  auffallend-*» 
stea  Charaktere  abweicht,  vereinigt.  •       ■  , 

Derscilbe  „Synopsis  prodroma  der  Nycteribjen"  < Wiener  En^ 
tomol.  Monatsschr.  I.  p.  61)  stellte  emp  analytische  Tabelle  för  die^ 
Bestimmung  von  16  Nycteribia- Arten,  die  in  dem  vorstehend  er- 
vl'fihnten  Werke  von  ihtn  beschrieben  sind,  zusammen  und  vertheilte 
<u|(]eich  diese  Arten  in  5  Gattungen  Megislopöda,  Eucampsipoda,  Siy- 
Ifdiu,  Acroeholidia  und  Lisiropoda.  (Die  Gätiang  Nycteribia  ist'  aber 
^ine,  durchaus  naturliche  und  da  bis  jetzt  sogar  die  Kelintniss  ihreif 
Arten  noch  im  höchsten  Grade  mangelhaft  ist ,  hat  die  Zerspaltung 
weder  irgend  einen  Grund  noch  Nutzen.  Ref.)  t 

G.  1^'rauenfeld  wies  in  einer  Abhandlung  „Ufeber  Ray/non^ 
dia  Fr.,  Strebla  Wd.  und  Brachylarsina  Mcq."  (Sitzungsberichte  iex 
mathem.-naturwiss.  Olasse  der  Akad*.  d.  Wissensch.  in  Wien  XXII. 
p, 468— 478)  gegen  Kolenati  und  Loew  die  generische  Verschie- 
denheit se^iner  Gattung  Raymondia  von  Strebla  und  BraJchytiirsinft 
nach,  obwohl  es,  jn  Hucksicht  auf  die  sehr  ausgeiiprocheilfn  Untere 
schiede  ,  welche  zwischen  denselben  existiren,  eines  solchen  Nachr- 
weises  gar  nicht  bedurft  halte.  Als  neue  Art  wird  anhangsweise /lo^-* 
mondia  diversa  aus  Aegypten ,  auf  Pteropus  aegyptiacus  aufgefunden« 
cbarakterisirt. 

L  0  e  w  unterschied  (Wiener  Entomol.  Monatsschr.  I.  p.  8)  von 
Omfthoihyia  a^ioulaHa  Lin.  (viridis  Leach,  viridula  Meig.)  eine  neue 
Deutsche  Art^  die  er  als  Ormlhomyia  ptenoletis  beschreibt. 

A^an^ptera«  Kolenati  (Farasifen  de^r  Chiroptereii  p.'31  ff.) 
fährte  $echfi  Arten  von  Fuliciden  als  Farasiten  der  Fledermäuse  atifi 
und  beschrieb  dieselben;  fünf  davon  gehören  zur  Gattung  Cerato«» 
psyllus  Gurt.,  nämlich :  C.  octactenus,  hexacUnus,  pentactenus,  tetra- 
cCenus  und  dictenus  (letzterer  gleich  Pulex  vespertilionis  Dug.)  und 
eine  zur  Gattung  Pulex  Lin.,  nämlich :  Pulex  metallescens,  auf  Ptero- 
pus aegyptiacus  lebend. 

Desselbeik  «Synopsis  prodroma  der  airf  Yespertilionen  Bn-'' 
ropa's  Jebeqden  Gesatopsyllen"  (Wiener  Entomol.  Monatsschr.  1.  i^.  65) 
ist  ein  npchmaliger  Abdruck  der  Namen  der  im  Obigen  beschriebe-f 
nen  fünf  Arten. 

„Nederlandsche  Insekten  uit  de  orde  der  Siphonaptera ,  door, 
R.  T.  Maitland"  (ßouwstoffen  voor  eene  Fauna  van  Nederland  II. 
p.  310  f.).  Eine  Aufzählung  von  12  Arten  der  Gattung  Pulex,  die  an 
verschiedenen  Säugethieren  und  Vögeln  in  den  Niederlanden  beob- 
afhfct^  worden  fiiid« 
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Als  die  bedeutendsta  Publikatioo  im  Gebidie  der  Leji^ 
d<>pterologie  während  des  Jahires  1857  ist  die  in  deh  Sidles 
ä  Buflbn  erilK^hieiiene  Fortet2ong   des  ^^Species  g^nörat  dei$ 
Lepidoptöres  par  Mm.  Bpisduval  et  Güen^e^  mit  dem 
9.  und  10.  Bande,  welche  eine  systematische  Bearbeitung  der 
Familien  der  „Uranides  et  Phalenites  par  M.  A«  Guenöe<^ 
enthalten',  zu  bezeichnen.    Das  leider  in  seinem  Erscheinen 
allzulange  unteiiirochene    Unternehmen  BoiisduTars    lial 
durch  dekt  ebeifso  tfaätigen   als   grftndliehen  Verfasser   der 
beiden  ydriiegenden  Bände  binnen  Kurzem  eine  so  rüstige 
FortiPQhrüng  erfohren,  daäs  für  die  auf  die  Noctuen,  Gcome- 
triden  und  Pyraliden  folgenden  Familien  eine  in  entsprechen- 
der Weise  umfassende  Bearbeitung  wohl  nun    ebenfalls  ia 
Aussicht  gestellt  werden  darf,  während  für  die  ihnen  voranr« 
gehenden  Ueteroceren  nach  dem  Brscfaeineh  der  sie  behan-^ 
dolnden  Cataloge  deis  British  Museum  ein  Gleiches  wohl  kaun^ 
zu  erwarten  Btefat.     Ganz  besonders  diesen  vom  British  Mu- 
seum  ausgehenden    Publikationen  gegenüber,  welche   allen 
ferneren  wissenschaftlichen    Bearbeitungen    unüberwindliche 
Ilinderntsse  entgegensetzen  und  dieselben  fast  unmöglich  ma«> 
eben  j  mus6  jede  Arbeit^  wehha  einen  dort  noch  nicht  be- 
handelten Abschnitt  der  systeoiatisohen  .Entomologie  in  An^ 
griflF  nimmt>  als  besonders  erwänsübt  angesehen^  werden.  • — 
Die  Guenee*sche  Bearbeitung  der  „UHaniiteS  ^  f IralCnites^ 
(Tome  I  et  II,  Parte,  Roret,  8.)  umfasst  zwei  Starke  Bände 
vort  614  tind584pag.  nebst  einem  Atlaä  von  24  Tafeln.  Dem 
ersten  Bande  ist  eine  Einleitung  von  tVI  pag.  vorange^chickt^ 
in  welcher  der  Verf.  zunächt  auf  die  natürlitjhea  Charaktere 
der   Geometriden   und  ihre   Unterschiede  von  den  übrigen' 
Familie   der  Lepidoptelren  in  ;omfa65ie«ider  Weise  eihgeht ; 
die  Familie  ist  durch  die  elgenthümtiehe  Form   der  Raup^ 
in  so  scharfer  Weise  abgegränzt,  dass  über  ihren  Umfang 
in  keinem  Falle  Zweifel  entstehen   können,  wenn  auch  ge- 
rade diese  Gleichförmigkeit,  die  sich  nicht  nur .  auf  den  ^au 
und  die  Lebensweise  ider  ersten  Stände  |   sondern  auch  auf 
die  gleichen  Verhältnisse  bei  der  Image  erstrectkt ,  anderer^ 
seits  es  ist,  welche  die  Classifikation  äusserst  schwierig  mafehk. 
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imago/'b«  letzteiför  besonders  Ätich  '(Ife^fHi^eF^aÄefi^  Wt^'aüiil 
Juhrli.ctef  Weise  erörtert  hat,  geht  et  W  elTnefn  'i.^Mti  Abi 
schrti(ie;^eiilält :  »ClassIflcaAoti ' 'el  BlbUb^rathii^*  dfefe'PteWJi 
iifr^  ißä  elrtef  kürzen  ZuüarrthiertslelWnff  iler  w«  Mheren 
AtiWen  grelieferleti  Arbdten  tiblöir  idlie!  Oöohielrider  öt^er,^ 
dasjenige  daraus  hervorhebend,  wös  .iüf  äii'dllrtiäMl|dffe' Erit- 
wicke^ng  der  .Sys<em9lik  ife^flu^  äpsgeübl  Kai.,  .Jlus  cleq 
fiiAlhQiUinjieÄ  s^n^  Vprgä^er.^  upt^r^ji^ne»' W?.9fliier§.  (Ji^f, 
yontiHeTTiti*.-  SipbÄSfej  jufwl  \L\ftde.rQir  näher  .b^rftcj^^ 
stchligt  werA^s  AIIqs  scMpfend,;'W«s  lttr>  seinetiArbeituio 
flfetrtieht  ka*,  konntfe  trtch  der  Vtrf;  dmS^tfemew  dwwfteit 
dennoöh  flW  in  t)e$chrfinkter  Wifeii§d  attlöhhört,  da 'SvW  iib^^t^» 
d|c  yergleichetide  tlntersucjhung  (le$  reichhaltigen' uüd  mäh- 
njgfi^lligeren  exotischen  Materials  dep.aui'.Eurppäische  Artei^ 
aiisscJUies^Uch  g^üD,deten  Systemie«  m^ni^igf'dche  Irrthume^r 
undiMaiifel  nachweisen  musste«  Uebrigens  scheint  de^  NßxU 
von'  le'iiner  übersioMIti^hen  Etn^heilimg  de^Fundlie^  ^nVi^lchßv 
rfie  etnzehen  "Grtippen  dutth  eharaktere  ahafysirt^  w^enV 
>vie'er siez.  B.  bei  seiner  Beatbeilutig  der  Noctaeti  i'orgef 
nomipen  hat^  hier  yohl  in  gerechter  ^AjVürdigung  der  sich 
ihqi  ^TlfgQgen^teU^i^ae^.  Schwierigkeiten  jabgestanden  zu  ha- 
b^n,  denp,  indein.eir  »ur  die,  vqu  ihm  vorg^noipm^neo  ,A,h7| 
aadcfFungen  «n  den  fiinlheilungen  seiacr  Vorganger  k«fA 
epwähfil,  geht  ^ er  sogleich  2U  dem^  spezieUen  TheÜ  derArbeil 
Ober,  in  welchem  die  eintelnett  von  ihHiäufgeSteMteri  €wip^ 
pen  jedesmal  iiur  art  der  Spitzender  üntör  ihneh  vereinigten' 
Gät^ungep  und  Arten  für  sich  .  charakterisirt  werden.  jDi^ 
Z^h]  dei:  ,vom.;Y.er^f.  l^eschjriebenen  ,Arlpn  ;ist.gi^e,.sehr/b^^ 
d^iitpodev ,  Jndiew  ihm  mohu  nnr  die  .bedi$i4eii4Qrßfi  FraD%o«it 
sobed,  Sondei^  auch  einige  Saminlufi^ent  desMAuslapdedxfön 
df«  Attsiarheitufig  seiniös  Werket  am  Gebote  ge^t^Meti  haben  p 
m  helrirgt  füir'  di^Phrtiillb  Her  Utartldae  ^0,  fBr'd^diöf  t*hai 
iaenida^  17SÖ.  —  i}^r  (mit  coloriri^p  und  sihwarzep  AÖbll^' 
aqngeri  lier^usgeigefcene)  ^'tlas  liescW^nkl  sich;  wie  bei  cjei^ 
ypi'h^rgj^.enden  Bänden  auf  icHe  i;)prstelluttg\typischer  Fornuep^, 
i«4^^ni  die  iin^j^e«^  Gattung«»  nur  durch  eine ,  ^dti^ndttiiqh 
meh^  Arten  reprasbntirt  wer4ea;  eine  Tafel  ist  den  Urai^ 
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4en,  eii^e  4^nf  ^;iwi  Tfa^t©  nichti  bpfÄck«chÖg|en) ,  SjculWen, 
die.ülwrig^jS&WQi  ui»d  awwizig  den  Pbalae^iden,  gewidmet; 
Y09  leUfe^ren  5m^,  z:«}rei  fftr  die  Prlftuieijung  dei?  Flügelge-, 
jLderpund,  die;  ParstiöUulig  von  Raupen  verwendet  worden» 

Dig  F«l9iH»  )der  Ur^ni^««  thßiU^  der  V^f. 'in  vier  Grufpw; 
Cff4imomd<$^  (UifUM^f ,  Cy)c)iiiu)p  ,jß  Ar^en) ,  üranidae  (Urania  \  A.), 
Nycialemonidae  (AIcidi«  ]  A.^  Nyctalemon  2  A.)  und  Sematurida$ 
(Sematura  5  A. ,,  Coronis  5  A.}.  .  Die  Familie  der  Phalaenidae  zer- 
fällt in  .26  Gruppen:  1}  ilrdpterydde  (rouss  Urapterygidae  lieissen!} 
mit  den  Gattungen  tTrapt^ryx ,  Rlpuld  n.'  g: ,  Chüerodei  n.  g. ,  lafh- 
dtt  n.  g.,  C{^ioles'nJ|.y  iS«6<lio^*'n. g.,  ItttrapeIarAic#oirtoile^.n;.g4 
Cimic0du  n^  g.  >  OlfrvtVn;  g, ;  Ocrffii««  n.  gj  «nd  C^chdm  B.^'\p\  ^ 
2)  ßmymi^t^f  n^it  J)repiin9des  n*  g^^  CVacop(e;;y4?  n.  g. , '  Criitopteni^ 
OyMpteryx  n.  |;.,  T^^ray^ftot'/^s  n.  g^,  JP«f«dfmi  il  gf ,  Aficia  n.  g», 
Scardamia  n.  g. ,  Melinodes,  Priocycla  n.  g, ,  Therapia,  Drepanoyy^ 
nis  n,  g. ,.  Synnomos  n.  g. ,  IJpione ,  Hyperythra  n.  g. ,  Sicya  n.  g., 
Heterplocha,  Rnmia,  Oaustoloma,  Venilia,  Angerona,  tiyperetis  n.  %,, 
Netnatocampa  n.  g.,  Bnätopik  n.  g.,  Metrocampe,  SHopi«,  Leucuhi  n.g.y 
Caberodtsti,  g.,  TVfr^et«  n.  g.,  Onycodet  n.  g.,  PrioAia,  BurynDöne,  l*bH»* 
oallia,  iZroftnan.  g.,  Selenia,  ^siß/tti«  n.  g.,  Siynemia  nv  g.,  Odooieptera^ 
Groadli«^  JSnlovüop^erya^n.  g.,  JleiyüneivM  n.  g.,  Ennomos  und  Himera, 
—  3)  Oenochromidaß  mit  MonocUnia  n.  g.,  Oenochroma  n.  g. ,  4»*Äo- 
(iia  n.  g.  ^  Phallaria  u,  g.,  Oastrophora  n^  g. ,  Sarcinodes  n.  g.  und 
Hypoyrapha  n.  g.  —  4)  Avuphßasydae  mit  Meticulodes  n.  g. ,  Cera- 
ionyx  n.  g.,  Phigalia,  Chondrosoma  ,  NyssifT,'  Apocheima,  Biston,  Am- 
phnlasys,  Lopkodes  n.  g.  —  5)  Böarmidah  mit  Amhlychia  ih  g.^\Xf^ 
lopffryx  n.  gi,  Nemel-^phita,  Nyehidde«)  Jfe/lifioKfe«  n.  g. ,  8myfi#«< 
tfef  n«  g.»  Qaiirina  n.  g.v-  «Synopiia,  Fhustlia  n-  g.  ^  Calamod<9$  n.  t** 
Cieora,  Boanuia,  Tephro^ia,  Pßraphia  o.  g.^  Rnjopf^ra  n,  g.,  tfjfpo- 
c&rpm<K  n«  g„  Pachyodes  n,  f^.f  Ophthahnodefi  n,  g,>  Cerotricha  n.  g., 
Elphos  n.  g. ,  Broncheliß  n.  g^  ^  S^enolrac^elys  n.  g. ,  Xerodes  n.  g*f 
Gnophos,  Dasydia  n.  g . ,  Psodos  ,  Dichromodes  n.  g. ,  Pygmaena, 
Exelis  n.  g.  und  Mniophila.  —  6)  Boletobidäe  mit  Stetlidia  n.  g., 
Xyli&des  n.  g.  und  Boletobia.  --— ^7)^  Qeomtlridae  mit  ^JUdr»  n.  g., 
Paeudoterpna,  Geometra,  Nemoria ,  TVtmeUpta  n.  g.,  Jodis»  2%afo«io<i 
^tf  n*|p.,  Dyaplerif,  Cblorpchnomii,  Kupro^s,  QmpKax  n.  g»,  Pborodesma, 
HhaekMspila  n.  ^i ,  Bynchlora  n,  g.  ^  ^pZo/e«  n«  g.^  Th«iidia,;CA/oro-r 
(ifli  n.g.,  Pbyle,  43^^*0  n.  go»  Hemilhea  und  Atnaurinia  n.  g.  y-  8)^ 
MeQOCßridae  mit  Ametris  ,  Jüecoqeras  n,.  g,  und  Almodet  n,  g.  —  9^) 
Patyadae  mit  Eumelea ,  Patyas  n.  g.,  OphthalmopKom  u.  g.  und  Bys- 
#o<le«  n.  g.  —  10)  Biphyridae  mit  Numia  n.  g. ,  CyphopUryx  n.  g.J 
Ephyra,  jlni^cx/ef  ti.  g.  —  ll)  Aiidhlidäe  mit  ^iie^itf  n,.  ^^^  IM-ape« 
lAifor'nL  g.y.  iüe^/ait»  iU.  |^.,   TVy^i/ef  n.  g.,  Poviost«  n.  g.;  Hyrt«) 
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im  4>«l>^l^  ier  Eutonialogic  wftbrend  dci  Juhrea  18^7.:      40p 

Cnmbo$ia  n.,  g«|  A^ftli^nii^  Eupisteria  ,  Veuusu  ,,€leia,  Apidv^if »  Ti- 

mmifli'ai   Qdysia   o.  g. ,    Cnemodes   n.  g, ,    Pellonia,   Som'atitia  p.  g.,, 

ilr^rw  n.  g,,  Zancl opteryx ,  JBcr&erorf«>s  n.  g. ,    Cassyma    n.  g.',   Pt- 

jfta  ni  g.  —  12)  Micronidae  mit  Micronia  n.  g-,  Nedusia,  Syngria  n.  g., 

Falcinodes  n.  g. ,  Erotia  n.  g. ,   Scfaidax   und  Molyhdophora  n.  g.  «^ 

1^  e«^eiiMae  Mit  S<«<)rania  n.  g. ,   SylUatii  n.  g.',  Thamnoii4>nia^  Ca-« 

^nij  ^cm^ocfe^  n.  g. ,  Coirycia   «(d  y^leifef«  n,  g.  -«^  14)  'M4^aridi^ 

ml  Amilnpii  n.  g« ,  Eilicrinia,  Macaria  und  Hali«,  —  15)  ^idonidap 

v^'il  Tephrinu  n.  g.,  Apiasta,  Pmmatodes  n.  g, ,  Strenia,  Cinglis  n.  g.. 

Rhojptria   q.  g. ,    Sphacelode$  q.  g.,   Plutodes  n.   g. ,  Neritodes   n.  g.^ 

Liodes  n.  g.,  SpaHopferyo;  ta.g.,  Egea,  Cyclomia  n.  g.,  Rhinodia  n.  g., 

Panagra  n,  g.,  Ploseiia,  Numeria,  Pachydia  n.  g.,  Scodiona,  Eusiirca, 

Selilöfl^mti ,  HypQiidra  h.  g.,*  Fidonia,  HeHoth«« ,  CleegetM,  Anthoi* 

meträy  Minoa^  Heurophana  n.  g. »  Scoria,  PAyfei^»  o.  g.,  Unemal^pili 

L^thria,  Slerrba,  Osteodes  n.  g.,  Uypeplectis,  Gorytodes  n.  g.y  A^pUa^ 

t«»  und  Canchylia  n.  g.  —  16}  Hazidae  mit  Hazis.  —  17)  Zerenidaf 

mit  Panaethia  n.  g.,  Rhyparia,  PantHerodes ,   Abraxas,    Ligdia  n.  g«, 

Lomaspilis ,    Sialagmia  n.   g. ,    Fulgurodes    n.  g. ,   Perigratntna  n.  g., 

Percnia  n.  g. ,  Bombycodes  n.  g.,  Orthostixis,  Zerene,  Nipteria  n.  g.,' 

Comeiedes  n.  g.    und  AhiyrUs  n.  g.  —    18)  Ligidtie  mit  Timfa,  ^r- 

yyrophora  n.  g.,  Doryodes  n.  g.,  Ligia  ,  Chlenias  n.  g.,  Pachycnemi« 

nnd  Cfaemerina.    —    19)  Hybemidae   mit  ^eJir^ia  n.  g.,  Hyb^rnia  und 

Anisopteryx. —  20)  Lar^y»li</ae  mit  Clieimatobia,  Oporabia,  Larenfia*^ 

Emmelesia,  Microdes  n.  g. ,  Eupilbecia,  O&llix  n.  g. ,  Lepiodes  n.  g^y 

RhopaMea  n.  g. ,  Sanrii  ist.  g. ,   lUfn^odes  n.  g.,    Lobopbora,  Theniy 

PöUfdyUa  n.  g. ,  Ypslpeies  ,  MeUnthia ,   SeordyHa  n;  g. ,   Melanippey 

AntSdea,  Coremia  n.  g.,  Camptogramma,  PhihakpteryY,  Scotosia,  Po-' 

lyfiBflito  n.  g.,  iSyrfWef  n.   gi,  Spargnnia  n.  g.,  Cidaria,  Pelurga,  dtn 

il««rd<fef  n.  g.,  Sybarites  n.  g.,  PsaHodes  n.  g.  —  21)  Eti5oZiVa«  niii 

Eobolia,  Carsia,  Anaitis,  Lithostege  und  Chesias.  —  22)  ;Sliofi<d«e  niir 

Terenodes  n.  g. ,  Heier 0p$ii  n.  g. ,  Siona,  Gypsochr^Mi ,  Heteropfalebay 

CulHpiu  n.  g«»  £[|((mfiocIe9  n.  g^,   Palythfena  n.  g*,  Tanagra  uqtl  Ode- 

uat  — ,  ¥3}  Hedylidae  mit  lledyle  n.  g.^   Venöses  n.  g.  unt)  P^ellino:* 

de$  ii>  g»   —  24)  Eraieimidae   mit  Erateina   und   Trochiode»  n.  g.<  -<- 

2^)  Emplocidae  mit  Emplocia.    —  26)    Hypochrosidae  mit  Hypockro" 

$u  n.  g.  und  ylcArosts  n.  g^, 

J.  G.  Sepp*s  „Nederlandsche  Insecten,«*  forlgesetzt vort 
Snellen,  van  VoUenhoven,  sind  im  J.  1857mitNo.XI 
—XXII.  des  8.  Bandes  weitergeführt  worden;  jede  Nummer 
besteht  aus  einem  Blatte  Text  und  einer  colorirten  Töfel. 

Die  darin  beschriebenen  und  abgebildeten  Arten  sind.*  Torlri^ 
Ineyigana,  Koctua  festiva,  Nonagria  typh&e,  sparganii,  Noctua  fritingu^ 
lum,  Herniinia  barbalis,  Xylina  exoleta,  Cidaria  derivata^  LatPiociimpii 
p#l»iaifQlia,  LühpotjlelM  AlwfoliQUa  und  qiiercü£ali^ü«. 
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ttb    GtriitL^tiieti  Bericht  tbef  dl6  '»('Wfleii^tliRflHict^ Leistungen 

'  Freyert  »Neuere  Beilräg-e  iwitS^fcm'ettferimgikihi«eitiii 
A^bfldungen  nach  der  Natur^  sind  im  J.  1857  mit  dein  110. 
-^120.  Hefte  forlgiesetzt  worden,  welche  die  Schlusgliefe- 
rungeH'  des  nunmebr  vollendeten  siQt)^ntß9^\  Bandes.  auwa«> 
ekdn«  "Derselbe  (Augsburg,  beim  Yecfasser  üuid  io  4«i  Mi 
Rieger*dch6ii  Bncfahandhing,  1858.  4)  umfasst  17«  tSeiteni 
Text  und  lÖO  colorirte  Tafeln  (Taf/COl— 708),  welche  wie 
bekönnt  stclls  die  verschiedenen  EhtwickelüngsstadifeA  von  l 
bis  Ji  Arten  nebst  der  .Na^irung$pflan?e  der  Raupe  darstellen^ 
-^  Binie  Fortsetzung  seinisr  Beitrage  in  4<?r  ljisbpi:igjepi  Ar^ 
i^nd  Weise  beabsichtigt  der  Verf.  aadi  eiaer  dem  lati;!«» 
Hefte  angehängten  SohtussbemBrkiing  nickt  mehr,  weMgsteiisi 
sollen  dieselben  nicht  bandifeis<e  und  unter  dem  tiisherigenf 
Tftel  ersöheinen;  vielleicht  werden  nodh  Ergtnirtingeh' 2a 
den  erschienenen  Bänden  in  einzelnen  jähriichen  Heften  ge- 
liefert werden.  .       .  •       * 

,  Doilnkalt  der  5  Jetijslen  Lieferung«««  de^  Werke»  m  falgefldßr; 
Heft  n6(  L^caena  Alexius,i  Papilla  Fodalirioj»  van^  Bombyx  s^rdld^ 
Nootua  plecta,  iiiusiva»  Acidalia  sabaudiaria, .  IXyipphula  lemofilisk  Sco? 
pttla  alpinalift.  — .  Heft  117:  HippaccJ»ia  Medea,  Charte,  Psyche  grawif 
QeJIa»  Caradrina  palustris  ^  «l«reiitia  psittacata  ,  ooraeiat«,  pi.mpineM^ 
uad  k^siuUiiata.  -- Heft  118:  ÜÄpparcbia  ßurya^e,  Litliosia  ^coiwpUni^v 
lurp^eola,  Noctua  catidelMequa »  Gidftrilk  derivaf»)' l>erb9ralii,..lHCM<a^A 
-«  HeA  119;  Hesperi«  Syltiu«)  Thyria  „fekiestrJna,  X^tbosin  elHH-iAft 
ErlüBtria  oin^idula,  atratiila:i,  CidarU  fetioula[fi,.  iArentfia  caswaAa^.r«^ 
dtanguhilR  und  debiliata/ r-  Heft  1^0:  Melitaea  Apbaea,,.  HeBpevift 
SylvaMM)  Ajirvtis  obotriticai  n.  sp.  Noehta  minlatta  (StaodfusB),  Jdflatt 
ceiiiutMa^  ooMparaii«,  A|udta  grapbodactyla  uAd  megadacty^a.  T 

Von  il  e  r  r  i  c  h  ^  S  c  h  ä  f  f  e  r'5  ,,Nette  Sehmetterlinge  am» 
Europa'  und  deft  angränzenden  Länderw«  (vergli  Jtiliresb^^ 
richK  1856,  p.  161)  ist  bis  jetzt  kein  fernered  ttefl  efscfcife'- 
nen.  Ebenso  wenig  ist  nach  demWissfen  des  ^ef.  dör  noch 
ft\^t  al?gpsch]los;sene  Te^t  zu  .  den  .„^Lepidojpterorum ,  eijotico- 
rym,  fpecies  novae  aut  minus .  c|o^nitt?|e*  des^'e^bpn  Yer/^  f  y^ipy 
tprgieführt  worden*      .  .       ^^      \;    i  ,       i»  .'// 

.  V^n,H.ewHson'$}  Exolic  Butter.flie^/ beiiff.  Iliustr;itiop;j 
of  new  species  ist  im  J.  1857  der  zweite  Band  begonnen 
worden;  e$  liegen  von  demselben  die  vier,  ersten  Hefte  (VuH 
«^4  des : ganzes  Werkes)  vor.    Siehe  Rh opalocera!  ' 

Saund^Vs  >^0n  tde  transfokihailiond   M'IllMULi^piih»^ 
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ptttra<<  (TraiisaroU  of  the  etfitolrtiolv  sooi  tVv  p«  88.  pl  '13^1fl(> 
lieferte  A1)Mldtingen  d^  crsttoSttnde  Bini^er  Schfhette#liiif0 
vdn  Port  Ifatal,  die  zum  Theil  von  sehr  hileil^gsailter  EmcbeU 
wmg  fiftid;  itm  vwüm  dieser  Rauiien  sind  Huch  die  Imai 
gities  abgebildet  worden«  B^schrelbang-en  der  Raupen  shd 
Nachrielitentb^r  ihre  Lebensweise  shid  nicht  gegeben  werden* 

Die  Cataloge  der  Lepidopteren  des  British  Museum  Sind 
tln  i.  18ft7  mit  drei  neuen  Bändchen ,  welche  eine  Fortsel- 
ttxiigAet  im  vorigen  Jahre  begonnenen  Aufzählung  und  Be-f 
Schreibung  der  Noctuinen  enthalten,  weitet  geführt  Wordene 
tfist  öf  tht  specimens  of  Lepidopleroüs  Insects  In  the  colle- 
ctiön  of  the  British  Museum,  by  Francis  Walker.  PartXtl 
%il.  Xin.  Noctuidae.  Printed  by  order  of  the  trustees.'  Lon- 
don 1857.  (8.  p.  493— 1236).  —  Def  elfte  Band  bringt  äu^ 
nkehst  den  Abschluss  der  Trifidac  genuinae  mit  den  Grup-^ 
pen  der  Hadenidae,  Xyllnldae  und  Heliothidae  (p.  493—706)  j 
der  ÄwölRe  Band  ^enthält  die  Trifidae  minores  (—  p.  842) 
und  von  den  Oüadrifidae  die  Abtheilungen  der  Sericeaä  unÄ 
Variegatae,  letztere  bis  zur  Gruppe  derGonopteridae;  der  drei- 
zehnte Böind  endlich  handelt  ausser  dem  Schlüsse  der  <}ua- 
driftdÄe  Variegatae  die  Intrusae,  Exlensae  und  Litnbatae  tib,  so 
inks  tiö^Sh  die  drei  letzten  Gruppen  der  Quadrlfidae  f&r  deri 
dchlüssband '  übrig  bleiben.  An  die  Spitze  jeder  tiauptab- 
th^flung  stellt  der  Verf.  eine  analytische  Tabelle  der  Ihr  ön- 
letgeordnelen  Gruppen,  an  die  Spitze  jeder  Grtippe  i6ihe 
g'leiche  für  die  ihr  zukommenden  Gattungen;  unter  le'tztferfetJ 
findet  ^Ich  wieder  eine  sehr  beträchtliche  Anzahl  heü  auf- 
gestellter, so  wie  auch  das  hier  verarbeitete  Material  aus^ 
serotdentlich  reich  an  neuen  ausländischen  Arten  ist.  E^ 
sind  dahtr  für  die  Arlkertntniss  der  Noctuinen  di^  vorilfe--' 
gcndett  dtei  BÄnde  ebenso  wichtig,  wie  es  die  übrigen  Ca- 
taloge des  British  Mliseum  wegen  des  ausserordentlich  rteiL 
ctien  Materials,  welches  in  diesem  lilstitnt  angehäuft  ist,'  fü^' 
jede  andere  Ablh^ilung  {^ein  müssen;  über  die  Mängel,'  w^' 
ohe  >allen  von  Walker  bearbeiteten  Catalogen  anhaften,  ist 
schon  so '  oft  in  <ttesen  Berichten  g<^edet  worden,  dass  eihel 
abermalig^  HerzAhlung  derselben  überüdasig  sein  wtücdeij  :    , 

Bine  Atrbeft^  welclie  eb^tifalte  did  i^Mtlie  der  No^pdn 
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qidziellEbdliaiHldt:,  jedooh  als  Fottietid'ng  y<m  elndr  in  d^ 
seo  Berichten  frOher  änirfthnien  ail^meinen  Artieit  öker 
Ebf bpaische Lepidüpteren,  nSmiicIi  Leder er's  ^Versücb^  die 
EttrdpäiSchisn  Scbmetterlinge  im  mdglicbsi  imtftrlichd  ReilieR* 
feige  EU  stellen^^  «nssuBcfhen  i£^^  liegt  unter  dem  Titdl:  ^Die 
Nodtttinen  Earopa^s  mit  Zuziehung  einiger  bisher  melsf  dastf 
ge;&fthUen  Arten  des  asiatischen  Russlands ,  Klein -Asiens, 
Syriens  und  Labrador's ,  systematisch  bearbeitet  von  J.  LCf* 
derer«  (Wien  1857.  8.  251pag#  4  taK)  von  Während  die 
friiheren  Theile  der  erwähnten  Arbeit  des  Verf.  in  den  Ycr- 
hani^lungsen  des  zoologisch-botanischen  Vereins  abgedruckt  wa-^ 
rien,  ist  der  vorliegende  als  selbstständiges  Werk  erschienet. 
Dei: :  Verf.  geht  in  einer  EinMtung  auf  die  differenlieUea 
Merkmale  der  Eulen  von  den  übrigen  Familien  der  Lepido* 
pteren»  auf  ihre  natürlichen  Charaktere  und  auf  die  Abgräu-r 
Zfing  der  unter  ihnen  aufzustellenden  Gruppen  ein;  so^dana 
folgt  ein  systematisches  Namens  «»Verzeichniss  der  in  Europa 
und  den  angränzenden  Theilen  Asiens  vorkommenden  Gati 
tungen  und  Arten  und  eipe  analytische  Tabelle  zur  Bestimf 
mung  der  Gattungen.  Den  folgenden  grössten  Theil  des 
Werkes  verwendet  der  Verf.  auf  eine  eingehende  CharaMeh 
ristfk  der  Gattungen,  denen  er  zum  Theil  einen  von  jden 
früheren  Autoren  wesentlich  verschiedenen  IJmfang  beimisst 
und  deren  Zahl  durch  ihn  abermals  vermehrt  wird  (Gue-^ 
nee  hat  deren  145  Europäsche,  L.  dagegen  161);  die  Ar- 
teiL  werden  hier  zwar  auch  nur  namentlich  aufgeführt,  jedodi 
besonders  in  artenreichen  oder  solchen  Gattupgen ,  wo  dn- 
zelne  Körpertheile  auffallende  Verschiedenheiten  zeigen,  nach 
diesen  in  Gruppen  gebracht  Den  Schluss  bilden  Bemeir- 
kungen  über  ei^izelne  Arten,  welche  über  Syn^nymiej  Ab- 
änderungen, geographische  Verbreitung  u.  s.  w.  handeln.  Die 
vier,  das  Werk  begleitenden  Tafeln  enthf  Uen  Darstellungen 
de»  Flügelgeäders,  der  Kopf-,  Palpen-  und  Fühlerbildung,  der 
Karperbedeckung,  der  Bjdne  und  Afterklappen. 

Einen  Nachtrag  zur  Schmetterlings -Fauna  von  Beirut 
lieferte  derselbe  (Wiener  Entomol.  Zeitschr.  I.  p.  90— M8) 
durch  Aufzählung  von  47  femer  dasölbst  aufgefundenen  Ar- 
ten  »ab^t  BeschreMHi«g  der  darunter  biafiQdlkhen  nfuen; 
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tol2lete  geboten  d^  Familien  der  N^dueh ,  Pyraliiimr  to4 
T4ttßiiy»n:;«n«  .  ,  <» 

..  ,  Hoftffer.  hat  ia  den  Monatsberichten  der  Berliaec.AkltH 
denue.  dto  Wissenschaflen  1857»  p.  421  f.  die.  yoA  PßtO.r« 
ifvi  MDssambicfiie  gesammelten  Le{»d<^era  beterocera;  11  Arf 
ien  nnaifa^flend^  vorläufig  durch  Diagnosen  bekannt  gemacbfa 
VonSlaudinger  erschien  (ßntomo).  Zeitung  p<  399 
— 368)  ein  „Beitrag  zur  Lepidopteren-Fauna  Grdnland's,»  iit 
welchem  er  zwanzig  mit  Sicherheit  aus  Grönland  herstaln« 
inende,  in  der  Weslermann'schen ,  den •  Copenhag^er  und 
Berliner  Sammlungen  sich  vorfindende  Arten  von  Le[ttdoptc«^ 
ren  aurzihtt;  dieselben  mit  iiritiscben  Bemerkungen  be- 
gleitet und  die  darunter  befindlichen  neuen  beschreibt«  Die 
von  Französischen  Autoren  als  grönländisch  angegebene» 
Arten  stammen  oft  nicht  von  dort  her-;  die  neun  < von  Fa* 
kricii.tJis  in  seiuer  FSauna  grönlandioa  angeführten,  Arten 
sind  zom  igrössten  Theile  unrichtig  besl^immt,.  so  dass  also 
sichere  Nacbrichlien  über  die  Lepidopteren  Grönlands  bisher 
nieht  vorliegen  und  der  hier  gegebene  Beititag  zur  Kenniniss. 
derselben  von  besonderem  Belang  ist* 

-  Von  den  atifgezälilteti  Arien  gehören  2  (Argynnis  Cbarietea  lind 
Celins  .Boothii)  den  Rb6paloceren,  15  den  IS'ocUien  (Epfgema.graiai^ 
nis,  Agl^Qtis  islandi^ji ,  rava  ,  Drewsenii  n,  sp.,  \Yestermann}  n.  ^.,, 
Sommerj^  exulis,  Polia  occuUa,  Plusia  parilis,  diasema,  gamma, 
Groenlandica  li.  sp.  (ob  PI.  interrogationis  var.  ?) ,  Anarta  amissa, 
leucocyrla  und 'algida),  2  den  Geometren  (Cidatia  poIa(a,  Chlmatobik 
J^Himata)  'rnid  1  CPc^'npclla  carbonariella')  den  Tineen^an.  '  <*  -j*  ;<i 
"'  A  Mdnual  of^  British  BnUerflies  andMofhs>  by  H^  Ti 
6*1  a  in  1 0  n.  Vot  L  ^^omprii^ing  \he  >  bullerfUes  «md  istbbti 
bcldied'  rt«ths3iS  LMidon^  I.  van  Voorst.  1857.  (8.-  338ipag.>i 
Dieses'  Sowohl .  in  seiner  Ausstattung  als  Abfassling  seÜ 
sweekmfissige  und  gefällige  Handbuch,  von  dem  im  vorigen 
JMitesb^richt  mif  die  erste  liis  dahin<  ersekienl^e  Ltefermf 
angezeigt  worde^  ist  ita  seinem^  Erscheinen  so  rflstig  fertge^ 
8ckHjM;en/'daJ5S  in  d<^  giegehwfirti|g  ab^gesehldssen^volrliegen^ 
den^erüeh  'BiitdcKen  sckon  di^  Familten  derfthopalocdrä^ 
6pb|ngfdes )  fomb^ces  und  Noctuae  vollständig  obgebandelt 
sind.  Etieiebeii  li^'MBbet  aulsgefihrlen  als  s«hir  obitakteri^ 
Mischen  H^hteehnitte^  welehe  4^m  "Seilte  «ingedhidkl  sin4 


Digitized  by 


Google 


414    6e>tla«<ok;Ar:£orioht  dfcet  M^  «dMcliMhiiMMM  Ltistangei» 

iiiDi  ton  der  Mehr^U  der  Gattung««  «iöen  ReprtieBMt«! 
darstellen,  werden  dem  angehenden  Lepidopterologen  dieie** 
stimmmig«'  seiner  Arten  gewiss  in  hobem  Grade  erielcbtern 
md  die  kurz  gefasste  Charakteristik  der  Arten  mü*  t>e8oa^ 
dei^  scharfer  UervorhriHif>g  ihrer  »ntersdieMenden  Merk« 
mato  80  wie  auch  die  den  Beschreibungen  vorangebendcii 
mtlytiscben  Tabellen  sind  nur  geeignet,  demselben  das  Stu- 
djlim  der  heinüschen  Lepidopteren  in  bester  Weis^  zug&ng* 
Udi  m  Aiachen*  Am  wenigsten  dem  Zwecke  deis  Buohe<B  fe^ 
gemesse»  erscheint  wpbl  die  Annahme  der  vaMreicben  ne^^ 
ren  Gattungen  z.  B,  unt^  den  B^mby^iden,  diß  bei  9er0^ 
sichtigung  der  exotiacben  Forme«  zu^  Tbeii  sich  nicht  eki«« 
HHd  als  geborig  begründet  erw^sen  und  weiabe,  da  m  meilt 
mr  «kie  oder  $wei  Uiltodische  Arten  umfassen,  dem  Ainfan-f 
g^  Huf  die  üebersicht  erschweren  können* 
n  >  In  seinem  Entomoiogist's  Annuel  1857,  f.  97—130  gab 
diefselbe  Verr..  Beschreibungen  ton  17  in  England  «c«  aniU 
geflmdetien  Arten,  welche  mit  Ausnahme  einer  Nochia  (Ltiu 
eaifiia  Vitellina)  den  Tortrioes  und  Tiftekieii  angebdren;  die 
meisten  sind  neue  Arten  und  zum  Theil  auf  beifolgender 
Kafel  abgebildet.  Dieser  Publikation  scbUesst  sich  wb»  hishtt 
eine  AofUhiung  seltnerer  Arten  an,  die  im  h  1856  in  ver« 
sehiedenen  Gegenden  England*s  gefangen  worden  sind. 

Ton  der  Belgischen  Entomologischen  Gesellschaft  ist  iu 
^br^P:  Anpales  de  la  soc.  entomoK  Beige  I.  p»  1 — 110  eia 
neues  Yerzeichniss  der  ScbmetterUqge  Belgiens  veröffieintliipU 
Wörftßni  w.elclhe»  gegen  dfis  V0ÄS^)y9^t^ng<?hamps  im 
J4 i  1(845  lb^ra1)sgegebene  «m  eiueAuffuhl  von  Arten  yerfBehvt 
b|t  jDie  AxtSt^Mvmg  ist  wie  dor(  n^ch  4er  Reiheiafelge  dei 
AüAduvafscbienr  Calalogs  der  RwfQiß^mkßn  L.epido9tarea  yoiw 
genommen  I,  .ii&  eiii«e)nen  Arten  miit  NcMi^^m  über  VoAosN 
«M,,  FiitterpAaMe.der  KaipoiH.  $«,w.  .neiAehem .  61«  i0M 
liegm  n^r  die  Aleef olepId^fAen«  Mß  4siW  Sahluns^  de?  tfM^tuai 
voi^^utld  9Wi«r  k&mneai  aufJie.  JlbopalMWe«  94^[Ai»i  SphiH 
gid^lS^  i«erBombpidei|  m  mi ^i^  JHQißtimn  83a.Arleib 
M.l>  nfinLpiUeii  .Y;fl4i  YolUAbx)Yeii  ibeUte:  ii  (Jen  Hj^di^ 
MS  id7e«kimoii»gte,  .pubMuf^r  la  sokv  ^o«u  ito  PcQr^-Bi^  U 
^iQ9-4«tläl  J«QbachtMiiafe«i  Abel  .dli^./  eisten  .ßilMe>  wid  4m 
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lr0))Q9ß^iM^  einet  ^n^abl  Mltt^isohier  LeptWoptevQn  aus  4m 

ü)l9p4^c)i,e'  Mn^otepjdopteira.^)  :'  Da  dar  Raum  ccf  niißht  gio^i 

einzugehen,  dieselben  auch  wenigstens  zum  Thejt.Burü^ai 
untötgeofdmelem.  In£evess*e  sind,  so  beschränkt  atdi  R^f.  auf 
die^. Atifüturüiig  der  einceliieh  Arten,  über  welche  flilttlieiiilii^ 
gtQvgeihaobt  ykaien^i.  i  :  -  ^  u 

ii  j\\/AHBiBiMnd:  VADe9sa  Gardui ,  Hi(»|)aroliia  i£g€rui,.  Steia  äpifibM- 
ttV^^Afilopl^Umi.^lfriQ,  S|a|Ht"rtJft^  Carpini ,  jy^^todon^j  C|*n«liha^:ttfft 
pialus  sylvinus ,  Lithosia  eborina  ,  Pygaera  reclusa,  Euprepia.  UTtiqv^p^ 
Cymatophora  octogesima ,  Agrotis  se^etum ,  exclamationjs,  valiigera, 
tenetrosa,' TCoctua  augur,  baja ,  brunnea  ,  festiva  ,  bella,  C-nigruni. 
trianffuhim',  ditrapeziiim  ,  plecta,  Tnphaepä  conies,  fimbria,  janthinä^ 
Potiaf  herbidfa,  Apäniea  didyma,  strigitis,  testacea,  basilineä,  Mithymua 
xanthographa,  Orthosia  instabilis,  gracilis ,  Caradrina  Morpheus,  cubi« 
cül^ris;  alsfnek,  Simyi^ä  yenbsa,  Leucahia  pällens,  straminea,  obsolete. 
Iiihar^yreä  , '  Nonagria  paTudicöla  ,  typhae,  Gortyda  micacea,  Xanthia 
ftrtiig'iil'Jk ,  Cb^fniä  siibttisä  ,"X!yliiia  putrid,  pblyoäoh,  Cleophana  pi- 
nastri  ,  Abroslola  uilicae  ,  triplasia  ,  Plusia  festucae ,  chry^itis,  jöta*, 
if^4!^yisitt^rg^äld^F]r^6H{ll 'ä^üfarfii;  tAHdali^  bilin^fata,  fJnpitheria 
ßä^ntMkt;i^Ci&ütia^  llgdstrari»,  m^tttnnanits /' Hef ei»6  -  mbiginarta  '  öAd 

*,  yef  Hu^H,  ,^E^gen^q<uipp^n  van  Xyy^e  exotiswh^ Lepidoptera? 

if^ndfi  p..l31tj)^    Der  Verf.  bericb^^t  über  die  ei^qnthuoiIiQhe  Flugt- 

Irl^  dei\  ßrasi'mnischen  Nytnphalis   Feronja  Crani^r  und  beip^rkt^  dass 
ff^nia  Patroclus  Craw,  an  ier  Knste  von  Borqeö  in  mehreren  Exeiti« 
{»läVen 'auf  einem  Schi'ffd  gefai/gen  Wortjenr  söt.     '  "      *      *'   ■  -  »v-  - 

„Nederlandsche  schubvleugelige  Insekten ,  LepiÜoptera; 
ittdteg^*e€!W  dÖOr^Ml  ^^  de  6  r  a  a  f ,  1e  Leiden.«  C^^^^vtetoffen 
-riMMf-ö^ne'l^uÄa'yÄnNddißriandl^'p.' 1-^60.)  '  »er-Vei^f;  gic» 
eiw's^HnättschesVoftjeioHiris^  •dei-  itt  *!o!lan«'  älS^eiulMrtJ. 
-nli^J  Vekakirt  •  giewöt^den^  tiepiddplfe^etl  ittlt  CÄÄleti:' i^ 
Abbildungen  und  Beschrelb*tigeh  der  liitteelttrfn  AWeih ^*s»il 
■09  aaoV'lmit'AngäbimJüMr  üure«  dpciflellen  >  Eundocte.  — 
fibopalooeiliifill,  Sph|i%i(ißj[;  18,1  Cb^loeattdLe.ätfiotDUycesiiefQ 
iioct«fi6i!S<16^vn'G^nieAraeMi36^MP;yraiJiddi  46t^  iTortrisceä^ 
BäDeiflAil^ffllepM^MA^f^  Ißs  ioiJIbpstid  fiA4.iAtleiLi  •  !> 
Desselben  ,|Aanvulling  der  Nederlandsche  schubid8tig8& 
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Ugfi  hisekteii,  Lepidcvterft««  lebendia  U  p.Slö^Md)  ist  eid 
tütck  fernere  finldeckongen  bereiekertes  YerseichniM  der 
IfollindiBcben  Macrolepidoptera  bis  zum  Schlüsse  derNectuefii) 
mit  9tel6r  Angabe  «ller  demVerf^  bekamt  gewordene«  Pimd^ 
erie  dier  etneelnen  Arten  in  Holland^  so  wie  mit  kurseri  Ab- 
gaben aber  die  Brscheinungszeit  and  die  Nirbmngspflamw 
tw  Raupe» 

.In  gleicherweise  abgefasst  ist  auch  die  ^TweedeAan«* 
vttlßng  der  Nederlandsche  scbubvleugelige  Insekten^  dessel«* 
ben  Yerf.'s  (ebenda  II.  p.  143 — 204),  die  sich  von  der  vei^ 
hergehenden  ausser  der  Hinzufugung  einzelner  neuer  Arten 
noeh  durch  die  angeßigte  Aufzählung  derGeometrae  «nter« 
scheidet. 

Desselben  „Dierkiindige  Verscheidenheden ,  Opmerkingen  over 
Lepidoptera  (ebenda  II.  p.  71 — 73)  handeln  über  I.ycaena  Aegon,  Sa- 
tjrus  Sta^ilinus^  Colias  Hyale  und  die  Raupe  von  Lasiocampa  quer- 
cifolia. 

,  Ein  Verzeichniss  der  in  Roesel  von  Rosen,hof'g  „De  na- 
turlijke  historie  der  Insekten"  abgebildeten  Europäischen  Schmetter- 
linge stellte  Metzner  (BouwstofFen  voor  eene  Faunavan Paeder! and  I» 
p/112ff.)  zusammen. 

Ein  sehr  reichhaltiges  YerzeichoiiFS  der  in  der  Vvof^ 
gend  von  Fiume  vorkomnäendon ,  von  ihm  selbst  gesammel- 
ten Lepidopteren  stellte  Mann  (Wiener  Entomol.  Monatsscbr« 
I.  p.  143 — 189)  zusammen ;  dasselbe  erstreckt  sich  auf  alle 
Familien  der  Macro-  lind  Microlepidoptera  und  enthält  An-* 
gaben  über  die  Flugzeit  und  die  speciellen  Fundorte  der 
einzelnen  Arten ;  einige  darunter  befindliche  neue  werden 
kura  cl^aralfterisirt. 

l/Wi*lP*eren-Fimiia  vpn  JJ«fiirjscj|M-Trü}MiU|  iy^temaiftscfc 
fP^nnn^vgies^lU  von  ;R.  Cjeerfiy  (VerbandL  dies  ZQoV^^ 
bol^n;.  Vereins  ij^/Wien  VIL  p.8l7rr-aji4d.  h-  )5s  sM  imn 
4i^  Mftqrotepidpptereii  mit  Bin$(*ly,8s  devGeometridßil  yenipidi^ 
9ß\^  4^Vß^  Arten^bl  586  bißtrSgt.    i  L 

.  Jii  Mdller,  Pr^^ronras  der  Lepidoptereti  <h  Fdnna  voa 
^rtinn  (Lotos,  6.  Jahrg.  p.  )43-^166£»)  ^  Bin  Namenqvc^ 
^eichniss;  d^r  um  Brfinn  vorkommenden  Schmetterlinge  aol 
den  Familien. der  fihopalbcereil)  Sphingidtn^ Borabyöidea  mid 
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J.  MÄyburifer,  die  Schmelteflirtge  der  Umgebung' 
Salibürg^s  (Jahresbericht  derK.  K.  ünler^Reälschule  in  Salz- 
burg 1856--57)  ist  im  Literalurblalte  der  Allg^m.  Deuts^chen 
Naturhlst.  Zeilaog  Hl.  No.'l^  angezeigt.  Mierhach  sind  von 
'dem  Verf.  die  in  der  Umgebung  Von  Salzbürg  vorkommen- 
den Schmetterlinge  nach  Ochsentie'imer  systematisch' zu- 
sammengestellt und  zwar  die  Rhöpälocereh  durch  113,  die 
Sphingiden  durcti.34,  die  ßombyciden  durcV?  (die  Angabe 
fehlt  hier)9i  dieNoctuexi  durch  135  uadidieG^imB^rideadurc^ 
i03>  ArteM  t^rtretieii.      i 

^tej)idöp!erblögisthe  BeobaiAtungen^-von  La  Rt)«[ae  tte 
(Allgem.  Deutsche  Nalurhist.  Zeitung  111.  p.  296 —  312  und 
p.343— äSÖ)  enthalten  Mittheilungeh  über  die  ersten  Stände 
einer  Anzahl  jeinheimischer  Heleroc^ren,  ihre  Lebensweise 
und  Yer^aiidlungsgeschicht^ 

'  '  A^sitiuss  lieferte  (EntoiiK.  Zeit«lng  pi  38il-*^391>  einen 
^Beitrag  zu  einer  Aufzählung  der  Lepidopteren  in  den  Mos^ 
kau'scheri,  Kahiga*sch'en  und  Tambov'schen  Gouvernements. 
Diese  Aiifzählung  erstreckt  sich  Vorläüßg  auf  die  Rhöpalo'ceifä 
und  enthält.  Angat)en  über  die  speziellen  Fundorte,  die  Häu- 
figl^eiit  lUnd  ,diiQ  Fiugä^ßit  d?r  ein2^i(\^n  Arten, 

"  '-'  '  M*li1acÄ  7;'AT^iittis  T3,  Vftttös««  M),  L<tti«nKis  2^  Apttur«  1, 
IKtfJ»arclna  Iß,  tyht^nt  IS,  P^lyömmalus  7 ,  Thedfti  5,  Pierw  7,;Co- 
Uläir  fej'PApiltoi  ^,  feorttts'  1,'  Hegp«ria  19  Arten:    i  ' 

'  Bellie/'  d^'  la  ChaVignprie,'Obs^^  sür  les 

I^ifJW^i^fß?;<H4  :^?|5ses-^)j?pfi;  t^n]^^^^^  (Je  •?  ?,99-.,Wora.  V. 
pk,S8ÄfT5Ä7>  iD!ie#rnaJl..wd,ihaupft¥ä^W^  ^irwe  Awßtthlung  der 
v«an .  VetSi  i  in  den>  Basses  **  Jüpe§  ^efiinvietten  iNoptien  nebst 
Beinel4iui^ri  üb^<ibt  Vbrkb«inleti»gegebeii']r  aunserde«  weriL 
ifen  Wöh 'ein^eiO^^iÄe^rideii  ünid  Ittici'oräpiddpteren  erwähnt: 
,,  17  e  r s  e  1  ^  e  I  ' Observations'  siir  quelcjues  *  t^pidopleres 
d'I&lafide  (ebenda  jp«  5— 12)»  — t/  Bemerkungen  über  '17  Arten 
iiqpidwtarßn^  (Nppteeiy  Qwm^i:W^i^  Mftd.A|iorplppi(^pter^a), 
4i0i  yeii;<:Si«jidiLng^e;r.  ior  hämd  geMmmelt^iWard^n  &ind^ 
und  über  welche  letzterer  selbsl  (ditheiebeil  unlter  Insek^ 
ten^l)  iiil  ;Vle!  triifÄss^dfei^ef  =  tirid  *  grün-dlicherer'  Weise  Aus- 
kunft gegiebefi  hat.  ,      ' 

Der,  Verf.  O^UuM  ^gcotia  Ialandi9a  Staiid.  für  A*  obelisca  W.  V. 
AKhir  C  Naturscsch.  XXIV.  Jahr^.  2   Bd.  QQ 
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Tar.  Kaltett  ftu-  iriössett;  Hadeiia  bofea?  $ltaudt  ist  n^cdi  Uip  nitht  mit 
Had.  borea  BoM.  idejitiack,  sonderi)  w^hrscbeioHck  gleich  Hail, 
aduata  var. 

Bruand  (Bullet,  de  la  soc.  entomol.  p«  CVI  K)  gab 
eine  Aufzählung  der  von  ihm  in  der  Umgegend  von  la  Grande- 
Charlreuse  gesammelten  Lepidopteren. 

Rhc»pAlocera«  Hewitsoa's  Exotic  Butterflies^  being  Illu- 
strations  of  new  species  Pt.  21 — 24  bringen  abermals  die  Beschreibung 
und  Abbildung  ^iner  grösseren  Anzahl  neuer  Sfld  -  Amerikanischer 
Arten  dieser  Familie;  ircben  den  schon  friher  b^andeUeli  Grup^a 
der  Ueliconier,  Nymphaliden,  Satyriden,  Eryouäidlbn  aaä  Pi^Hden  ist 
diesmal  attcb  mit  den  Iloaperie« ,  denen  4wei  Taff U  geTvifjnet  sind, 
begonnen  worden. 

Fr.  Moore  hat  (Proceed.  of  the  zooIog.  soc.  of  London  1857, 
p.  102  ff.  pl.  44.  45  —  auch  abgedruckt  in  den  Annais  änd  magaz.  pf 
nat.  bist.  XX.  p.  383  ff.)  einige  neue  Tagfalter  aus  Nord -Indien  be- 
kannt gemacht:  „Descriptions  of  some  new  9peciea  iyf  LepidopteroiM 
Inaects  from  Northern  India^.  IMeeelbt n  gehören  den  .Qtv^fen  der 
Equites  uqd  JPieriden  an«    ,    '     . 

Salle  (Annajes  de  la  30C.  enjtomol,  V»  p.  20  if.)  gab.  eine  No-» 
tiz  über  die  schon  von  y*  Humboldt  erwähnten  sackartigen  Ran- 
pennestef  aus  Mexiko»  Welclie  unter  dem  Namen  CapuIIo  deMadrognö 
bekannt  sind.  Die  Schmetterlinge,  deren  Raulen  diede  Sacke  yeffer- 
tigen,  gehören  nicht  zu  den  Bombyr?den,  wi«  V:  Hum^b^ldt  an<» 
gie^  sondern  na,  den  Rhapalo^eren.  fif  a  1(4  ^hßht  ^  da«s: ;  Ofach  den 
-Pi/ppen  eine  He^p^tia.  darqnte«  n^  vernifuth^p  ßßi  (^p^meititefU^g^  ^ji^ 
nicht  ausgekommen),  Qoiaduval  gieb(  aber  ;ai^,..^a90  es . d|f  - G^tqpg 
Euterpe  sei  und  weist  auf  Westwood',s  Mittheilung  über  4^n  Ge- 
genstand in  den  Tvansact.,  of  tne  entopiol.  soc.  T.  p.  .äo  liin. 

Stan'dfuss  hftt  sdn6 ';(Bfeniei-k'ungen  äbefr  efilgfe'ftii' d^k*  Kfti 
isten  TOD  {Spanien  und  SielHen'  fi^^eMe  PaTtet^^'infl^  ^^N^roirEeft 
tong  xmi.  pvdl4^M'  ««(fittite  gtil^h>  Estirefridn  AiritiMgBnit 
Arum  jwbr  ader  witnigef  %uff#hrMfh:  jabt^M^tMli^J  'Kw3*l,,i4^<wl| 
Cde*<jii  Artpe«^e.  y^  H.  fXi^is  [^^l  yeffr.FJ^W«^  ^j^^^il^«>fWlr 

standen  ßind),  Leucopliasia  Sinapis  ,  Pieris  Brassica^,  rapae  ^ ^Antbo- 
charis  Daplidice,  Cärdantines,  Colias  Edusa,  llhodocera  Cteopa^ra^  Pa- 
pilio  Pödalirius  Oß'ehthamelii) ,  Machtf<ni ,  Sytfökittküs' nral^ahtttt.  W^f'- 
rubh  (wob^ei  ZDgIdeh  ditä  A'Hk^e(tfe"Vem' S]ti-.*^IH«4d  Iibii7iflltflk  Je^ 
grflndet  weHM)»  fl^niettii,  hü^l  S^HoYittäi^'iXfaiftniMd  ^agM^  Hei^ 
peria  lineolay  Ajeldoonfänit-  puiMtib»^    -i    i  ;:>i  ;i  uA  .Wf/   i  «.lü    !>fi  i 

Th,  S^»4tnj4r  Hm^iM^  (^»dj^Pt^ftMftRM»ef#eYi*afiy<Mr*- 
kommen  von  Alpenfaltern  im  Bayerischen  Hochgebirge  jnit:  bei  der 
Beschreibung  von  iepidopterologischen  Excursionen  auf  die  Allgäiier 
Berge  im  Bayerischen  Schwaben  gebt  dei*  Vcff. 'Äuf  die  vertikale  Ver- 
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kreitmif  «i]|«t  AnlMbl  Tag  faUfjlr,  ikMOftd^irs  Aii»defe  Gruppen  46ri{i|^ 
pftiehieiK  Lycaediden  ytid  ^t  Gattung  Colias  ein,  für  tretthe  er.  ikD 
nledUrlfdles .  wki  hOchafes  Yorkommen  .vonnerkt«    ,     <  - 

Equites.  — 1  Motistrouzier  Jie$ahriei>  in  seine?  Faun«  4ör 
loaöl  Woo(}l«^k  (AnnalelB  d«  \b,bq^  ^i^vie^vdtwe  de  Lyon  YJIL  p<  3Qi  fl}\ 
OrnithopUra  Boistkuntlii  (6ttr6%  Zoll  FlägeUp«ltfnut)f),  Fapüi9  Ot-^ 
«IfcMi«  Botsd.  feniM  ihtnali,  Swt^uü  (Gilun».?) »  Godarlii^  Atgis^s  und 
TeUimwkuM  ßla.mnQ  ödet  weniger  gekannfA  Aüton  aii$  4em  Nesahi»!«* 
Idndischen  Archip0|«...  I  ..  :  .         j  .     ,, 

Papilio  Janaka  jjlopvje  (Proceed.  ?Qol|Og.  socj.  1867.  p^  102  ff. 
pl.d:5)  »«t  ^ine  n^ue  Arl  von  Parjeeljng ;  sie  ist  ^Zpll  breit,  ^it  Pap. 
Bootes  zunächst  verwandt. 

Pie  Larve  .und  Pupjpe  des  Papjlip  Policencs  Cram^  y9n  Por< 
Walal  wurdei^  durch  ^aMnders  (Transact,,  of  the  enionjol.  ^oc.  IV, 
pl.13.  fif.l)  abgebildet. 

Pieridae.  —  tepfalh  Rlietes  Boisd*  i.  1.  wijrde; von  Ifewit- 
son  (Exotic  liuttc^rflios,  P^*  ^4)  als  n.  A,  aus  Columbia  beschrieben 
und  abgebildet,  ebenso  Lcptalis  Orise  boisd, 

Picn>  iVtfma  (Doubl eday  mscpt.),  Seta,  Sa^aca,  Indra  und  Z)t/rf- 
vasa  Moore  (Proceed.  zoolog.  sog.  of  London  1857..  p.  102  ff.,  pl.M., 
Annais  and  magaz,  o^  nat.  bist.  XX.  p.  383  ff.)  sind  neue  Arten  aus 
Nord-Indien. 

Tcrtas  Arßbella  {Lefebyrc  Mscpt.)  wurde  von  Lifrpas  (llistQria 
Gsica  de  la  isla  de  Cuba  VIL,  p.  220)  als  neuej  Art  von  Cuba  be- 
9chrie]^en*    .  ^  ^.  ,    . , ,'   ,i    n       ,        ;.    .  ;     . 

3^Hief.de  U.  Cba^viÄneiri/e  t^DÄ^les  }^fj,((y.,?ii?c,  e^nt^roc^K 
Vr,ft.^QQ).  ifl^h^e.di^.Kaiipc.defi  iVp^ftpfib^yis ,S.i^j^V>ni^  bek^pr^U>fti 
Ißbt  i^  4eri  ^^«sesrAjßßs^auf.  ^iM>:.JJ$h|?j9#i  ISiQO  jl^if  ;L9QP  jVl^Ves.fl« 
ii^^b,r^efi,  Cfjipjfi^r^fl T Arten,  »u  Bnd^  dfi^^JHl^Ti^^winfert.  als  Pvpp» 
H«>fli«»#  m  ^9^\]  ¥^d,.^Iai  .des  fplg^R^ftn  J^.l^r^,.d^^^ebnie^t^|i^g, 
^t  ^.^  f^,-^ffifir,\}nj^,^  ^^InU^re^^nip  AYandjßri^ng .  d^r  Kol^lraupe  ^iij 
SfnJcJHJW  J>evP|M"  (Jfö'fl»  ^j  •'»^»'•^xÄ-.^lpßl.^äftdfjf  .i*ef  i^saenhat^ 
tes.Awf>rf^^..4ie^KM,      ,.,.,,   .-.,,,,1,  ,,  ...;,^..  iJ"  ,,,;,,..     ... 

Datajdae;..,ri.Äup/<^a,«r(iiu/iirfj,,fliff«Ä,j(;Bp^»df?>,qy)A  VUella 
(.Cram,?)  vwd^O/vpp  Mof  ilrpaj44efr;,(4^P^l<J*.Äei|l?  J?oc.^'^rieul- 
^ra  ^  Lyi9»  .YUL„p^4/H>  ^h  Artgi^  .v.Qp  i^.«r  ;^ft?ßj  ;Wpfdlark  M" 
schoben.,    *)  H ,    ,     ,..,      .,..•  ii     ....,  ,;  i    •... . 

HelKP^,^4a.ev>iAH^>vM/|0MiJ(SF«>^ic:^^tt^fiaWf  Irt,^^)  ga^ 
Bffljql^^bjWg^n,  w»i,AhW4ppgffc.l^q?,ofpc^/n^e%  4«f«#..P"s  ^ßv\* 

fljlBp.h»lid pe^.  -^,, l^f..^f-teij^jaH^/S^h4.r^4lftft^ka 
^HfOQ  (B^Q^iq  ^ijWepflie»,.  p|.^J^p4),Äes.qjvri.tJ)^i»  .ufid. abgebildet, 
f  JAd ;  CMkM¥  CßPß'W  vom  Apaz(H^9^c«i>,. •C<w;«J»«,.Cf»r/«W»  Puria^, 
fytagramm.jübifiuisti^  Jryjp^ii^,.^;  JPf^^-G/^pjP^,  ,^^^  Vene- 
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Mielft  (Pt.  21).  •—  EpipkiU  Epimenei,  Bfnc4ute  «ad  EriofU  wm  Ke« 
Granada  (Pt.  22),  Calliikea  Markii  and  Eubagi$  Cfiiella  ans  Nc«  6ra^ 
nada,  Onias  vom  Amazonenstrom ,  Callithea  Batesii  H«w.  nochnab 
abgebildet  (Pt.  23],  Ere$ia  Emerantia  und  £r«fit(e«  aas  Neu  Granada, 
Esora  ans  Brasilien  (ist  s=  Eresia  Euoica  Beisd.  nee  Hubn.)  und  £mh* 
Was  (ist  SS  Eresia  Phillyra  Hew.  mas)  aas  Mexic«. 

Montrouzier  (Annales  de  la  soc.  d'agrkulture  de  Lyon  VIIL 
p.406)  beschrieb  Limenitis  Wcodlarkiana  als  neue  A^t  von  derliäel 
Woodlark  und  ausserdem  Diadema  Lassinassa  ßoisd. , 

Megalura  Poeyi  (Lefebvre  mscpt.)  wurde  von  Lucas^  als  neue 
Art  von  Cuba  bekannt  gemacht  CHistoria  fisica  de  Ya  islade  CubaVlL 
p.  241). 

Morphidae.  —  Ueber  die  prachtvollen  Ostindischen  Arien 
dieser  Gruppe  hat  West  wo  od  in  einem  Aufkatze:  „On' the  oriental 
species  of  Butterflies  related  to  the  genus  Morpho"  (Transact.  of  the 
entomol.  soc.  IV.  p.  158— 189.  pl.  17— 21)  gehandelt.  Der  Verf.  disku- 
tirt  in  einer  umfangreichen  Einleitung  die  Merkmale ,  nach  denen 
überhaupt  die  Tagfalter  zu  classiflciren  sind  und  geht  auf  die  Ansichten 
der  früheren  Autoren  (Swainson,  Horsfield  u.  a.)  über  die  Stellung  der 
Morphiden  zu  den  übrigen  Gruppen  der  Lepidoptera  diurna,  unter  An- 
derem auch  auf  den  Vergleich,  den  sie  mit  den  Gallinaceen  unter  den 
Vögeln  und  den  Hufern  unter  den  Säugethieren  haben  aushatten  müssen, 
naher  ein.  Besonders  sind  es  die  Raupen  der  in  ihren  ersten  Ständen 
bekannt  gewordenen  Arten,  welche  mit  denen  der  verwandten  Njni- 
phaliden  und  Hipparchien  in  Vergleich  gebracht  werden;  \^enn  nach 
diesen  die  Morphiden  eine  entschiedene  Verwandtschaft  mit'  d6ti  Hip- 
parchien zeigen  (wozu  ausserdem  noch  die  Ocellen  auf  der  Unler^ 
Seite  der  Flügel  bei  der  Imago  kommen),  so  nfihert'sicii  der  Irasgi^ 
bildete  Schmetterling  doch' entschieden  mehr  der  Nymphalidt^n^Fonli'i 
sie  bilden  daher  anr  passendsten  eine  eigene  Crfu^rpö,'  dfi^  twl^ckt^tf 
jene  beiden  einzuschalten  ist;  (Jebrigen^ 'lassen  '  sich  ttii'ch  ^ est- 
wo  od  die  Gattungen  Di^ophöhi,  teunWA,  Amathu^aV^byetla  thki 
Kailima  von  den  Morphiden  durch  keine  ancfanitht  eitfUÄl  kfl^stK- 
liche  Demarkationslinie  trennen.  ^  Dfe  drei  Ostindisölien  Morphiden- 
Gattungen,  deren  Arten  im  folgenden  Theit  cftfr  Arbeit' ^eschtfebcte 
nnd  zum  Theil  abgebildet  werdi^n,  sind  Thaumantls' fiobtt.,  B>rasilld 
Swains.  und  Clerome  Boisd.  Die  Arten  der  ersten  Gattimg  irtiid; 
Thaumanttf  Odana  God.  (Mbit>ho  Klngio^  Zinken  p^  pa^te),"Diores 
Doubl.,  Ramdeo  v.  ap.  vott  Daifeeliaf  (dlilVtrietäkd^r'  vorigen  Art ?H 
Klugius  Zinken,  Lucipot*  Westw.  (anf  |H;  1& Itt 'Mnden  Oe^h)<^dltted 
abgebildet),  Nonreddhi  TV^Aw.  (4ur>r.20  in '  beiidien  (Msichfechtern 
abgebildet),  AHrit  n.  sp;,'ijibe  prachtvolle  Art,  d^ren  Weib  ifnf  pl.l^ 
abgebildet  wird ,  Caraadevft  Weslw.j  Hdwqni  We»tw.  (Abbildung  «ttf 
pl.  18),  lioormahal  Wettw.  (Weibchen  anr  pl.  18  abgiiBildet).  ^  Kd 
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iish  fOnt  fcekonliten  Avten  der  Gattang  nmsilla  (Urania  Lin. ,  Hon«' 
M^ii' fiSwains. ,  Catops  0oi0d.,  Selene  Boisd.  und  Mylaecha  Weitw.> 
wird  ^ine'  nene  unter  dem  Namen  Brmsilla  Fhmtea$  (Abbildung  auf 
pl.l^l)  himitgefugtly  deren  Fuildort  nicbt  bekannt  Ist.  *-^  Die  Gattung 
Clerome  unifatst  ausser  den  bekannten  Arten  (Arcesilaus  Fab.,  Ea-« 
ntcfiis;  Dl'Ury,  Phaon  Er»' ond  Rauanla  Westw.)  noch  xwei  neue:  C/e- 
r«Mr  St4mph0m  (pl.  ftl.  flg.  3  und  4)  von  Bomeo  vnd  (Xanthotaema) 
Bm§iH$  '  von  Milaeca«  -^  JHe  bisher  den  Kymphaliden  beigesählte 
Gattung  Pistophora  wird  obenfalls  mit  eiiier  neuen  Art:  Diseopkora 
Zml  (^1^21.  fig.  5  u.  6)  aus  Ostindien  bereichert. 

Satyrida e.i —  Pronophila  Prosymna  und  Propylea  sind  zwei 
neue  Arte^  auis  Neü-Granada  von  H  e  w  i  t  s  o  n  (Bxotic  Butterflies  pt.  23) ; 
cA|entfa  wird:Pron«  Zapaloaa  Westw.  nochmals  abgebildet. 

Ha4Ura  dUtfkana  Boisd.  i.  lit.  wurde  als  neue  Art  aus  Cnba 
von  Lucas  (Historia  fisica  de  la  isla  de  Cuba  VII.  p.  252)  be«» 
schrieben» 

Erycinidae.  —  Hewitson  (Exotic  Butterflies,  pt.24)gab 
Abbildungen  nnd.  Besehreibungen  von  Mesosemia  Metania  n.  A.  aus 
rieu- Granada,  Lamachns  Boisd.  i.  1.  aus  Honduras  und  Moesia  aus 
Brasilien;  äusserem  wird  Mesosemia  Telegene  Boisd.  nochmals  be- 
schrieben und  abgebildet. 

Lycaenidae.  —  In  der  Historia  fisica  de  la  isla  de  Cnba  YII. 
p.  257ir.  wurden  von  Lucas  folgende  neue  Arten  von  Cuba  bekannt 
gemacht:  Thecla  Marius  Boisd,  i.  1.,  Paseo  Lefdb.  mscpt.,  Aon  Leföb. 
mscpt.,  Celida  Boisd«  i.  1.,  To/Ziis  Boisd.  i.  1.,  Lycaena  TAeontis  Lef6b. 
mscpt.,  Ammon  Lefßb.  mscpt.  und  Astenida  Boisd.  i.  1. 

Als  nebe  Art  aus  Spanien  wurde  Polyommatus  Miegii ,  mit  P. 
Virgaureae  zunächst  verwandt,  von  Vogel  (AHgem.  Deutsche  Na- 
turhist.  Zeitung  III.  1857.  p.  201)  beschrieben  und  auf  einer  beifol- 
genden Tafel  in  beiden  Geschlechtern  abgebildet. 

Leder  er  (Wiener  Entomol.  Monatsschr.  I.  p.  25— 32)  schrieb 
„Aber  die  Lycaeniden-Gattungen  der  Europäischen  Fauna.**  Er  giebt 
diu  berichtigtes  Namensverzeichniss  der  Europäischen  und  Klein-Asia- 
tischen Lycaeniden  -  Arten  mit  HinzufOgung  der  hauptsächlichsten  Sy- 
nonyme und  der  Varietäten  ,  ordnet  dieselben  in  natfirliche  Gruppen 
nach  der  Bildung  der  Flägel,  der  Färbung  u.  s.  w.  und  modificirt 
den  Umfang  der  bisher  angenommenen  Gattungen  in  so  fem ,  als  er 
nur  Arten  mit  nackten  und  mit  behaarten  Augen  vereinigt  lässt 
(jedenfalls  ein  Gattungsmerkmal  von  sehr  prekärer  Bedeutung,  dessen 
Hatibarkeit  mindestens  erst  durch  die  zahlreichen  exotischen  Arten  be- 
stätigt werden  mfisste).  Gattungen  mit  nackten  Augen  sind  Cigarites  Luc. 
(einzige  Art  L.  Acamas  Klug)  und  Polyommatus  Latr.  (ausser  den  gold- 
rothen  Arfen  auch  zahlreiche  Bläulinge  einschliessend] ;  mit  behaarten 
Augen:  Lycaena  Fab.   mit   normal  gebildeten   Beinen  (die   fibrigen 
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hUuUng^  tini  :^^  fThaeUnhYlefk  i»f  AuMren  wHfaMcM)  m^&  Thealot 
Uübü,  «it.koläigMi  'y;^d&r$ßbeB]ielQ'$  ßelkT  toirneii  Yorderv  «id  Jtt(^ 
teUclitetnIekt)  Von  de^eü^eatwe^^  ertlüMT  odtr  auch  beido  dortk  iriii# 
q|iirk&  li&rktigeKratief^Rtts^eteiiefaaet  fiiid  (laUiMFah.^  CfdlioMldhuBE^« 
iwd  Kogeilü  •Herr«-*-Schi.):        ,  . 

:H  e  0p  eria  d  aev  --^  U'evfi  !•.#■  «(BxiMe  BnHevllies  pt  ^)  mscbte 
fofgendeiiBiKe  Aftea  d«rdi  AkbU düng««  und  Beschreib uofeti  befkamrti 
PyrrhofHfffä  Pair»ha9  an«  N«o»*Grariadta,  ^pias  vom  Amazonentiroaie) 
Praeof'a  dlid  :\Pft<liit'cbeiidid>e#,  PweAa  ««s  Brvsilieu ,;  Pi^um  und 
Pionia  aus  INeu-Granada^  Pieriä  vom  AmAzonenstrome  niid  Fli>l^  tai 
Brasilve».    >  i  i       • 

Yon  Ludas  {Histöria 'fisloa-de:  la  isla  4m  CabaVIL  p,  967  ff.) 
wurden  folgende  neoe  Arten  -  von  Cuba  (v4a,L«fdbvr«  in  Haq^ 
bcinannt)  be^scluri^beil :  Eudamua  Santktff^l  IMm»,  Bakthu^,  Su" 
madue  y  ctifftciäks  f  iTrinitUid^'  Sam^AMtonia^  Mmyti,  Jagwa\y  Tkatm9i 
Velasquez,  Potrillo ,  Jarucco ,  Hesperia  Alamada ,  Misera,  Bturaeom 
und  r}ftdi0»s.  .,         . 

„Pie  HdrparlieUonAmBeiAhnuQg^o  4er  Eiuppoischftn.  He0p4fi^ 
d#»"  «Forleite  J^ederor  (Wi^^ner  gntom^^i.  j)lon«(s44;br,  (.  p»7.&i--ÖO). 
Die  Arfce^  ^^rfaUe«.  «maI^^ip^.  i»;  ^ivei  ißrapp^n^  ))  üiiftteiifiebieQeii 
mit  JMittel-  und  Endspornen  —  hierzu  geböqrßii  alle  4a|)W.<irz  irod 
veisß  ge^w^rftJten.Aflei^.^reATjteiifler  (Gruppe  H,  liqeol?,  <;(u^ma  etc. 
m^d  H.  S^erope^.  '4)  Jl>iit^r^f,hiß^ß|i  nur  mU  .^d^^por^^^  Mittel^ehi^r 
neu  i«it  Dornborst^n  —  hie-fhp»  ni^r  IL  Piuiiscu^^Sylviua  un(f  *rgy- 
rosiigm^  Eversra^.  —  pie  Aiteq  der  ersten  Gruppe  zerfalleii  wieder 
in  solche,  deren  M«nMobeA  die  lliatexschienen  Ji^^t.  eioem  liaarpli^ 
up4  flen  Hinterleib  mit. z^ei  co^vergirendeu  h^uMg^Q  Stielen  über 
einer  tiefeji , Grube  besetzt  haben,,  und  jn  ß^Uhe,  \yo  dipse  Merkmale 
fehjen  Unter,  die^eq.  und  weiterep  ÜnterabtheiLungen  sjud  die  Euror 
päischen  und  Klein-Asiatischen  Arten  namentlich  aufgefQbr^  ujid  mit 
Bemerkungen  über  i|ire  Varietäten    versehen. 

Die  Ilaupe  der  Hesperia  liqcola  Ochs,  wurde  von  de  Graaf 
(Bouwsloffen  yoor  eene  Fauna  van  Nederland  1.  p,.  187)  beschriebent 

SpliiQg;ii|(^8^    Als  neue  Arten  wurden  bekannt  gempichtt 

Von  Hopffer  (Monatsbericht  der  Berlin.  Akad.  d.  Wis^emch« 
3857,  p.  421) ;  N^ph^le  comma  n,  A,  aus  Mosaambique. 

Von  Lucas  (Ann?l45^4U  \^,sqc*&nU>niol  V.  p.  ^J  -608.  pliX3)i 
^onilitf'  Sf^mf^^h  wild  ^m^rifOh^s  nbys^imcf^^  n,  A.  :von  Cbartumi 
erster«  ist  Wt  Uo?.  Jtf  Orpheus  Cyan^  verwandt,  letstearfi»  »ur  im  W«ib-> 
lieben  Gesehiecl^o  b^s^hriebeo^^  scheint  nach  dem  im  biesigea  Mu^ 
seum  aus  Guini^^  i)efindUcbe«  MänncJtien  vonStmerintb««;  geoeri^ch  a^« 
«uweicihen,  . 

Von  demselben  .(Historia  üjUca  de  la  i^la  de  QubaYU*  p-^69)^ 
Jf^ffjß^OÄ^fi  Lef^vr^i  ij.  A«  ai|Ä  Cqba,         /  .. 
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Von  KewmBii  (Traitöiicti  of  the  entomol.  «ec.  IV.  p.  54): 
Bt^ef^iüa  D«Hi  und  ikmpo^msä^  Mo»  von  Moifeton<*&iy. 

j^anniders  gl^  ^ebeti4it' ))1. 13.  ig.  ^  die  Abbtlding  einer 
^h^ncn  S|»hYnx  ^  Aiktip^^  vbn  Pbrt^  Main! ,  tmi  der  Verwandlscliaft  der 
Spft.  Itei^ii,  deren  SelimetferKn|f  biä  jetzt  nicht  bekannt  iit. 

Kirtland  (Proceed.  of  the  acad.  of  nat.  scienc.  of  Philadel- 
phia ld57.  p.l48)  be^bhrieA  die  von  Swainson  unrichtig  abgebil- 
dete Räu^e  des  Thfreus  AbbotÜ ,  welche  von  den  Blättern  der  Am- 
pelopsiä  quinqneroiia  lebt  und  ihre  vollständige  Grösse  im  August 
erreicht. 

Nach  00 1e  (fi^tont.  Zeitung  p.  192)  lebt  die  Rau^^e  von  Sphinx 
Elpenor  bei  Kiel  auf  Epilobium  angnstifolium  und  impatiens  noli  me 
tangere.  —  Laubdnheimer  (Sechster  Bericht  der  Oberhessisch. 
Gesellsch.  f.  Natur-  und  Heilkunde  1^7.  p.  82)  fand  die  Raupe  der 
Deilephila  Euphorbiae  aufPolygonum  aviculare  und  ernährte  sie  damit 
bis  zur  Verv^^andlung. 

Mittheilungen  über  die  Lebensweise  der  Raupe  von  Sesia  co- 
no^tformis  Esp.  machte  L  i  b  b  a  c  h  (Berlin.  Entomol.  Keitschr.  I. 
p.l59). 

Cheloii«ri<ie9  Von  Hop  ff  er  (Monatsberichte  der  Berlin. 
Akad.  d.  Wissensch.  1857.  p.  421  f.)  wurden  Arniocera  (n.  g.)  «wrt- 
guita^a,  Syntomis  hifasciata  ^  Crocota  unicolor  und  4letis  Jjihyssa 
als  neue  Arten  ans  Mpssambique  vorläufig  durch  Diagnosen  bekannt 
gemacht. 

Von  Montrouxier  (Annales  de  la  90c.  d'agriculture  de  Lyon 
YUL  p.  409  IT.) :  Glaucppis  Boisduvaliiy  Leptosoma  bimaculatum,  HazU 
iranslucidß,  Lithosia  leucomelas  und  fortnosa  als  neue  Arten  von  der 
Insel  Woodlark  beschrieben* 

Von  Lupas  (Historia  jfisica  de  la  isl^  de  CubaYII.  p.  283  ff*)* 
Glaucopis  syntomoides  Boisd.  i.  1. ,  Amphitrite  Boisd.  i.  L ,  Thomae 
Boisd.  i.  1.,  Glaucopis?  mors  Lefeb.  und  Ctenucha  virgo  Boisd.  i,  1. 
als  Jieue  Arten  von  Cuba  aufgestellt. 

Derselbe  erwähnte  (Bulletin  de  la  soc.  entomol.  Y.  p.  XIX) 
ein«  Farben- Yarietöt  der  Arctja  fulginosa  von  Tanger ,  deren  klima- 
tiscbe  Abweichungen  von  den  Europäischen  Individuen  er  erörtert. 

Ballier  de  la  Chavignerie  (Anaales  de  la  soc.  entom. Y. 
p.  600)  beschrieb   die  Raupe    der  Arctia  sordida  Hübn.     Sie  erinnert  ^ 
an  die  der  A.  menthastri,  ist  bei  Lärche  in  den  Basses^Aif^es  sehr  häufig 
und  Übt  anf  verschiedenen  niederen  Pflanzen, 

Pfaffena  eil  er  (EntomoL  Zeitung  p.  84--^90)  machte  interes- 
0«Bte  Mittheilungen  über  die  Lebensweise  der  seltenen  Euprepia  fla- 
vin,  weldie  au£  einer  beifolgenden  Tafel  in  ihren  drei  Entwicke- 
liuigMtadien  abgebildet  wird.    Die  Raupe  lebt  im  Ober-Engadin  6000' 
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hobli  i|uf  Felsen,  ihro  sie  >8ieli''y0ii  Mespilvs '  i^otonefiiler  ernfibni;  sie 
ist  schwarz,  mitBebf  *laiigeo^  grunück  f^besvltaaren  gtHrleIw^eiJle>l»e^ 
seUty  übetWiittert  sweimal  und.  ist;  jiu9ge]warihseA  fast  yiei^  ZqU  lang. 
Sie  verf>upp^  mich/  in  eia^ni.  deftplnnst  i\pf,  x>fiiM^en/  .Fiel^^fpülJ^ 
gegen  Enda^Juni's;  der  Fftll^f  eri^ohein;^ .  »u  ßnde  iili^i  und  Anf«i|p 
Augu8t'94  .-  .'.;..  .  •  " .    '  ,; 

Dieselbe  Art  wurde  auch  vqn  G,  Biseboff  (Zehnter,  Beriebt 
des  Naturhistw  Yerein?  in  Augsbu^rg  1857,  /p.  i^ff-):  nach  allen  drei 
Ständen  beschriebea  Mnd  auf  einer  bfi|Qlgjenden  Tafel  durch  Geyer 
sehr  schdn  abgebildet;  der  Verf.  giebt  ausfuhrliche  Mittheilungen  über, 
die  Zuch^  der  Raupe)  diejer  niit  ;piederenPflp^e.%  C^eo^odon^  Plan- 
tago,  Euphorbia,  Alsjue)  fütterte*  ^     ,  •       .       t 

J,  Müller  (Wiener  Enton^ol.  Monati^scbr^ |.  p,  88)  fütterte  die 
Raupen  der  Pleretes  matroniila  nii^  Lopicera  und  brachte  sie  binnei^ 
zwei  Monaten  (Juli  und  August),  zum  vollendeten  \yachsthunie;  sie 
überwinterten  ,  verspannen  sich  Anfangs  April  und  lieferten  binnen 
vier  Wochen  den  Schmetterling. 

licspialipii*  ;  A SS mi|ss,( Wiener  Ei^tom.:  JKonatssdir.  I.  p.  197]| 
beschrieb  die  Raupe  von  Hepialus  sylvinus,  welche  in  den  Wurzeln 
von  L^vatera  communis  ,  ausserdem  ^auch,  in  denen  von  Malva  und 
Alcea  lebt;  nach  22  Tagen  im  Augqst  ent^'ickelt  sich  daraus  der 
Spinner. 

Vlombycl^es*  Neue  Arten  sind :  Nyctemera  Leuconoe  und 
Lacipa  gracilis  Hopffer  (Monatsberichte  der  Akad.  d.  Wissensch.  zu 
Berlin  1857.  p.  422)  aus  Mpssambique,  Castulo  Douhledayi  Newman 
(transact.  of  the  enlomol.  soc.  IV.  p.  55)  von  äer  Moreton-Bay,  Oike-^ 
ttcvs  Poeyi  Lucas  (Historia  fisica  de  la  isla  de  Cuba  VIl!  j).  303.  pl.l7. 
üg.  6)  Hus  Ciiba ,  Lebeda  cuneilinea  W^alker  (Transact.  of  the  entom. 
soc.  IV.  p.  58.  pl.  15)  von  Port  Natal,  Bombyx  psidii  Salld  (Annales 
de  la  soe.  ehtomoT.  V.  p.  15  ff.)  aus  Mexiko;  letztere  Art  Ist  eine 
Gaslropacha,  welche  unseren  einheimischen  G.  quercus,  rubi  und  tri- 
folii  nahe  steht. 

Salle,  Note  sur  la  soie  sauvage  duMexique  et  descriptioii  du 
Bombyx,  qni  la  produit  (Annales  soc.  entomol.  p.  15 — 19)  machte 
ausser  dem  Schmetterlinge  In  beiden  Geschlechtern  auch  die  Raupe 
der  Bombyx  psidii  bekannt  (Abbildung  auf  Taf.  I);  sie  ist  der  Raupe 
der  B.  rubi  sehr  fihnlich,  lebt  auf  Psidium  pyriferum  in  Vei»a-Grux 
lind  fertigt  ein  Cocon  an,  wel(^hcs,  wie  schon  v.  Humboldt  er^ 
wähnt,  zum  S]i»innen  von  Seide  In  Mexiko  benutzt  ^il^. 

Die  ersten  Stände  etniger'Bombyciden  von  Port  Naital  bildete 
Saunders  (Transact.  of  the' entomol.  soc:  IV.  pl.  13^15)  ab;  von 
Attacus  Mythimna  Westw.  Raupe  und  Gespinnst  pl.  13;  von  Anthana 
arata  AVestw.  Raupe  und  Puppe,  von  E^ybolia  Vaillantina  Boisd.  die 
ersten  Stande  nnd  den  Schmetterling,   ausserdem  eine  Raupe,  die  mit 
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den  beid<^  vorigen  nahe  verwandt  sebeint,  pL  14  $  die  drei  Entwicke-^, 
Iniifrauftii^de  der  Lebed«  cuneiline«  Walk,  und  eine  Raupe  nebsfr 
Puppe  von  einer  unbekannten  Art,  die  aber  den  Gastropaehea  n«l^e 
vtrHiMkdl  sein  muss,  pl.  15. 

Lucas  (Bullet,  d.  I.  soc.  entomol.  p. XXXIV)  machte  llitthei--{ 
langen  Aber  eine  aus  Nord- Afrika  stammende  Varietät  der  Clostera 
reclvsa'  Fabr. 

Psychidae.  —  Mi  liiere,  ,,Cr6atioD  d'un  genre  noureau 
Apterona  et  Historie  deJB  insectes,  qui  le  composent.**  (Annalct  de  14 
0OC.  Lifan^enne  de  Lyon  IV.  1857.  p.  181  ff.)  theilte  (bereits  bekannte) 
Beobachtungen  aber  die  Bnt Wickelung  von  Raupen  aus  nnbefriiohte^ 
t^i  Eiern  dreier  Psychiden  mit,  die  er  in  Rücksicht  darauf,  ^ass  ihm 
die  Slännchen  derselben  nicht  bekannt  geworden  sind  (weshalb  er 
m^nt,  sie  exi«tirten  flbek'haupt  nicht),  zu  einer  eigenen  Gattung  Apie<>^ 
rona  erhebt.  Die  eine  dieser  Arten  ist  Psyche  helicinella,  die  beideirf 
anderen  werden  als  neu  beschrieben  und  Apterona  subtriqüetrella 
nnd  pinatlirellm  genannt;  letztere  ssoll  in  der'  Form  ihres  Sackes: 
grosse  Aebnlichkeit  mitSolenobia  pineti  Zell,  haben,  von  der  sie  deif 
Verf.  hauptsftchlich  aus  dem  Grunde  trennen  will,  dass  voh  letsterer 
das^Mfinnchen  als  geflOgelt  bekannt  sei,  während  ein  solches  von  sel^. 
ner  Art  nicht  existire  (?).  —  Die  Raupen  und  Säcke  aller  drei  ArtetI 
sind  auf  zwei  beifolgenden  Tafeln  stark  vergrössert  dargestellt. 

Einige  Bemerkungen  über  das  Vorkommen  von  Psyche  atra 
Freyer  theilte  Sched-l  (Wiener  Entomol.  Monatsschr.  I.  p.73ff.)  mit; 
er  fand  die  männlichen  Raupensäcke,  die  sonst  äusserst  selten  sind, 
in  grosser  Menge,  jedoch  einerseits  anders  angesponnen  als  die  weilH> 
liehen ,  andererseits  die  Säcke  beider  Geschlechter  an  verschiedenen 
Lokalitäten. 

Psyche  Kahri  Lederer  (ebenda  p.  80)  ist  eine  neue  Art  ans 
Neapel. 

MoctuHe.  Hopffer  (Monatsberichte  der  Akad.  der  Wis- 
sensch.  zu  Berlin  1857.  p.  422)  machte  Aganais  Aphidas,  Acontia  di^ 
scoidea,  Spirama  Pyrula  und  Ophiodes  Tettensis  als  neue  Arten  au^ 
3Iossambique  durch  Diagnosen  bekannt. 

Die  schöne  Gattung  Phyllodes  Guenee  bereichorte  Snellen 
v.an  Vollenhoven  (Memoires  d'entomoL  des  Pays-Bas  L  p.  159  ff.  j 
mit  einer  neuen  Art  Phyllodes  Verhuelli  von  Java ;  nach  der  auf  pl.  8 
gegebenen  colorirten  Abbildung  schliesst  sich  diese  Art,  welche  mit 
den  bereits  bekannten  in  Färbung  und  Zeichnung  wesentlich  uber-r 
einstimmend  gebildet  ist,  zunächst  an  Pb.  inspicillator  Guenee  an.   . 

Aspilates  Dttponchelii  Montrouzier  (Annales  de  la  soc.  d'agri* 
cuUure  deLyonVIlL  p.  410)  ist  eine  neue  Art  von  de*- Insel  Woodlark. 

Leder  er.  (Wiener  Entomol.  Monatsschr.  I.   p.  88  u.  p.  92  ff.) 
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besthHeb  OYrhodia  (€era$t%s)  torrida  v«n  Palenno ,  BryofMa  coH'* 
tritläni,  Amphipyra  mi^ans,  Cal^phasia  producia  un4  Mttd^pa  i»fMi< ' 
natu  von  Beirut. 

Desselben  „DieNoctuihenEuropa*s^  sind  oben  uater  Lepitkptera 
beräeksicbtigt. 

Staa^inger  (Bntomol.  Zeitung  p. 289 — 998)  lietote  et^Mi; 
„Beitrag  zur  Kenntniss  der  nordiscben  Anarta- Arten  ,^  in  weHchent  ec 
die  9  IM  Norden  vorko»menden  und  ihni.  bekannt  gewovdenen  Arten 
der  Gattung  Anarta  in  ihren  €hairfikteren  und  ihrer  Synosymie  fest* 
stdllt.  iSs  find  folgenrde:  Anarta  myrlilli^  cordi^era,  .nielaleuca 
TiUinb.)  melanopa  Thuflb.  (vidua,  tristis  et.  rupestris  Uubn. ,  i^igritn 
Uerr.-Sck.))  amissa Lef.  (lappönioaThunb»?),  ZelUrsledtii  SUk^d^  n.  sp« 
aus  Lappland,  funeita  Payk.  (funebris  TreitscJbke,  amissa  fem^  Lef,)» 
/«McdcyGia  Staud*  n.  sp.  aus  Grönland  uad  algida  tef.  (Sch^^K 
lierri  Zelt.?). 

Derselbe  (Lepidoptereit  Islands,  EntomoL  Zeitung  p. ^32 ff.) 
beschrieb  AgroHs  Islandica  n.  sp.  nebst  ihrer  Raupe ,  weLpbe  auf 
Pkuitago  latifolia  lebt;  setzte  femer  die  Synonymie  der  Hadena  exu-- 
Hs  Lef. ,  deren  zahlreiche  Farben  Varietäten  zur  Aufsteälung  mehrerer 
Arien  Anlass  gegeben  haben,  auseinander  (Synonyme  derselben  sind: 
Hadeiia  gelata  Lef.,  Groenlandica  Dup.,  borea  Boild.,  cervina  Germ«i 
difflua  Häbn. ,  gelida  Guen. ,  poli  Guen. ,  marmorata  Zett.?)  viid  be^ 
^qhrieb  die  Raupen  von  Hadena  exulis  und  Sonimeri. 

Derselbe  (ebenda  p.  302  ff.)  beschrieb  Agroth  Dretcsenii  und 
Westermanni  als  neue  Arten  aus  GrOnland;  von  Plusia  interrogatio- 
nis  wird  eine  fragliche  Varietät  (vielleicht  eigene  Art)  unter  dem 
üamen  Plnsia  Groenlandica  beschrieben.  ^^ 

Bellier  de  la  Chavignerie  (Annales  de  la  soc.  entom.V. 
p«  13)  beschrieb  Cle4)phana  Ferrieri  als  neue  Art  aus  Piemont ,  im 
Juni,  der  subalpinen  Region  angehörend  ;  Abbildung  auf  pl.  L 

Eversmann  hat  seine  Aufzählung  und  Beschreibung  der  Rus- 
sischen Koctuen  (Les  Noctuölites  de  la  Rußsie,  par  le  Dr.  Evers- 
mann) im  Bulletin  de  la  soc.  imp.  des  naturalistes  de  Moscou  1857. 
I.  p.  48—150  und  IV.  p.  355-- 439  fortgesetzt  und  beendigt.  Die  in 
den  beiden  vorliegenden  Theilen  der  Arbeit  abgehandelten  Gattun- 
gen sind  nach  der  vom  Verf.  angenommenen  Peihenfolge  mit  Hin- 
zusetzung der  Arlzahlcn  folgende:  Xylinidae:  Cucullia  31,  Xylina  M, 
Clcophana  4.  --  Plusiidae:  Abrostola  3,  Plusia  30.  —  Helioihidae: 
Heliothis  13,  Anarta  13.  —  Acontidae:  Acontia  4,  CatepTiia  2.  — 
Opbiusidae  :  Catocala  19,  Ophiodes  2,  Toxocampa  5,  Ophiusa  12.  — 
Anthophilidae:  Anthophila  23,  Hydrelia  3,  Erastiia  4.  —  Goniatidae: 
EueÜdia  6.  —  Biephidae:  Brcphos  2.  —  Ais  neu  sind  folgende  Ar- 
ten zu  erwähnen:  Cucullia  Inderiensis  vom  Ural,  kylina  scenicu  vom 
AUai  und  Ural,   Cleophana  senescens  PCordm.   aus   Georgien,   Plusia 
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g^Brifi^a  Nordm.  von  Sarepta,  Catoeala  Helena  Yori  Kiachtha,  Opkio*- 
<lett  pr^ana  Nordm.  aus  dem  Caocasus ,  Ophnisa  Ash-ida  If ordm.  aaH 
Aimenien. 

Biejenifren  EaropAfschen  Noctuen,  welche  sich  auch  in  andere ** 
Weltthcilen  vorfinden,  stellte  v.  PrittwitE  (EnlOfrol.  Ä*it*ng 
f.  138—142)  au«  Gi]«n6e*s  Werk  susammen  n»d  erweiterte  4ie  über 
Hiria  Verbrcitanf  von  G  u  e  n  6  e  gemnchten  Angaben  durch  Kinaitägang 
netter  Fmiderte. 

Pfaeh  Lucas  (Bullet,  d.  I.  soe.  entoniol.  p.  XII)  Xommen  Acr<o*^ 
nyrla  fridens ,  Gonoptera  libatrix ,  Abrostola  triplasia  nnd  Catoea1l& 
d6cala  ganz  Obereinstfmmend  mit  den  Enropdischen  Exemplaren  auch 
bei  Tanger  inNord-AfHka  vor,  ebenso  CBu  11  et.  p.  CXXXVIII)  Agrotis 
piitft  Nabu,  und  Gfottula  Pancratii  Duf.  in  Algier. 

v.  Prittwit«  (Enlomol.  Zeitung  p.  142)  beschrieb  die  Raupe 
von  Caradrlna  triiginosa  Boisd.  und  setzte  ihre  Unterschiede  von  der- 
jenigen der  C.  Morpheus  auseinander;  sie  überwintert  im  Moos  von 
KieferwÄldern  und  verpuppt  sich  im  Mürz.  —  Ebenda  p.  872  ff.  die 
Raupe  von  CncuUia  fraudatrix  Eversm.,  welche  auf  Artemisia  vulga- 
ris lebt  und  neuerdings  auch  -in  Schlesien  gefunden  worden  ist. 

Boie  (Entomol.  Zeitung  p.  192),  Notiz  über  die  Raupe  von 
F^oclun  Hawerthii,  weTche  er  zur  Gattung  Orthosta  bringen  will. 

Üeber  das  Vorkommen  der  Noctua  basilinea  (Raupe)  an  Wei- 
sen, Mais  u.  s.  w.  schrieb  Roessler  (Jahrbücher  d.  Vereins  f.  rCa- 
Inrk.  im  Herzogthum  Nassau  XU.  p.  392) ;  über  dieselbe  als  d«m  Ge- 
treide s<^ädlich:  v.  Prittwitz  (Entomol.  Zeitung  p. 372 IT.). 

Vranldae«  Urania  Mac  Leayi  Montrouzier  (Annales  de  la 
soc.  d*agriculture  de  Lyon  VIU.  p.  410)  ist  eine  neue  Art  von  der 
Insel  Woodlark. 

C^eometraet  Staudinger  (Lepidopleren  Islands,  Entom. 
Zeitung  p.  252  ff.)  beschrieb  als  neue  Art :  Eupilhecia  scoriaia  und 
gab  eine  Charakteristik  der  Raupen  von  Cidaria  munitata  Hübn.,  cae- 
siata  W.  V.,  Thulcaria  Herr. -Seh.,  ehitata  Hübn.,  Eupithecia  scoriata 
und  satyrata  Hübn. 

Acidalia  praeuslaria  Mann  (Wiener  Entumol.  Monalsschr.  I. 
p.  155)  ist  eine  neue  Art  von  Fiume. 

UrapUry»  himaculata  (eqnestraria  Boisd.?)  n.  A.  von  der  Insel 
W^oodlark,  von  Montrouzier  (Annales» d.  J.  soc.  d'agri^utture  de 
l^yon  Vni.  p.  411)  beschrieben. 

Rössler,  lieber  Acidalia  straminaria  Tr.  «nd  Acidalia  olora-^ 
ria  n.  sp.  (iabrbücher  des  Vereins  f.  Naturk.  im  Herzogth.  Nassau  XII. 
p.  383  ff.)  glaubt,  dass  unter  der  A.  straminaria  der  Autoren  zwei 
verschiedene  Arten  vermengt  seien,  deren  Charaktere  er  auseinander^ 
seUt;  indem  er  der  von  Treitschke  beschriebenen  Art  den  Namen 
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A.  üitRiitiihria  beliftt,  stellt  er  für  die  zweite,  die  yielleidit  Mit  der^ 
Herrieh-SchäflTer'flclieB  Art  gleiches  Katieat  identisch  ist,  die  BeBe««*> 
nung  A,  oloraria  auf.  Von  beiden  Arten  sind  dem  Verf.  die  lUnp«« 
hekMBt;  die  der  letzteren  Arl,  welche  auf  GhenopodiiMiiy  Thymus  o.a. 
lebt,  wird  ebenfalls  beschrieben. 

Derselbe  lieferte  (ebenda  p.  383—992)  in  seinen  „Beilrligeii  snt 
Katorgeschl^hte  einiger  Lepidopteren''  eine  Beschreibnng  der  erstell 
Stande  und  ihrer  Lebensweise  von  einer  Reihe  von  Arten  dietfer  Fa<- 
miUei.  Es  sind  feigende:  I^irentia  luctuaria  (Raupe  auf  fipHobinm 
moBtanum),  iarentia  suffumaria  (Raupe  auf  (ialium),  Larentia  rivari«, 
moUuginaria  und  galiaria  (Raupen  auf  Galiun),  JLareniia  silacearia 
(Raupe  auf  Epilobium  montanum),  Larentia  capHarla  und  quadrifas- 
cinria  (Raupen  auf  Impatiens  noli  me  tangere),  Larentia  tersariii;  vit* 
talbafia  und  undularia  (Raupe  der  letzteren  Art  auf  ISaalweiden), 
Boarmia  abietaria  (die  Raupe  lebt  abweichend  von  anderen  Angaben 
auf  jungen  Eichen),  cinctaria  (Raupe  auf  Galium),  Floaeri«  divysa-* 
ria,  Aoidalia  silvestraria  (Raupe  auf  Hauswurz ,  Salat  u.  a.),  Acidalia 
f uffusaria  (ebenso),  Hemitbea  bupleuraria  und  Acidalia  rnntaria  (RanpQ 
auf  Thymus]* 

y.  Hornig  (Wiener  Entom.  Monatsschr.  L  p.  69)  beschrieb  die 
ersten  Std/ade  jder  Gnophes  ophthalmicata  Led.;  die  aus  deili  Ei  er- 
zog4^e  Raupe  wurde  mit  Salat  gefüttert  und  lebte  varo  Mai  bas  zum 
April  des  nächsten  Jahres. 

Kropp  (EntomoU  Zeitung  p. 41  fT.)  fand  die  Raupe  der  Larba-b 
tia  strobilata,  von  welcher  de  Geer  angiebt,  dass  sie  in  grfinen 
Tannenzapfen  lebe  ,  in  den  an  Fichten  vorkommenden  Gajlen  von 
Chermes  viridis  und  sanguineus.  Diese  Gallen  werden  von  den  Rau- 
pen oft  ganz  ausgefressen  und  erst  zur  Zeit  der  Verpuppung  verlassen* 

lieber  das  Weibchen  der  Fidonia  progemmaria  Hubn.  handelte 
Snellen  van  Vollenhoven  in  einem  Aufsatze:  „Over  het  wijQe 
van  Fidonia  progemmaria  HObn.*'  in  den  M^moires  d^entomol. ,  publ. 
p.  1.  soc.  entomol.  d.  Pays-Bas  l.  p.  28  ff.  Dasselbe  ist  schon  von 
Kleemann  in  der  Fortsetzung  zu  Rösel  abgebildet,  aber  von  den 
späteren  Autoren  verkannt  worden. 

PjrrAlldes«  Hercyna  lugnhralis  aus  dem  Berner  Oberland, 
Botys  concoloralis  und  Spilomela?  rectinalis  ans  Beirut  wurden  vott 
Lederer  als  neue  Arten  (Wiener  EntomoL  Monatsschr.  l.  p.  82  und 
p.  100  bekannt  gemacht. 

Torfrices«  M  i  1 1  i  ^  r  p ,  Description  d*un  Platyomide  nouveau 
et  hiitoire  des  mötamorphoses  de  la  larve  (Annales  de  la  soc.  ento- 
rtol.  V.  p.  799—805.  pl.  14).  —  Der  Verf.  fand  in  der  Gegend  von 
Hydres  in  den  Stengeln  von  Asphodelus  ramosus  kleine  Schmetter- 
lingsraupen, welche  ^ich  zur  Verwandlung  durch  eine  runde Oeffnung 
des  Stengels  aus  der  Pflanze  herausbegaben  und  zwischen  Moos  ein* 
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spannen.  Ans  den  Puppen  erhielt  er  eine  mit  Tortrix  pall^na  und 
flavana  verwandte  Art,  die  er  für  neu  hält  und  unter  dem  Kamen  Jla$tula 
kyerofM  beschreibt  und  abbildet.  Er  theilt  diese  Art  einer  besende«^ 
ren  «Gattung  Hastula  zu ,  weil  das  Mannchen  -gewimperte  Fühler  be<» 
sitzt;  von  der  Gattung  Amphisa  Gurt.,  die  diesen  Charakter  theilt^ 
iMtePScheidet  sie  der  Flügeisehnitt,  so  dass  sie  «wischen  Tortrix  und 
Awphlsa  KU  stehen  kommt. 

S ta i  n  1 0  n  (Entomölogist's  Annual  for  1857.  p.  100  ff.)  beschrieb 
TüH'ftiai  laHoranH  und  Dierorkampha  tatutceH  als  neue  Arten  aus  Effg*" 
imtdj  Leder« r  (Wiener  Entomol.  Monatsschr.  I.  p.  83):  Cockylis  in-> 
cretana  vom  unteren  Ural.  ' 

V.  Hornig  (ebenda  p.  72)  gab  von  den  ersten  Ständen  der 
Gr'aphoHtha^  fioiTiigiana  Led.  lYacbricht ;  die  Raupe  lebt  iti  dett  Blfl-^ 
tfaefaköpfV^n  der  fnnia  oculus  Christi  und  ist  Anfangs  Juni  «rWachsen; 
sie  tetfertigt  sich  ehien  flestgeleimten,  ovalen  Co<;on,  der  sich  seiltet 
Zfilrigkeit  wegen  schwer  zerreissen  lässt.  ' 

Staudinger  (Entomol.  Zeitung  p.  268)  beschrieb  die  Raupen 
vOi^  Teras  maccana  und  Tortrix  pratana. 

Tiliteina*  Staintou's  Prachtwerk  „The  natural  history  öf 
the  Tineina,"  über  welches  im  Jahresberichte  1855.  p.  165  nähere 
Mittheilungen  gemacht  wurden  ,  ist  im  J.  1857  mit  einem  zweiten 
Baiide'  fortgesetit  Wördön,  Welcher  die  Naturgeschichte  von  24  Arten 
der  Gattung  Lithocolletis  enthält.  Der  Verf.  hat  hier  wie  im  ersten 
Bande  vorläufig  nur  solche  Arten  herangezogen,  die  ihm  nach' älteA 
verschiedenen  £tiftw1ck61üngszuständen  bekannt  geworden  sind ,  und 
deren  Naturge^chSch'le  er  daher  in  durchaus  erschö{»fender  Weise  b ^4 
handeln  konnte';  diö  Xrt,  in  welcher  di6s  gesbhehen ,  ist  bereits  b'^i 
Be»pi*echung  dek  ersteh  Bandes  dargelegt  wöriAen.  Die  acht  beifbi^ 
gend^n,  sehr  sduber  ausgeführten  Tafeln  bring&n  je  •drd' Arten'  nebst 
den  ihnen  an^bhörei^den  Raupen' und  einem  von  diesen' minirten'Blatl 
ihrer'  Fut^rpflanz^'zu^  Anschauung;  entsprechen  also  in*  ih^ei^ 'Anlage 
gtfiiis  deaeii  des  eisfbtrDtod-es  oder  der  von  Doüg^lab  ib  d^nfrimrs^ 
a^ti"  oif  the  emomdl.feokj.  1853  veröffentlichten.  ♦  Die  in  d^m -^ortiei 
gc^cm  Bande  d^gestellten  Arten  sind :  UthocOlIelis  •  vimfnetoreMi> 
salicicolella,  viminiella,  corylifoliella,  coryli,  carpinicoleUa,  tWminella; 
dpiiiieolena ,  fagindla^  lanlanella,  vacciniella,  Bremiella,  Slettfnensis, 
Schreberella,  alnifoliella,  sylvella,  Messaniella,  ulmifoliella,  popnlSJTO^ 
Hella, - SlafelOnielhi ;  qiiinquaiotella ,  irifascietla  ,  bcabiosella,  ^mberi- 

laepehdla;"'"'-*    ,    !•    r,..    ,     .     ..      n.      .-;     ,.:.■.    -..    ..,.:<     ..;..     .:    n  .» 

•  "  ili^e  Anfzahluiilg  und  Beschi-ei'bäTiig'  der  in  deti  Nlcdeilandeii 
Vörkoiitritetfden  DeprB^srtrien,  15  att  ^ah! ,  Itfeferte  ^W  Cräarih  tf^A 
Miem'oires  d'Ehtomologie  publi6s  par  la  soc.  entoni.  des  !^ay's-Bäs  li 
p.  415-^63^.  fn  den  ßesChreibüngcti  wfrd  besonders  auf  die  u'ntöVschei- 
detaden  Chkräktere  dek*  einzelnen  Arten  von  den  zunächst  Verwandteti, 
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aoMerdem  «ucti  auf  di^  ersten  Stände^  wo  sie  bekannt  sind,  «inge- 
gaBjgeft»  Die  er^rlerteii  Arten  sind:  I^pressaria  coskna,  palloFeUa^ 
assUuleUa)  arenella  ,  propinqueUa,  Alstraemeriana  ^  conterminella » 
oeellann«  Yealiana  ,  applana  ,  angelic^ella  ,  cnicella,  heracleana»  pul«* 
ckerrinielU  und  nervosa. 

Diesselben  „Bijdrage  tot  de  so ortkennis  der  ÜKPonomentae  ^ 
Stippelmotten''  (Bouw-stofTen  voor  eene  Fauna  van  Nederland  I.  p.  323 
-^137)  enthtlt  eine  Aufeablung  und  Charaktefistik  von  9  in  Molland 
einheimiscken  Hyponomeul^a-iU-ten ,  nämlicb:  H.  rnfioiitrella,  20^>pHn-v 
ctata,  ^luinbella,  irrorella,  variabilis,  rorella ,  malinellai  evonyn^ 
und  padi. 

Mühl  ig  und  Frey,  Beitrag  zur  Naturgescbicbte  ier  Coleo- 
pfiocen  (Vierteljahrsschrifl  d.  Natwrf.  Gesellscb.  inZöiicbll.  p.  10— -28)- 
•—  Pie  beiden  Verf.  erläutern  die  Katurgescbicbte  einiger  bei  Frank- 
furt a«II|l.  aufgefundenen  Coleophora^Arten  dprcb  eingehende  Bescbrei- 
bungen  der  verschiedenen  Entwickelungsstufen.  Eß  sind  folgende; 
Colcoph.  silenella  H.-Scb.  (Raupe  auf  Silene  otites),  nvtarUelUi  n.  sp. 
(Raupe  auf  Silene  nulans),  dianthi  IL>Scb.  (Raupe  auf  Dianthus  Car- 
tbusianorqm),  virgaureae  Stnint.  (Raupe  auT  Solidago  virgaureail.-Sch.) 
sucdurselia  H.-Scb.  (Raupe  auf  Artemisia  campestris),  oc/orarte//a  n.  sp. 
(Raupe  auf  Serratula  cyanoides). 

Zell  er  beschrieb  (EntomoL  Zeitung  p.  271  ff.)  folgende  von 
Staudinger  in  Island  gesammelte  neue  Arten:  Crambu$  exHncielluat 
Pl^iflla  septetUrionumf  Gelechia  Thuleella  und  Coleophora  algidella. 
.  ,  ßtainton  (Entoniologist's  Annual  for  1857,  p.  104 ff.):  Coleo- 
flkqrf^  gefnislae^  infiatae^  virgoi^reaep  vUisella^  Eißchista  taema^Ua^ 
fiißpUculß  lyeUlla  und  ^ttricollis  als  neue  ^rten  ausi  jßngland.  — 
B;j)anda  Pi.,^2l-|130j^qilte  derselbe  eine  Beüie  y^Q  ^eobA<^^o|^^i| 
^ber  ^ritifche  Tineifiei^  mit,  vteJche  sich  auf  das  Vorkommen  der 
Art^,  dip  FM*t|erpflan»en  der  Raupen  q,  s.  vvv  geziehen. 

Al^  m^ß  Art^n  ivw  Fiume  wwrdei?  vw  M«knii  (Wip^er.  Enf^ni« 
Moinam^pr-  J.  4x.  171JI.)  dnrck  kMrii^  l>mgm^pn  Aekapni,  geinai^kM 
Efi^ßß^Oi  vapi^eHa^  Gelecftt>  tolTaAr«//«!  ^1.  iJ.,  ip0^^p^la2ie\hU^^ 
c0mf!(ic(49lla/Ko\U  i>  l»  (^orf^Us  midßlii  KffM»  i.  1,^,  C^^^fhoru  /ai 

.    .    Chifnabaeche?  syriact^  lederer  ( e)»en4a  Pt.lKÄ}  neue  Art  vo«i 
Beirul;.^  ... 

(ü  o  n  r  e  a  n  (BuUel,  de  la-  soq.  ^nUxsioJk,  ^  XXyi)  h^  .ans  ]fAek* 
nen  Schmetterlingsraupen ,  die  in  den  Köpfen  der  Carlini^;  i^tt^S^fii!! 
^e^sen,  eine  p^iie^Ar^  der  (fi^t^^^  Parasia  Dqp-  gfsfog^n,  .;«(f>khe  er 
j^^aftia  carüfiefh  nej^^t«  Ausserdem  machte  derselbe  Vi^tbf^iLung«^ 
t^eridie  ersten  Stande  und  deren  Lebensweise  von  LitaVijgelietlnX>np# 
Bruand»  «^Classification  des  Tineides  et^  exanj^en  des  caractares 
et  de  leur  importance  relative  d'apres  la  methode  natnrellj^»^  (Anna*: 
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Iks  4e  la  iot.  entbinoK  V«  p,  807 — 8^6).  Unter  di^dm  vielverfprf*: 
thp^ßß  Titel  giebt  der  Verf.,  nachdem  er  «eine  Ansichten  über  CU^r 
sifikation  überhaupt  dargelegt  hat  und  auf  eii^ige  Hauptmodifikationen 
der  einzelnen  Körpertheile  der  Lepidopteren  eingegangen  ist,  eine 
kurze  Charakteristik  der  Tineen  im  Allgemeinen  und  sodann  dei^  Grup- 
pen „Dinrnetae"  tnil  den  Gattungen  Diurnea  Kirby,  Lemmatophila  Tr., 
Epigr^t>Hia  St«  und  6er  ,,Yponoiiieutidae''  mit  den  Gattungeii  J^lyelo«* 
phila  Tr.,  Aedia  Dup.  und  Yponomeuta.  Unter  den  Gattungen  nini 
d^eje^igea  Arten  dem  Naiien  nach  aufg;efuhrt^  welche  der  Verf.  als 
z|4  deosclhen  gehörig  ansieht.  —  Was  mit  dieser  Probe  bezweckt 
werden  soll,  hat  der  Verf.  weder  angegeben,  noch  lässt  es  sich  aus 
derselben  ersehen. 

Herrich  -Schäffer  hat  (Correspondenzblatt  des  zoolög.- 
mineralog.  Vereins  in  Regensb^rg  XI.  1867.  p.  33  —  67)  die  ton 
Stainton  und  Frey  verfassten  Arbeiten  über  Tineen  einer  ausfAhr» 
liehen  Besprechung  unterwarfen  und  in  demselben  über  eine  grössere 
AQzAhl  ihber  HAiftonv  scfin  Urthejl  abgegeben;  ebenso  diskutirt  er  den 
UBkfiing  der, von  ibifen  angenommenen  Gruppen  und  stellt  eine  „Ver* 
wandtschaft^tafel  ßer  Tineinen^  auf,  in  welcher  er  die  Beziehungen 
^ec  von  ihm  selbst  aufgestellten  Gruppen  zu  einander  erörtert. 

Pterophoridae*  Pterophorus  Islandicus  Standinger  ist  eine 
neue  Art  aus  Island  (Entomol.  Zeitung  p.  280). 

Hcnilptera« 

- '  '.  Ausser  «kn^ohod  «twäbnten  feunisliscbei^  Arbeiten  von 
Mc^fitroH^i-ef  vFftune  de  41te  <iß  Woodlärfc),  G^ierin  (itt 
Ramon  de  la  Sagra*s  Historiä  fisioa  db  la  isla  de.Gub^)  unii 
Fe^rris  (Nöuveiles  excursions  datis  t9»-G4Wl«l6S'-£«ndes), 
itl'*ivelcheh  hfebeih  arideren  Inseklen-^Ordntin^eft  mch  besonn 
d^r$ '  die  Heint|)leren  eine  Bereicherung  ein  neuen  Formen 
erfahren  haben,  ist  für  die  vorliegeode  Ordnung  speziell  nnf 

poch  zu  nennen;    ,  ^         .,,.,.  ^ 

Calal^ue  of  tbe itoTOopterouft  lAßecU  coltecied  »iSnw 
Tvwahy  Bortieo  by  A»  R^  W  a  1 1  a  o  e ,  witb  des«riptions  of  new 
species,  by  F.  Walker  (Jonmol  of  the  proceed.  0f  Ihe 
ilitncart  südety/Zöofägry^'I.  p;  141— 175.  ph'  7ti.  8).  —  Das 
ftfer  gelieferte  Verzcichniss  der  von  Wallace  auf  Borneö 
gesammelten  Hpmopterenümlasst  im  Ganzen  184  Arten,  wel^ 
che,,^eii  verschiedenen  Familien  dieser  Abiheilung  mit  Aus- 
nahme d^,.f0an^&enl9msa  angehpre^  ,un4  zum  grö&$te)fi:  Tbcjl 
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ab  neu  beschrieben  werden.  Es  findet  sich  danintelr  auch 
eine  beträchtliche  Anzahl  ausgezeichneter  Formen,  welche 
zur  Begründung  neuer  Gattungen  Veranlassung  gaben  und 
voji  Weslwood  auf  zwei  sehr  schön  lilhographirten  Tafeln 
neibst  ihren  charakteristischen  Körperlheilen  dargestellt  sind. 
Eine  nähere  Berücksichtigung  finden  dieselben  bei  den  ein-* 
iselnen  Familien^  denen  sie  angehören. 

Kolenati's  Meletemata  entomobgica ,  von  denen  im 
Bullet,  de  la  soc.  imp.  des  natur.  de  Moscou  1857.  No.  11. 
p.  399—444  der  7.  Fascikel  erschienen  ist,  welcher  die  Ho- 
moptera  stridulantia  des  Caukasus  enthält,  sind  ebenfalls 
\fe\  dieser  Familie  in  Betracht  gezogen  worden.  {Vgl.  Stri- 
dulantia Ij  , 

Als  Nachtrag  zu  den  früheren  Jahresberichten  mag  hier 
noch  der  von  de  Graaf  und  Sn eilen  van  Vollenho«* 
Ven  in  Herklols'  Bouwstoflen  voor  eene  Fauna  van  Neder* 
IJAhd  L  p.  169  — 185  gelieferten  systematischen  Zusammen- 
stellung der  in  Holland  vorkommenden  Hemipteren  erwähnt 
Werden.  Das  Verzeichniss,  in  welchem  die  einzelnen  Arten  mit 
Citaten  aus  den  bekanntesten  Handbüchern  und  mit  Angaben 
über  ihr  Vorkommen  versehen  sind ,  weist  im  Ganzen  169 
Species  auf:  Pentatomidae  24 ,  Coreodes  7,  Lygaeodes  26, 
CapsUki  32  ^  MeitibranaceL  9,  Keduvini  6:,  Riparii  2,  Hydro- 
drpmici  7^  Nepjni  3,  Nolone<ttiJci  ;3^  Fulgorina  8,  Cic^d^t- 
lioa  ^8,  Aphidina;  29,  CoccJnö  U 

:PlBii«»MlMnfclifte.  H  on  %rß  «fiie  r  (A9BAl)B^,.d<.8pie|ic.:  f  kyif. 
iL,.L.gi(>c..d>gripuUui;e  de  iyon  VII,  |.  p.  ;91,ff,)  ^sjchriQ|>  folf^ffa^ 
^eMt,  li^uc;  Arten  von  ider  Insel  Wood^rk:  ScuteDerft  Banksii  (c^imi^ 
poda  .Boisd.)  wird  nach  ^bren  zahlreiclieii  Varietaien  ch^rakteri9irt, 
ScuteUera  ^ariabitis,  mefatlica ,  sptendiUa,  Icucocyanea,  Penlatdma 
tricolor,  erytbraspis  Boisd.  var.,  polychroa,  lugubrig,  marMorOtum  0}^ 
jflauckHn^las,  bimacüh»luim,  äuieaimn^,  nitUe,  ttsittatm^M  oiltäciopU" 
mtm  mdMlaimium'  \  Ausserdem  folgen  .Peaterkungen  iüißr  ,y^n/gpim^ 
i^H^  laffii^  ,4ois^«  un^  Ag:apojphyMi  bipunfcta^i,  tio^.  : 
^  ..  l  Vop  ^ue  ri  n;  (Historia  fisipa  de  jl«/  iMfc^e  Culw  VlI,  p,  lfi|l  ff^ 
Jljiriir^ett  Pentatoma .  (BrßfhymentO  foeyi  ,  (ft^cist^rhimis)  variegatUp 
(Cathecona) .  Gundlachix  als  neue  Arten  von  Cui>a  und  anhangsweise 
Proöxys  hrevispinis  als  n.  A.  von  Wew-Orleaiis  beschriebe)!. 

Mfenaccarus  pallidus  Perris  (AnnUles  d.  1.  ftoc.  Lfnn^nne  de 
^Lytik  lY:  p.  158}  i^  eine  nette  Art  -«irs  den  Crraodes^Lande^. 
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Coreodes*  Ani$08celis  hidentalus  (sehr  nahe  mit  A.  australifl 
Fabr.  verwandt),  Alydus  erythrometas,  Ättacopt  Beisduvalii,  varicgw 
ius,  fieus  und  vtWdt«  Montronzier  (Annaies  d,  1.  sec.  d'agriculture  de 
Lyon  VII,  I.  p.  101  ff)  sind  n.  A.  von  der  Insel  Woodlark. 

Aus  Cuba  beschrieb  G  u  6  r  i  n  (»•  a«  0.  p.  156  ff.)  folgende  neue 
Arten  nebst  einer  neuen  Gattung :  Sephina  Gundlachii,  Archimerut 
affiniSf  Gonocerus  Andresii,  Zicca  delicatula,  Paryphes  Whilei,  Aniso-^ 
scelis  thoracicns,  Leptoscelis  annulipes  (und  anhangsweise  Leptoscelis 
Tentralis  n.  A.  aus  Cayenne).  Ferner:  Petalotoma  n.  g.  mit  Lepto- 
scelis nahe  verwandt,  die  Fühlerglieder  aber  unbehaart,  flachgedrückt, 
das  zweite  etwas  kürzer  als  das  erste  und  dritte;  Thorax  mit  schar- 
fen Ecken  am  Seitenrand,  die  durch  eine  erhabene  Querleiste  auf  der 
Oberfläche  verbunden  werden  ;  Beine  schlank  und  dünn  ,  auch  die 
Schenkel,  die  ohne  alle  Dornen  sind ;  Hinterschienen  in  ihrer  ganzen 
Länge  blattförmig  erweitert.  Art:  Pet.  unicolor  von  Cuba,  auf  pl.XIlL 
üg.  8  dargestellt.  —  Leptocorisa  genicnlata  n.  A.  aus  Cuba. 

l^yn^aeode««  Signoret  hat  in  den  Annales  de  la  soc.  en- 
tomol.  ,de  France  V.  p.  23 — 32.  pl.  2  einen  „Essai  monographique  da 
genre  Micropus  Spinola"  veröffentlicht,  in  welchem  er  zunächst  die 
von  Spinola  nur  oberflächlich  berührten  Charaktere  der  Gattung 
genauer  feststellt,  und  sodann  die  Beschreibung  von  13  ihm  bekannt 
gewordenen  Arten  folgen  lässt ;  10  derselben  sind  zugleich  auf  der 
beifolgenden  pl.  2  in  vergrössertem  Maassstabe  colorirt  dargestellt.  Es 
sind  folgende:  Micropus  collaris  aus  Venezuela,  Sallei  aus  Mexiko, 
fulvipes  de  Geer,  variegatus  von  Neu-Granada,  Gayi  Spin.,  falicus  Say, 
agilis  Spin.,  sabuleti  Fall.,  Genei ,  Spin.,  Spinolae  aus  Frankreich, 
leucopterus  Say ,  pusillus  Dali,  und  brunnipennis  Germ. ;  letztere  beide 
Arten  sind  dem  Verf.  nicht  in  natura  bekannt  gewesen.  (Ausserdem 
wären  vier  von  Stil  aus  dem  Caffernlande  im  J.  1855  beschriebene 
Arten,  die  dem  Verf.  entgangen  sind,  hier  anzureihen.     Ref.) 

L6on  Dufour,  Sun  quelques,  especes  algeriennes  du  genre 
Ophthalmicus,  (Annales  de  la  soc.  entomol.  V.  p.  68  ff.)  führt  sechs  in 
Algier  vorkommende  Arten  dieser  Gattung  auf,  von  denen  er  drei 
als  neu  beschreibt:  Ophthalmicus  erythrops ,  boops ,  occipitalis.  Die 
bereits  bekannten  Arten  sind^  0.  albipennis,  pallidipennis  und  (nach 
Lucas,  Explor.de  l'Algerie)  ery^hrocephiftlus. 

V.  Baerensprnng,  Myrmedobia  und  Lichenobia ,  zwei  neue 
einheimische  Rhynohoten-Gattungen  (Berl.  Entoni.  Zeitschr.  I.  p.l61  ff.)« 
Die  erste  dieser  Gattungen  Myrmeäobia  wird  auf  Microphysa  myrme- 
cobia  Mark.  Germ,  errichtet,  welche  mit  Salda  coleoptrata  Fall,  iden- 
tisch ist  und  von  Microphysa  pselaphiformis  Westw.  durch  die  Bil- 
dung der  Oberflügel  und  Schnabelscheide  abweicht.  Der  genauen 
Auseinandersetzung  der  Gattungscbaraktere  lässl  der  Verf.  die  Beschrei- 
bung der  Fallen'schen  und  einer  neuen  Art:  M.  rufosculellata  aus 
Archiv  f  Natnrceseb  X\IV.  Jahrg.  2.  Bd.  QQ 


Digitized  by 


Google 


434    G^rstaecker:  Bericht  übet  die  wi^ftenscbAfUichen  Leistungen 

Sflddeatscblaad  feigen.  Die  zweite  Gattung  Lich^ßtMn  M  auf  eine 
kleine y  mit  der  vorigen  sähe  verwandte  Art  gegründet,  die  für  neu 
angeseke»  usd  aU  L,  ftrrugimea  beschrieken  wird*  Sie  ist  jedoch 
nach  A.  Dohrn  (Entomol.  Zeitung  1858.  p.  163}  mit  Ceratocowbo« 
Mulsanti  Sign,  und  Bryocoris  muscorum  Fall,  identisch  und  rouss  den 
Kamen  Ceratocorobus  Sign,  muscorum  Fall,  erhalten.  —  Des  Yerglei-» 
ches  halber  läfist  der  Verf.  am  Schlüsse  eine  nochmalige  Charakteri- 
itik  der  Gattung  Microphysa  Westw.  folgen. 

IXeue  Arten,  von  Montrouxier  (Annales  d.  scienc.  phys.  de 
la  soc.  d'agriculture  de  Lyon  VII,  1.  p.  105  £f.)  beschrieben  und  von 
der  Insel  Woodlark  stammend,  sind :  Lygaeus  Woodlarkianus,  dichroa^ 
ifruciaius,  Fabricü,  lugubris  und  violaceus* 

Von  Guerin  (Historia  fisiea  de  la  isla  de  Cuba  VII.  p.  164  ff.): 
Lygaeus  Dalltuii,  Platygaster  Signoretii,  Beosut  Burmeisteri  y  abdo^ 
minalis,  minimusy  Plociomerus  Servillei,  Dohrnii,  AmyoU ,  trigutta- 
tus,  Pterotmelu$  sUnoides  und  Largus  sellatus  n.  A.  von  Cuba. 

Von  P  e  r  r  i  s  (Annales  de  la  soc.  Linneenne  de  Lyon  IV.  p.  J59  ff.): 
Heterogaster  typhae,  Anthocoris  UstaceuSy  crassicornis  und  Microphysa 
bipuHctata  aus  den  Grandes-Landes. 

Capsvnl*  Guerin  (Historia  fisic«  de  la  isla  de  Cuba  VII. 
p.  168  ff.)  stellte  zwei  neue  Gattungen  in  dieser  Familie  auf:  Hete- 
racoris  n«  g.  Körper  elliptisch,  Kopf  kurz,  stumpf  dreieckig,  zweites 
Fählerglied  einfach,  ohne  Erweiterung  an  der  Spitze,  Flügeldecken 
mit  eigenthümlichen  Erweiterungen  am  Aussenrande,  die  erste  wink- 
lig gelappt,  4iie  zweite  abgerundet  und  von  der  ersten  sowohl  als 
von  der  Spitze  durch  einen  Einschnitt  abgesondert.  Art:  Het,  dilatata^ 
pl.  XIIL  ftg.  11  abgebildet.  —  Fycnoderes  n.  g.,  mit  der  vorigen 
Gattung  in  den  wesentlichsten  Charakteren  übereinstimmend,  aber  mit 
einfachen,  nicht  erweiterten  Flügeldecken  und  eigenthümlich  geform- 
tem,  am  Uinterrande  vierlappigem  Halsschilde.  Art:  Pycnp  quadri- 
maculatns,  auf  pl.XlII.  %.  12  abgebildet.  —Eine  neue  Art  aus  Cuba 
ist  ferner:  Cap$u$  dimidi^tu^» 

Ferris  (Annales  de  la  soc.  Linneenne  de  Lyon  IV.  p.  162  ff.) 
oharakterisirte  Phytocorit  irroraiu$,  Signoretii,  Capsus  obesus,  limba- 
tus,  adenocarpi,  palliatuM,  tam^risci ,  dglictUut  und  cruentatus  als 
neue  Arten  aus  den  Grandes-LandeS' 

^  HleinliraDacel«  Nene  Arten  sind :  Aradus  thoracoceras  Mon- 
tronzier  (lugubris  Boisd.  ?)  von  der  Insel  Woodlaik  (Annales  de  la 
soc.  d'agriculture  de  Lyon  VII,  1.  p.  107}  und  Syvtis  (Macrocephalus) 
rugosipes ,  Westicoodii ,  Phymata  emarginata  und  acutangula  Gu^in 
(Historie  fisiea  de  la  isla  de  Cuba  VU.  p.  169  iT.}  von  Cuba. 

Reduvini*  Ueber  die  Gattung  Frostemma  Lap.  (Metastemma 
Am.  Serv.)  schrieb  F.  Stein  in  der  Berl.  Entomol.  Zeitschr. L  p.81 
««-96.     Nach  eingehender  Erörterung  ^er  Gattungscharaktere  und  der 
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d«n  meisten  Arien  zukommenden  Eifenthfimlicbkeit,  nicht  selten  eine 
nnTollständige  Ansbfldung  der  beiden  Flügelpaare  lu  xeigen,  gebt 
der  Verf.  zur  Beschreibung  von  acht  ihm  bekannten  Arten  über;  von 
diesen  sind  neu:  P.  aeneicolle  aus  Ungarn  und  Italien,  T^guttatum 
aus  Süd-Afrika,  fuscum  «us  Pensylvanien,  alle' drei  mit  ganz  scbwar« 
zem  Protfaorax;  albimacula  aus  Portugal  und  ruficolle  vom  Cap  mit 
zum  Theil  oder  ganz  rothem  Prothorax.  Diesen  Arten  folgt  dann 
noch  die  Anführung  von  vier  dem  Verf.  unbekannt  gebliebenen.  — 
Z^r  Feststellung  der  Synonymie  von  P.  luciduLum  Spin. ,  bicolorRamb. 
und  der  verwandten  Arten  wäre  noch  P.  lucidulum  Costa  (in  deaien 
Cimicum  Regni  Keapolitani  Centuria  p.  18  beschrieben)  zu  verglei- 
chen gewesen  j  da  dieses  von  der  Spinola'schen  Art  in  mehreren 
Punkten  abzuweichen  scheint. 

Von  Montrouzier  (Annales d.  scienc.  phys.  de  la  soc.  d'agri« 
culture  de  Lyon  VII,  1.  p.  lOSif.)  wurden  folgende  neue  Arten  von 
der  Insel  Woodlark  beschrieben :  Reduvius  armatus ,  megagaster, 
acanthifer,  leucomelas,  polyacanthut ,  Zelus  marginatus  und  Ploiaria 
fiülida,  « 

Von  Guerin  (Uistoria fisica  de  la  isla  deCubaVII.  p.  171  ff.): 
Apiomerus  Burmeitteri  und  Zelus  clavaius  als  n.  A.  von  Cuba. 

Riparli«  Salda  Signoretii  Gudrin  (ebenda  p.  167)  ist  eine 
neue  Art  von  Cnba. 

Ploteres*  Hydrometra  Caraiha,  Velia  Fiebert  und  MicroveUa 
capitata  Guerin  (ebenda  p.  173  ff.)  n.  A.  von  Cuba. 

Oalgullni*  Galgulus  tnacrolhorax  Montrouzier  (Annales  de 
la  soc.  d'agriculture  de  Lyon  VII ,  1.  p.  110)  neue  Art  von  der  Insel 
M^oodlark. 

JSepini»  ^Belostoma  medium,  curtum,  capitatum,  angustatum 
and  Ranatra  Fabricii  Guerin  (Historia  fisica  de  la  isla  de  Cuba  VIL 
p.  175  ff.)  sind  neue  Arten  von  Cuba. 

üVotonectiei«  Corisa  reticulata  Guerin  (ebenda  p.  177)  eine 
neue  Art  von  Cuba. 

Stridulantilu  Neue  Arten  aus  Borneo,  von  Walker  (Jour- 
nal of  the  proceed.  of  the  Linn.  soc,  ZoologyL  p.  141  ff.)  beschrie- 
ben, sind":  Dundubia  decem,  duarum  und  Huechys  facialis. 

Von  Guerin  (Historia  fisica  de  la  isla  de  Cuba  VIL  p.l78): 
Cicada  (Platypleura)  Poeyi,  Sagrae  und  Walkerii  von  Cuba. 

Hartwig  (AUgem.  Deutsche  Katurhist.  Zeitung  III.  1857.  p.  313) 
stellte  unter  dem  Namen  Cieada  saxonica  eine  angeblich  neue  (?) ,  in 
einem  Exemplare  in  der  Sächsischen  Schweiz  gefundene  Art  auf;  ihre 
Kdrperiänge  misst  24  mill«';  sie  soll  sich  mit  keiner  der  bis  jetzt  be- 
schriebenen Arten  identificiren  lassen. 

Hagen  (Etudes  entomol.  VL  p.42)  gab   eine  Aufzählung   der 
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Cicaden  Russlands  nebst  Bemerkungen  über  die  Verbreitung  der  ein« 
Keinen  Arten.  Es  sind  im  Ganzen  zehn:  Cic.  haematodes,  plebeja, 
oroi,  querula,  hyalina,  atra,  montana,  a^usta,  prasina  und  tibialis. 
•  Kolenati  (Bullet,  d.  1.  soc.  d.  natur.  de  Moscou  1857.  PTo.!!. 
p.  S99 — 444)  zählte  zehn  im  Caucasus  vorkommende  Cicaden  auf  und 
gab  auf  zwei  beifolgendeh  Tafeita  colorirte  Abbildungen  von  densel* 
ben;  in  den  Beschreibungen  und  der  Feststellung  der  Synonym ie  hat 
sich  der  Verf.  genau  an  Hagen's  Monographie  gehalten,  von  der  er 
sich  nur  durch  die  Aufnahme  der  (nichtssagenden)  Amyot^schen  Sub- 
genera  entfernt. 

ff^ulfporellae«  Eine  wesentliche  Bereicherung  an  ausgezeich- 
neten neuen  Formen  erhielt  diese  Familie  abermals  durch  die  Beschrei- 
bung der  von  Wallace  auf  Borneo  gesammelten  Horoopteren  F.  M'^al- 
ker's  im  Journal  of  the  proc.  of  the  Linnean  soc,  Zool.  I.  p.  142  ff.  — 
Zur  Gruppe  Fulgoroides  gehören:  HoHnus  iutricatus  und  cultellatus» 
—  Zur  Gruppe  der  Lystroides :  Aphaena  saturata,  veris^atnor  «und  mhi- 
formis.  —  Zur  Gruppe  der  Dictyophoroides :  1)  Leusuha  n.  g.  (pl.  7. 
fig.  1)  mit  Dictyophora  verwandt;  Kopf  kurz,  mit  gerandetem  Schei- 
tel, flacher,  länglich  viereckiger,  vorn  breiteier  Stirn  und  lanzettli- 
chem Gesichte ,  welches  etwas  kurzer  als  die  Stirn  ist.  Prothorax 
gerandet,  vorn  stark  bogenförmig  gerundet,  mit  ausgehöhltem  und 
innen  gewickeltem  Hinterrande;  Mesothorax  dreiriefig,  Beine  lang, 
Yorderflügel  aussen  breiter,  mit  sehr  langen  Basalzellen,  kürzeren 
Scheiben-  und  Randzellen;  einzelne  Randadern  gegabelt,  kleine^  quere 
Costal  -  und  Submarginal-Adern  fehlen.  Art:  L.  marginalis,  2)  Ispo- 
risa  n,  g.  (pl.  7.  fig*  2),  der  vorigen  Gattung  nahe  stehend  ;  Kopf  kurz, 
stark  bogenförmig  hervortretend,  der  Scheitel  hinten  ausgehöhlt  und 
gerandet,  Stirn  und  Gesicht  gerandet  und  in  der  Mitte  gekielt,  die  Stirn 
fast  quadratisch,  vorn  breiter,  das  Gesicht  dreieckig.  'Thorax  kurz, 
Pro-  und  Mesothorax  dreiriefig,  die  Seitenkiele  sehr  schräg  verlau- 
fend; Yorderflügel  schmal,  die  Basalzellen  sehr  lang,  die  Diskal  -  und 
Marginalzellen  kürzer ,  die  Randadern  einfach ;  einige  äussere  quere 
Costaladern,  aber  keine  Submarginal -Queradern  vorhanden.  Art:  /. 
apicalis.  3)  Epora  n.  g.  (pl.  7.  fig.  3)  mit  Dictyophora  verwandt; 
Kopf  dreikielig,  quer,  Scheitel  konisch,  Stirn  sehr  lang,  linear,  Ge- 
sicht kurzer,  lanzettlich.  Prothorax  vierkielig ,  stark  geschwungen, 
Mesothorax  dreikielig,  Beine  ziemlich  lang.  Yorderflügel  ziemlich 
schmal,  die  Basalzellen  sehr  lang,  fast  die  beiden  ersten  Dritttheile 
der  Länge  einnehmend,  die  Diskal-  und  Marginalzellen  fast  gleich 
gross,  die  queren  Rippenadern  schräg-,  parallel,  die  submarginalen 
fehlen.  Art:  E.  subtilis^  — Neue  Arten  sind  ferner:  Dictyophora  spei- 
carina  und  Daradax  acris.  —  Zur  Gruppe  der  Cixioides  kommen  : 
4)  Oslama  n.  g.  (pl.  7.  fig.  4).  Kopf  kurz,  Scheitel  fast  quadratisch 
mit   etwas   erhabenen   Seilen,   Stirai   flach,   länglich   viereckig,   vorn 
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hreit^r,  Gesicht  lansettlicb ;  Fühler  länglich,  fadenförmig,  ihr  zweites 
Glied  nicht  länger  als  das  erste,  die  Borste  karz.  Meßothorax  drei- 
kielig ;  auf  den  Vorderflügeln  die  Basalzellen  viel  länger  als  die  Mar- 
ginalzellen,  die  Randadern  zahlreich,  einige  gegabelt.  Art:  0.  juncta. 
5)  Erana  n.  g.  (p1.  ^7.  üg.  5).  Kopf  mi,t  erhabenen  Seiten  und  mitt- 
lerem Kiele,  Scheitel  fast  konisch,  Stirn  ziemlich  quadratisch,  gegen 
das  Gesicht  hin  breiter,  dieses  lanzettlich,  Fühler  lang,  derb,  faden- 
förmig, das  erste  Glied  kurz,  das  zweite  lang,  die  Borste  fehlt;  Me-^ 
sotfaorax  mit  drei  parallelen  Kielen;  die  Basalzellen  der  Vorderflugel 
dreimal  länger  als  die  Diskal-  und  Marginalzellen  ,  quere  Costal- 
adern in  geringer  Anzahl  und  sehr  schräg  verlaufend.  Art :  E.  ope^^ 
rota.  6)  Rhotala  n.  g.  (pl.  7.  fig.  6).  Kopf  ob^n  konisch ,  mit  er- 
habenen Seiten,  Stirn  und  Gesicht  flach,  verlängert,  punktirt;  Fühler 
kurz,  fadenförmig,  das  zweite  Glied  länger  als  das  erste,  die  Borste 
lang,  zart.  Prothorax  ziemlich  gross,  das  Mittelfeld  konisch,  dreikie- 
lig;  Vorderflugel  mit  sehr  langen  Basalzellen,  äussere  Queradem 
zahlreich,  Rippen  -  Queradem  sparsam.  Art:  Rh,  delineata.  —  Neue 
Arten :  Cixiut  ferreus,  diffinis,  guttifer^  aequus,  perplexui,  inclinaiuSf 
simplea:,  villi,  modicus,  nexut ,  detpectut^  deductus,  munitut,  trahenä^ 
pallens,  finitus,  dilectus,  dotatut,  insuetut,  Bidis  pictula,  punctifrons 
und  contigna,  —  Zur  Gruppe  der  Issites :  7)  Hiracia  n.  g.  (pl.  7.  Rg.  7). 
Körper  elliptisch,  convex,  Kopf  mit  kaum  erhabenen  Rändern,  Schei- 
tel konisch,  dreikielig,  Stirn  und  Gesicht  mit  drei  wenig  deutlichen 
Kiel  CDS  letzteres  lanzettlich,  erstere  verkehrt  kegelförmig,  vorn  aus- 
gehöhlt. Prothorax  quer,  fünfkielig,  vorn  schmaler,  Mesothorax  drei- 
eckig, dreikielig,  hinten  scharf  zugespitzt.  Vorderflugel  mit  scharfer 
Spitze,  die  Adern  und  Queräderchen  zahlreich  und  erhaben.  Art: 
H.  ignava.  —  Neue  Arten  sind:  Issus  praecedens,  composUus,  retra- 
ctus,  furtivus,  patulus ,  iners,  gravis,  arctätus ,  sobrinus,  ovalis,  liU" 
rosus,  lineatus ,  Hemisphaerius  niger,  typicus  ,  torpidus,  Eurybrachys 
conserta,  vetusla,  intercepta  und  surrecta.  —  Zur  Gruppe  der  Flatoi- 
des:  8)  Serida  n.  g.  (pl.7.  fig.  8).  Kopf  etwas  ansteigend,  mit  er- 
habenen Seiten ,  welche  beiderseits  einen  spitzen  Winkel  bilden, 
Scheitel  linear,  Stirn  schmal,  gekielt,  vorn  erweitert,  Gesicht  lanzett- 
lich, leicht  gekielt.  Thorax  dreikielig,  Vorderflugel  mit  abgerunde- 
ten Ecken,  die  Rippen-  und  Randadern  zahlreich.  Zwei  Arten:  S. 
latens  und  fertens.  9)  Paricana  n.  g.  (pl.  8.  fig.  1).  Kopf  glatt,  eben, 
Scheitel  kurz,  Stirn  länglich  viereckig,  Gesicht  lanzettlich;  Fühler 
mit  langer,  zarter  Borste.  Thorax  dreikielig,  Vorderflugel  an  der' 
Spitze  breit  gerundet,  die  mittleren  und  Randzellen  an  Länge  gleich. 
Art:  P.  dilatipennis.  10)  Nicerta  n.  g.  (pl.  8.  fig.  2).  Körper  schlank, 
Kopf  zusammengedrückt,  sehr  schmal,  Scheitel  mit  stark  erhabenen 
Seiten,  Stirn  messerförmig ,  Gesicht  lanzettlich;  Fühler  mit  langem, 
cylindrischen  zweiten  Gliede.  Flügel  schmal,  die  vorderen  mit  weni- , 


Digitized  by 


Google 


4ß6    Gersiaeek^r:  B«vieM  «ber  die  winenschafllidie«  Leistungen 

gen  Adern  und  einlgeB  ftufveren  nnd  Unteren  Oneradem.  Drei  Arten: 
N.  iubmentiens ,  flmmmula  nnd  fervem:  11)  Eucatyia  n.  g.  (pl.  8. 
fig.  8).  Kopf  kvra  mit  stark  erhabenen  Rindem  y  Scheitel  quer,  fM 
«inedratiseli,  Gesieht  und  Stini  gekielt^  entere«  iMKcttlich,  letttere  fast 
quadratisch.  Thorax  kurz ,  zweikielig  ^  Beine  kurz ,  dann ;  Flügel 
iehmal,  die  yorderen  mit  sehr  wenigen  Dtskal-  nnd  lahlreichei 
Rendselfen.  Art:  E,  univitta,  12}  Rhotan»  n.g.  (pl.8.  fig.  5).  Schci* 
tel  messerförmig,  Stirn  dreieckig,  Gesiebt  lanzettlich ;  Prothorax  sehr 
kurz,  Mesothorax  mit  zwei  kaum  sichtbaren  Kielen  und  erhab^ieB 
Seiten;  Flfigel  breit,  die  Torderen  mit  wenigen  Lings-  und  Quep- 
adern.  Art:  Rh.  latipennit.  13)  Fiearata  n.  g.  (pl.  8.  fig.  4).  Kopf 
mit  erhabenen  Seiten,  Scheitel  geschwungen,  Stirn  leicht  gekielt,  mit 
winkligen  Seiten,  Gesicht  lanzettlich,  Profhorax  mit  stark  geschwun- 
genem Vorderrande ,  Mesothernx  dreikielig  ;  Vorder! ügel  mit  sehr 
langen  Basal-  und  gleich  langen  Mittel-  und  Randzellen ,  die  dusse* 
fen  nnd  Rippen -Queradern  zahlreich.  Art:  F.  pallida.  —  Neue  Ar- 
ien :  Flatoides  veierator,  pottermty  Umiiaris ,  shipidms,  Ricania  onfiy- 
loides,  iubaeta,  Renna  caneicens,  elarescens,  praettam,  Pochatia  cön- 
esr^eit«,  Nephe$a  grata,  guitularis ,  f>olens,  luiea,  dtdueta,  tripars^ 
Poeciloptera  rorida,  deplana^  Eupilis  kebes, 

A.  Costa  (Memorie  della  Reale  Accademia  delle  scienze  di 
Ifapoli  II.  p.  227)  beschrieb' eine  mit  Caliscelis  Lap.  zunächst  ver- 
wandte neue  Gattung  Homocnemia  aus  der  Issiden-Gruppe,  für  welche 
er  folgende  Charaktere  aufstellt :  Stirn  vertikal ,  mit  dem  horizonta- 
len Scheitel  einen  rechten  Winkel  bildend,  beim  Weibchen  leicht  ge- 
wölbt; Fühler  dreigliedrig,  das  3.  Glied  in  einer  Spalte  des  vorher- 
gehenden eingefügt  und  in  eine  lange  Borste  endigend ;  Ocellen  nicht 
bemerkbar;  DeckflOgel  kurz,  das  erste  Abdominalsegment  nicht  oder 
kaum  überragend,  hinten  abgestutzt,  ohne  Areolae,  der  einzige  Sub- 
cubital-Nerv  deltaförmig ,  ausserdem  mit  einem  inneren '  Suturalnerv 
und  zwei  Susseren,  die  an  der  Schulter  zusammenstössen ;  Vorderbeine 
drehrund,  den  mittleren  ähnlich.  Art :  Homocn.  albovUtata,  fig.  5  u.  6 
abgebildet,  1  lin.  lang,  aus  Neapel. 

C.  St&l,  Description  du  genre  Copicerus  Swartz  (Annales  de 
la  soc.  entomol.  V.  p.  337— 339.  pl.  12).  —  Der  Verf.  giebt  eine  Cha- 
rakteristik der  von  Swartz  in  den  Acta  Holmiae  1802  aufgestell- 
ten, aber  von  den  späteren  Autoren  nicht  gekannten  Gattung  Copice- 
rus, die  mit  Asiraca  und  Araeopus  in  nächster  Verwandtschaft  steht, 
von  beiden  aber  durch  die  Fühler-,  Kopf-  und  Fussbildung  abweicht. 
Die  von  Swartz  beschriebene  Art  C.  irroratus  von  Jamaica  wird 
hier  nochmals  cbarakterisirt  und  die  Beschreibung  einer  neuen  von 
Rio-Janeiro,  Copicerus  SioariiU  auf  pl.  12  abgebildet,  beigefügt  -^ 
Eine  Diagnose  beider  Arten  hat  der  Verf.  auch  in  einem  kurzen  Ar- 
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Üfi^  „Ny  arl  iff€op1c«rtis(Swiirtz^  (pßireisif  l  ftf  Kottgl.Veteiisk.  Akad. 
^rfrandl.  XIV.  18Ö7.  p.  fc3)  gegebe«. 

6^^riti  (l)i^oi4«  ^sioä  dbl^fdla  de  GubaVIL  f^  179ff.p1.  i^LIll) 
ch«ttikteff»irte  fol^ettdc  tteue  Arte«  von  Cuba:  foiocera  ctr^teUäJNt, 
^Ftet^öftt  (PsettÄophaira?)  Sfinol^,  gponsa^  HoloHis  ».  g.  ate  dferYfer* 
WÄAdtschafl  tWfi  Asiwca  Latr.  «nd  Araeopirs  Spin.,  ihH  weit  übet  die 
Angen  nach  vom  feetvortretender  Stil-n^  ausgerandeten  Aug^n,  fefclen»!- 
den  Ocellen,  verlängerten  Fühlern,  die  «wei  Dritttheileii  der  Körper- 
lange  gleichkommen^  <$us  ewei  langen ,  unterhalb  angeschvrollenen 
61fedei*n  und  einer  feinen  Endborste  bei^hen  und  in  d«r  Ansrandung 
d^r  Augen  eingelenkt  sind  ;  Schrenen  mit  langem  Enddome.  Arte 
Hol.  thoracicus,  pl.  XIII.  fig.  17.  —  Acanonia  Servillei  und  Fhalat*- 
nomorpha  tortriig.  —  Ankangfweise  wird  ausserdem  Holotus  obscurus 
«1«  n.  A.  aus  Brasilien  diagnostickt.  (Die  Galtung  Holotus  fällt  mit 
Copioerus  Swarts  uisammen.) 

Montrouzier  (Annales  des  sciene.  pfays.  de  la  soq.  d'egri- 
'cnltnre  de  Lyon  VII,  1.  p.- 111)  besckricb  Pla)ta  rubra^  flava  und  rof 
stt^ata  als  neue  Arten  von  der  Insel  Woodlark. 

Perris  (Annales  de  la  soc.  Linn^enne  de  Lyon  IV.  p.  170 ff.): 
Dtlphax  Fdirmairei,  Anbei  und  liiMala  n.  A«  aus  den  Orandes-Landes. 

Kolenati  (Ballet,  d.  1.  soc.  imp.  des  natur.  de  Moscou  1857. 11) 
beschrieb  anter  dem  Kamen  Tettigometra  he:taspina  eine  neue  Art  ans 
dem  Caucasus ;  Abbildung  tab.  VL  fig;  13. 

Bf  embraclüa.  Neue  Arten  sind :  Centrotus  subsimilis,  Um*- 
latus,  latimargo,  densus  ,  paripes,  cicadifcrpiis ,  consocius  und  Jlft*- 
creune  MehtendaYf t^ker  (Journal  of  proceed.  of  the  Linn.  soe.,  Zoo- 
logy  I.  p.  163  ff.)  aus  Borneo ,  Hoplophora  Fairtnmrei  Gu^rin  (Histo- 
ria  fisica  de  la  isla  de  Cuba  VIL  p.  181)  von  Ciiba. 

CiCadellIna»  Zahlreiche  neue  Arten  dieser  Familie ,  attf 
Borneo  (Sarawak)  von  Wallace  gesammelt,  wurden  von  F.Wal* 
ker  (Journal  of  proceed.  of  the  Linnean  soc,  Zoology  I.  p.  165 ff.) 
beschrieben;  auf  zwei  derselben  wurden  neue  Gattungen  errichtet. 
—  Zur  Gruppe Cercopides  gehören:  Cercopis  semipatdalis,  dtlineatct, 
sefnirosea ,  undulifera ,  subdohns.  —  Zur  Gruppe  Aphrophorides  :  1) 
Amarusa  n.  g.  (pl.  8.  ^g.S)-  Kopf  kurz,  mit  gebogenem  Vörderrande, 
an  den  Seiten  von  gleicher  Länge  wie  in  der  Mittellinie,  die  Stirn  mit 
Querfurchen ;  das  Bückensehild  vorn  eingedrückt,  mit  tief  ausgebuch- 
tetem Hinterrande ,  das  Schildchen  vei'kchrt  lanzettlith ;  Beine  isehr 
kurz,  Flügel  spindelförmig.  Art:  A.  picea.  Ifeue  Arten:  Ttyelus  tn*. 
effeciws,  Perinola  kxclamans,  signifera,  expressa.  —  Zur  Gruppe  Serri- 
pedes:  Tettigonia  eiongata,  UnBolala,.  angularis,  invadens,  scitipennis, 
hpidipennis ,  thumea  ,  signifera  ,  polita ,  glabta ,  iticlinans  ,  difficilis,-- 
Ledra  tuberculifrons ,  dilati frans,  lenuifrons,  longifrons  ,  conicifrons, 
piahifrons,  arcuatifr&ns ,  taniftens,  obtu^ifrons^  truncaiifröns,  Epidi^ 
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net  ohliqua.  —  2)  haea  d.  g.  (pl.  8.  fig.  7)-  Körper  kurz,  Kopf  quer, 
convex,  Stirn  quer^  Gesicht  quer,  dreieckig;  Fühler  sehr  kurz  mit 
langer  Borste  von  me4ir  als  halher  Körperlfinge;  Vorder-  und  Mit- 
teibeine  kurz,  die  hinteren  lang  mit  sehr  stachligen  Schienen;  Flügel 
schmal  mit  sparsamen  Adern.  Art:  J.  bifort.  *-  Ferner:  Äcoeepha" 
htt  diseiguUa,  Coelidia  diri^en$,  pardmlis^  alhitigna,  cupraria,  Bytho' 
scojms,  tettaceut,  metaUicus,  lateralit,  cepkalote$f  biarcuatus,  laeti^ 
Signa,  nigritinea  und  ignicans. 

Montrouzier  (Annales  des  scienc.  phys.  de  la  soc.  d'agri- 
eulture  de  Lyon  VII,  1.  p.  112)  beschrieb  Cercopis  Boitmrdi,  Ctntro^ 
tu$  rugotus  und  TeHigonia  fiavescen$  als  neue  Arten  von  der  Insel 
Woodlark. 

Perris  (Annales  de  la  soc.  Linneenne  de  Lyon IV.  p.  172 ff.) 
beschrieb  Athysanus  maritimus ,  ci$u:tut ,  conspurcahu,  ornatus,  nym- 
pheae  und  Laboulbenei  als  neue  Arten  aus  den  Grandes  -  Landes.  — 
An  einigen  Exemplaren  des  Athysanus  maritimus  bemerkte  Perris 
zwischen  den  Hinterleibssegmenten  eindn  kleinen,  sphärischen,  brau- 
nen Körper,  der  nach  Art  der  Strepsipteren-Puppen  mit  seinem  einen 
Ende  in  die  Gelenkhaut  zweier  Segmente  eingebohrt  war;  es  ent- 
wickelte sich  daraus  nach  Berstung  des  freien  Endes  eine  Larve,  die 
später  den  Gonatopus  pedestris  als  Imago  ergab.  liach  P.'s  Ansicht 
ist  dieser  Gonatopus  erst  der  Parasit  deines  [anderen  Parasiten  von 
Athysanus,  denn  abgesehen  von  dem  puppenartigen  Körper,  aus  wel- 
chem die  Larve  hervorging,  hatte  dieselbe  innerhalb  jenes  noch  eine 
gespinnstartige  Hülle  zu  durchbrechen. 

jiphldliRa*  Das.  von  Herrich-Schäffer  herausgegebene 
Werk  von  C.  L.  Koch:  „Die  Pflanzenläuse;,  Aphiden,  getreu  nach 
dem  Leben  abgebildet  und  beschrieben^  mit  54  fein  ausgemalten  Kn- 
pfertafeln.  Nürnberg  1857" ^(8«  335  pag.)  liegt  gegenwärtig  abgeschlos- 
sen vor.  Neben  der  ausführlichen  Beschreibung  eines  sehr  reichhal- 
tigen Materials  an  einheimischen  Aphiden  liefert  das  Buch  zugleich 
eine  bildliche  Darstellung  sämmtlicher  dem  Verf.  bekannt  gewordenen 
Arten  in  stark  vergrösserten ,  colorirten  Abbildungen,  die  zur  Deter- 
mination dieser  schwierigen  und  ausserdem  in  brauchbarer  Weise 
kaum  zu  conservirenden  Geschöpfe  gewiss  von  bedeutendem  Nutzen 
sein  werden,  so  dass,  da  der  systematische  Theil  der  Arbeit  offenbar  der 
bei  weitem  unbedeutendere  ist,  die  Species-Kenntniss  wenigstens  da- 
durch an  Ausdehnung  gewonnen  hat.  Dass  in  literarischer  Beziehung 
die  Arbeit  des  Verf.  mehrfache  Lücken  jerkennen  lässt ,  indem  z*.  B. 
sämmtliche  neuere  Publikationen  von  Walker,  Westwood,  Dahl- 
bom  U.A.,  die  für  die  Kenntniss  der  einheimischen  Arten  von  Wich- 
tigkeit sind,  darin  keine  Berücksichtigung  erfahren  haben,  ist  schon 
früher  in  diesen  Berichten  bemerklich  gemacht  worden;  es  erklärt 
Ich  diese  Un Vollständigkeit  zur  Genüge  aus  dem  Umstände,  dass  eine 
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Drucke  ubtrgeben  worden  ist.  Was  den  InhaH  'der  in  diesen  Be- 
richten noch  nicht  naher  berücksichtigten  letzten  Lieferungen  des 
Werkes  (Lief.  8  (f.,  p.  237—335)  betrifft,  so  sind  darin  folgende  Gat- 
tungen abgehandelt:  Lachnus  9  A.,  Asiphum  (Aphis  populi  Fab.)  2  A., 
Phyllaphis  (Aph.  fagi  Lin.)  lA. ,  Cladobius  (Aph.  populea  Kalt.)  lA., 
Toxoptera  1  A. ,  Vueuna  Heyd.  1 A. ,  Glyphina  1  A.  (betulae  Kalt.)» 
Schiioneura  4  A.^  Pachypappa  2  A.,  Anoecia  (Aph.  corni  Fab.)  1  A. 
Mindarus  lA.,  Froeiphihts  (Aph.  bnmeliae  Sehr.)  3A.,  Stagona  (Aph. 
x^'lostei  de  Geer)  1  A.,  Tetraneura  Hart.  lA. ,  Pemphigus  2A.,  Theeth^ 
bius  1  A.,  Tychea  2  A.,  Amycla  3  A.,  Trama  Heyd.  3  A.,  Forda  Heyd. 
2  A.,  Endeis  2  A. ,  Chermes  2  A.,  Anisophleba  2  A.  (Anhangsweise 
folgen  am  Schlüsse  noch  4  Aleurodes-Arten).  —  Kaltenba«ch,  dem 
das  Manuskript  der  Eoch'schen  Arbeit  iur  Durchsicht  vorgelegt  wor- 
den ist  und  der  dasselbe  zum  Theil  mit  synonymischen  Beperkungea 
versehen  hat,  giebt  am  Schlüsse  derselben  noch  eine  Reihe  nach- 
träglicher Bemerkungen,  in  denen  er  eine  Anzahl  von  Koch  als  neu 
aufgestellter  Arten  mit  den  seinigen  identificirt. 

R.  Neumann  (Achter  Bericht  des  Vereins  fOr  die  Fauna  der 
Provinz  Freussen ,  Neue  Preuss.  Provinz.  Blätter  XL  1857)  hat  ein 
Yerzeichniss  der  Blattläuse  der  Provinz  Freussen  zusammengestellt, 
welches  59  Arten  der  Gattung  Aphis,  4  Lachnus,  1  Schizoneura, 
1  Yacuna ,  2  Pemphigus ,  1  Tetraneura  und  2  Chermes  enthält ;  bei 
jeder  Art  ist  die  Erscheinungszeit  und  die  Wohnpflanze  angegeben. 

Gli  Afidi,  Memoria  del  Prof.  G.  Passerini  (Estfatto  dal 
giornale  J  Giardini  XIL  Giugno  1857.  20  pag.  in  8.)  ist  eine  populär 
abgefasste  Darstellung  der  Naturgeschichte  der  Blattläuse,  ii^  welcher 
über  ihre  Lebensweise,  Fortpflanzung,  Ihren  Schaden,  ihre  Vertil- 
gung u.  s.  w.  gehandelt  wird. 

Mittheilungen  über  die  Naturgeschichte  der  Aphis  cerealis  Kalt, 
machte  Kollar  (Sitzungsberichte  des*  zoolog.-botan.  Vereins  VIL 
p.  155)  ;  die  Eier  wurden  zur  Ueberwinterung  zu  100  in  die  Stoppeln 
der  Gerstenfelder  gelegt,  so  dass  die  ganze  Hüfaiung  derselben  vop 
der  oberen  Oeffnung  bis  zum  nächstfolgenden  Knoten  davon  angefüllt 
waren. 


Parasita. 


Aub6  (Bullet,  de  la  soc.  entomoi.V.  p.  CLVIII)  feiid 
auf  einer  mit  Phthiriasis  behafteten  £lster  eine  Ornithomyia, 
welche  auf  ihrem  Körper  eine  Anzahl  Anopluren  Qiie  Gat- 
tung und  Art  ist  nicht  angegeben)  trug;   er  glaubt  daraus 
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jätfiilreiilseii  m  dftrfen,  «bss*  die  Örttidiomyia  die  Venoittleria 
ist,  um  jene^  Pörasitetf  mt  aftdere  IBistetn,  die  sich  in  giei*- 
chem  krankhaften  2ui$tahde  befinden,  zu  ftberträg'en,  ond  d«S9 
die  Erarikkeil  des  Vogels  eine  nothwendige  Bedingung  fflr 
dier  Existenz  der  Parasiten  abgebe.  .  , 

De«  Vett  fAhit  lur  Be|prüiidifii|^  die«69*  ^ehr  einleitchtenden  A^- 
Doliiiie  eia  zweites  Factum  an,  welches  diesoHie  noch  mehr  bekräf- 
tigt; von  fünf  in  einem  Stalle  befindlichen  Kohen,  welche  mit  ande- 
r«ii  ibres  Gleichen  sie  zusammenliamen  ^  wurde  eine  won,  der  Läuse- 
siieht  befalltn  änd  tu  gleieher  Zeit  von  Myriaden  ypn  Flohen  heim-» 
geBiMht^  ohne  dasA  nur  ^n  einziger  derselben  sich  auf  den«  übrigen 
Kfilien  auffind-en  li^ss.  IXifete  Parasiten  wurden  nach  Aube  offenbar 
ebenfalls  dnrob  Dffileren  (Hippeboaca,  Tabanus,  Oestrus)  auf  die  Kuh 
•bertragen  und  vermehrten  sich,  dnrck  die  für  ihre  Existenz  günstigen 
Biedingungen  d«r  Hautkrankheit,  in  ausserordentlicher  Weise.  Aebn- 
lioiies  lässt  sich  oft  bei  jungen  Hunden  be<^bachten ;  sowohl  bei  die- 
sen als  in  dem  eben  angeführten  Falle  sind  die  Flöhe  ofifenbar  nicht 
aU  Ursache^  sondern  als  Folge  der  Krankheit  anzusehen;  der  eigen- 
tfaümliche  Goruch,  der  durch  die  Hautaffektion  bewirkt  wird,  lockt 
die  Pajrasiteni  an. 

Etile  in  Chr«  Nil zs ob's  bandfichriftlicbem  Nachlasse 
b^fiildliebe  Cbarakteristik  der  Federlinge^  Philopterus,  hat  Gie«^ 
bei  itr  der  Zeitschrift  für  die  gesainmt.  Naturwiss.  IX.  p.  249 
-^263  slbdrüdken  lassen.  Sie  liefert  eine  ausführliche  Schil- 
dertittg  des  äusseren  Körperbaues  der  Philopteriden,  deren 
Eenntnissnahme  zu  empfehlen  ist. 

„Parasitica  in  Nederland  waargenomen  door  R.  T.  M  ait- 
land.«  (Bouwstoffen  voor  eene  Fauna  van  Nederland  IL 
p«  303 — 309.)  Verf.  liefert  eine  Zusammenstellung  der  von 
ihm  in  den  Niederlanden  beobachteten  Parasitea^  welche  er' 
nach  Nitzsch^  Walckenaer-  und  Denny  bestimmt  bat 
und  die  er  mit  d^en  Cllaten  aufführt.  Von  Pediculinen  wer- 
den 1  Phthirius,  8  Haematopinus  und  3  Pediculus,  von  Mal- 
lophagen  1  Ornithobius,  2  Goniocotes,  3  Goniodes,  10  Li- 
peurus,  6  Nirmus,  15  Docophorus,  5  Trichodectes,  7  Colpo- 
cephalum,  2  Menopon,  4  Trinotum,  2  Laemobothrium,  1  Phy- 
to^mUQi  und.  1  Gykropus  angeführt. 
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1)0$  weiter  «mte«  (siebe  Cmstaceen)  nochmals  ev4 
waJiBte  ^Beschreibende  Vetxeiebfiissi  der  Myriapodevr  ond  Cr»^ 
9taeeen  Grauhüadtens^ von  Aifci  Stein  (lafiresheridift  d.  n^^ 
ti»rfors€b.  ee^ellsch.  6nMJkü»dtea*s  1865.  Lp.  112-^148)  lie^ 
£^t  nach  den  yon  Giebel  in  der  Zeitschar.  f.  d»  gesaiwinti 
Nftliurwiss.  IX.  p.  552  gegebenen  Miüheilurigen  eiiie  AufeäliM> 
hmg  und  Beschreibung  der  dort  einheimischen  Myriapöddn^ 
miter  den^  nlehiere  als  neu  angtöehen  werden.  . 

DU  eiffzeltien  Crdttung'en  sind  Mgtnd^tinnase^  vettreleii  ^  Pö-^ 
hfx^nuä  ly  (klORveris  4,  Julus  Sy  Bhinniulos  2y  Crsvspedesotna  4,  €hor«> 
deuma  1,  Polydeslnus  2,  Lithebiins  8^  Crypte^s  1,  Geophilus  8,  ?«-*• 
chymerium  1,  Stenotaenia  1,  JLinotaenia  2»  Von  diesen  sind  folgend« 
Arten  neu:  Glomeris  alpina,  Julus  transversosulcatus ,  Blarmiulus 
fuscus,  Craspedosoma  rhaeticum,  angulosulcatumy  gibbosum^  Lithobius 
pitosus- 

Die  in  den  Niederlanden  vorkommenden  Myriapoden 
verzeichnete  F.  Mäitland  (»Nederlandsche  veelpootige  In- 
sekten* in  Herklots'  Bouwstöffen  voor  eene  Fauna  van  Ne- 
derland  II.  p.284 — 286).  Aus  der  Familie  der  Juliden  wer- 
den 1  Polyxenus  ,  3  Polydesmus ,  5  Julus  und  2  Glomeris, 
aus  der  Familie  der  Scolopendren :  1  Scutigera,  4  Lithobius, 
ÖCryptops  und  6Geophilus  aufgezählt,  mit  Citaten  ausWal- 
ckenaer  und  Koch  und  mit  Bemerkungen  über  ihr  Vor- 
Rominen  versehen. 

Cliiloffnatha«  W  a  g  a  (Annales  de  la  soc.  entomoL  V. 
p.  829  ff.)  beschrieb  unter  dem  Namen  Gervaisia  costata  eine  neue 
Gattung  und  Art  aus  den  Karpathen,  .welche  sich  \on  Glomeris  nur 
dureh  dfe  Anzahl  der  conglomerirten  Augen,  fünf  jeders^its,  unter- 
scheidet. Die  kreidewelss  gefftrbte  Art  hat  durch  die  rauhe  Ober^ 
fläche  und  die  verdickten  ,  aufgebogenen  Ränder  der  KOrpergegmen«a 
ei»  sehr  zierliches  Ai^sehn;  sie  ist  auf  pl.  14»  No.  4  abgebildet. 


3.    Grustaeeen. 

Burmeister  behandelte  in  seinen  „Zoonomischen 
Briefen»  (Leipzig,  Wigand  1856 ,  2  Theile  8.),  ih  welchen 
er  eine  allgemeine  Darstellung  der  thietischen  Organisäliöii 
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ZU  geben  versucht,  von  den^GIiederthieren  (Th.  11.  p.  326 — 
451)  nur  die  Crustaceen,  Arachniden  und  Myriapoden,  wäh- 
rend die  eigentlichen  Insekten,  wenn  das  Werk  überhaupt 
weiter  fortgesetzt  wird,  für  den  dritten  Band  aufgespart  sind. 
Ke  Arthropoden  bilden  nach  der  Ansicht  des  Verf. ,  wie  er 
dies  schon  in  früheren  Werken  kund  gegeben  hat,  zusam- 
men  mit  den  Würmern  die  grosse  Abtheilung  der  Glieder- 
tbiere  und  sind  im  Gegensatze  zu  jenen  als  „heteronome 
ßliederthiere  mit  constantem  Numerus«  anzusehen.  Als  Cha^ 
raktere  der  Crustaceen  hält  er  auch  hier  noch  die  von  ihm 
als  conslant  angenommene  Zahienverhällnisse  der  Brustka- 
stenringe  fest,  „welche  niemals  die  einfache. Grundzahl  d^ 
Ringe  enthalten  dürfen ,  sondern  stets  ein  Maltiplum  dersel- 
ben sind,«  wobei  freilich  lur  die  Malacostraceen  als  Grund- 
zahl 5,  für  die  Entomostraceen  dagegen  3  angenommen  wird, 
und  wo  beide  nicht  zutreffen,  das  supponirle  Eingehen  des 
einen  oder  anderen  Ringes  als  Aushülfe  dienen  mus&  Ge- 
wiss ist  der  Nachweis  einer  Gesetzmässigkeit  in  Zahlenver- 
hältnissen von  grossem  Werlh,  wenn  er  sicli  überzeugend 
führen  lässt;  ihn  jedoch  durch  Addition  oder  Subtraktion^ 
je  nach  Bedürfniss ,  herbeizirführen ,  ist  gewiss  misslich ,  da 
dann  natürlich  die  Gültigkeit  des  Prinzips  in  Frage  gestellt 
wird ;  wenn  der  Verf.  z.  B.  den  siebenten  Ring  des  Hinter- 
leibs bei  den  Malacostraceen  als  einen  solchen  ansieht,  der 
nicht  mitgezählt  werden  darf,  nur  um  die  Zahl  5  als  allge- 
meingültige Grundzahl  für  die  Hinterleibsringe  der  Arthro- 
poden aufzustellen,  so  kann  man  gewiss  mit  Recht  Zweifel 
an  der  Gültigkeit  dieser  Zahl  überhaupt  erheben,  abgesehen 
davon,  dass  sie  auch  in  vielen  anderen  Fällen  (die  Libellen 
haben  z.  B.  abweichend  von  der  sehr  verbreiteten  Zahl  9 
der  Hinterleibsringe  der  Insekten  II  solcher)  sich  keines- 
wegs constant  erweist.  —  Die  Myriapoden  sieht  der  Verf. 
bekanntlich  als  eine  besondere  Abiheilung  [der  Arachniden 
an,  eine  Ansicht ,  die  er  auch  in  dem  vorliegenden  Werke 
von  Neuem  geltend  zu  machen  sucht;  er  stellt  sie  den  ei- 
gentlichen Arachniden  als  ^homonome  Gliederthiere  mit  ge- 
gliederten, nur  fussartigen  Bewegungsorganen  und  innerer 
Tracheen-Respiration«  gegenüber. 
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Derselbe  verfocht  in  einem  Aufsatze  ^Nocb  einige 
Worte  über  die  systematische  Stellung  der  Rlderthiere^ 
(Zeitschrift  für  wissenschaftliche  Zoologie  VIII.  p,  152  ff.) 
nochmals  die  zuerst  von  ihm  aufgestellte  Ansicht,  dass  die 
üotatorien  der  Classe  der  Crustaceen  beizuzahlen  seien,  be* 
sonders  durch  den  von  Vogt  gegen  Leyd ig  geäusserten 
Widerspruch  veranlasst.  Von  dem  Grundsalze  ausgehend, 
dass  es  in  der  Systematik  keinen  Charakter  gebe,  von  dem 
nicht  bis  zu  einem  gewissen  Grade  Ausnahmen  vorkommen 
könnten  und  unter  den  Insekten  als  analoges  Beispiel  die 
Strepsipteren  anführend,  welche  Coleopteren  seien  (fcu  denen 
sie  aber  unter  allen  Insektenordnungen  gewiss  am  wenigsten 
gehören),  sucht  der  Verf.  die  Rotatorien  nur  als  einen  in 
mehrfacher  Hinsicht  aberrirenden  Typus  der  Crustaceen  dar- 
zustellen. Entscheidende  Charaktere  für  ihre.Krebsthier-Na* 
tur  findet  er  zuvörderst  in  der  Zahl  6  der  Thoraxringe,  die 
bei  den  Entomostraceen  typisch  sei,  sodann  in  der  Lage  der 
Genilalöffnung  beim  Beginne  des  Hinterleibs;  der  mit  zwei 
Kiefern  bewaffnete  Schlundkopf  der  Rotatorien  entspreche 
dem  Mundkieferpaare  der  Entomostraceen.  Was  an  den  Ro- 
tatorien der  Crustaceen  -  Natur  Aviderspricht ,  wie  die  Lage 
der  Räderorgane  am  Kopftheile  ,  die  Flimmerbewegung  an 
mehreren  Organen  u.  s.  w.,  spricht  er  dagegen  als  Charak- 
tere von  geringer  systematischer  Bedeutung  an.  —  Jeden- 
falls kann  eine  Frage,  wie  die  vorliegende,  durch  so  exclu- 
siv  subjective  ßeurlheilung  der  entscheidenden  Punkte  nicht 
zum  Abschlüsse  gebracht  werden. 

Ein  ArtiKcl  von  Dana  über  die  Classifikation  der  Cru-* 
ßtaceen  ist  aus  seinem  grossen  Werke  in  der  United -States 
exploring  Expedition  nochmals  einzeln  in  Silliman's  Ameri*- 
can  Journal  of  science  and  arts,  VoL  XXII.  p.  14 — 29  ver- 
öffentlicht worden.  („A  review  of  the  Classification  of  Cru-» 
stacea  wilh  reference  to  certain  principles  of  classificalio^a 
by  James  D.  Dan a.^)  Der  Verf.  legt  seiner  Classifikation 
die  Idee  zu  Grunde,  dass  bei  den  höchst  entwickelten  For- 
men eine  Centralisation ,  bei  den  niedrigeren  dagegen  eine 
allmählig  grössere  Entfernung  der  HauptkräTte  (wohl  besser 
Organe)  von  einander  sich  kundgebe.    Wenigstens  sucht  ei^ 
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die  VeFi¥irlüichung  dieser  Idee  bei  4em  ersten  HaupUypus 
-deor  Cmstetceen,  den  D^capodeii  naohfeuweiseh  und  er  gku^ 
die  Centralisation  i&r  Kräfte  hier  eine  ^Cephalisation^  nen- 
«en  zu  kdaoen  ,  indem  der  grossere  Theil  der  Orgaae  ^ch 
den  Funktionen  iles  Kopfes  (Hund-  und  Sinneswerkseuge) 
accoBiodire. 

Insofern  stellt  er  arls  den  höchst  entwickelten  Typus  die 
Majaceen- Gruppe  auf,  bei  welcher  durch  die  Annäherung  der  Fök- 
1er  .«id  der  A«gen  auf  einen  mögiHcbsC  engen  Baum  di«  stärluiie 
Ce^traUfiatiQH  bewirkt  ist.  Eine  ,veiiinindert«  Centralisatioa  tritt 
nun  zuerst  dujch  die  Erweiterung  des  Raumes  zwischen  den  Fuhr 
lern  (Parthenopiden,  CancridenJ  auf^  eine  zweite  in  einer  Erweite- 
rung der  äusseren  Maxillarfüsse  (Cancer ,  Ldpea,  Corystoiden),  eine 
dritte  in  der  Verlängerung  der  Fühler  (Corystoiden ) ;  dazu  kom- 
men als  fernere  Kennzeichefi  einer  verminderten  Centralisation  die 
Verbreiterung  des  Sterntim  und  Abdomen  (Grapsoiden) ,  dev  v«r« 
minderte  Anaohluas  des  Uinderleiba  aa  den  Cßpbaloth«rax  (Cory-*- 
stoMen),  dje  grössere  £atferiuing  der  Vulvae  von  einander  (Dro^ 
mia}j  das  Schwinden  der  innem  Fühlergruben  (Latreillia)  u.'  s.  yr* 
Bei  den  Anomuren  zeigt  sich  sodann  in  dem  Mangel  der  Augengru« 
ben ,  dem  Treten  ,des  zweiten  Fühlerpaares  auf  die  Aussenseite  der 
Augen,  der  fuss^ähnlichen  Bildung  der  äusseren  Maxillarfüsse,  der  Ver- 
längerung des  flinterleibs  eine  weitere  Dccentralisation  der  Organe, 
welche  bei  denMacrouren  und  den  Squiilen  ihre  weitere  Ausbildung 
erreicht.  —  Bei  den  übrigen  von  Dana  angenonmenen  Frimaer-Ty« 
pen  der  Crustaceen,  den  Tetradecapoden,  Entomostraceen,  Cirrhipedien 
und  Rotatorien  versucht  der  Verf.  einen  ähnlichen  Nachweis,  stösst 
jedoch  hier  (besonders  bei  den  Entomostraceen ,  wo  die  Mannigfal- 
tigkeit der  Körperbiidung  eine  viel  grössere  ist)  auf  bedeutende 
Schwierigkeiten,  wie  sie  bei  dergleichen  theoretischen  Versuchen  sehr 
natfirlioh  sind. 

Claus  (dies.  Archiv,  f.  Naturgesch.  XXIII,  1.  p.  3ff.) 
machte  einige  Bemerkungen  über  „das  System  der  Crusta- 
ceen so  wie  über  die  Stelhing  der  Cyclppiden  in  demselben.« 
Der  Hermaphroditismus  der  Cirrhipedien  scheint  dem  Verf. 
keinen  Grund  abzugeben,  sie  nicht  als  mit  den  übrigen  En- 
tomostraceen nahe  verwandt  anzusehen  (Zenker),  da  der- 
selbe augenscheinlich  durch  die  festsitzende  Lebensweise 
der-  entwickelten  Individuen  bedingt  werde.  Die  Annäherung 
von  Argulns  an  die  Branchiopoden  (Zenker)  missbilligt 
er,  glaubt  vielmehr  eine  nähere  Verwandtschaft  mit  den  hö- 
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beren  Parasilren  (4.  h.  CaligiddR  lu*  s.  vr.')  mekw^^m  W 
können ;  dagegen  schliesttt  er  f^oh  der  Zonker'scbßn  Veiiei^ 
nigung  ier£6p^M)denimt  den SipboAO^t^Hneii  ap,  will  jedoch 
beide  flusammen  den  Leornaeen  giegenüberiHeUen,  indem,  wie 
er  meint,  die  höheren  Siphonostoj^en  nur  teii^orar,  di^ 
Lernaeen  dagegen  zdtlebais  acfamarotzten  Cnis  wenn  die  Lar^ 
vea  der  Lemaeea  nicht  lOben  so  frei  herumschwömmen  wio 
iiß  der  Caligidenl  Ref.))  erptere  auch  durch  den  Besü9 
von  Ribderfüsaen  ausgemcboet  seien  (die  nach,  fi ruh T^ 
jüngster  Entdeckung  aber  den  Lernaeen  auch  nicht  fehr« 
len!  Ref.). 

Der  um  die  Kenntniss  der  Wirbelthier  -  Fauna  des  In- 
dischen Archipels  hochverdiente  Dr.  P.  Bleeker  hat  jetzl 
damit  begonnen,  auch  den  Crustaceen  der  Sunda^Insehi  sein« 
Aufmerksamkeit  zuzuwenden  und  im  ssweiten  Theile  der  Acta 
Societalis  Scientiarum  Indo-Neerlandicae  (Verhandelingen  det 
Natuurkundige  Vereeniging  in  Nederlandsch  Indi§,  Deel  H. 
Batavia  1857)  unter  dem  Titel :  „R^cherches  sur  les  Crusta- 
o^s  de  rinde  archipelagique«  zwei  Abhandlungen  veröffent- 
licht, von  denen  die  eine  „Sur  les  Decapodes  oxyrhinques 
de  l'Archipfel  Indien«  eine  Aufzählung  und  Beschreibung  der 
den  Sunda-Inseln  eigenthümKchcn  Majaceen,  die  andere  „Sur 
les  Isopodes  Cymothoadiens  de  TArchipel  Indien**  ein  Glei- 
ches für  die  parasitischen  Isopoden,  welche  Bieeker  wäh- 
rend seiner  langjährigen  ichthyologischen  Stodien  auf  ver^ 
schi^denen  Fischen  gekinden  und  gesammelt  hat,  liefert«  Wenn 
es  in  der  ersten  Abhandkmg  an  neuen  Arten,  die  hier  zu- 
erst beschrieben  werden ,  nicht  fehlt ,  so  ist  die  letale  ganz 
besonders  reich  daran,  indem  von  den  siebzehn  aufge^sählten 
Cymothoaden  überhaupt  nur  eine  bisher  bekannt  war;  die«^ 
gelben  werden  auf  zwei  beifolgenden  Tafeln  zugleich  sämmt-^  « 
lieh  abgebildet. 

W.  Stimpson  hat  in  seinem  „Pradromns  descriptio- 
nis  animalium  evertebratorum^  quae  in  expeditione  adOeea- 
nlim  Facificum  septentrionalem ,  a  Republica  Federata  missa, 
observavil**  (Proceed.  of  the  äcad.  of  natur.  seienc.  of  Phi- 
ladelphia 1857.  p.  246  ff.)  auch  die  auf  der  Expediti<vn  ge- 
sammelten Crustaceen   aufzuzählen  und   zu  beschreiben  be- 
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gönnen;  der  bis  jetet  vorliegende  Theil  der  Arbelt  erstreekl 
sich  auf  die  Brachyura  oxyrrhyncfca. 

Derselbe  lieferte  in  einer  zweiten  Arbeit:  ^The  Cru- 
stacea'and£chinodermata  of  the  Pacific  shoresof  North- Ame- 
rica, by  W.  Stimpson,«  (Cambridge  1857.  8.  92pag.  c. 
tab.  6 ;  auch  enthalten  im  Journal  of  the  Boston  society  of 
natural  history,  Vol.  VI)  eine  Aufzählung  der  an  der  AVest- 
küste  Nord-Amerika's  aufgefundenen  Crustaceen,  nebst  einer 
B  eschreibung  und  Abbildung  der  darunter  enthaltenen  neuen 
Gattungen  und  Arten.  Die  verseichneten  Arten  gehören  fast 
ausschliesslich  den  Ordnungen  der  Decapoden,  Isopoden  und 
,Amphipoden  an  und  vertheilen  sich  auf  die  einzelnen  Grup- 
pen folgendermassen :  Brachyura  38,  Anomura  26,  Macroura 
31,  Stomatopoda  1,  Isopoda  19,  Amphipoda  20  und  Poecilo- 
poda  1.  Auch  viele  der  früher  beschriebenen  Arten  werden 
nochmals  >  ausführlicher  charakterisirt  und  zum  Theil  mit  Be- 
merkungen über  ihre  Synonymie  versehen;  besonders  gilt 
dies  auch  von  mehreren  Arten ,  welche  vom  yerf.  schon  im 
Jahre  1855  in  den  Proceedings  of  the  Californian  Academy 
of  natur.  scienc.  (einer  dem  Ref.  bisher  unzugänglichen  Zeit- 
schrift) bekannt  gemacht  worden  sind*  Die  neu  aufgestellten 
Gattungen  und  Arten  sind  zum  grössten  Theile  auf  sechs 
beifolgenden  Tafeln  abgebildet  worden. 

Desselben  Verf.'s  „Notices  of  new  species  of  Cruslacea 
of  Western  North  America«  in  den  Proceedings  of  Ihe  Bo- 
ston Society  of  natural  history  Vi.,  p.  84—89  enthalten  nur 
vorläufige  Charakteristiken  der  in  der  pljen  erwähnten  Arbeit; 
ausführlicher  beschriebenen  Arten. 

In  dem  schon  oben  (Insekten)  erwähnten  7.  Theil  der 
von  Ramon  de  la  Sagra  herausgegebenen  Historia  fisica, 
polilica  y  natural  de  la  isla  de  Cuba  (Crustaceos,  Aragnides 
6  Insectos.  Paris  1857.  fol.)  sind  die  Cruslaceen  (p.  VI— 
XXlll.  tab.  1—3)  von  Guerin-Meneville  bearbeitet  wor- 
den.    Näheres  siehe  unter  Insekten! 

Eine  grössere  Anzahl  von  Crustaceen  verschiedener  Fa- 
milien (Decapoden,  Arnphipoden  und  Isopoden)  aus  Mittel- 
Araerika  machte H.  de  Saussure  (Rev.^tMagas.  de  Zoo- 
logie IX.  p.  99— 102.  p.  304— 308  und  p.  501— 505)  vorläufig 
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durch  Diagnosen  bekannt.  ^Diagnoses  de  quelques  Crustaces 
nouveaux  de  rAm6rique  tropicale«  und  „Diägnoses  de  quel- 
ques Crustaces  nouveaux  des  Äntilles  et  du  Mexique.^ 

Philippi  hat  (dies.  Archiv  f.  Naturgesch.  XXIII,  1. 
p.  124—129  und  p.  319— 329.  Taf.  8  und  14)  mehrere  «um 
Theil  sehr  interessante  neue  Crustaceen- Formen  von  der 
Küste  Chile's  beschrieben  und  abgebildet.  Dieselben  gehö- 
ren hauptsächlich  den  Stomatopoden,  zum  Theil  auch  den 
Decapoden  an. 

v*  Martens  machte  interessante  Mittheilungen  über 
einige  (Fische  und)  Crustaceen  Italiens  (dies.  Archiv  f.  Na-* 
turgesch.  XXIII,  1.  p.  149—204.  Taf.  10) ;  dieselben  enthal- 
ten Beobachtungen  über  lebende  Telphusa  fluviatilis  (p.  160), 
Beschreibungen  einer  neuen  Caride  und  eines  Isopoden 
(p.  1^  ff.)  und  Bemerkungen  über  das  Vorkommen  mariner 
Crustaceen-Formen  im  süssen  Wasser  (p.  188  u.  192), 

Burgersdijk,  «Land-  en  Zoetwater-Schaaldieren^ 
(in  Uerklots'  Bouwstoffen  voor  eene  Fauna  van  Nederland  L 
p.  164—167)  lieferte  eine  systematische  Aufzählung  der  bis- 
her in  den  Niederlanden  aufgefundenen  Crustaceen.  Im  Gan- 
zen sind  31  Arten  genannt,  und  zwar  1  Dccapode,  2  Am- 
phipoden,  8  Isopoden,  1  Phyllopode,  10  Cladoceren,  3  Ostra- 
Coden,  2  Copepoden,  2  Siphonostomen  und  1  Lernaeide. 

Ein  beschreibendes  Verzeichniss  der  Myriapoden  und  Cru- 
staceen Graubündtens  lieferte  Am  Stein  im  Jahresberichte 
der  naturforsch.  Gesellsch.  Graubündtens  1855. 1.  p.  112 — 148. 
Da  dent'  Ref.  die  Arbeit  nicht  selbst  vorgelegen  hat,  muss 
er  sich  darauf  beschränken,  den  von  Giebel  (Zeitschrift  f. 
d.  gesammt.  Naturwiss.  IX.  p.  552)  gegebenen  Bericht  hier 
mitzutheilen. 

Nach  diesem  liefert  der  Verf.  eine  Aufzählung  der  in  Grau- 
bundten  einheimischen  Crustaceen  nach  der  Koch'schen  Nomenklatur, 
indem  er  zugleich  von  jeder  Art  eine  Beschreibung  entwirft.  Die 
Arten  gehören  folgenden  Gattungen  an:  Astacus  2,  Gammarus  1,  Ar- 
madillo  3,  Itia  1,  Trichoniscus  1,  Porcellio  9,  Oniscus  1.  Neue  Ar- 
ten sind  nicht  beschrieben. 

»Museum  of  natural  history.  .^  List  of  British  Crusta» 
eea*  (Journal  of  the  Royal  society  of  Dublin  L  p.  104-^ MO). 
—  Ein  Namens-Verzeidiniss  der  (im  Dubliner  Museum  befind- 

AichlT  t  Matwiesck  XXIV.  Jahrg.  1  Bd.  PD 
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liehen?)  EngUschen  Pecapode^  und  Stpmatop^den;  ist  ol^ne 

A.  White,  A  popnlar  hisloi^y  pf  Qriüi^h  Cms^cea, 
comprisipg  f  fainUiai[.  accQ^pt  of  their  Classification,  fii^d  ha- 
b^ts^  (Londoi;!,  Reeyel8i57. 12.)  ist  in  der^  Ai^n^ls  i^d  maga^^ 
of  nat.  ^ist.  HX'  p*  i^  aiigeZjBigt« 

fossile  Crq#4iiceeiii| 

Den  Brachyuren  angehörig  ist  eine  von  de  ßerville 
(Bullet  de  la  soc.  göologique  de  France  XIV.  p*  108  ff.  pl.  U) 
beschriebene  und  abgebildete  Art,  aus  dem  Grobkalke  des 
Pariser  Beckens,  welcher  der  ü^kme  Pseudocarcinus  GhatwinU 
beigelegl  wird. 

Zn  den  Notopoden  würden  »Einige  neue  Krebse  aus  der 
Mtstrichter  Tuffkreide,'  von  v.  Binkhorst  (VerhandK  Aee 
Naturhist«  Vereins  der  Preuss.  Rhetnl.  und  Westpbatens  XIV* 
p.  107—110.  Taf.  6,  7)  beschrieben  und  abgebildet,  zu  rech- 
nen sein. 

Es  sind  Notopocorystes  MüHeri,  Eumorphocorystes  (n.  g.)  seul^ 
ptus ,  mit  der  vorhergek enden  Gattimg  zu  denjenigen  Formen  ge- 
k^riood«  wciklifi  z.w,i8<;hen  Q^ryste»  m^  JAoinohi  die  HiUe  bullen* 
übrig^ivs  von  P(|0,t9Qocoij^^te^  ^eni^  i^e];jschieden,  i^f^n\  94ir  dif^  briqfn 
ten  ,  stumpfen  Zäbn^,  des  Stiri^randes  uq^  4h  eigei^tl^ i|ipj|^icbe  Skujj^lifi; 
der  Oberfläch^  (der  Abbildung  nach)  sie  d^ivon  abtrennen.  Die.  dritte 
beschriebene  und  abgebildete  Art  ist  Dromilites  Ubaghii. 

Eine  neue  Macroureri  -  Form  ist  der  viin  C.  Goul^ 
(Quarterly  Journal  of  the  geolog.  soc.  of  London  XIII.  p.  360  ff.) 
beschriebene  und  abgebildete  Tropif^r  laevis.  „D^scription 
of  a  new  fossil  Cruslacean  froin  the  tias  Bone-bed,*'  by 
Charles  Gould. 

Von  dem  auf  p.  861  im  Holsschnitte  dargestellten  Fossil  ist  der 
Cephalothorax  und  die  drei  ersten  Abdominahegmente  bekannt  ge- 
worden, welche  allerdings  von  so  eigenthämlrcher  Bildung  sind,  dios 
man  mit  dem  Verf.  über  die  systematische  Stellung  d«s  Threres  Sn 
Zweifel  bleiben  kann.  Nach  der  Form  des  Cephalothorax  nnd  den 
seitlich  stehenden  Angen  tritt  es  in  Beziehung  za  den  Lorical^n 
(Scyllarus) ,  von  denen  es  durch  den  Mangel  d^  verbrefterten  Ail- 
Unnen  abwieücht^  unten  den  AstacMen  uiigi  Kepkro^s  in  denSurchen- 
l^ildung  4^r-Ql^ecflli^c|  elttige,  AjdMicfh^il^  Q^e,  £r|4Ui«(»diagW«e 
4.^  Vf-   l¥^t^   n^WBW  %»fen4?rt,   J^f^fl,^  «JULl^^hf,  lw«ef,  ^an. 
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Imt^  ,  triNMAl«  in  front ,  gii4  having  tib<e  posterior  ««gles  $Ught]y 
produced  ;  eyes  Urge  ,  remote ;  abdomen  somewbai  Aattened,  scolp*^ 
Uwed^*' 

£L  V.  OtttO,  yCalli^naMa  antiqjii«  wa  dem  unteres  Quader 
TonMaUer  in  Sachsen'^  (Allgein.«  Deut9cbe  Kataübist.  Zeitung  III.  3857^ 
p.  212L).  Per  Veiif.  stellt  da«  Varkommen  des  FessiU  im  UB,teren 
Quader  fest  und  beschreibt  die  zum  Theil  s»hr  schön  erhaltenen,  da* 
selbst  aufgefundenen  Reste. 

Als  wakrsitcheinlicii  den  SloinaAopoden  angeliorigf  b«izeich*- 
nei  Httxley  ein  van  ihni  (Q«Mrterty  Joiumal  of  tba  geo^ 
log.  soc.  of  London  XIII,  p.  363 — 369.  pl.  XIII')  beschriebe- 
nes nnd  abgebiMetes  Crnstaceurn  von  sehr  absonderlicher 
Form,  welches  er  Pygocephalus  Cooperi  nennf.  ^Description 
of  a  nev^r  Crustacean  from  Ihe  Goal  Measures.** 

Das  Fossil  zeigt  sieben  kurze  Thoraxsegmente,  an  deren  Sei- 
ten deutliche  K'rebsbeine  eingelenkt  sind'  und  die^allmählig  an'  ]$reite 
abnehmen;  an  das  breiteste  reiht  sich  ein*  grosses,  dreilappiges  Schild, 
einigevniafiscn  a»  de«  Thorax  der  Trilöbitent  erinniernd,  an,  wogegen 
sich  nach  der  Seite  des  schttaflstf«  Ringes  bin  fähler- .undr  sebeertn-f 
ac^igei  Organe  bemerkbar  machen.  Das  grosse  dc^ilappige ,  Schild, 
welches  der  Verf.  zuerst  für  den  Vordertheil  (Cephalothorax),  zu  hal- 
ten geneigt  war,  spricht  er  nach  näherer  Untersuchung  von  drei  Exem- 
plaren als  stark  erweitertes  Endstück  des  Schwanzes  an,  wie  es  bei 
den  Sqaillen  vorkommt;  -überhaupt  gl^nb^  er  diese  und  JMysis  ffl^  dlä 
Däehstieit'  Verwandten  de«^  nach'  serner  Ansteht  m  den  Pddophtbaltaen 
gflhörenden  Tbievee  annebonn  aibmassea. 

Synonds  maefale  MittheiliMtgeni  über  eine  neoe  Art 
tom  Evrypteeus  aas  diemi  altecen  i^hen.  Sbndsteih  in  Bare«« 
fordshire  (British  Associat.  for  ihe  advianc.  of  science  lSi5»7y 
EdinbuDgh  mw  pbiibsoplL  Jio«rn*  new  ser«  YI.  p«  357)^  wel- 
che Bus«iBiiMQ<  mü  Silufischen  Fischen  und  Muscheln  au^e«« 
iiindea  wurde,  und  voiQf  Sailter  als  Eunfpieru»  SynmmhH 
beschrieben  werden  soll.  . 

.  .  Keuü  T^titoUlen.  winräen  voib  W«..  Thomneinj  ^Om  some 
sfi^cies  of  Aeidaaiiis  from  ihe  ILow6r  Silurian^  Beds  of  the 
sottA  6<  Sctillandf^'  utid  Jw  W.  Stalte r  ^On  two  Sihirian 
Ipeciei.  Qf  AaMaspißi,,  fjrojn  Shoropsluref^  (Quiarterly  Joumail 
of  Ihe  geolog.  soc.  of  London  Xili4)pk<äOfr-^ll«(pL  6>be*« 
komU.  gemacht 

Von  T;bom»s  01»  wurden«  be^dtn^eben  «td^  abgebildet i  A^iiaiBpif 
Lida^tff  hy$t¥%»^'  «mlUpai^ios',  wmemi  von  ji^aliter:  AffUinpi»  eeromtNit 
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(A.   Brightii  Salter  antea)   und    die    schon   fiüher  bekannt  gemackte 
Acidaspis  Caractaci. 

J.  W.  Eirby  (ebenda  p.  213  ff.  „On  sonie  Permian  Fossila 
ttom  Durham^)  beschrieb  einige  Exemplare  des  Prosoponiscas  pro- 
blematicus  (Trilob.  problem.  Schloth.)  und  bildete  dieselben  auf  pl.7 
ab;  nach  einer  dem  Verf.  zugekommenen  Mittheilung  vonBates  will 
dieser  das  Thier  den  Isopoden  beizählen. 

Im  Journal  of  the  Royal  society  of  Dublin  I.  pl.  6  werden  Ab- 
bildungen yerschiedener  Exemplare  vonCromus  arclicus  Hanghton,  die 
vom  Capt.  M'Clintock  ans  den  arktischen  Gegenden  mitg^rackt 
wurden,  gegeben. 

Den  schon  von  Linne  aus  Schweden  beschriebenen  Paradoxi- 
des Tessini  fand  Römer  auch  in  siiurischem  Quarzfels  bei  Freiburg 
in  Schlesien  (Zeitschr.  d.  deutsch,  geolog.  Gesellsch.  IX.  p.  511). 

Giebel  (Zeitschr.  f.  d.  gesammt.  Naturwiss.  IX.  p.  382  ff 
Taf.  6)  machte  unter  dein  Namen  Buria  rugosa  eine  neue 
fossile  Crustaceen  -Form  bekannt ,  die  mit  Sculda  pinnata 
llünst.  Aehnlicbkeit  hat  und  die  der  Verf.  zu  den  Isdpoden 
rechflen  will.    (Ob  nicht  Decapode?) 

R.  Jones  j^ote  on  the  Estheria  minula«  (Quart.  Jour- 
nal of  the  geolog.  soc.  of  London,  Novbr.  1856,  Annais  and 
Magaz.  of  nat.  bist.  XlX.  p.  104).  Der  Verf.  hat  sich  davon 
überzeugt,  dass  das  genannte  kleine  Fossil  der  Triasforma- 
Uon  nicht  zu  den  Mollusken,  sondern  zu  den  bivalven  Phyl-* 
lopoden  gehört  und  mit  Limnadia  nahe  verwandt  isL  Er 
erörtert  die  geographische  Verbreitung  der  Gattung,  die 
nicht  nur  in  England,  sondern  auch  in  Nord -Amerika  und 
Indien  aufgefunden  worden  ist 

Desselben  Monographie  der  Britischen  tertiären  Ento- 
mostraceen  (in  den  Schriften«  der  Palaeontograph.  society  of 
London  1856),  worin  54  Arten  beschrieben  sein  soHen,  liegl 
dem  Ref.  nicht  zur  Einsicht  vor. 

&itomostraceen  aus  der  Trias  Thüringen's  nachte  v. 
Seebach  (Zeitschr.  der  Deutsch*  Geolog.  Geseliscb.  IX. 
p.  198^206.  Taf.  8)  bekannt;  sie  sind  bisher  nnrin  ien  bei- 
den oberen  Formationen  der  Trias ,  dei^  Muschelkalk  und 
Keuper  aufgefunden  worden« 

Als  Ostracoden  des  Keupers  werden  beschriebe«  und  «bgebil<<* 
4et:  Bairdim  Firu$,  proetra  ^  teres  u|id  Cytkerf  ditpmr;  die  erstere 
dieser  Arien  scheint  auch   im  Muschelkalk   v^rJBukQmmen«    ^benftdll 
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unr  dem  Kenper  #tammt-eine  neue  Art  der  Foedtlopodeii-OaUnng  Ha-^ 
JUcyne»  welche  unter  dem  fiamen  Hai,  plonm  hekennt  gemacht  wird; 
zugleich  werden  die  Charaktere  d^er  Gattung  n^her  erörtert. 

9oll  (ebenda  VIIL  p.321 — 324J  beschrieh  Beyrichia  Jonesii, 
spinulosa  und  hians  als  neue  Arten,  in  den  siliirischen  Gerollen  Mek- 
lenburgs  aufgefunden. 

Deeapoda; 

Hit  ecke r,  de  telis  quibusdam  Astaci  fluviatilis.  Dis- 
sert.'  inaüg.  Berolini '1B57,  liegt  dem  Ref.  augenblicklich 
nicht  zur  näheren  Einsicht  vor. 

Remarks  on  fhe  habits  and  distribution  of  Marine  Cru- 
slacea  on  the  eastern  shores  of  Port  Philip,  Victoria,  Au- 
stralia;  with  descriplions  of  undescribed  species  andgenera, 
by  J.  R.  Kinahai)  (Journal  of  ihe  Royal  Dublin  Society  L 
p.  111^134.  pl.  3, 4).  Der  Verf.,  welcher  sich  während  eines 
sechswöchentlichen  Aufenthalts  in  Port  Philip  mit  deni  Sam^ 
mein  und  Beobachten  der  daselbst  vorkommenden  Decapoden 
beschäftigt  hat,  giebt  in  der  Vorliegenden  Abhandlung  eine 
Zusammenstellung  und  Beschreibung  der  von  ihni  aufgefun- 
denen Arten ,  lö  an  Zahl ,  welche  zum  grössten  Tbeile  den 
ßrachyuren  angehören.  Von  den  fünf  darunter  befindlichen 
neuen  Arten  werden  zwei  zu  besonderen  Gattungen  (den 
Catometopa  und  Oxystomata  angehörig)  erhoben;  sowohl 
diese  als  einige  andere  bisher  nicht  abgebildete  Arten  sind 
auf  den  zwei  beifolgenden  Tafeln  dargestellt. 

Desselben  „Remarks  on  Crustacea  coUected  in  Peru,  the 
High-Seas  and  South -Australia,  with  descriplions  of  unde- 
scribed  species«  (ebenda  p.  328—352.  pl.  14}  erstrecken  sich 
in  gleicher  Weise  nur  auf  die  Ordnung  der  Decapoden,  von 
denen  im  Ganzen  27  an  den  genannten  Lokalitäten  gesam- 
melte: Arten  aufgezählt,  mit  Bemerkungen  begleitet  und  die 
darunter  befindlichen  fünf  neuen  Arien  eingehend  beschrieben 
und  auf  der  beifolgenden  Tafel  abgebildet  werden. 

Derselbe  ^On  a  Orangen  new  to  science,  with  noti- 
ces  of  olher  nondescript  Crustacea  and  observations  of  the 
distribution  of  the  Crustacea  Podophthalma  of  the  Eastern  or 
Dublin  marine  district  of  Ireland*  (Natural  history  review, 
Proceed.  of  sociel.  p.  80  IT.)  zählte  29  an  der  Irischen  Küste 
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bm.  Dublin  vorkpmmende  Decapoden  auf,  yon  denea  er  dum 
(1  Crangon>  IPagfnma  und  1  Poreellami)  f&r  ne«  halt  wsA 
beschreibt.  In  einem  «wdten  Artikel  „On  Xantho  rivulosft 
rind  otherDctapodous  Crustacea  occnrring  at  Valentia  Island« 
(ebenda  p.  58=— 69)  zählt  derselbe  ebenfalls  eine  grössere  Reihe 
Irischer  Arten  aus  der  Ordnung  der  Decapoden  auf,  welche  er 
mit  Notizen  über  ihre  VültocHug  t^  s.  w.  begleitet. 

Spenc^  Bäte  (^On the  deveIop,ment of  Carcinujs Mae- 
nas^*  Proceedihgs  pf  the. Royal  society  i)f  London,  June  1857, 
Annais  and  magaz.  of  nat.  hist.  X^*  p.  297)  wies  die  zuerst 
von  Thomipi^on  gemachte  Beobachtung,  dass  die  (jUttung 
Zoca  (in  der  Mi  Ine  ]Sd)Arf  rds  eine  Jugendform  von  Ano- 
muren  v^rmuthet)  der  Larvenzust^nd  von  Carcinus  sei,  durch 
Darlegung  der  allmähligen  Ueb^rgangsstufen  zwischen  Zoea 
und  Megalopa  einerseits  und. zwischen  Megalopa  und  Carci- 
nus  andererseits,  als  begründet  nach«  Beim  Ausschlüpfen 
aus  dem  Eie  fehlt^  dem  Verf.  zufolge ,  den  Brachyuren  das 
letzte  (siebente)  Segment  (Jes  Kopfes,  eins  oder  mehrere  des 
Thorax  und  das  vorletzte  des  I^intei'Ieibs;  je  mehr  abwärts 
in  der  Reihe  der  Formen  ejn  CJrust^ceum  steht,  desto  mehr 
näh,er|.  sich  die  Larvenform  der  des  ausgebildeten  Thieres. 
(Gegen  die  Richtigkeit  diespr  Theorie  Hessen  sich  nach  bei- 
den Seiten  hin  mehrfache  Beispielp  anführen.  Ref.)  Die  An- 
hängsel, welche  die  wesentlichen  Theile  der  Larve  ausmachen^ 
werden  zu  secundären  Theilen  der  entsprechenden  Organe 
beim  erwachsenen  Thier,  wie  z.B.  die  unteren  Antennen  der 
Larve  durch  den  Fühler^nhang  des  ausgebildeten  Krebses  re- 
präsentirt  werden;  der  wirkliche  Fühler  des  letzteren  ent- 
wickelt sich  aus  der  Basis  des  Embryo-Fühlers,  welche  nach- 
her als  schuppenförmiger  oder  dornartiger  Anhang  bei  den 
Macrouren  auflrltL  Die  Rudimente  der  künftigen  Beine  hat 
der  Verf.  kurz  nach  dem  Ausschlüpfen  der  Larve  be- 
obachtet. 

In  Rucksicht  auf  den  von  Spence  Bäte  gelieferten  Nachweis 
des'Zusammenfallens  von  Zoea  und  Megalopa  als  Jugendformen  mit 
Cercinus  sieht' sich  Ref.  veranlasst,  hier  zugleich  einige  von  Gu^rin 
und  f  hUipp  i  iui^ter  jene«  Gatlangen  beäehrieboBe  und  «bgebildeie 
Formc^  aufzuführen.  Quer  in  (Histaria  fisioa  de  U  isla  d«CuJbaVIL 
p.  XX  7.  Tai).  \]l)  m^chti^  ^a  4''#^^V  Bßule^ffiHi,  Bti$cii  nmi  1ff#l« 
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woddit  äU  h.  A;  toft  Ouba  bek^iiAt  utid  fQ^I  d^tt^elBStt  ttiltei'  ddftt 
Ifahltiü  2;i/M^i  Qüi^atii  tugieitl^  eliie  n^tife  tiatiarig  l^fei,  die  Mdk  Vtitl 
2ö«ä  diifcli  d!6  hornf^ä  CotfsTsi^nat  des  CeffhalotUdfäi,  Iffelchei"  j^fök^ 
ketifai^fg  \9i  vtii^  ih  eilten  (ängf^ri,  gefad^h  S6fafifrbei  endigt  (Uttd 
d^'ei^  \W  Mher  Forfn  einigek^msfsseh  «n  einen  Gäläsei^lHHlel  erinnert), 
irif^^r^bh^id^t:  Dil«  eme  und  £tv^61te  Ftnispradr  i^r  mfit  eirieW  ^eid^el-^ 
aH)geti  AhhsiHi»  rerseben,  dei*  ftt  eineiiBfldchel  laitgei' Mfsten  ehdi^t; 
da^  let^e  Abdomiil^ls^gthebt  ?^i  gf'dss,  rutod,  «cbeibehfdrmig;  da^  tfet^e 
ABdbni!Mlfäiisiiatii''ih  liWbi  Lhiiielldh  atfslttüfbhd.  Alhi\it(hg  TÜbAtt, 
Fi^.«. 

Philipp!  beschrieb  (dies.  ArdfilV  ftr  Äaturgefi^cli.  XXIll,  1. 
p.  dlg^a  T«fil4i  Fig.  5)  al»  neile  Art  fon  der  Chileniäefaen  Küste : 
MiffS^fd  VvM^kiinna^  die  demhatfa  wahrscH^ialieb  die  <  Larve  einer 
iAi4  €ir^hiu^  nahe  rerwandieil  Gaitting  ist. 

Eine  Ati  iHdrkwütdigitefi  uiid  i^t^tesst^ntesteti  von  d^ 
bis  Jetzt  bekannt  gewordenen  Lafven-Fortnen  A^t  ÖecapoÜ^ 
ist  die  von  Couch  (Natural  bistory  review  IV.,  Proceed,  of 
speiet,  p*  251.  pl.  XVII)  beschriebene  und  abgebildete  der  Gat- 
tung Palinurus ,  welche  nach  der  Abbildung  gewissermassen 
a^  Phyllosoma  erinn^rt^  Der  Cefphalothorax  der  aus  dem  Ei 
geöchlüpfleT!  Palintirus*  Larve  ifel  kurz  eiförmige  halbkuglig 
gfe^Ölbt,  vom  in  elTten  kurzen,  stumpfert  Fofrtsafz  öfldfgetld; 
die  Äugeristiele,  zu  beidert  Seiten  dieses  Stirnfortsatzes  erit- 
springend,  sind  so  lang  wie  der  Cephalothorax  selbst.  Der 
Hinterleib  ist  schmal,  sechsringlig,  die  vier  ersten  Ringe  je- 
der seits  einen  langen,  peitschenartigen  Anhang  ^  der  vielglie^ 
drtg  und  bald  nach  dem  Ursprünge  zweitheilig  ist,  tragend; 
jerdef  dieser  Theile  endigt  in  dne  lange  Borste. 

Brachynra»  Oxyrrhyncha.  —  lieber  die  deii  Sunda- 
Inseln  eigenthümlichen  Majaceen  hat  F.  Bleeker  „Sur  les  D^capo- 
des  oxyrhinques  de  l'Archipel  Indien"  (Acta  societ.  scient.  Indo-Neer- 
landicae,  Vol.  II}  nähere  Auskunft  gegeben.  Durch  die  früheren  Au- 
toren,  wie  Latreille,  Leach,  Guerin,  Milne  Edwards  und 
White  waren  im  Ctanzen  15  Arten  von  dorther  bekannt  geworden; 
diesen  werden  von  Bleeker  8  andere  hinzugefügt,  von  denen  zwei 
schon  anderweitig  aufgefunden  worden  waren,  die  sechs  übrigen  als 
neu  beschrieben  werden.  Diese  Arten  vertheilen  sich  auf  die  Grup- 
pen und  Gattungen  folgendermassen :  1)  Inachoiden:  Camposcia  1, 
Egeria  1,  Doclea  6.  Ö)  Majoiden:  Micippe  1,  ChoHnus  1 ,  CriocÄrci- 
iWä  1,  Zei!>Tida  1.  3)  Pörthenopidett :  Lambrus  6,  Parthenope  Ö,  Go- 
ifäidä&tusl,  Ceratocarcinnsl,  Oethi'a  1.  Im  Gahien  19  Gattungen  init 
30  A^teA.    Di*^  Vefi^rt^Wiing  dtCBei-  ArtW  ^Ifitit^rt  der  Verf.  dadar<?h, 
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4iiM  er  fär  jede  der  gröMeren  Inseln  (Java ,  Sumatra ,  Borneo,  Cele- 
bei)  «der  der  Insel- Gruppen  (Moliikken)  die  ihnen  zukommenden 
anfxihlt.  —  Als  neue  Arten  werden  beschrieben:  D0cUa  k^bridoidea 
von  der  Westkäste  Sumatra 's,  macracanthus  von  Amboina,  tniero^hir 
von  der  Westkfiste  Sumatra's,  Sebae  (Araneus  seu  Cancer  marinns  ro- 
tundus  Seba)  von  Sumatra  und  Amboina ,  brachyrrkffnck0$  von  der 
Westküste  Snmatra's,  Lambrus  Rum^ii  (Cancer  longimaous  minor 
Rsmph)  von  Amboina.  Die  bereits  beschriebenen  Arten  sind  mit  aus- 
fahrlicher  Synonymie  aufgeführt  und  werden  mit  Bemerkungen  über 
Vorkommen,  besondere  Eigenthflmlichkeiten  der  dem  Verf.  vorliegen- 
den Exemplare  u.  s.  w.  begleitet« 

Die  auf  einer  von  den  Vereinigten  Staaten  veranstalteten  Welt- 
umsegelang  erbeuteten  Majaceen  hatM'.  Stimpson  (Proceed.  of  the 
acad.  of  natiir.  scienc.  of  Philadelphia  1857.  p.  216—291)  aufgexihU 
und  die  darunter  befindlichen  neuen  Gattungen  und  Arten  charakte- 
risirt.  Die  Zahl  der  aufgeführten  Arten  beträgt  40 ;  davon  sind  neu  : 
Docleh  gracüipes  und  eanalifera  von  Hongkong,  Hyas  lalifrons  von 
der  Berings-Strasse,  Micropsia  n.  g.  ^Carapax  lata  ovetus,  paujo  con- 
vexus,  vix  spinosus,  rostro  bifido,  spina  praeorbitali  sat  valida ;  orbita 
supra  unifissa  ,  subtos  «perta  ,  oculi  retractiles  ,  non  latentes;  anten- 
nae  externae  articulo  primo  apice  externe  dentigero,  parte  mobiK 
aperta;  manus  maris  adulti  digitis  hiantibus,  ad  apices  d^iticulntos 
solum  contiguis.  Piaae  Syraeque  affinis.^  Art:  Jf.  ovata  von  den 
Cap  Verdischen  Inseln.  —  Tiarinia  <fspressa  aus  Japan,  spinigera  von 
den  Inseln  Ousima  und  Tanegasima,  Micippa  spinosa  von  Port  Jack- 
son ,  Scyra  compressipes  aus  Japan  ,  Mithrax  suborbicularis  aus  dem 
Hafen  Gaspar,  Achaeus  lacertosns  von  Port  Jackson.  —  Achaeopsis  n.  g. 
„Carapax  ovato-triangularis,  convexus,  spinulosus;  rostrum  breve,  bi- 
fidum ;  Spina  praeocularis  acuta ;  oculi  longi ,  ad  carapacis  latus  re- 
tractiles ,  orbitis  carentes ,  spina  parvula  postoculari.  Antennae  ex- 
ternae apertae,  articulo  basali  angustissimo  curvato.  Fossae  antennu- 
lariae  aniplae.  Hectognnthopoda  eleganter  granulosa  vel  spinulosa; 
mero  articulo  quinto  ad  angulum  externum  gereute.  Chelopoda  sat 
longa.  Pedes  ambulatorii  graciles.  Dactyli  pedum  sex  posticorum 
falciformes.  Abdomen  in  femina  sexarticiilatum.  Eurypodio  Achaeo- 
que  affinis.^  Art:  A.  spinulosus  vom  Cap.  —  Stenorhynchus  falcifer 
vom  Cap,  Menaethius  dentatus  von  den  Amakirrima-Inseln,  Eurynome 
longimana  vom  Cap,  Lambrus  rugosus  von  den  Cap  Verdischen  In- 
seln, tuberculosus  von  Hongkong,  Cryptopodia  contracta  aus  China, 
Ceratocarcinus  albolineatus  (Harrovia  albolineata  Ad.  und  White)  von 
Hongkong,  Oncinopus  subpellucidus  von  Port  Jackson. 

Derselbe  (Crustacea  of  the  Pacific  shores  of  North-Aroerica 
p.  8  ff.)  beschrieb  folgende  neue  Gattungen  und  Arten :  ChionoeceUs 
Bßkringianus  aus  der  Behrings-Strasse  (ss  Peloplastus  PaUasii  des  Ref.)» 
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liMorkiynehus  n.  g.  mit  birn förmigem  Cephalothoini .  und  mehr  oder 
weniger  stachliger,  haariger  OberflAche ;  von  Pisa  durch  wieniger,  aus^ 
gehöhHe  Orbitae,  eine  «inaelne  obere  Fissur  derselben»  den  Mangel 
der  Dornen  an  den  Tarsen  und  daa  breitere  Basalglied  der  Äusseren 
Fthler  unterschiede^ ;  durch  letiteres  Merkmal  augleich  von  Herb- 
stia  und  Halimus  abweichend«  von  den  Chorinin^ie  durch  kürzeren  und 
breiteren  ^Rössel  und  das  Freiliegen  der  äusseren  Fühler,  von  Fara- 
mieipp9,  mit  der  sie.  durc^  den  herabgebogenen  Rassel  übereinstimmt, 
durch  längeres  Epistom  und  die  tiefere  Stellung  der  äusseren  FAhler 
abweichend.  —  Zwei  Arten :  Loa!*  grandis  von  >'.  Francisco  und  crt- 
8patu$,  ebenfalls  von  Californien. 

Gtt^rin  (in  Ramon  de  la  Sagra ,  Hfstoria  fisica  de  la  isla  de 
Ooba  VII.  p.  XII)  beschrieb  Libinia  distinöta  als   neue  Art  von  Cuba. 

Kinahan  (Journal  of  the  Royal  society  of  Dublin  I.  p.  334): 
Acanthonyx  voncamerata  von  den  Chinchas-Inseln,  auf  p1.  XIV.  fig.  1 
abgebildet  und  p.  117  Halimus  auritus  (M.  £dw.  ?)  von  Port  Philip. 

H.  de  Saussure  (Rev.  et  Magas.  de  Zoologie  IX.  p. 501) 
diagnosticirte  Pericera  spinosissima ,  bicornis ,  Mithrax  cornutus  und 
tatnbrus  orenulatus  als  neue  Arten  von  den  Antillen. 

Cyclometopa.  —  Kinahan  (Journal  of  the  Royal  society 
of  Dublin  I.  p.  116)  charakterisirte  eine  neue  Gattung  Litocheira  mit 
einer  von  Port  Philip  stammenden  Art  LU,  bispinosa,  welche  nach  der 
auf  pl.  IH.  (ig.  I*  gegebenen  Abbildung  in  der  Form  aufTallend  an 
Galene  bispinosa  de  Haan  erinnert.^  Der  Cephalothorax  ist  quer  qua- 
dratisch,  gewölbt,  die  Stirn  von  der  halben  Körperbreite,  in  der 
Mitte  seicht  gebuchtet ,  die  Seiten  hinter  dem  äusseren  Augenhöhlen- 
zahn  mit  einem  aweiten  scharfen  Zahne  besetzt,  von  dem  sich  eine 
erhabene  Kante  nach  hinten  zieht;  die  inneren  Fühler  quer  gestellt, 
die  äusseren  unter  den  Augen  inserirt  und  den  Spalt  der  Augenhöhtß 
einnehmend ,  das  Epistom  von  grosser  Ausdehnung.  Hinterleib  des 
Männchens  mit  durchweg  getrennten  Ringen,  die  Beine  zusammenge- 
drückt ,  das  letzte  Tarsenglied  des  fünften  Paares  etwas  erweitert, 
flachgedrückt  und  behaart.  —  Derselbe  besrhi-ieb  ferner  folgende 
Arten:  Oiivt  (?)  serratifrons  n.  sp.  von  Port  Philip,  pl.  IV.  figf  1, 
Pilumnoides  perlatus  Edw.  ebendaher ,  Pilumnoides  Danai  n.  sp.  von 
den  Chinchas-Inseln  (Peru)  pl.  XIV.  fig.  2,  perlatus  Poepp.  von  Calao, 
Lupa  Sayi  (Gibbes?)  vom  23.  Grad  nördl.  Breite. 

de  Saussure  (Rev.  et  Magas.  de  Zool.  IX.  p.  502 ff.)i ,gab 
Diagnosen  von  folgenden  neuen  Arten:  Panopeus  occidentalis,  ,ger- 
ratus,  americanus  und  Portunus  Guadalupensis  von  Guadeloupe,  ItH-^ 
pea  anceps  von  Cuba.  —  Ebenda  p.  304  von  Cklorodius  Americanu9 
von  Haiti. 

Stimpgon  (^Crustacea  of  the  Pacific  shores  pf  J^of^-^erica 
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J^oHkhKi  ea**rffidtV«5  Wiirdid  yöh  Kittabäh  C^atMl  Bfstöif 
rtflfeW  fV.  ft-oefccd.  öf  sdciet:  ^.66)  k\k  fHigIffche  heu«  AH  von  dör 
hi^thfen  KAstb  beschHebeti;    sie  f^  ütAt  F.  «i^h-fi^fcif««  tifthi^  V^rWimVIt.' 

FäVrÄii,  Oib  thö  occnrrence  bf  ihi^  maHjlfed  swihittiittg -  crab, 
Pörhitaü^  hiannoreüff,  at  Birterbie-Bay  (ebfeöda  J).  58). 

Cfelöffletöpa.  —  de  iSiiüsitii^e  (kfei^:  telMa^ad.  Ötf'Zodli  tX. 
p.  ^)  ^tlBlIfe  eine  neue  Gattung  fseUäotetphüia  auf,  dbk^tk'  Scbatie 
l^te  bei  Bbfitcia  geforhit  Ut  aber  der  CnsU  jio^tfrd^tmis  und  dei'  Zfih- 
nelung  entbehrt;  Kieferffisse  wie  bei  r<öl)yhn^,  dbtb  dafis  di'itte  Gliöd 
r«8t  dreieckig;  Regioaes  jugale«  fJatt;  Majidöffnung  von  fiUig^m  Ue- 
berzago  umgeben.  Art:  F$€tidalelpku9.^fnnmricanay(iXk}iv^M\.  ^  Keue 
Arten  sind,  ferner;  Sesartna  ameriqana  und  miniatft^  von  St.  Tjionias, 
Cecarcmuß  depressus  und  Cardisuma  quadrata  von  Haiti ,  (p.  502} 
Mttopoßfß'p&us  gracilis  und  miniatus  von  St.  Thomas. 

Kinaban  (Journal  of  the  Royal  society  ofDukinl.  p.  J23  ff.) 
lüaclite  ausführliche  Mittheiluhgen  über  (iie  Lebensweise  des  Myctiris 
subverrucatus  White  bei  Port  Philip  und  gab  Beschreibungen  (p.  341 1".) 
von  Goniograpsus  simpIex  Dana ,  Cyclögrapsus  punctatus  1^.  fedw^  und 
C^diö^fapsus  gnatherion  ti.  A.  vOrt  t^e^u. 

Oicystomata.  —  Stlrnjison  (Crustaceä  of  the  Pacifiö  shöre^ 
öf  Nöl-th-Am6rica  p.  32  ff.)  beschriel)  dne  nöu^«  Gatiuri^  /iiiWama, 
welchd  auf  Iliä  ornata  Rfjnd.  bedrflndet  isi  und  sich  \Äi  llia  durch 
fol^i^nd6  Charaktere  Unlersbheidel :  Ce^haloihora^t  bVal,  fast  koglig, 
glktt ,  hhit^ta  mit  kwei  Zähnen  beivährt,  die  seltlfch^ii  Miindgegedden 
g6wihkkU,  dfe  Stirn  schnlal  aber  dick,  in  dei"  Mitte  cöhcaV,  die  An- 
göHhöhlen  dreispaltig,  die  Fühlergriiben  klein,  schief,  sehr  hoch;  ^as' 
B^sälglfed  der  inneren  Fflhlär  deckelförmig ,  Aih  iGfrube  schlie^sehd 
lihd  den  zurückgeschlagenen  Tbell  des  Fühlers  verbergend.  Abbildung 
der  Art  auf  pl.  XX. 

Eine  zweite  Gattung  Belltdilia  begi-findete  Kinaban  (Journal 
oi  tie  ftoyal  Society  of  Dublin  I.  p.  117)  auf  eine  bei  Port  Philip 
vorkdihinende  Art:  Bellid.  ii-spinosa,  welche  nach  der  Abbildung 
pf.  1)1.  fi^.  2  gani  das  Ahäehn  einer  Ilia  hat.  ,  Cephafothorax  fast 
ktefsrü/nd,  hfnten  mit  drei  Dornen  besetzt,  von  denen  der  mittlere 
Idbger' i!^t  und  höher  steht;  Augenhöhlen  otfen ,  oben  mit  zwei  T'is- 
suren,  Fuhlergruben  fkst  quer,  mit  den  Augenhöhlen  nicht  comteiu- 
Äfdr^m),  Stiril  ktirzei"  als  das  Ef^istoih  ;  dies6s  sehi-  schifhal ;  dm  Ab- 
ddftfen  &<i)der  Geschlechter  das  drht^  bis  sechste  Segment  vehvachsen, 
v^^  Sksn  Bdnen  das  erste  Paar  verlanget,  mit  zusanhimeugedrödkier 
8tth«öi-6,  def^ti  Fingei'  schmal,  blattartig  dünn,  fihfi  liiiidnfadde  cre- 
nulirt  sind. 
■-'  '  IkoioilM«.    R.  A. P h i  11  p p i ^  „Abi^Öte,  6ih  b^tiöb Gbibdil echt 
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Üer  Otii«t#€«feii  mb  '4er  Fantill«  der  Wp^^«(^«ti^  0»  Lesern  Ai>^iv 
f.  Naturgesch.  XXIII,  1.  p.  124—129.  Taf.  8).  —  tte«»«tiin«  un^  A^t^ 
wblcbe  der  Verf.  hier  unter  dMn  I^Mieii  Mroie  sfßMmmtm  lils  neu 
beschreibt  und  aUyftdel,  isl  bereits  von  MilneKdvrards  «und  Lucai 
(Arohlves  du  mu^^um  d'hisl.  wi;  U.  1841.  ]k  474.  pK  2d)-«)B.  AUmnhippa 
spinoMi  lohae  Angabe  des  Vatertendes  beschrieben  vtfd  abgtbiMel 
wonde«;  das  ihiesl^e  Httseum  erhfell  dieselbe  aus  Peru  dureh  V« 
Tachudi,  wfthiend  P.hiiippi  Mfine  Exemplare  «ta  der  Chilenieehen 
JfOsle  auffand*. 

ÜHatfet  Cuhenwii  ki.  A«  von  Cuha  wurde  von  de  Saveeur^ 
(Rev.  et  Aagtas.  de  Zoologe  IX,  p.J»02  diagnostkirt. 

V*fiirtt>'ta^*  Folgende  neue  Arten  dieser  Familie  Mnardeü  bfe- 
KdirSeben : 

Von  StimpsoU  (Crustacea  öF  the  Pacific  shores  of  tS*orth- 
America  p.  42  ff.) :  Eupagurus  Samuelis  aus  der  Tomales -Bay  und 
CUbanarius  lurgiäus  p1.  21.  fig.  1«  aus  dem  Piiget-Sund. 

Von  (luerin  (Historia  fisica  de  la  isla  de  Cuba  VlI.  p.XlVD|: 
Pagurui  cincHpes  von  Cuba. 

Von  de  Sffussure  (Rev.  et  Magas.  de  Zoologie  IX.  p.  503): 
Pagurus  insignis  von  Guadeloupe. 

Von  Kinahan  (Natural  bistory  review  IV.  ip.Si):  Paguru^ 
Ebtanensii  aus  Irland  und  (Journal  of  the  Royal  society  of  bublint. 
p.  350  ff.)  Paguristes  Weddellii  Edw.  (Iiirtus  Dana?)  und  CUbanarius 
idmentosus  (M.  Edw.?)  von  den  Chi nchas- Inseln. 

;  ^»Iflitlaeidae.  Gu^rln  (Historia  fisicn  de  la  isla  de.€tilki 
VII.  p.  XVI)  stellte  die  in  Cuba  einheimischen  Arien  der  tiattUnf  Poi^ 
cellana  |n  einer  analytischen  Tabelle  icusaaMnen,  in  dmNf-ihr^  unter- 
scheidenden Merkmale  entwickelnd.  Die  Arten  sind  folgende:  Per» 
eeliana  .tiolac$u,  laetigdttit  granulosa  (striata  M.  EdvrO»  ^ot^ii  angu^ 
iQMy  punctata  (cristata  M.  Edw.),  Sagnae,  Gundlaickii ,  DetmiirfiM^ 
amöBua,  galathina  Bosc.,  tuherculata  (lobifrons  M.  Edw.),  tuberculata 
M.  Edw.  (affinis  Gu6r.) ,  grossimana  und  Parvai.  Diese  Arten  sind 
xuni  Theil  schon  \qn  Gnörin  1835  im  Bullet,  de  Ja  soc<  des  scienc. 
natun  beschrieben  worden  und  spflter  von -M i  1  n e  Edwards  in  s^v- 
ner  Hist.  nat.  des  Crust.  unter  anderen  Mamen  aufgeführt.  . 

:Kinahan  (Journal  of  the  Royal  society  of  Dublin  I.  p. d45ffw) 
beschrieb  PorcellaUa  granulosa  Guer.  (striata  M.  Edw»),  viülacea  Gu6r<) 
ßorinata  n.  A.  von  den,  Chinches-Inselii  bei  Peru,  pi.  XIV..  fig.  3  ab- 
gebildet, und  dubia  n,  A.  von  CalLap  (Peru),  pl.  XIV..  fig« 4.. 

Derselbe  (Natural  history  revievir  IV. ,  ProcDed»  of  society 
p<  84)  t  PoreellanO'  priochele§  und  (pr.  208)  Qulaihea  Andrewsii  neile 
Af tan  aus  Irland.  .  ' 

}  '&iim>pitQ«  (Cnift«:ea.of  Ibe  J'adfia abatM  al  lü»rtt*Am«#lMI 
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p.  40)-:  F^rcdlana  r^fnc^la  m*\  A.  van  d«r  Cft1i|6rni«cli«ii  Käste,  tml 
pUXX.  fig,  S  abgebildet.  .  \ 

Miuwimmim»  Coilch  (N«turftl  history  review  IV),  lieber  dk 
Larve  der  OatiuBg  Pal inurusr  Siebe  oben  Becapodä! 

AMimtilnU  H.  d  e  S  a  u  s  i  n  r  e,  ,,Note  eareiBalogique  snr  ia  faniüle 
des  TbahiBside«  et  snr  celle  des  Astaoides.*^  (Rev*  etüagas.  deZoolo* 
gie  IX.  p.  99—109).  -*  Der  Verf.  bespricht  zuerst  idie  nahe  Verwimd^ 
»ebafi  der  Thalassiniden  mit  den  AetfM^den,  in  Betreff  der«n  er  sieh 
der  Ansicht  de  Haan's  und  des  Ref.  anschliesst,  ohne  indess  beide 
Crrvppea  vereinigen  za  wollen.  'Als  einen  UebergUng  zwischen  bei- 
den sieht  er  eine  neue  Gattung  Haiopiyche  mit  ^ner  Art  Aot^.  lutaria 
von  Cubfty,  die  hier  charakterisivt  vvird,  an.  Der  Verf.,  hat  sieb  jedoch 
mit  dieser  Gattung  geirrt,  welche,  wie  er  selbst  in  einer  brieflichen 
Mittheilung  an  den  Ref.  anerkannt  hat,  mit  Alpheus  identisch  ist  und 
also  den  Cariden  zugehört.  — .Ferner  beschreibt  der  Verf.  zwei  neue 
Amerikanische.  Astacus-  (Cambarus)  Arten:  C.  congobrinus  von  Cuba 
mit  zwei  seitlichen  Dornen  am  Schnabel  und  C.  Montezvn^ae  ^us  Me- 
xiko, ohne  solche  Dornen. 

Ebenda  p. 503.  diagnosticirt  de  Saussure:  Cambarus  A^tecus 
als  neue  Art  aus  Mexiko. 

Kinahan  (Journal  of  the  Royal  society  of  Dublin  I.  p.  130) 
i^eschrieb  Trypaea  porcellana  h.  A.  von  Port  Philip,  auf  pl.4.  fig. 2 
abgebildet. 

Stimpson  (Crustacea  of  the  Pacific  shores  of  north- America 
p.  50ff.):  Callianassa  longimana  von  Fort  Steilacoom  pl.  21.  fig.  5, 
A9$t9cu9  mgrescent  aus  CaHfornieti,  Trdithridgii  ton^A^brfa  nnd  üC/a- 
mathemU  aus  dem  Kiamath-See. 

CTaridesv  Als  neue  Arten  w«urden  in  diese  Familie  aif-« 
gestellt: 

Ven  6u6rin  (Historia  fisica  de  Ia  isla  de  Cuba  VII.  p.  XVItIff.)t 
Atja  Poeyi,  Alpheua  Saulcyi,  Candei,  Foeyi,  siihus,  PonfOfiia  meaneana, 
Cmridina  americana,  Cfnathopkyllum  twiericamtm  uud  Hippolyte  elirn^ 
gatus  (sie !)  von  Cuba. 

Von  Stimpson  (Crustacea  of  the  Pacific  shores  of  Worth- 
America  p.  55  ff.) :  Crangon  Franciscorum  aus  dem  Puget-Sund  (pl.22. 
fig.  5),  nigricauda  (vulgaris  Owen)  von  San  Francisco,  Hippolyte  Tay^ 
lori  aus  Califomien  und  Fandalns  Danae  aus  dem  Puget^Snnd  pl.  21. 
fig.  6  u.  7  abgebildet» 

Von  de  Saussure  (Rev.  et  Magas.  de  Zoologie  IX.  p.  501) 
durch  Diagnosen  folgende  Palaemon^Arten  bekannt  gemacht :  1)  Schee«^ 
i«n  cylindrisch,  dünn,  a)  Carpiis  kurzer  als  die  Finger:  Falaemon 
A%i€cu$  und  Monieiumae  von  Vera- Cruz,  b)  Carpus  länger  als  die 
Finger:  FaL  mexicanus  von  Cuba  und  Mexico,  consobrinus  von  Ve^- 
Qm»4  •r--b),&6bfe«ideMrilnd  der  Sobeeren  d^neav^  F^iise  tdtt  «weiten 
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Paares  sehr  ungleich :  Pal.  Faustinus  von  Haiti.  —  Femer :  Caridina 
mexicüna  ton  Vera  -  Cruz.  —  Ebenda  p.  306 :  Sicyonia  criitata 
Von  Caba. 

Von  Herklots  (M^moires  d'entomologie  publ.  p.  1.  soc.  eti- 
tom.  des  Pays-Bas  I.  p.  96):  Palaemon  Vollenhovii  von  der  fffiste 
Güinea's. 

Von  Kinahan  (Journal  oftbe Royal  society  of Dublin  I.  p.  131): 
Bippolyte  ignoMlis  von  Port  Philip  und  (Natural  history  review  IV., 
Proceed.  of  societ.  p.  81):  Crangon  Allmanni  aus  Irland,  im  Holz- 
schnitte abgebildet. 

Von  V.  Martens  (in  dies.  Archiv  f.  Nalurgesch.  XXIII.  p.  183): 
Palaemon  lacustris  aus  dem  Albaner-See,  auf  Taf.  10  abgebildet. 

Cuinacea*  Spence  Bäte,  ,)0n  the  genus  Cuma"  (Annais 
and  magaz.  of  nat.  bist.  XIX.  p.  106)  erwiderte  auf  Agassiz's  Behaup- 
tung, dass  gewisse  Cumapeen  trotz  der  bei  anderen  nachgewiesenen 
Geschlechtsreife  dennoch  Larven  von  Macrouren  seien :  Ag.  habe 
wohl  Goodsir's  Nachweis  von  dem  Vorhandensein  von  Eiern  bei 
Cuma  scorpioides  übersehen.  Auch  theilt  er  einen  Brief  von  Couch 
mit,  der  sich  mit  den  Larvenformen  der  Englischen  Macrouren  viel 
beschäftigt,  aber  niemals  Cumaceen  darunter  wahrgenommen  hat. 

Stomatopöda* 

Philippi  machte  (in  dies.  Archiv  f.  Naturgesch.  XXIII,  1. 
p.  320  ff.  Taf.  14)  eine  neue  Gattung  Mophtes  (mehrfach  vergebener 
Name !)  aus  dem  Atlantischen  Ocean  bekannt,  die  zur  Familie  der 
Caridioiden  und  in  die  nähere  Verwandtschaft  von  Mysis  gehört.  Der 
Cephalothorax  endigt  nach  vorn  in  einen  langen,  scharf  zugespitzten, 
an  der  Basis  mit  einem  grossen  Stirnzahn  bewaflTtaeten  Schnabel;  die 
obeHn  Fühler  erreichen  nur  drei .  Vierthsil^  des  Schnabels,  beat^hen 
üUA  einem  dn^en  jSliele  von  Vs  der  FQblerU^ge  uud  zwei  kurzen, 
gleich  gebildeten  Geissein.  Die  unteren  Fühler  sind  von  halber  Kör- 
perlänge, ihre  Schleppe  länger  als  der  Stiel  der  oberen,  ihr  Stiel  aus 
zwei  kurzen  Basal -und  einem  langen,  linearen  Endgliede  bestehend, 
ihre  Geissei  dt>ppelt'  so  Itmg  als  der  Stiel.  Hinterleib  a;us  sechs  freiem 
Segmenten  bestehend,  von  ^enen  das  zweite  (die  beiden  ersten  recb-^ 
nfcft.Rliilippi'ztini  Cephalothoraj^obfiA  in  einen  iMifti,  schräg  oftcM 
IfM^f  gerichteten  P^n  endigte  X>ie  Art:  H.  hn§irosiris  wurd«  unr 
ter  25^  N.  B.,  22®  W.  L.  im  Atlaqtiscbevt  Ocean  gefangen.  —  ^ine  neue 
Art  der  Gattung  Thysanopu^  wird  als  Th,  ausiralis  von  der  Chileni- 
schen Küste  beschrieben  (p*  319),  ebenso  Leucifer  Zybfantsii  n.  sp,  aus 
dem  Atlantischen  Ocean  ,  25«  N.  Bi,  22«  W.  L.  (p,  323). 
"'  Die  Gruppe  den'  Erfdhthineli  beVei^herte  derselbe  (ebendaf  p.  324  ft.) 
nlir  zwöi  ne^en  AHen  itt  Gattung  AHiba,'die  nnier  dem  Nimen  Aikum 
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YMii^i0fu$  ü:^  ^temtra  bosqlxriebQii  und  aul  'f'af^  H  9Jl)giß]m4«t  wer- 
4«^ ;  b^ide  wurden  Yor  d«in  Hafen  von  Yald,iYia  gefang^^A-  Ein^.  ei* 
genthümliche  neue  Gattung,  wie  der  Verf.  glaubt,  mit  Erichtbjiu  vec«- 
wandt,,  wird  unter  dem  Kamen  Euacanlku^s  beschrieben  und  au(Taf.l4 
abgel^ildet;  ihre  geringe  Grösse  (6%  Lin«)  veibunden  mU  der  sehj 
abweichenden  Körperbildung  giebt  der  Vermuthung  Raum  ,  dass  man 
es  hier,  n^r  mit  einer  Larvenform  zu  tbvn  hat.  Der  (von  oben  be« 
tniqhtet}  eiförm^e  Cepbalotborax  endigt  vorn  in  einen  sehr  langen 
$l|i|phel ,  drei^nai  so  lang  als  der  Cepbalothorax  selbst ;  hinten  läufl 
er  in  zwei  ebenfalls  sehr  lange  und  dünne,  gerade  Stacheln  aus,  die 
i)VB  selbst  an  Länge  etwas  öbertrelTen.  Der  Hinterleib  ist  vom  Ce- 
phalothorax  zum  grössten  Theiie  überdeckt,  sechsringlig  und  endigl 
in  eine  breite  Schwanzflosse,  die  am  Hinterrande  mit  dreizehn  lan- 
gen, gefiederten  Borsten  besetzt  ist.  Die  Augen  sind  gross,  kurs 
gestielt,  die  ersten  Fühler  dreigliedrig,  nur  doppelt  so  lang  als  die 
Aqgen,  die  zweiten  Fühler  zweiastig,  die  beiden  Aeste  gleich  lang. 
Nur  zwei  Paar  Brustfüsse  vorhanden^  welche  zweiästig  und  am  £nd- 
gjiede  ^os  längeren  Astes  mit  fünf  langen ,  steifen  Borsten  besetzt 
sind ;  drei  Paar  stunimelartige  Abdominalfüsse,  aus  zwei  Gliedern  be- 
stehend., —  Art:  Euacanthus  longispinus  von  der  Chilenischen  Käste. 
Guerin  (Historia  fisica  de  la  isla  de  Cuba  VH.  p.  XXIl.  pL  Ilt) 
beschrieb  und  bildete  ab:  Smerdis^  d'Qrhigj^  uud  Älimerichthu$  cy- 
lindricus  als  neue  Arten  Von  Cuba. 

..        i       /  ,'  .  . 

Ampliilpodab 

'  r  fffne  systematische  Ciiitheilung  der  in  £n£[laud  einheU 
mi^i(^lMui  Amphipoden  l^at  C.  Spenxe  Bäte  unter  dem  Titel: 
)iAi  Synerpsis  of  tbftBriftisli&iiirioplitbalioous.Crustfleea^  PastL. 
AmpÜpoda^  im  den  Anivals  and  magaau  «f  iial.  bist.  XIXL 
p.  135—152  tcTöffiMttBchr.  Dte  Arbeit  isl  eine  Weitere*  Ans-i 
führung  der  schon  im  Jahresberichte  !'856.  p.  203  erwähn- 
ten analytischen  Tabelle  der  Familien,  Unterfamilien  und  Gat- 
tungen der  £ngUßchiß|[i  Aifiphipodea  und  ist  vom  Yerf«  iu; 
Gemf^mQh^fi  mt  West.wood  a,u«gQAi:beA(eU  S#woU  4ie 
FMAiHen.,  Gnin^ni  und  GfttUHigiefi  «k  dii»  Arten  smi  dttrcb 
Diagnosmi  festgestellt,  bei  lel^teretii,  die  >  zum  grdssten-  TImS 
neü'sltid,  die  speciellen  Fundorte  angegeben.  -^  Pur  dfe' 
einzelnen  KÖrpeftheile  bringt  der  Verf^'Äuin^  'fheil  neue  Ter- 
mini in  Anwendung  ^  indem  ef  die;,  sieben  Thoraxsegiüente^ 
WjBlcbe,j  ^hS  4en  ^ßjfl  fojlgen,^ .  ajs ,  ,?Q)peipn<^,  i/ind  ?war  ^\ß  bei- 
dmieiistoiiu  al«  ttAAterior,  Pßreion,,^:  dip  Änf  :tiiAtßre»  ate« 
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,iP4tf;teTior  P^eion'^  beaieMuiet;  ebenso  mrd  fiir  das.Abdo-«« 
men  (Postabdoiiimi>  die  Bezeichnung  „Pleon<^  nni  zwar  ^An^ 
terior  Pfeon*^  für  die  drei  ersten  Segmente,  „Posterior  Meon* 
für  die  folgenden  gebraucht.  Die  dem  „Anterior  Pereion* 
ansitzenden  Beine  heiss^n  ^Gnathopoda,«'  die  dem  „Posterior 
Pejreip^*^  angehörigen  „Pereiopoda  /  dje  des  Poslabdom^p 
jjPlß^poda;^  letztere^  zerfalleÄiwieder  in  „Anterior  und  Post^ 
rior  Pleopoda.^'  --  Die  vom  Verf.  gegebene  Eiatheiluiig  i»i 
foljgende  : 

I.  Gruppe.     Anipbipoda  normalia. 
Divisio  1.     Gammarioa. 
Subdivisio  I.     Yagantia.  Bauen  keiBe  WohobdUeD. 
Tribus  1*     Saltatoria. 

1.  FaiQ.  QrclHstiliihe*  Obere  Anlenneii  kOraer  al9  die  uiiteite«.; 
Hüllen  aUurk  ausgebildet  die  hinteren  Abdoniinalfässe  kurs  und  ktfif? 
Mgi  die  letcAeo.  unpaarig.  —  GatUiAgen:  1)  Orchestia,  darunter  TalU 
tniS)  TalorchßfiUa  und  Orchestja  als  Untergattungen  vereiBigt*.  Viet 
Engllsiike  Arten.  -^^  2)  AUArohestea  Daaaa ,  xwei  neue  Arten.  **  dij 
QmlaMhis  n.  g.  Untere  Antennen  kaum  länger  alft  die.  oberen«.  Vün-i 
dikeln  obne  sFalp ,.  hitttere  Abdominalfü^ae  wi«  bei  Qrch^atii^,  Ettt 
■eue  Aft^ 

TrUma  2i.    Natatarib. 

9*  FVim.  GammmHdae,  Körper  xusanuneugedröekt ,  Beine  Ipuig 
und>'sdMank)  hinliere  Abd>oniinalfüg86  stark  entwi ekelt ,  die  letBten> 
in  dar.Ae^B^l.dia  Ifiiigsten.  a)  Subfam.  Stegiocephalide^*  Fühler  fast 
gißich,  Qor^n  der  vier  Vorderbeine  sehr  stark  entwickelt.  —  Gat- 
Miqgeq,:  1.)  M^^nii^g^a  n.  g.  Obere  Fühler  ohne  Anhai^g.^.M^ndi^l^ 
obpei  ?«)ip»  9  b^ide  ^natlM>pAd«n  mit  fast  8«;hf erenförmigif ]^  Fingc^r,!^ 
kiflt^re  AHon^iqalf^^^,  ein;ui«tig.  Vier  Arien ,  %,  ^f\  M.  9^9/i^CM|ipi(|i^ 
Mont;9g4i«  —  ^)i  fim<^**^  >i'C»*  Erstes  Gnaihopoden-F^^'  Cjinrach»  let^ri 
tes  Paar  di^r  Abdqp[rinaUuase  mit  einfachem  StacbelA  Ein^  .Art^  -^n 
b)  Bvibf^m.,  l^ynißnami^s,  Ob^re  Fühler  Hurx ,  .bii,iJförnji^,  ^iy,c(it^f 
Qia|t^9Bod?n^-lJa«r  Ja^g,^  sphWrach,  verkümmert  scI^eerenfArwig^  3Ä 
Ljsianassa*  JJ.  Edw.  4.Ajftßn,  —  4)  Scopelo(i?heit:uit,n,,g./()hefi^  FQ^^ 
1^  mit  Anb^ngv  erstfs  (jJnathopoden-Fa«!;  jii  c^inen.  Fi,ns|[M.  .^iidige;^d9 
zweite^,  sqli^f^es^fjJtrfpjg.,  {lipci  Art.  —  5J  Anonyx  Krpj^er ,.  5  Arte^v, 
-TT  ci  ißuhfa^  Tftr^Matidfii,  Vier  Am$^^  q|)erc.  Föblv  yojt  die^i^.UA^. 
tprc}^;  e^itsp^jng^ndn  ^).Tefroma^P'  n^  g.,  l^pf  ^fma^s^ffirmjg;  vor* 
g/^^qgl^^^^\}ß^xß  föW^r  von  d^r  Spifie  eAtspringei^d,,  u^ilftr^  Vr^if^ff 
hintt^nj  Man^j^^^  m^t  I!^]^,  (;(nifthflp<Mj?n,uniroHkcpin(?n,  ^^.,(^v^ 
(eß,  ,  2  AF.t^,  TT  d)  Si^l^fapi^  Pontofioreiie».  Kqpf .  vorn  «kiy^pf^l^artig^ 
entwickelt,    obere  Fähler  vor  den  unteren  entspringend.     7)  WßBt-^ 
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woädiä  n.  g.  ICopf  in  eine  Spitie  an«geiogen ,  «bere  FQhler  ohne 
Anhang.  £1nie  nArl.  -**  8)  Kroyerta  n.  g.  Kopf  vfie  bei  der  vorigen 
Gattung,  Carpus  der  Gaathopoden  bi«  zur  Spitze  des  Fingers  vorge- 
logen. ¥ine  Art.  —  9)  Phoxus  Kroyer.  3  Arten.  —  10)  Sulcator 
Bäte.  2  Arten.  —  e)  Subfam.  Gammarides,  Obere  Fühler  nicht  vor 
den  unteren  und  niemals  rudimentär,  linathopoden  in  der  Regel  zum 
Greifen,  letztes  Paar  dei'  Abdominalfösse  in  zwei  Stacheln  endigend, 
die  mehr  oder  weniger  gewimpert  sind.  11)  Darunnia  n.  g.  Thorax 
anfgeachwollen,  obere  Fühler  ohne  Anhang,  alle  Ffisse  in  einen  ein-** 
fachen  Haken  endigend.  Eine  Art.  —  12)  IphimediaRathke  niit  einer 
Art.  —  13)  AcanthonotusOwen  mit  einer  Art.  —  14)  Dexamine  Leach, 
4  Arten.  —  15)  Calliope  Leach,  1  Art.  —  16)  Isaca  M.  Edw.  1  Art. 
—  17)  Lembos  n.  g.  Obere  Fühler  mit  kleinem  Anbang,  erste«  Gna- 
thopoden-Paar  grösser  als  das  zweite,  erstes  Paar  der  hinteren  Abdo- 
roinalfüsse  kurz,  das  letzte  sehr  lang.  4  Arten.  —  18)  Lonchomerus  n.  g. 
van  der  vorigen  Gattung  durch  die  in  einen  langen  Dorn  ausgezo- 
genen Schenkel  des  ersten  Gnathopoden  -  Paares  unterschieden.  1  Art» 
•^  19)  Ewifikeus  n.  g.  Erstes  Gnathopoden  -  Paar  kleiner  als  das 
tweite,  obere  Fühler  mit  Anhang.  1  Art.  —  20)  Gammarella  n.  g. 
Fühler  wie  bei  Gammarus,  die  oberen  mit  Anhang  ,  letztes  Abdomi- 
nal^'Fusspaar  mit  einfachem  Ast.  1  Art.  —  21)  Amathia  Rathke  lArl, 
9f)  Gammaru»  aucl.  17  Arten.  —  23)  Urotho«  Dana.  1  Art.  —  24)  Ni- 
phargus  Schioedte.  1  A.  —  25)  ThersUes  n.  g.  Das  zweite  Glied  dor 
oberen  Fühler  tritt  vor  der  Unterseite  des  ersten  hervor,  zweites  Gna- 
thopodeli^Faar  in  einen  Pinsel  endigend.  2  Arten.  —  f)  Subfam.  Leu- 
Qolhoides  mit  der  einzigen  Gattung :  26)  Leucothoe  Leach,  2  Arten. 

SubdivisioIL  Domicola.  Leben  in  selbstgebanten  Wohnungen. 
3.  Fam.  Corophiidae.  Die  Hinlerleibssegmente  nicht  mit  ein-* 
ander  verschmolzen.  a)  Subfam.  Podocerides  (Nidißea)  bauen  sich 
ihre  eigenen  Nester;  Pedunculus  der  oberen  Fühler  viel  kflraer  als 
der  der  unteren,  letztere  sehr  kräftig,  zum  Stützen  anwendbar;  letz- 
tes Paar  der  Abdominalffisse  in  starke  kurze  Haken  endigend.  — 
Gattungen:  1)  Fleonexe$  n.  g.  Obere  Fühler  ohne  Anhängsel,  Pe- 
dunciilns  d^r  unteren  Fühler  fast  bis  zur  Spitze  der  oberen  reichend, 
Gnathopoden  fast  scheerenf&rmig,  hintere  Thoraxfüsse  zum  Greifen. 
Eine' Art:  P.  ffammaroides.  —  2)  Amphitho«  Leach,  2  Arten.  —  3) 
^namphithoi  n.  g.  Gnathopoden  des  zweiten  Paares  grösser  als  die 
des  ersten,  hintere  Abdominalfüsse  mit  einem  schuppenf&nnigen  Ast, 
di^  andere  In  zwei  Haken  endigend.  2  Arten.  —  4)  Podocerns  Leach. 
4  Arten.  ^-5)  Cyrtophium  Dana  1  A.  -^  b)  Subfam.  Cttapidew  woh* 
hen '  In  Rühren ,  die  sie  aus  verschiedenen  Stoif^il  znsammenbanen. 
6)  Erichthonins  H.  Edw.  1  Art.  -^  Siphonoecetus  Kroyer  2  Arten.  --^ 
c)  SnbfWn;  Coröphides  mit  der  einzigen  Gattung  8)  Corophinm  Latr. 
1  Art.     • 
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4.  Farn.  Cheluridae.  I>ie  drei  letsten  Hinter! eibssegmente  in 
Eins  lusammengeschmolzen.  Gattung:  1)  Cbelura  PhiL  l.Art. 

Divisio  2*    Hyperina. 

5.  Fam.  Myperidae  mit  der  einiigcn  Gattung  Hyperia  Latr. 
2  Arten. 

6.  Fank  Php^nomidae.    Gattung  Phronoma  Latr.  1  Art. 

7.  Fam.  Typhidae,    Gattung  Typhis  Riaso.     1  Art. 

II.  Gruppe.     Amphipoda  aberrantia. 

8.  Fam.  Dyopedidae.  Letztes  Thorax-  und  Abdominalsegment 
fehlt,  die  Hüften  der  beiden  letzten  Thoraxfusspaare  mit  dem  Körper 
verschmolzen.  Gattung:  Dyopedos  n.  g.  6tes  und  7tes  Fusspaar  am 
sechsten  Throraxsegmente  befestigt,  letztes  Abdominalfosspaar  fehlt. 
2  Arien. 

9.  Fam.  Caprellidae.  Abdomen  rudimentär,  Höften  mit  dem 
Körper  verwachsen.  Gattungen:  1)  Proto  Leach  2  Arten.  —  2)  Pro- 
tella  Dana  1  Art.  —  3)  Caprella  Lam.  5  Arten.  —  4)  Cyamus  Latr. 
4  Arten. 

Die  Englische  Amphipoden-Faona  ist  hiernach  eine  sehr  reich- 
haltige, sie  umfasst  104  Arten  in  46  Gattungen  ;  ein  Ergebniss,  wel- 
ches keineswegs  auffallend  ist,  da  bekanntlich  die  Amphipoden  der 
gemfissi^len  und  nördlichen  Zone  Vorzöglich   zukommen. 

Als  neue  Arten  verschiedener  Familien  wurden  beschrieben: 

Von  Stimpson  (Crustacea  of  the  Pacific  shores  of  fcorlh- 
America  p.  73  ff. :  Caprella  californica,  Corophium  "spinicorne,  Salmc' 
nis,  Erichthoiiius  rajrax ,  Orchestia  Traskiana ,  Allorchestes  stminuda, 
plumulosus,  Gammarus  confervholus  (!)'und  Fhoxus  grandig  yon  San 
Francisco.  . . 

Von  de  Saussure  (Rer.  et  Magas.  de  Zotxlogie  IX.-p.  ÖOÖ): 
AmphithoS  Aztecus  von  Vet^-Cruz. 

Von  Spence  ßate  (Natur,  history  review  IV.,  Profceed.  of 
societ.  p.  229.  pl.  XVI) :  Ipkimedia  Ehlarute  n.  A.  aus  Irland. 

In  einer  InauguraKDissertation  „De  Gammaro  puteano^  (Bero- 
Ilni  1857.  fol.  14pag.  c.  tat.  2)  erörterte  A.  de  la  Valette  St.- 
Geörge  einige  spezielle  anatomische  Verhältnisse  der  genannten  Art. 
EigenthäVnliche,  kurz  gestielte,  cylindrisehe  Organe  hat  derselbe  an 
den  Geissein  der  vorderen  Fühler,  besonders  zahlreich  an  ihrem  Ende 
beobachtet  (ob' Gferuch«*-  oder  Tastorgane  ?).  Von  inneren  Organen 
wird  auf  denTractu«  intestinalis,  das  GefAsssystem  und  die  Genitalien 
kurz  eingegangen  ;  am  Schlttss "  folgt  eine  Angabe  der  Längsverbült- 
nisse  aller  Körpertheile.  Als  fragliches  Synonym  zu.  Gammarus  pu- 
leaBua  li^bi  der  Verf.  Gammarus  stygias  Schiödte.  . 

MoiUüiNlitife;    Die  schon  'im  Jahresbericht  für  1652—53.  p.  95 
Archiv  f.  Naturiseicb.  XXIV.  Jahrg.  2.  Bd.  ££ 
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erwähnte,  durch  ihre  enorme  Gröife  «vageKeichnete  Idotaeiden-Form 
aus  dem  Antarktischen  Meere,  GlypiQnolus  antarcticus  Eights,  ist 
jetzt  auch  in  Silliman's  American  Journal  of  science  and  arts ,  Vol. 
XXII.  p.  391—394  ausführlich  beschrieben  und  auf  pl.  2  u.  3  in  Le- 
bensgrösse  von  der  Ober-  und  Unterseite  abgebildet  worden.  So- 
W'ohl  durch  ihre  Form  als  Grösse,  welche  (3Vi  Zoll  lang)  diejenige 
von  mittelgrossen  Decapoden  erreicht,  ist  diese  Gattung  eine  der 
ausgezeichnetsten  bisher  bekannt  gewordenen  Crustaceen-Formen. 

Jdotaea  consolidata  und  resecata  Stimpson  (Crustacea  of  the 
Pacific  shores  of  Kortb- America  p.  63  ff.  pl.  XXII.  fig.  7)  sind  zwei 
neue  Arten  von  San  Francisco. 

OniscodeA«  Ueber  die  in  Irland  einheimischen  Gattungen 
und  Arten  dieser  Familie  liegt  eine  Arbeit  von  J.  Kinahan  (Natu- 
ral history  reviewIV,  Proceed.  of  societ.  p.  258— 282.  pl.  XIX— XXII) 
unter  dem  Titel :  „Analysis  of  certain  allied  genera  of  terrestrial  Iso- 
poda ,  with  descriptions  of  a  new  genus  and  a  detail ed  list  of  the 
British  species  ofLigia,  Philougria,  Philoscia,  Porcellio,  Onisc^  und 
Armadillidium^  vor.  Der  Verf.  unterwirft  darin  die  Classifikation  der 
Familie  durch  Brandt,  Milne  Edwards  u.  A.  einer  näheren  Be- 
sprechung, erörtert  sodann  diejenigen  Charaktere,  welche  nach  sei- 
ner Ansicht  zur  Abgränzung  der  Gruppen  und  Gattungen  von  Belang 
sind,  wie  die  Entwickelung  der  Epimeren,  die  Form  des  Kopfes,  die 
Fählerbildung,  die  Form  und  das  Verhältniss  d^es  letzten  Abdominal- 
segments  zu  seinen  Anhängen  u.  s.  w.  und  geht  sodann  zur  Charak- 
teristik der  in  Irlapd  vorkommenden  Gattungen  und  Arten  über.  Diese 
sind:  Armadillidium  lArt,  Onlscus  2  A>»  Porcellio  7  A.,  davon  Pore, 
cingendus  als  neue  Art  aufgestellt,  Ligia  1  A.,  Philoscia  1  A.  und  Phi'* 
lougria  n.  g. ,  nacl^  de^  Abbildtmg  dem  einheimischjen  Ligidium  Per- 
soonii  Br.  nahe  stehend  und  mit  di^em  in  eine  und  dieselbe  A^^l^®>* 
lung  (aber  nicht  zu  Trichoniscus)  gehörend.  Die  Charaktere  sind : 
Kopf  rundlich,  ohne  Lappen,  innere  Fühler  verborgen,  dreigliedrig, 
äussere  Fühler  mit  rundem,  nicht  gelappten  zweiten  Gliede  und  fünf- 
gUedriger  Elndgeissel,  letztes  Abdominalsegmcnt  quer,  in  c(or  Mitte 
des  Hinterrandes  ausgebuchtet,  seine  Anhänge  (Letztes  Abdominal- 
Fusspaar)  mit  gabiig  getheiltem  Basalglied,  welches  zwei  dornartige 
Endglieder  trägt],  deren  äusseres  scheinbar  gegliedert  ist.  Art:  Phik 
celer  aus  Irland  und  England.  —^  Die  beifolgenden  Tafeln  enthaUen 
stark  vergrösserte  Abbildungen  einiger  Arten  und  zahlreiche  Detail*^ 
Darstellungen  der  charakteristischen  Körpertheile. 

JL  de  Saussttre  (Rev.  et  Magas.  de  Zoologie  IX.  p. 806ffO 
machte  mehrere  neue  Arten  nnd  eine  »eiie  Gattung  aus  Gubft  laad 
Mexiko  durch  Diagnosen  bekannt:  ArtnadUlo Cubensis,  Porcellio  Poeyi, 
Cubensis,  Sumichrasii  und  CütiUai  tns'^ba,  Porcellio  Atieeus,  me- 
aricamus  und  Montenumae  aus  Mexiko.  -^  PsWunita^if^  n..  f «,  Kopf- 
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bildntig  zwischen  Armadillo  und  AmmdilHdiutn  die  Mitte  haltend,  der 
Vorderrand  des  Kopfes  mit  drei  Hervorragungen,  von  denen  aber 
die  seitlichen  den  Fühlern  nicht  als  Stätze  dienen ;  das  zweite  Glied 
des  letzten  falschen  Abdominal  -  Fusspaares  füllt  die  Lücke  zwischen 
deii  beiden  letzten  Segmenten  aus  und  trägt  an  seinem  Hinterwinkel 
ein  rudimentAres  drittes  Glied.  Der  Körper  ist  missgestaltet ;  alle 
Thoraxsegmente  haben  ihren  unteren  Rand  nach  hinten  verlängert, 
das  Abdomen  ist  dachförmig  gekerbt  und  die  Augen  scheinen  za 
fehlen.    Art:  Ps.  carinulatus  aus  Mexico  oder  Cuba  (?)» 

Waga  (Annales  de  )a  soc.  entomol.  V.  p.  827  ff.)  beschrieb 
Philoscia  notata  als  neue  Art  von  den  Karpathen  und  bildete  die- 
selbe auf  pi.  14.  IVo.  4  ab;  sie  ist  nicht  ganz  so  gross  wie  Phil,  nra- 
scorum  ,  schwarz  ,  mit  gelbgefleckten  Seiten  der  vorderen  Abdomi- 
nalringe. 

Lygia  dilatata  Stihipson  (a.  a.  0.  p.  63  ff.,  pl.  XXII.  fig.8)  ist 
eine  neue  Art  von  Fort  Steilacoom. 

C^motlioadae«  Von  P.  B 1  e  e  k  e  r  ist  in  den  Acta  societatis 
spientiarum  Indo-Neerlandicae  Vol.  II  eine  Abhandlung  ^sur  les  Iso- 
podes  Cymothoadiens  de  Tarchipel  Indien"  erschienen,  in  welcher  er 
die  von  ihm  auf  verschiedenen  Fischen  des  Sunda- Archipels  gefun- 
denen parasitischen  Isopbden  dieser  Familie  beschreibt  und  auf  zwei 
beifolgenden,  Tafeln  abbildet.  Die  16  Arten,  welche  der  Verf.  auf- 
fuhrt sind  sämmtlich  neu ;  die  einzige  bisher  beschriebene  Art,  Li- 
yoneca  indica  M.  £dw.  von  Sumatra  ,  ist  ihm  unbekannt  geblieben. 
Aeji^  fßacronema  auf  der  Haut  verschiedener  Fische  von  Batavia, 
^eroeila  triviitata  mit  drei  braunen  Längsbinden,  phaiopleura  mit 
zwei  seitlich  braunen  Längsbinden,  sundaica  otine  dunkle  Längs- 
binden ,  erstere  Art  von  Amboina ,  die  beiden  letzteren  von  Batavia. 
Livoneca  emarginata ,  Renardii  (Zee-Luys,  Pou  de  mer  Renard)  und 
Boscii  von  Batavia;  bei  den  ersteh  Arten  ist  der  Kopf  deutlich  vom 
ersten  Thoraxring  eingeschachtelt,  bei  L.  emarginata  die  Stirn  concav 
und  weit  über  die  Basis  der  inneren  Fühler  hervortretend,  bei  L.  Re- 
nardii convex  und  nicht  über  die  Basis  der  Fühler  heraustietend ;  bei 
L.  Boscii 'ist  der  Kopf  nicht  merklich  vom  ersten  Thoraxribge  einge-» 
schlössen.  ~  Aniloera  leplosoma,  rhodotäema  und  dimidiata  'von 
Batavia;;  die  Arten  gehörem  zur  Gruppe  Canolira  Leach,  die  erste 
Ist  yiernlal  so  Jang  als  breit,  die  äusseren  Fü)il er  erreichen  das  erste 
Thoraxsegment,  die  zweite  ist  fast  dreimal  so  lang  als  breit,  die  äus- 
sere« Fühler  erreichen  das  zweite  Thoraxsegment,  die  dritte  ist  weni- 
ger denn  dreimal  so  lang  als  breit,  die  äusseren  Fühler  erreichen  das 
zweite  Thoraxsegment.  -^  Cymoihoa  irregularis  von  Amboina,  Edicard-^ 
5Ü,  Strömatei,  marginata  nnd  rkmoceros  Von  Batavia;  bei  den  vier 
ersten  Arten  sind  die  inneren  Fühler  durch  die  Stirn  getrennt,  bei  de« 
UUOmL  berfthren  nt  tich.  mit  ihrer  Bwis«   -^  LobothTaw  n*  g.,,  mit 
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Cjmotfaoa  nahe  verwandt,  der  Kopf  itt  jedeck  ebenso  lan|^  als  kreil, 
die  Thoraxringe  in  der  Mitte  des  Uinterrandes  eingeschnitten,  die 
Terlöngemngen  des  ersten  Ringes  an  der  Basis  verengt,  der  fünfte 
Ring  fast  gans  vom  \ierten  bedeckt,  der  fünfte  bis  siebente  isttsam* 
Biengenommen  kaum  so  lang  als  der  vierte,  der  letzte  Abdominalring 
quer,  viel  breiter  als  lang.     Art:  Lob,  typus  von  Batavia. 

de  Saussnre  (Rev.  et  Magas.  de  Zoologie  IX.  p.  806  u. 505) 
beschrieb  Cymothoa  parmita  von  Cuba  und  Anilocra  mexicana  ans 
Mexiko  als  neue  Arten. 

Stimpson  (Crustaoea  of  the  Pacific  shores  of  North  -America 
p.  68  ff.) :  Livoneca  i>ul§aris  von  San  Francisco ,  pl.  XXIL  fig.  9  ab- 
gebildet. 

Sphaeromfdae*  Nene  Arten  sind :  Sphaeroma  amplieauda 
Stimpson  (Crustacea  of  ihe  Pacific  shores  of  North-America  p.  63  ff., 
pl.  XXIII.  fig- 1)  aus  der  Tomäles-Bay  und  Sphaeroma  fouttrum  v. 
Martens  (dies.  Archiv  f.  Naturgesch.  XXIII.  p.  186.  Taf.  10)  ans  den 
Pontinischen  Sümpfen. 

Bopyrini*  Von  Stimpson  (a.  a.  0.  p.  71  ff.)  wurde  aus- 
ser einer  neuen  Art:  Argeia  pauperata,  welche  parasitisch  auf  Oran- 
gen Franciscoruni  an  der  Californischen  Küste  vorkommt,  eine  Gat- 
tung Phyllodurus  charaklerisirl ,  deren  Weibchen  ziemlich  kräftige, 
ankerförmige  Thoiaxbeine  mit  Klauen,  aber  ohne  KiemenanhSngc  be- 
sitzt. Der  Hinterleib  ist  mit  Kiemenanhängen  versehen,  von  denen  die 
oberen  seitlich,  mit  zwei  gleichen  ,  verlängerten  Lamellen,  die  unte- 
ren warzenförmig  sind ;  erster  Hinterleibsring  mit  'klauenfOVmlgen 
Rückenborsten  versehen.  Art:  Phylt,  abdominalis,  auf  Gebia- Arten 
in  Californien  parasitirend. 

Brandiioiiodiit 

J.  Lubbock,  An  accounl  of  the  two  melhods  of  re- 
production  in  Daphnia  and  of  the  structure  of  the  ephippium. 
(Philosoph.  TransacU  of  the  RoyaUoe,  of  ^(^ctndqn,  YoU  147. 
Pt.  1.  p.  79—100.  pl.6,  7).  —  Der  Verf,  hat  auf  die  seU 
St  ran  SS  und  Jurine  bekannte  zwiefodie  Fortpflanzungs^ 
weise  der  Daphnien  durch  freie  und  durch  die  im  Epbippium 
eingekapselten  Eier  von  Neuem  sein  Augenmerk  gerichtet 
und  dieselbe  vorzüglich  in  Rücksicht  auf  eine  etwa  auch  liier 
statthabende  Parthenogenesis  geprüft.  Er  nennt  in  der  vor- 
liegenden, viele  interessante  Beobachtungen  enthaltenden  Ab- 
handlung die  sich  firei  in  der  Bruthohie.  entwickelnden  .fiier 
^agamic   eggs  ,<<  freilich  aliein  auf  die  schoa>  den  ältafitea 
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Autoren  bekannte  und  von  ihm  selbst  wiederholt  beobachtete 
Thatsache  sich  stützend,  dass  dieselben  ohne  unmittelbar 
vorhergegangene  erneute  Befruchtung  zu  wi«deriialten  Ma- 
len zur  Reife  gelangen  und  abgelegt  werden  können,  ohne 
jedoch  mit  Sicherheit  in  Abrede  stellen  zu  können,  dass  eine 
Befruchtung  überhaupt  stattgefunden  habe;  denn  da  dieEnt- 
wickelung  von  Eiern  nicht  an  solchen  Individuen  festgestellt 
worden  ist,  welche  von  ihrem  Ausschlüpfen  an  isolirt  ge- 
halten worden  sind,  kann  wohl  die  einfache  Annahme,  dass 
beim  Mangel  eines  Receptaculum  senünis  (welches  bei  nähe- 
rer Untersuchung  doch  vielleicht  nachzuweisen  wäre) ,  eine 
etwa  früher  statlgefundene  Befruchtung  keine  nachhaltige  Wir- 
kung kaben  könne,  nicht  als  beweisend  für  eine  ungeschlecht- 
liche Fortpflanzung  erachtet  werden.  Ebenso  wenig  hat  der 
Verf,  mit  Sicherheit  nachgewiesen,  dass  Ephippialeier  nur 
nach  vorangegangenem  Coitus  sich  entwickeln  können,  wenn 
er  sie  auch  besonders  zahlreich  bei  Anwesenheit  vieler  Männ- 
chen vorfand  und  sie  zu  wiederholten  Malen  nach  beobach- 
tetem Coitus  auftreten  sah ;  vielmehr  möchte  man  sich  durch 
seine  Beobachtung,  dass  Weibchen  nach  Ablegung  von  Ephip- 
pialeiem ,  ohne  inzwischen  erfolgte  Begattung  abwechselnd 
freie  Eier  und  dann  abermals  Ephippien  erzeugten^  zur  An- 
nahme veranlasst  fühlen ,  es  exsistire  zwischen  den  Eiern 
beider  Arten  selbst  kein  Unterschied,  am  wenigsten  aber  ein 
solcher,  der  dem  zwisclran:  d€fn:Keiinea.  und  Eiern  der  Aphi- 
den  bestehenden  entspräche.  Ist  hiernach  das  Dunkel,  wel- 
ches über  der  Fortpflanzungsweise  der  Daphnien  bisher 
ruhte ,  noch  keineswegs  vollständig  durch  die  Untersuchun- 
gen des  Verf.  gehoben,  so  werden  wir  durch  dieselben  doch 
über  manche  interessante  Punkte,  sowohl  was  die  Entwik- 
kelung  der  Eier  in  den  Ovarien  als  die  eigentliche  Natur 
des  Ephippium  betrifft,  sehr  eingehend  belehrt.  Für  die  in- 
nere Kapsel  des  Ephippium,  deren  Yerhältniss  zu  der  äusse- 
ren, die  eine  Verdickung  der  beiden  Schalen  ist,  noch  un- 
bekannt war,  hat  der  Verf.  nämlich  nachgewiesen,  dass  sie 
eine  Fortsetzung  der  sich  ablösenden  alten  Haut,  mit  der  sie 
sich  zu  gleicher  Zeit  vom  Körper  trennt,  darstellt;  dem  frei 
werdenden  Ephippium  haftet  daher  noch  die  abgeworfene 
Körperlmut  an.     Für  die  übrigen  speziellen  Beobachtungen 
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des  Verf.  müssen  wir  auf  die  interessante  Abbandking  ^bst 
verweisen. 

V*li|rllo|»«ila«  Eine  fiassertt  interessante  Entdeckung  ist  die 
d«s  seit  hundert  Jahren  vergeblich  gesuchten  Männchen  des  Apus 
cancriformis  Schaff.,  welche  von  Kozubowski  („lieber  den  männ- 
lichen Apus  cancrifQrniis ,"  dies.  Archiv  für  Katurgesch.  XXIII,  J. 
p,  312—318.  Taf.  13)  bekannt  gemacht  wurde.  Der  Verf.  fand  bei 
Krakau  im  Juli  unter  160  Exemplaren  des  Apus  16  ohne  Eiei-taschen 
am  Uten  Fusspaare ,  welches  im  (legentheil  mit  den  zunächstliegen- 
den von  ganz  übereinstimmender  Bildung  war.  Das  Männchen  ist 
durchschnittlich  um  ein  Dritttheil  kleiner  als  das  Weibchen ,  sein 
Rumpf  schmaler,  sein  Gephalotbor^x  mehr  flachgedrückt;  es  ist  von 
grösserer  Lebenskraft,  indem  es  in  der  Gefangenschaft  weniger  schnell 
stirbt  und  schwimmt  im  Wasser  ununterbrochen  und  schnell  auf  der 
Oberfläche  umher,  indem  es  den  Weibchen  nachjagt.  Die  Untersu- 
chung der  inneren  Geschlechtsorgane  hat  diese  Thiere  (Exemplare 
von  Krakau  liegen  dem  Ref.  jetzt  ebenfalls  vor)  unzweifelhaft  als 
Männchen  bestätigt.  Die  Hoden  verzweigen  sich  ähnlich  wie  die 
Eierstöcke ,  haben  dieselbe  Lage  zu  beiden  Seiten  des  Darms  und 
werden  von  zahlreichen  warzenförmigen  Muskeln  durchstrickt.  Der 
Ausführungsgang  der  Samenkanälchen  mundet  mit  einer  sehr  feinen 
Oeffnung  an  der  hinterep  Fläche  des  elften  Fusspaares,  aus  welcher, 
wenn  man  ein  Haar  hineinschiebt,  sogleich  die  weissliche  Samenflüs- 
sigkeit hervortritt.  Die  Spermatozoen  haben  die  Form  von  rundli- 
chen Zellen  mit  körnigem  Inhalt.  —  Auf  Taf.  13  hat  der  Verf.  ein« 
vergrösserte  Darstellung  des  Hedens   und  Eierstocks  gegeben. 

liophyropoda. 

Copepoda«  C.  Claus,  „Das  Genus  Cyclops  und  seine  ein- 
heimischen Arten, '^  mit  einer  Fortsetzung :  „Weitere  Mittheilungen  über 
die  einheimischen  Cyclopiden"  (dies.  Archiv  f.  Katurgesch.  XXIII»  1. 
p.  1—40  und  205—210.  Taf.  1—3  und  Taf.  11).  Der  Verf.  unter- 
wirfl  zunächst  den  Körperbau  der  Cyclopiden  einer  genauen  Beschrei- 
bung und  berichtigt  dabei  manche  von  früheren  Autoren  gemachten 
Angaben.  Er  weist  z.  B.  nach,  dass  sowohl  beim  Männchen  als  beim 
Weibchen  das  Abdomen  aus  sechs  Ringen  bestehe;  bei  letzterem,  dem 
Fiscal  er  und  Liljeborg  nur  fünf  Segmente  'zuschreiben,  ist  das 
erste  verkürzt  und  mit  dem  folgenden  am  Hinterrande  verwachsen ; 
dass  es  als  selbstständiges  Segment  ursprünglich  vorhanden  ist,  zei- 
gen die  früheren  EntwickeJungsperioden.  Die  vorderen  grossen  An- 
tennen bestehen  aus  17,  14,  12  oder  lOGli^derny  je  nach  den  Arten; 
ei fgliedrige  Antennen^  wie  »ie  von  Fischer  bei  einer  Ar$  angege*- 
lfp}\  wer^fQ)  ^r]^e^^^  4Qr  Verf,  h^i  vQlMä«di|^  entwickelt^a  Forine« 
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■ieht  an,  sondern  sieht  die  damit  beizten  Thiere  als  jöngere  For- 
men solcher  an,  die  bei  yollstdndiger  Ausbildung  17gliedrige  Fühler 
besitsen.  Die  Mundtheile  bestehen  aus  zwei  Kieferpaaren  und  zwei 
Paaren  Maxillarfösse,  nicht  wie  Milne  Edwards  angiebt  aus  dreien 
von  jeder  Art.  Von  inneren  Organen  werden  die  Kittdrfisen  beider 
Geschlechter  nAher  erläutert;  die  männlichen  sondern  einen  Klebe- 
Stoff  zur  Bildung  der  Sperniatophoren  ab,  welche  jedoch  nicht  durch 
die  Vulva  in  die  Eierstöcke  hineingeschoben  werden  (Zenker), 
sondern  an  der  unteren  Seite  des  zweiten  Abdominalsegments  des 
Weibchens  befestigt  werden.  ^-  In  dem  folgenden  speciellen  Theile 
bat  der  Verf,  einea  Versuch  gemacht,  den  Cyclops  quadricornis  der 
Autoren  in  eine  Anzahl  verschiedener  Arten  aufzulösen,  die  er  nach 
constant  wiederkehrenden  Charakteren  in  der  Form  der  einzelnen  Kör- 
pertheile  (Antennen,  Fusse,  Hinterleib ,  Schwanzanhänge,  Endborsten) 
feststellt.  Mit  17gliedrigen  Föhleni :  Cyclops  coronatus ,  tetmicomis,  * 
brfvicornis  (vergebener  Name  in  der  Gattung !),  Leuckartii,  pennafus, 
giyas,  furcifer,  bicuspidatus ;  mit  14gliedrigen  Fühlern:  Cyclops  tnsi- 
gnis,  (Die  beiden  Fischer'schen  Arten:  C.  serrulatus  und  canthocar- 
poides  werden  ebenfalls  beschrieben.)  Die  frühere  Literatur  ist  bei 
der  Sichtung  dieser  Arten  nicht  herangezogen  worden,  eine  Sache, 
die  freilich  bei  der  ungenauen  Beschreibung  z.  B.  der  Koch'schen 
Arten  ihre  Schwierigkeiten  hatte.  Die  charakteristischen  Merkmale 
der  vom  Verf.  aufgestellten  Species  sind  auf  den  vier  beifolgenden 
Tafeln  stark  vergrössert  dargestellt. 

Ein  Auszug  dieser  Arbeit  („Die  einheimischen  Copepoden,  eine 
kurze  Notiz  zi|r  Lokalfauna  Giessen's^)  findet  sich  im  6.  Bericht  der 
Oberhessischen  Gesellschaft  für  Natur-  u.  Heilkunde,  1857.  p.  117  ff. 
abgedruckt. 

J.  Lubbock,  Description  of  eight  new  species  of  Entomostraca 
found  at  Weymouth.  (Annais  and  magaz.  of  nat.  bist.  XX.  p.  401 — 410. 
pl.  X  u.  XI.)  Die  Copepoden -Formen  ,  welche  der  Verf.  durch  Be- 
schreibungen und  Abbildungen  zur  Kcnntniss  bringt,  sind  für  die 
geographische  Verbreitung  der  niederen  Crustaceen  von  Interesse, 
indem  drei  derselben  zu  Gattungen  gehören  ,  die  bisher  noch  nicht 
aus  den  Nord-Europäischen  Meeren  bekannt  geworden  sind;  zwei  sind 
sogar  Bepräsentanten  von  Unterfamilien,  die  noch  nicht  als  der  Eng- 
lischen Fauna  ai^gehörig  nachgewiesen  wurden.  Die  Arten  sind  fol- 
gende: Calanus  Euchaeta,  anglictis ,  Diaptomus  Bateanns,  longicau- 
dahis,  Fontella  Wollastoni,  Pontellina  brevicornis,  Corycaeus  anglicuM, 
Monstrilla  anglica,  —  Auf  den  beifolgenden  Tafeln  sind  einzelne 
charakteristische  Körpertheile  der  beschriebenen  Arten  ,  wie  Fühler, 
Fusse,  Abdominalsegmente  u.  s.  w.  im  Umrisse  dargestellt. 

Siplionöstoniata» 

, ;  ^  Mämwmmmm^^M^    Van^en^den,  sur  un  Lern^mthrope  uou* 
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veän  da  Serranus  Goliath.' (Bulletins  de  Tarad^niie  royale  des  seien«* 
ces  de  Belgique  XXIV,  1.  p.  51—62.  c.  tab.)  Die  hier  beschriebene 
und  abgebildete  Art,  welche  an  dM  Kiemen  von  Serranus  Goüath  in 
Mossatnbique  aufgefunden  warde,  \vird  LernatUkropus  Pelerti  ge- 
nannt'; sie  ist  in  beiden  G^schlechtei'n  bekannt  g'eworden,  welche 
sich  wie  gewöhnlich  dorch  die  Grösse  des  Körpers  von  einander  un- 
terscheiden, in  der  Form  dagegen  wesentlich  übereinstimmen.  Beim 
Männchen  fehlt  jedoch  die  grosse  kreisrunde  Rückenplatte  des  leti- 
ten  Cephalothoraxringes  so  wie  z\>  ei  seitliche  Blatter  an  der  Bauch- 
seite des  vorletzten  Ringes,  welche  zwischen  sich  die  Eiertrauben 
einschliessen ;  letztere  hangen  nicht  frei  herunter,  sondern  sind  schlei- 
fenartig zusammengerollt.  Von  eigenthümlicher  Form  sind  die  aobma- 
len,  bandförmigen  Anhänge  der  hinteren  Cephalolhoraxringe,  welche, 
was  der  Verf.  übersehen  zu  haben  scheint,  offenbar  die  verwandelten 
Schwimmfusse  sind. 

Cali^ioa*  Derselbe,  Sur  un  nouveau  Dinemoure  prove- 
nant  du  Scimnus  glacialis^  (ebenda  XXIV,  1.  p.  226—234.  c.  tab.)  lie- 
ferte eine  ausführliche  Beschreibung  und  eine  Abbildung  einer  neuen 
Art:  Dinemura  elongata,  von  der  Haut  des  Scimnus  glacialis,  nur  im 
weiblichen  Gcschlechte  bekannt.  Das  Thier  ist  von  besonders  lang- 
gestreckter Form  und  dadurch  ausgezeichnet ,  dass  der  letzte  grosse 
Cephalothoraxring  nicht  die  kleinen  Abdominalringe  mit  ihren  blatt- 
artigen Anhängen  von  oben  her  bedeckt. 

Eine  nochmalige  ausführliche  Beschreibung  und  Abbildung  von 
Cecrops  Latreillei  Leach  und  Laemargus  muricatus  Kroyer  nach  bei- 
den Geschlechtern  veröffentlichte  van  der  Hoeven  in  einei:  Ab- 
handlung: „Over  Cecrops  en  Laemargus,  twee  geslachten  van  parasi- 
tische scbaaldieren'^  (Memoires  d'entomologic  publiös  par  la  soc  en- 
tom.  dep  Pays-Bas  L  p.  67 — 87.  pl.  3  u.  4).  Die  an  den  Geschlechts- 
öffnungen des  Weibchens  der  letzteren  Art  haftenden  gestielten  Bla- 
sen weist  er  als  Spermatophoren  nach,  die  bei  der  Begattung  vom 
Männchen  daselbst  angeheftet  werden.  Beide  Arten  fand  der  Verf. 
parasitisch  an  den  Kiemen  von  Orthagoriscus  niola.  Die  beiden  Ta- 
feln enthalten  vergrössertc  Abbildungen  der  Thiere  selbst  nach  bei- 
den Geschlechtern  so  wie  der  verschiedenen  Fusspaare  und  Mund- 
werkzeuge. 

üryullna*  Durch  Heller  („Beiträge  zur  Kenntnis«  der  Si- 
phonostomen," Sitzungsberichte  der  mathem. -naturwiss.  Cksse  der 
Akad,  de*  Wissensch.  zu  Wien  XXV.  p.  89—108.  Taf.  I— 111)  wurde 
diei^e  bis  jetzt  nur  auf  eine  Gattung  und  wenige  Arten  beschränlUe 
Familie  durch  einige  interessante  neue  Formen  bereichert:  Gyropeliit 
nov.  gen.,  von  Argulus  durch  das  Vorhandensein  zweier  grossen  Haken- 
füsse  an  der  Stelle  der  vorderen  grossen  SJugnäpfe,  den  Mangel  des 
vor   dem   Munde  Ifef  enden ,  von   einer  besoird^d^'^l^l^*  einge- 
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8ch(ö8senen  Stachel»  und  da^  mit  einem  Raderankange  in  gleicher 
Weise  wie  die  beiden  ersten  versehene  dritte  Schwimmfusspaar  im-» 
terschieden.  Der  schildförmige  Cephalothorax  läuft  nach  hinten  in 
zwei  runde  seitliche  Lappen  aus,  in  deren  Mitte  das  Abdomen  liegt; 
auf  der  Oberseite  zwei  von  einander  entfernte  Augen ;  Mund  in  einen 
kurzen  Hassel  ausgezogen,  die  Mandibeln  am  Vorderrande  gesAgt;  Filhlei* 
viergliedrig,  zweites  Maxillarfüsspaar  dicht  neben  dem  Mntide  g^e-t> 
f^en,  mit  kräftigem  End haken  ;  Schwanz  zweijfippig.  Zwei  Arten: 
Gyrapellis  longicauda  auf  den  Kiemen  von  Hydrocyon  brevidens  in 
Brasilien  und  Kollari  ebenfalls  aus  Brasilien  ,  Wohnthier  nijibekannt. 
—  Zwei  neue  Arten  von  Argulus  sind  :  Argulvs  Nattereri  und  eloti" 
gatus  ebenfalls  aus  Brasilien,  erstere  Art  mit  Gyropeltis  longicauda 
zusammen  auf  Hydrocyon  (Kiemen  und  Körperoberlföche).  Alle  diese 
Arten  unterwirft  der  Verf.  einer  sehr  gründlichen  und  ausführliehen 
Beschreibung  sowohl  nach  ihren  zoologischen  als  anatomischen  Cha- 
rakteren und  zwar  ist  es  besonders  die  erste  Gattung  Gyropeltis,  über 
welche  in  Betreff  ihrer  Hautbedeckung,  ihres  Muskel-  und  Nerven- 
systems, ihrer  Circulations-,  Respirations-,  Verdauungs-  und  Ge- 
schlechtsorgane eingehende  Beobachtungen  mitgetheilt  werden.  Ab- 
bildungen der  einzelnen  Arten  so  wie  ihrer  charakteristischen  Kör- 
pertheile  sind  auf  3  Tafeln  gegeben. 


4.     ilraelinidoii. 

Blanchard  fegte  der  Akademie  der  Wissenschaften 
zu  Paris  ^Comptes  rendus,  6.  Avril  1857,  Rev.  et  Magas,  dö 
Zoologie  IX.  p.  185)  „Observations  relatives  ä  la  g^neratien 
des  Arachnides*  von  Der  Verf.  hat  Untersuchungen  üDer 
die  Fähigkeil  der  weiblichen  Spinnen,  ohne  vorangegangene 
Befruchtung  entwickelungsfähige  Eier  hervorzubringen,  wo- 
für mehrere  vorliegende  Beobachtungen  zu  sprechen  schie- 
nen,  angestellt,  ist  jedoch  dabei  zu  dem  Resultate  gekom- 
men, dass  eine  solche  Fähigkeit  nicht  angenommen  werden 
könne,  dass  jedoch  eine  einmalige  Befruchtung  hinreiche, 
um  zu  wiederholten  Malen  fruchtbare  Eier  abzulegen. 

In  Ramon  de  la  Sagra's  Historia  fisica ,  politica  y 
natural  de  la  isla  de  Cuba,  2.  Parte :  Historia  natural,  Tom.  VIL 
Crustaceos,  Aragnides  e  Insectos  (Paris  1857.  fol.)  sind  die 
Arachniden  von  Lucas  (p.  XXIV  ff.  tab.  4,  5)  bearbeitet 
worden.  Näheres  ist  bei  der  obigen  Berücksichtigung  des 
Werkes  (siehe  Insekten!)  mitgetheilt  worden. 
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Eine  zweite  in  faunistischer  Beziehung  wichtige  Arbeit 
ist  der  in  der  Natuurk.  Tijdschr.  voor  Nederland.  Indi^Xill. 
p.  399 — 434  nebst  zwei  Tafeln,  erschienene  «Bijdrage  tot  de 
kennis  der  Arachniden  van  den  indischen  Archipel,^  door 
C.  L.  Dol eschall.  Der  Verf.  beschreibt  darin  eine  be- 
trichtliche  Anzahl  neuer  Arachniden  meist  von  Amboina, 
die  mit  wenigen  Ausnahmen  der  Ordnung  Araneidea  ange- 
hören. Ausser  den  neuen  Arten  sind  auch  diejenigen,  wel- 
che sich  nach  den  früheren  Autoren  bestimmen  Hessen,  auf- 
geführt und  mit  Bemerkungen  über  ihr  Vorkommen  verse- 
hen worden.  Von  den  beifolgenden  Tafeln  enthält  die  erste 
Abbildungen  zweier  merkwürdigen  neuen  Formen,  die  zweite 
erläutert  die  Augenstellung  von  einer  Reihe  der  beschriebe« 
nen  Arten. 

Endlich  hat  auch  Kolenati  (Bullet,  de  la  soc.  imp. 
des  naluralisles  de  Moscou  1857.  II.  p.  430  ff.)  einige  Arach- 
niden verschiedener  Ordnungen,  den  Araneiden,  Pseudoscor- 
pionen  und  Acarinen  angehörend,  aus  den  Caucasus-Ländern 
und  anderen  Gegenden  beschrieben. 

Arimeidea. 

lieber  die  Spinnen  der  Umgebung  Presburg*s  machte 
G.  Boeckh  cVerhandlungen  des  Vereins  für  Maturkunde  zu 
Fresburg  II.  Jahrg.,  2.  Heft,  p.  72 — 86)  nähere  Mittheilungen 
und  stellte  ein  Verzeichniss  der  daselbst  bisher  aufgefunde- 
nen Araneiden  in  systematischer  Reihenfolge  zusammen«  In 
demselben  sind  die  Familien  und  Gattungen  kurz  charakte- 
risirt,  die  Arten  mit  Notizen  über  Vorkommen  und  Lebens- 
weise und  mit  der  Synonymie  aus  den  älteren  und  neueren 
Hauptwerken  versehen. 

Die  aufgezählten  Arten,  im  Ganzen  88  an  Zahl,  verlkeilen  sich 
auf  die  einzelnen  Gattungen  folgendermassen :  Dybderal,  Clusiona  2, 
Segestria  ^,  Amaurobius  2,  Drassus  4,  Melanophora  2,  Lycota  5,  Dolo- 
medes  2,  Ocyaie  1,  SphasUs  1,  Eresus  1 ,  Attus  5,  Calliethera  2,  Tho- 
misus  10,  Artamus  1,  Pbilodromus  2,  Sparassus  2,  Epeira  12,  Singa  3, 
Zylla  4,  Mithras  2,  Tetragnatha  1,  Linyphia  3,  Theridium  11,  Tage- 
naria  4,  Agelena  1,  Argyronela  1  und  Pholcus  1.  —  Neue  Arien 
sind  nicht  beschrieben  ,  doch  wird  eine  Publiki.lion  solcher  in  Au»r 
sieht  gestellt. 
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G.  A.  S  i  X ,  Lijst  van  Spinnen  in  de  Provincie  Utrecht 
gevonden  en  getetermineerd  (Bouwstoffen  voor  eene  Fauna 
van  Ncderland  U.  p.  292—302).  Der  Verf.  zahlt  die  in  der 
Provinz  Utrecht  von  ihm  aufgefundenen  Araneiden  in  syste- 
matischer Reihenfolge  mit  Citaten  von  Waickenaer,  Koch 
und  Hahn  und  mit  Angaben  über  ihr  Vorkommen  auf«. Ihre 
Gesammtzahl  beträgt  113  und  zwar  kommen  auf  dieEpeiri«-* 
den  15,  Theridiiden  41,  Ageleniden  5,  Drassiden  6,  Lyeosi^ 
den  17,  Thomisiden  11,  Attiden  15  und  Dysderiden  3  Ar- 
ten, Ein  Theridium,  welches  der  Verf.  für  neu  hält,  wird 
diagnosticirt. 

Supplement- to  a  Catalogue  of  British  Spiders,  including 
remarks  on  their  strueture,  functions,  economy  and  systema- 
tic  arrangement,  by  J.  Bla  ckwall  (Annais  and  magaz.  of 
nal.  bist.  XX.  p.  497— 503).  Der  Verf.  vervollständigt  hier 
abermals  sein  Verzeichniss  der  .Britischen  Araneiden  Csiehe 
Jahresbericht  1854.  p.  197)  durch  Aufzählung  der  neuerlich 
entdeckten  Arten,  giebt  zugleich  Berichtigungen  und  Vervoll- 
ständigungen zur  Synonymie  früher  beschriebener  und  führt 
für  seltnere  Arten  neue  Fundorte  an. 

Recensio  critica  Aranearum  Suecicarum ,  quas  descri- 
pserunt  Clerckius,  Linnaeus,  deGeerus.  Scripsit  T.  Thor  eil. 
Upsaliae  1856.  —  Ist  dem  Ref.  nur  dem  Titel  nach  bekannt 
geworden. 

Kirsch  theilte  (Entomol.  Zeitung  p.  318)  eine  Beob- 
achtung über  den  Spinnenfaden  mit,  nach  welcher  eine  grosse 
grüne  Spinne  (die  Art  ist  nicht  näher  bezeichnet),  welche 
mit  einem  Holzstäbchen  vom  Boden  aufgenommen  wurde, 
einen  2%  Eilen  langen  Faden  in  schräger  Richtung  nach 
aufwärts  gegen  einen  anderen  festen  Gegenstand  ausspritzte 
und  an  dem  Faden  emporlief,  nachdem  sie  sich  durch  Anzie- 
hen desselben  überzeugt  hatte,  dass  er  erstarrt  sei  und  dort 
festhafle. 

Lucas  legte  der  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Paris 
(Comptes  rendus,  28.  Decbre  1857,  Rev.  etMagas.  de  Zoo- 
logie IX.  p.  587  ff.)  eine  Abhandlung  „Sur  la  rötractilite  ou  la 
non-retractilite  des  ongles  dans  les  tarses  des  Araneides  du 
genre  Mygale«  vor,  in  welcher  er  njjchweist,  dass  bei  einigen 
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Mygale-Arten  (H.  Blondii  und  nl^ra),  die  er  lebend  beobachtet 
hat,  die  Klauen  der  Füsse  nach  Art  der  Katzen  zuruclusieh- 
bar,  dagegen  die  Haken  der  Mandibeln  wenig  beweglich  und 
nicht  hervorstreckbar  seien.  Bei  anderen  Arten  (den  Alge- 
rischen M.  barbara,  gracilipes  und  africana)  dagegen  sind 
die  Fussklauen  nicht  eurückziehbar,  dafür  aber  die  Haken 
der  Mandibeln  aufschlagbar  und  zum  Farchengraben  in  der 
Erde  dienlich.  L.  schlägt  vor,  die  zahlreichen  und  einander 
sehr  ähnlichen  Mygale-Arten  nach  diesem  Charakter  in  zwei 
Hauptabtheilungen  zu  bringen. 

Derselbe  beschrieb  folgende  neue  Arten  aus  Cuba  :  Filistata 
culmtcola,  Sphasns  Poeyi ,  Drassus  insularis ,  Saltieus  Sagraeus  (Hi- 
storia  fisica  de  la  isla  de  Cuba  VII.  p.  XXYI  ff.  tab.  IV),  und  diagno- 
sticirte  (Bullet,  de  la  soc.  entomol.  p.  CLX)  als  zwei  neue  Nord-Afri- 
kanische Arten:  Olios  geniculatus  aus  der  Algerischen  Sahara  und 
annulipes  aus  der  Gegend  von  Tanger. 

Von  Kolenati  (ßulletin  de  la  soc.  imp.  des  naturalistes  de 
Moscou  1857.  11.  p.  440  ff.)  wurde  Lycosa  Singoriensis  Laxm.  (taran- 
tula  et  Latreillei  Hahn)  aus  den  Kirgisensteppen  und  Lycosa  albidorsa 
als  neue  Art  ans  Sibirien  beschrieben. 

Do  lese  hall  (Bijdrage  totdeKennis  der  Arachniden  van  den 
Indischen  Archipel,  Natuurk.  Tijdschr.  voor  Nederl.  Indi€  XIII.  p.406ff.) 
beschrieb  folgende  neue  Arten  von  Amboina:  Tegenaria  urge^ata^ 
Theridion  miniaceum  j  Pholcus  sisyphoides ,  Tetragnatha  serra,  ruhri- 
ventris,  Ariadne  n.  g.  wahrscheinlich  in  die  Nähe  von  Tetragnatha 
gehörig,  folgendermassen  charakterisirt:  „Oculi  octo,  in  antica  cepha- 
k>thonicis  parte  elevatione  conica  in  scries  dsas  dispositi,  prima  ex 
oculis  duobus ,  reliquis  paullo  maioribus,  secnnda  antrorsom  defleza, 
ex  ocellis  sex  constans.  Mandibulae  parvae ,  conicae,  perpendicqla- 
res.  Abdomen  filiforme,  longissimum ,  cephalothoracem  longitudine 
multoties  superans,  sensim  in  processum  flagelliformem  exiens,  orga- 
nis  telariis  in  ventris  antica  parte  sitis.  Palpi  tenues,  thoracis  lon- 
gitudine. Pedes  tenues,  antici  reliquis  paullulum  longiores  et  for- 
Hores,  pare  tertio  brevissimo.**  -*  Art:  Ariadne  flagellum  von  Am- 
boina auf  Taf.  I  abgebildet.  —  Epeira  (Nephila)  Walckenaeri,  peni^ 
cillum,  imperialis,  (Argyopes)  crenulata ,  striata,  trifasciata^  Epeira 
radja,  molvccensis,  unicolor,  manipa,  malabariea,  orichalcea,  coccinea, 
thomisoides,  Plectana  hrevispina,  Bleeheri,  Sturii,  centrum,  argoides, 
Olios  mygalinuSj  malayanns,  javensis  und  lunula  von  Java,  Thomisus 
amboinensis ,  Sparassus  psittacinus  ,  Sphasvs  striatus  ^  Attus  alfurvs, 
eormttus  und  obisioides, 

J.  Black  wall,   DescripHons  of  the  tnate   of  Lycosa  tarentu- 
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loides  Madenana  Walck.  and  of  three  newly  discovered  species  of  Ihe 
genus  Lyco6a.  (Annala  and  magaz.  of  nat.  hist.  XX.  pl  282 — 287.)  Das 
Männchen  der  Lycosa  tarentuloides  Maderiana,  welches  der  Verf.  einer 
ausführlichen  Beschreibung  unterzieht,  stammt  von  Porto  Santo;  die 
als  neu  beschriebenen  Arten  sind :  I^cosa  ingens  von  den  Desertas 
(bei  Madeira),  herbigrada  aus  England   und  pallipes  aus  Algier. 

Six  (ßouwstoffen  voor  cene  Fauna  van  Kederland  iL  p.  294) 
beschrieb  Theridium  Henriette  n.  A.  aus  den  INiederlanden. 

Derselbe  „Opmerkingen  omtrent  de  kleurvcrandering  van 
Epeira  Heerii  Hahn  en  eenige  andere  spinnen^  (Mdmoires  d'entomol. 
publ.  p.  1.  soc.  entom.  des  Pays-l$as  I.  p.  168  ff.)  beobachtete,  dass 
Singa  nitidula  Koch  mit  weissen  Streifen  in  Singa  trifasciata  Koch 
mit  gelben  und  endlich  auch  in  Singa  nigrifrons  Koch  mit  orange-» 
rothen  StieifeU'  durch  Verfiärbung  übergeht.,  so  dass  die  Vereinigung 
dieser  drei  Arten  zu  S.  Heerii  Waick.  gerechtfertigt  erscheint.  Auch 
bei  einigen  anderen  Arten  hat  der  Verf.  eine  ähnliche  Schwankung 
in  der  Farbe  beobachtet. 

van  Hasselt  (ebenda  I.  p.  164)  „Over  huid-  en  kleurverwis- 
seling  van  Dolomedes  finibriatus  Hahn,  in  verband  mit  zijne  soort- 
bepaling  en  die  Van  andere  spinnen  uit  dit  geslacht"  beobachtete 
ähnliche  Haut-  und  Fai'ben- Veränderungen  an  einigien  Dolomedeu-* 
Arten.  Dolomedes  limbatus  Hahn  verwandelte  sich  in  Dol.  finibriatnd 
wählend  des  Sommers,, letztere  Form  dagegen  in  erstere  wiedeif  wäh- 
rend des  Winters.  WalckenaSr  und  Koch  gaben  zwai;  schon  di^ 
Identität  beider  Arten  an ,  betrachten  sie  aber  als  Varietäten.  Auch 
Dolomedes  plantarius  und  riparius  Hahn  hiilt  der  Verf.  mit  AValcke- 
na^r  für  dieselbe  Art,  ebebso  D.  säcer  und  oblongus. 

Pedipalpi. 

PlaryniAeü*  Lucas  (Historia  fisica  de  la  isla  de  Cuba  VIL 
p.  XXV.  pl.  5.  fig.  4)  gab  Beschreibung  und  Abbildung  einer  äeuen 
Art:   Telyphonus  Äntill ianus ' \on  Cuba. 

Dole  schall  (Natuurk.  Tijdschr.  voorNederl.  IndiSXIIL  p.  404) 
machte  Telyphonus  seticauda  n.  A.  von  Amboina  bekannt. 

Sollflisae. 

fialeodea«  Leon  Dufour  (Annales  de  lasoc.  entomoi. V. 
p.  64fr0  gab  eine  Beschreibung  des  Weibchens  von  Galeodes  phalan- 
gisla  Savigny  aus  Algier  und  bildete  dasselbe  auf  pl.  4  ab. 

Pseudoscorpfoues* 

iP«e«d<ra««rpiaiiefl«  Von  Kolenati  («Bulletin  de  Moseoit^ 
18^  IL  p.*  480  ff.)   besohvitl^i  ChBliferbrepHtmmts   ab   neae  AH  nUf 
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den  Caucasas,  wo  sie  in  Häusern  und  nnter  Baumrinde  lebt;  die  Un- 
terschiede von  CheL  cancroides  werden  auseinandergesetzt.  —  Fer- 
ner: Obiiium  fnisio  n.  A.  von  Calcutta. 

Pbalaiig^ita. 

Plialani^lta«  Pkalangium  Ämboinense  n.  A.  von  D  o  i  e  - 
Schall  (Natuurk.  Tijdschr.  voor  Nederl.  Indie  XIII.  p.  403)  aus  Am- 
boina  beschrieben. 

Aearkia. 

Krätze  und  Räude,  entomologisch  und  klinisch  bear- 
beitet von  A.  C.  Gerlach.  Mit  8  Tafeln  Abbildungen.  Ber- 
lin 1857.  (8.,  178  pag.)  —  Der  Verf.  bat  in  dieser  Arbeit 
die  Ergebnisse  seiner  mehrjährigen  Studien  über  die  den 
Krälz-  und  Räude  -  Ausschlag  des  Menschen  und  der  Raus- 
thiere  bedingenden  Sarcoptiden  niedergelegt  und  die  Kennt- 
niss  dieser  Thiere  selbst  so  wie  besonders  ihre  Naturge- 
schichte in  ausgezeichneter  und  umfassender  Weise  gefördert. 
Uaupt^äQhlipb  stellt  er  darin  zuerst  fest,  dass  die'Hautkrank- 
heit  der  Hausthiere  durch  zwei  sowohl  im  äusseren  Körper- 
bau als  in  der  Lebensweise  ganz  verschiedene  Milben  her-^ 
VorgöTufen  wird ,  indem  nur  die  Galtung  Sarcoptes  sich  in 
die  Baut  eingräbt  und  in  derselben  die  bekannten  Gänge  er- 
zeugt, zwei  andere  dagegen,  welche  Dermatodectes  und  Sym^ 
bioies  genannt  werden ,  dies  niemals  thun,  auch  ihrem  Kör- 
perbaue nach  nicht  dazu  g^ßi^mi'  ättd. 

Wdhrend  bei  Sarcoptes  die  Rückenflacbe  des  Körpers  mit  Pa- 
pillen besetzt  ist,  die  zwei  vorderen  Beinpaare  sehr  kurz  sind,  die 
hinteren  fast  in  der  Mitte  der  Unterseite  des  Körpers  entspringen» 
fehlen  bei  Dermatodectes  und  Symhiotes  (der  Name  ist  bei  den  Co- 
leoptefen  vergeben !)  die  Papillen  der  Oberseite,  die  Beine  sind  lang- 
gestreckt und  die  beiden  hinteren  Paare  dicht  am  Seitenrande  des 
Körpers  eingelenkt.  Bei  Dermatod§€tei  kann  der  spitze  Rüssel  per- 
spektivartig eingezogen  und  vorgeschoben  werden  und  der  Stiel  der 
Hmflscheibe  an  den  Füssen  ist  deutlich  gegliedert;  bei  SytMotei  ist 
der  Kopf  kürzer  und  nicht  perspektivartig  aasschiebbar,  ohne  Rüssel, 
die  Stiele  der  sehr  grossen  Haftscheibe  kurz  und  nicht  gegliedert.  —  Von 
Sarcoptes  sind  dem  Verf.  6  Arten  bekannt  geworden,  welche  er  nach 
den  Wohnthieren  Sarcoptes  hominis,  equi,  tuis,  tanis,  cati  und  cani" 
euli  nennt  und  nacb  beiden  Geschlechtern  in  starker  V«rgr6iserung 
abbildet;  nach  den  Abbildungen  möchten  jedoch  die  vier  evstiB  elfter 
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und  derselben  und  die  beiden  letzten  ebenfalls  einer  (iweiten)  Art 
angehören.  (In  Anerkennung  des  Mangels  unterscheidender  Merk-* 
male  hält  der  Verf.  sie  auch  selbst  nur  deshalb  fär  verschiedene  Ar** 
ten,  weil  sie  nur  auf  demselben  Wohnthiere  foi-tkommen,  dagegen 
auf  andere  übersiedelt  umkommen  sollen.)  Auch  an  den  drei  Der-^ 
matodecUs  -  \r%en  y  D.  equi ,  bovis  und  ovis  möchten  sich  wohl  kaum 
spezifische  Differenzen  nachweisen  lassen ,  ebenso  wenig  an  SymbtB'' 
te$  equi  und  bovis.  —  Eine  Milbe,  die  an  einer  Maus  Kaudeausschlag 
am  Ohr  erzeugte,  ist  auf  Taf.  8  ebenfalls  abgebildet. 

Die  auf  dem  Körper  der  Fledermäuse  lebenden  Schma-, 
rotzer-Milben  hatKolenali  (die  Parasiten  der  Chiropleren, 
Dresden  1857)  einer  speziellen  Untersuchung  unterworfen 
und  auf  p.  15-  30  ausführlich  beschrieben.  Es  sind  ihm  im 
Ganzen  44  Arten,  die  sich  auf  8  Gattungen  vertheilen,  be- 
kannt geworden  und  zwar  sind  dieselben  mit  wenigen  Aus- 
nahmen als  neu  angesehen  und  aufgestellt  worden.  Von  den 
Gattungen  gehören  zwei  den  Microphthiren,  vier  den  Ixodi*« 
nen  und  zwei  den  Gammasiden  an. 

Von  Microphthiren  ist  die  Gattung  Caris  Latr.  durch  vier  Arteri 
vertreten,  welche  C.  elUptica  (Caris  Vespertilionis  Latr.),  löngimana^ 
decussala  und  inermis  genannt  werden.  Die  zweite  Gattung'  Otonis- 
sus  Kolen.,  deren  Arten  die  Ohrränder  und  einzeln  auch  äiä  t^ug- 
haut  der  Fledermäuse  bewohnen,  hat  einen  ovalen,  walzigen,  weicheti 
Körper,  zwei  Augenpunkte  am  Vorderrande  der  Brust,  perlschnurahi^ 
gegliederte  Beine,  die  Tarsen  ohne  Haftlappen,  zurückschlagbäre  Oder 
nicht  retraktile  Krallen,  ein  schecrenförmiges  Endglied  der  Taster  u.  a.  \^.' 
Es  werden  davon  7  Arten  unter  den  Flamen  0.  aurantiacus,  flävu's, 
pwticeus^  pinnipes,  amplificatus ,  moneta  und  seminulum  beschrieben. 
—  Die  vier  Gattungen  der  Ixodinen  sind :  1)  Dermanissus  Dug.  mit 
acht  Arten:  D.  flatus,  granulosus ,  ruSiginosus,  lobatus ,  brunneus, 
glutinosus ,  scutatus  und  setosus,  2)  Sarconissus  Kolen.  auf  IxOdöff 
flavipes  Koch  begründet,  ausser  dieser  mit  fünf  Arten:  S.  brevipes, 
hispidulus,  exaratus,  Kochii  (Vespertilionis  Koch)  und  flavidus,  3) 
Haemalastor  Koch  mit  einer  bekannten  Art.  4)  Ixodes  Latr.  mit  1  Art 
(holsatus  Fab.).  —  Zu  den  Gammasiden  gehören:  1)  Ancystropus  Ko- 
len., eine  sehr  merkwürdige  Form  mit  ovalem,  plattgedrückten,  le- 
derartigen Körper  und  sehr  kräftig  entwickeltem  vorderen  Beinpaar, 
weichet  in  zwei  sehr  starke,  divergirende  Klauen  endigt.  Art:  A. 
Zeleborii  von  der  Flughaut  des  Rbinopoma  niicrophyllum.  2)  Pte-« 
roptus  Duf.  mit  14  Arten  von  verschiedenen  Fledermäusen i  Pt.  ftr- 
cuatus  Koch,  myoti,  dasycnemi,  barbastelli,  transversus ,  diseolor, 
emarginatus,  carnifex-Koch,  punctolyra,  psi,  inierruptus,  hipposideros, 
lateralis  und  conspersus. 
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Derselbe  (Bullet,  d«  1.  soc.  imp.  des  natural,  de  Mqscou  1857. 
No.  II.  p.  432  ff.)  beschrieb  Ixodes  cornuger  (!) ,  pl.  VI.  fig.  52  abge- 
bildet, aus  den  Steppen  beim  Aral-See,  wo  er  am  Grase  sitzt  und 
häufig  auf  Schafe,  Pferde  und  Kamee! e  übergeht,  Ixodes  hispanusFabr. 
und  holsatus  Fabr. ,  beide  ebenfalls  in  den  Kirgisensteppen  vorkom- 
mend ,  Haemalaslor  craisipes  n.  sp. ,  in  Aegypten  auf  Rhinolophus 
clivosus  vorkommend. 

Desselben  „Synopsis  prodroma  der  Flughaut-Milben  (Pteioptida) 
der  Fledermäuse^  (Wiener  Entomol.  Monatsschr.  1.  p.  59)  enthält  eine 
Zusanimenstelhing  und  Unterscheidung  der  25  dem  Verf.  bekannten 
Ftproptus-Atten ,  von  denen  16  bereits  in  deu  „Parasiten  der  Chiro- 
pterep"  beschrieben  sind,  in  einer  analytischen  Tabelle  und  eine  ver- 
suchte Trennung  derselben  in  mehrere  Gattungen,  welche  Perigli- 
schus,  Tinoglischus  f  Leiostaspis,  Mefislasph ,  Tristaspis,  Diplostaspis 
und  Monostaspis  genannt  werden. 

A.  Scheuten,  „Einiges  über  Milben"  (in  dies»  Archiv  f.  Ka- 
tui'gesch.  XXllI,  1.  p.  104—112.  Taf.  6  u.  7).  Verf.  fand  in  schwar- 
zen,, ^mstelartig  aufgetriebenen  Flecken  von  Birnbaumblättern  unter 
der  Epidermis  kleine  längliche  Milbeularven  mit  zwei  Fnsspaaren 
jederseits  nahe  an  der  Mundöffnung,  und  zugleich  auf  denselben 
Blättern  ausgebildete  Milben  mit  vier  Fusspaaren;  da  sich  Uebergänge 
zwischen  beiden  Formen  auffinden  liessen,  hält. er  dieselben  nur  für 
Entwickelun^sstufcn  einer  und  derselben  Art,  welche  er  für  neu  hält 
und  Tjfpjilodromus  pyri  (Abbildung  Tüf.  6)  nennt.  Zu  einer  anderen 
Milbenlarve  von  JJirnbaumblattern,  die  sich  von  der  ersten  durch  ko- 
nischen Körper  (Taf.  6.  Fig.  8)  unterscheidet,  ist  die  erwachsene  Form 
npch  nicht  aufgefunden  worden.  —  Eine  zweite  sowohl  in  der  Lar- 
ven -  als  ausgebildeten  Form  bekannte  Milbe,  ebenfalls  von  Linden- 
blättern, wird  auf  Taf.  7  abgebildet  und  mit  dem  Namen  Flexipalpus 
tiliae  belegt;  der  Verf*  rechnet  sie  zusammen  mit  Typhlodromus  den 
Gammasiden  Dug.  zu.  Zu  den  Trombidien  bringt  er  eine  dritte  schön 
grün  gefärbte  Milbe  mit  rothen  Augen  (Taf.  7.  Fig.  13 ,  14)  die  er 
Sannio  ruhrioculus  nennt. 

Ueber  massenhaftes  Auftreten  ven  Tetranychus  telarius  Lin.  an 
den  Lindenbäumen  in  Bautzen  berichtete  v.  Kiesenwetter  (ßerU 
Entom.  Zeitschr.  1.  p.  172). 

A*  Bernstein  (Acta  societatis  scientiarum  ][ndp-N§«rlandi- 
ca^  IJ[)  in  seinem  „Bij^rage  tot  de  nadere  kennis  yap ,  het^  gesiecht 
CoUocalia  Gr."  bildete  einC;  auf  Collocali^  (Cypseli^^X  esc^Ien^a  %p^ 
fundene  Milbe  unter  dem  Namen  Acarus  Colloealia^  ab,  , ohne  die- 
selbe jedoch  zu  beschreiben. 
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Von  Pfciffer's  ^No vitales  conchologicae,  Abbildung 
und  Beschreibung  neuer  Conchylien^.  erschienen  1857  die  Lie- 
ferungen 8  und  9..  Die  darin  abgebild^en  Arien  gehören 
den  Galtungen  Clausilia,  Bulimus,  Achalina,  Trocbatella,  He- 
licina,  Cyrena,  Sehasicheila,  Pterocyclos,  —  ferner  Cataulus, 
€hondropoma,  Ceres,  Helix^  Ctenopoma,  Megalomastoaia  an, 
wo  sie  unten  näher  bezeichnet  sind. 

Das  Jahr  1857  brachte  von  der  Küster'schen  Aus- 
gabe des  Martini-Chemnit z'schen  Conchylien-Cabinets 
die  Lieferungen  153 — 160.  In  ihnen  sind  die  Gattungen  Bu- 
limus (No,  366—373  Schluss),  Partula  mit  23  Arten,  Acha- 
tinella  mit  15  Arten  abgehandelt.  Clausula  ist  von  No.  149 — 
169,  Achatiaa  von  1—15  fortgeführt-  Ferner  sind  Cassis 
mit  35,  Casiädaria  mit  3,  Oniseia  mit  7,  Dolium  mit  18,  Ehuma 
tn\X  9,  tiarpa  mit  11  Arten  abgeschlossen.  Einige  neue  Ar- 
ten $•  unten,       . 

Die  ^onchologia  iconica,  or  figures  and  descriptions  of 
4he  sheUs  of  Molkiseous  äiiiiitalfli,  müi  critii^l  remarits  on  their 
synonymes  ,  af&iities  and  drconistances  of  fiabitttion^  by 
LoTell  Reeve  hat  ihren  Fortgang  gehabt.  Im  Jahte  1857 
jsiad  diä  Lieferungen  163^170  erschienen.  Dieselben  ent« 
halten  die  Gattungen  SolekUina  mit  21  Arien,  Capsula  mit 
1$  Atl^n,  Psammobia  mit  60  Arten,  Sianguiiiolaria  mit  5  Ar- 
ten,  Psammotella  Desh.  nov.  gen»  mit  7  neuen  Arten,  Avi- 
cok  mit  75  Arten  1  Littorina  mit  91  Arten,  Mytilus  mit  29 
Artc^y  Wf^K  nicht  voUaidet,  Modiok  mit  48  Arten ,  Liüio- 

ArchW  f.  KatoisMch.  XXIV.  Jahr«.  3  Bd.  PP 
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domus  noch  nicht  vollendet.    Aus  genannten  Gattungen  sind 
meist  zahlreiche  neue  Arien  unten  namhaft  zu  machen. 

Part  XVII  von  Sowerby's  Thesaurus  Conchyliorum, 
welcher  1857  erschien,  enthält  den  Anfang  einer  Monogra- 
phie der  Gattung  Conus ,  nämlich  15  Tafeln  mit  Abbildun- 
geh.    Der  Text  wird  in  dem 'folgenden  Theile  enthalterfVeltf. 

Von  Maria  Emma  Gray's  Wörke  ^Pigures  oTlffol- 
luscous  animals,  selecied  ftotti  various  aulhors,  etched  for 
the  use  of  students^  hat  der  fdnfle  Band,  London  1857,  die 
Conchiferen  und  Brachiiopodea  gebraphj.  Er  besteht  aus  69 
Tafeln  mit  49  Seiten  Text.  In  letzterem  ist  eine  Erklärung 
der  Abbildungen  mit  Angabe  der  Werke,  aus  denen  sie  co- 
piri  jind  ,  enthalten ,  so  wie  eine  systematische  lAnoi^dnung 
der  Figuren.  Leüztere  kann  zugleich  ab  Soblüsari  zu  dem 
Syslem  des  Dr.  Gray  betrachtet  werden.  Der  Hanptwertk 
dea  Werkes^  welches  hiennUwohl  abgeseUdSsen  sein  dtrfte^ 
liegt  m  :der  Ydreinigong  einer  überaus  grossen  Anrzuhi  räa 
Abbildungeai  4er  Tbiere,  welche  zerstreut  in  vielen  oft  Iheo^ 
ren  VTerken  nur  VTenigen  in  der  hier  -  vi^Uegenden  iVolk^ 
slandigkeit  in  den.  Originalen  zugänglich  sein  mochten«  Das 
gai^Q  Werk  umfasst  nunmehr  331  'Pafeta,  för  deren  iAnfer«« 
ligung  wir  der  Veffasseria  »u  Pank  yerpfliphlet  mif  W 
-  •'  üeber  das  Werk  von  Henry  undArtliurAd^'m'S 
^SheHs  and  their  Inhabttyts )  Aie  *genera  6f  reeenl  Mollüsda^ 
«rranged  accorditig  <ö  Ibeir »^rganiziitiwiv  London,  V«n 
Voorsl.  SJ^  können  wir  ^IMdieriTinnf^r  noch  hU^  nabb  ei^ 
n^  Einsicht  berichten  ^  da  en^  uns  selbst  auf)  bKöhbaadleri^ 
schem  Vl^ege  nicht  zugänglich  geworden  ist«  Wir  enttiekmeil 
aus  ein^  Anzdige  4n.deä  AnI^jslilla<b  histi  Xl£/J||u  IMÜ,  dass 
die.  Zahl  ier  Gattungen i  imier  .dMiitSciiBeokeiitl6ai),:'detf  IbiM^ 
gtttmigeit  4a7.,  der  aufgesäfaltai  S^ies  I30D0  bettig^  Bei 
aflem  <Löbe,  «ftrelcbssl  dem  Werhd  wegfen;  dfer- AussUittiliig^  eri 
4heilt  wil'd,  itird.  jedobln  ^ewaivit,  4aB' Buch:  nur  iiiitVoriiebi 
und  nid^t  ^hpe  Kcüik  2Ut  benuteevL  o  -.  ..  )    .h  :i .  i  >> 

V^  dieni  ty^baiiMten  W^ke  ;^fhe  lev MiMlil  riäti^reiK- 
4hliig 'Molbi&ks  >oF  the  lufiited  stalei  affcdthe'' ädJueedt'iteiH^ 
«ories  of  IMrO-Ametfcai  dteori«^  land  ilhUPMieiTbjfiiAflfres 
Bi4^iie.y9  ^e^ted^  lif  AiuguiMseiOMld^^iiti  iteii^iMlteeiilitt 
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enr^hieAeiik  Er  enttaU  74,TafeIx)  ß^r. zierlich. f^u^g^Cührter 
edoiirler  Abbildungen  zu  dem  bereitis  in  dpn  ersten,  b^deii 
Bänden  enthnllenen  Texte  nebst  der  Erklärnng^  Einige  spa^ 
ter  in  den  Proceedings  Boston  Soc.  nat,  htst.  aufgesielltö 
Arleo ,  so  wie  einige  Arten  von  SÄuttleworth  und  Redfield 
sind,  beschrieben.  Durch  die  Herausgabe  diesef  schoben 
AbbUduagen  hat  sich  der  Verf.  .ein  grosses  Verdienst  ^um 
die  KennlYiiss  der  Nordanierikanifichen  I^andcQnc^ylien  er^ 
werben. 

Ein  „Verzeichniss  der  Conchylien  -  Sammlung  des  ver- 
storbenen Herrn  Corisul  Grüner,  welche  im  Ganzen  ve;*- 
kafufl  werden  ioll;  Bremen  lööT«  gkibt  ZetijBpnis^  vdn  der 
Reichhaltigkeil 'detselbön.  >i 

,.  .  Cal^gus  Conchyl^orum,  quae  relijjuit  Suqi;ison;  s'cri- 
pn4  0.  A.  jL  Mörcji,  Hafni^e  1867,.  yerdiqnli  .^e^ialb  Er- 
Mräbnungv  weil  hier  ^nig^e^  iwie .  ich  glaube^,  naue  Jfsupr^en  für 
grössere  Gtstropodenablbeihiiigen  v6rk<Niimen«  Unter:  den) 
Namen  Musioglös^ata  sind  die  Pulm^neten ^mit  den  Si-« 
phonärien,  Tectibranchiaten ,  Pyi^^mfdellen ,  Eullmen,  Seala- 
rien und  Janthinen  vereinigt ;  sie  scheinen  also  wohl  alle 
Sd^neckei^  mit  zahlreichen  Platten  in  jeder  Oi^ierreiKö  der 
Rudula.vinfassen  zu  soUent,  Die. f\veite  Abiheilung  ÄrtKro^ 
g.lo3S(ita  bereift  da^n  diiQ  Tßeniogißsmtß^  Anßistroglossatß 
mit  dtei  Platten  in  j^em.Glledey' jedoch  mit  Einschluss  der 
Vi6lütaceen,  und  Aie  Toxogtossütamsu^.  Ihiton  (fqlgeii  dann 
die  Rhipidoglössäta  und  Cephalo^oda.     ''^ 

J.  E,  Gray  hat  untifr.deifl  ,'j;it^|;^O^ipe^  ^X^f?v! 

matic  distribution  of  Mollusca  in  the  british  Museum  Part  I. 
London  1857«  von  Neüeiti  eiti  St^lWi^  der  Mollusken  gelie- 
fiwp|y..turel€fceB  ..gei^anft «ftia  vFiwhierps  iW^QC^Q  .X^üiirfe^ungen 
und  jedenHill^  den'Vlotslig  Met^t^  »dass  fii)le:>anip(»ea  bisiiauf 
die  s^far  ;^.afilreh^hWri  ^ttun^eit  hefftti"  (^haraki^iMsirt' sind^ 
"Äls  kierde  de^  Bticheisr'fig\irirfen  besottdei^ 'die  AblyiFdtmgeti 
der  ZahpplalLen  in  Cop|en  i>ach  Loven,  denen  einige  O^i- 
Ifjpalze^qft^UftgS"  hjtnzugefijgl  sind ^  j^ne  Zierde,  die  das  ^er- 
OiMim^j  Sfib/r,PÄJ^rfjt^rVi  Ö%|i|ft'?!Ä  ^gjr^^'^e^i  jgfögst^ 
Theil  der  Gattungen  nicht  selbst  untersucht,  und  e^^iKiKfi 
deshalb  noch  mancher  Prüfstein  angelegt  werden  müssen. 
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Kaehdem  Verf.  ffinf  Klassen  von  Mollusken  unlerackieden  hal, 
indem  die  Gasteropoda  und  Conchifera  als  Pedifera  zu  einer,  die 
Brachiopoda,  Pteropoda  und  Cephalopoda  als  ^po(/a  zur  anderen 
Gruppe  unnatfirlich  genu|^  vereinigt  werden  ,  bringt  der  vorliegende 
Band  die  Ausfährung  der  Gasteropoden  mit  Ausnahme  der  Lungen- 
schnecken. Die  Gasteropoden  zerfallen  in  Pectinibranchiata ,  Scuti- 
branchiata,  Pleurobranchiata,  Gymnobranchiata  und  Pneumobranchiata, 
wobei  es  auffällt,  das^  Verf.  noch  immer  die  Scutibranchiata  für  Zwit- 
ter mit  Selbstbefruchtung  hält,  eine  längst  beseitigte  Vorstellung. 
Die  weitere  Eintheilung  ist  folgende : 

Pectinibranchiata, 

1.  Towifera.     (Fam.  Conusidae,  Acusidae,  Pleurotomidae). 

2.  Proboscidifera.  I.  Edriophthalma»  a.  Hamiglossa  (Farn. 
Cassidulidae,  Muricidae,  Buccinidae,  Pusionelladae ,  Turritidae,  Can- 
cellariadae,  Olividae,  Lamellariadae).  b.  Odonioglossa  (Fam.  Faacio- 
lariadae,  Turbinellidae).  c.  Raehiglüsta  (Fam.  Volutidae).  d.  Taemo- 
glossa  (Fam.  Cassididae,  Doliidae ,  Tritoniadae,  Verenadae;  Sycoly- 
pidae ;  Velutinidae ;  Natieidae  ,  Neritopsidae).  e.  Ptenoglossa  (Fam. 
lanthinidae,  Scalaridae).  —  IL  Iniopkthalma*  a.  Ptenoglossa  (Farn. 
Acteonidae).  b.  Taenioglossa  (Fam.  Cerithiopsidae).  c.  (rymnoglossa 
(Fam.  Pyramidellidae,  Architectomidae,  Tylodinidae). 

3.  Rostrifera.  L  Platypoda.  a.  Podophthalma  (Fam.  Am- 
pullaridae).  b.  Edriophthalma  (Fam.  Amphiperasidae ,  Cypraeadae, 
Pediculariadae ,  Aporrhaidae  ,  Cyclophoridae ,  Oligyridae,  Proserpini^ 
dae,  Littorinidae ,  Lacunidae,  Truncatellidae ,  Planaxidae,  Rissondaei 
Caecidae,  Melaniadae,  Cerithiadae,  Turritelladne,  Barleeiadae,  Vivtpn«* 
ridae,  Calyptraeadae ,  Capnlidae,  Vnnicoroidae,  Valvatidae).  c.  Opi^ 
sophthalma  (Fam.  Aciculidae^  Rissoellidae).  —  IL  Protopoda  (Fan. 
Vermetidae).  —  III.  Leptopoda  (Fam.  Strombidae,  Phoridae).  —  IV. 
Heferopoda  (Fam.  Pterotracheidae,  Atlantidae). 

Seatihranchiata, 

1.  Rhipidogloßßa.  I.  Pßeudokratichia  (Fam.  Proaerp Inadtte). 
—  IL  Scutibrtmekia  (Fam.  K eritinidae ,  RotcJladae,  Torbinidae,  Lio* 
tiadae,  Trochidae,  Stomatellidae).  —  IIL  Sekismaiokrmnckia  (Fan. 
Scissurellidae ,  Ualiotidae).  ^  IV.  Dieranohranchia  (Fam.  Flssu- 
rellidae). 

2.  Ueteroglossa*  I.  Cirrkobranchia  (Fam.  Dentaliadae).  — 
IL  Cervicobranchia  (Fam.  Tecturidae ,  Gadiniadae ,  Lepelidie).  —  IIL 
CycUbranckia  (Fam.  Patellidae).  —  IV.  PolyplacopKorä  (Fta.  Chi- 
tonidae). 
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Pleurohranehiaia,  ^ 

I.  Teeiihranchia  (Pam.  Philinidae,  AmpbUphyridae,  Bnlli- 
nadae,  Bullidae,  Amplustridae ,  Aplysiadae ,  Lopbocercidae).  ~  II. 
(kein  Name)  (Pam.  Pleurobranchidaet  Tylodinidae,  Umbrelladae,  Run- 
cinadae). 

Oymnohranehiata. 

I.  Pygobranchia  (Farn.  Onchidoridae,  Dorididae,  Goniodo- 
ridae,  Polyceradae,  Triopidae,  Ceratosomidae).  —  II.  Inferohran" 
chia  (Pam.  Phyllidiadae,  Diphyllidtadae).  —  III.  Polybranchia 
(Pam.  Tritoniadae,  Scyllaeidae,  Tethyadae).  —  lY.  Cerabranehia 
(Pam.  Dendronotidae,  Froctonotidae,  Heroidae,  Dotonidae,  Glaucidae, 
Eolididae,  Fionidae,  Hermaeidae).  —  V.  Placobranckia (Pam.  Ely- 
siadae).  —  VI*  Pellibranckia  (Pam.  Limaponliadae,  Phyllirhoidae). 

In  Betreff  einzelner  Faunen  sind  folgende  Schriften  zu 
erwähnen : 

Mac  Andrew  erstattete  in  Report  of  the  26.  Meeting 
of  the  British  Association^  for  the  advancement  of  science, 
held  at  Cheltenham  in  August  1856.  London  1857.  p.  101 
Bericht  über  seine  Untersuchungen  mit  dem  Schleppnetz  über 
die  marinen  Mollusken  des  nordöstlichen  atlantischen  Oceans 
und  der  benachbarten  Meere. 

Seine  Nachforschungen  erstreckten  sich  während  12  Jahre  von 
den  Canarischen  Inseln  bis  lum  Nord-Cap ,  also  etwa  43  Grad  Breite. 
—  Die  Arten  sind  nun  in  einer  Tabelle  mit  7  Columnen  verzeich- 
net ;  die  erste  Golumne  enthält  den  Namen ,  die  zweite  die  geogra- 
phische Verbreitung,  die  dritte  die  Tiefe,  die  vierte  die  Lokalität  der 
häufigsten  Entwickelung ,  die  fünfte  die  Beschaffenheit  des  Grundes, 
die  sechste  die  Häufigkeit ,  die  siebente  Anmerkungen.  Dann  folgen 
p.  134  Bemerkungen  über  einzelne  Arten ;  ferner  p.  137  eine  Tabelle 
um  die  Verbreitung  fibersichtlicher  z^  machen,  worin  Nordscandina- 
vien,  Drontheim,  Schottland,  Kanal,  Nordspanien,  Portugal,  Mittel- 
meer, Mogador,  Kanarische  Inseln,  Madeira,  und  Azoren  als  Faunen 
angesehen  sind.  —  Im  Ganzen  sind  750  Arten,  275  Acephalen,  14 
Pteropoden  ,  460  Gasteropoden  aufgezählt.  Davon  wurden  erhalten 
188  Arten  (88  Acephalen ^  100  Gasteropoden)  im  Norddistrikt,  176 
Arten  (83  Acephalen,  93  Gasteropoden)  an  der  Käste  von  Nord-Dront- 
beim,  260  Arten  (117  Acephalen  ,  1  Pteropode,  142  Gasteropoden) 
WA  den  Kästen  Schottlands,  258  Arten  (122  Acephalen,  136  Gastero- 
poden) an  der  Sudkäste  von  England  ,  217  Arten  (94  Acephalen,  123 
Gasteropoden)  an  der  Nordkäste  von  Spanien,  164  Arten  (90  Acepha- 
len ,   74  Gasteropoden)    an  der  Koste  von  Portugal ,   425  Arten  (184 
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Acephalen,  7  Pteropoden,  233,  Gasleropoden^  1  Gephalopode)  in  Süd- 
spanien und  im  Mittelmeer,  ^08  Arten  ("44  Acephalen,  64  Gasteropo- 
d*n)  iu'Uhpi^r,  Ö^V'Artei  (7Ö  Ak^ephafiiB,  BPleroiJtd^n/.at^Glistero- 
poden  ,  "l '^tpttai»^'^^)  '^^  ^^  «GifoarHMftreft  fli^acHi  ^  1^  ;Ari^n  •  (ö^ 
Acepiial^,-ö**tbi'oi)(Ml%b^  J07  Öas4«f öpöden)  .b«i  Madetl*.  -^  Ueb«raJl 
sind  die  Zalilen  der  Arten,  welche  zugleich  an  den  übrigen  Ldcili-* 
täten  gefunden  sind,  verzeichnet. 

lieber  die  Mollusken,,  welche  an  der  Küste  ypn  Nord- 
Wales  vöi'kpmiiien'  und  uber^  die  Perlen  von  tlnio  m^rgari- 
Ufer,  iiri,  Coin\^^y, , .River  findet  siqh,  eine  Notiz  von  Äpt er t 
G  a ra er  Report  t>f  the  204  meetjng  of  the  british  ^oeia-liofi 
held  ai  CbellenhaiD.p.  02.  : 

Mjicdbtiald  hat  eSnö  Notiz  über  die  Schnecken  und 
Muscheln  vön,Conwny  Recf  gegeben,,  d^n^ch  scheint  diö 
Fauna  sehr  dürftig.  Annais  nat.  hist.  XX.  p.  2^. 

Q^reviH,e ,  und  Midies  erstatteten  Berietet  üb^r  den 
Schleppnclzfi^rig  bei  Holy  Island,  Larnjash  Bay,  den  sie  wäh- 
rend eioigei:  Wpchen  im  $oi)[irner  1856  erlangt  hatte.n.  E^ 
sind  96  Arten  von  Mollusken  verzeichqel.  Report  qF  Ihe 
26.  meeling  of  Ihe  briüsh  associalion  üeld  at  Cheltenham. 
London  1851  p.  47. 

Pattprson  berichtete,  über  die  Mollusken  von  Strang- 
ford Loug)i  und  eines  Theib  des  Irischen  liana|;s.  Es  w^rea 
100  Arte«, mit  donr  SchleppAeilz^  erhalt««^  &7  Bivalven  und 
43  Univalvetu  British  As»odali04i  ISöi? ;  Edinburgii  new  pbiL 
Journ.  N.  $.  VI.  1857.  p.  831. 

Fischer  hat  Jöurn.  de  Conchyl.  1857.  p.  550  durch 
ein  Supplement  sein  Verzeichniss  der  Muscheln,  welche  an 
den  Küsten  Frankreichs  leben  (ib.  1851.  p.  274  u.  373)  ver- 
voUständigt*         <  . 

M'Andröw  und  Barrett  haben  Untersuchungen  über 
die  TiefenverbMlung  der  Mollusken  an  den  Küsten  von  Nord- 
land und  Finmark  angestellt.  Die  Verf.  theilen  den  Raum 
ziiYisohen  der  höchsten  Flulh  und  20Ö  Faden  in,,  vier  Zonen j 
die  erste  oder  Liüoralzone  liegt  zwischen  deoi  Hoobwasser 
und  Tiefwasser;  die  Laminarienzohc  viom  Tielwasser  bis  z« 
20  Faden;  die  Koralfinenzone  zwischen  20  und  60  Fadön;. 
und  die  Tiefseezone    zwischen  60  Faden  und   der  grössten 
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ei^foTSchten  Tiefe.  Von  jedev  Zime  Bind  die  beobachteleii 
Aft^i  reizi^i^ntt.    Anhate  tten  hist.  XX.  p^267. 

Zelterstedt  machte  der  Schwedischen  Aöademl^  eine 
]Hi((heiUing  über  eiqige  Schnectcn  >  welche  er  tni  Sommer 
ii556  in  der  Umgebung  "von  Bagneres  fTe  Luchon  und  Saint 
Beat,  im  südlichen  Theile  des  Departements  Haüte-Garönne 
gefunden',  und  verzeichnete  dieselben«!  Es  sind:  1  Succinea^ 
12  Helix,  I  Clausilia,  1  Balea,  1  Pupa,  i  Pl^norbi;^,  1  physa, 
4  Lymnaetis,  1  Cyclo&toma,  1  Pomatias.  'Öfversigt  af  Kongl. 
Vetensfcaps  ^ad.  f  örhahdlingar  .1857.  p.  273.  Diese  Mit- 
theilung  ^isl  von  Crepliii  In  der  Zeitschh  für  die  g^.  Natur- 
Wiss.  voii  Giebel  Und  Heintz  IX.  p.  4^2  üb(^rsetzt. 

AdölfSchmidt  veröffentliclile  ein  Verzeichniss  del^ 
Biifinehmollaskeii  Norddeutschlands  mit  kritischeti  Bemerkun- 
gen. Zeitschr.  für  die  Gesammten  NaturwisTsei^schäften  von 
Giebel  und  Heintz  VHI.  p.  120. 

Zunächst  spricht  sich  Verf.  gegen  die  neuerlich  Mofle  gewor- 
dene Neigung,  den  ältesten  Nameti  unbedingt  wieder  herzustellen, 
mi;  uttd  ich  stimme  seiner  Ansicht  vollkommen  bei.  Als  südlichste 
(»reuKe  des  hier  beräcksichtigten  Gebietes  ist  ungefähr  der  50.  Brei-' 
t)eng4*«cl  adgeBc^mmen.  Uns  Verzeichniss  enthält  2  Daud^bardia ,  6 
Arion,  7  Lima^i^  5  Vitrina,  12  Zonites,  38  Helix,  1  Azeca,  14  Pupa 
(mit  Einschluss  von  4  Vertigo),  1  Balea,  22  Clausilia,  4  Succinea. 
i  Carychium,  10  Limnaeus,  1  Amphipeplea,  2  Physa,  16  Planorbis, 
^  Ancylus,  1  Acicula,  1  Cyclostomus,  2  Paludina,  2  ßythinia,  4  Hy- 
drobia,  6  Vfllvata,  1  Neritina,  4  Pisidium,  6  Cyclas,  8  Unio,  5  Ano- 
donla,  1  Ti^hogonia;  also  zusammen  194  Arten  in -80  Gattungen,  167 
j^neeken  und  27  Muschehi. 

R  ei  bisch  zahlte  in  der  Allg.  deutschen  natärh.  Zei^ 
king  I.  1855.  p.  409  die  ^Mollusken ,  welche  bis  jetzt  im 
Königreich  Sachsen  aufgefunden  wurden,  nebst  Angabe  ihres 
Vorkommens  und  ihrer  Fondorte^^  auf. 

Es  besteht  aus  4  Arion,  2  Limax ,  2  Dändebardia ,  8  Vitrine, 
8  Succinea,  81  Belix  (unter  denen  H.  fruticuni  Mull.  1774  als  H.  car-> 
duelis  Schulte  figurirt,  weil  dieser  die  Schnecke  zuerst  im  7.  BandC| 
des  Neuen  Hamburgischen  Magazins  von  1770  beschrieben  hatte), 
3  Bulimus,  2  Achatina  (lubrica  und  acicula),  7  Pupa  (einschliesslich 
Vertigo),  1  Balea,  11  Clausilia,  1  Carychium,  8  Limnaeus  (mit  Ein- 
schluss von  Amphipeplea),  11  Planorbis,  2  Physa,  2  Ancylus,  2  Palu- 
dina ,  1  Bythinia ,  3  Valvata ,  1  Neritina  ,  6  C;f dos  (mit  Einschluss 
Von  PSaidiam),  6  Uuio,  6LABod^t(i,  1  Congerta;  also  100  Schnecken, 
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19  MutcheUy  zusanmeK  119  Ariel.  — >-  Dtm  es  |}.  pattrai  htauif 
ist  wohl  als  Druc^ebler  »fi{  Eepimanf  der  sflchikdidn  Aufspraelie 
des  Setzers  m  bringen. 

Bielz  gab  in  den  Verhandlungen  des  Siebenbürgischen 
Vereines  fQr  Naturw*  1856.  No.  12  «Halacologische  Notizen 
aus  Siebenbürgen.*^  Den  Schluss  bildet  ein  Verzeichniss  der 
siebenbürgischen  Land-  und  Süsswasser- Mollusken.  —  Von 
letzterem  erschien  im  Mfirz  1857  eine  zweite,  berichtigte  und 
vermehrte  Ausgabe.  Danach  kommen  in  Siebenbürgen  vor: 
4  Arion,  2  Limax,  1  Daudebardia,  3  Vitrina,  3  Succinea, 
42  Helix ,  6  Bulimus  ^  2  Achatina ,  15  Pupa  einschliesslich 
Vertigo ,  3  Balea ,  34  Clausilia ,  1  Carychium ,  8  Limnaea, 
2  Physa,  10  Planorbis,  2  Ancylus,  1  Cyclostoma,  1  Acme, 
1  Valvata,  4  Paludina,  1  Neritina,  4  Anodonta,  4  Unio,  3  Cy- 
clas,  4  Pisidium. 

Auf  die  Reisebemerkungen  über  einige  Binnenschnecken 
Italiens  von  E.  v.  Martens  in  den  Halakoz.  Blättern  p.  120 
— 155  muss  ich  den  Leser  selbst  verweisen,  da  sie  eines 
Auszuges  nicht  wohl  fähig  sind.  Verf^  beobachtete  in  den 
Gegenden  nördlich  der  Wasserscheide  der«.  Alpen  mit  Ein- 
schluss  des  Thals  des  Inn  und  der  Saone  40  Land-  und  3 
SüsswassermoUusken ;  —  in  Oberitalien  bis  zur  Wasserscheide 
der  Apenninen  und  im  mittleren  Rhonethal  40  Land-  und  17 
SüsswassermoUusken;  —  in  Unteritalien,  einschliesslich  Ge- 
nua und  der  Küste  Südfrankreichs  59  Land-  und  14  Süss- 
wassermoUusken. Darunter  leben  auf  Kalbboden  81  Land-  und 
12  Süsswasser  -  HoUusken ;  auf  vulkanischem  Boden  29  Land« 
und  9  Süsswasser -Mollusken;  auf  Urgebirge  und  Sandstein  42 
Land-  und  3  Süsswasser- HoUusken;  auf  Alluvium  (Tief-* 
ebenen)  22  Land-  und  19  SüsswassermoUusken. 

lUustrazione  sistematica,  critica,  iconografica  deTcsta- 
cei  extramarini  della  Siciüa  ulteriore  i  delle  isole  circostanti, 
di  Luigi  Benoit.  NapoU  1857.  4»  Nach  der  Anzeige  im 
Joum.  de  Conchyl.  1857.  p.  289  ein  Prachtwerk  mit  Ab- 
bildungen, von  dem  bereits  2  Lieferungen  erschienen  sind,  die 
die  Gattungen  Testacella,  Daudebardia,  Vitrina,  Succinea, 
Helix  enthalten. 

Descrizione  di  alcuni  nuovi  testacei  vivanti  nel  medi- 
terraneo  di  Nie.  Tiberi.  NapoU   löpag«   ist   eine   andere 


Digitized  by 


Google 


der  Mollasken  während  des  Jahres  1857.  489 

Schrift,  die  mir  aus  einer  Anzeige  im  Journ«  de  ConchyL  1857 
p.  291  l)ekannt  geworden  ist  Es  sind  darin  8  neue  Arten  be- 
schrieben, die  unlen  genannt  sind. 

In  der  Vierleljahrsschrift  der  nalurforschenden  Gesell- 
schaft in  Zürich  1856  p.  395  findet  sich  ein  Verzeichniss  der 
von  Schäfli  eingekommenen  zweiten  malakologischen  Sen- 
dung von  Mousson.  Es  sind  vier  Arten  von  Sinope,  17 
Arten  vpn  Trapezunt,  3  Arten  von  Batum  in  Gurien,  8  Ar- 
ten von  Cbysirkaleh,  98  von  Reduktaleh,  1  Art  von  Jeniba- 
zar  zwischen  Varna  und  Schumla ,  5  Arten  von  Schumla, 
Darunter  sind  sieben  neue  Arten,  die  jedoch  nur  sehr  ober- 
flftchlich  charakterisirt  sind;  s.  unten. 

Mousson  hat  bei  Gelegenheit  einer  Zusendung  von 
Schnecken  von  den  Azoren  die  von  diesen  Inseln  bekann- 
ten Arten  zusammengestellt.  Das  Verzeichniss  enthält:  4 Ze- 
nites, 1  Palula,  12  Helix,  8  Bulimus,  1  Zua,  1  Pupa,  1  Ba- 
lea,  1  Craspedopoma.  Darunter  ist  ein  Bulimus  und  eine 
Balea  neu.  Verf.  erkennt  hieraus  einige  interessante  Be- 
ziehungen, die  in  der  Notiz  selbst  nachgesehen  werden  mö- 
gen. Vierteljahrsschrift  der  Naturf.  Gesellsch.  in  Zürich  III. 
p.  16a 

Morel  et  hat  im  Joum.  de  Conchyl.  2.  Ser.  I.  p.  349. 
IL  p.  39  und  p.  369  Beiträge  zur  Conchyliologie  von  Algerien 
geliefert. 

In  einem  neunten  Fascikel  der  Specimina  mosambicana 
stellte  Bianconi  einige  neue  Muscheln  auf.  Memorie  della 
aocademia  delle  scienze  dell*  istituto  di  Bologna  VII.  1856« 
p«  403—411.  Es  werden  in  dieser  Schrift  Arten  aus  den 
Gattungen  Avicula,  Area,  Venus,  Cytherea,  Mytilus,  Tridacna, 
Cardium,  Mactra  und  Dolium  besprochen.  Die  neuen  Arten 
sind  unten  genannt. 

Traill  hat  auf  einer  Reise  von  England  nach  Madras 
während  der  Monate  April  bis  Juni  1856  pelagischen  Mollus- 
ken seine  Aufmerksamkeit  geschenkt  und  darüber  in  The 
Madras  Journal  of  literature  and  science,  cdiled  by  the  com- 
mitlee  of  the  Madras  literary  society  and  auxiliary  royal 
asiatic  society.  Vol  I.  new  series.  Madras  1857.  p.  147.  be- 
riditet. 
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'  Anf'tlHt^  Kvrte  »ini  dife  v^ft«HiU'dei>ett  PimlUe  v»i^{chhe%r'9k 
fknen  Vkr/.  die  Thiere  gdfaigea  arid  J^eplitchtfft  hft»  AiM  bpcfüi^K^ 
teten  Thiere  sind  auf  drei  Tafeln  abg^ildet,  ^i^geh^r^n  zu  d^üCjflf; 
tupgen  Argonauta,  Jai^thina  and  den  Heteropoden  und  Eterapoden. 
Die  über  sie  gegebenen  Notizen  würden  noch  mehr,  Interesse  haben, 
wenn  die  Species  bestimmt  wären.  Verf.  hat  sich  jedoch  wegen 
Mangels  an  Hterarischen  Uälfsml^tetn  ausser  Stande  gesehen ,  dies 
an  tbwn. 

'  '    Eiehwttld  hat  dnen  Befitra^  zur  Naturgeschlt^bte  dtHJ- 
Kaspfschen  Meeres  geliefert.  Nbaveaux  H^m.  de  la  isoc  iiAp. 
des  WatttraUstes  de  Moscou  X.  p.  285— 325. 

Nach  geognostischen  und  physikalischen  ßetraöhtüngen  Qbei* 
die  frohere  Gestaltung  der  rassischen  tiewfisser,  worin  zugleich '  dfii 
Ursachen  für  die  Eigenthümlichkeiten  der  Faunen  aagenommen  wer- 
den, wird  die  Fauna  des  Kaspischen  mit  der  des  Schwarzen  Meeres 
verglichen.  —  Zuletzt  folgen  einige  speciell  zoologische  Beschrei- 
bungen von  Schalthieren  des  Meeres.  Im  Ganzen  12  Arten,  von  de- 
nen mehrere  ausgestorben.    Einige  neue  Arten  s.  unten.  • 

Theo  bald  hat  im  Journal  of  the  asiatic  society  of  Ben« 
gal  1857.  p.  245  einen  ersten  Tlieil  eines  Verzeichnisses  der 
indischen  Land-  und  S^sswasser-Molluskcn  geliefert. 

Das  Verzeichniss  besteht  aus  31  Cyclostomiden,  60  Helioeen, 
3  Auriculaceen ,   die    sich    folgend ermassen   in  Gattungen  vertheiten : 

2  Pterocydos ,  13  Cyclophorns  mit  zwei  n^uen  Arten,  2  Leptopoma, 
5  Alycaeus ,   2  Megalomastoma ,    1  Raphauius,  2  Puplpa,  1  Otopoma, 

3  Hydrocaena,  43  Helix,  1  Hypsoloslonia  Benson,  1  Streptaxis,  1  Vi- 
trina,  1  Cryptosoma  nov.  gen.  s.  unten,  2Succinea,  7  Bulimus,  1 
Achatina,  1  Pupa,  2  Clausilia,  2  Auricula,  1  Pythia. 

Zollinger  hat  über  die  Höhenverbreitafig  und  das 
Vorkommen  der  Land-  und  Süsswasser-Mollosken  auf  Java 
und  den  Sundainseln  Bemerkungen  gemacht.  Vierteljahrs-« 
Schrift  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Zürieh  II.  1857* 
p.  300. 

Er  unterscheidet  folgende  Regionen:  1.  Dro  eigentliche  Slrand-- 
rtjgion,  in  der  die  Mollusken  haid  in  der  Luft^  bald  im  Wasser  leben 
und  xvi'ar  a.  marine  Mollusken,  welche  zur  FIuthLeit  im  SalBMftf9p«r 
sind?  mehrere  Arten  Auricula,  Scarabus  und  I^eraatura ;  b.  die  eigent-* 
liehen  Amphibien,  welche  bald  im  Salzwasser,  bald  im  süssen  Nas- 
ser, zur  Zeit  der  niedrigsten  Ebbe  in  der  Luft  leben,  Navicella  ma- 
culifera,  manche  Neritinen  und  Cerithien.  —  2.  Die  Ebene ,  nicht 
bloss  'die  niedrig  gelegenen  Flächen  des  Landes  ,  sondern  auch  höhere 
bis  1200  Fuss  über  dem  Meere ,   ist  am  reichsten    an  Arten ;  die  GnU 
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tttngen  Naninii ,  Melix,  Bulimtis ,  CIntisiHii ,  LfoiRiieas  ,  PlanovbU ,  Cy-« 
fl9st<ymi^,  Ampnllaria,  Paludina,  Fiten«,  Melant^psis,  Melanfa,' Kerühia^ 
N«viceWa,  Cyrcna,  ütfio,  Margaritana  und  Atiodonta  sind  vertf*l«»n.  — 
8.  D?e  tffigelrej^fon  ÖOC  bis  200CK;  die  getrennten  Vorber^e  der 
eigentlicbe«  Vull(«ne  und  die  well«il förmigen  Ufigel  der  Kafkhildnng. 
Ditt  Ziahl  der  Arten  nlmmf  schon  ausserordentlich  ab,  es  sind  17  Artea 
gen«nnl. --^  4.  Eigentliches  Gebirge  ton  UQW  bis  11000'.  Die  Zahl  der 
Artenf  wird  nach  der  Mht  immer  geringer,  9  Arten  sind  genannt.  -^ 
Oonz  tfngew^sse  6  Arten.  -^  Die  Trdekenheil  hat  in  Indien  dieselben 
Felgen  wie  die  Kält^  in  Europa ;  die  Schneeigen  graben  sich  bis  1% 
Fhss  tief  in  Erde  und  Schlamm  ein. 

Ga^sies  ist  durch  die  Sammlung  eines  Herrn  Eug-ftne 
Magen  in  den  Stand  gesetzt  worden ,  einen  Beifrag  zur 
Molluskenfauna  von  Neu  -  Caledonien  zu  liefern.  Er  zählt 
3  Helix,  7  Bulimus,  3  Physa,  1  Melanopsis,  6  Nerilina,  1  Cy-r 
rena^  zusaminen  21  Arten  auf.  Die  neuen  sind  unten  nam*- 
haft  gemacht,     Journ.  de  Conchyl.  1857.  p.  270. 

Durch  eine  kleine  Schrift  von  Morel  et,  Testacea  nova 
Australiae,  Melz  1857.  8pag.  ist  gleichfalls  ein  Beitrag  zur 
Molluskenfauna  von  Neu-Caledonien  gegeben,  darin  werden 
18  neue  Arien  beschrieben.  Bei  Gelegenheit  einer  Anzeige 
im  Journ.  de  ConchyL  1857.  p,  300  ist  eine  Art  B.  Souvillei 
abgebildet. 

Philip  Carpenter  hat  die  Mollusken  der  Weslküsjto 
Nordamerika's  zum  Gegenstande  seiner  Untersuchungen  ge- 
macht, und  einen  Bericht  über  den  gegenwärtigen  Stand  un- 
serer Kenntnisse  derselben  in  Report  of  the  26.  meeting  of 
the  british  association  for  the  advancement  of  science ,  held 
at  Chellenham  im  August  1856.  London  1857.  p.  159—368 
veröffentlicht. 

Verf.  hält  dfe  Westküste  Amerika's  besonders  geeignet  für  das 
Studium  der  geogcaphisohen  Verbreitung  der  Mollusken  ,  da  sie  ab- 
gescblosSen  ddrch  den  grossen  Ocean  von  der  Indo-pacißschen  Fanni 
iui4  durch' Amerika  selbst  von  dem  Karaiben-Meere  die  am  mindesten 
eingeschnittene  Kustenlinie  der  Welt  bildet,  die  von  dem  Eise,dai| 
Nordens  bis  zu  einem  südlichen  Vorgebirge  sich  erstreckt^ .  welches 
die  Südspilze  der  allen  Welt  noch  um  20"  überragt.  Er  weiset  auf 
die  Irrthümer  hin ;  denen  die  Vaterlandsangaben  unterworfen  sind, 
und  mahnt  zur  grössten  Vorsicht.  Die  Küste  wird  folgendermassen 
in  Faunen^istrikte  getheilt:  I.  Nördliche  Fauna:  a)  der  circumpolare, 
h)  der  asiatiiicHe  and  c)  amerikanische  Distrikt.  11«  (vemässigte  Famaf 
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ft)  Orefoa,  b)  Ober*Califoniiei,  c)  Unter-CalifornieK.  IIL  Tropiscbe 
Fmimi:  O  Der  Golf  von  Cftlifornien,  b)  Mexiko  oder  Centralamerika, 
c)  PaMimft,  d)  Bcuador,  e)  GaUapafot.  —  fium  werden  die  xahlrei- 
oben  Quellen  durchgenommen,  d.  b.  die  Yerieicbnisse  der  Arten  sind 
abf  edruckty  welche  von  den  vertchiedenen  SchrifUtellern  bis  in  die 
nenette  Zeit  bekannt  gemacht  worden  sind.  Dann  folgt  das  Gene- 
ral verseichniss  in  Form  einer  Tabelle,  in  der  die  einaelnen  Arten  in 
die  Distrikts-Colamnen  eingetragen  sind.  Vom  Eis-Cap  (Icy^Cape) 
lind  ISA.  bekannt,  vonSitcha  ICföA.,  Ton  Oregon  144t A^  yoaOber* 
Califomien  202  A.,  von  Unter  -  Califomien  137  A.,  ans  dem  Golf  von 
Californien  808  A.,  von  Panama  667  Arten.  Die  Summe  der  tropischen 
Fauna  Nordamerikas  ist  1416  Arten,  tur  das  Weitere  müssen  wir  auf  die 
fleisffige  und  interessante  Arbeit  selbst  verweisen.  —  Hierxn  gehören 
vier  Tafeln  mit  Abbildungen,  welche  dazu  bestimmt  sind  auffallende 
Variationen  der  Form  darzustellen,  welche  bei  Individuen  derselben 
Art  vorkommen,  und  die  wohl  als  verschiedene  Species  beschrieben 
sind.  Dargestellt  sind  Area  grandis,  Cyrena  mexicana,  Avicula  stema, 
Gadinia  pentagoniostoma,  Glyphis  inaequalis  (mit  Einschluss  von  Fis* 
surella  pica  Sow.  und  mus  Reeve) ,  Fissurella  rugosa  Sow.  (chloro- 
trema  Mke,  hurailis  Mke,  viminea  Mke),  Crepidula  nivea  Adams  (Ca- 
lyptr.  squama  Brod.,  Lessonii  Brod. ,  Crep.  striolata  Mke),  Crepidula 
unguiformis  Lam.  juv.,  Crepidula  aculeata  Gmel  (Cal.  echinus  Brod., 
hystrix  ßrod.,  Crep.  californica  Nutt.,  costata  Mke),  Lophyrus  articn- 
latus  Sow.,  Fissurella  virescens  Sow.  monstr.,  Crucibolum  imbrica- 
tum  Sow.,  Crepidula  dorsata  Brod. ,  Crucibulum  spinosum  Sow.  (Ca*- 
lypeopais  tenuis,  hispida,  maculata  Brod.),  Caecum  undatum  (C.  dimi- 
nutum,  pygmaeum,  monstrosum,  eburneum,  firmatum  Adams),  Keritina 
crassiculum  Sow. 

Carpenter*s  Catalogue  of  the  Reigen  collection  of 
Hazatlan  Mollusca  in  the  British  Museum.  London  1857« 
552  pag.  ist  mir  nicht  zugfinglicb  geworden. 

Die  von  Captain  Sir  Edward  Belcher  im  Norden  von 
Beecbey's  Insel  gesammelten  Conchylien  hatLovell  Reeve 
beschrieben.  Tbe  last  of  tbe  arctic  voyages,  being  a  nar«- 
rative  of  the  expedition  in  H.  H.  S.  Assistance  Vol.  IL  1855* 
p.  392—399.  Von  den  45  Arten  sind  12  neu,  und  kaum  die 
Hfilfke  ist  bisher  als  von  Grönland  stammend  bekannt.  Die 
neuen  Arten  s.  unten. 

In  dem  naturhistorischen  Beitrag  zu  ^Grönland ,  geo- 
graphisk  og  statistisk  beskrevet  af  H.  Rink.  Kjöbenhavn  1857 
ist  p.  75 — 94  eine  Aufzfihlung  der  grönländischen  MoUuskea 
von  Mörch  enthalten ^   welches  aus  201  Arten  in  87  Gat- 
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tungen  besteht.  Einige  neue  Arten  sind  nicht  oder  doch  nur 
ganz  kurz  charakterisirt,  und  nur  zwei,  eine  Helicella  und 
eine  Aeoiis,  die  mit  Namen  versehen  sind,  können  unten 
namhaft  gemacht  werden. 

Lewis  hat  ein  Verzeichniss  der  Mollusken  aus  kleinen 
Seen  in  der  Mähe  vonMohawk,  Otsego.  New- York  gegeben, 
wo  dieselben  so  zahlreich  vorkommen,  dass  sie  Schichten 
bis  20  Fuss  Tiefe  bilden.  Es  sind  29  Arten,  worunter  eine 
neue  Yalvata.    Proc.  Philadelphia  YIII.  p.  259. 

In  Reports  of  explorations  and  surveys  to  ascertain  the 
most  practicable  route  for  a  railroad  Vol.  V.  1856.  p.  330  ist 
ein  Verzeichniss  der  Conchylien  enthalten,  theils  Süsswas« 
serschalen  vom  Colorado,  theils  marine  Formen  von  der  Kü- 
hlte zwischen  San  Francisco  und  San  Diego«  Es  ist  bear- 
beitet von  Gould,  und  enthält  44  Arten.  Die  neuen  Ar-* 
ten  sind  abgebildet.  Die  neuen  Süsswasserschnecken  sind 
bereits  in  Proc«  Boston  Soc.  1855  aufgestellt  worden,  und  in 
dem  entsprechenden  Berichte  namhaft  gemacht;  die  marinen 
sind  gleichfalls  bereits  1855  aufgestellt,  im  Appendix  to  Pre-* 
lim.  Geol.  Report  ofW.  P.  Blake  und  damals  von  uns  über- 
sehen, daher  führen  wir  sie  jetzt  unten  auf;  sie  gehören 
den  Gattungen  Potamis,  Phasianella,  Bulla,  Cardium  und  Ta» 
pes  an. 

Deshayes  hat  eine  vorlaufige  Notiz  über  die  von 
Schramm  in  Guadeloupe  zusammengebrachte  Sammlung  von 
Mollusken  gegeben,  die  bei  der  Ausstellung  von  1855  in  Paris 
aufgelegt  war.  Einige  neue  Arten  und  eine  neue  mit  Tritonia 
verglichene  Gattung  Tridachia  werden  wohl  spfiter  noch 
gründlicher  bekannt  gemacht  werden.  Journ.  de  Conehyl. 
1857.  p.  137. 

Von  der  Zoologie  der  „Expedition  dans  les  parties  cen- 
trales de  l'Am^rique  du  Sud,  de  Rio  de  Janeiro  ä  Lima,  et 
de  Lima  auPara,  executeä  par  ordre  du  Gouvernement  fran- 
9ais  pendant  les  ann^es  1843—1847  sous  la  direction  du 
Comte  Francis  de  Castelnau*'  ist  in  den  Lieferungen  21-^24 
der  Abschnitt  über  Mollusken  auf  12  Bogen  Text  und  mit 
20  Tafeln  vollständig  erschienen.  Er  ist  von  Hupe  her 
arbeitei* 


Digitized  by 


Google 


4&^  Troschel;  Bericht. üb.  ä,  LeUtupg^n  in  d.  Naturgeschichte 

Die  ayf  diesor  Expedition  theils  in  ßrasilicn,  tbeilf  in  Bolivien 
vnd  I^eru,  gesammelten  Alollusken  sind  vorzugsweise  t^and  -  nnd  Süss- 
Wasseritiollusken,  die  ersleren  besonders  Heliceen.  Von  Cephalopo- 
den  si'nd  nur  Ö  Arten  L.  hrasiliensis  nnd  brevis  Blainv,  beobachtet. 
Von  Landschnecken  sind  2  Yaginuliis,  4>  VMnina ,  2  Sii«cliiea  aüfge« 
führt;  unter  den  47  Arten  der  (jattung  Ilelix  sind  11  Arten  der  Gruppe 
H,  pellis  serpentis  charakteristisch  ,  unter  denen  einige  neue  bereit^ 
in  der  Rev.  et  Mag.  de  zool.  1853  beschrieben  sind;  ferner  gehören 
11  Streptaxis,  4  Tomigerus,  5  Anoslonia,  250  Bulimus,  2  Pupa,  2  Tor- 
ndtellina,  1  Lininacus,  1  Thysa,  6  Planorbis,  1  Ancylus,  5  Cjclostoma 
(2  Cyclotus,  2  Cyclophorns,  1  Cislula)  und  13  Helfeina  di^er  Fauna 
mI  Ampulla/ia  ist  reich' an  Arten,  6  l\lelE|nia,  6  Aplysia,  21  Doris, 
1  jGkiq^usb  Unter  den  JUu^chaia  sind  d\p  Galtupgea  CastaliA)  Byria 
und  Hyc^op,ii5  für  die  Fauna  charakteristisch, 

'  Philippi  lieferte  ia  der  Z^Usobrifl  f&r  die  geaaoinitQA 
Natii|wi£iseo6chaften  von  Gi«bel  und  Heintz  p«  89  Benperjcunv 
gen  über  die  in  Chile  einheimischen  Alten  Helix^ßo  wie  p*  94 
fiber  dii^  Conchylien.der  MagelUnstrasse« 

Pf^cifRer  hat  in  den  Malakoz.  BlaOern  1657.  p».29 
kckiaebe  Bemerkungen  über  dbe  in  Gould's  Expedition  Shi^ 
beschriebenen  und  abgebildeten  Landschneckeal  gegeben.    '" 

'  '  Sie  beziehen  sich  aaf  mehrere  -Arten  Vitrina, ,  Sitcoinea,  IMit 
ofid  andere  Hetioeen,  ßo  wie  über  einige  Helicide».  ¥oti  folgenlaB 
ArtteniJiat  Verf.  nach  siicheren  Exempldten  neae  Diagnosen:  eii^woi^ 
fen  :  Succinea  caduca  Mighels ,  Helix  strigosa  Gould,  Helix  {)aiixiUu9 
Gflijld,  Ueli/qina  muUicjslor  GoiUd  upd  Ilelicifia  trochVea  {[vould. 

^     Fischer  hat  Journ.  de  Conchyl  1857.  pi  258  ße.tracbr 
i^ngßn  über  die,  Symmetrie,  der  Mollusken  angestel^     .  .    , 

'  i  ,HU  den  C«ticüIarbäduBgeii  im  Darme  1  d«r  Tbiene  >?t 
dohäftigt,,faat  K^lllke^r  aucki^e Afagensahnie)VM  Ayljfi^ 
iieiKiefer  Von  Af)ll^sia,  Pleurobrancbaea,  ÜipblyDidi(ei  ii^.ieinir 
ger  Cephalopoden ,  so  wie  die  Reibmembran  v.on  ,C()riQari?i 
und  Loügo  bistologiscb  unterjaucht*  Yerh.  dei;  phy$.«-med. 
jGe^lMh».  WHWi«r;BbÄrftX|IU.p.,43^    '  .  .    i,      ; 

-'  i-  ]tii  erkle«>älle^ieae  Ilildungeif  Älv  ^voa.  ZelkuL'favgeadkMklcAe 
MisatDv  »iNidlitritt  d«r  Iruhar  i^an  ÜMm  vo-rträMw^n-  AniwHt>#Mlfdröiq)ir 
)ish.£p^^^ii,^:^inei^(Hch'|>e^  den  Ka^forp,  4°si  d\p8^]^m ^s  fifJiXt^ 
|Baaai|^eng|e^/^^tQ  Horagebjld^  seien,  j— ,  I^  ^^,^^iY"S  ,dp|i. R^i|)in.^m-» 
bra^  hinten  ,  in  der  ZiiUjg^nscheide  erklärt  er,  durc^  einei^  fangen- 
keim  (ntatrix),  der  von  der  oberen  Mittellinie  *d'er"2iiygeny66eide  ah 
ein  besonderes  Gebilde    in    ihre   Höhlung  hineinhingt,    un<r  n^**^2ä 
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F^rm  eioes  ttiU  lOBgitudinalen  ßlattern  versehenen  und  mit  blattfji>r-f 
miger  djunnerBaais  aufsitzenden  liüng^wulstes  hat,  der  in  der  ganzen 
Lange  der  Zungenscbeide  sich  ei'streckt,  hinten  niedrig  beginnt,  und 
vorn  wie  abgestutzt  aufhört.  In  den  Zwischenrüumeu  die&er  anhän«* 
gendeo  Blätter  wärde  dann,  wenn  ich  es  recht  verstanden  habe,  von 
dem  6ie  überziehenden  Epithel  die  .Zahnmasse  ausgeschieden  werden^ 
die  dann  die  Zwischenräume,  gleichsam  die  Form ,  ausfüllte.  Wenn 
an  dem  sogenannten  Längswulste  longitudinale  Blatter  anhingen ,  die 
dann  doch  nach  allen  Seiten  Zahnsubstanz  um  sich  herum  ausschei- 
den miiasten ,  so  scheint  es  mir ,  als  wenn  eine  compacte  Substanz 
gebildet  werden  mu»ßte ,  in  der  die  Blätter  Vertiefungen  darstellen 
würden;  da  aber  die  einzelnen  Zungcnplatten  von  einander  vöUijg 
getrennt  sind,  so  möchte  ich  vielmehr  aus  der  Darstellung  des  Verf. 
mir  den  Zungenkeim  als  eine  das  hintere  Ende  der  Zungenscheide  ein- 
nehmende Walze  denken,  welche  mit  regelnnissig  angeordneten  Ver- 
tiefungen Versehen  w9re,  die  dann  njit  der  Zahnsubstanz  ausgefOlU 
Würden,  und  so  die  Form  für  die  einzelnen  Zahnplatten  abgäben^ 
EiÄ  QtierschiiiU  solcher  Walze,  wenn  er  gerade  die  Zahn  formen,  tri fft^ 
mm$  noth^endig  dasselbe  Bitd  geben,  welches  Verf.  abgebildet  bal. 
*r-  Anoden  Platten,  namentlich  bei  den  Heteropoden  ,  hüt  Verf.  Kar 
Qälchei^  gesehen  ,  welche  quer  von  einem  Seitenrande  zum  anderen 
venaufen^  und  die  mit  kleinen  deutlichen  Mundungen  ausgeben.      .  , 

Auch  auf  die  secun4ären  Zellenausscheidung^n  mi 
.CuticuIa^bUdungen  auf  der  äusseren  Haut  haben  sich  ib.  p.  61 
die  Untersuchungen  in  Belreflf  der  Mollusken  erstreckt.  Die 
Schalen  der  Mollusken  und  die  Saugnäpfe  der  Cephalopoden 
lildelen  hier  das  Object.  In  Betreff  des  Näheren  verweise 
ich  auf  die  Abhandlung  selbst.  '' 

üeber  das  Gehörorgan  der  Mollusken  hatA.  Schmidt 
Untersuchungen  angestellt,  und  seine  gewonnenen  interes- 
ÄBuien  Resultate  in  der  Zqitschr.  für  die  §es.  Naturw.voa 
jGkbeJ  und  Heinlz  VIII.  p.389  m\i  8  Tafeln  yerpff^nllicht.   , 

Verf.  hat  auf  die  verdchfretlene  Zahl  und  Ge^stalt  der  OtoHthen 
Vein  Augenmerk  geffchtet.  '  Nach  ihm  haben  -  die^  Gattuwgen  LiUorina, 
"Bytl^tila,  Ifydrohifl;^  Mlhoglyphus,  Trunfcalella,  Cyclofltoirtu»  Und  l-*ofc- 
Ula  üni^titteWOtolilhen;  Neritjna  hat  uilgeme(niftahlrei<chi^,  fMehmop^ia 
iiüi  Melanit  haben  tineh  colossaleti  unter  zahlreichen  kleiuei^eii-  Ot<A 
IfVheti  -i  Hydroe«Aa  und  Valvnta  nühern  Mch  lA  der  Beschaffenheit  der 
Ololiüieti  mehr  tleti  ^tylommakophoren ,  TOn  denen  die  verscüiedetien 
Formen  abgehüM'  sitttf.  PQi*  die  chemische  Besohaffbnheif  4er  0^ 
liOrfltei^dren ,  die  nuati  tikt  kohlensauren  Kalk  gehalten  >halj''ls^'d(6 
S^alTrüttf  des'Vetf.'  ^rfchilig,  dflÄs  die'ili  f^|feei-iilt  ffufWi^ahHlNl'OMiM. 
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lithen  sich  bei  höherer  Temperatur  auflösten,  während  dies  in  der 
Kilte  weniger  geschah.  Die  Bewegung  der  Otolithen  durch  Flim- 
mern der  Kapsel  wand  bezweifelt  Verf.  Er  möchte  sie  durch  den  Ein- 
fluss  einer  unsichtbaren  Kraft  des  Organismus  deuten  (?  f}.  Als  die 
wichtigste  Entdeckung  bexeichnet  Verf.  mit  Recht  einen  von  der 
Kapsel  nach  aussen  führenden  Gehörgang ,  der  sich  am  besten  bei 
Plysa  fontinalis  beobachten  lassen  soll*  Ich  stimme  dem  Verf.  gern 
darin  bei,  dass  die  nähere  Kenntniss  der  Gehörorgane  ein  wichtiges 
Moment  für  die  Classification  der  Mollusken  bieten  könne,  bin  aber 
nicht  der  Meinung ,  dass  die  Bildung  dieser  Organe  für  den  Beweis 
in  die  Waagschale  falle,  dass  die  Mollusken  höher  stehen  als  die 
Insekten. 

Carpenter  hat  sich  von  Neuem  über  die  Entwicke- 
lung  von  Purpura  lapillus  geäussert ,  und  beharrt  bei  seiner 
früheren  Ansicht.  Namentlich  hebt  er  hervor,  dass  Busk 
durch  unabhängige  Beobachtungen  zu  gleichen  Resultaten 
gekommen  sei,  und  sich  von  dem  wesentlichsten  Punkte  des 
Streites  mit  Koren  und  Danielssen  überzeugt  habe,  dass  nftm- 
nch  ein  Mund  mit  Schlund  bei  den  jungen ,  aus  einzelnen 
Eiern  entstandenen  Embryonen  vorhanden  sei.  Annais  nat. 
hist.  XX.  —  Ib.  p.  127  bringt  Carpenter  ferner  das  Zeogniss 
Von  Dysten  lur  seine  Ansicht  bei. 

Marcel  deSerres  hat  wieder  auf  die  Modifikationen 
aufmerksam  gemacht ,  welche  die  Muscheln  und  Schnecken 
wahrend  ihres  Lebens  eingehen.  Mem.  de  Tacad.  de  Mont- 
pellier III.  p.4l3. 

Verf.  spricht  von  dem  Abreiben  der  Wirbel  bei  den  ersteren, 
von  der  Abnutzung  der  ersten  Windungen  bei  den  letzteren.  Die 
Localität  hat  darauf  Einfluss ,  indem  die  SusswassermoHusken  mehr 
Beispiele  liefern,  als  die  marinen.  Das  Abreiben  der  Wirbel  schiebt 
er  auf  eine  Fol^e  mechanischer  Reibung,  um  die  Schalen  leichter 
4(U  machen,  die  Abnutzung  der  ersten  Windungen  bei  den  Schnecken 
darauf,  dass  das  Thier  keinen  Platz  mehr  darin  habe,  und  daher  di«se 
Thefle  der  Schale  keinen  Antheil  mehr  an  dem  allgemeinen  Leben»» 
prqcesae  nehmen.  Bereits  in  urweUlichen  Zeiten  haben  dieaelbea 
Erscheinungen  stattgefunden ,  selbst  bei  den  Cephalopoden^  an  deaen 
dergleichen  in  der  Jetztwelt  nicht  m eh r^  beobachtet  wird.  —  An  deiH- 
selben  Orte  p.424  hat  Verf.  die  Beschaffenheit  der  Flüssigkeit  wm 
untersuchen  unternommen,  mittelst  welcher  die  SchAecken  die  erstes 
Windungen  ihrer  Sehale  zerstören.  Er  fand  den  Schleim  bei  Balimttt 
deeollAttts  bal4  ein  wenig  alkalisch ,  bald  neutral.^  bald  ein  w^iif 
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saiMr,  und  glaubt  gefunden  zu  haben,  dass  der  Schleim  des  vorderen 
Körpertheils  alkalisch,  der  des  hinteren  Theiles  sauer  (acide  urique) 
sei.  Das  Material  zur  Untersuchung  scheint  jedoch  ziemlich  roh  ge- 
schieden zu  sein,  indem  Verf.  nicht  die  einzelnen  Organe  berück- 
sichtigt hat ,  sondern  das  Thier  in  eine  vordere  und  eine  hintere 
Hälfte  zerschnitten  zu  haben  scheint.  Er  hält  die  Harnsüure  der  hin- 
teren Hälfte  seltsamer  Weise  für  ein  genügendes  Mittel  für  das  Thier, 
um  si^h  der  ersten  Schalenwindungen  zu  entledigen. 

Weinland  hat  bei  allen  von  ihm  untersuchten  Ano- 
donten  kleine  runde  Löcher  gefunden,  welche  die  Epidermis 
durchbohren  ,  und  zuweilen  in  den  Höhlungen  kleine  Wür- 
mer. Er  setzt  voraus,  dass  diese  Anbohrung  der  in  dem 
Wasser  enthaltenen  Kohlensaure  den  Weg  bahne,  um  die 
Wirbel,  Und  selbst  oft  die  ganze  Schale  anzufressen.  Proc. 
Boston  Soc.  VI.  p.  57. 

Durch  die  eben  erwähnteNötit  verantessl,  hat  steh  auch 
Lewis  in  Mohawk  über  diesen  Gegenstand  ib.  p.  150  ge- 
äussert. 

Er  leugnet'  nicht  den  Einfluss  parasitischer  "Würmer ,  glaubt 
jedoch  beobachtet  zu  haben,  dass  in  solchen  Oew'issern,  welche  grosse 
Mengen  von  Kalkisalzen  an%elöst  eiithal^n,  die  Muscheln  sich  wenig 
zum  Zerfressen  eignen^  während  da,  wo  wenig  Kalk  ist,  und  viele 
Alkalien  und  Eisensalze  aufgelöst  sind,  dieselben  stark  angefressen 
werden.  IVamentlich  wird  ein  langsam  fliessendes  Wasser  bei  dem 
Orte  Mohawk  angeführt,  in  welchem  die  Muscheln  im  Allgemeinen 
sehr  wenig  zerfressen  TOrkomtaen  ;  welter  unten  jedoch ,  nachdem 
bei  jedem  Regen  die  weggeworfene  Asche  einer  Anstalt  ausgelaugt, 
und  so  Mengen  von  Alkalien  in  das  £liessende  Wasser  gebracht  wer- 
den, finden  sich  alle  Schalen  mehr  oder  weniger  angefressen,  welche 
Erscheinung  noch  weiter  unten  wieder  aufhört  . 

Koehler  hat  die  Platten  von  der  Zunge  der  Helix 
pomatil^  chemisch  untersucht,  und  will  gefunden  haben,  dass 
816  nicht  aus  Chitinsubstanz ,  sondern  aus  Uorngevyebe  be- 
stiefaeiu  '  Criebe)  und  Heinlz  Zeitschrift  für  die  gesammten  Na- 
turwissenschaften Vlil.  p.  112. 

üeber  die  milchige  Gahrung  der  Austern  schrieb  Bi- 
tio:  Fermentazione  lattica  det  cßtfi  delie  ostriche  (Ostrea 
edulis  L.)  e  separazione  del  principio  produttore  dell*  acido, 
chiamato  Ostreina.  Memorie  dell*  J.  R.  Istituto  Veneto  di 
scienze,  lettere  ed  arti  VI.    Venezia  1856.  p.  26. 

Archiv  f.  NaturfMdi.  XXIV.  Jabrf.  1  Bd.  GG 
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In  einer  kleinen  Schrift  „Essai  sur  las  HiiniauaE  doine- 
stiques  des  ordres  inferieurs.  Bruxelles  et  Paris  1857*  hat 
Phipson  p.  21 — 27  auch  einen  Abschnitt  über  die  Mollus- 
ken. Er  spricht  von  dem  Nutzen  der  Cephalopoden,  Schnek- 
ken  und  Muscheln,  und  scheint  sie  zu  einer  Art  Domestici- 
rung'  empfehlen  zu  wollen. 

Neue  Bemerkungen  über  das  Einsammeln  von  MoUua- 
ken  von  Petit  finden  sich  im  Journ*  de  Conchyl.  1857. p.61. 
Derselbe  empfiehlt  das  Einsenken  von  Korben  mit  gewissem 
Köder  in  grössere  Tiefen ,  das  Aufbrechen  von  Seeigeln, 
und  das  Aufheben  grosser  Steine  bei  dejr  Ebbe.  —  Mar-» 
t  i  n  empfiehlt  ib.  p.  165  das  Oeffnen  des  Magens^  gewisser 
Fische,  namentlich  Trigia,  und  der  Asterien,  um  Conchylieo« 
die  in  grosser  Tiefe  leben,  zu  erlangen^  —  Pf(  14  erinnert 
ferner  ib.  p*269  «n  ein  von  Jeffreys  angewendetes  Ver- 
fahren; derselbe  legte  die  durch  das  Schleppnetz  au{ge-i 
brachten  Pflanzen  in  süsses  Wasser,  um  die  kleinen  CoM-^ 
chylien  zu  tödteu,  und  sonderte  ^ie  dann  aus« 

Rossma essler  hat  eiaen  sehr  einfachen  nber  redil 
sinnreichen  VerhMtniss-Ma«ssstab  zum  Messen  relativer  Lto«- 
gen  am  Molhiskengehfiuse  in  deitHalakoz.  Blittem  p.117  ati-» 
gegeben,  und  durch  eine  Abbildung  erläutert. 

CepbalQpoda» 

Schlossberger  hat  das  Blut  der  Cepbalopoden  che- 
misch untersucht  Annalea  der  Chemie  und  Pharmacie  April 
1857.  p.  86;  Bibl.  «niv.  de  GenÄve  36.  p*  3r73. 

W  i  1 1  i  a  ms  hat  Annais  nai.  hisf.  XiX.  p.  19S  den  Schluss 
seiner  Untersuehungen  über  den  Mechanismus  der  Wasser*- 
Respiration  und  über  die  Struktur  der  Athmungsorghne  bei 
den  Wirbellosen  geliefert,  indem  er  4ie  Cephalopoden  ab« 
handelt. 

Das  Wasser  wird  in  di6  labtvt  Xckm  ier  Kieni«B  durch  die 
Zwischenrftittne  der  Ki^mti|lippcli«ti  «iQfjQfDgoftH  V^  ^<^of ut  uii^ 
Sepia  faltet  sich  dif  Ki«in9,4<i|  um.^iqh  seli»^,  da^  9ie  eine  cyUadri- 
sehe  Adu«  eii#«hliesst^  was  bei  Loligo  und  Loli|jepsis  laicht  so  der 
Fall  ist;  Verf.  mOchte  daher  die  Ordnung  der  Dibranchiaten  in  zwei 
Unterordnungen  theilen ,   bei  deren  einer  die  Kieme    einen  Oyllndfer^ 
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bei  deren  anderer  ate  einen  Halbcylinder  bildet.  Verf.  empfiehlt  diese 
interessante  Thateache  solchen  Beobachtern,  denen  ein  reicheres  Ma- 
terial zn  Gebote  steht^  Die  Abbildungen  erläutern  die  klare  Darstel- 
lung des  Textes  vortrefflich. 

Die  „Bemerkungen  über  die  Cephalopoden  von  Messina* 
des  Referenten  in  diesem  Archiv  p.  41  hatten  hauptsäch- 
lich den  Zweck  die  von  Steenstrüp  beobachteten  That- 
sachen  in  Betreff  des  Heclocotylisraus  zu  bestätigen  und  zu 
erweitern,  zugleich  aber  auch  dieselben  für  die  Classification 
zu  verwerlhen« 

PbUonexidae*  Ref.  hat  Philonexis  microstonius  d'Orb. 
bei  Messina  beobachtet  und  ihn  beschrieben.  Bei  dieser  Gelegenheit 
lle^s  sich,  der  jaage  Cephalopode  der  Sädsee  (Souleyet  Voy.  de  la 
Beni4e)  ttiit  grosser  Wahrscheinlichkeit  als  ein  jugendlicher  Phiio- 
nexis  bestimmen.     Dies  Archiv  p.  44. 

Octopidae«  Octopus  vulg^aris  ist,  wie  Madame  Jeanette 
Power  Annais  nat.  hi^f.  XX.  p.'>ä36^ berichtet,  ungemein  gefrdssig. 
£}ie  beobachtete  einmaV^  wie  ein  solcher  Octopus  «ine  Pinna  nobilis 
belauerte.,  ihr,  als  sie  die  Sdiale  geofTnet  hatte,  einen  Stein  dazwi- 
schen schob,-^  dadurch  das  Schliessen  der  Schale  verhinderte,  und  sie 
verzehrte! 

Die  neue  dMtnngScaeurgui  des  Ref.,  welche  den  hectöcoty- 
H9?rlc»  Arm  an  der  linken  Seit^  iiat,  s.  die^  Archiv  p.51. 

Myopsidüe«  Die  Verany^^sche  Angabe ,  dass  die  Weibcheä 
von  Rossia'  dispar  mit  grossen  Saugnäpfen  versehen  sind ,  hat  Ref. 
dahin»  berichtugt,  dass  diesem  den  Mfthneben  aaluMnuen.  Dies  Ar- 
chiv p.  62, 

Die  von  Conch  als  britisch  angegebenen  Schalstüclie  von  Se- 
pia biserialia  (vergl.  vor.  Bericht  p.  123)  möchte  Adler  vielmehr 
der  Sepia  elegans  Eugehörjg  vermuthen..  Annais  nat.  bist.  XIX.  p.474. 

Olgfopsidüe»  Enoploteuthis  fotyonyx  Trosch.  dies  Archiv 
p.  67  von  Messina. 

Thy^sarioteuthis  n.  gen.  Trosch.  dies  Archiv  p.  69  mit  «wei 
tieoeh  Arten  Th.  Rhonibus  und  elegans  von  Messina. 

MAiutilMcea« '  Gould  hat  Proc.  zool.  soc.  1857.  p.20;  An- 
nais nat.  bist,  XX.  p.  57  bemerkt,  dass  unter  deih  Namen  Nautilus  tim- 
biücatus  zwei  verschiedene  Arten  verwechselt  werden  ,  die  sich  be- 
stimmt unterscheiden  Tasseilk.  Den  Namen  umbilicatiis  wendet  ^r  für 
die  von  Lister  abgebildete  Art  an,  den  Sdlandei'schen  Namen  N. 
scrobicnlatus  für  die  Art,  welche  von  sämmtlichen  späteren  Schrift- 
stellern als  umbilicatus  beschrieben  Ist.  £r  unterscheidet  sie  durch 
folgende  Dla^ttö^^nr 
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N,  umbilicatus  testa  saborbicularis ,  ventricosa,  striis  confertis 
volventibus  insculpta,  utrinqne  late  umbilicata;  inftrginibas  umbilic^ 
rum  vix  rotundatis;  umbilico  pervio,  infundibuliformi,  nigro,  margiae 
externe  vix  rotundato ;  rufescens,  postice  radiatim  ferrugineo  strigiita, 
strigis  angustis,  confertis. 

JV.  <cro6«cti/alfi5  testa  suborbicularis,  subdepressa,  laevis,  nitida, 
lateribus  radiatim  fluctuatis,  utrinque  late  umbilicata,  umbilico  crate- 
riformi,  margine  externe  rotundato,  late  flavescens,  postice  radiatim 
ferrugineo  strigata,  strigis  latis,  remotis. 

Weitere  Beobachtungen  über  Nautilus  von  Macdonald  (Proc. 
Royal  soc.  1857.  Febr.;  Annais  nat.  bist.  XIX.  p.  379)  beziehen  sich 
auf  das  Gehörorgan  und  auf  den  grossen  Seitenmuskel.  Die  Art,  an 
welcher  seine  Beobachtungen  angestelH  sind  ,  und  welche  Verf.  frü- 
her für  N.  umbilicatus  hielt,  wird  al»  N.  macromphalos  berichtigt, 
und  Verf.  ist  der  Vermuthung  geneigt,  diese  Art  möge  das  Männchen 
von  N.  umbilicatus  sein. 

Cephalophora« 

Von  des  Referenten  „Gebiss  der  SchneckeYi ,  zur 
Begründung  einer  naturlichen  Classification*'  erschien  im 
Jahre  1857  die  zweite  Liefeningt  Sie  behandelt  den  Schluss 
der  mit  Deckel  versehenen  Lungenschnecken ,  nämlich  die 
Cycloslomaceen,  Helicinaceen ,  Hydrocaenaceen^  Proserpioa-* 
ceen,  Truncalellaceen  und  Ampullariaceen ,  so  wie  den  An- 
fang der  Kammkiemer^  nimlich  die  Yalvaten,  Paludinen,  By- 
thinien,  Lilhoglyphen,  Uydrobien,  Ancyloton  und  Thiaren. 

Aus  diesen  speciellen  Untersuchungen  mag  als  Hauptresultat 
hervorgehoben  werden,  dass  die  Helicinaceen ,  Hydrocaenaceen  und 
Proserpinaceen  wirkliche  Rhipidoglossen  sind,  also  sich  unmittelbar 
an  die  Neritaceen  anschliessen ,  während  die  Cyclostomaceen ,  Trun- 
catellaceen  und  Ampellariaceen  dem  Gebisse  nach  sich  den  Kamm- 
kiemern  nähern.  Es  lässt  sich  schon  jetzt  öbersehen,  dass  auf  die 
Lungenathmung  weniger  Werth  zu  legen  sein  wird,  als  man  bisher 
annahm,  und  dass  man  die  Lungenschnecken  in  mehrere  Ordnungen 
wird  verlheilen  müssen.  In  der  in  Rede  stehenden  Lieferung  ist  dies 
noch  nicht  so  scharf  ausgesprochen.  Bemerkenswerth  bleibt  dabei 
immer  der  Uebergang  von  den  Cyclostomaceen  zu  den  Helicinaceen, 
durch  die  tief  kammförniig  eingeschnittenen  äusseren  Seitenplalten. 
Die  oben  genannten  Gruppen  der  Kammkiemer  sind  durch  die  Be- 
schaffenheit ihrer  Radula  bestimmt  verschieden,  worüber  das  Specielle 
in  dem  Buche  selbst  nachgefchen  werden  möge. 

Allgemeine  Bemerkungen   über   die  Zungenbewafihung 
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der  Mollusken  hat  Fischer  Joum«  deConchyl.  1857.  p.  120 
{gemacht.  Sie  sind  keines  Auszuges  fihig.  Es  sei  jedoch 
bemerkt,  dass  ich  in  manchen  Punkten  den  Ansichten  des 
Verf«  widersprechen  muss.  So  hält  er  jede  Mittelplatte  für 
eine  Fusion  zweier  seitlichen,  was  gewiss,  wenigstens  in 
den  meisten  Fällen,  nicht  richtig  ist.  Verf.  scheint  beson- 
ders die  Land  -  und  Süsswasserschnecken  im  Auge  zu  haben. 

Gray  hat  Notizen  über  Thier  und  Gebiss  einiger 
Schnecken,  jedoch  ohne  Abbildungen  in  den  Annais  nat. 
hist.XiX.  p.  96  gegeben. 

Sie  beziehen  sich  auf  folgende  Arten :  Fusus  pallidus,  Typhis 
tetrapterüs,  Pisania  elegans,  Triumphis  distorta,  Cyclope  (Nassa)  ne- 
ritinea;  Cuma  sulcata,  Fasciolaria  salmo,  Leucozonia  angulata,  Malea 
ringens,  Ranelia  caelata,  Imperator  n.  sp.,  Caliopoma  saxosum,  Te- 
gula  peius  serpentis,  Aplysia  depilans,  Tylodina  punctulata,  Umbrella 
mediterranea  und  Proserpina. 

Heteropoflla* 

Krohn  hat  weitere  Beobachtungen  über  die£ntwicke- 
lungsgeschichte  der  Ueteropoden  in  Messina  angestellt.  (Mül- 
ler's  Archiv  für  Anat.  1867.  p.  466 ;  vergl.  den  vor.  Bericht 
p.  124. 

Die  Larven  der  Pterotracheen  sind  mit  Fühlern  versehen,  wäh- 
rend unmittelbar  nach  der  Metamorphose  Keine  Spur  mehr  von  diesen 
anzutreffen  ist,  auch  das  fühlerlose  Weibchen  der  von  ihm  beobach-> 
teten  Firoloidesart,  besitzt  sie  als  Larve.  Die  früher  von  Krohn  als 
Carinaria  angesprochene  Larve  ist  gleichfalls  eine  Pterotracheenlarve. 
—  Die  Larve  von  Carinaria  hatte  eine  Schale  von  2*/»  Windungen 
und  ein  Velum  mit  3  Wimpelpaaren;  die  Fühler  waren  sehr  lang. 
Sie  zeigt  schon  eine  Gombination  der  Charaktere  der  Atlanten  und 
Firoloiden. 

Arthui"  Adams  beschreibt  eine  neue  Art  Macgillivraya  echi- 
natu  von  den  Capverdischen  Inseln,  die  wohl  ebenso  wie  ihre  Ver- 
wandten, einem  Larvenzustande  irgend  einer  Schneckengattung  zuzu- 
schreiben sein  wird.  Annais  nat.  bist.  XIX.  p.  373.  Dasselbe  gilt 
von  zwei  neuen  Heteropoden,  die  derselbe  Verf.  ib.  p.  4.61  unter  dem 
Kamen  Sinutigera  d*Orbipiyi  und  Macgillivraya  setigera  beschrie- 
ben hat. 

Oaateropoda» 

Macdonald  hat  seine  Ansichten  über  die  natärlichen 
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VerwandUtchaflen  und  die  Classificatioii  4er  Gnaterqpodeo 
geäussert.  Proceedings  of  tfae  Royal. Society  of  London Febn 
1857,  Annais  naU  hisl^XIX.  p.398. 

Yerf*  verwirft  die  voa  der  Schale  und  den  AthmuilfiorgiiBeii 
hergenommjBQeii  MerkaMile  a]f  i(^harakl4re  ßnAen  Ranges.  Yi^r^figlich 
wichtig  erfcheioen  ihqi  die  Ge^chlechtsorgfiDe ,  oh  iwittrig  odpr  ge* 
trenoten  Geschlechts,  und  demnächst  die  Gehörorgane  und  die  Mund- 
und  Magenzähne.  Die  Gehörsteinchen  sind  entweder  einzeln  (Otoli- 
then)  oder  Gruppen  kleiner  Granula  (Ototonla).  Die  Znngenplatten 
stehen  entweder  auf  einer  kurxea  nnd  breiten  Membran  (PflaMer,  pa«- 
yement)  oder  auf  einem  schmalen  langen  Bande  (Ri«nicfi ,  rihbon  or 
strap).  Bei  letzteren  ist  eine  Rhachia  und  eine  Pleura  zu  unterschei- 
den, von  denen  die  eine  oder  die  andere  fehlen  kann*  Die  Kiefer 
nennt  Verf.  Lippenplatten  (labial  plates).  —  Die  Vorstellungen  des 
Verf.  aber  die  Entwickelung  der  Zunge  sind  nur  im  Allgemeinen 
bezeichnet  £r  sa^t,  zuerst  entstehen  einige  Platten  der  Rhauhis, 
dann  die  ihr  zunächst  liegenden  Platten ,  30  verbreitere  und  verlän- 
gere sich  die  Zungenmembran.  Der  Vorstellung,  die  Glieder  der 
Zunge  rücken  allmählich  voM  hinten  naeh  vorn  vor,  schenkt  er  nicht 
seinen  Beifall.  Die  Tabellen,  welche  nur  als  Proben  der  Anordnung 
folgen,  sind  ziemlich  unvollständig,  und  scheinen  mir  auch  Irrthümer 
zu  enthalten.  So  steht  z.  B.  Patella  und  Dentalium  unler  den  Zwitter- 
Schnecken !  Um  die  Litteratur  scheint  sich  Verf.  aicht  viel  behäm- 
mert zu  haben. 

Fischer  machte  auf  den  Unterschied  beim  Kriechen 
der  Schnecken  aufmerksam  ,  nnd  bemerkt,  dass  die  einen 
ohne  Hülfe  des  Kopfes  auf  der  Sohle  gleiten,  wie  Helix,  Li- 
max,  Limnaeus,  Buccinum,  Yoluta  ct.,  während  die  andern 
mit  Hülfe  des  Kopfes  spannen,  wie  Cyclostoma,  Truncalella, 
Strombus ,  Xenophora  ct.  Journ.  de  ConchyL  1857.  p.  34. 
—  lieber  das  Kriechen  von  Chondropoma  crenulatum  und 
Cyclophorus  Beauianum  vergl.  ib.  p.  113. 

Pulmonata  operculata. 

Pomatiacea.  In  der  unten  zu  besprechenden  Schrift  Ton 
Clapardde  über  Cyelostoma  elegans  ist  beiläufig  au^h  die  Radula 
von  Pomatias  maculatus,  so  wie  deren  Kiefer  beschrieben  und  ab- 
gebildet. Auffallend  ist  es  ,  dass  Verf.  zuweilen  Exemplare  antraf, 
bei  denen  die  Mittelplatten  fast  ganz  verkümmert  waren.  Die  Kiefer 
will  Verf.  nicht  als  solche  anerkennen ,  sondern  nennt  sie  lorica  pa- 
latina ;   dies  kommt  nar  auf  einen  Wortatreit  hinaus»      I^h  nenne  die 
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Tlieil»  der  die  MeadhAble  ««tlüeideiMleii  clurle«  Chifcimnembraii,  ^ivel** 
che  eise  fettere  Besehaffetibeit  hüben  ^  kuti  «cliiippeii^rligeB  SUmen- 
Um  zasftiiimengeJrtzt  sind ,  ui|d  «ei  Uitkgmgü  der  Jiliii4hOble  lieg«», 
Kiefer,  und  finde  durchaus,  dass diese  Theile  von  Po^Mi^Af  dasfielbe 
ftind,  wie  die  Kiefer  vqq  Wß\\n* 

Cyelotaeea»  Die  auf  Janiaica  vorkommendem  Ar^n  der 
Genua;  Cycl(>^fl  harCbMty  f^qdiri,  Proc,  äopI  spq,  1857.  p.  142. 
Er  fand  innerbalb  derselben  sechs  verschiedene  Formen  des  Deckels, 
W9iia4;b  die  Artea  geordnet  werden:  1)  mit  einer  erhabenen  nach 
aussen  gebogenen,  abstehenden  Lamelle;  der  obere  Rand  ausgebreitet 
und  dej-  FUche  des  Deckels  parallel  ohne  die  folgende  Windung  zu 
berühren  ;  Ebene  des  Deckels  flach :  C.  corrugatus,  Portlandicus,  no- 
taiior,  notatus ,  novae  spei,  eycloatus,  dubiosus  Ad.,  suturalis  Sow. ; 
2)  mit  vorragenden  Windungeu ,  deren  obere  Ränder  verdickt  und 
herabgebogen  sind  und  die  folgende  Windung  berühren  ;  Ebene  des 
Deckels  flach:  C.  varians  Ad.,  subrugosus  Sow.,  corrugatior,  gemma, 
iicMc;  3)  mit  schwach  erhabenen,  stumpf  verdickten  und  ausgebrei- 
teten Windungen,  deren  Ränder  ganz  an  die  Ebene  angedruckt  sind : 
C.  seminudus  Ad.,  burghaeanus,  rudis-planusque,  pretiosus,  BairdiU" 
iiKt,  mbet;  4)  mit  schmalen  Windungen,  welche  flach  und  stumpf  an 
den  Rfindern  nad  schmal  nach  aussen  ausgedehnt  sind ;  die  Flache 
de»  Deckel«  ftberall  ekcentrisch  und  scharf  gestreift :  C.  Jamaicensis 
Chemn.,  denlistigmuius,  novus-saltus,  crassus  Ad.,  inuHlis ;  5}  mit  er- 
habenen Windungen,  welche  scharf  am  Räude  sind  und  fast  senkrecht 
auf  der  Fläche  stehen ,  der  Rand  kaum  umgebogen :  C  rupisfontis , 
corrugatissimus ;  6)  mit  hoch  erhabenen  Windungen,  deren  Ränder 
scharf  und  herabgebogen  sind  ,  innen  eonvex  und  aussen  concav  :  C. 
jttgosus  Ad.,  pallescens  Ad.,  Westmorelandensis ,  nodosus ,  Bestoicki, 
perpallidus« 

Renson  stellte  Annais  nat.  bist.  XIX.  p. 201  eine  neue  Gat- 
tnng  Strepiaulus  auf;  Teeta  umbilioata,  pupiniforrois,  nitens;  pe- 
ristoma  circulare,  non  contiauum ,  superne  tubulo  suturali  interne  et 
externe,  eontinuo,  ad  extremitates  ambas  aperto,  siphonem  mentiente, 
perforatum.  Operc?  Eine  neue  Art:  8t,  Blanf or di  \on  Dwiiling  im 
Himalaja. 

Derselbe  beschrieb  ib.  folgende  neue  Arten :  Diplommaiina  dt- 
plöcheilut  vom  Khasia-Gebirge,  paehycheilos  von  Darjiiing,  polyplew 
rii  von  Nanclai ;  Älycaeus  proiectus  von  Teria-Ghat ,  stylifer  von 
Darjiiing,  hebes  von  Teria-Ghat;  Leptopoma  eybeus  von  Nanclai;  Cy- 
clophoms  pitmalifer  von  Teria-Ghat,  tomotrema  von  Teria-Ghat,  cry^ 
ptomphalus  von  Ava  in  Burmah ,  Theobaldianui  von  Tfayet-Myo  ,  6al- 
tsahn  von  Pegu,  scurra  ebendaher. 

Cyelo^orus  Hmughtoni  und  mffim$  sind  neue  Arten  von  T  h  e  e- 
bald  von  ManimeiB  in  Indien.    Joam.  Aeictic  «oc.  of  Rcngai  1S57. 
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p.  246.  —  Eb«iif*o  C.  m^qui^ocmm  Ton  JlMtagascar  and  Ugnarium  von 
Nenseelaad  von  Pfeiffer  Proc.  1867.  p.113.  —  C.  Courdertii  Fi- 
seher  et  Bernardl  Joam.  de  Coneliyl.  p.  299.  pl.  10.  Fig.  3^5  voa 
Keii-Caledoniea. 

Megalomastoma  digitale  Gnndladi  Malak.  Bl.  p.  114.  von  Tri- 
nidad auf  Gaba. 

Leptopoma  Wallacei  Pfeiffer  Proc.  zool.  soc.  1857.  p.  112  von 
Bomeo. 

Pupina  Moulinsiana  Fischer  et  Bemardi  Joum.  de  Conchyl. 
2.  S6r.  Tom.  I.  p.  299.  pl.  10.  Fig.  6—7  von  Neu-Caledonien. 

Aulopoma  sphaeroideum  Dohrn    Malak.  Bl.  p.  85  von  Ceylan. 

£in  kritischer  Versuch  über  einige  Arten  der  Gattung  Cyclo- 
Stoma  von  Shuttieworth  hat  den  Zweck  C.  distinctum  Sow. ,  C. 
orbella  Lam.  und  C.  solutum  Richard  aufzuklären.  Hierbei  werden 
Cyclotns  granadensis  von  der  Insel  Granada,  mariinicensis  von  Mar- 
tinique, floccosum  von  Haiti  und  Cychphorus  Schrammi  von  Guade- 
loupe als  neue  Arten  unterschieden.  Journ.  de  Conchyl.  2.  Ser.  Tom.  I. 
p.261. 

Bei  Pfeiffer  Novit,  conchol.  sind  abgebildet:  Pterocyclos 
tener  Menke  Taf.  25.  Fig.  13— 15,  Cataulus  Cumingi  Pfr.  Fig.  16— 17, 
Megalomastoma  Gundlachi  Pfr.  Taf.  26.  Fig.  20-22  und  M.  leoninam 
Pfr.  Fig.  23-25. 

Cyclostomaeea.  Einen  werthvollen  Beitrag  zur  Ana- 
tomie von  Cyclostoma  elegans  hat  Ciaparede  als  Inaugu- 
raUDissertation  geliefert  ^  Cyclostomatis  elegantis  anatome. 
Berolini  1857. 4.« 

Das  Nervensystem  mit  den  Gehörkapseln  ist  genau  beschrieben 
und  abgebildet.  Den  Mundtheilen  ist  besondere  Aufmerksamkeit  ge- 
schenkt. Die  Radula  ist  abgebildet.  Die  Speicheldrüsen,  die  Leber, 
die  Circulationsorgane  und  die  Niere  sind  auf  ihre  feinere  Structur 
untersucht.  Dann  ist  ein  Organ  beschrieben  ,  welches  Verf.  für  den 
Cyclostoma  eigenthumlich  hält;  es  ist  eine  grosse  Drüse  zwischen 
den  Windungen  des  Darmes,  die  sich  auch  bis  zwischen  Niere,  Hera 
und  Lungenhöhle  erstreckt,  und  wird  muthmasslich  für  eine  accessori- 
sche  Niere  gehalten.  £ndHch  wird  noch  ein  Organ  hervorgehoben, 
das  zwischen  Mund  und  Fuss  liegt,  und  von  dem  Verf.  vermuthet, 
dass  es  die  Substanz  liefere,  um  den  Weg  schlüpfrig  zu  machen.  So- 
wohl die  männlichen  als  die  weiblichen  Geschlechtsorgane  sind  be- 
schrieben und  abgebildet. 

Cyclostoma  tubulum  unbekannten  Vaterlandes  und  C.  Eugeniae 
von  Mauritius  sind  von  Reeve  aufgestellt.  Erstere  ist  verwandt  mit 
C.  Belairi  und  Boivini    aUo  wohl  zur  Gattung  Cyclostomus  gehörig; 
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letztere  verwandt  mit  C.  filosam  ^  also  wohl  |;leichfalls  ein  Cyclosto- 
mus.  Annais  nat.  hlst.  XX.  p.  524. 

G  und  lach  beschrieb  drei  neue  Arten  von  Cuba:  Chondro- 
poma  perlatum,  Ctenopoma  deficiens  und  CUnopoma  immersum,  alle 
aus  der  Umgegend  von  Matanzas.  Malak.  Bl.  p.41. 

Derselbe  beschreibt  das  Thier  von  Cyclostoma  Agassizi  Charp. 
ib.  p.47. 

Gundlach  stellte  auf:  Ctenopoma  echinatum,  Ct,  sculptum, 
Choanopoma  Arangianum,  Ch.  perplicatum ,  Chondropoma  revocatum 
Malak.  Bl.  p.  176. 

Chondropoma  Tortolense  Pfr.  von  der  Insel  Tortola  ib.  p.  158. 

Bei  Pfeiffer  Novit,  conch.  sind  abgebildet  Chondropoma  Cor-^ 
dovanum  Ffr.  Taf.  25.  Fig.  18—19,  Ch.  egregium  Gundl.  Taf.  26. 
Fig.  1—5,  Ch.  Shutrteworthi  Pfr.  Fig.  6  —  11,  Ch.  dissolutum  Pfr. 
Fig.  12—16,    Ctenopoma  coronatum  Poey  Fig.  17 — 19. 

AeieitlaceA«  Nach  der  Beobachtung  des  Thieres  von  Tran^ 
catella  dubiosa  Adams  halt  Fischer  dafür,  dass  diese  Art  in  die  Fa- 
milie der  Aciculaceen  gehöre.  Journ.  de  Conchyl.  2.  Ser.  Tom.  I. 
p.  232. 

Truncatella  cö/»'/brmca  Pfeiffer  Proc.  zool.  soc.  1857.  p.  111  von 
San  Diego  in  Californien. 

AmpitllariAeea*  v.  Martens  hat  die  Ampullarien  des 
Berliner  Museuros  einer  Revision  unterworfen,  und  namentlich  ver- 
sucht die  Synonymie  der  Philippi'schen  und  der  Reeve'schen  Arbeit 
festzustellen.  Die  in  jener  Sammlung  befindlichen  Arten  sind  in  12 
Gruppen  getheilt.  Eine  Art  A,  pomalia  aus  der  achten  Gruppe  He- 
liciformes  wird  für  neu  gehalten.     Malak.  Bl.  p.  181—213. 

Ampullaria  ormophora  Morelet  von  Neu-Caledonien  Test.  nov. 
Austral.  K  c. 

Ueber  das  Athmungsorgan  der  Ampullarien  hat  Hupe  im  Ca- 
stelnau'schen  Reisewerke  p.  63  eine  von  der  bisher  allgemeinen  ab- 
weichende Ansicht  ausgesprochen  ;  er  hält  die  über  der  Kiemenhöhle 
gelegene  Tasche  nicht  für  eine  Lunge  ,  sondern  nur  für  einen  Was- 
serbehnlter,  um  zur  Zeit  der  Trockenheit  auszuhelfen.  In  Rücksicht 
auf  die  positiven  Angaben  früherer  Reisenden,  dass  diese  Scbtiecken 
Luft  athmen ,  und  auf  die  anatomischen  Verhältnisse ,  scheint  diese 
Angabe  vorsichtig  aufgenommen  werden  zu  müssen.  —  Neue  Arten 
dieser  Gattung  sind:  A.  Castelnaudi  pl.  11.  fig.  1  aus  dem  Amazonen- 
fiusse,  Swainsoni  (Amp.  fasiata  Swains.  Illustr.  pl.  103.  fig.  2)  aus 
Brasilien,  physis  pl.  12.  fig.  2  aus  dem  Amazonenflusse,  prunella  pl.  12* 
fig.  4,  armeniacum  pl<  13*  fig.  5  ans  dem  Amazonenflusse. 
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PotAMioplilla«  Yahala  exigua  Adolf  Schnidt  aus  Grie* 
chenUnd  Zeitochr.  für  d.  Allg.  ^aturw.  von  Giebel  und  Heintz  p.  16Ö 
in  der  Anmerkung.  —  F.  ifridta  Lewis  «us  den  Staate  fiew-Tork 
Proc.  Philadelphia  YIII.  p.  260. 

H.  Do  hm  stellte  13  neue  Arten  von  Ceylon  aus  der  Cuming*- 
fchen-  Sammlung  auf,  Proc.  zool.  soc.  1857.  p.  125,  nämlich :  TnludiiM 
ceylonica;  BUhynia  stenothyroides ,  inconspicua;  Paludomus  fulgura^ 
ius,  na$uluSf  sphaericus,  solidus,  distinguendus,  Cumingianus,  dromt^ 
dmiui,  ^iniMfi,  Swains^ni,  nodulosut, 

Frauen  fei  d  hat  die  Paludinen  auf  der  Gruppe  der  Pelvdina 
viridis  untersucht,  und  verglichen.  Wiener  Sitaungsberichte  XXII. 
p.  569—578.  In  einem  Schema  werden  die  Gattungen  unterschieden» 
welche  aus  der  alten  Gattung  Palndina  Laro.  hervorgegangen  sind, 
nad  unter  ikaen  auch  Amnicola  GM.,  Hydrobia  Hartm.  und  Paludinella 
flir  generisch  verschieden  anerkannt ,  indem  bei  Amnicola  die  Man*» 
düng  die  Hälfte  der  Schale  einnimmt',  bei  Hydrobia  und  Paludinella 
weniger  als  die  Hälfte;  bei  ersterer  ist  dann  die  Schale  kegelförmig 
tugespitst,  bei  letzterer  cylindrisch- eiförmig  abgestutzt.  Ob  diesen 
Differenzen  generischer  Werth  beizulegen  sei ,  muss  ich  bezweifeln. 
P.  viridis  gehört  in  die  Abth«ilung  Paludinell«,  aue  der  86  Alten  an- 
geführt  werden^  Von  ihnen  sind  abgebildet:  Pal.  viridis  Poir*,  «««- 
9triaca,  ctm^Bssn,  cylindrica  Parr.,  X>tifiJ^rt  und  opaca  ZiegL 

Paludina  seminium  Morelet  Joum.  de  Conchyl.  1857.  p.  376 
von  Algerien.  —  P.  spica  Eichwald  Möm.  de  Moscou  X.  tab.  10. 
fig.  8 — 9  aus  dem  Caspischen  Meere. 

Melanin  rustica,  digUalis,  arcUcava,  grano$pira,  monile  Mous- 
son  Journ.  de  Conchyl.  1857.  p.  160  von  Java.  —  Jf.  macrospira  und 
tpecioia  Morelet  Test.  nov.  Austral.  1.  c. 

Melanopsis  lineolata  Gassies  von  Neu-Caledonien  Journ.  de  Con- 
chyl. 1857.  p.  276.  pl.  9.  fig.  9—10.  —  M.  bretis,  variegata  und  fru- 
ihtlmm  Morelet  von  Keu-Caledonien  Test.  nov.  Austral.  1.  c. 

■tltt«rl«»eea*  Clark  hatte  Gelegenheit  das  Thier  von  Ria- 
•ea  pulcherrima  lebend  zu  beobachten,  und  hält  sie  fOr  eine  der  saU*» 
reichen  Varietftten  vpn  Aiseoa  inconspicaa.  Annais  naL  bist»  XX. 
p.262. 

Patter  son  sprach  in  der  Britisk  Association  ober  die  Qaaa- 
tiHtea  von  Littonaa,  welche  an  BellasI  während  der  Jakre  186^— 5C 
verladen  wurden.    Edinbnrgh  new  pkil.  Joara.  K.  S.lfi67.  Vi.  p.  338. 

la  den  Lief.  166 — 168  voa  Reeve*s  Coackol.  icoaica   sind  16 
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Tflfelii  der  Gettunf  LiUeriae  gewidmet.  Unter  den  91  Arten  sind  als 
Ben  abfebiiilei:  L.  mhenea  ^Senegal,  Fküfpinea  Philippinen,  «fiert- 
fla  Stfifapore,  Ntwcombi  Sandwich»  ForUinei  Cbüia,  Fraseri  West*- 
afrika^  glans^  siwtple»  Cap  Yerd,  ^unbigua  Knttall  MS.  Sund  wich  ^,if^- 
tUiota  Keu-Seelaml^  hakutiä  China,  ^ovae  iZeimndiae  Neu  -  Seeland, 
thersiies  Valparaiso,  granocostata  Australien,  feejeensis  Feeje-Inseli, 
piua,  ^Iväinellu  Tasmavia»  Adamnii  (piichelki  Adams  ;MS.)  Jamaica, 
mfa  Becluz  MS. 

J>ie  vorgeblich  neue  Skemta  trietwinaia  (verfl.  y«r.  Bericht 
pb  133)  wird  nun  von  Webster  aU  Varietät  ven  S.  rota  bezeichaet. 
Annais  nat.  bist.  XIX.  p.  269. 

Fischen  sieht  Journ.  de  Conchyh  1857.  p.42, 1^»  984  eine 
kleine  Gruppe  von  Gattungen,  nämlich:  Skenea  Flem,  Spira  Brown, 
Cyclostrema  Marryat,  Adeorbis  Wood  |ind  PseqdoroteUa  Fischer  als 
der  Familie  der  Trochoiden  angehörig  an  ,  zählt  die  zahlreichen  Ar- 
ten nach  ihrer  geographischen  Vertheilung  auf  und  giebt  die  Be- 
schreibung nnd  Abbildung  folgender  neuen  Arten:  Adeorbis  Ver^ 
reauxii  von  Californien ,  Adeorbis  Beauii  von  Guadeloupe,  Adeorbis 
Orhignyi  von  Cuba ,  Adeorbis  Adatnsii  von  Guadeloupe ,  Cyclostrema 
Schrammii  von  Guadeloupe  und  Skenea  Petitii  ebendaher.  --^  (Falls 
die  geaannteai  Ij^tungen  wirklich  alle  zu  dcrselbcii  4irti{)pa  gehö- 
ren, dürfen  sie  nicht  den  Trochoiden,  sondern  vielnuehr  den  Rissoea 
zugezahlt  werden.  Von  Skenea  planorbis  wenigstens  habe  ich  durch 
die  Untersuchung  der  Mundtheile  aufs  Entscheidendste  nachgewiesen, 
dass  sie  in  die  ^'ähe  von  Rissoa  gehört.  Vgl.  mein  Gebiss  derSchnek- 
kenlll.  p.l28.  Taf.  X.  Fig.  10,  welche  leider  auf  der  IWei  ^ ^schlich 
als  Fig.  9  bezeichnet  iit,  indem  eine  Verwechselung  der  Ziffern  10 
und  9  stattgefunden  hat.) 

Cerithlaeea«  Polamis  pullahts  Gould  Reports  of  explora- 
tions  and  surveys  V.  p.  233.  pl.  11.  Fig.  23,  24  von  San  Diego. 

Baudon  beschrieb  Journ.  de  Conchyl.  1857.  p.  847  als  neue 
Art  Fossarus  Lanoei  von  Jaffa  im  Syrischen  Meere. 

llIlirs«BiAda«*  Bergh  lieferte  in  Meddelelser  naturh.  Fo- 
ren. Kjöbenhavn  1857.  p.  110  einen  Beitrag  zu  einer  anatomischen 
Untersuchung  von  Marsenina  prodita  Lov.  Die  drei  Arten  der  Gat^ 
tnng  Marsenina  gehören  dem  nördlichen  Theile  der  östlichen  Halb^ 
kugel'an,  M.  prodita  Lov.,  M.  micromphalaBgh.  (Oithonella  microilk- 
phala  MÖrcb)  und  M.  groenlandica  Moll.  Die  Untersuchung  beaieht 
sich  auf  die  erstere  dieser  Arten.  Ausser  der  Schilderung  d^r  änssb- 
ren  Beschaffenheit  des  Thieres  und  der  Schale  hat  besonders  dtls 
Gebiss  mit  Kiefern  und  Zungenbewaffnung  die  Aufmerksamkeit  des 
Verf.  an^^ezogen,  auch  der  Schlundring  mit  seinen  vier  Ganglion  i^t 
auf  der  beigegebenen  Tafel  abgebildet. 

XeM^pborea«     Fiscker  machte  bei  Gelegenheit  der  Be« 
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fchreibunf  Hner  neaen  Art  Xenfkwra  crnnhaea  von  ded  Antillen  fte*- 
Merkangen  Ober  die  Stellung  dieser  Giittang,  ohne  jedoch  sn  einen 
Retaltate  in  kommen.  X.  capemta  Phil,  ift  nnch  ab^^eblldelv  Die 
Znhl  der  bekannten  lebenden  Arien  belauft  sich  anf  12.  Jonm.  de 
Concfayl.  2.  S6t.  Tom.  I.  p.  243.  --  Vergl.  eine  spitere  Kotia  ib. 
Tom.  II.  p.  24. 

Das  Thier  yon  Onustus  trochlformls  (Phorus  exustas)  beschrieb 
Horch  Journ.  de  Conchyl.  1857.  p.304,  bildete  es  anch  ^1.  13. 
lig.  1 — 3  ab.  Er  möchte  die  Gattung  in  die  N8he  der  Heteropoden 
bringen,  und  sie  als  einen  litoralen  Heteropoden  beseichnen,  wodurch 
sich  zugleich  der  Mangel  des  Kieles  erkliren  solk 

jilata«  Sirombus  taums  Reeve  Annais  nat.  bist.  XX.  p.  522 
von  den  Amiranten. 

Ramellaeea«  Triton  Barthelemyi  Bernardi  Journ.  de  Con- 
chyl. 1857.  p.54.  pl.  1.  fig.l. 

Caaaidea*  DoUum  luteostomum  aus  dem  Indischen  Ocean 
und  D,  Lischkeanum  von  Manila  Küster  Conch.  Gab. 

Ca$$%t  mucleus  Köster  Conch.  Cab.  p.  43  ist  nach  einer  alten 
Chemnita'schen  ^Zeichnung  aufgestellt. 

Imvoliittt»  Cypraea  Barclayi  Reeve  Annais  nat.  bist.  XX. 
p.  522  von  der  Insel  Diego-Garcia  bei  Mauritius. 

Toxogloisata, 

Com^idea«  Coiws  Villepinii  Fischer  et  Bernardi  Jonm.  de 
Conchyl.  2.  Ser.  Tom.  I.  p.  292  von  Marie- Galante.  —  C.  Macara^ 
Bernardi  ib.  IL  p.  56.  pl.  2.  Fig.  2.  —  C.  Chenui  Crosse  ib.  p.  381. 
pl.  11.  Fig.  3.4  von  Neu-Caledonien.  —  C.  Pasii  Bernardi  ib.  p.  385. 
pl.  11.  Fig.  1.  2. 

Terelbraeea*  Deshayes  beschrieb  36  neue  Arten  der 
Gattung  Terebra  im  Journ.  de  Conchyl.  1857.  p.  65.  Sie  sind  aaf 
drei  Tafeln  abgebildet:  T.  formosa  von  Panama,  CumingH  China, 
regina  Senegal,  lima  China,  insignis  Panama,  ßmhriala^  consobrina 
Rothes  Meer ,  splendens  China ,  festiva  Senegal ,  decorata  Sumatra, 
hi$trio ,  circumcincta  Rothes  Meer,  solida  Japan,  Fortunei  China, 
Hindsi  China,  pura  Zanzibar,  virginea  Zanaibar,  Bernardii  Austra- 
lien ,  Petiveriana  Panama ,  marginata  Gambia ,  pallida  Marquisen, 
Asevet  Molukken,  trochlea  Zanzibar,  Gouldi  Sandwich,  tiarella  Natal» 
buccimilwn  Australien,  Sowerbyana  Gambia,  pulchella  China«  Fer- 
reauxiy  Jukesi  Port-Essington,  plicaiella  Vandiemensland,  ushtlatii 
Yandiemensland,  concinna  Japan,  circinnata  China,  acuta  China,  gla- 
bra  China. 

Terebra   Hupet  unbekannten  Vaterlandea  und  Tx^BtrwigtUi  von 
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Taiti  Journ.   de  Conchyl.  1857.   p.  388.    pl.  12.  fig.  1   und  fig.  2  sind 
neue  Arten  von  Lorois. 

PJeurotomaeea«  Pleurotoma  (Turris)  Rombergii  Moerch 
von  Realejo  Meddelelser  nat.  Forening  1857.  p.  340;  Journ.  de  Con- 
chyl. 1857.  p.  281.  —  P.  nuperrimum  Tiberi  1.  c. 

Rhachiglossata, 

Volntaeea*  Marginella  Loroisii  Bernardi  Journ.  de  Con- 
chyl. 2.  S6r.  Tom.  I.  p.  290.  pl.  8.  fig.  6—7. 

Voluta  Beauii  Fischer  et  Bernardi  Journ.  de  Conchyl.  2.  S6r. 
Tom.  I.  p.  296.  pl.  10.  fig.  1—2. 

Olivaeea«  Eine  Arbeit  von  Duer«s  de  Saint-Germain 
„Revue  critique  du  genre  Oliva,  Clermont  1857.  8.  120pages,  3  plan- 
ches,  ist  mir  leider  nur  aus  einer  Anzeige  in  Journ.  de  Conchyl. 
p.  302  bekannt  gewoiden.  Daselbst  werden  die  Ansichten  des  Verf. 
aber  die  Species  angefochten.  Er  hat  die  Duclos*sche  Sammlung  zur 
Benutzung  gehabt,  und  schon  deshalb  ist  der  Arbeit  ein  Werlh  bei- 
zulegen. Er  nimmt  119  Arten  an.  Als  neu  darunter  sind  folgende 
beschrieben :  0.  Verreauxii  von  Marie-Galante  pl.  3.  fig.  86,  Sower- 
byi  pl.  3.  fig.  103  ebendaher,  Deshayesiana  pl.  3.  fig.  67  von  Califor- 
nien,  Barthelemyi  pl.  3.  fig.  58  von  Java ,  Jayana  pl.  3.  fig.  44  von 
Oceanien,  Broderipii  pl.  2.  fig.  39  ,  Maria  pl.  2.  fig.  16  von  Califor- 
nieo,  Lecocquiana  pl.  2.  fig.  20  von  China,  Fahret  pl.  2.  fig.  Ü8,  ma^ 
gnifica  pl.  1.  fig.  4  von  Mindanao. 

CHnalifera*  Colutnbella  Lafresnayi  Fischer  et  Bernardi 
Journ.  de  Conchyl.  2.  Ser.  Tom.  I.  p.  357.  pl.  12.  fig.  4—5  von  Ma- 
rie-Galante. 

Fusus  arthriticus  Bernardi  Journ.  de  Conchyl.  1857.  p.  386* 
pl.  12.  Fig.  3  von  Japan.  —  F.  tortuosus  und  spitiberyensis  Lovell 
Reeve  von  Beechey's-Insel  1.  c.  p.  394.  pl.32.  Fig.  5.  6.  --  F.  (Vo-^ 
lutopsius)  castaneus  und  harpa  Moerch  Meddelelser  nat.  Forening 
1857.  p.  340  von  Sitka. 

Pyrula  (Rhisochilus)  J)e  Burghiae  Reeve  Annais  nat.  hist.  XX. 
p.  523  von  China. 

Miiricea«  Murtx  Barclayi  Reeve  Annais  nat.  hist.  XX.  p.  523 
von  St*  Brandon  -  Shoal  bei  Mauritius.  **  M,  Beauii  Fischer  et  ßer-» 
nardi  Journ.  de  Conchyl.  2.  Ser,  Tom.  I.  p.  295.  pl.  8.  fig.  1  von 
Maiiie-Galajite.  — ^  IT.  Ben9iti  Fiberi  1.  c.  ist  nach  Fische  Journ.  dji 
CoochyU  16i57.  |k^1  ^  M.  tectum  sinense. 

<  üitcoHieA«  Buccinum  Belektri  LoA^ell  Reeve  von  Beeehey*0 
Iiuel  1.  €,  p.  994.  pL  32.  fig.  7. 

Fht  Beauii  Fiseher  et  Bernardi  Jouni.  de  Coackyl.  2.  Sit, 
Tom.  I.  p.  358.  pl.  12.  fig.  8—9   von  Marie-Galant^. 
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Eine  Kote  vmi  Fischer  fiber  Purpura  nelonei  DaeUM ,  die 
nach  dem  Deckel  eine  wirkliche  Purpura  sei  s.  Journ«  d»  Conckyl. 
1857.  p.  164. 

Ptenoglossata, 

SeAlarlBA*  Scalaria  pernobilis  Fischer  et  BernandJ  Joura. 
de  Conchyl.  2.  Ser.  Tom.  I.  pl.  8.  flg.  2—3  Marie-Galante. 

Rkipidoglossata, 

StoAttomidae.  Chitty  hitt  in  Proc.  zooL  soc*  1857. 
p.  162  über  diese  Familie  Mittheilungen  gemacht«  Er  theill 
sie  in  sieben  Gattungen  und  beschreibt  61  neue  Arten,  sammt- 
Kch  von  Jamaica,  wodurch  die  Zahl  der  von  Jaraaica  be^ 
kannleit  Arten  auf  80  steigt;  dazu  kommt  eine  Art  von  Po**- 
tynesien.    Stoastoma  pisum  ist  in  Holzschnitt  abgebildet. 

Die  Genera  sind  folgende,  bei  denen  zugleich  die  neuen  Arten 
genannt  werden:  1)  Lewis ia  die  Schale  hat  gleichsam  zwei  Mün- 
dungen, dahin  L.  Agassiziana  Ad„  Fhilippiana  Ad.,  Woodwardiatia  und 
Macandrewiana»  2}  Wilkinsonaea»  Letzte  Windung  weit  vorge- 
zogen; Schale  scheibenförmig,  mit  einigen  starken  Querlinien,  zwi- 
schen denen  viele  feinere.  Dahin  W.  Wilkinsonaeana  Ad.,  Goul- 
diana  Ad.,  Schomburghkiana,  ABbottianal  Jardineiana,  Greenwoodiana, 
Laidlawiana  ,  Ta||^paniana  ,  Hollandiana ,  Dysßniana,,  Hanleyana,  Ben- 
soniana^  Moussoniana.  S^  Fadyenia.  Spiia  etwas  deprimirt,  wink- 
lig ah  dem  oberen  Theile  der  letzten  Windung,  gerade  oder  flach  an 
dem  Umfange  nnd  wieder  winklig  an  der  ßasis.  Dahin  F.  Fadye- 
niana  Ad.,  Bowerbankiana,  Grayana.  4)  Stoastoma,  Kuglig.  Da- 
hfn  St.  pisum  Adi ,  Pfleifferianum  Ad.,  Lhesayanum ,  succineum  Sow. 
5)  Metcalfeia,  •  Medrig  kegelförmig.  Dahin  M.  Metcalfeiana, 
Chittyaifa  Ad.,  Bacquieana,  SutherUndiana,  Moerchiana,  Vcrreauanana, 
Si^k^airikna  j  Mitchelliana,  Dohmiana^  Layärdiana,  Swiftiana.  6) 
Petitia,  Kuglig  scheibenförmig.  Dahin  P.  Petitiana  Ad.,  Cumln- 
giana  Ad.,  Anthoniana  Ad.,  Stevensiana,  Fortuneana,  Adiimsiana,  Tay^ 
loriana,  Stricklandiana,  Stokesiana,  Gretilleana^  CarjftnteriafM,  Bar-^ 
ronia^a.  7)  Lindsl^ya,  Kuglig  kegelförmig.  *^hhi -L.' 'Linds- 
leyana  k^i  PUhtrinyianä,  Redfieldiana  Ad.,  Jajana  Ad.,  Letona  A<t., 
B^uishniüma,  FMyblankiana,  Albei^siana^  FiscAtrianü,  Movicandiana  Ad.^ 
Bkev€a$m,  SkuttletcörthiamSy  Boissierianaf  Gaskoiniana,  Nemcombittmt, 
Riiseana,  Poeyana,  Henryana,  Aldtriana,  Brtdgesiatm,  Salleankt,  At^ 
thmriatusy  €uiier€iimnaj*  Otienianm^  WoUasteüiatuh  n^'S^iNkndia, 
Fast  scheibenförmig.  Dahin  B.  ßlandiana.  Ad.,  J^yfirtysiuna ,  Baw^ 
änma,^  Matt  (äilUv9tayama^  Tr4H:keiimus,,  HiUitm4,  Ttiuilliamd;  Luke- 
$iana,  Loweana, 
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Hell«iiiftc<ia*  Tr^chattlla  pttrosa  GundL,  rubieunda  Gündl. 
und  oapillmeea  Pfr.  von  Trinidad  auf  Cuba,  Malak.  Bl.  p.  111. 

Helicina  Sprucei  von  den  Anden  in  Peru,  merguensis  von  Mef<^ 
gui,  Pfeiffer  Proc.  zool.  soc.  1852.  p.  111.  —  H,  concinna  Gund- 
larh  Malak.  BI.  p.  178.  —  H.  tegaiula  Morelet  von  Keu-Caledonien 
Test.  nov.  Austr.  1.  c. 

Alcadia  capaa;  Gundlach  von  Trinidad  auf  Cuba  Malak.  Bl.  p.  113. 

Lucidella  nana  Pfeiffer  ib:  von  Jamaica. 

Pfeiffer  bildete  in  seinen  Novit,  conchol.  folgende  Arten 
dieser  Familie  ab:  Trochatella  Taf.  23.  Fig.  7.  8;  Helicina  cataliensis 
Fig.  1—3,  denticulata  Fig.  9— 10,  columellaris  Gundl.  Fig.  11—13, 
Blandiana  Gundl.  Fig.  14— 16,  rubromarginata  Gundl.  Flg.  17—19, 
granuni  Fig.  20 — 23 ,  phasianella  Sow.  Fig.  24—27,  Hjahmarsoni  Fig. 
28—31;  Schasicheila  Nicoleti  Shuttl.  Taf.  25.  Fig.  7— 9,  alala  Menke 
ib.  Fig.  10-12. 

Proserpiiiacea«  Ceres  eoIinaDuclos  und  Salleana  Cuniing 
sind  bei  Pfeiffer  Kov.  conchol.  Taf.  25.  Fig.  1—6  abgebildet  und 
beschrieben. 

Hydrocaenacea*  Hydrocaena  chinensis  von  China,  vul- 
ptfta  von  den  Fuchsinseln ,  ferner  H.  (Omphalotropis)  cerea  von  den 
Norfolk  -  Inseln ,  gtutmensis  von  Guam  und  namgalorum  von  den 
Schifferinseln  sind  neue  Arten  von  Pfeiffer  Proc.  zool.  soc.  1857. 

p.m. 

iVerMace».  Eine  sehr  gründliche  Arbeit  über  die  Ana«* 
tomie  und  Entwickelungsgeschichte  der  Neritina  fluviatUis 
bat  Claparede  in  Müller's  Archiv  für  Anatomie  1857.  f^ 
109—248  geliefert. 

In  dem  anatomischen  Theile  handelt  der  Verf.  1)  von  der  Haiit- 
bedecliung  und  der  Struktur  der  Schale.  In  letzterer  kommen  sehr 
enge  Kanäle  vor,  welche  für  das  Produkt  eines  schmarotzenden  We- 
sens gehalten  werden.  Der  Deckel  ist  seiner  mikroskopischen  Struk- 
tur nach  von  dcrSthale  durchaus  verschieden,  was  für  ein  Argument 
gegen  die  Ansicht,  als  sei  der  Deckel  gleichsam  eine  zweite^  Schale, 
an|eseheu  wird.  2)  Der  Schlundrihg  besteht  aus  zWei  oberen  Gan- 
glien, die  durch  eine  lange  und  ziemlich  dicke  Commissur  verbunden 
sind,  die  zur  unteren  Gangtieämasse  verlaufenden  Schenkel  sind  jeder- 
seils  doppelt,'  die  untere  Gaiiglienmasse  besteht  aus  zwei  Gähglieii- 
paaren,  die  einen  Kiiig  bilden.  d>)  Als  Sinnesorgane  werden  di^ 
Wühler  als'  Tastorgane,  die  gestielteta  H6rbl3schen  und  die  Augen '  be- 
schrieben. 4)  Beim  Verdanungsapparat  haben  besonderis  die  2^ungen» 
knorpel  des  Verf.  Aüfmerksamlieit  in  Anspruch  genommen,  von  denen 
er  meint 'sie  seien  ebenso  gut  zum  Zweck  der  Classification  zu  ver* 
werlhen  wie    die  Reibmembran.     Zunächst  wird  hervorgehobelf,  dä00 
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Neritina,  wie  Tiele  andere  Schnecken,  vier  Knorpel  beftitsen,  indem 
hinter  dem  Knorpel  jederseiU  sich  noch  ein  besonderer  kleinerer 
Knorpel  anfüge ;  dann  aber  wird  besonderes  Gewicht  darauf  gelegt, 
dass  der  mikroskopische  Bau  der  Knorpel  drei  Formen  zeige ,  näm- 
lich erstens,  dass  er  aus  grossen  Zellen  besteht,  die  sich  durch  Schei- 
dewände in  Abtheilungen  theilen,  wie  bei  fieritina,  Cyclostoma,  Po- 
matias  ( und  den  allermeisten  Schnecken ,  wenigstens  allen  bisher 
näher  untersuchten) ,  —  zweitens ,  dass  die  Zellen  kleiner  und  von 
abgeflachter  Gestalt  sind,  wie  bei  Vitrina ,  —  drittens,  dass  eine  mit 
zahlreichen  Knorpelkörperclien  besäete  Grundsubstanz  vorhanden  ist, 
wie  bei  vielen  Pulmonaten,  namentlich  Heliceen.  Interessant  ist  fer- 
ner die  Angabe ,  dass  bei  allen  vom  Verf.  untersuchten  Pulmonaten 
nur  ein  einziges  nach  hinten  gegabeltes  Knorpelstück  vorhanden  sei. 
Von  der  Zungenscheide  wird  behauptet,  dass  ihrem  Ende  eine  Papille 
angehöre,  die  die  neuen  Platten  der  Beibmembran  bilde  (ich  muss 
dabei  beharren ,  dass  diese  Papille  mit  der  Radula  aus  der  Zungen- 
scheide, namentlich  bei  grossen  Schnecken  hervorgezogen  wird,  also 
nicht  der  Zungenscheide  angehört,  sondern  der  Radula  selbst).  5)  Bei 
den  Circulationsorganen  wurde  es  wahrscheinlich  gemacht ,  dass  ein 
vom  Darme  durchbohrtes  Organ  am  Grunde  der  Kieme  das  Herz  sei, 
jedoch  lasse  sich  eine  Vorkammer  und  eine  Herzkammer  nicht  unter- 
scheiden. —  Die  Neritinen  sind  getrennten  Geschlechts;  sowohl  die 
männlichen  Organe,  die  aus  Hoden,  Samenleiter,  einer  sogenannten 
männlichen  Kebendrüse  und  Penis  bestehen,  als  auch  die  weiblichen, 
Eierstock,  Eileiter,  weibliche  ?febendrüse,  Samentasche  und  Uterus, 
find  sehr  sorgfältig  untersucht  und  abgebildet  worden.  In  der  ku- 
gelförmigen Endanschwellung  des  Uterus  werde  ein  StoiT  gefunden, 
den  Verf.  für  Myelin  erklärt.  Die  Zoospermien  bilden  sich  als  Fäden 
ohne  Knopf  in  einzelnen  Bildungszellen,  in  welche  die  Mutterzellen 
vor  der  Bildung  der  Zoospermien  zerfallen ,  so  dass  die  sonst  ge- 
wöhnlichen schopfartigen  Büschel  niemals  gefunden  werden.  —  Be- 
sonders wichtig  ist  der  Abschnitt  über  die  Entwickelungsgeschichte, 
da  wir  ja  bisher  nur  durch  die  kurze  Mittheilung  von  Lindström 
überhaupt  etwas  von  der  Entwickelung  der  Keritinen  wiesen.  Ich 
finde  in  der  Claparede'schen  Schilderung  keinen  Widerspruch  gegen 
die  Lindström'schen  Angaben,  aber  die  Vorgänge  sind  dctaillirter  er- 
forscht. Dass  sich  bis  60  Eier  in  jeder  Eihülle  finden  ,  von  denen 
sich  immer  nur  eins  zu  einem  Embryo  entwickelt,  wird  bestätigt, 
pie  Beobachtungen  des  Verf.  sprechen  gegen  die  Auffassung  von 
Kqren  und  Danielssen  und  durchaus  für  die  von  Carpenter, 
dass  n^ilich  alle  dem  einen  zur  IN'ahning  diesen;  es  wurde  beob- 
achtet, dass  der  Embryo  an  den  übrigen  Eiern  lecke,  und  die  auf  der 
Oberfläche  befindlichen  Dotterkörnchen  in  den  Schlund  einwandern, 
pies  geschieht  bereits  au  einer  Ze\t,  wo  noch  keine  Spur  einer  Schale 
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vorhanden  ist.  Die  Larven  haben  Wimpersegel  am  Kopfe,  machen 
aber  die  Entwickelung  so  weit  in  der  Eiliapsel  durch,  dass  die  pro- 
visorischen Organe  bereits  vor  dem  Ausschlupfen  aus  derselben  ver- 
schwinden» Mit  dem  Anfange  des  freien  Lebens  fällt  etwa  die  Bil- 
dung des  Herzens  und  der  Kieme  zusammen,  während  die  Geschlechts- 
organe erst  viel  später  zur  Entwickelung  kommen. 

Einen  Auszug  aus  der  eben  besprochenen  Arbeit,  soweit  sie 
die  Entwickelung  von  Neritina  betrifft,  findet  man  in  Annais  nat.  bist. 
XX.  p.  196. 

Neritina  ruida  und  emergens  von  Java,  pulcherrima  von  Ce- 
lebes  Mousson  Journ.  de  Conchyl.  1857.  p.  162.  —  N,  nucleolus  Mo- 
relet  Test.  npv.  Austral.  1.  c.  von  Neu-Caledonien. 

Navicella  caledonica  Morelet  von  Neu-Caledonien  Test.  nov. 
Austral.  1.  c. 

Trorlioidea«  Trochus  (Euchele)  alabastrum  Reeve  Annais 
nat.  bist.  XX.  p.  523  von  Diego-Garcia  bei  Mauritius. 

Arthur  Adams  hat  eine  Notiz  über  das  Thier  von  Turbo  sar« 
maticus,  so  wie  über  drei  Arten  der  Gattung  Oxystele  und  einige 
andere  Schnecken  des  Cap  veröffentlicht.  Annais  nat.  bist.  XX.  p.4;l. 

Turbo  Cailleti  Fischer  et  Bernardi  Journ.  de  Conchyl.  2*  Sör. 
Tom.  L  p.  294.  pl.  10.  fig.  10—11  von  Guadeloupe. 

Phasianella  compta  Gould  Reports  of  explorations  and  surveys  V« 
p.  333.  pl.  11.  fig.  25.  26  von  San  Diego. 

V^iMSurellacea*  Fischer  hat  mehrere  Arten  der  Gattung 
Fissurella  auf  das  Thier  untersucht,  und  findet  eine  grosse  Verschie- 
denheit in  Beziehung  auf  den  Rand  des  Mantels.  Ob  man  diese  als 
generische  Differenzen  anerkennen  soll,  will  er  davon  abhängig  ma- 
chen, ob  sich  auch  anatomische  Differenzen  finden  möchten.  Am  er- 
sten möchte  er  noch  die  Trennung  in  zwei  Gattungen  zulassen,  je 
nachdem  die  Schale  eine  äussere  ist  (Fissurella)  ,  oder  mehr  oder 
weniger  vom  Mantel  bedeckt  wird  (Fissurellidaeal.  Journ.  de  Con- 
chyl. 2.  S6r.  Tom.  L  p.  233.  —  Vergl.  ib.  IL  p.  115. 

Fissurella  Schratntnii  Fischer  ib.  IL  p.  383  von  Guadeloupe. 

Fischer  hat  ferner  die  Gattung  Subemarginula  anatomisch  un- 
tersucht, und  findet  sie  verwandt  mit  Emarginula  und  Fissurella.  Thier 
und  Zunge  sind  abgebildet,  jedoch  ist  mir  letztere  Unverstand] ich. 
Ib.  Tome  L  p.  224. 

Emarginula  Rollandii  Fischer  ib.  p.  356  von  Guadeloupe.  — 
E.  Costae  Fischer  ib.  Tom.  IL  p.  38.  pL  2.  fig.  5  von  Neapel. 

Fischer  spricht  sich  ib.  L  p.  237gegen  die  Anwendung  des 
Namens  Anatomus  Montf.  anstatt  Scissurella  aus. 

ArcbW  f.  NAtargeach.  X.XIV.  Jahrtf.  2.  Bd.  HH 
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Cyclobranchiata. 

Patellina«  Murray  bezeichnete  eine  Varietät  von  Patella 
Tulgata  als  Var.  intermedia.  Edinburgh  new  phil.  Journ.  N.  S.  VI. 
1857.  p.  164;  Aunals  nat.  bist.  XIX.  p.Sll. 

Acmaea  Hamillei  Fischer  Journ.  de  Conchyl.  2.  Ser.  I.  p.  276  Ton 
Guadeloupe. 

Gadinia  excentrica  Tiberi  Journ.  de  Conchyl.  1857.  p.  37.  pl.  2. 
fig.  6  von  Sardinien. 

Chitonidae.  Schiff  hat  Beiträge  zur  Anatomie  von 
Chiton  piceus  geliefert,  die  als  eine  werlhvoUe  Bereicherung 
der  Kenntniss  dieser  interessanten  Schnecken  anzuerkennen 
sind.  V.  Siebold  und  Kölliker  Zeitschr.  f.  wiss.  Zool.  IX.  p.  12 
mit  zwei  Tafeln. 

Sehr  ausführlich  ist  das  Herz  beschrieben,  welches  aus  einer 
Herzkammer  und  zwei  Vorkammern  besteht,  welche  letzteren  aber  an 
ihrem  Hinterende  vereinigt  sind,  so  dass  sie  gleichsam  nur  eine  huf- 
eisenförmige Vorkammer  darstellen,  die  das  Blut  durch  ^Oeffnungen  in 
die  Herzkammer  ergiesst.  Von  den  Geschlechtsorganen  sind  unr  die 
weiblichen  beschrieben  worden.  Den  Zweck  der  Zungenknorpel  setzt 
Verf.  in  dem  Festhalten  der  Radula ,  wenn  dieselbe  sich  zurückbe- 
wegt;  sie  sollen  verhindern,  dass  die  Radula,  welche  bekanntlich 
gani  lose  in  der  Zuagenscheide  steckt ,  sich  nicht  beim  Fressen 
herausschiebe,  und  er  möchte  daher  diese  Knorpel,  deren  blasige  Na* 
tur  er  bei  Chiton  piceus  bestätigt,  nicht  mit  Middendorff  ßewe- 
gungsblasen,  sondern  vielmehr  Fixi  rungsb lasen  nennen.  Von 
der  Reibplatte  ist  eine  Abbildung  gegeben,  die  ein  hübsches  Bild  von 
dem  Gindruck  unter  dem  Mikroskop  giebt,  aber  weder  Beschreibung 
noch  Abbildung  sind  für  die  Vergleichung  mit  verwandten  Galtungen 
und  Species  berechnet.  Ausserdem  sind  noch  der  Schlund  mit  seinen 
Blindsacken,  Magen»  Darm,  Leber,  Nieren,  die  ihrer  Function  nach 
zweifelhaft  sind,  Nervensystem  und  Kiemen  beschrieben. 

Cirrobranchiata»  Die  Schöne  Arbeit  von  Lacaze-* 
Duthiers  über  die  Organisation  und  Entwickelung  von 
Dentalium,  verg.  von  Bericht  p.  139 ,  ist  in  den  Annales  des 
Sciences  nat.  To«e  VII  und  Vill  forlgesetzt  und  beendet  wor^ 
den.  Der  xwcite  Theil  Tome  VII  p.  170—256  handelt  von 
den  Geschlechtsorganen  und  der  Embryogenie ;  der  dritte 
Tome  VIII.  p.  18 — 28  von  der  Lebensweise ;  der  vierte  ib. 
p«  28—44  von  den  zoohgischen  Beziehungen. 

Die  Dentalien  sind  getrennten  Geschlechts ,  aber  Hoden  und 
Eierstock  sind  in  beiden  Geschlechtern  von  gleicher  Gestalt.  Sie  lie- 


Digitized  by 


Google 


d«r  MolluskoQ  wAiirend  de«  Jahro«  1857.  515 

gen  im  hinteren  Körpertheile  am  Rücken,  und  mänden  vermiUelst 
eines  kurzen  Ausföhrungsganges  in  die  rechte  llalfte  des  Bojanus'- 
sehen  Organes.  Dieses  letztere  ist  doppelt  und  umgiebt  den  After; 
jede  Seite  öffnet  sich  in  einer  Oeffnuug  nach  aussen,  und  Verf.  nimmt 
es  für  ein  Absonderungsorgan,  eine  Niere.  —  Die  Befruchtung  findet 
ausserhalb  des  Mutterkörpers  statt.  Verf.  hat  zahlreiche  Spermatozoi- 
den  aussen  an  den  £iern  angeheftet,  mehrere  durch  die  Mikropyle  in 
das  Ei  eingedrungen  gesehen,  und  vermuthet,  dass  sie  auch  durch 
eine  zweite  Mikropyle  in  das  Innere  des  Dotters  eindringen.  Nach 
Vollendung  des  Furchungsprocesses  beginnt  die  zweite  Periode  der 
Entwickelung,  in  welcher  der  Embryo  schwimmt.  Etwa  16  Stunden 
nach  der  Befruchtung  erscheinen  auf  der  Oberfläche  des  Embryo  Wim- 
pern ,  der  Körper  verlängert  sich  ein  wenig  und  tragt  am  Vorder- 
ende ein  Büschel  Wimpern,  während  sich  auf  dem  Körper  die  Wim- 
pern zu  Reifen  ordnen,  die  «ich  demnächst  auf  die  Zahl  vier  ver- 
einfachen; der  Embryo  erscheint  ganz  ähnlich  einem  Anneliden-Em- 
bryo. Die  Reifen  nähern  sich  und  vereinigen  sich  zu  einem  breiten 
Reifen.  Dahinter  bildet  sich  eine  ringförmige  Wulst  und  am  Hin- 
terende entseht  eine  Furche,  in  welcher  einige  Wimpern  erscheinen« 
Schon  nach  48  Stunden  erscheint  die  Schale ,  mit  ihr  beginnt  die 
dritte  Periode.  Der  hintere  Theil  des  Körpers  verlängert  sich,  der 
vordere  senkt  sich  ein  ,  so  dass  der  Wimperreifen  die  Bewegungs- 
scheibe darstellt.  Auch  in  dieser  Periode  schwimmt  der  Embryo  noch^ 
die  Scheibe  nach  oben.  Die  vierte  Periode  beginnt  am  5.  oder  6. 
Tage,  indem  nun  das  Thierchen  kriecht.  Der  Fuss  entwickelt  sich 
und  wird  zum  einzigen  Bewegungsorgan.  Verf.  hat  sie  bis  zum  40. 
Tage  beobachtet,  wo  der  Embryo  schon  die  grösste  Analogie  mit  dem 
vollständigen  Thier  hat.  Die  Ausbildung  der  einzelnen  Organe  wird 
hierauf  ausführlich  geschildert.  —  Bei  einer  ausführlichen  Bespre- 
ehnog  der  zoologischen  Beziehungen  kommt  Verf.  z«  dem  Resultate, 
Dentalium  müsse  wegen  der  Symmetrie  des  Körpers,  wegen  des  Ner-> 
vensystems,  des  Fusses,  des  Mundes,  Lage  des  Afters,  wegen  der 
Bojanus'schen  Organe ,  der  Geschlechtsorgane  und  wegen  der  Em- 
bryonen zu  den  Acephalen  gestellt  werden ,  während  die  Gattung 
durch  den  Embryo  und  die  Zunge  mit  Chiton,  wegen  der  Zunge  und 
der  Struktur  der  Schale  mit  Patella  Verwandtschaft  zeige.  Ref.  für 
seinen  Theil ,  muss  gestehen,  dass  ihm  ein  Acephale  mit  Zunge,  ein 
Widerspruch  zu  sein  scheint.  Da  nun  Dentalium  natürlich  nicht  ge- 
radezu in  die  Ordnung  der  Lamellibranchen  und  Brachiopoden  ge<* 
setzt  werden  kann,  so  bildet  Verf.  für  dasselbe  eine  eigene  neue 
Ordnung,  die  er  SolenQconchae  nennt. 

Ueber  das  Nervensystem  von  Dealiilium  entalis  von  Lacaze- 
Duthiers  vergl.  Comptes  rendus  1857.  p.  864;  Annais  nat.  bist.  XX. 
p.  236. 
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Pulmonata. 

Fischer  hat  Studien  über  die  Sperma  tophoren  der 
Lungenschnecken  bekannt  gemacht.  Annales  des  sciences 
nat.  Tome  VII.  p.  367. 

Nach  einer  historischen  Einleitung  werden  die  Spermatopho- 
ren  (Lister's  Capreolus)  von  folgenden  Arten  beschrieben:  Arion 
rufus,  Parmacella  Deshayesii  und  Valenciennii ,  Limax  maxinius,  Pel- 
tella -pallioluni ,  Uelix  aspersa,  pomatia,  nemoralis,  arbustorum,  ßuli- 
nius  acutus.  Ganz  ohne  Sperniatophore  sollen  sein:  Hei  ix  pisana, 
rotundata,  lenticula,  fruticuni.  —  Unter  den  bisher  beobachteten  For- 
men ergeben  sich  folgende  Verschiedenheiten:  die  Erweiterung  (no- 
dus)  liegt  in  der  Mitte  (Helix)  ,  oder  vom  (Parmacella^  Peltella  ?), 
oder  es  ist  kein  deutlicher  Modus  vorhanden^  aber  eine  Reihe  doi-saler 
Zfthnelungen  (Arion,  Buliraus).  —  Die  Spermatophoren  bestehen  aus 
coagulirteni  Eiweiss  mit  etwas  köiilensaurem  Kalk.  —  Die  Bedeutung 
dieses  Organs  wird  darin  gesetzt,  dass  es  die  plötzliche  Lösung  der 
Individuen  bei  der  Begattung  hindere  und  den  Samen  in  die  Samen- 
tasche befördere.  Die  Bildung  der  Spermatophoren  ist  Verf.  geneigt 
der  sogenannten  Eiweissdrüse  zuzuschreiben. 

lifmacea»  Limax  (Megapelta)  semileclus  Moerrh  aus  Cen- 
tralamerika  Meddelelser  nat.  Forening  1857.  p.  340;  Journ.  de  Con- 
chyl.  1857.  p.  282. 

Philomycus  ( Tebennophorus  J  costaricensis  Moerch  Meddelelser 
nat.  Forening  1857.  p.  341  von  Costa  rica. 

Nachdem  Deshayes  in  Journ.  de  Conchyl.  2.  Sör.  I.  p.  283 
eine  neue  Limax-artige  Gattung  Viqueneslia  nach  fossilen  Stucken 
aus  Rumelicn  aufgestellt  hatte,  deren  Schalenrudiment  mit  einem 
ziemlich  dicken  senkrecht  umgeschlagenen  Rande  verseben  ist,  und 
an  welchem  sich  zwei  Windungen  an  der  oberen  Seite  erkennen 
lassen ,  während  die  ventrale  Seite  schwielig  und  ohne  Spur  einer 
Windung  ist,  —  beschreibt  Fischer  in  einem  Anhange  auch  eine 
lebende  Art  dieser  Gattung,  die  zwischen  Limax  und  Parmacella  ste- 
hen soll.     Dieselbe  heisst  V,  Dussumieri   und  stammt  von  Mähe. 

Eine  „Monographie  du  genre  Testacelle,  von  Gassi  es  und 
Fischer,^  Abdruck  aus  den  Actes  de  la  soc.  Linn.  de  Bordeaux. 
Tome  XXI.  1856  mit  2  Tafeln  ist  nachträglich  zu  erwähnen.  Vergl. 
die  Anzeige  von  Pfeiffer  in  den  Malak.  Bl.  p.  74. 

Heifcea«  Gundlach  hat  dieThiere  von  dreissig  Heliceen- 
Arten,  besonders  in  Beziehvyyg  auf  die  Farbe  beschrieben.  Die  Ar- 
ten gehörenden  Gattungen  Succinea ,  Helix,  Bulimus ,  Stenogyra, 
Subulina,  Achatina^  Spiraxis,  Pupa  und  Cylindrella  au.  Malak.  Bl.  p.42. 
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In  einem  Berichte  von  Pfeiffer  ib.  p.  100  aber  Dr.  Gund- 
lach's  Reise  nach  Trinidad  auf  Cuba  sind  43  Arten  dort  lebender 
Schnecken  aufgexähtt,  und  Notizen  aber  die  Thiere  beigefägt.  Die 
neuen  Arten  aind  unten  namhaft  gemacht, 

Fischer  giebt  einige  Notizen  über  Daudebardia  sicula;  er 
stellt  diese  Gattung  in  die  Familie  der  Testacellidae.  Journ.  de  Con- 
chyl.  1857.  p.  28. 

Auf  Yitrina  praestnns  Gould  grtlndete  Theobai  d  Journ.  Asiat, 
soc.  1857.  p.  252  eine  neue  Gattung  Cryptosoma,  testa  Yitrinae 
simile,  sed  robustiore;  peristomate  obtuso  haud  tenue;  aninial  peni- 
tus  intra  testam  retractile  ,  et  in  aestivationis  tempore,  solide  epi« 
phragmate  obtecto.  Verf.  hat  die  Art  generisch  von  Yitrina  getrennt, 
weil  das  Thier  sich  vollständig  in  die  Schale  verbergen  kann ,  und 
weil  der  Mundsaum  dicker  als  bei  Yitrina  ist. 

Succinea  lineata  W.  G.  Binney  Proc.  Boston  Soc.  YI.  p.  155; 
Proc.  Philadelphia  1857.  p.  19  aus  der  Nahe  von  Fort  Union.  —  S. 
guamensis  von  Guam,  chinensis  von  China,  Bermudensis  von  Bermuda 
Pfeiffer  Proc.  zool.  soc.  1857.  p.  110. 

Anostoma  Deshayesianum  Fischer  aus  )(rasi]ien  und  A,  Ver- 
reauxianum  Hupö  vom  Aniazonenflusse  sind  zwei  neue  Arten ,  wo- 
durch die  Zahl  der  Arten  dieser  Gattung  auf  fönf  erhoben  wird.  Journ. 
de  Conchyl.  2.  Ser.  Tom.  I.  p.350.  Letztere  ist  in  Castelnau's  Reise- 
werk |<.  22.  pl.  3.  fig.  5  abgebildet. 

Nanina  cxjcloidea  Albers  aus  Ostindien  Malakoz.  Bl.  p.  89,  bei 
welcher  Gelegenheit  eine  neue  Diagnose  von  N.  splendcns  gegeben 
ist.  —  A^  Waandersiana ,  Baliensis^  sparsa,  clypeus,  corrosüf  mena^ 
densis  Mousson  von  Java,  Balie  und  Celebes  JOurn.  de  Conchyl.  1857. 
p.  154. 

Indem  Albers  Malak.  Bl.  p.  91  sich  nur  insofern  für  die  An- 
nahme der  Gattung  Zonitcs  ausspricht,  als  dieselbe  auf  H.  verticillus, 
algirus  und  verwandte  zu  beschränken  sei ,  erhebt  er  die  Gruppe 
Hyalina  zur  eigenen  Gattung,  die  er  folgendermassen  charakteri- 
slrt:  Testa  umbilicata  vel  jerforata,  depressa,  tenuis,  nitens,  vitrea 
vel  fusco-cornea ;  anfractus  5 — 7regulariler  accrescentes,  ultimus  non 
descendens,  saepe  anlice  dilatatus  ;  spira  depressa,  rarissime  orbiculato- 
conica  ;  apertura  rotundato-lunans  ;  peristoma  tenue,  acutum  rectum. 
Maxilla  simplex,  (nee  sulcala  nee  dentata)  arcuata,  margine  inferiori 
acuta,  medio  prominente;  apertura  respiratoria  latere  dextro  supra 
collare,  genitalis  ad  basiii  colli;  systema  sexuale  simplex,  bursa  ha- 
stae  amatoriae  et  hasta  ipsa,  flagellum  et  folliculi  mucosi  omnino 
desunt;  musculus  retractor  penis  brevissimus;  saccus  communis  sexua- 
lis  glandulis  mucosis  obsitus.  Die  Gattung  zerfällt  in  drei  Gruppen: 
EuhyalinOy    Typus    H.  cellaria;  Mesomphi^:    Typus  H».  olivetp«». 
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mm;  Oaitrodonta,  Typus  H.  interna  Say.  «^  Zur  ersteren  Gruppe 
gehört  eine  neue  Art  H,  naiolia  von  Sputari. 

Z0nil$$  deilui  Boargufgnat  Revue  de  Zoologie  1867.  p.  9  von 
Sebastopoi.  —  Z.  mtc«/a  Mousson  von  der  Insel  Balie  Joum.  de  Con- 
ohyl.  1867.  p.l68. 

Helieella  Steetutrvpii  Moerch  in  Rinkes  iirOnland  Anh.  p.  76. 
(Helix  nitida  Fabr.,  Helix  alliaria  Forbes.) 

Anatomische  Bemerkungen  über  Helix  retirugis  und  Moquiniana 
machte  Fischer  Journ.  de  Conchyl.  1867.  p.  26  und  p.  29.  —  Da- 
selbst p.  31  beschreibt  derselbe  die  Spermatophoren  von  H.  ne- 
moralis. 

lieber  die  Y^rietfiten  der  Helix  nemoralis  L.  und  hortensis 
Moll,  hat  Reibisch  geschrieben.  In  Betreff  der  linksgewundeneü 
Arten  stellt  er  die  Hypothese  auf,  sie  entständen  dadurch,  dass  zwei 
Dotter  in  einem  £i  vorhanden  seien,  und  dass  dann,  wenn  der  eine 
sich  zu  drehen  beginnt,  der  andere  gezwungen  würde,  sich  in  ent- 
gegengesetzter Richtung  zu  drehen.  Allg.  Deutsche  Katurh.  Zeitung  1. 
1866.  p.  283. 

W.  G.  Binney  halt  Proc.  Boston  soc.  VI.  p.  128  Helix  thy- 
roidus  Say  für  eine  Bewohnerin  aller  Staaten  im  Osten  der  Rocky 
mountains,  vielleicht  mit  Ausnahme  der  Halbinsel  Florida.  Er  sieht 
H.  bucculenta  Gould  als  Varietät  und  Repräsentanten  in  den  südwest- 
lichen Staaten  an. 

Thienemann  weist  nach,  dass  die  Linne'sche  Helix  albella 
der  Jiigendzustand  von  H.  crystallina  Müll,  sei ,  und  giebt  dem  letz- 
teren IS'amen  den  Vorzug.  Malak.  Bl.  p.  214. 

Redfield  beschrieb  Helix  EUiotti  aus  den  Gebirgen  von  Geor- 
gia und  ^ordcarolina  und  H,  barbigera  aus  Georgia.  Annais  Lyceum 
New-York  Vi.  p.  170. 

Helix  stenogyra  istTaf.  25.  Fig.  20—22,  H.  Arecibensis  Taf.  28. 
Fig.  22—24  bei  Pfeiffer  Novit,  conchol.  beschrieben  und  ab- 
gebildet. 

V.  Martens  machte  eine  nachträgliche  Bemerkung  über  Helix 
olivetorum  Malak.  Bl.  p.  213. 

Bourguignat  hat  in  der  Revue  de  Zoologie  1857.  p.  1  von 
der  echten  Helix  Codringtoni  Jan  eine  neue  Beschreibung  gegeben, 
ihre  Synonymie  zusammengetragen  und  einige  neue  oder  bisher  mit 
ihr  verwechselte  Arten  aufgestellt ,  nämlich :  H,  parnassiaj  eucineta, 
eupaecilia,  euchromia. 

Ebenda  p.  8  H,  sphaeriosloma  aus  Thessalien  und  H.  Grelloisii 
von  den  Inseln  des  Griechischen  Archipels. 

Ebenda  p.  545  H.  Dschulfensii  Dubois  aus  Armenien  und  U,  C«- 
mephora  Bourguignat «(septipila  Bourg.  oliro)  von  der  Krim. 
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Uelix  asttriBcus  Morse  Froc.  Boston  sde«  VF.  p.  128  von  Bethel 
Me.  —  Ü.  intercita  W.  G.  Binney  (H.  KiekliniHnH  Lern  vaf.  Binliey 
Terreet.  Moll.  II.  p.  130)  Tön  Oregon,  Proc.  Boston  Soo.  VI.  p.  1&6( 
Proc.  Philadelphia  1857.  p.  18. 

Pfeiffer  stellte  Proc.  «ool.  soc.  1867.  p.  107  auft  H.  eubi*-' 
cussata  Bombay,  ^ranum  Neuseeland,  fafim  Neuseeland,  bitukäHa  Mer-> 
gui,  decidua  Neuseeland,  tenulata  Neuseeland,  soiadium  Neuseeland,. 
niphas  Azoren,  Ivtacea  — ?,  exarala  Californien  ? ,  mortnonum  Mor- 
inon-Insel  in  Californien,  propiuqua  Bombay,  bicruris  Mexiko.  -^  H* 
Ltm^t  Parreiss  vom  Parnass  ist  von  Rossmaessler  Malak.  Bl.  p.  41 
charakterisirt  worden.  —  H^SchoUi  Zelebor  aus  Syrien,  infeeta  Parr. 
aus  Canada,  luteata  Parr.  aus  Portugal,  corax  Parr.  vom  Taurus,  re* 
ticulata  Pfr.  aus  Californien  ib.  p.  85.  —  H,  rubra  von  Arrow -»Island, 
prospera  von  Ceylon  ,  Tollini  voni  Cap,  platygyra  aus  Columbien 
sind  neue  Arten  von  Alb  ers  ib.  p.  93;  die  beiden  ersteren  sind  ab- 
gebildet. —  Helix  suavis  Gundlach  und  Letranensis  Pfeiffer  aus  der 
Nähe  von  Trinidad  auf  Cuba  ib.  p.  105.  —  H.  monolacca  Pfeiffer  ib. 
p.  155  von  »siurinam.  —  H.  comta  Gundlach  von  Cabo  de  Cruz  auf 
Cuba  ib.  p.  172.  —  H.  Frichi  Pfr.  ib.  p.  229  von  den  Sandwichinseln. 

—  H.  Boyerii  Fischer  et  Bernardi  Journ.  de  Conchyl.  2.  Ser.  Tom.  I. 
p.  297.  pl.  70.  fig.  8 — 9  von  den  Admiralitäts-Inseln.  —  H.  hierroen- 
sis,  Perr  audier  ei  und  Guamartemes  Grasset  von  den  Canarischen  In- 
seln ib.  p.  345.  —  H.  Berlieri  Morelet  von  Algerien  ib.  Tom.  II. 
p.  39.  — '   H.  pascalia  Cailiiaud   ib.   p.  102.  pl.  2.   fig.  3  aus  Brasilien. 

—  H.  Vidaliana,  atlantica,  brumalis ,  horripila^  caldeirarutn  Morelet 
et  Drouet  ib.  p.  148  von  den  Aroren.  —  H.  transversalis  MoussOn 
von  der  Insel  Balie  ib.  p.  158.  —  H.  tigri  Fischer  ib.  p.  189.  pl.  6. 
fig.  3  von  Gran.  —  H.  Fischeri  und  multisulcata  Gassies  von  Neu- 
Caledonien  ib.  p.  271. — H,  cespitoides  Fischer  ib.  p.  278  von  Neu-Ca- 
ledonien.  —  H.  Cazenavettii  Fischer  et  Bernardi  von  Madagaskar  ib. 
p.  280.  —  H.  modica  und  hipponensis  Morelet  ib.  p.  373  von  Alge- 
rien. —  H.  squamulosa  Mousson  Vierteljahrsschr.  der  Ges.  zu  Zürich 
p.  396  von  Trapezunt. 

Streptaxis  intermedia  Albers  aus  Brasilien  ,  zwischen  Candida 
Spix  und  Wagneri  Pfr.  Malakoz.  BI.  p.  95.  —  Si,  Rollandii  Bernardi 
Journ.  de  Conchyl.  p.  187.  pl.  6.  fig.  2  aus  Brasilien. 

Fupa  caucasica  Parr.  vom  Cau casus  Malak.  Bl.  p.  88.  —  P. 
Moreletiana  Grasset  von  Tenerifi'a  Journ.  de  Conchyl.  2.  S6r.  I.  p.  348. 

—  P.  Schaeßii  und  trifilaris  Mousson  von  Reduktaleh  VieHeljahrsschr. 
Ges.  Zürich  1856.  p.  398. 

Von  dem  echten  Bulimus  pudicos  Moll,  gab  Pf eiffe  r  Malak. 
Bl.  p.  179.  Taf.4.  Fig.  1.  2  eine  Beschreibung  und  Abbildung.  Sie 
ist  von  der  in  den  Sammlungen  unter  diesem  Namen  häufigen  Art, 
die  nun  Bul.  A)meida  Spix  heissen  muj9i,   verschieden. 
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Bon 8011  beschrieb  folgende  Ai^ien  der  Gattaiig  Bulimus  «lu 
Indien,  Barma  and  ManritiHs  inAnnaU  nat.  bist.  XIX.  p.  327:  B.  Do^ 
mina  aus  Caschmir,  ialiicola  von  den  Salzbergen  von  Pentepotanien, 
Estellus  und  Pertica  aus  dem  Sind-Stoate,  sanguineus  Barclay  MS. 
von  Mauritius,  Physalis  vom  Nilgherri  -  Gebirge ,  pleurophorus  vom 
KhasiaoGebirge,  Theobaldianus  von  Tenasserim,  Puius  von  Tavoy. 

Unter  den  250  Arten  Bulimus,  welcbe  in  dem  Castelnau 'sehen 
Werke  auFgezählt  sind,  sind  folgende  Arten  neu:  B,Ca$lelnavdi  Peru, 
regalis  (Achatina  perversa  Spiz,  regina  Yar.  anct.)  Brasilien,  Laroi- 
sianus,  incims  (regina  d'Orb.  pl.  29.  fig.  4.  5)  Bolivia,  Boussingaultii 
(regina  Reeve  Icon.  168b.),  alauda  (thamnoicus  d'Orb.  pl.  37.  üg.  6.  7) 
Peru,  revincius  (thamnoicus  d'Orb.  pl.  37.  fig.  8.  9)  Peru,  Weddelii 
See  Tittcaca,  Beyerleanus  Peru,  simplex  Peru. 

An  sonstigen  neuen  Arten  sind  zu  nennen  :  Bulimus  Fairhanki 
Pfeiffer  Proc.  Zool.  soc.  1857.  p.  109  von  Ahmednugger  in  Indien.  — 
B,  episonius  und  pseudoepisomus  aus  Syrien,  so  wie  B,  Humberli  von 
Sebastopol  Bourguignat  Revue  de  Zoologie  1857.  p.  10.  —  B.  ext- 
mius  von  Weu  -  Caledonien  ,  tripictus  von  Costa  rica ,  asperalus  von 
den  Gallapagos-Inseln  sind  von  Albers  aufgestellt.  Malak.  Bl.  p.  96. 
—  Bulimus  angulosus  Gundlach  von  Trinidad  auf  Ciiba  ib.  p.  107*  — 
B.  micans  von  Katal ,  B,  malabaricus  von  Malabar,  B.  acervalus  aus 
Brasilien,  B.  Hector  ebendaher,  B.  sarcochilus  ebendaher,  B.  eques 
von  Cochinchina  Pfeiffer  1.  c.  p.  156.  —  B.  (Melaniella)  Manza- 
nillensis  Gundlach  von  Manzanillo  auf  Cuba  ib.  p.  172.  —  B.  Btn- 
neyanus  von  den  Anden  der  Provinz  Patas  in  Peru  und  Mejillonensis 
aus  der  Wüste  Atacama  Pfeiffer  ib.  p.  229.  —  B.  Gruereanus,  anaga 
und  Tarnieranus  Grasset  von  den  Canarisohen  Inseln  Journ.  de  Con- 
cbyl.  2.  S6r.  Tom.  I.  p.  847.  —  B,  Cirtanus  Morelet  aus  Algerien  ib. 
p.  349.  —  B.  Lherminieri  Fischer  ib.  p.  355.  pl.  12.  fig.  6—7  von 
Guadeloupe.  —  B.  todillus  Morelet  ib.  Tom.  II.  p.  40  von  Algerien. 
^-  B.  Sanctae-Mariae,  vulgaris,  Hariungi,  delibutus ,  Forbesianus 
Morelet  et  Drouet  ib.  p.  150  von  den  Azoren.  —  B.  acutissimus  und 
densespiratus  Mousson  ib.  p.  159  von  Java.  —  B.  Souvillei  und  sin- 
gularis  Morelet  voij  Keu-Caledonien  Test.  nov.  Australiae.  —  B,  tre- 
mulans  Mousson  Vierteljahrsschr.  der  Ges.  zu  Zürich  III.  p.  167  von 
den  Azoren. 

Bulimus  coarctatus  Pfr.  ist  bei  Pf  ei  ff  er  Novit,  conchol.  Taf.  22. 
fig.  22.  23  abgebildet. 

Parlula  Mastersi  Pfeiffer  Proc.  zool.  soc.  1857.  p.  110  von 
Guam.  —  P.  cinerea  Albers  Malak.  Bl.  von  den  Salomons- Inseln, 
M'obei  zur  Vergl.  eine  Diagnose  von  P.  grisea  Lesson  gegeben  ist. 

Cylindrella  macrosloma  Pfeiffer  Proc.  zool.  soc.  1857.  p.  111 
von  Jamaica.  -^C.  froducta  Gundlach  Malak«  Bl.  p.  110  von  Trinidad 
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auf  Ciiba.   —  C  ventricosa  und  interrupta  (lundlach  von  Manasanillo 
auf  Cuba  ib.  p.  175.  —  C.  exitnia  Pfr.  ib.  p.  232. 

Nach  de  Saulcy  werden  die  grossen  Achatinen  (A.  bicari- 
nata)  von  der  Prinzeninsel  im  Busen  von  Guinea  nach  England  ver- 
sandt, als  Mittel  gegen  die  Schwindsucht.  Revue  et  mag.  de  Zoolo- 
gie 1857.  p.  542.  —  Bei  Pfeiffer  Nov.  conchol.  sind  A.  Darnaudi, 
Shiplayi ,  Wallacei  und  Texasiana  auf  Taf.  XXII.  fig.  7—14,  so  wie 
A.  Bodatzi  Dkr.  auf  Taf.  XXVII  abgebildet.  ~  Ä.  Poeyana  Pfr.  Mal. 
Bl.  p.  173. 

Subulina  elata  Gundlach  von  Cuba  Mal.  BI.  p.  173. 

An  dem  Thier  von  Achatina  (Stenogyra)  octona,  welches  einen 
Kiefer  und  die  Zunge  einer  herbivoren  Helicee  besitzt,  zeigt  Fi- 
scher die  Schwierigkeit,  unter  den  Landschnecken  sichere  Gattun- 
gen festzustellen.  Journ.  de  Conchyl.  2.  Ser.  Tom.  I.  p.  239.  Vergl. 
ebenda  p.  241  eine  Bemerkung  über  das  Thier  von  Achatina  Inniel- 
lata,  welche  Art  Pfeiffer  zur  Gattung  Tornatellina  gestellt  hatte. 
Petit  de  la  Saussaye  macht  Prioritätsansprüche  auf  seinen  Namen 
Elasmatina  geltend  ib.  p.  329. 

Oleacina  cyanozoaria,  irinitaria  und  regularis  Gundlach  sind 
neue  Arten  von  Trinidad  auf  Cuba.  Malak.  Bl.  p.  108. 

Glandina  saturata  Gundlach  Mal.  Bl.  p.  174  von  Cuba.  —  G. 
gracilenta  Morelet.  Journ.  de  Conchyl.  1857.  p.  41  von  Algerien.  — 
G.  Pazensis  Areas  von  Cuba  ib.  p.  282.  pl.  10.  fig.  8—9. 

Bourguignat  beschrieb  die  ihm  in  seiner  früheren  Mono* 
graphie  der  Gattung  Caecilianella  noch  unbekannte  C.  aciculoides 
(Columna  aciculoides  Jan),  und  eine  neue  Art  C.  aglena  aus  Frank- 
reich.    Revue  de  Zoologie  1857.  p.  13. 

Von  Gulick  wurden  49  neue  Arten  der  Gattung  Achatinella 
von  den  Hawaischen  Inseln  in  den  Annais  Lyc.  New*York  VI.  p.  173 
beschrieben  und  auf  2  Tafeln  abgebildet.  Ihre  Namen  sind  :  A,  leucochila, 
resinula,  lagena ,  lacrima,  cdstulata,  striatella ,  marginata,  fuscula, 
fumida,  gummea  ,  fragilis,  triticea ,  granifera^  crystallina,  saxatilis, 
exilis  j  'pelila ,  octogyrata,  subula,  turrifa,  terebralis,  sliria,  vilreola^ 
parv'ula ,  platyslila,  pexa,  lactea ,  eburnea ,  ampulla ,  fasciala,  Bai^ 
leyana ,  pyramidalis  ,  undosa,  induta ,  lignaria,  crocea,  ustulala,  tal^ 
pina,  plumbea  ,  phaeozona,  plumata ,  diversa,  varia,  versipellis,  cucu- 
mis,  trilincata,'  analoga ,  papyracea,  juncea.  Auch  Pfeiffer  stellte 
eine  neue  Art  A.  Philippiana  von  den  Sandwichinseln  auf.  Malak. 
ßl.  p.  89.  —  Ebenso  A,  cinnamotnea,  gemma ,  sulcata,  minuscula  ib. 
p.  230.  —  A.  Deshayesii  Morelet  von  den  Sandwichinseln  Test.  nov. 
Austral.  1.  c. 

Bourguignat  hat  in  Revue  de  zool.  1857.  p.  548  eine  Art 
Monographie  der  Gattung  Balia  geliefert.    Er  zählt  dahin  nur  die  Ar- 
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t«n,  welche  bei  Pfeiffer  die  Section  fialeastra  bilden  ,  nämlich:  B. 
perversa,  pyrenaica  n.  sp.  und  Rayana  n.  sp. ,  welche  eilen  Hdcker 
anf  der  Möndungswand  haben,  und  B.  Sarsii  Phil.,  Deshayesiana, 
lucifuga  Leach  MS.,  Fisckeriana,  Tristensis  Leach ,  ventricosa  Leach« 
—  Die  übrigen  zu  Balia  gezogenen  Arten  werden  den  Gattungen  Te- 
mesa  Adams,  Megaspira,  Paxiilus,  Clausilia,  Gylindrella,  Bulimus  und 
Tornatellina  zugewiesen.    , 

Balea?  Canieroiana  Gundlach  aus  der  Nähe  von  Trinidad  auf 
Cuba,  IHalak.  Bl.  p.  107.  —  B.  nitida  Mousson  Vierteijahrsschr.  Ges* 
zu  Zürich  III.  p.  168  von  den  Azoren. 

Die  Grenze  zwischen  der  Gattung  Balea  und  Clausilia  fand  A. 
Schmidt,  Zeitschr.  für  die  gesammlen  Naturw.  von  Giebel  und 
Heintz  VIII.  p.  407  nicht  mehr  haltbar,  indem  er  die  Charaktere  bei 
Varietäten  einer  und  derselben  Art  so  verwischt  fand ,  das  diese 
Varietäten  in  verschiedene  Gattungen  zu  stellen  sein  würden,  wenn 
man  an  deren  bisherigen  Charakteren  festhalten  wollte.  Er  ordnet 
nun  die  siebenbürger  baleenartigen  Clausilien  folgendermassen.  A. 
rechtsgewundene:  Cl.  Bielzi  Parr. ,  Madensis  Fnss ,  Lischkeana  Parr., 
pruinosa  Parr.,  livida  Mke.  B.  linksgewundene:  Cl.  glorifica  Parr., 
glauca  Bielz,  canescens  Parr. ,  elegans  Bielz ,  iniercedens  A.  Schmidt 
n.  sp.,  regalis  Parr.,  straminicollis  Parr.,  plumbea  Rossm. 

Clausilia  bogatensis  Bielz  Verhandl.  des  siebenbürgischen  Ver- 
eins für  Naturw.  1856.  No.  12  aus  dem  bogater  Thale  im  Geister- 
walde.  —  Cl.  Blandiana  Pfr.,  Cl.  Cyclostoma  Pfr.  und  Cl.  thermo" 
pylarum  Roth  sind  bei  Pfeiffer  Novit,  conchol.  Taf.  XXII  abgebil- 
det, —  CL  bitorquata  Friv.  MS.,  vesicalis  Friv.,  porrecta  Friv.,  /otc- 
data  sämmtlich  aus  Syrien ,  Cl.  clathrata  Friv.  aus  Ungarn  und  CL 
clandestina  Parr.  aus  Böotien  hat  Rossmaessler  Malak.  Bl.  p.  38 
beschrieben.  —  CL  colchica  Parr.  ib.  p.  88.  —  CL  miiylena  Albers  von 
Lesbos  ib.  p.  99.  —  Cl.  Lanzai  Dunker  ib.  p.  232.  —  CL  funiculum 
von  Trapezunt,  unilamellata  von  Chysirkaleh,  muUilamellata  und 
firmata  von  Reduktaleh  sind  neue  Arten  von  Mousson  Viertei- 
jahrsschr. Ges.  in  Zürich  1856.  p.  396.  —  CL  nana  Küster  Concbyl. 
Cab.  p.  150  aus  dem  südlichen  Frankreich ,  ochracea  (rugicollis  Var. 
Rossm.  Pfr.)  ib.  p.  170  aus  dem  Banat,  hasta  (rugicollis  Var.  Rossm.) 
ib.  aus  dem  südlichen  Ungarn. 

Anrienlacea.  Im  Journ.  de  Conchyl.  1857.  p.  310  findet 
sich  eine  posthume  Abhandlung  von  Mittre  über  die  Lebensweise 
und  die  Athmungsorgane  der  Auricula  myosotis.  Nach  den  Beob« 
achtungen  des  Verf.  ist  sie  eine  wahre  Lunge uschnecke,  hat  auch 
einstülpbare  Fühler.  Ueber  die  Gruppe  Conovulus  hat  Verf.  keine 
Beobachtungen  gemacht. 

Die  Gattung  Blauneria  Shuttl.  erklärt  Fischer  nach  Untersu- 
chung des  Thieres  für  der  Familie  der  Auriculaceen  angehörig,  und 
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siimint  also  der  Pfeiffer*schen  Ansicht  bei.  Journ.  de  Conchyl.  2.  Ser. 
Tom.  I.  p.  231. 

Bourg^uignat  hat  eine  Monographie  der  Gattung  Carychium 
in  Revue  de  Zoologie  1857.  p.  209  geliefert.  Er  nimmt  16  Arten  an, 
von  denen  1  in  Asien,  3  in  Amerika,  12  in  Europa  vorkommen,  und 
von  denen  6  nur  fossil  sind.  Neu  sind  darunter  folgende  lebende 
Arten:  C  siriolatutn  aus  Frankreich  (Aube) ,  Rayanum  ebenda,  exi- 
stelium  aus  Nordamerika,  euphaeum  aus  Nordamerika.  Den  Beschluss 
macht  ein  ziemlich  grosses  Yerzeichniss  von  Arten ,  welche  als  Ca-* 
rychien  beschrieben  sind,  aber  anderen  Gattungen  angehören. 

I^imnaeaeea«  Physa  auriculata  und  Ph,  kanahina  Gassies 
von  Ncu-Caledonien.  Journ.  de  Conchyl.  1857.  p.274.  pl.  9.  —  Ph. 
nasuta,  ohtusa,  hispida,  caledonica,  tetrica,  circtimlineata  Morel  et  von 
Neu-Caledonien  Test.  nov.  Austr.  1.  c. 

Planorbis  ingenuus  Morelet  von  Neu-Caledonien  ib. 

Kotobranchiata, 

Aeolidiue«  Moser  hat  mit  dem  Schleppnetze  an  der  Käste 
von  Morecambe -Bay  Aeolis  Landsburgii  gefangen.  Annais  nat.  bist. 
XIX.  p.  498. 

Aeolis  Olrihii  Mörch  in  Rink's  Grönland  Anh.  p.  78. 

R  u  d.  B  e  r  g  h  hat  anatomische  Untersuchungen  an  Fiona 
atlantica  angestellt ,  und  dieselben  in  Meddelelser  fra  den 
naturhist.  Forening  i  Kjöbenhavn  1857.  p.  273—337  ver- 
öffentlicht. 

Die  Gattung  war  ursprönglich  von  Hancock  und  Embleton  Oi- 
thona  genannt,  später  in  Fiona  umgetauft  worden.  Sie  ist  besonders 
kenntlich  an  den  durch  eine  Membran  gleichsam  geflügelten  Kiemen- 
Papillen,  und  gehört  in  die  Gruppe  der  Aeolidier,  welche  den  After 
auf  dem  Rucken  haben;  die  Kadula  besteht  aus  einer  Reihe  gezähnter 
Platten.  Verf.  zieht  hierher  drei  Arten :  F.  nobilis  Hanck.  Emb., 
atlantica  n.  sp.  aus  dem  atlantischen  Ocean  sudlich  von  Neufundland, 
wo  sie  massenhaft  an  einer  leeren  Tonne  sitzend  aufgefischt  waren, 
und  pinnata  Eschsch.  Von  der  genannten  neuen  Art  ist  dann  eine 
sehr  ausführliche  Anatomie  gegeben  ,  wovon  hier  ein  Auszug  nicht 
füglich  gegeben  werden  kann,  auf  die  aber  als  ar.f  eine  gründliche 
und  sehr  schätzbare  Arbeit  hingewiesen  werden  muss.  Zwei  Tafeln 
erläutern  den  Text. 

Acera«  Nach  der  Beobachtung  von  Madame  Jeanette  Po- 
wer in  Messina,  Annais  nat.  bist.  XX.  p.  334  besteht  die  Nahrung 
von  Bulla  lignaria  vorzüglich  in  Dentalium  entale  ,  welche  schnell 
yerdaut  werden. 
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Bulla  tcalpia,  nueleola  und  semen  hat  Lovell  Reeve  1.  c. 
p.  392  von  Beechey's- Insel  beschrieben  und  pl.  32.  ßg.  2-^4  abge- 
bildet. —  B,  (Tomatina)  inculta  nnd  B.  (Haminea)  vesicula  Gould 
Reporti  of  exploralions  and  surveya  V.  p.  334.  pl.  11.-  fig.  27 — 29  von 
San  Diego. 

Fischer  gründete  eine  neue  Gattung  Cylindrohulla  in 
der  Familie  der  BuIIaceen.  Testa  cylindrica,  buliata,  tennis,  fragilis; 
spira  minutissima ;  sutura  incisa,  niargine  columellari  postice  reflexo 
et  producto,  spiram  tegente ;  margine  dextro  involuto  ,  aperturam  in- 
cludente.  Die  Gattung  würde  sich  vorzüglich  durch  die  völlige  Ver- 
schliessung  von  Va  der  Schalenöffnung  auszeichnen.  Die  Art  C. 
Beauii  ist  von  Guadeloupe.  Journ.  deConehyl.  2.  Ser.  I.  p.  275.  pl.  8. 
ßg.  8.  9. 

'  Lobiger  Souverbii    Fischer    von  Guadeloupe    ib.    p.  273.  pl.  11. 
fig.  7-10. 

Monopleurobranchiata, 

Aneyloidea«  Äncylus  Sallei  Bourguignat  Revue  de  Zoolo- 
gie 1857.  p.  16  aus  Mexiko. 

Pteropoda» 

J.  Müller  hat  seine  Aufmerksamkeit  nochmals  der 
Entwickeiungsgeschichte  der  Pteropoden  zugewendet ,  na- 
mentlich um  einige  Punkte,  in  denen  seine  früheren  Angaben 
mit  denen  Gegenbau r's  nicht  übereinstimmten,  zur  Ent- 
scheidung zu  bringen.  Monatsberichte  der  Berliner  Acad.  1857« 
p.  180. 

Der  erste  Punkt  betrifft  die  poche  pyriforme  und  die  Athmungs- 
organe,  welchen  letzteren  das  "Wimperschild  der  tiyalaeaceen  zuge- 
rechnet wird,  wozu  der  triftigste  Grund  in  dem  Verhalten  der  Blut- 
gefässe gefunden  wird.  —  Der  zweite  Punkt  behandelt  die  Entwicke- 
lung  der  Leber  bei  Crescis  acicula.  Gegenbau  r's  Ansicht,  der 
Blinddarm  sei  die  Leber,  wird  widerlegt,  vielmehr  entwickelt  sich 
die  Leber  am  Grunde  des  Blinddarms;  auch  ist  M.  nicht  geneigt,  den 
Blinddarm  als  Gallenblase  zu  deuten.  —  Drittens  wird  nochmals  her- 
vorgehoben, dass  die  Wimpersegel  keinerlei  Antheil  an  der  Bildung 
der  Flossen  haben.  —  Viertens  endlich  spricl^t  M.  über  die  Pneu- 
modermonlarven,  ihre  Zungenbewalfnung,  ihre  Wimperkränze  u.  s.  w. 

Die  fortgesetzten  Beobachtungen  von  Krohn  über  die 
Entwickeiungsgeschichte  der  Pteropoden ,  Müller's  Archiv 
1857.  p.  459  beziehen  sich  auf  dieCymbuliaden  und  Clioiden, 
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Von  Tiedemannia  ist  namentlich  die  Entwickeinng  des  Rüssels 
geschildert.  Die  T.  Scyllae  und  Charybdis  des  Ref.  erklärt  Verf.  für 
noch  nicht  völlig  ausgebildete  Individuen  der  T.  neapolitana.  —  Von 
nackten  Flcropoden  wurden  fünf  verschiedene  Larven  beobachtet 
und  beschrieben ,  ohne  dass  deren  Zugehörigkeit  festgestellt  wer- 
den konnte. 

Acephala« 

Bracliiopoila. 

Albany  Hancock  gab  einige  Bemerkungen  zur  Ana- 
tomie der  Brachiopoden  (Report  of  the  2t).  meeling  of  the 
british  association  for  the  advancement  of  scicnce  heid  at 
Chellenham  p.  94. 

Die  sogenannten  Herzen,  deren  die  Terebratuliden  zwei,  Rhyn- 
chonella  nach  Huxley  vier  besitzen,  sieht  Verf.  als  Oviducte  an 
und  ist  der  Huxley'schen  Ansicht,  dass  sie  auch  als  Nieren  fungiren^ 
nicht  abhold.  Bei  Waldheiniia,  Terebratulina  und  Rhynchonella  endet 
der  Darm  blind,  ohne  AfteröfiTnung.  Die  birnförniigen  Bläschen,  wel- 
che Huxley  beschrieben  hat,  und  deren  W'aidheimia  australis  fünf 
hat,  während  andere  Arten  sie  in  geringerer  Zahl  besitzen  und  de- 
ren wenigstens  eine  vorhanden  ist,  betitichtet  Verf.  als  dem  Circu- 
lations-Apparate  angehörig ,  und  die  grosseste  an  der  dorsalen  Ober- 
fläche des  Magens  angeheftete  als  das  Herz.  Nach  Beobachtungen 
an  AValdheimia  australis  und  Lingula  hält  Verf.  diese  Thiere  für 
zwitterig,  indem  die  (leschlechtsdrüsen  aus  zwei  verschiedenen  Thei- 
len  bestehen,  in  deren  einem  er  bei  Waldheimia  Eier,  in  dem  ande- 
ren bei  Lingula  Spermalophoren  mit  Spermatozoen  gefüllt  gefunden 
haben  will.  Eine  ausführlichere  Arbeit  über  diesen  Gegenstand  mit 
Abbildungen  ist  in  Aussicht  gestellt. 

Derselbe  Vcrf,  giebt  in  Proc,  Royal  society  May,  An- 
nais nat«  bist.  XX.  p.  141  eine  fernere  Darstellung  der  Or- 
ganisation der  Brachiopoden,  die  auf  der  Section  der  fol- 
genden Arten  beruht:  Waldheimia  australis,  Waldh.  Cranium, 
Terebratulina  caput  serpentis ,  Rhynchonella  psittacea  und 
Lingula  anatina. 

Gratiolet  hat  im  Journ.  de  Conchyl.  1857.  p.  209— 
258  eine  Arbeit  über  die  Anatomie  der  Terebratula  austra- 
lis bekannt  gemacht ,  die  durch  Holzschnitte  im  Texte  und 
eine  Tarel  erläutert  ist.  Schale,  Muskeln,  Stiel,  Mantel,  Arme, 
Verdauungsapparat,  Leber,  Geschlechtsorgane,  Gefäss-  und 
Nervensystem  sind  geschildert. 
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Carpenter  behauptet  bestimmt  gegen  King,  die  Schale  von 
Rhynchonella  Geinitziana  sei  nicht  durchbohrt.     Annais  XIX.  p.  214. 

liABiellibraacliiata« 

In  Emile  Blanchard's  grossem  Werke,  „rOrgani-^ 
salion  du  regne  animal  ,<*  welches  seit  1852  erscheint ,  aber 
mir  noch  nicht  zugänglich  geworden  war^  sind  die  ].  9.  und 
15.  Lieferung  den  Muscheln  gewidmet.  In  denselben  ist  das 
Haut-,  Muskel-  und  Nervensystem  der  Pholaden  abgehan- 
delt und  an  Pholas  daclylus  erläulerl.  Die  Tafeln  sind  vom 
Verf.  selbst  gezeichnet  und  sehr  sauber  ausgeführt. 

0.  Schmidt  weist  das  Vorhandensein  eines  Körper- 
chens in  der  Mikropyle  der  Najadeneier  nach,  und  giebt  also 
in  diesem  Punkte  Keber  Recht.  Wiener  Sitzungsberichte 
XXUI.  p.  314  und  durch  Abbildungen  erläutert. 

Semper  hat  sich  in  einem  Briefe  an  van  Beneden 
dahin  ausgesprochen,  Cyphonautes  compressus  Ehrbg.  sei  die 
Larve  einer  Muschel.  Er  hatte  die  Absicht  weitere  Mitthei«* 
lungen  in  unserem  Archiv  zu  machen ,  dieselben  aber  zu- 
rückgenommen. Bulletin  de  Pacad.  de  Belgique.  2.  Ser.  II!. 
p.  353. 

Schloss berger  untersuchte  die  chemische  Beschaf- 
fenheit der  Musclielschalen.  Er  fand  an  den  Austernschaleft 
die  innerste  Perlmutlerschicht,  die  brauneu  harten  Schuppen, 
und  die  kreideweisse  Masse  verschieden  zusammengesetzt. 
Die  organische  Substanz  der  Muschelschalen  ist  nach  S  e  h  1  o  s  s- 
berger  nicht  Chitin,  wie  Kost  gemeint  hat.  Auch  den 
Byssus  von  Pinna  nobilis  hat  er  untersucht;  ebenso  zwei 
Steineben  aus  dem  Bojanus'schen  Organ  von  Pinna  nobilis. 
Wurttembergische  naturw.  Jahreshefte  1857.  p.  29. 

Ein  Aufsatz  über  Perlen  und  die  Anfertigung  dersel- 
ben in  China  von  Macgowan  ist  durch  Van  der  Ho e- 
ven  im  Album  der  Natuur  1857.  p.  244  miigetheilt  worden. 
Verf.  bat  in  Gemeinschaft  mit  Hague  die  durch  Einschie- 
ben von  Körpern  zwischen  Mantel  und  Schale  der  Muscheln 
erzeugten  Perlen  untersucht  und  beschreibt  sie  in  Ueberein- 
stimmung  mit  den  bekannten  Mittheilungen  von  üague.  Be- 
achtung verdienen  die  interessanten  Natizen  von  den  ältesten 
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Nachrichten  über  Perlen  bei  den  Chinesen,  so  wie  über  die 
grösslen  Perlen,  deren  von  den  ältesten  Schriftstellern  Er- 
wähnung gelhan  ist,  u.  dgl.  mehr. 

Mit  deutscher  Gründlichkeit  und  umfassender  Gelehr- 
samkeit schrieb  Möbius  über  die  Perlen  im  Michaelis-Pro- 
gramm der  Realschule  in  Hamburg  und  im  4.  Bande  der 
Abhandlungen  des  naturwissenschaftlichen  Vereins  zu  Ham- 
burg. »Die  echten  Perlen,  ein  Beilrag  zur  Luxus-,  Han- 
dels- und  Naturgeschich(e  derselben.«   Mit  einer  Kupfertafel. 

Der  erste  Abschnitt  handelt  von  den  Beispielen  von  Perlen- 
luxus in  verschiedenen  Landern  und  Zeiten;  der  zweite  von  der  Per- 
lenfischerei und  vom  Perlenhandel;  der  dritte  von  den  chemischen 
und  optischen  Eigenschaften  ,  der  Structur  und  Entstehung  der  Per- 
len. Verf.  hat  mehiMtch  Entozoen  in  Perlen  gefunden;  alle  bisheri- 
gen Versuche,  die  Perlenbildung  künstlich  zu  vermehren,  werden  für 
unvollkommen  und  namentlich  bei  Seemuscheln  für  unanwendbar  erklärt. 

Ostracea«  Eyton  berechnete  den  Laich  von  drei  Austern 
auf  3  Millionen  Junge.  Sie  scheinen  je  nach  der  Tiefe  des  Wassers 
xu  verschiedener  Zeit  zu  laichen.  Annual  of  scientific  discovery  1857. 
p.365. 

Derselbe  hat  sich  mit  der  Untersuchung  der  Austernbänke  an 
den  britischen  Küsten  beschäftigt,  und  über  sie  wie  über  die  Austern 
selbst  beabsichtigt  er  nach  einem  vorläufigen  Berichte  in  Report  of 
the  26.  meeting  of  the  british  associaton  of  the  advancement  of 
Science  p.  368 ,  Edinburgh  new  phil.  Journ.  N.  S.  IV.  1856.  p.  354. 
weitere  Beobachtungen  anzustellen. 

Östren  triangularis  Holmes  von  der  Mündung  des  Edisto-River 
an  der  Küste  von  Südcarolina,  soll  sich  von  0.  edulis  durch  die  re- 
gelmassig dreieckige  Form  und  grossen  Muskeleindruck  unterschei- 
den.    Elliot  Society  in  Charleston  1856.  June  p.  29. 

Pectinea*  Pecten  inaeqniscnlplus  Tiberi  1.  c.  ist  nach  Fi- 
scher Journ.  de  Conchyl.  p.  291  =  Pecten  Actoni. 

Avieulacea«  InReeve's  Conchologla  iconica  Lief.  165 
und  168  ist  die  Gattung  Avicula  auf  18  Tafeln  in  75  Arten  darge- 
stallt. AU  neue  Arten  werden  angesehen :  A»  flexuosa  Nordaustra- 
lien ,  lata  Australien  ,  Cumingii  Lord  Hood's  -  Insel ,  fiabelltim  Vene- 
«juela,  60r6ala  Pfuiama^  ala  perdicis  Wes%mdien,  itnbricata  Philippinen, 
muricata  Philippinen,  hntiginosa  Molukken ,  praetexla  Philippinen, 
tegulala  Australien,  hystrix ,  rutila  Australien)  pemrtc/t« Australien, 
pulchella  Philippinen,  radula,  occa  Rothes  Meer,  fimbriata  Australien, 
anomioides  ,  sugillata  Nordaustralien ,  cefra ,  lacunata  Australien  , 
%rra$a,    aerata  Australien,   irradians   Australien,    zebra    Australien, 
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ßammata  Philippinen,  scalpta  Australien,  pernoides ,  as^it/a  West- 
indien ,  chamoides,  punctulata  ,  electrina  Molukken,  smaragdina  Mo~ 
luliken,  malloides  Australien,  iridescens  Molukken,  castanea  Philip- 
pinen, fibrosa  Philippinen,  Irochilus  Philippinen,  aquatilis  Moluk- 
ken, pemtiann  Peru,  scubriuscula  Australien ,  producta  Rothes  Meer, 
siynata ,  marmorata,  spectrum  Philippinen,  formosa ,  inquinata  Sin- 
gapore ,  eximiOf  gregata  Samoa- Inseln,  argentea,  placunoides  Au- 
stralien  ,  libella  China  ,  vexillvm  Ceylon  ,  maura  Sidney ,  cornea  Ja- 
maica,  vitrea  Westindien,  reliculata  Australien. 

jircacea«  Als  Fortsetzung  seiner  Revision  der  Gat- 
tungen einiger  Muscheltamliien  bat  Gray  in  den  Annais  nat« 
hist.  XIX.  p.  366  die  Familie  der  Archen  behandelt. 

Er  unterscheidet  zwei  Tribus:  1.  Arcaina  mit  den  Gattungen 
Litharca  Gray ,  Area  Gray,  Trisis  Oken,  Barbatia  Gray,  Cucullaea  Lam., 
Scapbula  Bens.,  Seniiia  Gray,  Anadara  Gray,  Scapharca  Gray,  Koetia 
Gray,* Argina  Gray,  Lunarca  Gray;  2.  Peclunculina  mit  den  Gal- 
tungen Axinea  =  Pectunculus  Lam.,  Limopsis,  Limaea.  Diese  15 
Gattungen  sind  characterisirt  und  bei  jeder  eine  oder  einige  typische 
Arten  angeführt. 

Area  mosamhicana  Bianconi  Mem.  acc.  Bologna  VII.  tab.  23. 
(Encycl.  pl.  306.  fig.  J.  w,  b)  von  antiquata  verschieden  aus  Mo- 
sambique.    . 

IVueulacea«  Nucula  siliqua,  sulcifera,  expansa  LoveUReeye 
von  Beechey's-Insel  1.  c.  p.  396.  pl.  33.  fig.  1,  2  und  4. 

l^'ajadeM«  Den  zweiten  Tbeii  von  Drouet  Etudes 
sur  las  Nayades  de  ia  France ,  avec  neuf  planches  noires. 
Troyes  1857  kenne  ich  nur  aus  den  Anzeigen  von  Ross- 
maessler  in  den  Malak.  Bl.  p.225  und  von  Fischer  in 
dem  Journ.  de  Conchyl.  p.  195. 

Lea  beobachtete,  dass  einige  Unionen,  namentlich  Unio 
radiatus  Zeichen  von  Lichtempfindung  gäben,  und  dass  die 
weiblichen  Exemplare  hierin  empfindlicher  wären,  als  die  männ- 
lichen. Er  vermuthel  die  Augen  in  den  abgerundeten  Spit- 
zen der  Tentakelchen,  welche  die  Oeffnungen  der  Siphonen 
umgeben.  Proc.  Philadelphia  1857.  p«  17.  Vgl.  auch  Journ.  de 
ConchyL  1857.  p.  203. 

Nachdem  schon  vor  längeren  Jahren  Kirtland  bei 
einigen  Arten  der  Gattung  Unio  im  jugendlichen  Alter  einen 
Byssus  beobachtet  hatte,  fand  nun  Lea  auch  bei  zwei  er- 
wachsenen Arten  dieser  Gattung,  U.  acutissimus  und  U.  con- 
radicus  Byssus-Fädem    Proc.  Philadelphia  VIII.  p.  213. 
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Isaac  Lea  charakterisirte  Proc.  Philadelphia  VIII.  p.  262  elf 
neue  Un  ionen  von  Georgia  :  Unio  ElliolHi,  gracilior,  puUati$,  favo- 
Sil«,  rutilans ,  errans^  vicinuM ,  subellipsis,  geminus ,  rostraeformiSf 
Biandianus.  —  Ferner  ebendaher  ib.  1857.  p.  31:  Ukio  concestaior, 
extensu$,  pyriformis,  Columbensis,  fallaxe,  itUercedens,  excavahis,  ra^ 
diansy  ruhellinut,  umbrosus ,  apicinws,  Othcahogensi$.  —  Ferner  6 
Arten  von  Alabama  ib.  p.  83:  U.  propinqmts,  florentinut ,  bimargina* 
tus  ,  mundus ,  Thorntoni  ,  Mooresianus.  —  Ib.  p.  84  fünf  Arten  aus 
verschiedenen  Theilen  der  vereinigten  Staaten:  U.  pinguis  SU  Peters- 
River,  Higginsi  von  Jowa,  Abhevillensis  Südcarolina,  Jamesianus  Mis- 
sissippi ,  Texasianus  Texas.  —  Ib.  p.  85  zwei  exotische  Arten  :  U, 
Poeyiuus  aus  Mexiko  und  Canadensis  aus  dem  St.  Lawrence  -  River 
bei  Montreal.  —  Ib.  p.  85  elf  Arten  aus  Kordcarolina:  U,  Whealleyi, 
percoarctatus,  gracilentus,  micans  ,  Genthii.  Emmonsii,  ßpadiceus,  in- 
^sus,  ilrialuhiSy  macer,  contractvs. 

Unio  Gontierii  Bourguignal  Revue  de  Zoologie  1857.  p.  16  aus 
der  Krim.  —  U.  Churchillianus ,  eucyphus  und  eucirrus  ib.  p.  18  aus 
Anatolien.  —  Bourguignat  bezeichnet  ib.  p.  21  Kuster's  Unio  na«^ 
tolicus  als  identisch  mit  seinem  ein  .fahr  früher  beschdebencB 
ü.  Hueti. 

Folgende  Anodonten  stellte  Lea  Proc  Philadelphia  1857  auf: 
p.  84  Ä.  Letcisü  aus  dem  £rie-- Kanal  und  Mohawk -River,  lacuttris 
von  NeW'-York  ,  modesta  von  Michigan,  —  p*  85  A.  Holtonis  aus  der 
Pr4)vinz  Popnyan,  —  p.  86  Ä,  mrgulata  aus  dem  Roanoke- River  in 
Nordcarolina.  —  Ä,  Vescoiana  Bourguignat  Revue  de  Zoologie  1857. 
p.  18  aus.  Anatolien. 

Ca  st  ein  au  bat  in  seinem  Reisewerke  aus  der  Naja«- 
deafamilie  folgende  stidaTnerikanische  Arten  erwähnt: 

7  Castalia,  worunter  als  neu  angesehen  werden :  C.  retvsa  pl.  14. 
fig..  2  aus  Guyana ,  muUisnlcata  ib.  Hg.  4,  turgida  fig.  1 ,  acutioosta 
fig.  3,   die  drei  letzteren  aus  Brasilien. 

7  Hyria,  worunter  neu;  //.  transversa  pl.  15.  fig  1  aus  Brasilien, 
complanata  pl.  15.  (ig.  2  aus  Guyana ,  Castelnaudi  pl.  16  fig.  1  aus 
Brasilien,  (Meine  II.  humilis  ist  dem  Verf.  nicht  bekannt;  sie  wird 
wohl  mit  Castelnaudi  zusammenfallen,  so  wie  leicht  diese  mit  com- 
planata identisch  sein  könnte»  da  die  Formen  der  Schalen  sehr  zu 
variiren  scheinen.) 

16  Unionen,  worunter  neu :  U.  (Alasiuodonta)  jaspidea  aus  dem 
Amazonenflusse  pK17. 
1  MoDocondylea. 

19  Anodonta,  worunter  neu:  A.  obtusula  aasfiolivia,  WeddellU 
^  Brns\iimk  ^  \CfHitelm^d§i  aq$ /dei»  Artiiicpn#iifliuse.»  lit^gtitata  von 
Corumba,  Paraguay. 

Archiv  f.  Naiarffeseh.  XXIV.  .HOirg.  1  Bd.  H 
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6  LeiU  Gray,  piner  titUiMg,  deren  Arten  fräher  mit  Anodonta 
und  Iridina  verwechselt  waren ,  und  die  sich  durch  die  Gegenwart 
einer  Mantelbucbt  und  durch  eita  Klaffen  am  Vorderende  auszeichnet; 
darunter  neu :  L^  fodtinfitä  pl.  20.  fig.  1  von  Rio^Janeiro ,  X.  Cattei^ 
mntdi  pL  19.  lig..  1  ¥0b  Paragnüy. 

5  Myceteps»,  worunter  neu:  Jf.  Weddellii  pl.  20.  fig.  2  von 
Santa  Anna  de  Chiquitos  und  f^ymatus  (Anodon  pygmaeum  Spix) 
pl..l9.  ßg.2  von  Brasilien. 

Mytila«ea*  Bei  Lovell  Reeve  Iconographia  icon.  Lief. 
16d  und  ^69  ist  die  Gattung  Mytilus  auf  7  Tafeln  in  29  Arten  abge- 
bildet. Neue  Arten  darunter  sind  r  M,  compressus  PhiÜppi  JMS.,  tUro- 
purpureus  Dunker  Guinea,  rostratus  Dkr.  Tasmania,  tiiwatus  Dkr. 
Philippinen,  Dunkeri  Philippinen,  cvneiformis  Guayaquil,  pallio-pun" 
ctatus   Dkr.  Californten,  Grunerianus  Dkr.   Island. 

Der  Gattung  Modiola  sind  ebenda  Lief.  169  und  170  acht  Tafeln 
gewidmet  mit  48  Arten ,  unter  denen  neu :  Modiola  nitida  Port  Es- 
sittgton  ,  arata  Dkr.  MS.  Nordaustralien ,  Traillii  Malacca ,  SenkausH 
Ghusan,  fspectas«  Dkr.  Peru,  veasilUtm  Australien,  magellanica  Dkr.  Ma- 
gellanstrasse. 

Die  Gattung  Lithodomus  ist  bei  Lovell  Reeve  Lief.  170  mit 
4  .Tafeln  begonnen.  Darauf  ßnden  sich  an  neuen  Arten:  L.  Cutnin" 
ffianus  Dkr.  Nordaustraücn ,  Hazatlan,  stramineut  Dkr.  Westindieq, 
Gruneri  Philippi  JiS.  Neu-Seeland,  coarotata  IHir.  Gallapifgas,' casfa*- 
<fieus>  Dkr. ,'  rugifetus  Dkr. ,  Hanleyanus  Dkr.  ^uez ,  MaWccanus  Ma- 
loeta,  h\emowDutu9  St.  Thomas,  pestmiahts,  svbula. ' 

Nachträglich  müssen  wir  einer  Abhandlung  von  IKun* 
ktt  „de  Sepliferis  genere  M'ytilaceorum  6t  de  Dreisseniis«  er- 
wähnen, die  freilich  schon  1865  als  academische  öelcgen- 
heitsschrift  zu  Marburg  erschienen,  nns  aber  in  deth  dama- 
ligen Berichte  erttgangen  war. 

Aus  der  Gattung  Septifer  beschrieb  Verf.  fünf  Arten  ohne  Bor- 
gten mit  einem  Randzakne ,  6  Arten  mit  Borsten ,  ohne  ftandzahn. 
Uhter  ersteren  sind  S.  furcatus  von  China  und  ß.  Graydnus  von  den 
Moliikken,  unter  letzteren  S.  Cumingii  Reöluz  von  Panama  und  5. 
Forskalii  aus  dem  rothen  Meere  als  neu  beschrieben.  —  Aus  der 
Gattung  Dreissenia  kennt  Verf.  28  Arten,  voU  denen  8  (3  lebende 
und  5  fossile)  ein  einfaches  Septum,  20  (11  lebende  Und  9  fossile) 
eiti  nfrtt  ehrev  kleineifi  Lamelle  vei^sehenes  Septüto  besftfeeri.  Aus  der 
ersten  Gruppe  ist  2>.  Cumingiana  aus  dem  Mississippi,  aus  det*  'zwef- 
ten  sind  D,  Küsteri,  Gundlackii  ^  on  Cuba,  MörManavwn  St.  Thomas 
aU  .ne^i  •  i>e«chitiel^e«.' 
,io'  ^\Efr9iuena  €m$fim'^Uih^M  Mto»  de  Mosoon  X.  isb;  lÜ!  ig. 
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t^aiHAcea«  Macdonald  hat  der  Royal  SociMy  of 
London,  Proe.  June  1857  eine  MiUheilun^  über  die  Anatomie  von 
Tridacna  gemacht.    Vergl.  auch  Annais  nat.  hist.  XX.  p.  302. 

Tridacna  elongmiistima  ßianconi  Menh  Acc.  Bologna  VII.  tab.  25. 
fig.  2  von  Mosambique. 

CariliacM^a*  Cardinm  Quichardi  Bemardi  Journ.  de  Con- 
cbyl.  1857.  p.  53.  pl.  2.  fig.  4  v«n  l^eu  -  Calcdonien.  —  C  orntttum 
Eichwald  Mem.  de  Moscou  tab.  10.  fig.  5 — 7  aus  dem  Oaspischeii 
Meere.  —  C.  cruentatum  Gould  Reports  of  explorations  and  burveys  V. 
p.  ^4.  pl.  11.  fig.  21.  22  von  San  Pedro.  —  C.  Fornasiniarmm  Bian« 
coni  Mem.  Acc.  Bologna  VII.  tob.  25.  fig.  1  von  Mosambique  wird 
mit  apertara  Ghemn.  verglichen. 

CTycladea*  Essai  monograpkiqne  snr  les  Pisidies  fVan^aides 
par  Baudon.  Paris  1857.  56pag.  5  pl.  —  ist  mir  nur  aus  einer 
Anzeige  im  Journ.  de  Conchyl.  p.  296  bekannt  geworden.  Danach 
bat  sich  Verf.  auch  mit  der  Anatomie  des  Thiers  befasst.  Er  nimml 
im  Ganzen  nur  8  französische  Arten  an  ,  unter  denen  eine  P.  cont- 
cnm  nen. 

Cyrena  caledonica  Gassies  von  Neu-Caledonien.  Journ.  de  Con- 
chyl. 1857.  p.  277. 

Cyrena  eximia  Dkr.  ist  bei  Pfeiffer  Novit.  Conchol.  Taf.24 
abgebildet. 

Qaiatea  Bernardii  Dunker  Journ.  de  Conchyl.  2.  Sör.  Tom.  I. 
p.  338.  pl.  12.  fig.  3  vonCap  Lopez.  —  Ebenda  p.339  tählt  Fischer 
die  Arten,  der  Gattung  Galatea  auf,   deren  Zahl  sich  auf  8  belauft. 

Astarie  Riehardsoni,  fabula ,  ylobosa  Lovell  Reeve  Beechey's-* 
Insel  1.  €.  p.  398.  pL  33. 

liucinacea»  Lucina  Voorhoevei  Deshayes  Journ.  de  Con*« 
chyl.  1857.  p.  106.  pl.  2.  fig.  1  wird  mit  der  fossilen  L.  D^francei 
verglichen. 

Recluz  beschrieb  ib.  p.  340.  pl.  12.  fig. 4.  5  eine  neue  Art 
Kellia  Cailliaudi  von  der  französischen  Küste  nach  Schale  und  Thier. 

Coachae«  In  einer  besonderen  kleinen  Schrift  «Kri- 
tische  Untersuchung  der  Arten  des  Molluskengeschlechts  Ve^ 
nus  bei  Linne  undGmelin  mit  Berücksichtigung  der  sp&u 
ler  beschriebenen  Arten*  Cassel  1857.  8*  135  Seiten«  hat 
K*  Römer  einen  werthvollen  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Gat^ 
tung  Venus  im  weiteren  Sinne  geliefert« 

Verf.  theilt  die  Gattung  tenus  in  acht  Subgenera  und  diese 
wieder  in  Familien,  wobei  also  den  Farmilien  eine  andere  Bedeutung 
beigelegt  wird  ,  als  es  in  den  beschreibenden  Naturwissenschaflen 
sorist  allgei^ein  ia  geschehet!  pflegt.  Ei  werden  dann  145  Arten  von 
Linn6  tüd  (Smfeliii  kTitiBcli  behtfridelt^  ^eisi  «ittfhinitr ausführlichen 
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OiAgnosen  versehen.  Da  mehrere  Familien  vom  Verf.  neu  i^egrundet 
sind,  so  erscheint  es  angemessen,  um  diese  unseren  Lesern  versUlnd- 
lieh  zu  machen,  hier  das  ganze  Schema  des  Verf.  mitzutheilen : 

A.  Uentibus  3  in  valva  dextra,  quatuor  in  sinistra. 

I.  Subgenus:  Cylherea  Lam. 

1.  Faro.  Mertlrix  Lam.  T.  cordata  laevigata,  sinu  palliari  mi- 
nimo,  rotundato ;  margine  interno  laevi,  dentc  postico  crenulato.  C. 
meretrix  L. 

2.  Farn.  Twela  Link  (Trigona  Mählf.)  T.  trigona,  laevigata, 
sinu  palliari  mediocri,  rotundato;  margine  interno  laevi ;  dente  lale- 
rali  remoto,  postico  crenulato.     C.  tripla  L. 

3.  Fam.  Cailisla  Poli.  T.  cordato<>ovata ;  sinu  palliari  tra- 
peziali,  mediocri,  margine  interno  laevi.  C.  eryoina  L.,  C*  Chtone  L. 

4.  Fam.  Pitar  Römer,  T.  trigono-cordata,  transversim  striata; 
sinu  palliari  profundo,  obtuso-triangulari ;  dente  laterali  papilliformi ; 
margine  interno  Inevi.     C.  tumens  Gmel.  (le  Pitar  Adans.) 

5.  Fam.  Lioconcha  Mörch.  T.  rotundato  -  cordata,  laevigata 
vel  subtiliter  tiansvcrsim  striata;  sinu  palliari  eximie  parvo,  margine 
interno  laevi.     C.  castrensis  L. 

6.  Fam.  Diane  Gray.  T.  cordata,  lamelÜs  transversis  instru-^ 
eta;  sinu  palliari  mediocri,  triangulär! ;  denlibus  mediis  lamellifor- 
niibus;  margine  interno  laevi.     C.  dione  L. 

7.  Fam.  Circe  Schum.  T.  rotundata  vel  trigono-rotundata, 
compressa,  lentiformi ;  natibus  coniplanatis,  angustis ;  rugis  transver- 
sis ;  sinu  palliari  rudimentario ;  dentibus  cardinalibus  linearibus,  com- 
pressis,  dente  laterali  remoto,  lato ;  margine  interno  laevi.  C.  scripta  L. 

8.  Fam.  Crista  Römer.  T.  ovata,  striis  longitudinalibus ;  sinu 
palliari  minimo;  dente  laterali  cardinibus  proximo,  papilliformi;  mar- 
gine interno  crenulato.     C.  pectinata  L. 

II.  Subgenus:  SutieMaLink  (CuneusMühlf.)  V.  MeroeL. 

B.  Dentibus  tribus  in  utraque  valva. 

lU.  Subgenus:  Tapes  Muhlf.  (Pullastra  Sow.). 

1.  Fhoi.  Textrix  Homer.  T.  ovato-oblonga,  utrinque  rotnndata  ; 
sinu  palliari  mediocri ,  trapeziali  vel  ovato ;  margine  interno  glaber- 
rimo.     Y.  textrix  Chemn.  (textile  Gmel.). 

2.  Fam.  Par^mbola  Römer.  T.  ovata,  antioe  rotnndata,  postice 
angulata;  sinu  palliari  parvo,  triangulari;  margine  interno  glaber- 
rimo.     V.  litterata  L. 

3.  Fam.  Amygdala  Römer.  T.  oblongo-cordata,  cntice  rotun- 
data,  postice  angulata;  sinu  palliar!  magno,  ovato;  margine  interno 
integre.     V.  decussata  L. 

lY.  Subgenus:  Mercenaria  Schum.  Y.  mercenaria  L. 
V.  Subgenus:  Qomjthinm  Mörch,  Y.  aadulosa  Lam, 
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VI.  Subf^enus:  Anaitis  Römer. 

1.  Farn.  Clausina  Brown.  T.  subcordata  vel  trigono-cordata, 
calcarea;  sinn  palliari  parvo,  triangulari.     V.  tiara  Dillw. 

2.  Farn.  Chiana  MQhlf.  T.  cordata;  sinu  palliari  parvo,  ro- 
tundato-trigona.     V.  plicata  Gniel. 

VII.  Subgenus  :  Cyclina  Desh.     V.  chinensis  Chemn. 

VIII.  Subgenus:  Murcia  Römer. 

1.  Fani.  Antigona  Schuni.  T.  cordata  vel  rotnndato  -  cordata, 
tamellis  vel  sulcis  transversis;  sinu  palliari  niediocri,  acute  triangu- 
lari ;  margine  interno  crenulato.     V.  puerpera  L. 

2.  Farn.  Chamelea  Klein.  T.  cordato-trigona,  liris  transversis; 
sinu  palliari  minimo;  margine  interno  crenulato.     V.  gallina  L. 

3.  Fam.  Leucoma  Römer.  T.  cordata  vel  cordato  -  rotundata, 
decussatim  striata;  sinn  palliari  parvo,  obtuse  triangulari;  margine 
interno  crenulato.     V.  granulata  Gmel.,  V.  marica  L. 

4.  Fam.  Anomalocardia  Schum.  T.  cordato-trigona,  area  ma- 
gna, subplana,  marginem  dorsalem  posticum  totum  occupante ;  rugis 
transversis;  dente  cardinali  postico  areae  parallele;  sinu  palliari  vix 
signato;  margin^  interno  denticulalo.     V.  flexuosa  L. 

5.  Fam.  Kalelysia  Römer.  T.  ovata,  complanata,  sulcis  trans- 
versis; sinu  palliari  mediocri ,  pvato  -  triangulari ;  margine  interno 
laevi.     V.  scalarina  Lam.,  V.  exalbida  Chemn. 

Circe  Rohillardi  Bernard i  Journ.  de  Conchyl.  1857.  p.  387. 
pl.  11.  fig.  9. 

Tapes  gracilis  Gould  Reports  of  explorations  and  surveys  V. 
p.  335.  pl.  11.  ßg.  19.  20  von  San  Pedro. 

Venus  Deshayesiana  Bianconi  Mem.  Acc.  Bologna  VII.  tab.  24 
von  Mosambique. 

TellinaceA*  BeiLovell  Reeve  Coachol.  icon.  ist  Lief. 
163  die  Gattung  Soletellina  auf  4  Tafeln  in  21  Arten  abgehandelt. 
Neu  sind:  S.  consobrina  Desh.  MS.  Philippinen,  nymphitlis  Desh.  Au- 
stralien, epidertnia  D.  Adelaide,  Cumingiana  D.  Philippinen,  Adamsii 
D.  Philippinen,  nitida  Gray  J^euseeland,  truncata  Molukken,  siliqua 
Neuseeland ,  donacioides  Adelaide ,  acuminaia  Desh.  Philipjiiiien ,  tn- 
eeria  D.  Neuseeland,  atraia  D.  Philippinen,  planulata  Molukken, 
jap9i^ißm  D.  Japan,  reversa  Malacca,  tumens  D.  Philippinen,  ob- 
scurata  D. 

Die  Gattung  Capsula  Desh.  besteht  ib.  auf  2  Tafeln  ans  16  Arten, 
darunter  neu:  C.  fohVa Malacca,  vto/acea Manila,  cafi(/tVa  Philippinen. 

Als  Schluss  von  Psamhiobia  sind  ib.  noch  die  Tafeln  6—8  er- 
schienen. Die  Gattung  en^ält  daselbst  im  Ganzen  60  Arten.  Neu  { 
Ps,  eburnea  Malacca ,  malaccana  Malacca ,  Menkeana  AutftraUen,  m/^ 
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fusa  Malacca,  cas^a  Guatemsla,  parvula^  vaginMeg^  lineoiata  Gray  MS. 
N^weelaiid^  Q0itoewa. 

In  den  Lief.  164.  165  ist  ib.  die  GaUtung  Sanguinolacia  auf 
einer  Tafel  mit  &  Ar^n  enthalten ,  worunter  S.  ovalis  von  Central- 
amerika  neu. 

Dergleichen  eine  neue  Gattung  Psammotella  Deshayes 
testaovato- transversa,  convexiuscula,  subaequilateralis,  utrinque  hians, 
antice  rotundata,  postice  longior,  truncata  vel  subrostrata,  concen- 
tnce  «trii^ta,  ski\i  lutea  aut  violaeea,  epidermide  tenui  decidua  Cor- 
nea; cardo  ^J^ntibus  parvis  centralibus  erectis  in  valva  sinistra,  in 
valva  dextra  unica,  callositate  oblenga  in  ambabus;  liganientum  ex* 
ternuin;  inipressio  muscularis  pallii  sinu  oblongo  peramplo.  Sieben 
neue  Arten  von  Deshayes:  Ps,  philippinensis  Philippinen,  malac- 
censis  Malacca,  Skinneri  Ceylon  ,  Rüppelliana  Rothes  Meer,  amhigua, 
subradiata  Philippinen,  oblonga. 

Die  Gattung  Cnpsa  gehört  nach  den  atiatomischen  Untersuchun- 
gen von  Fischer  Journ.  de  Conchyl.  1857.  p.  327  in  die  Familie 
der  Psaniniobien. 

lüitliOphaga*  R  e  c  1  u  z  sucht  nachzuweisen,  dass  die  Familie 
Lithophageö  von  Lamarck  keine  natürliche  sei,  und  bildet  eine 
eigene  Gruppe  Pullastridae  aus  den  Gattungen  Petricola  und  Tapes, 
mit  welchen  letzteren  er  Venerupis  generisch  vereinigt  wisseli  will, 
^ourn.  de  Conchyl.  p.  15.  * 

Fischer  hat  ib.  2.  Ser.  I.  p.  321  anatomische  Bemerkungefi 
über  mehrere  Petricola- Alten  gemacht,  und  findet  die  Gattung  Cho- 
ristodon  Jonas  gerechtfertigt. 

'  iKtt^eitikeeUm  D  ^  s  h  a  y  e  s  hat  das  Thier  von  Cumingia  un- 
tersucht und  gefunden,  dass  die  Gattung  tu  die  Familie  der  Ltvigüoni 
gehört.  teV  beschfthbt  zuglcflch  eine  netfe  Art  C.  grandis  von  Chile. 
Journ.,  de  Conchyl.  2.  Ser.  I.  p.  278.  —  C.  parthenopaea  tiberi  1.  c. 
•  '.  Das  Tbier  vea  Amphidesma  hat  Fischer  J«u»ik  06  Oönchyl. 
IWI.  p.  334  be^chriebeii. 

Anwtiliai^^a«  (hteödestna  Orbtgngi  Fischer  Journ »  de  C«n- 
ehyl.  1857.  p.dfö.  pl.  11.  fig.  7^  8  von  Martinique. 

CoeM^dt^ma  Cumingiantt  Fischer  ib.  p.  384.  pl.  10.  ltg.3--5. 

CmtllvmHike^mi     Neuffta  tenovaia  Tiberi  1.  c. 

i^ikolad^ii.  In  Foi|re  einer  kritisefaen  Aneeigpe  der  von 
d6r  lldllätidii^chen  Gesellschaft  der  Wissenschanen  zu  Hartem 
gekrönten  Schrift  Cailliaud's  über  die  bohrenden  Mollusken, 
welche  Fischer  im  Journ.  de  Conchyl.  2.  Ser.  1.  p. 395  ver- 
pifentlicht  hatte,  vertheidigt  Cailliaud  in  derselben  Zeit- 
schrift U.  pb  t30  ^ine  AnsJi^hten  gegen  die  dort  gemachten 
AussteUiugen*  ><  >     x  r 


Digitized  by 


Google 


der  Mollusken  während  des  Jahres  1857.  535 

Cailliaud,  der  sich  schon  so  grosses  Terdienst  um 
die  Kenntniss  von  der  Art  und  Weise  erworben  hat,  wie  die 
Muscheln  in  das  Gestein  bohren ,  hat  nun  auch  das  Bohren 
der  lebenden  Pholaden  wirklich  beobachtet,  Revue  de  Zoo- 
logie 1857.  p.  64.  Es  geschieht  durch  Raspeln  mit  der  Schale, 
indem  sie  sich  mit  dem  Fusse  im  Grunde  der  Höhlung  fest- 
heften, und  mit  der  Schale  bald  nach  links  bald  nach  rechts 
drehen.  Sie  arbeiten  nur  bei  Tage  nicht  bei  Nacht.  Sie 
bohren  ziemlich  schnell. 

Jarvis  hat  seit  1849  Beobachtungen  über  die  Ver- 
wüstungen des  Bohrwurms  (Teredo)  in  den  amerikanischen 
Gewässern  angestellt;  ein  Auszug  seiner  im  National -Insti- 
tut zu  Washington  gelesenen  Abhandlung  findet  sich  in  Wells 
Annual  or  scientific  discovery  or  year-book  of  facts  in  science 
and  art  for  1857.  Boston  1857.  p.  359." 

Die  Thiere  können  das  Holz  des  Schiffes  nur  erreichen,  wo  es 
nackt  ist,  aber  ein  kleiner  Riss  in  dem  Ueberzuge,  ein  ausgefallener 
Nagel  oder  dergl.  sind  hinreichend  den  Feind  eindringen  zu  lassen, 
was  zu  bestimmter  Jahreszeit  geschieht.  Ein  guter  Ueberzug  von 
Kupfer  verdient  den  Vorzug  vor  Allem,  nächstdem  hält  Verf.  einen 
dreifachen  Anstrich  von  weisser  Zinkfarbe  für  das  Beste. 

Das  Verzeichuiss  der  Arten  der  Gattung  Teredo  (vergl.  den 
vor.  Bericht  p.  164)  ist  von  Fischer  Journ.  de  Conchyl.  2.  S6r. 
Tom.  I.  p.  254  beschlossen  und  enthält  18  Arten,  von  denen  10  im 
atlantischen,  8  im  indischen  Ocean  leben. 


Bonn,  Uruck  von  Carl  tieorgi. 
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